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Vorrede. 


Als  J.  Chmel  im  Jahre  1849  mit  seinem  Diplomatariom 
miscellum  saecnli  XIII.  den  ersten  Band  der  zweiten  Abtheilong 
der  Fontes  rer.  Austr.  eröffnete,  wies  er  in  seinem  Vorberichte 
(Pont.  2,  I,  S.  XX)  unter  anderem  auf  die  Unentbehrlich- 
keit  des  schon  so  lange  vergeblich  erwarteten  Diplomatarinm 
Gottwicense  hin  and  ermunterte  in  warmen  Worten  ssnr  Inan- 
griffnahme der  Publication  desselben.  In  der  That  unterzog 
sich  hierauf  der  Göttweiger  Profess  P.  W.  Earlin  der  Arbeit, 
und  schon  1855  publicierte  er  unter  dem  Titel:  ,Das  Saalbuch 
des  Benedictinerstiftes  Göttweig'  die  beiden  Codices  traditionum 
mit  Erläuterungen,  welchen  ein  kleiner  Anhang  von  bloss 
80  Urkunden  bis  1300  beigeschlossen  wurde.  Allein  der  Um- 
fang, in  welchem  die  Göttweiger  Urkunden  in  diesem  Bande 
yeröffentlicht  wurden,  war  zweifellos  unzureichend,  wenn  man 
den  ftir  ein  Stiftsarchiv  ausserordentlichen  Reichthum  an  Original- 
urkunden und  Copien  in  Betracht  zieht,  welche  erst  der  Ver- 
gessenheit entrissen  werden  sollten.  Doch  Karl  in  selbst  war 
es  nicht  mehr  g^önnt  diesen  Mangel  zu  beheben,  da  er  schon 
1857  aus  dem  Leben  schied. 

Es  fand  sich  nun  durch  längere  Zeit  keine  Kraft  des 
Stiftes,  welche  diese  Arbeit  neuerdings  aufgenommen  hätte. 
Erst  in  den  Siebzigerjahren  gieng  der  damalige  Archivar 
P.  A.  Dungel  an  die  Vorarbeiten.  Allein  auch  diese  schritten 
infolge  mannigfacher  Umstände  nur  langsam  vorwärts  und 
beschränkten  sich  bloss  auf  Abschriften  eines  Theiles  der  Ur- 
kunden des  Stiftsarchives  bis  1400,  welche  noch  der  Durch- 
sicht und  allseitigen  Bearbeitung  harrten,  und  als  derselbe  1886 
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zum  Abte  des  Stiftes  erwählt  wurde,  war  die  Möglichkeit  einer 
Fortführung  der  Arbeit  und  endlich  der  Veröffentlichung 
vollends  aufgehoben. 

Es  ruhte  die  Arbeit  abermals  bis  zum  Frühjahre  1894,  wo 
mir  auf  meine  wiederholten  Bitten  der  hochw.  Herr  Abt  die 
Inangriffnahme  der  Ergänzung  und  Fortsetzung  der  Kar  lin'schen 
Publication  gestattete  und  seine  Abschriften  zur  Verfügung 
stellte,  wofür  an  dieser  Stelle  der  geziemende  ehrfurchtsvolle 
Dank  ausgesprochen  sei.  Nach  längerer  sorgftlltiger  Erwägung 
reifte  in  mir  der  Plan,  dieselbe  bis  1500  zu  führen  und  auch 
alles  in  anderen  Archiven  liegende  erreichbare  Materiale  herbei- 
zuziehen, um  so  die  möglichste  Vollständigkeit  zu  erreichen. 
Als  nothwendige  Ei-gänzung  des  urkundlichen  Theiles  soll  für 
die  gleiche  Zeit  eine  vergleichende  und  systematische  Bear- 
beitung der  Stiftsurbare  nachfolgen. 

Als  erste  Nothwendigkeit  stellte  sich  vor  allem  bei  der 
Bearbeitung  der  Ergänzung  des  Karlin'schen  Anhanges  wegen 
störender  Mängel  und  Ungenauigkeiten  die  Neubearbeitung  der 
in  demselben  enthaltenen  80  Urkunden  heraus,  welchen  alle 
übergangenen  Stücke  eingefügt  werden  sollten.  Jedoch  war 
bei  der  grossen  Fülle  des  vorliegenden  Materiales  der  Gedanke 
an  eine  Veröffentlichung  aller  Urkunden  in  extenso  vollständig 
ausgeschlossen.  Es  wurden  deshalb,  um  eine  runde  Zahl  fest- 
zuhalten, die  Urkunden  bis  1300  in  extenso  wiedergegeben, 
während  für  die  spätere  Zeit  die  gemischte  Publication,  nämlich 
in  extenso  und  im  Regest  zur  Anwendung  kam.  Erschien  es 
ja  doch  ab  unnütz,  den  umfangreichen,  meist  ganz  gleichen 
Formelkram  bei  gewöhnlichen  Kauf-  und  Tausohverträgen  in 
zahllosen  Fällen  mitzuschleppen. 

Es  war  darum  der  Gedanke  naheliegend,  eine  umsichtige 
Scheidung  des  ganzen  Materiales  vorzunehmen  und  nur  wichtige 
Stücke,  welche  infolge  der  hervorragenden  Stellung  des  Aus- 
stellers, wie  Papst-,  Kaiser-,  Königs-,  Herzogs-  und  Bischofs- 
urkunden, oder  welche  ihres  Inhaltes  oder  Dictates  wegen  sich 
zur  vollständigen  Aufnahme  empfahlen,  derselben  auch  zu 
unterziehen.  Hiezu  kamen  noch  jene  Urkunden,  welche  wegen 
ihres  zahllose  Details  enthaltenden  Inhaltes  schwer  regestiert 
werden  konnten  und  durch  die  Regestierung  nur  an  ihrer 
ursprünglichen  Klarheit  gelitten  hätten.  Alle  übrigen  Stücke 
wurden  als  Regesten  der  Arbeit  eingereiht. 
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Auch  das  in  fremden  Archiven  ruhende,  auf  Qöttweig 
bezügliche  Materiale  wurde,  soweit  es  erreichbar  war,  in  die 
Arbeit  miteinbezogen.  Es  sei  hier  dankbar  hervorgehoben, 
dass  ich  bei  meinen  Studienreisen  in  den  weitaus  meisten 
Fällen  seitens  der  verschiedenen  Archivbesitzer  und  Archivare 
ein  weitgehendes  Entgegenkommen  fand. 

Aber  auch  die  erzählenden  Quellen  sollten  ihre  Berück- 
sichtigung finden.  Es  stellte  sich  eben  bei  Bearbeitung  der 
Literatur  zur  Evidenz  heraus,  dass  gerade  manche  Göttweig 
betreffende  Stellen,  welche  aus  Annalen  oder  sonst  geschöpft 
wurden,  von  ihren  Verarbeitem  unrichtig  datiert  wurden.  Ja 
nicht  selten  erscheint  die  Zeitenfolge  ganz  verschoben,  so  dass 
es  nothwendig  erschien,  dieselben  durch  sachlich  kritische  An- 
merkungen zu  berichtigen  und  auf  Irrthümer  aufmerksam  zu 
machen,  welche  sich  nun  schon  durch  geraume  Zeit  von  Autor 
zu  Autor  fortschleppen. 

Es  wurden  femer  alle  Urkunden,  in  welchen  Göttweiger 
Aebte  als  Zeugen  und  Siegler  auftreten,  in  einem  succincten 
Begeste  eingereiht.  Durch  deren  Aufnahme  wird  die  Fest- 
stellung des  Catalogus  abbatum  erleichtert  und  werden  genauere 
Daten  als  bisher  gewonnen. 

Befremden  mag  es,  in  dieser  Publication  Urkunden  zu 
finden,  welche  sich  nicht  auf  die  Stiftsgeschichte  beziehen. 
Allein  da  sie  zugleich  eine  vollständige  Ausbeute  des  Göttweiger 
Stiftsarchives  bilden  sollte,  so  mussten  auch  sie  aufgenommen 
werden.  Uebrigens  ist  deren  Zahl  eine  verschwindend  kleine, 
während  sie  andererseits  meistens  von  so  bedeutendem  Interesse 
sind,  dass  sie  nicht  übergangen  werden  konnten,  ohne  sich 
deshalb  gerechtem  Tadel  auszusetzen. 

Bei  Ordnung  des  ganzen  Materiales  empfahl  sich  die 
streng  chronologische  Anordnung.  Gleichartige  Materien  oder 
gleiche  und  auf  ein  und  dasselbe  Object  bezügliche  Rechts- 
geschäfte wurden  durch  Verweise  auf  die  betreffenden  Nummern 
ersichtlich  gemacht.  Betreffs  der  Editionsgrundsätze  sei  hier 
auf  die  Einleitung  verwiesen.  Speciell  bei  der  Bearbeitung 
der  deutschen  Urkunden  wurde  im  Falle  deren  vollständiger 
Aufnahme  das  Princip  festgehalten,  den  Text  möglichst  von 
den  bisher  vielfach  üblichen  orthographischen  Emendationen 
freizuhalten,  um  dem  berechtigten  Interesse  des  deutschen 
Sprachforschers   zu   entsprechen.     Auch   wurden  linguistische 
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Merkwürdigkeiten  in  Regesten  unter  AnftLhmngszeichen  in 
ihrer  Ursprünglichkeit  aufgenommen.  Dieser  erste  Band  wird 
mit  der  runden  Jahreszahl  1400  abgeschlossen.  Der  Grund 
hiefUr  ist  der,  dass  sich  vor  diesem  Jahre  kein  für  die  Stifts- 
geschichte epochemachender  Zeitpunkt  aufstellen  lässt^  mit  dem 
ein  passender  Abschluss  hätte  gefunden  werden  können. 

Der  vorliegende  I.  Theil  umfasst  im  Ganzen  899  Nummern. 
Unter  diesen  erscheinen  die  80  Urkunden,  welche  von  Earlin 
bereits  in  Fontes  2,  Vni,  249 — 352  publiciert  waren,  als  neu  be- 
arbeitet, während  bei  weiteren  113  Urkunden  von  mir  Abschriften 
des  hochw.  Herrn  Abtes  Adalbert  Dun  gel  bei  Bearbeitung 
der  Originale  herbeigezogen  wurden.  So  ist  denn  seit  jenen 
ermunternden  Worten  Chmers  gerade  ein  halbes  Jahrhundert 
verstrichen,  bis  endlich  die  Urkunden  des  Göttweiger  Stifts- 
archives  in  umfassender  Weise  der  historischen  Wissenschaft 
eröfifhet  werden  konnten.  Das  Materiale  ist  ohne  Zweifel  ein 
reiches  und  zum  weitaus  grössten  Theile  unbekanntes,  da  ja 
nur  ein  ganz  geringer  Theil  bisher  veröffentlicht  war. 

Zum  Schlüsse  spreche  ich  allen  jenen  Herren  Gelehrten, 
Archivaren  und  Göttweiger  Stiftscapitularen,  welche  mir  bei 
meiner  Arbeit  in  grösserem  oder  geringerem  Masse  ihre  guten 
Dienste  liehen,  meinen  innigsten  Dank  aus. 

Stift  Göttweig,  am  2.  Februar  1899. 


Adalbert  Franz  Fuchs. 


Einleitung. 


L 

Es  kann  eine  Geschichte  des  Göttweiger  Stifbarchives 
an  diesem  Orte  nicht  zur  Darstellung  kommen.  Nichtsdesto- 
weniger sollen  hier  einzelne  wichtige  Thatsachen  vorangestellt 
werden,  welche  zur  Orientierong  unentbehrlich  sind. 

A.  Original-Urkunden. 

Da  das  Stift  Göttweig  gleich  von  seiner  Gründung  an 
einen  ziemlich  umfangreichen,  aber  im  ganzen  Lande  ob  und 
unter  der  Ehms  zerstreuten  Besitz  innehatte,  so  sah  es  sich 
gezwungen,  denselben  in  mehrere  Verwaltungsbezirke  oder 
Aemter  einzutheilen  und  in  jedem  derselben  einen  Official  mit 
einer  genau  abgegrenzten  Amtssphäre  zu  bestellen,  um  eine 
umsichtigere  und  leichter  controlierbare  Verwaltung  des  Ganzen 
zu  ermöglichen.  Dementsprechend  wurden  denn  auch  die 
Urkunden  geordnet. 

Diese  befanden  sich  ursprünglich  alle  im  Stiftsarchive 
hinterlegt,  wie  aus  den  Dorsualyermerken  aus  dem  12.  und 
13.  Jahrhunderte  mit  Recht  geschlossen  werden  kann,  und 
wurden  erst  später  im  14.  Jahrhunderte,  soweit  sie  sich  auf 
einzelne  Officinen  bezogen,  denselben  übergeben  und  am  Sitze 
derselben  aufbewahrt.  Darauf  weisen  die  regestartigen  Dorsual- 
vermerke  aus  dem  14.,  lö.  und  16.  Jahrhimderte,  welche 
zumeist  eine  indiyidueUe  Hand,  die  des  Officials,  yerrathen, 
welcher  sich  der  Uebersicht  halber  seine  Urkunden  bezeichnete 
und  oft  mit  einer  fortlaufenden  2iahl  zählte.  Wann  sie  wieder 
in  das  Stiftsarohiv  zurückgebracht  wurden,  kann  nicht  mit 
Sicherheit  erschlossen  werden. 


Alle  übrigen  auf  das  Stift  oder  Stiftsverhältnisse  katexochen 
bezüglichen  Urkunden  worden  im  Stiftsarchive  unanterbrochen 
aufbewahrt.  Ob  bis  zum  Ende  des  15.  Jahrhunderts  ein 
Katalog  oder  ein  katalogartiges  Verzeichnis  hierüber  geführt 
wurde^  kann  nicht  mit  Sicherheit  constatiert  werden,  da  solche 
nicht  mehr  vorhanden  sind.  Die  Dorsualvermerke  sprechen 
jedoch  dafür.  Erst  aus  dem  17.  Jahrhunderte  liegt  ein  kurzes 
Urkundenverzeichnis  jetzt  noch  vor.  Eine  vollständige  syste- 
matische Katalogisierung  aller  Archivalien  wurde  erst  unter  dem 
Abte  Gottfried  von  Bessel  (1714 — 1749)  zugleich  mit  der 
Ordnung  des  Archives  nach  localen  Gesichtspunkten  durch- 
geführt. Diese  besteht  denn  auch  jetzt  noch  mit  Ausnahme 
der  Originalurkunden,  welche  erst  in  neuester  Zeit  aus  der 
Masse  der  Acten  herausgehoben  und  in  streng  chronologischer 
Ordnung  aufgestellt  wurden. 

Schweren  und  unersetzlichen  Schaden  erlitt  das  Stifts- 
archiv beim  letzten  grossen  Brande  am  17.  Juni  1718.  Besonders 
die  auf  innere  Hausgeschichte  bezüglichen  Urkunden  erscheinen 
seither  in  ihrem  Bestände  stark  gelichtet.  Aber  auch  der  Ver- 
lust von  Copialbüchem  kann  bestimmt  erwiesen  werden.  Auch 
ältere  urbariale  Verzeichnisse  aus  dem  13.  Jahrhunderte  mögen 
hiebei  erst  ihren  Untergang  gefunden  haben.  Bei  einem 
früheren  grossen  Brande  am  29.  Mai  1580,  welcher  den  grössten 
Theil  der  damaligen  Stiftsbaulichkeiten  einäscherte,  scheint  nach 
zeitgenössischen  Berichten  das  Archiv  keinen  Schaden  genommen 
zu  haben. 

Ausser  durch  Brand  litt  die  Vollständigkeit  der  Bestände 
auch  noch  durch  die  verschiedenen  Verkäufe  von  Besitzobjecten, 
bei  welchen  die  älteren  auf  dieselben  bezüglichen  Urkunden 
an  die  Käufer  abgegeben  wurden.  Dies  hatte  zur  Folge,  dass 
über  manchen  ehemaligen  Göttweiger  Besitz  die  urkundlichen 
Belege  heute  nur  mehr  sehr  spärlich  aufzutreiben  sind.  Auch 
die  Noth  an  dem  so  theueren  Pergamente  machte  sich  bitter 
geltend.  Man  griff  darum,  wenn  gerade  Urkunden  auszustellen 
waren,  nach  älteren  Urkunden,  welche  man  bereits  für  wertlos 
erachtete,  ohne  deren  historischen  Wert  zu  erkennen,  und 
rescribierte  sie  einfach. 

Aus  diesem  letzteren  Grunde  sind  denn  eine  Reihe  von 
hochwichtigen  Urkunden,  welche  aus  dem  Nachlasse  des  Stifters, 
des  seligen  Bischofes  Altmann  von  Passau,  dem  Stifte  G^tt- 


XI 

weig  Übergeben  wnrden,  im  Lanfe  der  Zeit  wahrscheinlich 
verloren  gegangen.  Es  handelt  sich  vor  aUem  um  fünf  Papst- 
nrkunden  (JaflF^,  Reg.  2.  A.,  nr.  6206,  6274,  6275,  6309  n.  6440), 
welche  vom  unbekannten  Verfasser  der  Vita  Altmanni  I. 
c.  1126 — 1130  noch  als  vorhanden  erwähnt  werden  (M.  G.  SS. 
XII,  238  c.  30).  Diese  Annahme  wird  dadnrch  nahegelegt, 
dass  einige  ältere  Qöttweiger  Urknnden  rescribierte  Papst- 
nrknnden  sind,  and  dass  eben  andere  zur  Rescribierung  nicht 
verwendet  werden  konnten.  Der  übrige  Theil  der  sicherlich 
nicht  unbeträchtlichen  Zahl  von  diesen  Urkunden  mag  im 
Jahre  1718,  wenn  sie  sich  bis  dahin  überhaupt  erhalten  hatten, 
verbrannt  sein. 

Andere  Urkunden  wurden,  um  die  zur  Anhängung  von 
Siegeln  nothwendigen  Pergamentsti'eifen  zu  gewinnen,  zer- 
schnitten, wieder  andere  in  Codices  manuscripti  als  Deckblätter 
eingeklebt  oder  als  Umschlag  verwendet  und  litten  durch  Ver- 
stümmelung und  durch  Beschädigung  des  Textes  sehr.  Auch 
müssen  die  Urkunden  des  Göttweiger  Benedictiner-Nonnenstiftes 
als  gröestentheils  verloren  betrachtet  werden.  Diese  waren 
ohne  Zweifel  im  hiesigen  Mönchskloster -Archive  hinterlegt,  da 
ja  vom  Abte  die  Verwaltung  des  ganzen  Stiftsbesitzes  besorgt 
wurde.  Aber  nur  ein  ganz  geringer  Bruchtheil  derselben  liegt 
uns  heute  vor.  Ob  sie  nun  von  den  Nonnen  bei  deren  Ueber- 
siedelung  in  das  Cistercienser-Nonnenstift  zu  St.  Bernhard  bei 
Hom  am  6.  Mai  1667  mitgenommen  wurden  oder  hier  ver* 
blieben  und  beim  Brande  1718  mit  zugrunde  giengen,  lässt 
sich  nicht  mehr  erweisen.  Das  ist  jedoch  Thatsache,  dass 
bei  den  eingehenden  Nachforschungen,  welche  meinerseits 
derentwegen  angestellt  wurden,  nichts  mehr  eruiert  werden 
konnte. 

Soi^ftÜtige  Beachtung  fanden  die  Göttweiger  Archivalien 
erst  unter  den  Aebten  Gottfried  von  Bessel  (1714 — 1749)  und 
Magnus  Klein  (1768 — 1788),  welche  von  den  Codices  tradi- 
tionmn  und  dem  Codex  privilegiorum  zum  Zwecke  ihres  ge- 
lehrten Studiums  Abschriften  herstellen  liessen,  welche  aller- 
dings häufig  ungenau  sind.  Auch  die  Originale  wurden  theil- 
weise  von  denselben  ausgezogen  und  die  daraus  gewonnenen 
Daten  bei  ihren  Arbeiten  verwertet.  Um  das  Jahr  1776 
&csmilierte  der  Göttweiger  Archivar  P.  H.  Dückelmann  eine 
Anzahl  der  ältesten  Urkunden  und  zeichnete  hiezu  die  Siegel 
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ab.  Diese  Siegelzeichnungen  sind  in  Bezug  auf  das  Siegelbild 
zumeist  sorgfältig  ausgeführt,  weisen  aber  in  der  Wiedergabe 
der  Umschrift  grosse  Ungenauigkeiten  auf,  weshalb  sie  in 
Fällen,  wo  manche  Siegel  seit  jener  Zeit  durch  Beschädigung 
gelitten  haben,  zur  Ergänzung  der  Umschrift  nicht  herbei- 
gezogen werden  konnten.  Seine  Arbeiten  sind  noch  im  Gott- 
weiger  Codex  875  (rothe  nr.)  aufbewahrt. 

Wurde  nun  auch  das  Archiv  durch  die  oben  besprochenen 
Ursachen  in  seinen  Beständen  nicht  unbedeutend  reduciert,  so 
ist  doch  die  Zahl  der  Originale  jetzt  noch  eine  reiche,  deren 
Conseryierung  in  Bezug  auf  Pergament,  Schrift  und  Siegel 
meistens  als  eine  gute  bezeichnet  werden  kann. 

B.  Traditions-  imd  Copialbüoher. 

Den  grossen  Wert  der  Zusammenfassung  der  Aufzeich- 
nungen von  Schenkungen  in  eigens  hiezu  bestimmten  Codices 
hatte  man  in  G(^ttweig  schon  frühzeitig  erkannt.  Besonders 
als  in  den  letzten  Jahrzehnten  des  11.  und  in  der  ersten  Hälfte 
des  12.  Jahrhunderts  der  ursprüngliche  Stiftungsbesitz  durch 
Schenkungen  sehr  vermehrt  wurde,  war  man  genöthigt,  die 
dem  Stifte  übergebenen  Traditionsacten  zu  Beginn  des  12.  Jahr- 
hunderts in  zwei  Traditionsbüchern  zu  sammeln,  um  sich  gegen 
die  Rechtsanfechtungen  späterer  Generationen  zu  sichern.  Den 
der  Zeit  der  Entstehung  nach  jüngeren,  welcher  ab  der  voll- 
ständigere und  sorgfältiger  angelegte  bezeichnet  werden  muss, 
hat  Karlin  als  Codex  A  (Signatur:  A  II  2)  der  Ausgabe  seines 
Saalbuches  zugnmde  gelegt  und  aus  dem  älteren,  minder  umfang- 
reichen, den  er  als  Codex  B  (Signatur:  A  U  1)  bezeichnete, 
die  Traditionsacten,  welche  im  Codex  A  übergangen  waren, 
herausgehoben  und  angefbgt.  Diese  Bezeichnung  der  beiden 
Codices  soll  auch  hier  beibehalten  werden. 

Nach  diesen  Codices  traditionum,  welche  bis  zum  Ende 
des  12.  Jahrhunderts  reichen,  ruhte  jede  derartige  Arbeit. 
E>st  im  15.  Jahrhunderte  treten  uns  in  der  Form  von  Copial- 
büchem  Urkundensammlungen  entgegen.  Als  deren  hervor- 
ragendstes kommt  nun  das  unter  dem  Abte  Wolf  gang  II. 
(1444—1458)  in  den  Jahren  1447  und  1448  hergestellte  in 
erster  Linie  in  Betracht.  Dieses  sei  der  Ktlrze  halber  als 
Codex  C  bezeichnet. 
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Codex  C  (Signatur:  A  U  8). 

Dieses  Copialbnch^  welches  auch  Codex  privilegiorom 
genannt  wird;  ist  eine  Pergamenthandschrift  in  Folio  (264X384) 
in  einem  gleichzeitigen  Ledereinbande  mit  zarter  Decken- 
pressong  und  geschmackvoll  gravierten  Messingbeschlägen  und 
besteht  ans  376  Folien^  welchen  eine  nnfoliierte  Qnatemio  voran- 
geht;  von  der  die  letzten  drei  Folien  herausgeschnitten  sind. 
Sie  ist  aus  Quintemionen  zusammengesetzt.  Das  Linienschema 
ist  auf  beiden  Seiten  eines  jeden  Foliums  mit  dem  Braunstifte 
aufgetragen  und  besteht  aus  45  Breitenlinien  und  je  einer 
Höhenlinie  an  jedem  Rande.  Die  Schrift  ist  eine  sorgfältige 
und  weist  zwei  verschiedene  Hände  auf.  Hand  I  schrieb  die 
ersten  541  Nummern  bis  f.  350;  Hand  H  21  Urkunden  von 
f.  352 — 376.  Inzwischen  sind  4  Urkunden  aus  dem  16.  Jahr- 
hunderte von  einer  mit  denselben  gleichzeitigen  Hand  ein- 
geschoben. Im  Ganzen  umfasst  dieses  Copialbuch  562  Urkunden 
bis  zum  Jahre  1448  und  4  aus  dem  16.  Jahrhunderte.  Den 
Abschriften  ist  ein  kurzes  Regest  als  Uebersicht  in  rother  Tinte 
vorangesetzt.  Jede  Urkunde  beginnt  mit  einem  Initiale.  Am 
Rande  ist  den  einzelnen  Nummern  die  Reihenzahl  der  Stücke 
des  betreffenden  Amtes  beigesetzt,  welche  jedoch  in  mehreren 
Fällen  unrichtig  ist. 

Der  Gesichtspunkt  bei  Eiintragung  der  Urkunden  war 
dn  localer;  und  zwar  ordnete  der  Copist  den  ganzen  Stoff 
nach  den  einzelnen  Stiftsämtem.  Zu  dieser  EUntheilung  mochte 
er  durch  die  frühere  Ordnung  der  Originale  nach  diesem 
Gesichtspunkte  geführt  worden  seiu;  wobei  ihn  die  Bezeichnung 
der  Urkunden  mit  einer  laufenden  Reihenzahl  in  vielen  Fällen 
unterstützte.  Ausserdem  sollte  dieses  Copialbuch  ein  praktisches 
Nachschlagebuch  sein,  welchem  Zwecke  durch  diese  Anordnung 
am  besten  entsprochen  werden  konnte.  Der  Copist  ist  ausser- 
dem sichtlich  bestrebt;  die  auf  ein  und  dasselbe  Rechtsgeschäft 
bezüglichen  Urkunden  womöglich  noch  in  chronologischer 
Reihenfolge  darzustellen;  was  ihm  meistens  gelungen  ist.  Bis- 
weilen nur  misslingt  ihm  die  Durchftihrung  seines  PlaneS; 
wenn  ihn  die  Fülle  des  vorliegenden  Materiales  verwirrt. 

Die  Wiedergabe  der  Urkunden  ist  eine  ziemlich  getreue; 
obwohl  der  Copist  die  Sprache  und  Schreibweise  seiner  Zeit 
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auf  dieselben  überträgt.  Nor  in  wenigen  Nummern  finden  sich 
Fehler  in  der  Wiedei^abe  des  Datums^  welche  an  der  betreffen- 
den Stelle  erwähnt  werden. 

Dem  Ganzen  geht  ein  kurzes  Inhaltsyerzeichnis  auf  dem 
unfoliierten  Quatemio  voran,  welches  aber  nicht  erschöpfend 
ist.  Mit  f.  1  beginnt  die  eigentliche  Arbeit  des  Copisten, 
welche  er  mit  folgendem  Prologe  eröffiiet:  In  nomine  domini 
Jhesu;  amen.  Incipiunt  privilegia  super  bona  decimas  possessio- 
nes  libertates  et  alia  quevis  pertinentia  ad  monasterium  beate 
et  gloriose  virginis  Marie  in  Gotwico  Pataviensis  diocesis,  que 
de  Omnibus  litteris  sigillatis  yenerabiüs  in  Christo  pater  et 
dominus,  dominus  Wolfgangus  de  Recz,  abbas  eiusdem  monasterii, 
rescribere  permisit  anno  domini  miUesimo  quadringentesimo 
quadragesimo  septimo  et  primo  ex  altera  parte  Danvbii. 

Es  folgen  nun  von 

f.  1 — 18,  34  Urkunden  über  das  Amt  Ranna,  f.  18  ist  leer, 
f.  19  herausgeschnitten; 

f.  20—70,  117  Urkunden  über  das  Amt  Stein,  f.  71  ist  heraus- 
geschnitten, f.  72  ist  leer; 

f.  73—91,  44  Urkunden  über  das  Amt  Wien,  f.  92,  93  und 
94  sind  leer; 

f.  95—102,  15  Urkunden  über  das  Amt  Pyhra,  f.  102',  103 
sind  leer,  f.  104  ist  herausgeschnitten; 

f.  105—131,  38  Urkunden  über  die  Waldmark  zu  St.  Veit, 
Hainfeld  und  im  Haibache,  f.  119,  125  und 
132  sind  leer,  f.  123  und  124  sind  heraus- 
geschnitten; 

f.  133— 135,      8  Urkunden  über  die  Waldmark  an  der  Schwarza ; 

f.  136—162,  22  Urkunden  über  das  Amt  Tradigist,  f.  138', 
139,  147,  153,  154,  155  sind  leer; 

f.  156—182,  49  Urkunden  über  das  Amt  im  Ofenbach,  f.  183 
und  184  sind  leer; 

f.  185—189,  10  Urkunden  über  das  Amt  Markersdorf,  f.  190 
und  192  sind  leer,  f.  191  ist  herausgeschnitten ; 

f.  193—219,  29  Urkunden  über  das  Amt  zu  Noppendorf, 
f.  120  ist  leer; 


XV 

f.  221—281^  100  Urkunden  über  das  Amt  Göttweig  oder  circa 
montem,  f.  217,  221',  224,  235^  239,  244, 
247, 257',  260,  263',  266,  268,  271  sind  leer, 
f.  222  und  223  sind  herausgeschnitten; 

f.  282—296,  32  Urkunden  weltlicher  Fürsten,  die  vier  letzten 
Nnmmem  stammen  von  einer  Hand  des 
16.  Jahrhunderts; 

f.  296—323,  32  Urkunden  geistlicher  Würdenträger,  f.  323'  und 
324  sind  leer; 

f.  324' — 350,  15  Urkunden  über  die  Incorporation  von  Pfarren^ 
f.  351  ist  leer; 

£  352—376,  21  Urkunden,  theils  vom  Basler  Concile,  theils 
von  Bischöfen,  f.  374'  ist  leer. 

Hierauf  folgen  noch  auf  den  nächsten  zwei  ungezählten 
Folien  zwei  Berichte  von  einer  Hand  des  16.  Jahrhunderts. 

Codex  D  (Signatur:  A). 

Es  ist  dies  eine  Papierhandschrift  in  öro8S-4<>  (237X298) 
aus  dem  Beginne  des  15.  Jahrhunderts  auf  110  Folien  (Wasser- 
zeichen: B)  ohne  Umschlag,  welche  als  Gewährbuch  protokolla- 
risch von  gleichzeitigen  Händen  geschrieben  wurde.  Sie  ist 
xmvoUständig,  da  ein  Theil  vom  Anfange  derselben  fehlt.  Die 
Foliierung  stammt  aus  späterer  Zeit  und  lässt  keinen  Schluss 
auf  den  ursprünglichen  Umfang  derselben  machen.  Wohl  aber 
ist  die  Annahme  berechtigt,  dass  sie  an  ein  bereits  früher 
geführtes  Gewährbuch  anschliesst,  welches  aber  verloren  ist. 
Die  Eintragungen  beginnen  mit  dem  Jahre  1413  und  reichen 
bis  1457.  Unter  die  Gewähracten  sind  einzelne  Urkunden 
einschoben. 

Codex  E  (Signatur:  A), 

eine  Papierhandschrift  in  Ledereinband  aus  der  Mitte  des 
15.  Jahrhunderts  in  8«  (147X226)  auf  132  Folien  (Wasser- 
zeichen: die  Wage  im  Kreise).  Die  Foliierung  ist  eine  neuere. 
Den  Inhalt  bilden  zumeist  Briefe  und  Acten  des  Abtes  Martin 
Matschauer  (1457—1468)  von  1462—1464,  welche  gleich- 
zeitig zuerst  in  kleinen  Octavheften  eingetragen  wurden.   Diese 


XVI 

worden  erst  später  zu  einem  Bande  vereinigt^  wobei  es  geschah^ 
dass  die  einzelnen  Theile  mit  Unterbrechung  der  chronologischen 
Reihenfolge  kunterbunt  vermengt  wurden,  so  dass  die  Fest- 
stellung des  Datums  bei  jenen  Nummern,  bei  welchen  das 
Datum  vom  Copisten  weggelassen  wurde,  sehr  erschwert  ist. 
Von  f.  44—54  ist  ein  Bruchstück  eines  Formelbuches  eingereiht. 

Codex  F  (Signatur:  A  XXIV  89), 

eine  Papierhandschrift  in  Gross-4^  (225X306)  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts  ohne  Einband  auf  119  Folien. 
Die  Zählung  derselben  ist  ungenau.  Den  Inhalt  bilden  gleich- 
zeitige Abschriften  von  Urkunden  und  Briefen  aus  der  zweiten 
Hälfte  des  15.  Jahrhunderts. 

Codex  6  (Signatur:  C  Xu  1), 

eine  Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts, in  gleichzeitigem  Ledereinbande  mit  Deckenpressung 
in  Gro8s4®  (233X295)  ohne  Foliierung.  Er  enthält  im  ersten 
Theile  ein  Zinsregister  über  den  Göttweiger  Besitz  in  der  Wald- 
mark zu  St.  Veit,  Hainfeld  und  im  Haibache,  worauf  die 
darauf  bezüglichen  Urkunden  folgen.  Zum  Schlüsse  ist  ein 
protokollarisch  geftihrtes  Gewährbuch  angeftigt,  welches  mit 
dem  Jahre  1514  beginnt. 

Codex  H  (ohne  Signatur), 

eine  Papierhandschrift  aus  der  zweiten  Hälfte  des  15.  Jahr- 
hunderts in  Gro8s-4^  (218x298),  in  gleichzeitigem  Ledereinbande 
mit  alter,  aber  ungenauer  Foliierung  von  342  Folien.  Den 
Inhalt  bilden  Grundbuchsacten  von  1457 — 1512,  welche  von 
gleichzeitigen  Händen  eingetragen  sind. 

Ausserdem  kommt  noch  ein  Fragment  eines  Copialbuches 
auf  Papier  in  8<>  (152X227)  in  Betracht,  welches  vom  Ende 
des  14.  Jahrhunderts  stammt  und  nur  mehr  aus  einzelnen 
feuchtfleckigen  Blättern  besteht.  Es  enthält  ziemlich  sorgfältige 
Abschriften  von  Urkunden  über  die  Pfarre  Gross  V,  U.  M.  B., 
bei  welchen  aber  häufig  das  Datum  weggelassen  wurde,  und 
weist  in  seiner  Anlage  auf  einen  firtther  weit  grösseren  Umfang 
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hin.  Dieses  Copialbach  dürfte  beim  Brande  von  1718  bis  auf 
das  vorhandene  Fragment  verloren  gegangen  sein. 

C.  Urbare. 

Es  können  an  dieser  Stelle  nnr  zwei  Urbare  in  Betracht 
kommen^  welche  Urkunden,  Banntaidinge  oder  sonstige  regest* 
artige  Vermerke  enthalten,  nämlich: 

Urbar  A, 

eine  Pergamenthandschrift  in  Qros8-8®  ohne  Einband  mit  76  S., 
welche  1302  unter  dem  Abte  Heinrich  IV.  (1286—1309)  von 
dem  Notare  Jakob  angelegt  wurde,  und 

Urbar  B, 

eine  Pergamenthandschrift  in  Gross- 4^  in  Ledereinband  mit 
233  S.,  welche  1322  unter  dem  Abte  Marchward  von  den 
Notaren  und  Pfarrern  Jordan  von  Kottes  und  Otto  von  Hain- 
dorf angelegt  wurde. 

IL 
Editionsgrundsätze. 

Die  Wiedergabe  des  Urkundentextes  schliesst  sich  fast 
ganz  an  die  der  Diplomata  in  den  Monumenta  Oermaniae  an. 
Die  nicht  einheitliche  Datierung  wurde  durch  einen  Querstrich 
im  Datum  ersichtlich  gemacht.  Die  Siegel  sind  bei  den  in 
extenso  abgedruckten  Urkunden  nach  dem  Urkundentexte,  bei 
Regesten  nach  der  Beschreibung  der  Urkunde  und  der  Literatur- 
angabe behandelt.  Sie  sind  unter  römischer  Reihenzahl  an- 
geführt, welche  bei  Regesten  im  Sieglerkataloge  dem  Namen 
jedes  Sieglers  in  runden  Klammern  beigesetzt  ist,  um  bei  der 
Beschreibung  die  Wiederholung  des  Namens  des  betreffenden 
Sieglers  zu  ersparen.  Die  Mass  Verhältnisse  fehlen  bei  jenen, 
welche  wegen  Beschädigung  nicht  gemessen  werden  konnten,  / 
oder  bei  welchen  auf  Abbildungen  verwiesen  wurde.  Die 
Classification  derselben  erfolgte  nach  dem  von  Grotefend  in 
seinem    Werkchen:    ,Ueber    Sphragistik^    erweiterten    Hohen- 
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lohe'schen  Systeme.^  Soweit  Abbildungen  in  früheren  Pnbli- 
cationen  vorhanden  sind^  wurde  auf  dieselben  verwiesen.  Nur 
war  es  nothwendig,  in  den  meisten  Fällen  die  Umschrift,  welche 
häufig  unrichtig  ist,  wiederzugeben.  Die  Tincturen  könnten 
wegen  der  Mangelhaftigkeit  ihrer  Wiedergabe  meist  nicht  an- 
gesprochen werden.  Topographische  Bestimmungen  wurden 
dann  an  Ort  und  Stelle  gebracht,  wenn  sie  wegen  ihres  Um- 
fanges  fttr  den  Index  nicht  aufgehoben  werden  konnten,  oder 
wenn  sie  zur  Erleichterung  der  Benützung  nothwendig  erschienen. 


I. 

Schriftsiegel: 

n. 

Bildsiegel : 


ni. 

Portrfttsiegel : 


{t 


IV. 
Wappensiegel : 


{A  ohne  Namen  des  Inhabers, 
B  mit  Namen  des  Inhabers, 
ohne  Namen  des  Inhabers, 
mit  Namen  des  Inhabers. 

1.  Kopf,  Brustbild  oder  Kniestück. 

(a)  stehend, 
b)  sitzend, 
c)  kniend. 
3.  zu  Pferd. 
1.  Kopf,  Brustbild  oder  Kniestüok. 

{a)  stehend, 
b)  sitzend, 
c)  kniend. 
3.  zu  Pferd. 

A  ..  «r  uM^  f  I-  im  Siegelfelde, 

A  nut  mit  Wappenbildem     <  «    .       .  ^  ,  .,^ 

.  l  2.  m  einem  Schilde. 

B  nur  mit  Wappenhelmen     J  1.  im  Siegelfelde, 

Oder  Helmschmnck  1  2   in  einem  Schilde. 

mit  Helm, 

mit  Krone. 


A 

ohne  Wappen 


B 

mit  Wappen 


{ 

C  mit  vollständigen  Wappen  < 


1.  1058  Oetober  26,  Weissenbor;. 

König  Heinrich  W.  schenht  Cuno  (von  Rot)  sehn  Königshufen  in 

Gusbretdesdorf  in  der  Mark  Kärnten  und  in  der  Grafschaft 

Ottohars  (IIL)  ais  freies  Eigen, 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Der  rechte  HOhenrand  ist  zerfressen. 
Siegel  war  dnrch  eiDen  Kreuzschnitt  dnrohgedrückt;  Copie  in  Cod.  C  (Codex 
priyilegiornm),  f.  134',  186  (B). 

Archiv  f.  Geogr.  1816,  S.  90  =  Hormayr,  Beitr.  z.  Lösung  d.  Preisaufgabe, 
Sep.-Abdr.  1819,  Heft  I,  206.  —  BOhmer-Stumpf,  reg.  nr.  2566;  Blfttter  f. 
Landesk.  t.  N.-Oe.  YIU,  280  reg. 

Die  Indictio  ist  die  Romana.  —  Der  in  dieser  Urkunde  erwähnte  Be- 
sitz war  das  Object  langjähriger  Processe  zwischen  dem  Stifte  QOttweig  und 
dem  Stifte  Bot  in  Baiem.  Lietzterem  schenkte  nftmlich  der  Pfalzgraf  Cuno 
Yon  Rot  als  Stifter  seinen  Besitz  an  der  Schwarza,  vgl.  Mon.  boica  I,  854 
nr.  3,  wo  es  in  der  Bestätigungsurkunde  König  Heinrich's  lY.  für  das  Stift 
Rot  ausdrücklich  heisst:  m  orierUe  BreiUenowe,  Buarzaha.  Andererseits  ver- 
kaufte  die  Pfalzgräfin  Elisabeth  als  Witwe  nach  dem  Pfalzgrafen  Cuno  von 
Hot  noch  vor  1094  an  das  Stift  Qöttweig  ihr  Qut  zu  Liuzimannisdorf 
(Karlin  in  Font.  2,  YIU,  19  nr.  63).  Es  sind  nun  zwei  Fälle  denkbar.  Ent- 
weder verkaufte  die  Pfalzgräfin  hier  einen  Besitz,  der  ihr  ausser  dem  an 
Sot  geschenkten  Besitze  eigenthttmlich  war,  worauf  dann  später  das  Stift 
Rot  auf  Grund  der  bloss  allgemeinen  Angabe  des  Bestätigungsbriefes  Hein- 
rich*s  lY.  in  der  Meinung,  es  sei  auch  dieser  ursprünglich  pfalzgräfliche  Be- 
sitz in  der  Schenkung  mitinbegriffen,  Ansprüche  erhob,  oder  aber  es  nahm 
die  Witwe  nach  dem  Ableben  ihres  Gatten  diesen  dem  Stifte  Rot  ge- 
schenkten Besitz  gestützt  auf  einen  unbekannten  Rechtstitel  zurück  und 
verkaufte  ihn  an  Göttweig.  In  diesem  Falle  wäre  dann  der  Name  Liuzi- 
mannisdorf nur  ein  anderer  Name  für  den  vielleicht  bereits  verschollenen 
Namen  Guzbretdesdorf.  Uebrigens  präcisiert  vorliegende  Urkunde  nicht  ab- 
solut den  Ort  der  Besitzerwerbung,  wie  aus  dem  Wortlaute  hervorgeht.  — 
Rückvermerk  von  einer  H.  d.  13.  Jahrb.:  Bex  Hamricui  de  boma  in 
Zwarcsaa, 

(C.)  §  In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Hein- 
ricus  divina  favente  dementia  rex.  |  Omnibus  Christi  nostri- 
que  fidelibus  tarn  futoris  quam  praesentibus  notum  esse  volu- 
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mus,  qualiter  nos  ob  interventum  ac  petitionem  dilectissimae 
genitricis  nostrae  Agnetis  imperatricis  augustae  cuidem  fideli 
nostro  Cvono  dicto  decem  regales  mansos  in  villa  Gvzbretdes- 
dorf  ^  et  deorsnm  Syarza)i|i  et  si  ibi  aliqnid  defuerit^  sursum 
Svarzaha  adimplendos  in  marcha  Earentana  et  in  comitatu 
Otacheres  marchionis  sitos  cum  omnibus  suis  pertinentüs^  hoc 
est  areis  aedificiis  terris  cultis  et  incultis  agris  pratis  pascuis 
campis  silvis  venationibus  aquis  aquarumque  decursibus  molis 
molendinis  piscationibus  exitibus  et  reditibus  viis  et  inviis  quae- 
sitis  et  inquirendis  seu  cum  omni  utUitate^  quae  uUo  modo  inde 
provenire  potest,  in  proprium  dedimus  atque  tradidimus  ea 
videlicet  ratione^  ut  praedictus  Cvono  de  praefato  praedio  ßibi 
a  nobis  tradito  liberam  dehinc  potestatem  habeat  tenendi  dandi 
vendendi  commutandi  praecariandi  posteris  relinquendi  vel  quic- 
quid  sibimet  placuerit^  inde  faciendi.  Et  ut  haec  nostra  regalis 
traditio  stabilis  et  inconvulsa  omni  permaneat  aevo^  hanc  pagi- 
nam  inde  conscribi  manuque  propria,  ut  subtus  videtur,  corro- 
borantes  sigilli  nostri  impraessione  iussimus  insigniri. 

g  Signum  domini  Heinrici  (MF.)*  quarti  regis.  § 

§  Gebehardus  cancellarius  vice  Liutboldi  archicancellarii 
recognovi.  ^    (SI.  D.) 

Data  Vn  kalendas  novembris  anno  dominice  incarnationis 
ML VIII,  indictione  XI,  anno  autem  ordinationis  domni  Heinrici 
quarti  regis  V,  regni  vero  IQ;  actum  Wizenbvrch;*  in  dei  no- 
mine feliciter;  amen. 

2.  1066  [JuU  17— Oetober  5],  Goslar. 

Kö7iig  Heinrich  IV,  schenkt  lAutwin,  einem  Ministerialen   des 
Ratboto,  zwei  Hufen  su  Ober-Thern  in  der  Mark  des  Mark- 
grafen Emest  ais  freies  Eigen, 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  durchgedrückt,  in  d.  oberen  Hälfte  beschädigt; 
Cod.  C.  f.  60',  61  (B). 


1.  ^  Dieser  Ort  muss  bald  darauf  verschollen  oder  sein  Name  in  einen 
anderen  umgewandelt  worden  sein.  Seine  Lage  ist  in  der  Nähe  von  Loitz- 
mannsdorf  V.  U.  W.  W.  und  der  Schwarsa  zu  suchen.  —  *  Das  Monogramm 
zeigt  deutlich  den  Vollziehungsstrich,  welcher  von  anderer  unsicherer  Hand, 
aber  mit  gleicher  Tinte  gezogen  ist.  —  •  Weissenburg  a.  d.  Rezat  bei 
Eichstädt. 


Hormayr,  Wien  1,  I,  Heft  HI,  6  nr.  3  (U.-Buch).  —  Meiller,  Bab.- 
ßegesten,  S.  8  nr.  8;  Böhmer-Stumpf,  reg.-nr.  2699;  Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-ö. 
Vra,  286  reg. 

Die  zeitliche  Einrelhung  dieser  nr.  ergibt  sich  ans  dem  Itinerar  KOnig 
Heinrich^s  IV.  —  Diese  Urkunde  gieng  in  den  Besitz  des  Stiftes  über,  als 
ein  gewisser  Friedrich  noch  vor  1108  einen  Mansus  von  diesem  Besitze  an 
Gottweig  schenkte  (Karlin  in  Font.  2,  VUI,  20  nr.  68).  Derselbe  Wohl- 
thäter  mag  übrigens  noch  den  weiteren  Besitz  zu  Ober-Them  vor  1108  an 
das  Stift  fibertragen  haben,  da  es  in  der  Bestätigungsurkunde  König  Hein- 
rieh's  y.  heisst:  Temi  predium,  quod  Friderictu  dedit.  Dieses  Gut  bestand 
nach  dem  ältesten  Urbare  des  Stiftes  GKJttweig  von  1302  (Urbar  A.)  aus 
UVt  Lehen  nebst  einem  Meierhofe. 

(C.)  I  In  nomine  sanctae  et  individuae  trinitatis.  Hein- 
ricus  divina  favente  dementia  rex.  ^  Omnibus  Christi  nostri- 
que  fidelibus  tarn  futuris  quam  pr^sentibus  notum  esse  volumus^ 
qualiter  nos  per  interventum  ac  peticionem  fidelium  nostrorum, 
Sigefridi  videlicet  Mogontini  archiepiscopi  et  Sigehardi  cancel- 
larii,  cuidam  Livtwino  servienti  fidelis  nostri  Ratbotonis  in  loco 
Ternie^  dicto  11  mansos  in  pago  Ostrich  in  marcha  Ernvsti 
marchionis  sitos  cum  omnibus  appendieiis  suis^  hoc  est  utrius- 
qae  sexus  mancipiis  vineis  agris  pratis  campis  pascuis  silvis 
venationibus  terris  cultis  et  incultis  aquis  aquarumve  decursibus 
molis  molendinis  piscationibus  exitibus  et  reditibus  viis  et  inviis 
quaesitis  et  inquirendis  omnique  utilitate  in  proprium  dedimus^ 
confirmamuS;  perpetuo  iure  possidendum  concessimus  ea  vide- 
licet ratione,  ut  nullus  successorum  nostrorum  imperator  sive 
rex  dux  marchio  vel  comes  aut  alia  aliqua  maior  vel  minor 
persona  sibi  auferre^  alienare  aut  ullo  modo  pr§sumat  inquie- 
tare^  sed  ipse  Livtwinus  eiusque  posteri  liberam  inde  pote- 
statem  habeant  tenendi  commutandi  vel  quicquid  placuerit, 
faciendi.  Et  ut  haec  nostra  regalis  traditio  stabilis  et  incon- 
vulsa  omni  permaneat  §V0;  hanc  cartam  scribi  et  sigilli  nostri 
impressione  manu  nostra  corroboratam  iussimus  insigniri. 

^  Signum  domni  Heinrici  (MF.)  quarti  regis.  ^ 

I  Sigehardus  cancellarius  vice  Sigefridi  archicancellarii  re- 
cognovi.  I  (SI.) 


2«         1  Heller  hält  TenUe  mit  Recht  für  das  spätere  Ober-Them,  Y.  U.  M.  B. 
(Bl.  f.  LAudesk.  v.  N.-Ö.  Vni,  286). 

1* 


Data  anno  dominicae  incarnationis  MLXVI;  indictione  1111, 
anno  autem  ordinationis  domni  Heinrici  quarti  regis  XII!,  re- 
gni  X;  actum  Gozlare;  amen. 

Siegel,  Abbild,  bei  Heffner,  Siegel  d.  deutsch.  Kaiser  und  Könige, 
Taf.  in  nr.  86,  Text  S.  8  nr.  36. 

3.  1078  [Oetober  1],  GAttweig. 

MLXXn.  ^  ^cclesia  sanct^  Erindrudis  et  altare  primom 
sanct§  Mari§  a  venerabili  Altmanno  Pataviensi  episcopo  dedi- 
catum  est  in  monte^  qui  vocatur  Eothwich. 

Annal.  Oottwic.  auf  4  Perg.-Blftttern  v.  gleichzeitiger  H.  in  4^  Qott- 
weiger  Cod.  180  (rothe  nr.),  f.  1  Fragment.  —  HG.  SS.  IX,  601. 

4.  [e.  1075.] 

Graf  Ulrich  van  Batdnberg  verschreibt  seiner  OemcMin  Mathilde 
bei  seiner  Vermahhing  benannten  AUodicUbesite. 

Copie  (B),  gleiche.  Aufseichnung  im  GOttweiger  Codex  auf  Perg. 
nr.  98.  (rothe  nr.),  f.  1  (190  X  266). 

Karlin,  Saalbuch  d.  Stiftes  GOttweig  in  Font  2,  YIII,  239. 

Unter  diesem  Traditionsacte  sind  mehrere  Anfangsworte  von  Hymnen 
und  Versikeln  mit  Neumen  yermerkt.  Auf  der  anderen  Seite  beginnt  der  Trac- 
tatus  sancti  Ambrosii  de  of&ciis.  —  Aus  diesem  Traditionsacte  wird  das  Eigen- 
thnms-  und  VerfÜgnngsrecht  der  advoctUüaa  RaUaponeruis  Liutkard,  der  Tochter 
des  Grafen  Ulrich  von  Eatelnberg  und  der  obigen  Siathilde,  über  die  Be- 
sitzungen bei  Hohenwarth  und  überhaupt  am  Kamp  au%ekl&rt   Diese  sowie 


3*  ^  Das  Chronicon  Claustroneobnrgense  bestimmt  das  Datum  näher  durch 
die  Angabe  des  Tages:  kaiencUa  octobrii.  Die  Grundsteinlegung  dieser  Kirche 
und  auch  des  StiftsgebXudes  muss  nothwendigerweise  um  einige  Jahre  früher 
angesetzt  werden.  Sie  mag  c.  1070  erfolgt  sein.  Es  kann  eine  verhältnis- 
mässig kurze  Bauzeit  für  dieselbe  deshalb  angenommen  werden,  weil  man 
ohne  Zweifel  die  Reste  vorgefundener  römischer  Bauten  (M.  G.  SS.  XII,  237 : 
quod  adhuc  foaae  et  vaÜi  te$tarUur  et  antiqua  aedifida  vel  idola  ihi  reperta) 
beim  Baue  des  Stiftes  und  vor  allem  dieser  Kirche  benützte.  Zudem  scheint 
sie  von  nur  geringer  Ausdehnung  gewesen  zu  sein  und  nur  provisorischen 
Charakter  gehabt  zu  haben,  da  schon  1083  (nr.  5)  die  Marienkirche  fQr  den 
Convent  eingeweiht  wurde.  C.  1180  wird  sie  nur  mehr  als  Nebenkirche  er- 
wähnt (nr.  80). 


ihr  Sohn  Graf  Friedrich  IIL  von  Bogen,  Domvogt  Yon  Begensburg,  machen 
an  verschiedene  Stifte  Schenkungen  aus  dem  in  Bede  stehenden  AUodial- 
besitze.  So  schenkte  Liutkarde  dem  Stifte  St.  Nicolaus  bei  Passau  einen 
Hof  in  Grintdorph  apud  Chamba  und  3  Hufen  in  Hohenwartin  (O.-Oesterr. 
Urk.-Bueh  I,  544  nr.  68),  dem  Stifte  FormBach  4  Hufen  in  Haitzendorf  am 
K&mp  (O.-Oesterr.  Urk.'Buch  I,  646  nr.  64),  w&hrend  ihr  Sohn  Graf  Fried- 
rich HL  von  Bogen  dem  Stifte  Admont  (Wichner,  Admont  I,  101  f.)  und  dem 
Stifte  Niederaltaich  Besitzungen  in  Haitzendorf  nahe  beim  Kamp  zuwendete 
(Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.  I,  Heft  I,  40). 

Noverint  omnes  in  Christo  fideles^  qualiter  comes  Odal- 
ricus  omnia  bona  sua^  predia  cum  mancipüs  culta  et  inculta, 
que  ipse  tunc  temporis  iure  hereditario  possidebat  et  qu§  sibi 
postea  a  parentibus  in  hereditatem  pervenire  debuerant^  idoneis 
sabintroductis  testibus  Mathilda  uxori  su§  absque  omni  contra- 
dictione  in  proprium  legavit  et  filiis  eorum,  quos  procrearent, 
si  autem  filios  non  haberent  et  si  illa  supervixerit,  super  bis 
bonis  possidendi  vel  quodlibet  faciendi  liberam  deinceps  pote- 
statem  haberet.  Herum  ergo  bonorum  summa  fuit:  Hohinwarta 
cum  ceteris  omnibus^  quQ  in  orientali  parte  a  parentibus  suis 
habuit,  et  Chamba  cum  suis  appendiciis,  quod  de  eadem  Ma- 
thilda uxore  sua  habuit^  cui  et  idem  in  hac  delegatione  red- 
didit.  Huius  traditionis  testes  sunt:  comes  Ekkebertus  et  puer 
Gebehardus  nepos  eins,  Raffold  de  Wirmila  filiusque  eins  Raf- 
fold,  gener  eins  Piligrim,  AJram,'  Ratpoto  de  Musiliskirichen, 
PiKgrim  de  Grie,  Heinrich,  Hartliep,  Adalbreth  de  Staheim, 
Tiemo  et  Reginger  milites  eiusdem  Ödahici,  Hadamar  Garulus. 
Seeundam  vero  traditionem  sub  eisdem  prenominatis  testibus 
uxori  su§  Mathilda  confirmavit  super  bonis  omnibus,  qu^  tunc 
a  fratre  suo  Herimanno  in^  partem  accepta  proprio  obtinuit  et 
qu^  postea  ab  eo  in  dividenda  hereditate  in  Bauuaria  vel  ubi- 
conque  sit,  percipere  debuit,  et  investitura  ministerialium  omnium, 
quos  prefat§  contradidit  Mathilda,  h§c  fuit:  Sigiloch,  Irmfiit, 
Ratolf,  Ödahrich,  Leu,  Eberharth. 


4.        •  Über  der  Zeile  yon  anderer  gleichzeitiger  Hand  nachgetragen.    Am 
Rande  ist  von  gleicher  Hand  nachgetragen:   Alrammut,  —  *»  B.  im. 


5.  1083  September  9,  [Gftttweig]. 

Bischof  Altmann  von  Passau  stellt  für  das  von  ihm  gegründete 

Stift  Göttweig  hei  Gelegenheit  der  Consecration  der  neu  erbauten 

Marienkirche  den  Stiftungsbrief  aus. 

Orig.  (A),  Perg.  yergilbt.  Siegel  mittelst  Perg.-Streifen  eingehängt; 
Copie  in  Cod.  C  f.  296  f.  (B). 

Honnajr,  Wien  1,  I,  Heft  m,  7  nr.  4  (U.-Buch)  uncorrect;  Karlin 
in  Font  2,  VIH,  249  f.  nr.  1.  —  Blätter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XH,  127 
nr.  17  reg. 

Das  Linienschema  besteht  ans  Breitenlinien,  welche  9 — 10  mm  yon  ein- 
ander abstehen  und  mit  dem  Bleistifte  in  recto  gezogen  sind.  Der  Text  weist 
zur  besseren  Uebersicht  zu  Beginn  von  Absätzen  Capitalbuchstaben  auf.  An 
der  Herstellung  derselben  waren  zwei  ganz  gleichzeitige  Hände  aus  gleicher 
Schule  betheiligt,  von  denen  die  erste  geübtere  Hand  die  beiden  ersten 
Drittel  der  Urkunde  schrieb,  während  die  zweite  im  letzten  Drittel  einsetzt 
und  wohl  aus  Furcht,  es  mOchte  der  Raum  nicht  ausreichen,  mit  gedrängterer 
und  kleinerer  Schrift  fortfährt,  wobei  sie  sich  zugleich  einer  dunkleren  Tinte 
bedient,  mit  der  sie  die  letzten  Theile  des  früheren  Textes  nachzieht.  Die 
Urkunde  trägt  sonst  alle  Merkmale  der  Echtheit  an  sich,  so  dass  dieser  Um- 
stand die  Originalität  derselben  keinesfalls  in  Frage  stellen  kann.  Im 
Gegentheile  gerade  im  Falle  einer  Fälschung  hätte  man  zweifellos  auf  Ein- 
heitlichkeit der  Hand  gesehen,  um  zu  keinem  Verdachte  Anlass  zu  geben. 
Zudem  gehören  beide  Hände  der  zweiten  Hälfte  des  11.  Jahrhunderts  an. 
Auch  der  Inhalt  gibt  zu  keinem  Bedenken  Anlass.  Das  gut  erhaltene  Siegel 
muss  endlich  gegenüber  den  Siegeln  an  den  zweifellos  gefälschten  Altmann- 
urkunden zu  Lambach  (1  Urkunde)  und  zu  St.  Florian  (2  Urkunden),  welche 
Eigenfabrikate  des  Fälschers  aus  dem  12.  Jahrhunderte  darstellen,  als  echt 
anerkannt  werden  und  ist  vielleicht  das  einzige  erhaltene  echte  Siegel 
Bischof  Altmann^s.  Es  unterscheidet  sich  von  dem  Siegel  an  der  Gleinker 
Altmannurkunde  (Stülz  im  Archiv  f.  E.  Osterr.  Oesch.  H/U,  271)  durch  das 
Fehlen  des  DI.  GRA.  in  der  Umschrift,  obwohl  es  sonst  nach  der  Be- 
schreibung mit  demselben  in  allen  Theilen  übereinstimmt.  Für  die  Origi- 
nalität der  Umschrift  im  GOttweiger  Altmannsiegel  spricht  aber  entschieden 
die  ganz  gleich  verfasste  Umschrift  im  Siegel  des  Bischofes  Ulrich,  des 
Nachfolgers  Bischof  Altmann's  (nr.  10  und  14).  Hormayrs  Bedenken  wegen 
des  Fehlens  des  Actum  und  der  Pontificaljahre  (Archiv  f.  Geographie  IX, 
269)  sind  vollkommen  unbegründet,  da  ja  bereits  im  Protokolle  der  Ein- 
weihung der  Göttweiger  Stiftskirche  als  eines  Actes  unter  Angabe  des  Jahres 
gedacht  wird.  Die  Angabe  von  Pontificaljahren  findet  sich  übrigens  in 
anderen  gleichzeitigen  und  nachfolgenden  Bischofsurkunden  sehr  selten. 
Darum  entscheidet  sich  auch  Stülz  ohne  Bedenken  für  die  Echtheit  der- 
selben (Leben  des  Bischofes  Altmann  von  Passau,  S.  15  Anm.,  Sep.-Abdr. 
aus  d.  Denkschr.  d.  Wiener  Akad.  IV).    Rückvermerk  in  Roth:  A. 


Conctis  sanct§  matris  ecclesi§  filiis  innotescat^  qualiter  ego 
AltmaDnus  dei  gratia  Pataviensis  ecclesi^  episcopus  et  apostoIic§ 
sedis  legatus,  divina  inspirante  dementia  in  monte  Kotwigensi 
monasteriom  in  honore  sanct§  dei  genitricis  Mari§  construens 
et  anno  ab  incarnatione  domini  millesimo  LXXXTTT  dedicans 
tradidi  super  altare  ex  reditibus  meis  parrochias,  predia,  bene- 
ficia^  decimationeS;  vineas  sub  presentia  comitis  Odalrici  de 
Ratilenperge;  ipsius  tunc  loci  advocati,  et  Hermanni^  comitis^ 
fratris  ipsius  Odalrici,  et  aliorum  plurimorum  nobilium.  Ipsas 
yero  parrochias  fratribus  ipsius  loci  proyidendas  commisi  et  ob 
spem  retributionis  etern§  ecclesiastica  auctoritate  et  episcopali 
banno  confirmavi  et  ne  quisquam  ex  eis  aliquid  infringere  pre- 
somat  vel  imminuere  audeat,  sigilli  mei  impressione  signavi.  Hec 
ergo  sunt  predia,  que  ego  Altmannus,  Patayiensis  episcopus  et 
apostolic§  sedis  legatus,  predicto  monasterio  contradidi  et  ca- 
nonica  auctoritate  et  sigilli  mei  impressione  in  perpetuum  sta- 
bilivi:  parrochiam  ad  Mutarin  cum  omnibus  appendiciis  suis 
excepta  parte  decimationis,  que  pertinet  ad  Sanctum  Nykolaum. 
Huius  parrochie  terminus  est:  de  Chlebidorf ^  per  directum  ad 
Tuirgidin,  *  de  Tuirgidin  ad  Chufarin  in  fontem  inibi  manantem, 
inde  recta  via  per  Eginindorf  ^  in  Flaednize,  de  Flaedniza  usque 
Tiemindorf;    inde   ad  Scoingin  usque   ad   villam  Ekkebrehtes- 


5.        »  Diese  Lesart  ergibt  sich  ans  der  Vergleichung  anderer  Stellen  der- 
selben Urkunde.    Earlin  liest  irrthümlich :   IHttrgidwn, 

*  Hermann  I.  Graf  von  Windberg,  welcher  nach  dem  Tode  seines 
Neffen,  des  Grafen  Konrad  n.  von  Radelberg  (f  Tor  1122),  auf  knne  Zeit 
die  Vogtei  über  das  Stift  Gottweig  ausübte.  —  *  Nördlich  von  Krustetten 
hart  an  der  Donau  zwischen  Hollenburg  und  Angern  einst  gelegen,  wurde 
wahrscheinlich  schon  im  14.  Jahrhunderte  von  der  Donau  weggerissen.  Es 
hiess  ursprünglich  CKUpadot'f  und  wird  in  einer  Urkunde  von  985 — 994  als 
Sahpwrgenaia  eccleaie  loceüiu  bezeichnet  (Mon.  boica  XXVHI,  H,  86  nr.  116). 
Noch  heute  besteht  der  Ortsname  als  Flurname  ,Kleedorf  und  bezeichnet 
das  ganze  Bied  westlich  yon  der  Ruine  Hollenburg  an  bis  knapp  vor  Angern 
mit  Ausnahme  des  südlich  angrenzenden  Waldes.  Die  Angabe  Meillers  (Reg. 
d.  Babenberger,  S.  191  Anm.  4),  dass  es  zwischen  Hollenburg  und  Trais- 
mauer  zu  suchen  sei,  ist  somit  zu  berichtigen.  Ueber  die  Ethymologie 
▼gl.  Müller  in  Blätter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XXI,  196.  —  *  Eginin- 
dorf  lag  einst  im  dermaligen  Burgfrieden  des  Dorfes  Kuffem.  Nach  der 
Angabe  der  Torliegenden  Grenzbestimmung  ist  es  westlich  von  demselben 
SQ  suchen,  wo  1403  October  13  eine  Ansiedelung  Nidem  DOrflein  erwähnt 
wird,  welche  in  der  Pfarre  Göttweig  lag.  Unrichtig  ist  darum  die  Ver- 
mutiiung,    dass   es   mit  der   Ansiedelung   DOrflein    südostlich    von   Knffern 
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perch  *  et  sie  per  unam  curtem  eiusdem  villul^  usque  Karlistetin 
in  fontem  illie  prope  ascendentem  inde  versus  silvam  usque  ad 
Chirchperch,  de  Chirchperge^  in  Poginpach,  de  Poginpach  in 
Fisilpach;  de  Fisilpach  in  Pigartinpach;  de  Pigartinpach  usque 
in  Achispacfa  et  de  Achispach  in  Danubium  sicque  per  Danu- 
bium  usque  ad  predictam  villulam  Chlebidorf,  unde  idem  ter- 
minus  exurgit.  Capellam  etiam  sancte  Margarete  ad  Mutarin 
cum  dote  ad  eam  pertinente  et  murale^  infra  quod  capella 
sancti  Agapiti  habetur.  Parrochiam  Mulibach  cum  omnibus 
appendiciis  suis.  Huius  terminus  est:  a  ponte,  qui  vocatur 
Ziünza  cum  villula^  que  proxima  est  Straza  nomine^  et  inde 
descendit  usque  Gerrichestale,  *  inde  ad  viam,  cui  nomen  est 
Plechuntirwech, '  inde  Wirintindorf,  ®  hinc  a  porta  Gnannelines  * 
predia  liberorum  recta  linea  usque  Perhartisstich^  ^^  inde  usque 
Tichmannes,  ^^  dehinc  rursum  supra  Habichispach**  ^*  de  Ha- 
bichispach ad  pontem  in  primis  nominatum  Ziünza.   Parrochiam 


5*  **  Das  letzte  ,a'  über  der  Zeile  nachgetragen.  Die  Anslaasong  ist 
durch  einen  Punkt  vermerkt. 

identisch  sei  (Blfttter  f.  Landesk.  ▼.  N.-ö.  XVU,  60)  und  es  wäre  dann  ein 
Irrthum  bei  Angabe  obiger  Qrensen  su  constatieren.  —  ^  Ein  heute  Ter- 
schollener  Ort,  zwischen  Schaubing  und  Karlstetten  bei  St.  Polten  zu  suchen 
(Blätter  f.  Landesk.  v.  N.-ö.  XVII,  61).  —  <^  Ist  Ostlich  von  dem  heutigen 
Bittersbach  zu  suchen.  Wenn  man  die  Qrenzbestimmung  bei  Karlstetten  auf- 
nimmt, so  geht  dieselbe  längs  des  Baches  bei  Karlstetten  aufwärts  bis  zum 
Ursprünge  desselben,  von  da  an  durch  den  Wald,  in  welchem  damals  keine 
Ansiedelung  bestanden  haben  mag,  da  sonst  ihrer  Erwähnung  g^chähe,  bis 
zu  dem  Ostlich  von  Bittersbach  liegenden  Berge  und  von  diesem  in  einen 
daselbst  entspringenden  Waldbach  ,  Poginpach* ,  von  diesem  in  einen  zweiten 
,Fiailpaeh%  deren  beider  Namen  nicht  mehr  erhalten  sind,  von  diesem  zum 
Bittersbach,  welcher  bei  Qurhof  entspringt,  geht  dann  abwärts  zum  Wolf- 
steinerbache, von  da  zum  Ag^bache  und  diesem  entlang  bis  zur  Donau 
(Karlin,  8.  117).     —    •  Heute  Qerstall,  ein  Weinbergried  beim  Plickerweg. 

—  '  Heute  Pleckingerweg  oder  Plickerweg,  welcher  von  Strass  nach  Hohen- 
warth  führt.  —  "  Ein  verschollener  Ort  zwischen  Zemling  und  Hohenwarth. 
Im  Jahre  1110  bildete  er  die  Sfidgrenze  der  neu  errichteten  Pfarre  Ravels- 
bach (Blätter  f.  Landesk.  XY,  369).  —  *  Otumnelmi»  im  Cod.  A.  tradi- 
tionum,  nach  Müller  (Blätter  f.  Landesk.  XXH,  43)  als  Genitiv  von 
,€^«n^mne  =  gleichnamiger  Oenoaae'^  das  ist  ein  dem  germanischen  €to- 
fOhle  der  Sippe  entsprungener  sehr  verbreiteter  Name,  aufzufassen.  Nach 
der  Grenzbestimmung  ist  es  in  der  Nähe  von  Wirintindorf  zu  suchen.  — 
^®  Muss  nördlich  von  Mühlbach  an  der  Nordgrenze  der  Pfarre  gelegen  sein. 

—  ^^  Heute  verschollen,  lag  wahrscheinlich  westlich  oder  nordwestlich  von 
Mahlbach.  —  '*  Heute  der  Haibach,  welcher  nahe  der  alten  Ruine  Falken- 


ad  Nalmb  cum  ecclesia  ad  Pfaffendorf  et  dote  earundem  eccle- 
siaruin  et  decimatione  villarum  ad  easdem  ecclesias  pertinen- 
tium,  quas  nobilis  vir  Wolfkerus,  ut  ipse  ab  episcopatu  ha- 
buerat,  cenobio  tradidit  in  proprium  ius  ea  conditione^  ut  ab 
ipsis  in  divino  servicio  provideantur  et  fratrum  utilitati  nulla- 
tenus  auferantur.  Deeimationem  quoque  ad  Ertpurch.  ^^  Par- 
rochiam  ad  Sanctam  Petronellam  cum  dote  et  ecclesiam  ad 
Houiiin  cum  dote  et  ecclesiarum  ipsarum  termino  antiquitus 
prefinito  cum  decimatione  de  omni  beneficio  Deipoldi  mar- 
chionis  infra  Viscbaha  et  Litaha  posito,  ex  omnibus  villis  per- 
tinentibus  ad  ecclesias  Heimburcb,  Sanctam  Petronellam,  Ho- 
uiiin, Aschiricbesprucca  cultis  et  postmodum  colendis,  quibus 
primo  a  me  investita  est  faec  ecclesia,  et  deeimationem  de  Ha- 
selawa  et  de  Duiptal,  que  infra  terminum  sunt  Sancte  Petro- 
nell§,  et  ultra  Danubium  Liubmannesdorf  et  Wizilinesdorf  tres 
mansus,  quos  dominus  Sighardus,  Aquilegiensis  patriarcfaa,  mihi 
in  concambium  tradidit  et  deeimationem  de  eisdem  villis.  Parro- 
chiam  ad  Ohiuliup  cum  onmibus  appendiciis  suis,  cuius  terminus  ^^ 
versus  occidentem  inter  allodium  marchionis  Leopaldi"  et  quo- 
rundam  nobilium  descendens  a  montanis  in  Cebirmar,  inde  ad 


5.         *»  A. 

stein  in  den  Sclieinzbach  einmündet.  —  ^  Für  die  Bestimmung  dieses 
Ortes  kommen  drei  Orte  in  Betracht,  nämlich  Erdberg  nordöstlich  von 
Mistelb&ch,  Erdberg  bei  Wien  nnd  ein  dritter  Ort  Erpnrch,  welchen  manche 
als  verschollenen  Ort  in  der  Nähe  von  Frenndorf  südlich  von  Tulln  suchen, 
wobei  sie  sich  auf  die  Stelle  einer  Urkunde  (O.-Oesterr.  Urkundenb.  I,  581) 
stützen,  wonach  der  Passauer  Ministerial  Qumpold  dem  Stifte  St.  Nicolaus 
bei  Passau  ein  ,prediuin,  quod  hahuit  Frigindorf  et  Erpurch  cum  vmew  ibidem 
tiÜM  et  unean  stabulariam  curtem  schenkte.  Daraus  schliessen  manche,  dass 
diese  Orte  nahe  bei  einander  lagen.  Frigindorf  wird  wieder  näher  bestimmt 
durch  eine  Schenkung  desselben  Qumpold  an  das  Spital  zum  heil.  Aegfjdius 
in  St.  Polten :  ,vtneam  meUorem,  quam  apud  Frigindorff  quod  Pomgartm  cogno- 
mmaiur,  haheo,  ad  fiospitale  »,  Egidni  a/put  8.  IpolUum  matUutum  haM  (O.-Oesterr. 
Urkundenb.  I,  612),  woraus  wieder  manche  schliessen,  dass  es  mit  Freundorf 
bei  Talln  identisch  sei.  In  dem  Pfarrverzeichnisse  des  Passauer  Codex  (Mon. 
boica  XXVni,  II,  492)  wird  Ertpurch  unter  den  Pfarren  des  Decanates 
St  Stephan,  d.  i.  Kirchberg  am  Wagram,  angeführt,  jedoch  dabei  vermerkt: 
,nicliilS  Dieses  ist,  wie  die  Reihenfolge  schliessen  lässt,  identisch  mit  Erd- 
berg y.  U.  M.  B.  Hormayr  erklärt  es  ebenfalls  identisch  mit  diesem  Erdberg 
bei  Poysdorf  (Wiens  Geschichte  2,  IV,  Heft  I,  S.  6),  welcher  Göttweiger  Be- 
sitz den  Yohburgem  früher  gehört  habe.  Diese  Annahme  ist  die  wahrschein- 
lichste, obwohl  sonst  Hormajrs  Annahmen  vorsichtig  aufeunehmen  sind.  — 
^  Die  Grenzbestimmung  bei  Karlin  in  Font  2,  VIII,  121,  nr.  10.     Diese  ist 
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Smidibach,  inde  vadit  Sceit  ad  villam  Heimonis,  dehinc  ad 
Moissinpach,  quem  descendit  ad  rivuin  Huriwin  et  hinc  usque 
ad  Syrniccha,  quem  descendit  ad  Radwanesbach,  et  hinc  ascen- 
dit  usque  ad  tumulum^  qui  excrevit  super  Wagreim,  inde  ean- 
dem  altitudinem  vadit  ad  caput  Edilize,  inde  ad  proximum 
montem,  qui  pertinet  ad  Houestat,  hinc  descendit  iuxta  Chrebiz- 
pach  in  Pielaha,  quem  transit  recto  limite  ad  Scintlecca  inter 
duo  allodia  marchionis  Otachari  et  Piligrimi,  inde  recta  linea 
ad  Richinsceit,  deinde"*  ad  caput  Pielaha,  inde  per  altitudinem 
montanam  transit  super  Steinberch  et  de  Steinberch  inter  al- 
lodia marchionis  Leopaldi*  et  quorundam  nobilium  revertitur 
in  rivum  Cebirmar.  *  Ad  hanc  parrochiam  pertinet  etiam  Houe- 
stetin  et  Maurach.  ^^  Parrochiam  ad  Pirchaha  cum  omnibus 
appendiciis  suis,  que  habet  terminum^®  versus  occidentem  Tre- 
simam  fluvium'  ab  ortu  suo  usque  ad  villam  Sancti  Yppoliti, 
deinde  viam  septentrionalem,  que  ducit  de  Sancto  Yppolito  ad 
Mehtyris*  per  villam  Wagreim  et  per  silvam,  que  vocatur  Vo- 
rahach,  ^^  deinde  ad  villam,  que  vocatur  Sibinhirtin,  deinde  inter 
duo  allodia  Williberti  et  Waltonis  in  villam  Tiurin;*®  versus 
orientem  Persniccham^  ab  ortu  suo  usque  ad  villam  Tiurin; 
versus  australem  partem  semitam,  que  vocatur  Pechstich,  ^^  inter 
confinia  allodiorum  marchionis,  ^^  Haderici  et  Rüdolfi  et  ita  versus 
Carinthiam.  Quicquid  infra  hos  terminos  est  culti  et  inculti,  ad 
parrochiam  Pirchaha  pertinet.  ^    Ad  Mutarin  Azilinum  et  alium 

5*  ^  Das  folgende:  a<2  captU  Pidaha,  inde  per  aUUudinem  montanam 
Irannt  super,  ist  mit  dunklerer  Tinte  nachgezogen.  —  «  Das  folgende: 
Äd  hanc — Maurach  ist  mit  dunklerer  Tinte  nachgezogen.  —  '  Das  folgende: 
ah  ortu—ducU  de  Sancto  ist  gleichfalls  mit  dunklerer  Tinte  nachgezogen.  — 
«  nach  y  eine  kleine  Rasur.  —  ^  Das  erste  c  auf  Rasur  geschrieben  und 
das  h  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  '  Von  da  an  setzt  die  zweite  Hand 
mit  engerer,  kleinerer  Schrift  und  dunklerer  Tinte  ein. 

noch  durch  die  Bestimmung  des  zwischen  dem  Ursprünge  des  Edlitzbaches 
und  Hofstetten  liegenden  ,HochkogP  zu  ergänzen.  —  ^'^  Marbach  in  der 
jetzigen  Pfarre  Kirchberg  a.  d.  Pielach.  —  *'  Die  Qrenzbestimmung  bei 
Karlin  in  Font.  2,  VUI,  118  nr.  9.  —  "  Der  Wald  zwischen  Ober -Wagram 
und  Mechters  ist  heute  gerodet,  aber  noch  besteht  der  Name  Ferafeld  als 
Flurname  im  östlichen  Theile  des  Burgfriedens  von  Ober -Wagram  (Admini- 
strativkarte, SectJon  nr.  62).  —  "  DOmhag.  —  "  Durch  die  Urkunde  nr.  27 
ist  die  Lage  desselben  näher  bestimmt.  Nach  der  Qrenzbestimmung  der 
Pfarre  Michelbach  ist  anzunehmen,  dass  er  in  der  Nähe  des  Ursprunges  des 
Hallbaches  zu  suchen  ist  und  sich  in  der  Richtung  von  Westen  nach  Osten 
wahrscheinlich  in  bedeutender  Länge  hinzog.    —    *^  Dass  nach  ,marchioni8* 
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Azüinam;  Gemmundam  com  beneficiis  soiS;  ibidem  beneficium 
Ekkerici  cum  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis  excepto 
dimidio  mansu^  Brumiin  de  beneficio  eiusdem  Ekkerici  cuftn 
mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Huntisheim  Rüdwinum 
cum  beneficiis  suis,  Chellergnannin  *^  vineam  I  cum  vinitore 
et  omnibus  appendiciis  suis,  Rütkeresdorf  ^'  vineas  III  et  dimi- 
diam  cum  vinitore  et  omnibus  appendiciis  suis,  yillam  Palta 
excepto  mansu  uno,  Hoi^inpach  excepto  mansu  uno  cum 
mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Talarin  cum  yineis  et 
yinitoribus  et  omnibus  appendiciis  suis,  Uurta  cum  mancipiis 
et  omnibus  appendiciis  suis  et  silvam,  que  adiacet  monti,  cuius 
terminus  est:  rivus  Palta  sursum  usque  in  Chrumbilbach,  ^^ 
abhinc  usque  ad  confinium  Salzburgensis  predii  et  marchionis, 
Chrucistetin  cum  vineis  et  vinitoribus  et  omnibus  appendiciis 
suis,  Echindorf  cum  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Pu- 
mannisdorf  cum  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Nuzdorf 
yineas  HI,  Anzindorf  vineas  11,  Imizinesdorf  vineam  I,  Ratoldis- 
dorf  cum  omnibus  appendiciis  suis,  ad  Sanctum  Yppolitum  par- 
tem  decimationum  et  mansum  I  cum  omnibus  appendiciis  suis 
et  in  alia  ripa  Treisim  versus  Wagreim**  molendinum  cum 
appendiciis  suis  et  11  loca  molendini,  Staudratisdorf  mansum  I, 
Pechsutilin  *^  cum  omnibus  appendiciis  suis,  Blindindorf  mansum 
onum,  Piscoluesdorf  *®  mansus  IUI,  Houberch  cum  omnibus  ap- 
pendiciis suis  et  quicquid  inter  duas  Persnikfaas  cultum  et  in- 
cultum  episcopalis  iuris  iacet  excepto  censu  de  publica  via, 
Chunihohstetin  vineas  V  et  dimidium,    Zeizinmura   beneficium 

5.  ein  Beistrich  su  setzen  ist,  da  es  sich  hier  um  drei  grossere  Gfitercomplexe 
handelt,  beweist  die  Angabe  von  nr.  27.  —  '^  Zwischen  Handsheim  und 
Bossatsbach,  V.  O.  W.  W.  «u  suchen,  jetzt  verschollen.  —  "  Rührsdorf  a.  d. 
Donau.  —  **  Sendelbach,  ein  Waldbach,  welcher  sich  in  der  Richtung  von 
Sfiden  nach  Norden  rechtsseitig  in  den  Paltbach  ergiesst  Dieser  bildet  auch 
heute  noch  die  Grenze  zwischen  dem  Gtfttweigischen  Besitze  und  der  Herr- 
schaft SchOnborn  zu  Mautem,  an  welche  sich  im  Sfiden  das  gräflich  Falken- 
hajn^sche  Gut  Landersdorf  anschliesst,  unter  welchem  das  Gut  des  Markgrafen 
zQ  yerstehen  ist.  Am  Ursprünge  desselben  stossen  die  drei  Herrschaften  an- 
einander. —  **  Ober-  und  Unter-Wagram  bei  St  Polten,  V.  O.  W.  W.  — 
^  Ein  TerschoUener  Ort,  dessen  Name  sich  noch  als  Flurname  im  Böcksiedel 
sfldwestHch  von  St  Polten  erhalten  hat,  nördlich  daran  grenzt  unmittelbar 
das  Böcksiedelfeld  bei  Nadelbach  (Administrativkarte  von  N.-Oe.,  Section  61 : 
8t  POltMi).  —  ••  Der  Reihenfolge  nach  wäre  man  versucht,  es  bei  Pyhra, 
V.  O.  W.  W.  zu  suchen.  Da  aber  ein  solcher  Ort  daselbst  nicht  vorkommt,  so 
wird  an  ein  anderes  Pischelsdorf  zu  denken  sein,  und  zwar  an  das  westlich 
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Reginoldi^  Gukkindorf^^  vineas  U  cum  omnibus  appendiciis 
suiS;  Chirlingin  mansum  I  et  vineam  I^  ViscahmuDdi  mansum  I, 
Muri  decimationem,  Studaha*^  mansus  X,  Aschaha  vineas  II, 
Hunisperch  ^^  mansum  I,  Halla  curtale  I  et  sartaginem  I,  ad 
Steini  beneficium  Pezilini,  in  parrochia  Chremisi  dimidiam  deci- 
mationem  vini,  que  tunc  ibi  fuit  vel  deinceps  provenerit,  Tei- 
mindorf  et  Hunindorf  ^  decimationem,  Ramuoldespach  decima- 
tionem  et  mansum  I,  Frowindorf  decimationem  et  mansum  I, 
Gogindorf  mansum  I,  Chetsi^^  decimationem  Heizimannisdorf 
mansus  im,  Straneisdorf  decimationem  et  mansus  11,  Zeinarin  '^ 
mansus  11  et  curtalia  VIII,  Boreisdorf  ^  mansum  I  liberalem, 
Porzindorf  mansus  IUI,  Gansarueldi^  decimationem,  Egizines- 
dorf^^  mansus  lU,   Hagininbrunnin  mansum  unum,  mancipia^ 

5.         ^  A.  mancipi. 

von  Talln  nahe  an  der  Donau  gelegene  PischeUdorf.  —  "  Später  Quggingm 
bei  Klostemenburg,  V.  O.  W.  W.  —  ««  Im  ältesten  Urbare  des  Stiftes  von  1302 
(Urbar  A)  wird  ein  Staudech  in  officio  de  bonis  in  Traunveld  erwähnt  und 
zugleich  angeführt,  dass  die  Colonen,  welche  ihr  Getreide  nach  Linz  und 
Wels  auf  den  Markt  führen,  gewisse  Dienste  zu  leisten  haben.  Daraus  kann 
geschlossen  werden,  dass  es  zwischen  Linz  und  Wels  gelegen,  also  mit  dem 
heutigen  Staudach  Gremeinde  Leonding  südwestlich  von  Linz  identisch  ist. 
—  ^  Haunsberg  bei  Laufen.  —  **  Im  Codex  tradit.  A  irrthümlich  Winidorf 
geschrieben.  —  '*  Eine  Ansiedelung  in  der  Nähe  von  Grund  westlich  von 
Wullersdorf  gelegen.  Sie  muss  in  sehr  alter  Zeit  den  Namen  oder  Bestand 
verloren  haben,  da  sie  in  der  Errichtungsurkunde  der  Pfarre  Wullersdorf 
nicht  mehr  angefahrt  wird  (Keiblinger,  Melk  H/H,  573).  Aus  Font.  2,  VIII, 
18  nr.  59,  möchte  man  schliessen,  dass  es  ein  grosserer  Hof  war,  welcher 
entweder  bald  verödete  oder  den  Namen  wechselte  oder  vielleicht  mit  dem 
nahen  Hetzmannsdorf  oder  Grund  vereinigt  wurde  (Keiblinger,  Melk  U/U, 
556).  —  «*  Zaina,  V.  U.  M.  B.  --  •»  Ein  längst  verschollener  Ort,  welcher 
nördlich  von  Schieinbach  zu  beiden  Seiten  der  nach  Hautzendorf  führenden 
Bezirksstrasse  an  den  Ufern  des  von  Unter-Olberndorf  kommenden  Russ- 
baches  in  sumpfiger  Gegend  lag.  Die  Grundstücke  führen  noch  heute  immer 
den  Flurnamen  ,Parasdorferfeld*  und  gehören  zu  Schieinbach  (Blätter  f. 
Landesk.  XV,  328).  —  ^  Ist  weder  Enzersfeld  noch  Gänsefeld  (Fischer, 
Font.  2,  IV,  23  Anm.  42),  sondern  ein  verschollener  Ort,  von  dem  heute 
noch  ein  Ackerried  im  Leobendorfer  Burgfrieden,  sowie  in  dem  von  Klein- 
Engersdorf  und  Bisamberg  den  Namen  Gänsefeld  trägt.  Das  alte  Ausmass 
des  Ortes  betrug  mehr  als  270  Joch.  Schon  vor  Ende  des  13.  Jahrhunderts 
muss  der  Ort  verschollen  sein,  von  dem  heute  bis  auf  den  Namen  keine 
Erinnerung  mehr  vorhanden  ist  (Zitterhofer  in  d.  Blättern  f.  Landesk.  XV, 
300  f.)  —  "  Entweder  Klein-Engersdorf  oder  Lang-Enzersdorf.  Die  Reihen- 
folge der  Orte  spricht  zwar  für  ersteren  Ort,  da  aber  der  Name  später  Ezinis- 
torph  lautet  (nr.  18),  so  ist  es  wohl  mit  Lang-Enzersdorf  identisch.  Fischer 
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de  Matkowa;  *^  qtubus  Pero  camerarias  preerat,  mancipia  ESgil- 
berti  archypresbiteri.  Hec  omnia  ego  Altmannus,  dei  gratia 
Pataviensis  episcopos  et  apostolic§  sedis  legatus,  Kotwigensi 
monasterio  canonica  auctoritate  et  sigilli  mei  impressione  con- 
firmo.  Si  quis  igitur  divini  examinis  oblitus  quicqiiam  horum 
imminuere  vel  infinngere  temptaverit,  iudicio  sancti  Spiritus  decer- 
nimus  eum  anathematis  vinculo  esse  obligatum  ac  nisi  cito  resi- 
puerit,    divini  examinatioiie  indicü  perpetuo  dampnatum;  amen. 

Data  anno  ab  incarnatione  domini  miUesimo  LXXXIU, 
indictione  VI,  *  V  idus  septembris. 

Siegel  d.  Bischofes  Altmann,  braun,  HI  A  1,  Umschr.:  f  ALT- 
MANNVS  •  PATAVIENSIS  •  EPS.  Der  Bischof  in  Brustbild  im  Ornate  en 
fa^e  mit  einer  niedrigen  Mithra  auf  dem  Haupte,  in  der  rechten  Hand  das 
Pastorale  mit  der  Krümmung  einwärts  gekehrt  haltend,  die  linke  auf  die 
Brost  gelegt 

6.  1083  September  9,  GSttwefg. 

Bischof  Mtmann    von   Pass(m   weiht   nach   dem  Ausbaue  der 
Marienkirche  ßu  Göttweig  dieselbe  tmd  dotiert  sie: 

His  ita  rite  celebratis  undique  religiosis  fratribus  congre- 
gatis  communem  vitam  sub  regula  sancti  Augustini  instituit^ 
locnm  cuidam  prudenti  viro  Outtoni  commisit;^  qui  strennue 
iniunctmn  sibi   officium   implevit.     Post  hunc  suscepit  regimen 


5.         ^  Folgt  in  der  Breite  ein  leerer  Raum  von  137  mm. 

meint,  daas  Guncinesdorf  und  Egizinesdorf  vielleicht  denselben  Ort  bedeuten 
und  mit  Günselsdorf  oder  Guntersdorf  identisch  sein  können,  welche  Meinung 
vollständig  unhaltbar  ist.  —  ^  Etwa  Mattighofen  in  O.-Oe.? 
6«  ^  Der  nicht  unbedeutende  Unterschied  in  der  Dotierung  des  Stiftes 
GOttweig  durch  Bischof  Altmann,  wie  sie  die  Stiftungsurkunde  ausweist 
(nr.  5),  und  der,  wie  sie  die  beiden  GOttweiger  Traditionsbücher  ausweisen 
(K&rlin  in  Font.  2,  VIU  nr.  1—5,  8— 11  f.),  lässt  sich  nur  dadurch  erklären, 
dass  sich  letztere  auf  die  Dotierung  des  neugegründeten  Stiftes  bei  Gelegen- 
heit der  Einweihung  der  Ehrentrudiskirche  zu  Gottweig  im  Jahre  1072  be- 
zieht. Es  ist  anzunehmen,  dass  in  diesem  Jahre  schon  das  Stift  mit  Cauo- 
nikem  besiedelt  wurde,  die  bereits  damals  ihren  Vorsteher  in  dem  ersten 
Propete  Otto  erhielten.  Erst  als  die  Marienkirche  ausgebaut  war  und  con- 
secriert  wurde,  wurde  das  StiftungsvermOgen,  das  unterdessen  mannigfaltige 
Verftnderungen  erlitt  und  durch  Schenkungen  anderer  WohlthSter  ver- 
mehrt wurde,  abermals,  und  zwar  definitiv,  in  der  Stiftungsurkunde  fixiert. 
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Counradus  prepositus,  *  etc.  vir  morum  gravitate  valde  hono- 
rabilis  et  omni  morum  probitate  laudabilis.  Huius  et  sapientia 
locus  aedificiis  et  divitiis  crevit,  praediis  beneficiis  bonestis  viris 
eximie  profecit. 

Vita  Altmanni  I  in  M.  G.  SS.  Xu,  208  cap.  29,  aus  d.  Codex  membran. 
602  d.  k.  k.  Hofbibl.  in  Wien  aus  d.  Ende  d.  12.  oder  Beginn  d.  13.  Jahrh. 

7.  1091  August  8. 

Tod  und  Begräbnis  des  Göttweiger  Stifters  Bischof  Ältmann's 

von  Passau. 

Transactis  in  episcopatu  XXVI  annis  [Altmannus  Pata- 
viensis  episcopus]  etc.  in  villa,  quae  Zeizenmure  dicitur,  febre 
corripitur,  etc.  vinculis  carnis  laetus  absolvitur,  ^  etc.  Vix  tan- 
dem  a  maestis  Christi  sacerdotibus  venerandum  corpus  toUitur 
ac  multa  turba  nobilium  et  plebium  comitante  cum  magna  gloria 
in  montem  Gotewicb  defertur.  Dahin  kommen  nun  Adel  und 
Volk,  um  ihm  die  letzte  Ehre  zu  erweisen.  Inter  quos  reve- 
rendae    memoriae   archiepiscopus  *   Tyemo   ab   ipso   Altmanno 


6*  *  Wann  Konrad  seinem  Vorgänger  Otto  folgte,  lässt  sich  nicht  ermitteln, 
jedoch  kann  aus  obiger  Angabe  der  Vita  Altmanni  mit  Sicherheit  geschlossen 
werden,  dass  dies  erst  nach  1083  der  Fall  war. 

7*  ^  Den  Todestag:  ,f>iam  univeraf  c€imis  laetus  ingredUur  anno  ab  incar- 
natione  domini  MLXXXXI,  VL  idtu  auguati^,  gibt  die  Vita  II.  Altm.,  verfasst 
in  der  zweiten  Hälfte  des  12.  Jahrb.,  an.  Hiemit  steht  jedoch  die  Angabe  des 
Nekrologes  der  Göttweiger  Nonnen  im  Stifte  Altenburg  im  Widerspruch, 
welches  zum  8.  August  vermerkt:  DepoHHo  domini  Altmanni,  Patavienna  ept- 
söopi,  /undatoris  huiua  monasterii,  anno  vncamationis  domini  MXCl.  Die 
Beerdigung  des  Verstorbenen  zu  QOttweig  in  Gegenwart  des  Erzbischofes 
Thiemo  von  Salzburg  ist  unbedingt  mehrere  Tage  später  anzusetzen,  da  die 
Ueberftthrung  des  Verstorbenen  und  die  Reise  Thiemos  dies  fordert.  Mit  der 
Angabe  der  Vita  I.  Altm.  stimmt  auch  die  der  Vita  Adalberonis  fiberein 
(M.  G.  SS.  Xn,  130  c.  4).  Dem  widerspricht  die  Angabe  der  Historia  epi- 
Bcopor.  Patav.  et  ducum  Bavariae  (M.  G.  SS.  XV,  624),  welche  Altmann,  den 
sie  Patavienna  eedeai^  et  eiita  capituli  aemta  deetructor  nennt,  auf  einer  Reise 
nach  Italien  behufs  Verantwortung  gegen  die  Anklagen  seines  Domcapitels 
an  der  Curie  in  Italien  sterben  lässt:  Episcopus  autem  apud  viUam  Oormt- 
darum  in  Tuscia  vita  decedena  ooctua  ibi  permanet  et  eiua  oaaa  in  Auatriam 
deferuntur.  Der  Irrthum  ist  über  der  Zeile  von  anderer  Hand  corrigiert, 
welche  fiber  Oc>mudarum:  Zaizzermaur  und  ttber  Auatriam:  Oothwicum  ver- 
merkt. —  '  Ergänze  SaUaburgenaia. 
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consecratas  etc.  ad  dilecti  amici  corpus  venit  anhelus  etc. 
corpus  vero  cum  debito  faonore  in  ecclesia  sanctae  dei  gene- 
tricis  terrae  tradit. 

Vita  Altm.  I.  in  M.  Q.  SS.  XII,  239  c.  31  (nr.  6). 

8.  1094  [anfangs  Oetober]. 

Bericht  über  die  Einführung  des  Benedidinerordens  in  Göttweig. 

Tempore  venerandi  praesulis  Altmanni  venit  in  montem 
Glotewich  quidam  presbyter  religiosus  natione  Scottus^  profes- 
sione  monachus  nomine  Johannes,  quem  episcopus  ob  religionem 
vitae  valde  dilexit  et  cum  iuxta  ecclesiam  sanctae  Mariae  in- 
clnsum  fecit.  Hie  verbo  et  exemplo  multum  profuit.  Defuncto 
episcopo  venit  inimicus  homo,  qui  super  bonum  triticum  ab  Alt- 
manno  seminatum  seminavit  zizania  et  bonam  famam  fugavit 
de  monte  infami  infamia.  Viri  namqüe  impudici  de  locis  suis 
aut  expulsi  aut  fugitivi  in  öotewich  propter  rerum  inopiam 
confluxerunt,  qui  sub  obtentu  religionis,  quam  specietenus  prae- 
tolerunt,  suscepti  sunt.  Herum  infandis  actibus  coepit  locus  in- 
famari  et  a  gloria  prioris  Status  valde  obfuscari.  Cumque  in 
dies  infamia  longius  et  latius  crebresceret  et  non  modo  clau- 
stralis  religio,  sed  ipsum  vulgus  montem  abhorreret,  eidem  lo- 
hanni  incluso  Altmannus  episcopus  in  somnis  infulatus  apparuit, 
ut  locum  de  coeno  purgaret  et  ut  foetorem  stercoris  de  monte 
extergeret,  admonuit.  At  ille  visionem  intelligens  et  praeposito 
fi^tmm  rem  aperiens  iussit  turpes  de  monte  eici,  deceptos  vero 
ab  eis  praecepit  poenitentiae  subici.  Qui  cum  infamiae  notam 
non  possent  eflfugere,  cogitaverunt  omnes  locum  relinquere. 
Quo  comperto  Johannes  dedit  consilium,  ut  mutarent  habitum 
et  sie  evaderunt  tam  infamis  facti  opprobrium.  Fit  consensus 
omnium,  eligitur  professio  monachorum.  Mox  Counradus  prae- 
positus  huius  rei  gratia  mittitur  Romam,  ut  ab  apostolico  im- 
petraret  huius  permutacionis  licentiam.  Qua  impetrata  cum 
gandio  remeat,  Oudalrico  bonae  memoriae  episcopo,  Altmanni 
successori,  consensum  Romani  pontificis  nuntiat,  consilium  suum 


8*  ^  Hiesu  bemerkt  Wattenbach:  aodua  fmt  Mariani  ScotHt  tn  cuw»  vitae 
(Acta  Sanctornm,  Febr.  tom.  II,  366)  cap,  III  ccmmemaratur.  Das  GOttweiger 
Nekrolog  setst  seinen  Todestag  mit  dem   16.  Jänner  fest:     XVII.  kalendaa 
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super  hoc  negotio  postulat.  *  Cuius  consilio  Hartmannas  etc. 
abbas  eligitur,*  cuitis  religionis  et  eloquentiae  fama  ubique  di- 
vulgabatur,  qui  tunc  temporis  in  monasterio  Sancti  Blasii  prio- 
ratus  officio  fungebatur  etc.  Igitur  Hartmannus  cunctis  fientibus 
de   Sancto  Blasio   cum  religiosis   viris  Gotewich   proficiscitur,  * 


8«  fehruarü,  Marceüi  pape  mctrfyris,  fraier  loharmes  inclutui.  Das  Todesjahr  ist 
nicht  erweisbar.  —  *  Die  Reihenfolge  ist  hier  vom  Autor  der  Vita  Altm.  I. 
entschieden  verkehrt  worden.  Zweifellos  hat  Propst  Konrad  schon  vor  seiner 
Romreise  mit  Bischof  Ulrich  I.  von  Fassan  diesbezüglich  conferiert,  da  die 
Canoniker,  welche  zugleich  die  Seelsorge  über  die  ihnen  übertragenen 
Pfarren  zu  versehen  hatten,  nur  im  Einverständnisse  mit  ihrem  Ditkiesan- 
bischofe  vorgehen  konnten,  zumal  GOttweig  ausserdem  bischöflich  Passau'sche 
Stiftung  war.  —  '  Hartmann  wurde  in  St.  Blasien  Prior  wegen  seiner  grossen 
Gelehrsamkeit  und  Beredsamkeit.  Gerbert  nennt  ihn  omni  Hipienüa  et  /a- 
cmidia  praedüum  (Hist.  Nigrae  Silvae  I,  256).  Mit  ihm  beschäftigten  sich 
zahlreiche  Forscher,  welche  zu  oft  ganz  unhaltbaren  Annahmen  gelangten. 
Seiner  Abstammung  nach  wird  er  als  dux  Carinthitie  bezeichnet,  was  bloss  auf 
der  Angabe  des  zweiten  St.  Lambrechter  Necrologium  beruht,  wo  zum  Todes- 
tage Hartmann*s  vermerkt  ist:  frater  Senrici  fiindatoria  obüt  anno  dommi  1109 
(Pangerl  in  Font.  2,  XXIX,  18),  wobei  die  Jahresangabe  übrigens  unrichtig 
ist.  Diemer  sucht  den  Beweis  zu  erbringen,  dass  Hartmann  ein  Sohn  der 
ersten  deutschen  Dichterin  Ava,  welche  in  GOttweig  als  Incluse  lebte,  und 
selbst  Dichter  war  (Deutsche  Gedichte  des  11.  und  12.  Jahrb.,  S.  XVIf.). 
Wichners  Vermuthung,  dass  Abt  Hartmann  mit  dem  Admonter  Professen 
gleichen  Namens  identisch  sei,  die  sich  auf  einen  Vermerk  des  Liber  I 
manuscript.  Admont  stützt,  welcher  einen  Hartmann  von  Admont  als  Abt  von 
Kempten  aufführt  (Wichner,  Admont  I,  63),  sowie  die  ganz  apodiktische  Be- 
hauptung Keiblingers,  welcher  Abt  Hartmann  von  Gtöttweig  als  früheren 
Professen  von  Admont  bezeichnet  (Eeiblinger,  Melk  I,  262),  entbehren  der 
positiven  beweisenden  Grundlage.  Auch  die  Meinung,  dass  Abt  Hartmann 
von  Göttweig  einer  sehr  angesehenen  Familie  Oesterreichs,  Steiermarks  oder 
Kärntens  entsprossen,  in  Passau  unter  Bischof  Altmann  zum  Priester  aus- 
gebildet worden  und  erst  im  Investiturstreite  in  St  Blasien  eingetreten  sei 
(Topographie  v.  N.-Oe.  HI,  502),  entbehrt  der  positiven  Argumente.  SchrOdls 
Behauptung,  dass  er  früher  Propst  zu  St  Nikolaus  bei  Passau  gewesen  und, 
von  dort  1077 — 1078  vertrieben,  nach  St.  Blasien  gegangen  sei,  woselbst  er 
Prior  wurde  (SchrOdl,  Passavia  sacra,  S.  134)  ist  unerwiesen.  Bezüglich  der 
Einführung  des  Benedictinerordens  stimmen  mit  der  Vita  Altm.  überein 
das  Auctar.  Garstense,  die  Annal.  Admunt.  et  Salzburg.  (M.  G.  SS.  IX,  568, 
576,  774).  —  *•  Den  Tag  der  Abreise  verzeichnet  das  Necrologium  Zwifal- 
tense:  Hearbmannus  abhaa  ex  priore  S.  Blasii  in  Kuttwein  eo  miania  ab  Ottone 
abbate  1094,  Z27.  iduM  »eptembris  (1094  September  11)  (Gerbert,  Hist  Nigrae 
Silvae  I,  254)  und  das  Chronicon  Bemoldi  (M.  G.  SS.  V,  460).  Bei  Annahme 
einer  längeren  Reisezeit  von  St  Blasien  nach  Göttweig  ist  ihre  Ankunft  und 
Installierung  in  Göttweig  frühestens  in  die  ersten  Tage  des  Ootober  1094 
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ibi  ab  omnibus  favorabiliter  excipitur,  ab  Oudalrico  episcopo 
abbas  praeficituT;  Bub  quo  omnes  monachicum  habitum  sumunt^ 
sancti  Benedicti  regulae  colla  devoti  submittunt  etc.  Hartmanni 
exhortatione  multi  nobiles  relicto  saeculo  ad  deum  convertuntur, 
multa  praedia  et  beneficia  per  eum  monasterio  conferuntur.  Hie 
honorem  loci  aedificiis  libris  picturis  palliis  et  religiosis  viris 
ampliayit  et  tempora  sua  honestate  et  probitate  peromavit. 
Erat  enim  summo  religionis  studio  deditus  prudentia  tarn  sae- 
culari  quam  spirituali  eximie  praeditus  copiosa  disertus  elo- 
quentia  morum  exuberans  elegantia.  Unde  principibus  totius 
regni  erat  acceptissimus  et  ipsi  regi  Heinrico  familiarissimus, 
qui  et  eum  in  archiepiscopatu  luvavensi  sublimare  disposuit,^ 
sed  zelns  Oudalrici  Pataviensis  episcopi  eum  probibuit,  qui 
eum  sibi  in  dignitate  praeferri  doluit.  Rex  tamen  eum  in  re- 
gali  abbatia  Campedonensi  praefecit®  et  episcopus  Augustensis^ 

8,  anzusetzen.  —  '^  Zu  Be^nn  der  Regierung  Heinrich's  V.,  als  er  noch  Gre- 
gorianer  war.  Da  er  aber  schon  1106  zu  Mainz  Konrad  I.  zum  Nachfolger 
des  Thiemo  designierte,  so  ist  dieser  Plan  in  die  Zeit  des  Kampfes  mit 
seinem  Vater  Heinrich  IV.,  also  in  die  Zeit  von  Anfang  1106—1106  zu  ver- 
legen, in  welcher  der  Intmsus  Berthold  Salzburg  innehatte.  Auch  Hausiz 
verlegt  diesen  Plan  Heinrich's  V.  in  das  Jahr  1105,  da  er  gerade  Baiern 
unter  andauerndem  Anwachsen  seines  Anhanges  dauernd  gegen  seinen  Vater 
behauptete  (Hausiz,  Germ,  sacra  I.  289).  —  *  Die  Angabe  der  von  Hart- 
mann besessenen  Abteien  ist  verkehrt  und  ohne  Rücksicht  auf  die  zeitliche 
Reihenfolge  gemacht  Obwohl  sich  ganz  genaue  Daten  nicht  erweisen  lassen, 
kann  doch  eine  annähernde  Bestimmung  vorgenommen  werden.  Da  Hart- 
mann erst  nach  Abt  Manegold  in  Kempten  auftritt,  so  ist  die  Vermuthung 
nicht  unwahrscheinlich,  dass  er  nach  der  Resignation  auf  die  Abtei  St.  Lam- 
brecht,  welche  vor  März  1109  geschah,  und  nach  seiner  endgiltigen  Re- 
signation auf  St.  Ulrich  und  Afra  in  Augsburg  ca.  1109  die  Abtei  Kempten 
übernahm,  welche  er  also  von  ca.  1109 — 1114  Jänner  2  innehatte  (nr.  23 
Anm.  1).  —  '  Bischof  Hermann  von  Augsburg.  Der  Bericht  Bruschius^ 
(Monaateriorum  G^rman.  praecipuor.  centuria  1561,  S.  137)  und  Khamm's 
(Hierarch.  Augustana  HI,  31),  dass  Hartmann  von  Bischof  Hermann  von 
Augsburg  1094  intrudiert  wurde,  aber  schon  nach  zwei  Jahren  1096,  da  er 
einsah,  daas  er  den  Conventualen  wenig  angenehm  war,  resignierte  und  nach 
Kempten  kam,  ist  entschieden  unrichtig.  Unter  den  Aebten  von  St.  Ulrich 
figuriert  er  irrthttmlich  für  die  Zeit  von  1094—1096  als  der  10.  Abt  (Mon. 
boica  XXI,  6,  Catalog.  abbat.).  Seine  Resignation  bezeugt  Uodalscalk  ,2>6 
Egmone  et  Henmarmo*  (M.  G.  SS.  XU,  433)  als  Augenzeuge :  Defimcto  igitur 
eiuadem  AuguBtemü  loci  abbaU  rwmme  Sigehardo  Hartmannus  Chtwigerma 
äbbas  eidem  pr^ficitur,  quody  quia  intolerahüe  visum  est  ecclen^  talem  »ciUcet 
peracnom  a  acwmalico  episcopo  nomen  regvnwnia  accepiase,  quod  incaute  fecit,  in 
nia  rediem  correxU.  Hermann  Bischof  von  Augsburg  konnte  ihn  frühestens 
Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  2 
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eum   abbatiae   Sancti  Oudalrici   pretulit   necnon  et  dux  Karin- 
thiae®  abbatiam  Sancti  Lamperti  ei  commisit.  * 
Vita  Altm.  I,  in  M.  G.  So.  XH,  240  c.  38 f.  (nr.  6). 

9.  1096  [September  9,  attweig]. 

Sigiboto  von  Bomheim  schenkt  zwei  Lehen  und  den  Zehent  von 

seinem  Gute  zu  Erdberg  dem  Stifte  Göttweig  mit  der  Bedingung, 

dass  es  dort  eine  Kirche  erbaue. 

Ong.  (A)  Perg.     Siegel  war  mittelst  Perg.-Streifen  eingehängt. 

Karlin,  S.  253  nr.  2. 

Vgl.  hiexa  Karlin,  63  nr.  360.  Der  Umstand,  dass  diese  Schenkung  bereits 
in  der  Urkunde  des  Bischofes  Ulrich  von  Passau  (nr.  10)  erwähnt  wird,  zwingt  zur 
Annahme,  dass  ihre  Ausstellung  entweder  am  selben  Tage  oder  vorher  erfolgte. 
Zu  ersterer  berechtigt  der  Umstand,  dass  Bischof  Ulrich  I.  selbst  bei  dieser 
Schenkung  interveniert  and  zugleich  siegelt.  Es  mögen  beide  Urkunden  am 
selben  Tage  ausgestellt  worden  sein,  wenn  auch  vorliegende  Schenkung  vielleicht 
bereits  früher  gemacht  war,  aber  erst  an  diesem  Tage  urkundlich  fixiert  und 
bekräftigt  wurde,  welche  Vermuthung  die  gleiche  Hand  in  nr.  10  nahelegt. 

Noverit  omnium  Christi  fidelium  tarn  presens  etas  quam 
successura  posteritas,  qualiter  quidam  nomine  Sigiboto  de  Born- 
heim cum  licentia  domini  sui  Herimanni  ^  Augustensis  episcopi, 
et   manu   ac    consensu    filiorum    suorum    duo    beneficia    apud 

8.  1096  intrudiert  haben,  da  er  selbst  erst  in  diesem  Jahre  Bischof  wurde. 
Jedoch  behielt  er  die  Würde  nur  kurze  Zeit,  wozu  nicht  gerade  zum  min- 
desten das  Verhältnis  des  Verleihers  zum  apostolischen  Stuhle  beigetragen 
haben  mag.  Er  resignierte  schon  1098  auf  die  Abtei,  erschien  aber  1109 
nach  der  Resignation  auf  die  Abtei  St.  Lambrecht  abermals  in  Augsburg, 
wohnte  der  Investitur  des  Abtes  E^no  bei  und  entband  den  dortigen  Con- 
vent  von  dem  Eide  des  Gehorsams  gegen  ihn  (Canisius,  Thes.  mon.  eccle- 
siast.  et  histor.  III,  n.  Theil  zu  1109).  —  ^  Herzog  Heinrich,  der  Bruder  und 
Nachfolger  Liutolds  von  1090—1122,  welcher  die  von  seinem  Vater  be- 
gonnene Stiftung  vollendete,  berief  Hartmann  wohl  zur  Organisation  der 
jungen  Stiftung  nach  St  Lambrecht  in  Steiermark.  —  *  Pangerl  verlegt 
den  Beginn  seiner  Wirksamkeit  als  Abt  zu  St.  Lambrecht  in  das  Jahr  1102, 
da  Hartmann  schon  1103  Jftnner  7  in  der  Dotationsurkunde  als  Abt  auf- 
geführt wird,  und  setzt  dio  Resignation  vor  März  1109  an,  da  an  diesem 
Datum  bereits  Abt  Jakob  erscheint  (Beitrüge  zur  Kunde  steierm&rk.  Qesch.- 
Quellen  II,  118).  PangerPs  Meinung,  dass  die  Aemterhftufung  bei  Hartmann 
wenig  plausibel  sei,  und  dass  von  eingehenden  Studien  ganz  andere  Auf- 
schlüsse zu  erwarten  seien,  ist  unbegründet. 

9.  *  Hermann  von  Vohburg,  1096—1133, 18,  HI  (Garns,  Series  episcop.  301). 
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Ertpurch*  cum  omni  decimatione,  qu§  in  eodem  loco  de  suo 
predio  culto  et  inculto  provenerit,  ad  altare  sanct^  Mari§  deo 
hie  famulantibas  contradidit  ea  conditione^  ut  §cclesia  ibi  ab 
abbate  et  a  fratribus  construatur^  et  si  presens  abbas  vel  quis- 
piam  eins  successomm  aliquid  inde  alicui  extraneo  prestiterit^ 
proximus  eius  heres  in  suum  ius  retrahendi  habeat  potestatem. 
Huius  traditionis  testes  isti  per  aurem  sunt  adtracti:  Arnolt, 
Reginpoto,  Sigiboto  filii  eius,  Nantker,  item  alius  Nantker,  Cha- 
dalhoch.  Simili  modo  domnus  Odalricus  Pataviensis  episcopus, 
de  eadem  decimatione,  quod  sui  iuris  erat,  ad  idem  altare  con- 
tradidit in  presentia  militum  ac  ministerialium  suorum:  Hart- 
wici,  Pilgrimi,  Dietrici,  Meginhardi,  Born  et  aliorum.  Quas 
utrasque  donationes  idem  episcopus  auctoritate  sua  et  banno 
atque  sigiUi  sui  impressione  confirmavit,  ut  si  quis  hanc  tradi- 
tionem  violare  temptaverit,  a  corpore  et  sanguine  Christi  se  sciat 
segregatum  ac  anathematis  vinculo  perpetualiter  obh'gatum. 


10.  1096  [September  9,  G5ttweig]. 

Bischof  Ulrich  I.  von  Passau  beurkundet  die  Consecration  des 

von   seiner  früheren  Stelle  versetzten  Marienaltares  in  Göttweig 

und  bestätigt  die  Dotation  des  Stiftes, 

Orig.  (A)  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  an  Perg.-Streifen  in  der  Mitte 
durchbrochen;  Cod.  C  f.  299  (B). 

Hormayr,  Archiv  f.  Geogr.  1828,  S.  660;  Karlin,  254  nr.  3. 

Als  Vomrkande  diente  nr.  5.  Qleiche  Hand  mit  nr.  9.  Das  Tages - 
datnm  ergibt  sich  aas  der  Angabe  der  Urkunde,  dass  die  neue  Consecration 
am  selben  Tage  (September  9)  erfolgt  sei,  an  welchem  Bischof  Altmann 
die  Einweihung  vornahm. 

Notum  sit  Omnibus  sancte  matris  ^cclesi^  filiis  tarn  presentibus 
quam  post  futuris,  qualiter  ego  Odalricus  dei  gratia  Pataviensis 
§ccle8i§  epiBcopns  altare  a  •  venerabili  predecessore  meo  Altmanno 
episcopo  in  honore  sanct^  et  perpetu§  virginis  Mari^  dedicatum  ro- 
gatu  fratrum  istius  cenobii  Kothwigensis  confregi  et  in  loco,  quo 


9.  ■  nr.  6  Anm.  13.  Da  dieser  Besitz  im  Urbare  A  nicht  mehr  aufgeführt 
wird,  so  liegt  die  Annahme  nahe,  dass  das  Stift  denselben  wegen  der  Nicht- 
erfQllung  der  übernommenen  Verpflichtung  wieder  verlor. 

10,  •  A.  avenerabüL 

2» 
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illis  competentius  visum  est;  transpositam  anno  ab  incamatione 
domini  millesimo  XCVI  eodem  die,  quo  et  prius  fuerat  con- 
seeratum  dedieavi.  Sed  et  omnia,  que  isdem**  bon§  memorie 
predecessor  meus  ex  reditibus  suis  in  prediis,  beneficiis,  decima- 
tionibus  et  vineis  ad  idem  altare  tradiderat,  sub  presentia  ad- 
vocati  ipsius  loci  Odalrici  et  tunc  adstantis  §cclesi§  testimonio, 
episcopali  banno  et  ^cclesiastica  auetoritate  confirmavi  fratribus 
in  hoc  loco  dei  genitrici  servientibus  in  usum.  H§c  sunt  ei^o 
predia,  qu^  felicis  memoria  Altmannus  Pataviensis  episcopus  super 
altare  sanct§  Mari§  tradidit,  qu§  et  ego  Odalricus  dei  gratia  eius- 
dem  sedis  minister  indignus  ob  mercedem  §tem§  vit§  canonica 
auetoritate  et  sigilli  mei  inpressione  in  perpetaum  stabilivi:  parrochiam 
Muttarin  cum  capella  et  dote  et  cum  omnibus  appendiciis  suis,  exoepto  ^ 
parte  decimationis,  qu§  pertinet  ad  Sanctum  Nicolaum,'^  parrochiam  Mali- 
bach, cum*  appendiciis  suis,*  parrochiam  Pirchaha  cum  *  appendiciis  suis, 
parrochiam  *  Ohuliub,  qu§  est  constructa  in  manso,  quem  Richiza  dedit, 
ad  quam  decimationem  terminavit  Houistetin  et  Mauraha.  *  Ad  Mutta- 
rin Azilinum  et  alium  Azilinum,  Gemmundum  cum  beneficiis  suis,  ibidem  be- 
neficium  Ekkirici  cum  mancipiis  ut  omnibus  appendiciis  suis  excepto  dimidio 
manso.  Brunnin  de  beneficio  eiusdem  Ekkirici  cum  mancipiis  et  omnibus 
appendiciis  suis,  Hundsheim  Rüdwinum  cum  beneficiis  suis,  Chellirgnannin 
yineam  I  cum  vinitore  et  omnibus  appendiciis  suis,  Rütkerisdorf  vineas  III 
et  dimidiam  cum  vinitore  et  omnibus  appendiciis  suis,  villam  Palta  ex- 
cepto manso  I,  Horginbach  excepto  manso  I  cum  mancipiis  et  omnibus 
appendiciis  suis,  Talaran  cum  vineis  et  vinitoribus  et  omnibus  appendiciis 
suis,  Uurta  cum  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis  et  silva,  qu§  adiacet 
monti,  cuius  terminus  est  rivus  Palta  sursum  usque  in  Ohrumbilbach,  ab-, 
hinc  usque  ad  confinium  salzburgensis  predii  et  marchionis,  Chrucistetin  cum 
vineis  vinitoribus  et  omnibus  appendiciis  suis,  *  Echindorf  cum  mancipiis 
et  omnibus  appendiciis  suis,  Pumannisdorf  cum  mancipiis  et  omnibus 
appendiciis  suis,  Nuzdorf  vineas  III,  Anzindorf  vineas  II,  Imixinisdorf 
vineam  I,  Ratoldisdorf  cum  omnibus  appendiciis  suis,  ad  Sanctum  Ypo- 
litnm  partem  decimationis  et  mansum  I  cum  omnibus  appendiciis  suis, 
et  in  alia  ripa  Treisim  versus  Wagrein  molendinum  cum  appendiciis  suis 
et  II  loca  molendini,  Staudratisdorf  mansum  I,  Pecbsutilin  cum  omnibus 
appendiciis  suis,  Scauwingin  cum  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis, 
Blindindorf  mansum  I,  Piscoluisdorf  mansos  IUI,  Houberch  cum  omnibus 
appendiciis  suis  et  quidquid  inter  duas  Persnikhas  cultum  et  incultum 


10«       *»  A.  —  c  A.  statt  excepta,  —  <*  A.  Maurdha  mit  Accent. 
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episcopalis  iuris  iacet  excepto  censn  de  publica  via,  Ghunihohstetin 
yineas  V  et  dimidiam,  Zeizinmura  beneficium  Reginoldi,  Gukkingin 
vineas  II  cum  omnibus  appendiciis  suis,  Chirchlingin  mansum  I  et 
viueam  I,  Viscahmundi  °  mansum  I,  Muri  decimationem,  ad  Sanc- 
tam  Petronellam  §cclesiam  cum  decimatione  ad  Heiminburch, 
Aschrichisprucca;  Houilin  et  de  c§teris  villiS;  qu§  pertinent  ad 
predium  Dietpoldi  marchionis^  deeimationem;  Studaha  mansus  X, 
Ascbaha  vineas  II,  Hunisberg  mansum  I,  Halla  curtale  I  et  sartago  I,  ad 
Steini  beneficium  Pezilini,  in  parrochia  Chremisi '  dimidiam  deeimationem 
vini,  qu§  tunc  ibi  foit  vel  deinceps  pervenerit,  Tiemindorf  et  Hunindoif 
decimationeoi,  Ramuoldispach  deeimationem  et  mansum  I,  Froindorf  deei- 
mationem et  mansum  I,  Gogindorf  mansum  I,  Ghetsi  deeimationem,  Hcizi- 
mannisdorf  mansus  IUI,  Straneisdorf  deeimationem  et  mansos  II,  Zeinarin 
mansos  U  et  curtalia  YIII,  Boreisdorf  mansum  I  liberalem,  Porcindorf 
mansos  IUI,  Gransarveldi  deeimationem,  £gizinisdoi*f  mansos  III,  Hagnin- 
brunnin  mansum  I,  maneipia  de  Matkowa,  quibus  Pero  camerarius 
preeraty  maneipia  Eagilberti  archipresbiteri  et  §cclesiam  apud  Naliub 
cum  dote  et  decimatione  et  omnibus  ad  eam  pertinentibus^  sicut 
Wolfkerus  habuerat^  et  deeimationem  ad  Erthpurch%  quam  Sigi- 
boto  de  Bomheim  in  presentia  militum  meorum  mihi  reddidit^ 
ego  Odahicus  dei  gratia  episcopus  huic  loco  dei  genitricis  con- 
firmo.  Si  quis  igitur  divini  examinis  oblitus  quicquam  horum  pre- 
sumpserit  infringere^  iudicio  spiritus  sancti  decernimus  eum  anathe- 
matis  yincnlo  obligatum  esse  ac  veluti  divin§  et  human§  legis  pre- 
varicator  hie  et  in  futuro  duplici  damnatione  punietor. 

S.  d.  B.  Ulrich,  ungefärbt,  in  der  Mitte  durchbrochen,  Abbild,  bei  Han- 
thaler, Recensos  dipl.  I,  Tafel  4  nr.  1  u.  Hueber,  Austria,  Tafel  10  nr.  3. 
ümschr.:  f  '  ODALRICVS  '  PATAVIENSIS  •  EPS. 

11.  1096  [September  9,  G5ttweig]. 

Bischof  Ulrich  I.  von  Passau  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  den 
Besitg  der  Pfarren  Mautern^  MüMbach,  Nalb,  Petrondl,  Kottes, 
Küby   Pyhra  mit  deren   athgegebenen  Grenzen,   some  benannte 

Zehente, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  an  Perg.-Streifen  beschädigt  ^ 
Cod.  C  f.  298  f.  (B). 


10,       •  h  von  gleicher  Hand  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  '  üeber  e  ein 
Aceent  —  '  Das  eweite  r  von  gleicher  Hand  über  der  Zeile  nachgetragen. 


22 

Als  Vorarkunde  diente  dem  Schreiber,  welcher  von  dem  der  nr.  10 
verschieden  ist,  nr.  5.  —  Die  engere  Foststellang  des  Datums  wird  wesent- 
lich erleichtert  durch  die  Angabe  der  Bedanischen  Indictio  IV,  wodurch  als 
terminus  ad  quem  der  24.  September  1096  gegeben  ist,  vor  welchen  die  Aus- 
stellung dieser  Urkunde  fallen  muss.  Wahrscheinlich  ist  es,  dass  Bischof 
Ulrich  I.  von  Passau  zugleich  mit  der  Bestätigung  der  Dotation  des  Stiftes, 
in  welcher  die  Pfarren  nur  namentlich  aufgeführt  werden,  vorliegende  Be- 
stätigungsurkondo  der  Pfarren  sammt  ihren  Grenzen  ausstellte. 

Notum  sit  cunctis  sancte  matris  ^cclesi^  filiis^  qualiter  cgo 
Öcfalricus  dei  gratia  Pataviensis  §ccle8ie  episcopus  oumes  par- 
rocbias  cum  antiquitus  prefixis  tcrminis  earum^  quas  bon§  memoria 
Altmannus  episcopus  antecessor  maus  super  altare  sancte  Mari§ 
in  monte  Kotewigensi  delegavit  et  providendas  fratribus  ipsius 
loci  commisit;  ob  spem  retributionis  ^tern^  §cclesiastica  auctori- 
täte  confirmavi  et  ne  quisquam  ex  eis  aliquid  infringere  pr§su- 
mat  vel  imminuere  audeat^  sigilli  mei  impressione  signavi.  •  Hii 
ergo  sunt  termini  parrochiarum  Kotewigensis  cenobiL  Terminus 
parrochi§  ad  Mutarin :  de  Chlebidorf  per  directum  ad  Tuirgidin,  de 
Tuirgidin  ad  Chao£ariD  in  fontem  inibi  manantem,  inde  recta  via  per 
E^nindorf  in  Flaednize,  de  Flaidniza  usque  Tiemindorf,  inde  ad  Scoingin 
usque  ad  villam  Ekkebrehtesperc  dictam  et  sie  per  unam  curtem  eiusdem 
villul^  usque  Rarlistetin  in  fontem  illic  prope  ascendentem,  inde  versus 
silvam  usque  ad  Chirchperch,  de  Chirchperge  in  Poginpach,  de  Poginpach 
in  Fisilpach,  de  Fisilpach  in  Pigartinpach,  de  Pigartinpach  usque  in 
Achispach  et  de  Achispach  in  Danubium  sicque  per  Danubium  usque  ad 
prc^dictam  villulam  Chlebidorf,  unde  idem  terminus  exurgit.  Capellam 
etiam  eanct^  Margare t^  ad  Mü tarin  cum  dote  ad  eam  pertinente  et  murale, 
infra  quod  capella  sancti  Agapiti  habetur.  Parrochi§  terminus  ad 
Mulibacb:  a  ponte,  qui  vocatur  Züinza  cum  vi  Hula,  que  proxima  est 
Straza  nomine,  et  inde  deecendit  usque  Gerrichestal,  inde  ad  viam,  coi 
nomcn  est  Plechuntirwech,  inde  Wirintindorf,  hinc  a  porta  Gnannelines 
praedia  liberorum  recta  linea  usque  Perhardesstich,  inde  usque  Tychmannes, 
de  hinc  rursum  super  Habichispach,  de  Habichispach  ad  pontem  inprimis 
nominatum  Ziünza.  Parrochiam  ad  Naliub  cum  ^cclesia  ad  Pfaffendorf 
et  dote  earundem  ^cclesiarom  et  decimatione  villarum  ad  easdem  ^cclesias 
pertinentium,  quas  nobilis  vir  Wolfkerus,  ut  ipse  ab  episcopatu  habuerat, 
eidem  cenobio  tradidit  in  proprium  ius  ea  conditione,  ut  ab  ipsis  in  dei 
servitio  provideantur  et  fratrum  utilitati  nullatenus  auferantur.  Deeima- 
tionem  quoque  ad  Ertpurch,  quam  Sigboto  de  Bomheim  in  prae- 
sentia  ministerialium  meorum   mihi   reddidit  eidem  loco   s.  dei 
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genitricis  confirmavi.  Parrochiam  ad  Sanctam  Petronellam  cum  dote 
et  ^clesiam  ad  Houilin  cum  dote  et  ipsarum  9cclesiaram  termino  anti- 
quitoB  praefinito  cum  decimatione  de  omni  beneficio  Dietpoldi  marchionis 
infra  Yiscaha  et  Litaha  posito  ex  omnibus  villis  pertinentibus  ad  §cclesia8 
Heimburch^  Sanctam  Petronellam,  Houilin,  Aschirisprucca  *  cultis  et  post- 
modom  colendis,  quibus  primo  *  investita  est  h§c  ^cclesia  a  pi§  memoria 
Altmanno  episcopo^  et  decimationem  de  Haselauva  et  de  Diuptal,  ^  qu^ 
iafra  terminum  sunt  Sanct§  Petronell^,  et  ultra  Danubium  Liubmannisdorf 
et  Wizilinisdorf  tres  mansos,  quos  domnus  Sighardus  Aquilegensis  pa- 
triarcha  donmo  Altmanno  episcopo  in  concambio  tradidit  cum  decima- 
tione de  eisdem  villis.  Parrochi§  in  loco,  qui  dicitur  Chotans,  apud 
Grie  terminus  est:*  de  Chalchgrübi  usque  in  Obizarbach,*  de  quo 
super  Suarzinperch^  usque  ad  quandam  yillulam  Narchonis^^ 
qu^  infra  eundem  terminum  est^  inde  usque  in  amnem^  qui 
Fuistriz^  dicitur,  de  hinc  ad  praedium  cuiusdam  nobilis  Gerunc' 
dicti  pertinentis  ad  vicinam  parrochiam  Witin,  inde  ad  quorun- 
dam  praedium  Ottonis^  et  Perhtoldi,^  marchionis  Leopaldi*^  ministe- 
rialium,  qu§  sunt  infra  praedict§  parrochi§  terminum,  inde  in 
amnem,  qui  Scyi^®  vocatur,  et  omnem  circumiacentem  silvam 
cultam  et  incultam  usque  ad''  caput  rivi  minoris  Chremis§,  de 
minori  Chremisa  usque  ad  maiorem  Chremisam  versus  Boemiam 
silvam ^^  ultra  Chremisa  positam,  deinde  iterum  eandem  silvam^* 


11.        »  Folgt  engere  Schrift.  —  •»  A.  —  «  Das  folgende  cciptU  rivi  minoria 
Chremis^,  de  minore  auf  Rasur. 

^  Ein  seit  dem  15.  Jahrhunderte  verschollenes  Dorf  am  rechten  Ufer 
der  Donau,  das  einst  nahe  an  der  Donau  unweit  Eilend  oder  Croatisch-Haslau 
gelegen  war,  später  aber  nicht  mehr  zu  Petronell,  sondern  zu  Fischamend 
eingepfarrt  war  (Bl.  f.  Landesk.  XVI,  161  f.).  Daselbst  sass  auch  ein  bisher 
unbeachtet  gebliebenes  Rittergeschlecht,  das  1275  zum  erstenmale  erwähnt 
wird.  —  '  Karlin,  S.  177.  Zur  Grenzbestimmung  dieser  Pfarre  ist  auch 
noch  heranzuziehen  Karlin,  52  nr.  216.  —  '  Oetzbach  südöstlich  von 
Kottes.  —  *  Schwarzberg  westlich  von  Oetzbach.  —  ^  Mit  Raxeudorf  zu 
identificieren.  —  "  Feistritz  bei  Heiligenblut.  —  '  Klein-Gerungs  nörd- 
lich von  Martinsberg  V.  O  M.  B.  —  ®  Ottenschlag.  —  •  Klein-Bertholz. 
—  lo  Dieser  Waldbach  ist  zweifellos  der  bei  Klein-Bertholz  entspringende 
und  südwärts  fliessende  Waldbach.  Diesen  entlang  gieng  die  Grenze  süd- 
wärts, entfernte  sich  dann  von  demselben  und  gieng  quer  durch  den  Wald 
ostwärts  bis  zum  Ursprünge  der  Kleinen  Krems,  von  welcher  sie  sich 
direct  nördlich  bis  an  die  Grosse  Krems  und  über  diese  noch  hinaus 
wendet.  —  ^^  Hier  weichen  die  Grenzangaben  des  Cod.  traditionum  A.  ab 
(Karlin,  8.  53).  Die  Angabe  vorliegender  Urkunde  ist  jedoch  genauer  und 
logischer.  —  **  Durch  den  Wald  nördlich  von  der  Grossen  Krems  gieng  die 
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cultam  et  incultam  usque  ad  cavum  lapidem^  qui  linqua  rustica 
Tiuvelischirche  ^'  dicitur,  et  rursum  quo  minor  Chremisa  maiorem 
Cremisam  influit^  terminatur.  Parrochi§  ad  Chuloib  tenninus: 
versus  occidentem  inter  allodium  marchionis  Leopaldi^  et  quonmdam 
nobilium  descendens  a  montanis  in  Cebirmar,  inde  ad  Smidibach,  iuxta 
quem  rivum  ascendit  ad  villam  Smidibach,  inde  vadit  Sceit  ad 
villatn  Heimonis,  de  hinc  ad  Moissinbach,  quem  descendit  ad  rivum '^ 
Huriwin,  et  hunc  usque  ad  Symiccha,  quem  descendit  ad  Radwanesbach, 
et  hunc  ascendit  usque  ad  tumulum,  qui  excrevit  super  Wagreim,  inde 
eandem  altitudinem  vadit  ad  caput  Eklilize,  inde  ad  proximum  montem, 
qui  pertinet  ad  Houestat,  hinc  descendit  iuxta  Ohrebizbach  in  Pielaha, 
quam  transit  recto  limite  ad  Scintlecca  inter  duo  allodia  marchionis 
Otachari  et  Pilgrimi,  inde  recta  linea  ad  Richinsceit,  deinde  ad  caput 
Pielaha,  inde  per  altitudinem  montanam  transit  super  Steinpe^  et  de 
Steinberc  inter  allodia  marchionis  Leopaldi*^  et  quonmdam  nobilium  re- 
vertitiu*  in  rivum  Cebirmar.  Quicquid  infra  h§c  culti  et  inculti,  ad 
^cclesiam  Chuliub  pertinet.  Parrochia  ad  Pyricha*  terminum  versus 
occidentem  Treisimam  fluvium  ab  ortu  suo  usque  ad  villam  Sancti  Ypoliti 
babet^  deinde  viam  septentrionalem,  qu§  ducit  de  Sancto  Ypolito  ad 
Mehtyris  per  villam  Wagreim  et  per  silvam,  qu^  vocatur  Uorahach,  deinde 
ad  villam*  Sibihirtin,  deinde  inter  duo  allodia  Williberti  et  Waltonis  in 
villam  Tuirin,  versus  orientem  Persniccham  ab  ortu  suo  usque  ad  villam 
Tuirin,  versus  australem  partem  semitam,  que  vocatur  Pechstich,  inter 
confinia  allodiorum  marchjonis;^  Haderici  et  Rudolfi  et  ita  versus  Oarin- 
thiam.  Quicquid  infra  hos  terminos  est  culti  et  inculti,  ad  parrochiam 
P3rricha  pertinet.  Insuper  ad  Mure  est  §cclesia  sanct^  Mari§  cum 
omni  sua  et  ibidem  et  ad  Ursprinch  dote  et  decimatio  sine  divisione 
ex  praedio  inibi  sito  nobilium  Ekkeberti^  Dietrici,  Udalrici  et 
Herimanni  jfratrum  collata  traditione.  Si  quis  igitur  ex  bis,  qu§ 
ego  Udabicus  dei  gratia  episcopus  Pataviensis  vel  antecessor 
mens  aut  aliquis  aliorum  sanet^  Mari^  et  fratribus  deo  in  Kote- 


11.       «*  Folgt  eine  grössere  Schrift. 

Grenze  ostwärts  his  zur  sogenannten  Teufelskirche.  —  ^  An  der  Grossen 
Krems  nördlich  von  der  Ruine  Hartenstein.  Es  kann  nur  diese  darunter  ver- 
standen werden,  obwohl  noch  eine  zweite  Tenfelskirche  am  Ursprünge  des 
Götschenbaches  zwischen  Traunstein  und  Rappottenstein  besteht.  Von  der 
Teufelskirche  an  gieng  die  Grenze  bis  zur  Einmfiudung  der  Kleinen  Krems 
in  die  Grosse  Krems  und  dann  längs  der  Kleinen  Krems  aufwärts,  lieber 
die  Besitzerwerbungen  in  dieser  Gegend  vgl.  Font.,  2,  VIII,  4  nr.  2,  21  nr.  72 
u.  73,  31  nr.  116,  62  nr.  216  u.  216  u.  die  Urkunde  von  1171  Mai  1  (nr.  60). 
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wigensi  loco  militantibus  contulimus  et  confirmavimus^  aliquid 
abstulerit,  inminnere  vel  infnogere  temptaverit,  vinculo  sit  anathematis 
obligatos  ac  nisi  cito  resipuerit,  divini  examiDatione  iudicii  perpetuo  sit 
damnatus.  Data  anno  ab  incarnatione  domini  MXCVI/  indic- 
tione  nU. 

12.  1098  April  3,  Rom,  Lateran. 

Papst  Urban  II,  nimmt  das  Stift  Göttweig  in  seinen  Schutz  aufy 
bestätigt  dessen  Besitz  und  verleiht  ihm  benannte  Rechte. 

Orig.  (A),  Perg.  Bleibulle  an  einer  gelb-violetten  Seiden schnnr,  welche 
durch  4  Löcher  in  dem  Buge  durchgezogen  ist;  Codex  C,  f.  216  (B). 

Karlin,  267  nr.  5  (irrthOmlich  zu  1099  April  3  eingereiht);  Sickel, 
Monum.  gmph.,  Fase.  V,  Tafel  4,  Facsimile;  Sickel,  Die  Texte  d.  in  d.  Mon. 
graph.  enth.  Schrifttafeln  S.  74.  —  Jaffö,  Reg.  2.  A.  nr.  5698;  M.G.SS.XU, 
242  c.  40  reg. 

Die  Schrift  iat  die  curiale  CursiTe.  —  Die  Vereinbarung  der  ange- 
gebenen Theile  des  Datums  bietet  Schwierigkeiten,  da  das  Jahresdatum 
einerseits  und  das  Pontificatsjahr  und  die  Indiction  anderseits  differieren. 
Letztere  weisen  nämlich  auf  das  Incamationsjahr  1098.  Die  Schwierigkeit 
lisst  sich  auch  nicht  durch  ein  früheres  Tagesdatum  als  das  auf  Rasur  be- 
findliche III.  naruu  beheben,  da  aprilia  nicht  auf  Rasur  steht.  Sie  wird  jedoch 
gelöst  durch  Annahme  des  Calculus  Pisanus,  nach  welchem  für  den  3.  April 
1098  des  Incamationsstiles  der  3.  April  1099  des  Annuntiationsstiles  gerechnet 
wurde  (Grotefend,  Zeitrechnung  I,  9,  nach  welchem  unter  Urban  II.  dieser 
Calculus  in  der  päpstlichen  Kanzlei  in  Gebrauch  war).  Die  Indiction  VI.  ist 
die  Bedanische  (Grotefend,  Zeitrechnung  I,  93),  welche  nach  dem  Incama- 
tionijahre  berechnet  ist 

I  Vrbanus  episcopoS;  servus  servorum  dei  venerabili  filio 
Hartmanno  Qoteguigensi  abbati  eiusque  successoribus  regulariter 
promovendis  in  perpetuum.  |  Pie*  postulatio  voluntatis  effectu 
debet  prosequente  compleri^  quatinus  et  devotionis  sinceritas 
laudabiliter  enitescat  et  utilitas  postulata  vires  indubitanter  as- 
samat.  Quia  igitur  dilectio  tua  ad  sedis  apostolice  portum  con- 
fogiens  eias  tuitionem  devotione  debita  requisivit^  nos  supplica- 
tioni  tue  clementer  annuimus  et  Qoteguigense  monasterinm/  cui 
deo  auctore  presides^  cum  omnibus  ad  ipsum  pertinentibus  sub 


11«        *  Folgt  ein  130  mm  breiter  Zwiachenraum  für  das  Siegel. 
12*        •  Pi  auf  Rasur.  —  »>  Folgt  eine  kleine  Rasur. 
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tutelam  apostolice  sedis  excipimus.  Per  presentis  igitur  privilegii 
paginam  apostolica  auctoritate  statuimus^  ut  quecunque  hodie 
idem  cenobium  possidet  sive  in  futurum  concessione  pontificum; 
liberalitate  principum  vel  oblatione  fidelium  iuste  atque  canonice 
poterit  adipisci^  firma  tibi  tuisque  successoribus  et  illibata  per- 
maneant.  Decemimus  ergo,  ut  nulli  omnino  hominum  liceat 
idem^  monasterium  temere  perturbare  aut  eius  possessiones  auferre 
vel  ablatas  retinere,  minuere  vel  temerariis  vexationibus  fatigare, 
sed  omnia  integra  conserventur  eorum,  pro  quorum  sustentatione 
et  gubematione  concessa  sunt,  usibus  omnimodis  profutora  salva 
Pataviensis  episcopi  canonica  reverentia,  cui  tarnen  omnino  non 
liceat  exaetionem  aliquam  vel  consuetudinem,  que  regularium 
quieti  noceat,  irrogare.  Nee  episcopo^  autem  nee  abbati  ipsi 
nee  persone^  alicui  facultas  sit  cenobii  bona  in  feudum  sive 
beneficium  sine  consensu'  meliorum  fratrum  personis  aliquibus 
dare,  vel  modis  aliis  alienare.  Sane  sepulturam  eiusdem  loci 
omnino  liberam  esse  decemimus,  ut  eorum,  qui  illic  sepeliri 
deliberaverint,  devotioni  et  extreme  voluntati,  nisi  forte  excom- 
municati  sint,  nullus  obsistat.  Laicos  sive  clericos  seculares  ad 
conversionem  suscipere  nullius  episcopi  vel  prepositi  contradictio 
vos  inbibeat.'  Obeunte  te  nunc  eius  loci  abbate  vel  tuorum 
quolibet**  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis  astutia  seu 
violentia  preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  vel 
fratrum  pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timorem  et  beati 
Benedicti  regulam  elegerint.  Si  qua  igitur  ecclesiastica  secu- 
larisve  persona  hanc  nostre  constitutionis  paginam  sciens  contra 
eam  temere  venire  temptaverit,  secimdo  tertiove  commonita,  si 
non  satisfactione  congrua  emendaverit,  potestatis  bonorisque  sui 
dignitate  careat  reamque  se  divino  iudicio  existere  de  per- 
petrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore  ac  san- 
guine  dei  et  domini  redemptoris  nostri  Jesu  Christi  aliena  fiat 
atque  in  extreme  examine  districte  ultioni  subiaceat.  Cunctis 
autem  eidem  loco  iusta  servantibus  sit  pax  domini  nostri  lesu 
Christi,  quatenus  et  hie  fructum  bone  actionis  percipiant 
et   apud   districtum    iudicem    premia    eteme   pacis    inveniant;* 


12.  o  <  auf  Rasur.  —  «>  o  auf  Rasur.  —  «  Das  letzte  e  auf  Rasur.  —  '  Das 
zweite  n  über  dem  vorausgehenden  «  nachgetragen,  über  dem  u  eine  kleine 
Rasur.  —  ^  ibetU  auf  Rasur.  —  ^  Nach  o  eine  kleine  Rasur,  wahrscheinlich 
stand  hier  noch  ein  d  vor  l.  —  *  Das  letzte  t  auf  Rasur  sowie  die  folgende 
Interpunction. 
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amen;  amen.    Scriptum  per  manum  Petri  scriniarii  sacri  palatii 
(R.)^  (BV.)' 

Datum  Laterani  per  manum  lohanuis  sanct^  Romano 
ecclesi^  diaconi  cardinalis  III.  nonas"  aprilis;  indictione  VI, 
anno  dominic§  incarnationis  MXCIX;  pontificatus  autem  domini" 
Vrbani  secundi  pap§  anno  XI.  ^ 

Die  Bleiballe  (35)  zeigt  die  Namen  des  Apostel  auf  der  Apostelseite, 
und  zwar  links:  S  |  PE  |  'EvS,  rechtens  |  PAV  |  LV8,  auf  der  Namenseite 
des  Papstes;  VRBA  |  NV  •  8  •  U.  |   •  PP. 


13.  [1094—1099  Juli  39.] 

Urbanus  servus  servorum  etc.  [Hartmannum  ahhatem  GoUtoicen- 

sem]  Gehehardo^  Constantiensi  vener abüi  episcopo  in  apostolica 

legatione  adiutorem  constituit. 

Vita  Altm.  I.  in  M.  G.  SS.  XII,  241  c.  40  aus  Cod.  auf  Perg.  602  d. 
k.  n.  k.  Hofbibl.  in  Wien;  Jaff^,  Reg.  2.  A.  nr.  5764 

Die  chronologische  Einreihung  dieser  Bulle,  welche  nur  mit  den  ersten 
Worten  der  Intitulatio  und  einem  kurzen  Regest  in  die  Vita  Altmanni  I.  vom 
unbekannten  Verfasser  derselben,  dem  sicher  noch  das  Original  vorlag,  ein- 
geschoben wurde,  ist  einerseits  durch  die  Wahl  des  Abtes  Uartmann  c.  An- 
fang October  1094  und  anderseits  durch  den  Tod  Urbans  IL  1099  Juli  29 
gegeben. 

14.  [c.  1099.] 

Bischof  Ulrich  L  von  Passau  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  den 
Besitz  der  Pfarre  Küb  sowie  den  dazu  gehörigen  Zehent. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  mittelst  Perg.-Streifen  kreuzweise  eingehängt; 
Copie  in  Cod.  C  f.  149  (B). 

Karlin,  256  nr.  4  (unvollständig). 


12.  ^  Im  Kreisringe  der  Rota  steht  von  der  Hand  des  Papstes  mit  gleicher 
Tinte  wie  der  Text  in  gewöhnlicher  Minuskel  geschrieben:  '  +  '  le  -\-  gi- 
mu9  *  '  +  ■  firma  -|-  vimua»  —  *  Benevalete  mit  gleicher  Tinte  wie  der 
Text  gezeichnet.  —  °»  ///.  tuma»  auf  Rasur.  —  "  Gekürzt  dem».  —  <»  die  ganze 
Datumszeile  ist  von  anderer  Hand  geschrieben. 

13.  >  Gebhard  III.  von  Zähriugen  1084  >-t  1110,  12.  XI  (Gams,  Series, 
ep.  271). 
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Als  Vororkiuide  diente  nr.  11.  —  Dm  Bischof  Ulrich  L  Ton  Passan 
abermals,  und  zwar  speciell  den  Besitz  der  Püure  KUb  bestätigt,  so  sind  wir 
zam  Schlosse  berechtigt,  dass  das  Stift  nach  1096  Sept  9  rielfach  in  seinen 
Rechten  beeinträchtigt  wnrde,  so  dass  der  Bischof  zur  Wahrung  der  stift- 
lichen Bechie  durch  eine  neue  Urkunde  genOthigt  war.  Die  chronologische 
Einreihung  beruht  auf  Coniectur,  da  sichere  Anhaltspunkte  vollständig  fehlen. 

Notom  Bit  Omnibus  Christi  fidelibos,  qualiter  ego  Odalricus 
dei  gratia  Fatayiensb  episcopos  parrochiam  ad  Chuliab  com  anti- 
qaftua  prefixis  terminis  eius^  quam  pie  memoria  episcopos  Altmannus* 
super  altare  sanet^  Mari§  in  monte  Kotwigensi  delegavit  et  providendam 
fratribus  eiusdem  loci  commisit,  ob  spem  etem^  mercedis  ecclesiastiea 
auctoritate  confirmavi  et  ne  quiequam  eorum,  quorum  predia  infra 
eundem  terminum  iacent^  aliquid  ex  eis  infringere  aut  immutare 
audeat  vel  imminuere  valeat^  sigiili  mei  inpressione  signavi.  Hie  est 
ergo  terminus  eiusdem  parrochie  versus  oecidentem  inter  allodium 
marchionis  Liupoldi  et  quorundam  nobilium  descendens  a  montanis  in 
Oebirmar  inde  ad  Smidibach,  iuxta  quem  rivum  ascendit  ad  villam  Smidi- 
bach,  inde  vadit  Sceit  ad  rivum  Heimonis,  de  hinc  ad  Moissinbach,  quem 
descendit  ad  villam  Huriwin  et  hunc  usque  ad  Simicham,  quem  descendit 
ad  Radwanasbaeb,  et  hunc  ascendit*  usque  ad  tumulum,  qui  excrevit 
super  Wagrein,  inde  eandem  altitudinem  vadit  ad  caput  Edilize,  inde  ad 
proximum  montem/  qui  pertinet  ad  Honistetin,  hinc  descendit  iuxta 
Ohrebizbach  in  Pielaha^  quem  transit  recto  limite  ad  Scintilecca  inter  duo 
allodia  marchionis  Otachari  et  Piligrimi,  inde  recta  linea  ad  Richinsceit, 
deinde  ad  caput  Pielaha,  inde  per  altitudinem  montanam  transit  super 
Steinberch  et  de  Steinberch  inter  duo  allodia  marchionis  Liupoldi  et  quo- 
rundam nobilium  revertitur  in  rivum  Cebirmar.  Quicquid  infra  bec  culti 
et  inculti  iacet,  ad  parrochiam  Chvliub  pertinet.  Si  quis  igitiu*  ex  huius 
termini  decimatione^  quam  Altmannus  pi§  memoria  et  ego  Odal- 
ricus dei  gratia  episcopus  sanct^  Mari§  et  fratribus  deo  in  Kotwi- 
gensi loco  militantibus  contulimus  et  firmavimuS;  aliquid  abstulerit,  in- 
minuere  vel  infringere  temptaverit,  vinculo  sit  anathematis  obligatus  ac 
nisi  cito  resipuerit,  divini  iudicii  examinatione  sit  perpetuo  dampnatus. 

Siegel  B.  Ulrich's,  braun,  III A  1,  weicht  ab  von  der  Abb.  bei  Uauthaler, 
Rec.  I,  Taf.  4  mr.  1  u.  Hueber,  Austria  ex  arch.  Meli.  ill.  Taf.  1  nr.  2  u.  3. 
Umschrift:  f  '  ODALRICVS  •  PATAVIENSIS  •  EPS. 


14.       »  n  über  der  Zeile  nachgetragen. 
*  Hochkogl  nördlich  y.  Grünau. 


15.  1103  Jftnner  7. 

Herzog  Heinrich  H.  von  Kärnten  stdU  zu  Händen  des  Abtes 
Hartmann  ^  ßr  das  Stift  St,  Lambrecht  den  Stiftungsbrief  oms. 

Zwei  gleichlautende  Orig.  im   Archive    des   Stiftes    St  Lamhrecht  in 
Steiermark  (A),  Perg.  Lat.  Siegel  aufgedrückt. 

Pez,  Thes.  anecdot.  VI/I  283  nr.  71;   Fröhlich,  Dipl.  sacra.  ducat.  Sty- 
riae  n,  271  nr.  22;  Zahn,  Urk.-Buch  v.  Steiermark  I,  111  nr.  96. 


16.  1104  Oetober  34,  Rom,  Lateran. 

Papst  Paschal  //.  gewährt  Abt  Hartmann  wnd  dem  Stifte  zu 

Göttweig  seinen  Schutz,  bestätigt  den  Besitz  des  Stiftes  und  er- 

theüt  diesem  benannte  Hechte, 

Orig.  (A),  Perg.  Bleihulle  an  einer  roth-gelb-grünen  Seidenschnur, 
welche  durch  3  Löcher  im  Buge  gezogen  war,  abgerissen,  jedoch  noch  er- 
halten; Copie  in  Cod.  C  f.  315  (B). 

Karlin,  269  nr.  6  irrthümlich  zu  1105  Oct.  24;  Sickel,  Mon.  graph. 
Fase.  V,  Tab.  VI,  Pacsimile  =  Sickel,  Texte  der  Schrifttaf.  S.  76.  —  M.  G. 
SS.  XII,  242  c.  40  reg.;  Jaffa,  Reg.  2  A.  nr.  5982. 

Die  Schwierigkeiten  in  der  Vereinbarung  der  Differenz  zwischen  dem 
Jahresdatum  einerseits  und  dem  Pontificatsjahre  und  der  Indiction  andererseits 
werden  gelöst  durch  die  Annahme  der  Anwendung  des  Annuntiationsstiles  des 
Calculus  Pisanus  in  der  Curialkanzlei,  sodass  das  Jahresdatum  in  1104  zu 
rectificieren  ist  (nr.  12  Vorbemerkungen).  Die  Indiction  ist  die  gpriechische, 
welche  nach  dem  Tode  Urbans  II.  1099  bis  1147  an  der  Curie  wieder  in 
Gebrauch  kam  (Grotefend,  Zeitrechn.  I,  98). 

Vorlage  die  Bulle  Urban*s  U.  nr.  12.  Von  Interesse  sind  die  in  die  alte 
Formel  des  Privilegs  eingeschobenen  Sätze,  welche  die  durch  den  Investitur- 
streit  geschaffenen  Verhältnisse  beleuchten. 

I  Paschalis  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabili  filio 
Hartmanno*  Goteuuigensi  abbati  eiusque  successoribus  regulariter 
promovendis  imperpetuum.  |  Austri  ten*am  inhabitantibus  per 
prophetam  dominus  precipit  cum  panibus  occurreri  fugienti. 
Idcirco  te  fili  karissime  Aiimanne*^  et  fratres  tuos  de  seculo  ad 
omnipotentis  dei  servitium  aversos  et  ad  eius  faciem  festinantes 


1&.       '  nr.  8  Anm.  8  u.  9. 

1^       *  Nach  t  eine  kleine  Basur.  —  ^  Nach  t  eine  kleine  Rasur. 
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gratanter  excipimus  et  per  sancti  Spiritus  gratiam  sedis  aposto- 
lic§  munimine  confovemus.  Per  pressentis  igitur  privilegii  paginam 
apostolica  auctoritate  statuimus,  ut  qu^cunque  hodie  idem  cenobium  pos- 
sidet  sive  in  fatumm  concessione  pontificum,  liberalitate  principum  vel 
oblatione  fidelium  ioste  atque  canonice  poterit  adipisci,  firma  vobis 
vestrisque  successoribus  et  illibata  permaneant.  Decernimus  ergo,  ut 
niilli  omnino  hominum  liceat  idem  monasterium  temere  pertnrbare  aut^ 
eius  possessiones  aufere  vel  ablatas  retinere,  minuere  vel  temerariis  vexa- 
tionibuB  fatigare,  sed  omnia  integra  conRerv[e]ntur**  eomm,  pro  qnorum 
sustentatione  et  gubematio[n]e"  concessa  sunt  usibus  omnimodis  pro- 
futura,  salva  Pataviensis  episcopi  canonica  reverentia,  cui  tarnen  omnino 
non  liceat  vexationem  aliquam  vel  consuetudinem,  qu§  regularium  quieti 
noceat,  irrogare.  Crisma^  oleum  sanctum  consecrationes  altarium 
sive  basilicarum  ordinationes  monachorum,  qui  ad  sacros  fuerint 
ordines  promovendi,  ab  episcopo,  in  cuius  diocesi  estis,  acci- 
pietis^  siquidem  gratiam  atque  commuuionem  apostolic^  sedis 
habuerit,  et  si  ea  gratis  ac  sine  pravitate  voluerit  exhibere. 
Alioquin  liceat  vobis  catholicum,  quem  malueritis^  adire  antisti- 
tem  et  ab  eo  consecrationum  sacramenta  suseipere,  qui  aposto- 
lice  sedis  fultus  auctoritate,  qu§  postulatur^  indulgeat.  Nee  epi- 
scopo  autem  nee  abbati  ipsi  nee  persona  alicui  facultas  sit  cenobii  bona 
in  feudum  sive  beneficium  sine  consensu  meliorum  fratrum  personis  ali- 
quibus  dare  vel  modis  aliis  alienare.  Sane  sepulturam  eiusdem  loci  om- 
nino liberam  esse  decernimus,  ut  eorum,  qui  illic  sepeliri  deliberaverint, 
devotioni  et  extreme  voluntati,  nisi  forte  excommunicati  sint,  nullns  ob- 
sistat.  Laicos  sive  clericos  seculares  ad  conversationem  suscipere,  nullius 
episcopi  vel  prepositi  contradictio  vos  inhibeat.  Obeunte  te  nunc  eius  loci 
abbate  vel  tuorum  quolibet  successorum  nullus  ibi  qualibet  surreptionis 
astutia  seu  vielen tia  preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  vel 
fratrum  pars  consilii  sanioris  secundum  dei  timorem  et  beati  Benedicti 
regulam  elegerint.  Si  qua  igitur  ecclesiastica  secularisve  persona'  hanc 
nostr^  constitutionis  paginam  sciens  contra  cam  temere  venire  tempta- 
verit,  secundo  tertiove  commonita,  si  non  satisfactione  congrua  emenda- 
verit,  potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se  divino  iudicio 
cxistere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  corpore  ac 
sanguine  dei  et  domini  redemptoris  nostri  lesu  Christi  aliena  fiat  atque 
in  extreme  examine  divine  ultioni  subiaceat.    Cunctis  autem  eidem  loco 


16.       *^  Folgt  eine  kleine  Rasur.  —  •*  Das  zweite  e  durch  ein  Loch  zerstört. 
—  •  das  zweite  n  über  zwei  kleinen  Löchern.  —  '  o  auf  Rasur. 
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insta  Bervantibus  sit  pax  domini  nostri  lesu  Christi,  quatinus  et  hie  fnietutn 
bon§  aetionis  pereipiant  et  apud  diBtrictura  indicem  premia  etern§  paeis 
inveniant;  amen;  amen;  amen. 

Scriptum  per  manum  Rainerii  scriniarii^  regionarii  et  notarii 
sacri  palatii. 

Ego  Pasehalis  catholic^  ecclesi^  episcopus  sb.'^ 

(R.)*^  (BV.)* 

Datum    Laterani    per   manum    lohannis    sancte    Romano 

ecclesi^   diaconi    cardinalis   IX.  kalendas  novembris,  indictione 

XIII,   incamationis   dominier    anno    MCV,   pontificatus    domini 

Pasehalis  secundi  pape  VI.*' 

Die  Bleiballe  seigt  auf  d.  ApostelHoite  (37)  rechts  d.  Kopf  des  hl.  Paulas 
mit  d.  Ueberschrift:  SPAl.,  links  den  des  hl.  Petras  mit  der  Ueberschrift:  SPE, 
beide  Kopfe  mit  Qloriolen  darch  ein  Kreuz  geschieden,  das  die  Hand  des 
hl.  Petrus  hält   Auf  der  Namenseite  des  Papstes:  +  PAS  |  GHALIS  |  PP  H. 

17.  1107  Februar  6. 

Papst  PcLSchdlis  IL  entlässt  den  durch  Bischof  Hermann  von 
Augsbttrg  an  die  Curie  entsendeten  Boten, .  nachdem  sich  seine 
Entrüsiimg  über  ihn  durch  Verwendung  des  Bischofes  Wido  von 
Chur  t4nd  des  Abtes  Hartmann  von  Göttweig  gelegt  hatte,  mit 
einer  Bulle  an  den  Augsburger  Klerus, 

Curiensi  episcopo  [  Widone]  ^  atque  Gotwigensi  abbate  pflart- 
manno]*  pro  ipso  supplicantibus  datis  veluti  Augustensium  respon- 
dentibus  litteris  abire  permittitur  vera  cum  falsis  relaturus.  Vera 
hoc  modo:  folgt  die  Bulle  von  1107  Februar  6. 

Uodalscalk,  De  Eginone  et  Herimanno  in  M.  G.  SS.  XII,  438. 


16.  9  Eigenhändige  Unterschrift  des  Papstes  mit  anderer  Tinte.  —  *^  Im 
Kreisringe  der  Rota  steht  von  der  Hand  des  Papstes  mit  der  gleichen  Tinte  wie  in 
der  Unterschrift  in  Unciale:  -|-  Verbo  domini  ceU  firmtUi  mvnL  —  '  Mit  der 
Tinte  des  Textes  gezeichnet.  —  ^  Die  Datumszeile  ist  mit  gleicher  Tinte 
geschrieben  wie  die  Unterschrift  und  der  Wahlspruch  des  Papstes.  Es  sind 
also  diese  drei  Theile  zugleich  bei  der  Ausfertigung  eingetragen  worden. 

!?•  *  Wido  1094—1122  (Gams,  Series  ep.  268).  —  *  Hartmann  muss  schon 
im  Herbst  des  Jahres  1106  in  Ober-Italien  an  der  Synode  von  Guastalla, 
welche  1106  October  22  begonnen  wurde,  anwesend  gewesen  sein  (Hansiz, 
Germ,  sacra  I,  290).  Seine  Anwesenheit  an  der  römischen  Curie  im  Februar 
1107  beweist  seinen  längeren  Aufenthalt  daselbst. 
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18.  1108  September  6,  TuUb. 

König  Heinrich  V,  schenkt  dem  Stifte  Göttweig  die  Insel  Mut- 
heimerwert  und  bestätigt  zugleich  den  Besitz  derselben. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  mit  dem  Kopfe  des  Königs  abwärts  gekehrt, 
ist  durchgedrückt  u.  auf  der  linken  Hälfte  beschädigt. 

Hormayr,  Archiv  f.  Geographie  XIX,  569,  fehlerhaft;  Karlin,  260 
nr.  7;  Sickel,  Mon.  graph.,  fasc.  Y,  tab.  VII,  Facsimile;  Sickel,  Texte  z.  d. 
Schrifttaf.  S.  77;  BOhmer-Stnmpf,  reg.  nr.  3031;  Meiller,  Reg.  der  Babenb., 
S.  11  nr.  4,  Bl.  f.  Landesk.  XII,  130  nr.  37  u.  XIV,  187  nr,  6  reg.;  Kinsl, 
Chronik  v.  Krems  u.  Stein,  S.  3  reg. 

Als  Yorurknnde  diente  nr.  5.  —  Die  Urkunde  ist  vollständig  von  einer 
Hand  gesclirieben,  welche  jedoch  in  der  drittletzten  Zeile  mit  gedrängterer, 
kleinerer  und  schönerer  Schrift,  aber  gleicher  Tinte  fortsetzt. 

(C).  I  In  nomine  sanct^  et  individu^  trinitatis.  Heinricus 
divina  favente  dementia  quintus  Romanomm  rex.  ^  Notum  sit 
Omnibus  Christi  nostrisque  fidelibus  tam  futuris^  quam  presen- 
tibuS;  qualiter  ego  Heinricus  rex  Romanorum  ob  remedium 
anim§  nostr§  ac  parentum  nostrorum  et  ob  peticionem  prin- 
cipum  nostrorum,  videlicet  Oudalrici  Pataviensis  episcopi  ac  so- 
roris  nostr§  Agnetis  et  mariti  eius  Luitpoldi  marchionis  et  ducis 
Welfonis  tradidimus  ad  altare  sanct§  Mari§  in  Chotiuuige  in- 
sulam,  qu§  vulgo  dicitur  Mutheimeruuerth,  ^  rogante  hoc  etiam 
Adalberto,  cuius  h§c  erat  beneficium,  cum  omni  utilitate  cultis  in- 
cultis  silvis  viis  inviis  pratis  pascuis  molendinis  piscationibus  aquis 
aquarumque  decursibus.  Per  istam  itaque  traditionem  firmamus  et 
stabilimus,  quicquid  episcopus  Altmannus  eiusdem  loci  primus  fun- 
dator  ad  pr^dictam  ^cclesiam  dedit,  seu  quicunque  aliusfidelis  cuius- 
cunque  conditionis  sive  ordinis  ex  quacunque  parte  Danubii.  H§c 


IS*  '  Diese  Insel  wurde  dem  Stifte  c.  1110  fdr  6  Mark  von  Adalbertns 
Hiersolimitanus  mit  allen  Rechten  vollständig  abgetreten  (Karlin,  59  nr.  254) 
und  erhielt  später  den  blossen  Namen  Werd.  Das  daselbst  vom  Stifte  an- 
gelegte Dorf  gleichen  Namens  wurde  durch  die  zahlreichen  Uebenchwem- 
mungen  der  Donau  im  Laufe  der  Jahrhunderte  hart  mitgenommen,  weshalb 
die  Bewohner  das  heute  verschollene  Dorf  am  Ende  des  18.  Jahrb.  ganz 
verliessen  und  in  das  nahe  Dorf  Palt  übersiedelten.  Die  Grundstücke  nord- 
östlich von  Palt  V.  O.  W.W.  führen  heute  noch  den  Flurnamen:  im  WÖrth. 
Ausserdem  werden  zwei  wohl  schon  früher  eingegangene  Ansiedelungen 
Kotweigeraw  und  Wambaseraw  1464  Juni  6  und  1459  November  4  urkund- 
lich erwähnt,  welche  nahe  bei  dem  Orte  Werd  (tstlich  von  Mautern  lagen. 
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autem  sunt  bona  pr§dict§  Qcclesie  collata  ab  Altmanno  episcopo: 
parrocfaia  Mütaran  cum  omnibns  appendiciis  suis  excepta  parte  decima- 
tionis,  quQ  pertinet  ad  Sanctum  Njcolaum,'^  in  eodem  loco  Azilinum  et 
aiiom  Azilinum,  Gemmundum  cum  beneficiis  suis,  ibidem  beneficium  Ekki- 
rici  cum  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis  ezcepto  dimidio  manso, 
Pnmne^  de  beneficio  eiusdem  £kkirici  cum  mancipiis  et  omnibus  appen- 
diciis suis,  Huntisheim  Rüduuinum  cum  beneficiis  suis,  Chellergnannan 
vineam  I  cum  yinitore  et  omnibus  appendiciis  suis,  R6tkeristorph  vineas 
III  et  dimidiam  cum  vinitoribus  et  omnibus  appendiciis  suis,  *  Palta  ex- 
cepto  manso  I,  Horginbach  excepto  manso  I  cum  mancipiis  et  omnibus 
appendiciis  suis,  Talaran  cum  vineis  et  vinitoribus  et  omnibus  appen- 
diciis suis,  Uurta  cum  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis  et  silva,  qu^ 
adiacet  monti,  cuius  terminus  est:  rivus  Palta  sursum  usque  in  Chrumbil- 
bacb,  abbinc  usque  ad  confinium  Salzburgensis  predii  et  marchionis,  Chru- 
cistetin  cum  vineis  et  vinitoribus  et  omnibus  appendiciis  suis,  Echindorph 
com  mancipiis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Pumannestorph  cum  man- 
cipiis et  omnibus  appendiciis  suis,  Nuzdorph*  vineas  III,  Anzandorph 
vineas  II,  Imizinistorph  vineam  I,  Ratoluistorph  cum  omnibus  appen- 
diciis suis,  ad  Sanctum  Yppolitum  partem  decimationis  et  mansum  I 
com  omnibus  appendiciis  suis  et  in  alia  ripa  Treisim  versus  Wagrein 
molendinum  cum  appendiciis  suis  et  II  loca  molendini,  Stoidratistorph 
mansum  I,  Pecsutilin  cum  omnibus  appendiciis  suis,  Scäuuingin^  cum 
mancipiis  et  omnibus  appendiciis  sus,  Blindindorph  mansum  I,  Piscoluis- 
torph  mansos  IUI,  Houiberch  cum  omnibus  appendiciis  suis  et  quicquid 
inter  dnas  Persnich  cultum  et  incultum  episcopalis  iuris  iacet,  excepto 
ccnsu  de  publica  via.  Parrochia  Pirchaha  cum  appendiciis  suis, 
Chünihohestetin  vineas  V  et  dimidiam,  Zeizinraüra  beneficium  Reginoldi 
Guggingin  vineas  II  cum  omnibus  appendiciis  suis,  Chirchlingin  man- 
sum I  et  vineam  I,  Yiscbamundi  mansum  I,  Möri  decimationem,  Heimin- 
burch,  Ascbrichisprucca,  Houilin  et  ad  Sanctam  Petronellam  et 
de  ceteris  villis,  qu§  pertinent  ad  predium  Dietpoldi  marchionis, 
decimationem;  parrochia  Choliup  constructa  in  manso,  quem 
Richiza  dedit,  ad  quam  decimationem  terminavit  Houistetin, 
Moraha.  Studaha  mansos  X,  Aschaha  vineas  II,  Hunisberch  mansum  I, 
HaUa  cortale  I  et  sartaginem  I;  parrochia  Mulipach  cum^  omnibus 

18,       •  Der  Oberschaft  des  d  auf  Rasur.    —    »»  Äkl  auf  Rasur.    —    °  Das 
Xärzungszeichen  auf  Rasur. 

*  Das  jetsige   Bmnnkirchen,    Gem.    Oberfacha,   Östlich    von   Mautem    nahe 
bei   der  Donau.    Die   Ansiedelung  bestand  im   16.  Jabrh.  aus  dem  oberen 
und  unteren  Brunnhofe  und  gieng  1529   im  TUrkenkriege  ein.     Seit  dieser 
Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  8 
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appendiciis  suis.  Stein!  beneficium  Pecilini,  in  parrochia  Chremisi  di- 
midiam  decimationem  vini,  Tiemindorph  et  Hünindorph  decimationem, 
Bamuoldespach  decimationem  et  mansum  I,  Fronoindorph  decimationem 
et  mansum  I,  Gogindorph  mansum  I,  Chetsi  decimationem,  Hezimannes- 
torph  mansos  IUI,  Straneistorph  decimationem  et  mansos  II,  Zeinaran 
mansos  II  et  curtalia  VIII,  Boreistorph  mansum  I  liberalem,  Porcindorph 
mansos  IUI,  Gausaraueld  decimationem,  Ezinistorph  mansos  III,  Hagnin- 
brunnin  mansum  I^  mancipia  de  Matkouua,  quibus  Pero  camerarius 
preerat,  mancipia  Egilberti  archipresbiteri.  Ista^  qu§  secuntur,  ceteri 
fideles  contulerunt:  Flinspach  cum  silva  et  molendino  et  Omni- 
bus appendiciis  suis,  Eppinberch'  cum  silva  et  vineis  et  po- 
mariis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Lanzindorph  cum  mancipüs  et 
vineis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Wischartisprucca*  cum  silva  et 
mancipüs  et  vineis  et  omnibus  appendiciis  suis,  Potingin,^  Per- 
faartistorph  cum  mancipüs  et  vineis  et  omnibus  appendiciis 
suis,  Pellindorph  mansos  IIII  liberales,  Muri  vineas  11,  Waltri- 
chistorph*  mansos  II,  Hadarichisuuerth  predium,  quod  Heui- 
ricus  dedit,  Liuzmannistorph  ^  mansos  X  regales,  quos  compara- 
vimus,  ®  Chrunnila  ^  mansum  I,  Zagalstreiphingin,  quod  Eberhart 
dedit,  Sulzbach,  Tanna,  *®  quod  Luitkart  dedit,  ChrengUbach^^ 
mansum  I,   Obizi,  ^*    Humistal,  ^*   Voraha  ^*    et   cetera    novalia, 


18.  Zeit  bestand  dort  bloss  der  sogenannte  Brunnhof,  welcher  zum  Stifte 
gehörte.  Die  daselbst  1522  erbaute  Kapelle  wurde,  nachdem  sie  1617  von 
Abt  Georg  Falbius  hergestellt   worden   war,   1784  zur  Pfarrkirche  erhoben. 

—  '  Ein  Eppenberg  liegt  nordwestlich  von  Albrechtsberg,  Y.  O.  M.  B.  Da 
jedoch  Weingärten  daselbst  erwähnt  werden  und  die  Reihenfolge  auf  das 
y.  O.  W.  W.  schliessen  lässt,  so  ist  die  Annahme  berechtigt,  welche  es  mit 
dem  yerschoUenen  Epprechtsberg  zwischen  Schaubing  und  Karlstetten  iden- 
tificiert,  zumal  dieses  im  GUJttweiger  Urbar  von  1322  (Urbar  B.)  S.  16  als 
Eppenberg  erscheint.  —  *  Wieseibruck,  V.  O.  W.  W.  südlich  von  Weissen- 
kirchen  a.  d.  Perschling.  —  *  Böding,  Dorf  westlich  von  Würmla,  V.  O.  W.  W. 

—  "  Ober -Waltersdorf  südlich  von  Traiskirchen  an  der  Triesting,  V.  U.  W.  W. 

—  '  Loitzmannsdorf,  Rotte,  bei  Altendorf  östlich  von  Qloggnitz,  V.  U.  W.  W. 
Vgl.  nr.  1.  —  ®  Die  erste  Person  Pluralis  weist  darauf  hin,  dass  von  Seite 
des  Stiftes  Qottweig  eine  Vorlage  der  königlichen  Kanzlei  unterbreitet  wurde, 
welche  aus  Versehen  diese  subjective  Fassung  des  Diploms  aufnahm.  — 
'  Etwa  der  Weiler  Erennling,  gehörig  zum  Dorfe  Klotzing  bei  Witzersdorf  in 
OberOest.?  —  "  Tanning  E.-H.,  O.-G.  Windpassing,  V.  O.  W.  W.  In  dem 
Urbar  von  1S02  wird  S.  2,  Col.  2  ein  Rngerus  in  dem  Tannech  als  zu  dem 
Officium  super  Ybsveld  und  Perhartsdorf  gehörig  erwähnt  —  **  Krenglbach 
nordwestlich  von  Wels  in  Ober-Oest.  —  ^*  Oetz  bei  Oetzbach  südlich  von 
Oberranna,  V.  O.  M.  B.  —  >>  Muthsthal,  Rotte,  südlich  bei  Mühldorf, 
V.  O.  M.  B.    —     "  Fohra,  Dorf  südwestlich  von  Gschwendt,  V.  O.  M.  B.  — 
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qu§  marchio  dedit,  Chotanas  et  silvam,  quam  Waldo  dedit, 
Plugin^*  predium^  quod  Piligrimus  dedit,  Miris,  Chozindorph, 
Gritsanas,  ^^  Stanandorph  *^  cum  omnibus  appendieiis  suis,  qu^ 
Heinricus  et  frater  eius  Ot[to]  ^  dederunt,  Terni  predium, 
quod  Fridericus  dedit,  Tizizi  predium,  quod  Mahthilt  dedit 
et  cetera  recte  qu§sita.*  Sed  ut  h§  traditiones  rat§  et  incon- 
vulse  omni  tempore  permaneant,  hanc  cartam  impressione  si- 
gilli  nostri  insigniri  iussimus.  Hi  sunt  autem  testes,  qui  vide- 
runt  et  audierunt:  episcopi  Keginhardus  Halberstatensis,  ^®  Wal- 
raban  CSzensis,^®  "^to  Hiltensheimensis,  ^^  Hartuuicus  Ratispo- 
nensis,**  Eberhardus  Eistetensis;**  dux  Welfo,  marchio  Liut- 
poldas,  marchio  Dietpoldus,  Otto  comes  Ratisponensis,  Heri- 
mannus  comes,  Gotifridus  de  Chalauuan,  Wichbertus  et  Lüdo- 
uuicus  comites. 

Ego'  Adalbertus   cancellarius  vice   domini  Röthardi  Mo- 
guntini archicanceUarii  recognovi. 

I    Signum    domni   Heinrici    quinti  regis   Romanorum    in- 
victissimi.  ^  (M  F.)  * 


18.  ^  to  weggerieben.  —  •  Folgt  kleinere  nnd  gedr&ngtere  Schrift  von 
gleicher  Hand.  —  '  ^  in  Capitale  nnd  von  anderer  Hand  geschrieben.  — 
*  Daa  Titelmonogranun  ist  nnter  die  Signumzeile  gestellt  nnd  zeigt  deutlich 
den  Yollsiehnngsstrich. 

"  Poigen,  Dorf  nordwestlich  von  Hom,  V.  O.  M.  B.  —  "  Auch  CheiUchan, 
QrieUchan,  OreUachlag,  lag  zwischen  Maiersch,  Kotzendorf  und  Freischling, 
südostlich  von  Gkirs,  wohin  der  verödete  Ort  eingepfarrt  war.  Im  18.  Jahr- 
hunderte belehnte  das  Hochstift  Passau  den  Rapoto  von  Schönberg  unter 
anderem  auch  mit  dem  Zehente  daselbst.  Als  letzterer  um  die  Mitte  des 
13.  Jahrhunderts  starb,  war  es  aber  bereits  verödet.  1504  wird  es  im  Bann- 
taiding  von  Maiersch  als  Qreitschlag  erwähnt,  wiewohl  es  nicht  mehr  be- 
siedelt war  (Bl.  f.  Landesk.  XYU,  166).  —  ^^  Auch  Standorf,  Staindorf  und 
Steindorf^  lag  am  linken  Ufer  des  Kamp  gegenüber  von  Buchberg,  südlich 
vom  Orte  Zittemberg,  wo  jetzt  der  sogenannte  Bankelwald  sich  befindet 
Im  Banntaiding  von  Maiersch  wird  es  als  nächst  dem  Bankel  (,pankr)  ge- 
legen erwähnt,  war  aber  bereits  verödet  (Bl.  f.  Landesk.  XVU,  205).  — 
»  Reinhard  von  Blankenbuig  1106  März  31  —  f  1123  Febr.  27— März  2 
(Garns,  Series  280).     —     "  Wah-am  1089  —  f  HH  April  12  (Garns,  296). 

—  *>  Udo  von  Gleichen-Eeinhausen  1079  —  f  m*  Oct.  19  (Gams,  281). 

—  **  Hartwig  von  Ortenburg  1106  —  f  1126  März  3  [oder  auch  nach 
anderer  Version  Mai  17]  (Gams,  304).  —  "  Eberhard  von  Schweinfurt 
1100  —  t  1112  Jänner  6  (Gams,  274). 

3* 
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Actum  est  autem  Tulne  VIII.  idus  septembris  anno  in- 
camationis  domini  MCVlll,  indictione  XV,  anno  vero  regni  eins 
ni;  feliciter  in  Christo;  amen.  (S  I.) 

Siegel  Heinrich^s  V.,  beschrieben  bei  Bresslaa,  Neues  Archiv  VI,  515, 
abgebildet  bei  Bessel,  Chron.  Gottwic  I,  307,  fehlt  jedoch  bei  Heffner,  Siegel 
d.  deutsch.  Kaiser  und  Könige. 

19.  [e.  1108.] 

Der  GöUweiger  Mönch  Wvmto,^  Prior  von  Garsten,  wird  Abt 

von  Formbach, 

Episcopi  [üdalrici  Pataviensis]  quoque  deliberatione  dom- 
nique  Hartmanni*  abbatis  Gotewigensis  consilio  et  permissione 
et  predictorum  dominorum  rogatu  et  tuicione  et  consuitu  ad  hunc 
locum  [monasterium  Formbacense]  deveni  prediaque**  eins  de- 
signata  ad  procurandum  pereepi,  qu§  ad  finem  domino  opitu- 
lante  integra  inviolata  et  inconvulsa  permanere  confido  [scilicet 
ego  Wirint]. 


19.       *  t  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  ^  a  über  der  Zeile  nachgetragen. 

^  Wimto  kam  als  Prior  mit  einer  Abtheilung  MOnche  von  Göttweig 
1107  nach  Qarsten.  Hia  üaque  peroralit  etmciisque  ad  sua  properantilnu  ipte 
{OtacarusJ  Gotwic  perrexü  et  auxilio  amici  atd  Äuslrie  marehümis  Liupoldi, 
cuius  »ororem  viddicet  dominam  EUataheÜi  habuertU,  fundatumem  euam  ablxUi 
regendam  subiecit  et  diUgerUünme  commendavü  prioremque  nomine  Wimt  cum 
aliis  monctchia  acquuitum  Geraten  adduxit.  Erant  autem  eo  tempore  in  hae 
provincia  admodtem  rarae  habitationea  monachorum  ei  adhuc  rudia  Qotwicenaia 
ecdeaia,  aed  divina  benedicttone  ita  proaperia  aucceaaibua  iüitatrata  et  devata, 
qiwd  et  monachia  et  rebua,  maxime  vero  aancta  opinione  in  brevi  eat  eoceellenter 
muUipUcata  et  gloHfacata  (Pez,  Scriptores  II,  89;  Vita  beati  Bertholdi  cap.  II). 
Nach  zweijährigem  Aufenthalte  zu  Qarsten  wurde  er,  nach  Gerhoh  von 
Reichersberg  schon  1108  Abt  in  Formbach  (Fritz,  Gesch.  v.  Garsten  u. 
Gleink,  S.  7,  und  Fritz,  Die  steierischen  Ottokare  III.  u.  IV.  in  d.  Her.  des 
Francisco-Carol.  IV,  46).  Da  Abt  Bemger  von  Formbach  1108  October  29 
(Pez,  Thesaurus  I/in,  401)  starb  und  die  Uneinigkeit  der  MOnche  betreffs 
der  Abtwahl,  um  die  schweren  Schäden  der  Disciplin  hintanzuhalten,  zur 
baldigen  Wahl  eines  Abtes  drängte  (M.  Q.  SS.  XV,  1128,  Vita  Wimtonis  abb. 
c.  1  u.  2),  so  pflichten  wir  der  Angabe  Gerhoh's  bei  und  setzen  Wimto's 
Wahl  Ende  1108  an.  Ueber  Wirnto  vgl.  Meiller,  Reg.  episcop.  Salisb.  422 
Anm.  35.  Sein  Todesjahr  geben  die  Annal.  Gottw.  mit  1127  an  (M.  G.  SS. 
IX,  601).  Die  Vitae  Berengeri  et  Wirntonis  setzen  den  Todestag  in  das 
19.  Jahr  seiner  Regierung,  auf  den  10.  März  1127  (VL  idua  martUJ  (Fez, 
Thesaurus  l/m,  410,  c.  7). 
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Orig.-Bericht  (A)  im  k.  baierisch.  Reichsarch.  in   Manchen  (Signatur: 
XVI,  ^,  Formbach,  Kloster),   Ferg.    Geschrieben  c.  1127.     Ohne  Siegel. 
O.-Oe.  Urk.-Buch  I,  779. 

30.  1111. 

Ptior  Berthold  von  GöUweig  toird  AU  in  Garsten. 

His  ita  gestis  Gotwicenses  domnum  Berhtoldum  de  Sancto 
Blasio,  ubi  tunc  armarii  pariter  et  claustralis  prioris  fungebatur 
officio,  priorem  sibi  in  locum  domni  Wirnt  ^  acquisierunt,  virum 
saneti  testimonii  et  providentem  bona  non  solum  coram  deo, 
sed  etiam  coram  omnibus  hominibas.  Sed  cum  isdem  Wimt  ad 
Formbacense  monasterium  esset  in  patrem  assumptus,  tunc 
domnus  Bertoldus  a  Garstensibus  et  ipso  marchione  abbas 
electus  *  est  optimo  quidem  omine,  quoniam  ex  tunc  et  deinceps 
nnnquam  locus  ille  divino  destitutus  est  solamine. 

Pezy  Scriptores  II,  90,  Vita  Bertholdi  abbatis  cap.  IH. 

21.  ms. 

Der  Göttweiger  Profess  Leopold  mrd  AU  m  Seitenstetten. 

Ideo  venerabilis  ülricus  Pataviensis  ecclesiae  episcopus 
una  cum  illustri  viro  sancto  Udalschalco  Leupoldum^  in  Go^ 
wicensi  monasterio  monachum,  vita  religiosa,  scientia  atque 
industria  naturaU  peromatum,  ut  cooperator  dei  existeret  in 
monachis  in  ecciesia  Sjtanstetensi  congregatis,  assumserunt 
concedente   venerabili   abbate  Nanzone*   ecclesiae  Kotwicensis 


20.  »  Nach  Wimto's  Abgang  nach  Garsten  (nr.  19  Anm.  1).  —  «  Uli. 
Domnus  Bertholdua  abbas  Garstensis  digitur  (Auctar.  Garstense  in  M.  G.  SS. 
IX,  568,  u.  Annales  Mellic.  ebend.  S.  501).  Die  Behauptung,  dass  er 
mütterlicherseits  dem  alten  Dynastengeschlechte  der  Herren  von  Windberg, 
einem  Zweige  der  Grafen  von  Formbach,  entstamme  und  von  seiner  Mutter 
Liutgarde  schon  in  früher  Jugendzeit  dem  Kloster  St.  Blasien  im  Schwarz- 
walde  übergeben  wurde,  während  er  väterlicherseits  dem  in  Oesterreich  und 
Baiem  reich  begüterten  Geschlechte  der  Grafen  von  Bogen  entstamme, 
imd  dass  Alkuin  von  Bogen-Zeidlam  sein  Vater  war  (Friess  in  Studien  u. 
Hitth.  aus  d.  Benedict-  n.  Cisterc.-Orden  II,  Heft  II,  95  f.  X  widerlegt  Braun- 
mflller  sachlich  (Studien  u.  Mitth.  1881,  S.  406f.).  Sein  Todesjahr  1142  ver- 
merken die  Annal.  Mellic.  (M.  G.  SS.  IX,  508),  das  Auctar.  Lambac.  (ebenda 
8.  555)  und  die  Contin.  Admunt.  (ebend.  S.  580),  den  Todestag  gibt  das 
Calendar.  Alberti  plebani  in  Waldchirchen  mit  dem  27.  Juli  an. 
2L  ^  1112.  jSiUmstetense  cenobium  ßtndatum  est  ab  übdisealco  nobiU  viro 
tub  Liupoldo  abbate  (Auctar.  Garstense  in  M.  G.  SS.  IX,  568,  u.  Annal.  Ad- 
mimt  ebend.  S.  577).   —    *  Hier  obwaltet  ein  Irrthum,  da  1112  noch  Hart- 
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in  abbatem^  qui  viginti  quatuor  annis  regens  ecclesiam  gregem 
sibi  creditum  solerter  in  religione  enutrivit  et  sie  viam  universae 
carnis  laudabiliter  est  ingressus. ' 

Catalogos  abbat.  Seitenstettensium,  Pez,  Scriptores  II,  308. 

22.  [1099  August  13—1114  Jftimer  1.] 

Paschalis  episcopus,  servus  servorum  dei,  karissimis  fratri- 
bus  Hartmanno  abbati  Gotwigensi  et  eius  congregationi  salutem 
et  apostolicam  benedictionem.  Caelum  et  terra  transibont,  verba 
autem  dei  non  praeteribunt.  Ipse  enim  praedixit,  quod  cernimus, 
quod  quotidie  experimur,  quoniam  abusdavit  iniquitas^  refri- 
gescet  Caritas  multorum.  Mittit  [Hartmaüno]  Utteras^  in  quibus 
eum  et  sibi  subditos  a  communione  excommunicatorom  prohibet. 

Vita  Altm.  I.  in  M.  G.  SS.  XII,  241,  c.  40  aus  dem  Cod.  nr.  602  in  der 
k.  k.  Hofbibl.  in  Wien.  —  Jaff6,  Reg.  2.  A.  nr.  6689  zu  1099—1118. 

Die  Bulle,  welche  dem  Verfasser  der  Vita  Altm.  I.  im  Original  vor- 
gelegen sein  mnss,  ist  von  diesem  nur  bruchstückweise,  und  zwar  mit  der 
Intitulatio,  Inscriptio  und  Arenga  wörtlich  inseriert,  woran  sich  ein  kurzes 
Regest  anschliesst  —  Die  chronologische  Einreihung  und  engere  Begrenzung 
des  fehlenden  Datums  ergibt  sich  einerseits  aus  dem  Epochentage  der  Wahl 
Paschal's  II.  und  dem  Todestage  des  Abtes  Hartmann  Ton  Gtöttweig. 

23.  [e.  1109—1114  Jänner  2.] 

Cum  domnus  Hartmannus  regimen  Campedonensis  mona- 
sterii  tenebat,  ^   interim  nobilis  frater  Erchinfridus  *  nomine  ab- 


2L  mann  Abt  war  (nr.  24).  —  *  Er  starb  1138  (Annal.  Oottwic.  in  M.  Q.  SS. 
IX,  602).  Da  Abt  Leopold  24  Jahre  Abt  war,  so  ist  unter  Annahme  der 
Richtigkeit  des  Todesjahres  seine  Erhebung  zur  Abtwürde  in  das  Jahr  1114 
zu  verlegen,  womit  dann  die  Erwähnung  des  QOttweiger  Abtes  Nanzo  über- 
einstimmt. 

23*  ^  Dass  ein  Abt  über  mehrere  Klöster  zugleich  gesetzt  war,  ist  in  der 
mittelalterlichen  Klostergeschichte  nichts  Ungewöhnliches.  So  war  dies  z.  B. 
bei  Abt  Hilduin  von  St.  Denis  und  beim  heil.  Qotthard,  Abt  von  Nieder- 
Altaich  997—1023,  der  Fall,  welch*  letzterer  zugleich  den  Abteien  Hersfeld, 
Tegernsee  und  Kremsmünster  vorstand.  Baumann  bemerkt  im  Aufsatze: 
,Zur  älteren  Geschichte  des  Stiftes  Kempten*  (Zeitschr.  des  histor.  Vereines 
f.  Schwaben  u.  Neuburg.,  Jahrg.  II,  246):  ,Kempten  erhielt  ca.  1105  den  Hir- 
sauer  Mönch  Manegold,  welcher  von  Heinrich  V.  dahin  berufen  wurde,  als 
Abt   Dieser  wurde  aber,  weil  er  gegen  den  Willen  seines  Klosters  diese  Be- 
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batiam  in  Gotewich  ex  consensu  Hartmanni  et  Oudalrici  epi- 
scopi  et  electione  fratrum  regebat.  Hie  primitus  laieus  in  armis 
vivens,  deinde  saeculum  relinquens  litteras  studiose  didicit  et 
asque  ad  nomen  abbatis  pervenit^  qni  et  ipse  bona  monasterii 
in  multis  auxit. 

Vita  Altm.  L  in  M.  G.  SS.  Xn,  242  c.  41  aus  dem  Cod.  auf  Perg.  nr.  602 
der  k.  k.  Hof  bibl.  in  Wien. 

Die  seitliche  Festsetzung  der  beiden  termini  a  quo  und  ad  quem  ist 
einerseits  durch  die  Uebemahme  der  Abtei  Kempten  ca.  1109  (nr.  8  Anm.  6) 
and  andererseits  durch  den  Tod  Hartmann*8  gegeben. 

34.  1114  Jftimer  2. 

Hartmanno  autem  obeunte^  quidam  ex  fratribus  Nanzo* 
nomine   regimen   abbatiae  suscepit,   qui  prius  per  plures  annos 


2S.  rufung  annahm,  mit  seinem  Namen  für  immer  aus  dem  Verbrüderungs- 
buche  des  Klosters  Hiersau  gestrichen.  Trotzdem  hat  Manegold,  wenn  ich  Tri- 
themius  recht  verstehe,  auch  Kempten  nach  dem  Muster  Hiersau*s  reformiert 
(Trithemius,  Annal.  Hirsaug.  I,  276,  295).  In  unbekanntem  Jahre  folgte  auf 
Manegold  Abt  Hartmann  von  Gottweih,  der  ebenfalls  vom  Kloster  St.  Blasien 
stammte  und  ebenfalls  von  Heinrich  V.  der  königlichen  Abtei  vorgesetzt 
wurde.  Nach  dem  Tode  Hartmann*s  fehlt  von  Kempten  durch  ein  volles 
Menschenalter  jegliche  Kunde.'  Das  Jahr  der  Uebemahme  dieser  Abtei 
durch  Abt  Hartmann  kann  nun  annähernd  mit  ca.  1109  festgesetzt  werden 
(nr.  8  Anm.  6).  Unmöglich  ist  1096  als  Antrittsjahr  (Topographie  v.  N.-Oe. 
m,  607).  —  '  Die  Stellung  desselben  war  die  eines  vicaritu  abbatis,  wes- 
halb er  in  die  Reihenfolge  der  beiden  Göttweiger  Abtkataloge  nicht  auf- 
genommen wurde.  Der  Melker  Abt  Erchenfrid  (1121 — 1163)  ist  wohl  mit 
unserem  GrOttweiger  Erchinfrid  nicht  identisch  (Keibling^r,  Melk  I,  266, 
welcher  übrigens  die  Frage  unentschieden  lässt,  und  Wattenbach  in  M.  G.  SS. 
XII,  242  Anm.,  nach  welchem  nur  unter  Annahme  eines  sehr  hohen  Alters 
die  Identität  behauptet  werden  kann).  Sonderbar  wäre  es  entschieden, 
wenn  der  ganz  gleichzeitige  Autor  der  Vita  Altm.  I,  welcher  dieselbe  in 
der  Zeit  von  ca.  1126 — 1130  verfasste,  diesen  Umstand  nicht  erwähnt  hätte, 
da  er  doch  sonst  ziemlich  genaue  Einzelnheiten  Ober  ihn  anführt. 
24.  ^  Das  Todesjahr  1114  verzeichnen  das  Auctar.  Garstense  in  M.  G.  SS. 
IX,  668,  und  die  Annal.  Admunt,  ebenda  S.  677,  den  Todestag,  nämlich  den 
2.  Jänner,  geben  das  Necrolog.  von  Göttweig  und  das  von  St  Lambrecht 
(Pangerl  in  Font  2,  XXIX,  18)  an.  Baumann  setzt  den  Todestag  irrthümlich 
am  3.  Juli  an  und  stützt  sich  hiebei  auf  das  Necrolog.  Ottobur.  (M.  G.  Ne- 
crolog. I,  110)  (Zeitschr.  des  histor.  Vereines  f.  Schwaben,  Jahrg.  H,  246), 
Die  Nachricht,  dass  Abt  Hartmann  bald  nach  seiner  Translation  von 
8t  Ulrich  und  Afra  nach  Kempten  in  der  Donau  verunglückt  sei  und  hier- 
auf in   Kempten   bestattet   wurde   (Bruschius,  M.  G.  centuria,   S.  137    und 
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prioratum  tenuit,  vir  admodum  providus  gravis  moribus  in  sae- 
cularibus  et  spiritualibus  peritus.  Hie  etiam  loeum  pluribus 
libris  et  aedificiis  honestavit  et  gregem  eommissum  bonis 
exemplis  illustravit. 

Vita  Altm.  I.  in  M.  6.  SS.  XII,  242  c.  42  aas  d.  Cod.  auf  Pei^.  nr.  602 
der  k.  k.  Hofbibl.  in  Wien. 

25.  1116  [nach  März  SO]. 

Da  nach  dem  Tode  des  Abtes  Sigibold^  zu  Lambach  eine 
zwiespältige  Wahl  stattfand  tmd  die  beiden  Rivalen  Rapoto  und 
Pero  das  Stiftsgut  verschleuderten^  vermochten  die  Conventualen 
nicht  mehr  ihr  Auskommen  daselbst  zu  finden,  weshalb  sie  ein- 
stimmig das  Stift  zu  verlassen  beschlossen.  Paucis  itaque  ad  ser- 
vitium  dei  peragendum  et  eustodiam  loci  thesaorique  §cclesi§ 
deputatis  eustodibus  reliqui  Gotewicum  pervenerunt  ibique  donec 
transiret  isiquitas  et  scisma  quiesceret^  duraverunt.  Daselbst 
fanden  sie  gastfreundliche  Aufnahme  und  verblieben  bis  1124. 
Erst  nachdem  durch  die  Bischöfe  JRudger^  von  Würzburg  und 
Reginmar^  von  Passau  die  beiden  Rivalen  vertrieben  wa/ren^ 
kehrten  sie  ruich  Lambach  zurück.  Ad  postremum  iratres  Lam- 
bacenses  in  monte  Gotewico  conmorantes  cum  magnae  vene- 
rationis  gratia  epistolis  et  legationibns  utriusque  episcopi  revo- 
cati  etc.  unanimiter  eligunt  creantque  sibi  abbatem  Helmbertum 
nomine*  etc. 


24*  Khamm,  Hierarch.  August.  III,  31),  ist  nach  Diemer  eine  blosse  Sage,  da 
sie  nirgends  sonst  quellenmässig  verzeichnet  ist.  Seine  letzte  Buhestätte  fand 
er  in  Kempten  (Khamm,  Hierarch.  August.  III,  31).  —  '  Nach  dem  damaligen 
Brauche,  die  yacante  Abtei  bald  durch  Wahl  wieder  zu  besetzen,  kann  die 
Wahl  Nanzo's  noch  ca.  Ende  Jänner  1114  angesetzt  werden.  Nanzo  starb 
1125  nach  Angabe  der  Annal.  Mellic.  und  GoUwic.  (M.  G.  SS.  IX,  501  und 
601).  Den  Todestag  verzeichnen  übereinstimmend  die  Contin.  Claustroneo- 
bürg.  (M.  6.  SS.  IX,  618)  und  das  Klein-Mariazeller  Nekrolog  (Studien  u. 
Mitth.  aus  d.  Benedict-Orden  1880,  I,  llo)  mit  dem  5.  Februar. 
25.  ^  f  ine  Bttrz  20  (Meiller,  Bab.-Reg.  849).  —  «  Rudger  (Ratbert)  von 
Vaihingen  1122  Jänner  —  f  1^25  an  der  Pest  (Garns,  Series  324).  —  '  Regin- 
mar  1121  ~  f  ^l^^»  ^^P^-  ^^  (Gams,  301).  Der  Autor  der  Series  abbat. 
Lambac.  erwähnt  noch  Ulrich  I.  als  Bischof  von  Passaa,  wohl  weil  auch 
dieser  sich  um  die  Ordnung  der  zerfahrenen  Verhältnisse  des  in  seiner  DiO- 
cese  gelegenen  Klosters  sich  sehr  bemüht  haben  mag.  Allein  Ulrich  war  schon 
1121  Aug.  7  gestorben.  —  *  1124  —  f  1128  Febr.  6  (MeUler,  Bab.-Reg.  349). 
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Serie«  abbat.  Lambac.  in  einem  Perg.-Cod.  d.  Stiftes  Lambach,  yerfasst 
z.  Beginn  d.  13.  Jahrb.,  in  M.  O.  SS.  XII,  136. 

Die  chronologische  Einreihung  ist  durch  den  Tod  des  Abtes  Sigibold, 
t  1116  März  20  gegeben. 

36.  [e.  11Ä2.] 

Bischof  Reginma/r  van  Passau   bestätigt   die  von   seinen  Vor- 
gängern an  Oötttoeig  gemachten  Schenkungen  und  widmet  ausser- 
dem selbst  den  Zehent  von  den  in  der  Pfarre  Krems  neuge- 
pflanzten  Weingärten  dahin, 

Orig.  (A),  Perg.,  fenchtfleckig.    Siegel  aufgedrückt. 

Karlin,  263  nr.  8,  unvollständig,  zu  ca.  1124. 

Als  Vorurkunde  diente  nr.  10.  —  Betreffs  der  Einreihung  der  un- 
datierten Urkunde  ist  mit  ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass 
das  Stift  GOttweig  als  bischoflich  Passau'sche  Stiftung  sich  gewiss  beeilt  hat, 
bei  dem  neuen  Bischöfe  Reginmar  die  Bestätigung  möglichst  bald  zu  er- 
langen. Da  nun  derselbe  ca.  1122  in  einem  Streite  des  Stiftes  OOttweig  mit 
Dietmar  von  Bachlingen  über  Weingärten  in  Mautem  und  über  ein  Out  zu 
Brannkirchen  (Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  15  nr.  23  u.  Anm.  114)  persönlich 
intervenierte,  so  dürfte  das  Stift  diese  Gelegenheit  gleich  benutzt  haben,  um 
Ton  ihm  auch  die  Bestätigungsurkunde  zu  erlangen. 

Ne  volubilitas  et  antiquitas  temporum  a  memoria  deleat 
posterorum,  ego  Reginmarus  ^  Pataviensis  §cclesi§  episeopus, 
qaicqnid  predecessor  meus  felicis  memori§  Altmannus  episeopus 
ex  reditibus  sais  beneficiis  ^cclesiis  decimationibus  vineis  villis 
pratis  pascuis  nemoribus  cultis  et  incultis  Kotuvigensi  ^cclesi^ 
tradidit  et  successor  eius  Odalricus  episeopus  consensit  et  con- 
firmavit,  canonica  auctoritate  confirmavi  et  sigilli  mei  inpressione 
renovavi.  Et  ut  in  terra  viventium  partem  cum  eis  haberem, 
decimationem  quarundam  vinearum  in  barrochia  •  Chremisi  *  post 
traditionem  illam  usque  ad  nostrum  tempus  plantatarum  pre- 
nominate  ^cclesi^  tradidi  et  istius  pagin§  testimonio  conßrmavi. 


2«.      •  A. 

1  1121  nach  Aug.  1  —  ^  nS%  Sept.  30  (Gams,  Series  301).  Ueber  ihn 
schreibt  der  unbekannte  Autor  der  Vita  Altm.:  Qu»  Begimiarua  terciut  posi 
tum,  fÄltntannumJ  episeopus,  vir  admodum  in  saeadaribus  peritus,  in  spiritua- 
Hhis  minus  eruditus,  terrenis  inhians,  pecuniam  undecumque  congregans,  subito 
rtUquU  aiienis  dimtitu  suas  et  nichü  invenit  nisi  miseriam  et  tenebras.  Dieser 
kurze  Bericht  legt  den  berechtigten  Schluss  auf  die  Unbeliebtheit  Regiu- 
mar's  in  geistlichen  Kreisen  nahe.  —  '  Karlin,  S.  57  nr.  236  und  67  nr.  273. 
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Traditiones  autem  sunt  h^  subscript^:  parrochia  Muttarin  cum 
capella  et  dote  et  cum  omnibus  appendieiis  suis  ezcepta  parte  decima- 
tioniB,  qu§  pertinet  ad  Sanetum  Nicolaum,  barrochia*  Mulibahc*  cum 
appendieiis  suis,  barrochia*  Pirchahi  cum  ^cclesia  Michilpahc'  et 
cum  appendieiis  suis^  barrochia  *  Chulivb,  qu§  est  construeta  in  manso, 
quem  Richiza  dedit,  ad  quam  deeimationem  terminavit  Hovistetin  et 
Maurahi.  Ad  Muttarin  Acilinum  et  alium  Acilinum,  Gemmundum  cum 
benefieiis  suis,  idem  beneficium  Ekkrici  cum  mancipiis  et  omnibus  appen- 
dieiis suis  ezcepto  dimidio  manso,  Brunnin  de  beneficio  eiusdem  Ekkrici 
cum  mancipiis  et  omnibus  appendieiis  suis,  Huntisbeim  R^duvinum  cum 
benefieiis  suis,  Chollirgnannin  ^  vineam  I  cum  vinitore  cum  omnibus 
appendieiis  suis,  R6tkeristorf  vineas  III  et  dimidium  cum  vinitore  et 
omnibus  appendieiis  suis,  villam  Paltin  ezcepto  manso  uno,  Horginbahc  * 
excepto  manso  I  cum  mancipiis  et  omnibus  appendieiis  suis,  Talarin  cum 
vineis  et  vinitore  et  omnibus  appendieiis  suis,  üvrta  cum  mancipiis  et 
omnibus  appendieiis  suis  et  silva,  qu§  adiaeet  monti,  cuius  terminus  est 
rivus  Palti  sursum  usque  in  Cbrumbilbahc,  *  abhinc  usque  ad  confinium 
Salzpurgensis  predii  et  marcbionis^  Cbrucistetin  cum  vineis  et  vinitoribus 
et  omnibus  appendieiis  suis,  Echindorf  cum  mancipiis  et  omnibus 
appendieiis  suis,  Pumannistorf  cum  mancipiis  et  omnibus  appendieiis 
suis,  Nuztorf  vineas  III,  Anzindorf  vineas  II,  Imicinistorf  vineam  I,  Ra- 
toltistorf  cum  omnibus  appendieiis  suis,  ad  Sanetum  Ypolitum  partem 
deeimationis  et  mansum  I  cum  omnibus  appendieiis  suis  et  in  alia  ripa 
Treisimi  versus  Uvagrein  molendinum  cum  appendieiis  suis  et  II  loea 
molendini,  Straudratistorf  mansum  I,  Pehcsutilin*  cum  omnibus  appen- 
dieiis suis,  Plintindorf  mansum  I,  Piscolvistorf  mansos  IUI,  Hovperbc* 
cum  omnibus  appendieiis  suis  et  quicquid  inter  duas  Bersinikkas  eultum 
et  incultum  episcopalis  iui*is  iaeet  excepto  censu  de  publica  via,  Chvni- 
bobstetin  vineas  V  et  dimidiam,  Zezinmuri  beneficium  Reginoldi,  Cuk- 
kingiu  vineas  II  cum  omnibus  appendieiis  suis,  Chirblingin  mansum  I 
et  vineam  I,  Viscabigimvndi  mansum  I,  Muri  deeimationem,  ad  Sanctam 
Petronellam  ^cclesiam  cum  deeimatione  ad  Heiminburch,  Ascricbisprukki, 
Hovilin  et  de  c^teris  villis,  qu§  pertinent  ad  predium  Dietpaldi  marchio- 
nis,  deeimationem.  Studebi  mansos  X,  Ascabi  vineas  II,  Hunispergi 
mansum  I,  Halli  curtale  I  et  sartago  I,  ad  Steini  beneficium  Pecilini,  in 
barroebia*  Cbremisi  dimidiam  deeimationem  vini,  qu§  tunc  ibi  fuit  et 
qu§  ab    eorum*    tempore    usque    ad    nostrum  tempus   provenit. 


26«       **  o    von  derselben    Hand    aus    e  corrigiert.    —    "    Correctnr    ohne 
Rasur. 
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Tiemindorf  et  Hunindorf  decimatonem,  Ramuoltispahc  *  deciinationem  et 
mansum  I,  FrSindorf  deciinationem  et  mansum  I,  Cogindorf  mansum  I^ 
Chetsi  decimationein,  Heizimannistorf  mansos  IUI,  Straneistorf  decima- 
tionem  et  mansos  II,  Zeinarin  mansos  II  et  curtalia  VIII,  Boreistorf 
mansum  unum  liberalem^  Porcindorf  mansos  IIII,  Ganserivoldi  decima- 
tionem,  Egicinistorf  mansos  III,  Hagininbrannin  mansnm  I,  mancipia  de 
Afatk5a,  quibns  Pero  camerarias  preerat,  mancipia  Egilberti,  ^cclesiam  *** 
Naliyb  cum  dote  et  parte  decimationis  et  omnibus  ad  eam  pertinen- 
tibns,  sicat  Wolf  kerus  habnerat,  et  decimationem  ad  Ertpurib.  ^  Si  quis 
has  traditiones  et  nostram  confirmationem  infringere  tempta- 
verit,  iudicio  sancti  Spiritus  sit  anathematis  iaculo  perculsus. 

Siegel  d.  B.  Reginmar,  ungeförbt,  III  A  1,  Umschr.:  t'^^^^^' 
MARVSDIGRÄPATAUIENSISEPS.  Der  Bischof  ist  im  Ornate  en 
fa^e  ohne  Mithra  in  Kniestück  dargestellt^  in  der  linken  Hand  das  Pedum, 
in  der  rechten  das  Evangeliar  auswärts  gekehrt  haltend. 

27.  [c.  1124.] 

Bischof  Beginmar  von  Passau  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  den 

Besitz  aller  Pfarren  und  Kirchen  mit  angegebenen  Grenzen  und 

übergibt  demselben  die  neu^errichtete  Pfarre  Michelbach. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  mittelst  Pergamentstreifen  kreuz- 
weise eingehängt;  Copie  in  Cod.  C  f.  300,  301  (6). 

HormaTr,  Archiy  f.  Oeogr.  XIX,  683  aus  einem  Transsumt  t.  1440  De- 
cember  23,  fehlerhaft  und  irrthtimlich  zu  1140  eingereiht;  Karlin,  263  nr.  9. 
—  Bl.  f.  Landesk.  XIII,  337  nr.  152  reg.;  Bericht  des  Francisco-Carol. 
XX  Vn,  114  reg. 

Als  Yorurkunden  dienten  nr.  6,  10  u.  14.  —  Die  chronologische  Ein- 
reibung dieser  Urkunde  stützt  sich  auf  die  Annahme,  dass  sie  noch  in  die 
Zeit  des  Abtes  Nanzo  1114 — 1125  Februar  5  fKllt,  da  die  Consecration  der 
Pfarrkirche  zu  Kottes  durch  Bischof  Beginmar  noch  zu  seiner  Zeit  yorge- 
nommen  wurde  (Karlin,  52  nr.  216).  Durch  den  Regierungsantritt  des  Bi- 
flchofes  Beginmar  1121  nach  August  7  einerseits  und  den  Tod  des  Abtes 
Kanzo  1125  Februar  5  andererseits  sind  die  beiden  termini  a  quo  und  ad 
quem  gegeben. 

Notum  sit  cunetis  sanct^  matris  ^cclesi^  filiis,  qualiter  ego  Regin- 
marus  dei  gratia  Pataviensis  §cclesi§  episcopus  omnes  parrochias 
eam  antiquitus  prefixis  terminis  earum^  quas  bon§  memori§  Altmannus 


^      ^  i  über  der  Zeile  nachgetragen. 
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episcopus  et  post  cum  successor  ipsius  Odalricus  super  altare 
sanct^  MariQ  in  monte  kotwigensi  delegaverunt  et  providendas  eas 
fratribos  ipsius  loci  commiserunt,  ob  spem  ^tem^  mercedis  ^cdesiastica 
auctoritate  confirmavi  et  ne  quisquam  ex  eis  aliquid  inflnngere  audeat 
vel  inminuere  valeat,  sigilli  mei  impressione  signavi.  Hii  sunt  ergo 
termini  parrochiarum  kotwigensi  cenobio  traditarum,  parrochig 
terminus  ad  Mvtarin:^  de  Chlebidorf  recta  linea  ad  Tuirgidin,  de 
Tuirgidin  ad  Cbüfarin  in  fontem  ibi  manantem,  inde  recta  via  per  Eginin- 
dorf  in  Flaidnize,  de  Flaidniza  usque  Tiemindorf,  inde  ad  Scoingin  usque 
ad  yillam  Ekkibretbtisperc  dictam  et  sie  per  onam  cortem  ipsius  vil- 
lule  usque  ad  Karlistetin  in  fontem  inibi  prope  manantem,  inde  ascendit 
silvam  usque  ad  Chirchperc,  de  Chirchperge  in  Poginpacb,  de  Poginpach 
in  Fisilpacb,  de  Fisilpach  in  Pigartinpach,  de  Pigartinpach  usque  in 
Achispach  et  descendit  de  Achispach  usque  in  Danubium  et  sie  per 
Danubium  usque  ad  predictam  villulam  Chlebidorf,  unde  idem  terminua 
cxurgit.  Cappellam  *  sanct^  Margaret^  ad  Mutarin  cum  dote  ad  eam  per- 
tinente  et  murale,  in  quo  cappella  sancti  Agapiti.  Mulibach  parrochi^ 
terminus:  a  ponte,  qui  dicitur  Ziünza,  cum  yillula,  qu§  proxima  est  no- 
mine Straza,  et  inde  descendit  usque  Gerrichistal,  inde  ad  viam,  qu§  vo- 
catur  Plechuntirwech,  inde  Wirindidorf  et  inde  a  porta  Gnannilinis, 
predia  liberorum  recta  linea  usque  Perehardesstich  et  inde  usque  Tich- 
mannes,  inde  rursum  supra  Habichispach  et  de  Habichispach  ad  pon- 
tem  in  primis  nominatum  Ziünza.  Parrochiam  ad  Naliub  cum  ^clesia  ad 
Phaffindorf  et  dote  earundem  ^cclesiarum  et  deciraatione  villarum  ad 
easdem  §cclesias  pertinentium,  quas  nobilis  vir  Wolfkerus,  ut  ipse  ab 
episcopo  habuerat,  eidem  cenobio  tradidit  in  proprium  ins  pro  remedio 
anim^  su§  ea  conditione,  ut  ab  eis  in  dei  servitio  provideatur  et  de 
fratrum  utilitate  nullatenus  auferatur.  Parrochiam  ad  Sanctam  Petro- 
nellam  ^  cum  dote  et  ^cclesiam  ad  Houilin  cum  dote  et  ipsarum  §cclesia- 
rum  termino  antiquitus  prefinito,  cum  decimatione  de  omni  beneficio 
Dietpoldi  marchi  )nis  infra  Visca  et  Litaha  posito  ex  omnibus  villis 
pertinentibus  ad  ^cclesias  Heimpurch,  Petronellam,  Houilin,  Aschiris- 
prucca  cultis  et  postmodum  colendis,  quibus  primo  investita  est  h§o 
§cclesia  a   bon§   memoria  Altmanno  episcopo,  et  decimatione  de  Hasa- 


21.  *  Im  Cod.  Patav.  III  ist  vermerkt:  Item  ecdenam  in  Maulam  conferunt 
öottwicensea  et  recipiurU  decimas,  fimdus  est  episcopi  et  abbatU  (Mon.  boica 
XXVIII,  U,  482).  —  *  Hiezu  vermerkt  d.  Cod.  III  Patav.:  Item  ecdenam 
apud  S.  PetraneUam,  quam  habent  Ootwicentea  cum  omnibus  decimis,  cuius 
proprietalem  habet  dux  Awtrie  ah  ecclesia  Patavienai  (Mon.  boica  XXYIII, 
n,  480). 
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Iowa  et  de  Diuptal,  qxi§  infra  terminnm  sunt  Sanct§  Petronell^,  et  ultra 
Dannbiam  Liubmannisdorf  et  Wizilinisdorf  tres  mansus,  quos  dominus 
Sigehardus  Aquilegensis  patriarcha  domino  Altmanno  episcopo  in  con- 
cambio  tradidit,  cum  decimatione  de  eisdem  viUis.  Parrochi§  in  loco,  qui 
dicitnr  Ghotans,  apud  Grie  terminus  est :  de  Chalchgrfibi  osque  in  Obizar- 
bach,  de  quo  super  Swarziperg  usque  ad  quandam  villulam  Narchonisi 
qne  infra  eundem  terminum  est,  inde  usque  in  amnem,  qui  Fuestriz  di- 
citnr, deinde  ad  cuiusdam  nobilis  predium  Gerunc  dicti  pertinentis  ad 
vicinam  parrochiam  Witin,  inde  ad  quorundam  predium  Ottonis  et  Perh- 
toldi,  marchionis  Liudpoldi  ministerialium,  qu§  sunt  infra  predict^  parro- 
chi§  terminum,  inde  in  amnem,  qui  Scyi  vocatur,  et  omnem  circum- 
iaeentem  silyam  cultam  *  usque  ad  caput  rivi  minoris  Chremis^,  de  minori 
Chremisa  usque  ad  maiorem  Chremisam  versus  Boemiam,  silyam  ultra 
Ghremisa  positam,  deinde  iterum  eandem  silvam  cultam  et  incultam 
osque  ad  cavum  lapidem,  qui  lingua  rustica  Tiuveleschirche  dicitur,  et 
rursum,  quo  minor  Chremisa  maiorem  Chremisam  influit,  terminatur. 
FarrochiQ  ad  Chuliub  '  terminus :  versus  eccidentem  inter  aUodium  mar- 
chionis Liudpoldi  et  quorundam  nobilium  descendens  a  montanis  in  Ce- 
birmar,  inde  ad  Smidibach,  iuzta  quem  rivum  ascendit  ad  villam  Smidi- 
bach,  inde  vadit  Sceit  ad  villam  Heimonis,  dehinc  ad  Moissinbach,  *  quem 
deecendit  ad  rivum  Huriwin  et  hunc  usque  ad  Simicha,  quem  descendit 
ad  Badwanasbach,  et  hinc  ascendit  usque  ad  tumulum,  qui  ezcrevit 
super  Wagrein,  inde  eandem  altitudinem  vadit  ad  caput  Edilize,  inde  ad 
proximnm  montem,  qui  pertinet  ad  Hovistat,  hinc  descendit  iuxta  Chrebiz- 
bach  in  Pielaha,  quem  transit  recto  limite  ad  Scintilecca  inter  duo  aUodia 

V 

marchionis  Otachari  et  Piligrimi,  inde  recta  linea  ad  Richinsceit,  deinde 
ad  caput  Pielaha,  inde  per  altitudinem  montanam  transit  super  Stein- 
berch  et  de  Steinberch  inter  allodia  marchionis  Liudpoldi  et  quorundam 
nobilium  revertitnr  in  rivum  Cebirmar.  Quicquid  infra  h§c  iacet  culti 
et  inculti,  ad  ^cclesiam  Chuliub  pertinet.  Parrochi§  ad  Pyricha^  ter- 
minum: versus  occidentem  Treisimam  fluvium  ab  ortu  suo  usque  ad 
villam  Sancti  Ypoliti  habet,  deinde  viam  septentrionalem,  qu§  ducit  de 
Sancto  Ypolito  ad  Mehtyris  per  villam  Wagrein,  et  per  silvam,  qu§ 
vocatur  Vorahach,  deinde  ad  villam  Sibihirtin,  deinde  inter  duo  allodia 


27«      *  n  aber  der  Zeile  nachgetragen. 

*  Hiersu  vermerkt  der  Cod.  III  Patav.:  Item  eecUsiam  in  Chudeub  con- 
ferufU  OoUwicensea  et  recipiurU  decima;  fundtim  atUem  habuit  dux  ab  epitcopo 
Pataviemi  (Mon.  boica  XXVIII,  II,  483).  -—  *  Hiezu  vermerkt  der  Cod.  III 
Palav.:  Uem  eccUiiam  in  Pircha  conferwU  OoUwicenaea  et  redpitmt  dednuu  et 
ßtndue  est  in  medietate  epitoopi  Pataviemia  (Mon.  boica  XXVIII,  II,  482). 
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Williberti  et  Waltonis  in  villam  Tnirin,  yersus  orientem  Persnicbam  ab 
ortu  sno  usque  ad  viUam  Tvirin,  versus  anstralem  partem  semitam,  qu^ 
Yocatur  Pecbstich,  inter  confinia  allodiornm  marchionis,  Haderici  et 
BSdolfi*^  et  ita  versus  Carinthiam.  Quicquid  infra  hos  terminos  est  culti 
et  inculti,  ad  parrochiam  Pyricba  pertinebat.  Ob  cnius  latitadinem 
necessitate  ductus  ego  Reginmarus  dei  gratia  Pataviensis  epi- 
scopus  §cclesiam  in  loco,  qui  dicitur  Michilpach;  construere  feci 
et  a  me  ipso  dedicatam  cum  termino  eidem  tunc  ^cclesi^  inibi 
prefinito  fratribus  in  loco  Kotwiensi*  deo  et  sanct§  Mari§  ser- 
vientibuß  pro  divina  remuneratione  contradidi.  Terminus  autem 
eins:  Michilpach  fluvius,  hinc  ascendit  per  Sceit  et  transit  in 
Cherspeimespach/  quem  iterum  descendit  in  Goelssana  fluvium, 
et  hinc  ascendit  in  Halbach^  quem  item  ascendit  ad  caput  Hal- 
bach versus  Carinthiam  et  de  ortu  Halbach  per  transyersum 
in  australem  partem^  quicquid  culti  et  inculti  iacet  inter  con- 
finia allodiorum  Rödolfi  et  Haderici  nobilium  ac  marchionis  per 
semitam,  qu§  vocatur  Pechstich,  vergit  in  orientem.  Ut  deinceps 
vero  h§c  mea  et  omnis  antecessorum  meorum  traditio  rata  per- 
maneat  et  inconvulsa^  sigilli  mei  hac  obsignatione  per  me  est 
Stabilita.  Insuper  ad  Müra  est  ^cclesia  sanct^  Mari§  cum  omni  sua* 
ibidem  et  ad  Vrsprinc  dote  et  decimatio  ex  predio  inibi  sito  nobilium 
Ekkeberti,  Dietrici,  Odalrici  et  Herimanni  fratrum  absque  divisione. 
Si  quis  igitur  ex  bis,  qu§  ego  Reginmarus  dei  gratia  episcopus  vel 
antecessores  mei  sanct§  Mari^  et  fratribus  deo  inKotwiensi^  loco  mili- 
tantibus  contulimus  et  firmavimus^  aliquid  abstulerit,  inminuere  vel  in- 
fringere  temptaverit,  vinculo  sit  anathematis  obligatus  ac  nisi  cito  resi- 
puerit,  divini  examinatione  iudicii  sit  perpetuo  damnatus. 
Siegel  Bischof  Reginmar's  vgl.  nr.  27. 

28.  1125  [nach  Februar  5,  GAttweig]. 

Nach  dem  Tode  des  Äbtes  Nanzo  mrd  Chadalhoch  in  Göttweig 
zum  Abte  gewählt. 

Post  hunc  [Nanzonem]  custos  ecclesiaeCadehoch*  ^  nomine 
ex  liberiori  genere  natus  omnium  fratrum  electione  et  Regimari 

27*       ^  Die  Interpnnction  trennt  deutlich  marchionia  einerseits  und  Hciderici 
et  Rodolß  anderseits.  ~  <"  A.  —  ^  i  über  der  Zeile  nachgetragen. 
28*       *  Andere  Schreibweisen:  Chadekoch,  Cadoch. 

^  Die  Annal.  Gottwic.  setzen  die  Wahl  desselben  auf  das  Jahr  1125 
an.     Nach  dem  allgemeinen  Brauche  hat  sie  wohl  bald  nach  Nanso*s  Tode 
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episcopi^  OucUdrici  successoris^  consecratione  est  abbas  ordinatas^ 
qui  et  ipse  nichiloinmus  ecclesiam  libris  et  velis  et  aliis  orna- 
mentis  yenustavit;  praediis  yineis  possessionibas  satis  locum 
sablimayit. 

Vita  Altm.  in  M.  G.  SS.  XII,  243  c.  43  aus  d.  Perg.-Codex  602  d.  k.  k. 
Hofbibl.  in  Wien. 

Die    Datierung   gründet   sich  auf  die   Vermathung,    dass  bald   nach 
Nanzo's  Tode  1125  Februar  5  (nr.  24  Anm.  2)  die  neue  Abtwahl  stattfand. 


29.  [e.  1130.] 

Der  Freie  Rapoto  von  Traun  (Rapoto  liber  homo  de  Truna) 
schenkt  durch  die  Harui  seines  Bruders  Rudolf  und  unter  Zu- 
stimmung seines  Bruders  Chadold  ihren  erblichen  Besitz  sfu  Imbri- 
chaim  dem  Stifte  Ädmont,  wo  er  selbst  mit  seinem  Sohne  Rapoto 
und  seiner  Tochter  GHsüa  eintritt, 

Hanc  traditionem  feeit  prefatus  eius  germanus  Rudolfus 
presente  ipsorum  fratre  Wolftrigilo  Admuntensi  tunc  monacho 
super  montem  Chotewic. 

Cod.  tradit  IV,  179  im  Stifte  Admont,  abschriftlich  im  steiermftrkischen 
Landesarch.  in  Graz. 

Pez,  Thes.  anecdot.  III/UI  799  nr.  134;  Wichner,  Admont  I,  162  Anm.  1 ; 
Zahn,  Ü.-Buch  v.  Steiermark  I,  143  nr.  131. 

30.  [e.  1180.] 

Bauliche  Anlage  des  Stiftes  Göttweig, 

Hie  mens  [Gottwicensis]  etc.  Septem  ecclesiis  decoratur, 
quia  Septem  donis  Spiritus  saneti  sublimatur.  In  uno  quippe 
iugo   caelo   contiguo  gestat  ecclesiam    saneti  Georgii  martyris 

28.  stattgefunden.  Die  beiden  QOttweiger  Ahtkataloge  verzeichnen  üherein- 
Btimmend:  Chalkoehtu  abbas  anni»  XVI.  Im  Klostemeuburger  Nekrolog  (Arch. 
f.  K.  Ssterr.  Gesch.-Qu.  VII,  276)  und  im  St.  Lamhrechter  Nekrolog  (Font.  2, 
XXIX,  36)  wird  am  27.  Jänner  ein  Chadelhoch  abhas  als  yerstorben  erwähnt, 
während  das  Salaburger  Nekrolog  (Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.-Qu.  XIX,  216)  am 
26.  Jänner  einen  Kadelhoch  abbas  verzeichnet.  Da  aber  jeder  bestimmende 
Beisatz  fehlt,  so  kann  die  Identität  mit  dem  Göttweiger  Abte  Chadalhoch  bloss 
vermutbet  werden. 
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honore  constructam,  cui  inclusa  cum  aedificiis  suis  coniungitur; 
aliam  in  excelsa  rupe  in  honore  sanctae  Erindrudis  virginis 
erectani;  cui  habitaculum  hospitum  copulatur.  Tertia  in  planitie 
sui  in  honore  sanctae  Mariae  perpetuae  virginis  sustoUitur^  quae 
et  principalis  cernitur  et  octo  altaribus  insignitur,  cui  claustrum 
fratrum  connectitur.  Quartam  in  honore  sancti  Benedicti  erigit^ 
cui  domum  infirmorum  subicit.  Quinta  est  peribolus  in  honore 
sancti  lohannis  baptistae  constructus  capitulo  fratrum  coniunctus. 
Sexta  item  est  peribolus  in  honore  sancti  Nicolai  consecratus^ 
praecelsae  turri  innixus.  Septima  in  radice  montis  in  honore 
sancti  Blasii  dedicata  iuxta  rivulum  praeterfluentem  posita,  ubi 
et  est  habitatio  sororum  et  mansio  fratrum  in  pistrino  servientium. 
Et  quia  nostra  congregatio  ad  octo  beatitudines  festinat,  nunc* 
octavam  in  honore  sancti  Gotehardi  aedificat. 

Vita  Altm.  I.  in  M.  G.  SS.  XII,  237  c.  27  aus  d.  Perg.-Codez  602   der 
k.  k.  Hofbibl.  in  Wien. 


31.  [e.  118Ä.] 

Perhard  von  Stadersdorf  entsagt  alien   Ansprüchen  auf  einige 

Eigenleute  des  Stiftes  Göttweig  m  Händen  des  Bischof  es  Regin- 

mar  von  Passat,  welcher  die  ausgestellte  Urkunde  besiegelt. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  mittelst  Perg.-Streifen  eingehängt.  Copie  in 
Codex  C  f.  301.  (B). 

Karlin,  S.  267  nr.  10. 

Dieses  Pergamentblatt,  das  blinde,  in  verso  aufgedrückte  Linien  auf- 
weist, ist  ein  Theil  einer  radierten  älteren  Urkunde,  welche  rescribiert  wurde. 

Notum  sit  cunctis  Christi  sanguine  redemptis^  qualiter  con- 
troversia  illa,  qu§  inter  nos  et  Perhardum  de  Stavdratisdorf  * 
pro  quibusdam  mancipiis  fuerat^  qu^  sui  beneficii  ab  episcopo 
diu  affirmaverat;  iam  tandem  sit  definita.  Nam  eadem  beneficia 
episcopus  Altmannus  a  Razone  suo   quondam  procuratore   aliis 


80.       ^  Dadurch  wird  die  Gleichzeitigkeit  des  Baues  der  St.  Qotthardskirche 
in  GOttweig  mit  Abfassung  der  Vita  Altm.  I.  bewiesen,  weshalb  die  Bauzeit 
derselben,  welche  später  nach  der  Errichtung  der  Pfarre  Göttweig  Pfarrkirche 
wurde,  c.  1130  anzusetzen  ist. 
Sl.       *  Stadersdorf  bei  St  Polten,  V.  O.  W.  W. 
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inutuaverat,  sed  iniusta  querela  Perhardi  frates  istius  loci  com- 
moti  et  mancipiis  et  aliis  rebus  sepius  stabilierant.  Tandem 
vero  quamvis  iniuste  idem  Perhardus  recipiens  a  nobis  duo 
talenta  de  predictis  mancipiis  in  manum  domini  Reginmari  Pata- 
yiensis  episcopi  se  abdicavit  et  hoc  idem  episcopus^  ne  ab  aliquo 
posterorum  eius  infringeretur,  sigillo  suo  obsignavit. 

Siegel  des  6.  Beginmar,  ungefärbt,  UI  A  1  (nr.  26). 


32.  [e.  1133,  Gdttweig.] 

Markgraf  Leopold  IIL  schertet  dem  Stifte  Göttweig  ein  Saalgut 

und  jswei  Lehen  zu  Trasdorf  und  erlässt  demselben  Abgaben  von 

dessen  Gute  zu  Maiersch. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  mittelst  Perg.- Streifen  eingehängt  n.  in  drei 
Stücke  zerbrochen;  Copie  in  Cod.  A  traditionnm  S.  142  nr.  2ö6,  257  (B)  u.  in 
Cod.  C  f.  63  (C). 

Mon.  boicÄ  XXIX,  II,  63  u.  64;  Hormayr,  Archiv  f.  Geogr.,  1828, 
S.  602  nr.  216  aus  Cod.  A  tradit;  Karlin,  62  nr.  256  u.  257  aus  Cod.  A; 
Meiller,  Bab.-Reg.  S.  17  nr.  33  (ebend.  Anm.  126);  Archiv  f.  K.  österr.  Gesch.- 
Qu.  VI,  302  reg.;  Bl.  f.  Landesk.  XIII,  805  nr.  95  reg.  =  ebenda.  XV,  14 
nr.  33  reg. 

Auffallend  erscheint,  dass  der  älteste  Sohn  des  Markgrafen  Adalbert 
hier  keine  Erwähnung  findet,  obwohl  er  bereits  längere  Zeit  oberster  Vogt 
des  Stiftes  GOttweig  war.  Der  Registerband  der  Mon.  boica  XXXII,  II,  270 
reiht  diese  zwei  Traditionen  irrthümlich  in  das  Jahr  112  L  ein.  Da  jedoch 
die  beiden  Söhne  des  Markgrafen  Leopold  und  Heinrich  als  Zeugen  auf- 
geführt werden,  Heinrich  aber  c.  1114  geboren  war  und  zur  Ze^igenschaft  das 
vogtbare  Alter  von  14  Jahren  erforderlich  war,  so  könntfir  die  Urkunde 
frfihestens  auf  c.  1128  angesetzt  werden.  Meiller  (siehe  oben)  reiht  sie  in 
das  Jahr  1132  ein. 

Noverint  universi  Christi  sanguine  redempti,  qualiter  Liu- 
poldos  marchio  cum  manu  uxoris  8U§  Agnetis  et  presentia  filio- 
rum  suorum  Heinrici  et  Liupoldi  astante  etiam  domno  Regin- 
maro  Pataviensis  ecclesi^  episcopo  ob  remedium  anime  8u§  et 
parentum  eorum  delegaverit  super  altare  sanct^  Marie  in  monte 
Kotuigensi  dominicale  et  duo  beneficia  ad  Drasdorf  *  post  obitum 
eius,  qui  prior  illorum  vita  excesserit,  deo  et  eius  pi§  genitrici 


S2.       *  Trasdorf,  Bez.  Atzenbrugg,  V.  O.W.W.    Der  Rückvermerk  der  Ur- 
kunde und  die  Ueberschrift  in  Cod.  C  f.  63,  welche  die  Urkunde  dem  Amte 
Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  4 
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famulantibus  in  usum.  Addidit  et  aliam  traditionem^  urbanum 
scilicet  opus  de  predio  nostro  Mirs  *  et  censum  de  silva  ex  toto 
deineeps  dimittens  et  tarnen  pastum  et  omnem  usum,  quem  sui 
in  nemore*  habent,  nostris  concedens.  Huic  delegationi  satis 
probabiles  persona  per  aurem  attracti  testes  fuere:  Heinricus  et 
Liupoldus  filii  eins,  Sigihardus  de  Scalah  et  Gebehardus  frater 
eius  de  Purchusin,  Chünradus  de  Pilstein,  Liutoldus  de  Plein, 
Otto  de  Purcstal  et  frater  eius  Hartwicus  et  Heinricus,  Odal- 
ricus  de  Wolfuisten,  Chadolt  de  Occlisdorf;  investiture:  Hein- 
ricus et  Liupoldus. 

Das  Siegel  d.  Markgrafen  Leopold  III.  verdeckt  einen  Theil  der  untersten 
Teztzeile,  Abbild,  bei  Saya,  Siegel  der  österr.  Regenten,  Sep.-Abdr.  S.  74,  wo 
jedoch  der  Abrnck  des  Stempelöhres  fehlt. 


33.  1138  Mai  d7. 

Hadmar  von  Kuenring   vnrd   in   Göttweig   nach   seinem   Tode 

bestattet. 

Sciendum  preterea,  quod  cum  Zwetlensis  abbatia  orbata 
esset  fidelissimo  fundatore  suo  primo  ac  deo  dilecto  Hadmaro, 
qui  obiit  anno  domini  MC  quadragesimo  ^  octavo  videlicet  VI. 
kalendas  iulii,  ^  id  est  tercio  die  post  festum  beati  Urbani  pape 

32.  *  A.  innemore, 

des  Stiftes  zu  Stein  zutheilen,  basieren  auf  der  zweiten  Schenkung,  nämlich 
dem  Erlasse  des  Zinses  zu  Maiersch.  —  '  Maiersch,  Y.  O.  M.  B. 

33.  *  Statt  richtig  tricenmo  (Annales  Gottw.  in  M.  G.  SS.  IX,  602,  welche 
zum  Jahre  1138  vermerken:  Hadmaru»  de  Chunringen pie  memorif  obiü),  Irr- 
thümlich  setzt  auch  Link,  indem  er  der  unrichtigen  Angabe  des  Zwettler 
Abtes  Ebro  im  Liber  fundat.  folgt,  das  Todesjahr  Hadmars  von  Kuenring  in 
das  Jahr  1148  (Annal.  Austrio-Clara- Vallenses  I,  157)  und  identificiert  den 
Stifter  von  Zwettl  irrigerweise  mit  Hadmarus  des  Chuopham,  welchen  Ort  er 
mit  einer  Burg  „ad  radicem  montU  Comageni*^  nach  Lazius  bestimmt  Den 
Beweis,  dass  Hadmar  von  Chufarn  und  Hadmar  von  Chunring  zwei  ganz 
verschiedene  historische  Persönlichkeiten  sind,  hat  Friess  (Die  Herren  v. 
Kuenring  S.  17  f.)  erbracht  und  dadurch  den  bis  in  die  neueste  Zeit  fort- 
geschleppten Irrthum  richtiggestellt  —  *  Auf  Grund  der  nachfolgenden  Be- 
stimmung des  Todestages  durch  die  Angabe  nach  dem  Heiligenkalender  kann 
derselbe  auf  den  27.  Mai  gesetzt  werden,  da  der  dritte  Tag  nach  dem  Urbans- 
tag  unter  Zählung  des  Anfangs-  und  Endtermines  auf  diesen  Tag  fällt.  Es 
ist  also  ttt/ü  durch  ein  Versehen  des  Schreibers  zu  erklären  und  ttmü  dafQr 
zu  setzen,  wodurch  die  beiden  Angaben  in  Einklang  gebracht  werden. 
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et  martiris  et  in  Chkotwico  licet  invitus  sepultus  esse  dinoscitur, 
ad  quod  tarnen  monasterium  plures  villas  ex  altera  parte  Danubii 
cum  copiosa  pecunia  ordinavit. 

Liber   fandat  monast  Zwetl.  in  einem   Perg.-Codex  im  Stifte  Zwettl 
(die  sogenannte  Bärenhaut)  f.  14,  Colamne  2. 

Fräst  in  Fontes  2,  III,  53. 

Hieza  vgl.  den  deutschen  Prologus  desselben  Codex  f.  2'  Ck>l.  2: 
E»  wrd  nah  im  niht  volbraht, 
Als  ir  sein  het  gedacht, 
Ouf  dem  Chotwig  weit  er  ze  Ugen, 
Also  ist  er  von  seinem  chloster  gedigen. 
Doch  stoa  er  leit,  da  leit  er  wol, 
Alein  ez  uns  leit  toesen  sol. 

Vgl.  femer   den    lateinischen  Prologus  im  selben  Codex  f.  7  Col.  1 : 
Hbe  cuttern  dieo^  quod  humatus  est  Kolewico, 


S4«  1139  April  9,  Rom;  Lateran. 

Papst  Innocenz  IL  nimmt  das  Süß  Oöitweig  in  seinen  Schutz, 
bestätigt  dessen  Besitz  und  dessen  Rechte. 

Copie  in  Cod.  C  f.  318  f.  (B). 

Karlin,  267  nr.  11.  —  Jaff6,  Reg.  2.  A.  nr.  7968. 

Der  Copist  bemühte  sich,  auch  die  Rota  und  das  Benevalete  aus  dem 
ihm  noch  vorliegenden  Originale  möglichst  genau  nachzuzeichnen  und  über- 
haupt die  Kennzeichen  des  Originals  getreu  wiederzugeben. 

I  Innocentius  episcopus,  servus  servorum  dei  |  dilecto 
filio  Chadalhoch  Gottwicensi  abbati  eiusque  successoribus  re- 
gxdariter  substituendis  in  perpetuum.  Desideriuni;  quod  ad 
religionis  propositum  et  animarum  salutem  noscitur  pertinere^ 
animo  nos  decet  libenti  concedere  et  petencium  desideriis  con- 
gruam  inpertiri  suffragium.  Et  quidem  si  religiosorum  virorum 
postulaciones'  debita  benignitate  adniittimus,  nostris  procul  opor- 
tnnitatibus  *  dementem  dominum  reperimus.  Huius  rei  gracia 
dilecte  in  domino  fili  Chadalhoch  abbas  precibus  tuis  apostoUca 
mansuetudine  duximus  annuendmn  et  Gottwicense  monasterium^ 
cui  auctore  deo  preesse  dinosceris,  cum  omnibus  ad  ipsum  per- 


S4.       ^  Folgt  ein  Loch,  welches  mit  einem  rothen  Striche  umsäumt  ist. 

4* 
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tinentibus  sub  beati  Petri  tutela  et  nostra  proteccione  suscipi- 
mus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus  statuentes,  ut 
quascumque  possessiones  quecumque  bona  eadem  ecclesia  in 
presenciarum  iuste  et  canonice  possidet  aut  in  futurum  conces- 
sione  pontificum,  largicione  regum  vel  principum,  oblatione  fide- 
lium  seu  aliis  iustis  titulis  deo  propicio  potent  adipisei,  firma 
tibi  tuisque  successoribus  et  illibata  permaneant,  erisma  quoque 
oleum  sanetum  consecraciones  altarium  sive  basilicarum  ordina- 
tiones  eciam  monachorum;  qui  adsacros  gradusfuerintpromovendi, 
a  diocesano  suseipietis  episcopo,  siquidem  catholicus  fuerit  et  gra- 
ciam  atque  conmunionem  apostolice  sedis  habuerit  eamque  gratis 
et  sine  pravitate  voluerit  exhibere.  Alioquin  liceat  vobis  catholicum, 
quem  malueritis,  adire  antistitem  et  ab  eo  sacramenta  consecra- 
cionum**  suseipere,  qui  nostra  fultus  auetoritate^  quod  postulatur, 
indulgeat.  Sane  sepulturam  eiusdem  loci  omnino  liberam  fore 
decernimus,  ut  eorum,  qui  se  illic  sepeliri  deliberaverint,  devo- 
cioni  et  extreme  voluntati,  nisi  forte  excommunicati  sint,  nullus 
obsistat.  Laicos  autem  seu  clericos  seculares  ad  conversionem 
suseipere  nullius  episcopi  vel  prepositi  contradiccio  vos  inhibeat. 
Obeunte  vero  te  nunc  eiusdem  loci  abbate  aut  tuorum  quolibet 
successorum  nullus  ibi  qualibet  subrepcionis  astucia  seu  violencia 
preponatur,  nisi  quem  fratres  communi  consensu  vel  fratrum 
pars  consilii  sanioris  secundura  dei  timorem  et  beati  Benedicti 
regulam  providerint  eligendum.  Decernimus  ergo,  ut  nulli  om- 
nino hominum  fas  sit  iam  dictum  monasterium  temere  pertur- 
bare  aut  eins  possessiones  aufferre*  vel  ablatas  retinere  minuere 
aut  temerariis  vexacionibus  fatigare,  sed  omnia  integra  conser- 
ventur  eorum,  pro  quorum  sustentacione  et  gubernatione  con- 
cessa  sunt  usibus  omnimodis  profutura  salvo  in  omnibus  Pata- 
viensis  episcopi  canonica  reverencia,  cui  tamen  non  liceat  vexa- 
tionem  aliquam  vel  consuetudinem,  que  regularium  quieti  noceat, 
irrogare.  Nee  eciam  eidem  episcopo  vel  abbati  aut  alicui  persone 
ecclesiastice  sit  facultas  ipsius  cenobii  bona  in  feodum  seu  bene- 
ficium  sine  consensu  meliorum  fratrum  personis  aiiquibus  dare 
aut  aliis  modis  alienare.  Si  qua  igitur  in  posterum  ecclesiastica 
secularisve  persona  huius  nostre  constitucionis  teuerem  sciens 
contra  cum  temere  venire  temptaverit,  secundo  terciove  con- 
monita,    nisi    reatum    suum    congrua  emendacione    correxerit, 


S4.       **  Conrig^ert  aus  consecracionii.  —  «  B. 
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potestatis  honorisque  sui  dignitate  careat  reamque  se  divino  iudicio 
existere  de  perpetrata  iniquitate  cognoscat  et  a  sacratissimo  cor- 
pore et  sangwine*  dei  ac  domini  redemptoris  nostri*  Ihesu® 
Christi  aliena  fiat  atque  in  extreme  examine  districte  ulcioni 
subiaceat.  Conservantes  autem  hec  omnipotentis  dei  et  beato- 
rum*  Petri  ac  Pauli  apostolorum  eius  benedictionem  et  graciam 
consequantur;  amen,  amen,  amen. 

Ego  Innocencius  katholice  ecclesie  episcopu8  subscribo. 
(R.)'  (BV.) 

Datum  Laterani  per  manus  Abnerici,  sancte  Romane 
ecclesie  diaconi  cardinalis  et  cancellarii,  V.  idus  aprilis,  indi- 
cione'  ü,  incamationis  dominice  anno  millesimo  centesimo  trice- 
siino  nono,  pontificatus  vero  domini  Innocencii  11  pape  anno 
decimo. 

35.  [c.  1140.] 

Die  Hörige  Richkart  des  Stiftes  Kremsmünster  tvird  von  dem 

Vogte  dieses  Stiftes  Markgraf  Ottokar  V.  von  Steiermark  dem 

Stifte  Göttweig  als  Ersatz  für  einen  diesem  angehörigen  getödteten 

Ministerialen  gegeben, 

Orig.  (A),  Pergf.  feuchtfleckig.  Siegel  mittelst  Perg.-Streifen  eingehängt. 

Karlin,  268  nr.  12. 

Die  chronologische  Einreihnng  dieser  Urkunde  beruht  auf  blosser 
Conjectur. 

Notum  sit  Omnibus  Christi  fidelibus,  quahter  mulier  qu§dam 
nomine  Richkart  ex  familia  sancti  Agapiti  mutuo  tradita  sit 
super  altare  sanct§  Mari^  in  Kotwico  pro  alio  eiusdem  mi- 
nisteriali  occiso.  Hec  autem  traditio  facta  est  per  manus  Otta- 
ker^  advocati  bona  voluntate  domni  Odalrici*  abbatis  conivente 
eo  tarnen  pacto  et  iure,  quo  prius  sancto  Agapito  subesse  solita 
erat,  utpote  de  melioribus  ministerialibus  orta.  Huic  rei  testifi- 
cantur:  Walther  de  Traism/  Engilschalh  de  Vra;  de  ministe- 


34.       ^  Kreisring  enthält  den  Wahlspruch :  f  ÄcUuva  nos  deus  saliUaria  noater, 
3&.       *  t  über  der  Zeile  nachgetragen. 

»  Ottokar  V.  (1129—1164  f  December  81)  Markgraf  von  Steiermark 
(Meiller,  Bab.-Reg.  366).  —  «  Abt  Ulrich  II.  von  Kremsmünster,  11.82  —  1147 
(ebend.  S.  349). 
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rialibus  advocati:   Helmhart^   Pillunch;   de   familia   sancti  Aga- 
piti:  Engilger  et  frater  suus  Prun. 

D.  8.  d.  Abtes  Ulrich  II.  v.  Kremsmünster,  rund  (51),  braun,  IIIAl. 
Umschr.:  f  ABBAS  •  SCI  •  AGAPITI  •  MARTYMS.  Im  Siegelfelde  ist  der 
Abt  en  fa^e  in  Bruststück  dargestellt,  in  der  linken  Hand  das  Pedum  haltend, 
die  rechte  ist  an  die  Brust  gelegt. 


36.  1141  [vor  September  24,  Gross.] 

Bischof  Beginbert  von  Passau  weiht  die  Kirche  jm  Gross,  erhebt 
sie  eur  Pfarrkirche,  schenkt  ihr  den  bischöflichen  Zekent  zu  Gross- 
Nondorf  in  der  Pfarre  Siteendorf  und  den  Zehent  von  dem  Gute 
des  Dietmar  zu  Beigarten  und  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  alle 
Dotationen  seiner  Vorgänger. 

Orig.  (A),  Perg.  feucbtfleckig.  Siegel  an  Hanfschnur  in  der  Mitte  in 
zwei  Theile  zerbrochen;  Copie  Cod.  C  f.  301  (B). 

Karlin  269  nr.  13  zu  1141. 

Da  die  Indiction,  welche  die  Bedanische  ist,  angegeben  ist,  so  ist  mit 
dem  24.  September  1141  der  terminus  ad  quem  gegeben. 

Notum  sit  Omnibus  sanct§  matris  ^cclesi^  filiis,  quod  ego 
Reginbertus  dei  gratia  Pataviensis  episcopus  anno  dominier 
inearnationis  millesimo  CXLI,  indictione  IUI  dedicavi  ^celesiam 
Graze*  ea  videlicet  ratione,  ut  sub  termino  prediorum  Wichardi 
de  Schriebe  et  post  eum  Grimonis  homines  siti  vel  possessionem 
babentes  baptismum,  sepulturam  et  cetera  ebristianitatis  su§ 
sacramenta  in  eodem  loco  accipiant,  si^uidem  eum  ego  prefat§ 
Pataviensis  §cclesi§  episcopus  Reginbertus  in  die  dedicationis 
eiusdem  §cclesi§  homines  antiquissimos  termini  predicti  sacra- 
mento  constrinxerim,  ut  terminos  legitime  discemerent.  Nichilo- 
minus  etiam  de  villa  Niwendorf  sita  in  parrochia  Sicindorf 
omnem  decimam  ad  me  episcopah  iure  perpinentem  eÄdem* 
auctoritate  confirmavi.  Preterea  in  villa,  qu§  dicitur  Bigartin, 
de  predio  Dietmari  decimam  nostri  iuris  simili  modo  dedimus. 
H§c  itaque,  qu§  ego  in  nostro  tempore,  et  reliqua,  au§  vene- 
rabiles  episcopi  antecessores  mei  videlicet  Altmannus,  Odalricus, 


86.       •  A. 

*  Karlin,  35  nr.  136. 
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Reginmarus  pro  salute  anim§  su^  fratribas  Eotewigensis  cenobii 
dedenmt  et  auctoritate  episcopali  stabiliendo  confirmaverunt,  ego 
qnoque  sperans  partem  §terD§  beatitudinis  me  cum  eis  habiturum 
similiter  confirmo.  Et  ut  huius  confirmationis  sententia  stabilis 
et  inconvulsa  maneat,  sigilli  nostri  inpressione  sancimus.  Si  quis 
igitar  nostr§  auctoritatis  confii*mationem  m&ingere  presumpserit 
vel  violare  voluerit,  sub  anathematis  maledicto  perpetu^  peii§ 
periculo  damnetur. 

Siegel  d.  B.  Reginbert,  spitzoval  (100  :  65),  nngef&rbt,  III  A  2  b,  mit 
dem  Abdrucke  des  Stempelohres  über  dem  Kreaze.  Der  Siegelrand  steigt 
8c*ir»g  auf.  Umschr.:  f  REGENB(;ERTV]S  DEI  GRACIA  PATAVIENSIS 
EPS.  Der  Bischof  ist  sitzend  en  fa^e  im  Ornate  mit  einer  niedrigen  Mithra 
dargestellt,  hält  in  der  rechten  Hand  das  Pedum,  in  der  linken  das  offene 
Evangeliar. 


37.  1141. 

Nach  dem  Tode  des  Ähtes  Chalhoch  von  Göttweig  tmrd  Gerhoch 
zum  Äbte  gewählt. 

Quo  [Chalhocho  abbate]  deeedente^  successit  Gerhohus 
vir  nimiae  mansuetudinis  et  humilitatis  genere  clarus  scientia 
praeditus  moribus  gratus.  Huius  temporibus  in  expeditione  Jero- 
soljmitana  obiit  domnus  Reginbertus  Pattaviensis*  episcopus* 
cui  successit  in  episcopatu  filius  Liutpaldi  marchionis  Cuonradus. ' 
Hie  secundo  ordinationis  suae  anno  suggestione  quorundam 
iratrum  nomen  et  locum  abbatis  appetentium  multis  eundem 
abbatem  iniuriarum  molestiis  nimis  infensum  et  infestum,  quia 
erat  ut  diximus  magnae  humilitatis  et  mansuetudinis^  maiori 
cessit  nomenque  abbatis  et  curam  episcopo  resignavit.*  Obiit 
autem  eodem  depositionis  suae  anno  fratribus^  quorum  instinctu 
depositus  fuerat,  multis  tribulationum  et  infirmitatum  doloribus 
et  aerumnis  domino  illis  vicem  reddente  post  mortem  suam 
äfflictis. 


S7.      •  A. 


*  nr.  28  Anm.  1.  —  «  1147  November  10  (Gams,  Series  801).  — 
*  Konrad  l.  yon  Oesterreich  1148—1164  Juni  29  in  Passau,  wurde  1164 
Juni  29  nach  Salzburg  transferiert,  wo  er  1168  September  28  starb  (Gams, 
Series  301  u.  307).  —  *  1150. 
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Vita  Altm.  IL  in  M.  G.  SS.  XII,  243  c.  44  ans  d.  Perg.-Codex  nr.  602  d. 
k.  Hofbibl.  in  Wien. 


38.  1143  Mai  10,  GAttweigr. 

Eodem   anno   [1142]   IIL  idm    itdii^   obüt  Kerberk,*   coniux 

Boriwoy, 

Monachi  Sazavensis  contin.  Cosma  in  M.  G.  SS.  IX,  159. 


39.  1150. 

-NocÄ  der  Besignation  des  Äbtes  Gerhoh  wird  Wernher  als  Abt 
von  Göttweig  eingesetzt, 

Episcopus  vero  [Conradus  I.  Pataviensis]  ex  ministerialibus 
Ratisponensis   ecclesiae  Wernherum  constituit  abbatem^  aetate 

88.  *  Hiesni  vermerkt  Wattenbach:  Necrologio  (welches?),  in  quo  legiiur 
4.  idus  iulii,  est  Gtrdrud.  Leider  ist  das  Necrologinm  daselbst  nicht  näher 
bezeichnet.  Die  Geschlechtsfolge  der  babenbergischen  Herrscher  in  Oester- 
reich  nach  den  Elosternenburger  Urkunden  (Fischer,  Elosterneuburg  I,  370)  ver- 
zeichnet den  8.  Juni  als  Todestag,  womit  auch  das  Necrologium  von  Lilien- 
feld übereinstimmt  (Zeissberg,  Todtenbuch  des  Stiftes  Lilienfeld  in  Fontes  2, 
XLI,  97).  Das  Necrolog  des  Göttweiger  Nonnenklosters,  jetzt  im  Stifte  Alten- 
bnrg  befindlich,  abschriftlich  in  Göttweig  (Cod.  29  des  Mscr.  Cabinetes)  gibt 
jedoch  als  Todestag  den  10.  Mai  an:  VI.  idus  maii  Hedwigis  (!)  dudata  Boke- 
miae,  que  largüa  est  plura  b<ma  videlicet  posseasumes  etc.  Ebenso  ist  unter  den 
am  Schlüsse  des  Codex  vermerkten  Jahrtagen  im  ehemaligen  Nonnenkloster 
zum  10.  Mai  vermerkt:  10.  May,  item  ain  vigüi  für  die  hertzogin  Oenoidis 
die  uns  Rana  hxU  gegeben.  In  dem  im  Codex  voranstehenden  Calendarium  ist 
femer  zum  10.  Mai  am  Rande  vermerkt:  lartag  E,  mit  welchem  Buchstaben 
im  darauffolgenden  Jahrtagsverzeichnisse  der  der  Herzogin  Gerbirg  ge- 
kennzeichnet ist.  Daraus  ergibt  sich  die  Richtigkeit  der  Angabe  des  €k$tt- 
weiger  Necrologes.  Es  findet  sich  jedoch  im  Göttweiger  Necrologe  zum 
///.  idus  iulii  (13.  Juli)  vermerkt:  Gerhirchk  soror  nostrae  congregationis,  welcher 
Vermerk  wohl  auf  eine  andere  Nonne  desselben  Namens  zu  beziehen  ist  und 
zweifellos  die  Ursache  der  abweichenden  Angaben  war.  —  '  Gerbirg  trat 
bald  nach  dem  Tode  ihres  Gatten,  des  böhmischen  Herzoges  Boriwoy  1124, 
wahrscheinlich  noch  im  selben  Jahre  in  das  Nonnenkloster  zu  Göttweig, 
welches  ursprünglich  in  der  Nähe  der  St.  Blasiuskirche  (nr.  30)  am  Fusse  des 
€K)ttweigerberges  im  heutigen  Klein- Wien  gelegen  war. 

89.  ^  1150.  Der  Prolog  eines  Cod.  mscr.  des  aufgehobenen  Stiftes  Prüfling 
mit  dem  Titel:  Relationes  seniorum,  welcher  abschriftlich  aus  dem  Jahre  1781 
im  Göttweiger  Cod.  mscr.  896  (rothe  nr.)  f.  10.  enthalten  ist  und  die  Widmung 
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iuvenem  scientia  darum  inorum  honestate  et  probitate  decoratum. 
Hie  quorundam  malivolorum  diabolicis  consiliis  occisus^^  quia 
immatura  morte  praeventus  est,  nichil  dignum  memoria  facere 
potuit,  nisi  qnod  regularis  tramitis  normam  in  aliquibus  dilapsam 
reformavit,  quantum  valuit. 

Vita  Altm.  II.  in  M.  G.  SS.  XII,   243  c.  44  aus  d.  Perg.-Codex  nr.  602 
d.  k.  k.  Hofbibl.  in  Wien. 


40.  1151. 

Äbt  Wemher  von  Göttweig  occupiert  nach  dem  Tode  des  Propstes 
Heinrich  von  Wcüdhausen  dieses  Stift, 

MCLI.  Heinricus  prepositus  Celle  [scilicet  beati  lohannis 
evangeliste  in  Walthusen]  obiit.  Selpkerus  in  locum  eius  eligitur, 
sed  Wemherus  abbas  de  Kotewico  oblitus  iusticie  et  veritatis 
et  illius  praeeepti:  quod  tibi  non  vis  fieri,  alii  ne  feceris,  locum 
beati  lohannis  invasit  fratresque  illos  inde  eieeit  ac  eundem 
locum  annum  et  octo  menses  occupavit. 

Contin.  Claustroneoburg.  III.  in  M.  G.  SS.  IX,  629. 


41.  1151  [December  35—31],  Salzbarg. 

Erebischof  Eberhard  von  Salzburg  beurkundet  die  Beilegung  eines 
Besitzstreites  zunschen  den  Klöstern  Göttweig  und  Rot  um  das 
Dorf  Schwarzau  und  andere  Besitzungen  im  Wege  eines  Vergleiches. 

Orig.  (A),  Pergp.  Siegel  unter  den  Unterschriften  u.  oberhalb  des  Datums 
mittelst  Perg.-Streifen  auf  der  Rückseite  eingehängt.  Copie  in  Cod.  C  f.  134  (B). 


39.  des  Werkes  an  Bischof  Eonrad  I.  von  Passau  seitens  des  Prüflinger 
MOnches  H.  darstellt,  enthält  die  beachtenswerte  Stelle:  Innovaiur  vrauper 
amor  isle  desiderU  vestri  de  die  in  diem;  cum  enim  habitum  mutavi  ex  nostroque 
dauHro  vos  iam  episcopali  kathedra  aublimalum  nionti  Chotwico  provisorem 
fummpnate  idoneum  gaudeo  maxime  idcirco,  quia  vos  occupalum  in  difrnii  mi- 
materii  diligentia  cansidero.  Daraus  ergibt  sich,  dass  Abt  Wemher  von  Gött- 
weig —  denn  nur  dieser  kann  gemeint  sein  —  als  Profess  des  Klosters 
Prüfling  nach  Göttweig  berufen  wurde.  —  '  Erwähnung  davon  geschieht  in 
beiden  Admonter  Necrolog^en,  femer  im  Klostemeuburger,  Altaicher,  Barn- 
berger  und  Regensburger  St.  Emmeramer  Necrologium:  f  1154,  Nov.  19. 
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Karlin,  270  nr.  14  za  1152  Dec.  —  Meiller,  Reg.  archiep.  Salubarg. 
8.  66  nr.  62;  Bl.  f.  Landesk.  XV,  34  nr.  65  reg. 

Der  Urkandentext  und  das  Datum  sind  von  gleicher  Hand,  jedoch  mit 
verschiedener  Tinte  geschrieben.  Die  Hand  des  Urkundenschreibers  weist 
bereits  den  Schriftcharakter  der  kaiserlichen  Kanzlei  unter  Kaiser  Friedrich  I. 
auf.  Unter  dem  Urkundentexte  sind  in  8  zu  je  zwei  ineinander  gestellten 
Rechtecken  vier  Namensunterschriften  in  einer  Reihe  nebeneinander  gestellt, 
welche  zwar  je  eine  individuelle  Hand  aufweisen,  aber  mit  der  gleichen  Tinte 
wie  der  Text  geschrieben  sind.  Die  Schwierigkeiten  in  der  Richtigstellung 
dieses  Datums  werden  am  besten  dadurch  gelöst,  dass  man  ihre  Ausstellung 
in  die  Zeit  von  1151  December  25 — 31  ansetzt,  für  welche  Zeit  bereits  das 
Jahr  1152  nach  dem  Incarnationsstile  geschrieben  wurde.  In  den  December 
1152  kann  die  Ausstellung  dieser  Urkunde  nicht  verlegt  werden,  da  im  Datum 
bemerkt  wird:  regnante  Chunrado  anno  regni  eins  XIIL  Dieser  starb  aber 
schon  1152  Februar  16.  Auch  ist  durch  die  AnfOhrung  des  Dompropstes 
Hugo  und  des  Propstes  Heinrich  von  Berchtesgarden  ein  terminus  a  quo  g^e- 
gebeu.  Propst  Heinrich,  der  Vorgänger  Hugo^s,  starb  1161  September  7.  Die 
Wahl  Hugo's  zum  Dompropste  von  Salzburg  und  die  Heinrich's  zum  Propste 
von  Berchtesgaden  scheint  ziemlich  gleichzeitig,  mindestens  aber  nach  Sep- 
tember 7  erfolgt  zu  sein.  Für  unsere  Annahme  spricht  auch  das  Pontificats- 
jähr  des  Erzbischofes  Eberhard,  erwählt  1147  c.  April  14,  während  sonst  das 
Regierungsjahr  Konrads  mit  XIV  und  die  Indiction  mit  XV  angegeben  sein 
mttsste  (Meiller,  Reg.  archiep.  Salisb.  455  Anm.  26,  27). 

(C)  -f  ^  In  nomine  sanct§  et  individu§  trinitatis  Eberhard 
Salzburgensis  §cclesi§  archiepiscopus  Uuernhero  Chotuuicensi 
abbati  in  perpetuum.  ^  Cum  ex  officio  divinitus  nobis  iniuncto 
iura  §cclesiarum  conservare  debeamus^  ad  litem  dirimendam  et 
ad  pacem  reformandam  inter  illas  §cclesias  et  ^cclesiasticas  per- 
sonas,  qu§  a  veneranda  sede  Romana  nostro  iudicio  specialiter 
commendantur,  propensiori  cura  invigilare  debemus.  Unde  auc- 
toritate  domini  pape  Eugenii  muniti  controversiam  illam,  ,qu§ 
inter  venerabiles  fratres  nostros  Uuernherum^  abbatem  de 
Chotwich  etLutherium^  abbatem  de  Rote  de  quibusdam  posses- 
sionibus  agitabatur,  terminandam  suseepimus.  Utramque  igitur 
partem  ad  nostram  presentiam  evocantes  allegationibus  hinc  et 
inde  diligenter  et  sufficienter  auditis  et  plenarie  cognitis,  cum 
litem  sententia  terminare  intenderemus,  placuit  utrique  parti 
amicabili  compositione  convenire  et  controversiam,  qu§  inter  eos 
ventilabatur,  ti'ansactione  terminare.    Modus  autem  transactionis 


41.       *  1160—1165  November  19    (nr.  89   u.  40).     —    «  Starb  nach   1170 
(Mon.  boica  I,  840). 
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hie  est:  Wernherus  abbas  de  Chotwich  de  viginti  libris  Ratis- 
ponensis  monet^  Latherium  abbatem  de  Rote  securum  redidit  et 
L(utheriu8)  consilio  seniorum  monasterii  sui  liti,  quam  de  villa, 
qu§  Suarzaha*  dicitur,  et  de  aliis  pössessionibus,  de  quibus  inter 
eos  discordia  erat,  per  exfestucationein  abrenumtiavit,  quam 
transactionem  ex  peticione  utriusque  partis  suscepimus  et  con- 
silio ^cclesi^  nostr^  nostra  auctoritate  confirmavimus.  Ne  igitur 
pravorum  hominum  machinatione  h^c  in  posterum  a  sua  firmitate 
avelli  possint,  in  scriptis  redigere  et  sigilli  nostri  inpressione 
firmare  curavimus.  Igitur  fili  karissime  Uuernhere  abbas  Chot- 
wicensis  monasterii,  te  et  omnia,  que  ad  te  speetant,  am- 
plectentes  fovemus  et  manu  tenere  disponimus,  sed  et  cuncta, 
que  largitione  fidelium  tu§  ecclesi§  collata  vel  adhuc  con- 
ferenda  sunt,  sub  tuitione  nostra  comprehendimus  et  corrobe- 
ratione  presentis  pagin§  stabilimus.  Nomina  autem  eorum,  qui 
presentes  fuerunt,  h^c  sunt:  Romanus  Gurcensis  episcopus,  Hen- 
riens  abbas  Saneti  Petri,*  Hugo  prepositus  maioris  §cclesi§, 
Henricus  prepositus  Berthersgadimensis,  ^  Wernhardus  Uorm- 
bacensis  abbas,  Otto  prepositus  Raitinburgensis ;  Comes  Gebe- 
bardos  de  Burchhusen,  comes  Siuridus  de  Liubenowe,  comes 
Chunradus  iunior  et  frater  eins  Siuridus  de  Pilstein,  comes 
Liutoldus  de  Plaien,  Piligrimus  de  Wolmutsa,  Erchinbertus  de 
Mosebach,  Turinch  de  Weruen,  Ekkehardus  de  Tanna,  Lutwinus 
castellanus,  Hartnidus  et  frater  eius  Marchuardus  de  Uzeliuge; 
Liupoldus  de  Waldae 

Ego  Eberhardus  archiepiscopus  subscripsi. 

Ego  Heinricus  abbas  subscripsi. 

Ego  Hvgo  prepositus  subscripsi. 

Ego  Henricus  decanus  subscripsi. 
Acta  autem  sunt  ista  anno  MCLII,  indictione  XHH,  anno 
pontificatus  nostri  V,  regnante  f  Chunrado  §  anno  regni  eius  XIH, 
mense  decembrio  in  civitate  f  luuauiensi.  § 

S.  d.  Erab.  Eberhard,  ungeförbt,  III  A  2  b.  Umschr.:  f  EBERARDI  • 

DI  •  GKA  •  SALZBVEGENSIS  •  ARCHIEPC.  Der  Erzbischof  sitzt  en  face 
im  Ornate  mit  niedriger  Mitbra  auf  einem  Faldistorium  mit  je  einem  vor- 
springenden Yogelkopfe  zu  beiden  Seiten  als  Zierat,  hält  in  der  rechten 
Hand  das  Pedum,  in  der  linken  das  Evangeliar. 


41.       »  nr.  1.  u.  Karlin,  19  nr.  68.  —  *  1147—1167  Bischof  v.  Gurk  (Meiller, 
Bab.-Reg.  363).  —  «  1147-1174  (Meiller,  Bab.-Reg.  363). 
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43.  1157. 

MGLVIL  Domnus  Johannes^  ex  Ädmuntensi  nwnacho  Chotewigen- 
sium  äbbas  efficitur. 

Annal.  Admunt.  in  M.  G.  SS.  IX,  582. 

43.  1158,  Wien. 

Herzog  Heinrich  L  von  Oesterreich  stiftet  das  Benedictinerstifl 
zu  den  Schotten  in  Wien, 

Unter  den  Zeugen:  ,te8tium  etc.  Johannis  Chotwicensis 
[sc.  abbatis].^ 

Copie  in  einem  Traussumte  d.  B.  Bernhard  v.  Passau  v.  1304  Febr.  l 
im  Archive  d.  Stiftes  Schotten  in  Wien  (B). 

Pez,  Thes.  anecd.  VI/I,  388  nr.  143;  Mon.  boica  XXIX,  II,  434;  Hor- 
mayr,  Wien  I,  I.  Abth.  XV  nr.  ö;  Hauswirth  in  Fontes  2,  XVUI,  1.  — 
Meiller,  Babenb.-Reg.  8.  41  nr.  46;  Quellen  z.  Gesch.  Wien's  1,  I,  39 
nr.  224  reg. 

44.  1158  Mautern. 

Vergabung   von  pfarrlichen  Rechten   und  Zehenten  seitens   des 
Bischofes  Konrad  1,  von  Passau  an  das  Stift  Waldhausen. 

Unter  den  Zeugen:  ,assidentibu8  venerabilibus  fratribus 
nostris  etc.  Johanne  abbate  Cothwicense.' 

Orig.  (A),  Perg.  im  Archive  des  Museum  Francisco-Carol.  in  Linz.  Lat. 
Mit  Hängesiegel. 

O.-Oesterr.  Urk.-Buch  II,  291  nr.  196.  —  Kurz,  Beiträge  IV,  438  reg. 


42.  *  Er  wurde  nach  Abt  Friedrich,  dessen  Regierung  nur  eine  Urkunde 
(nr.  60)  erwähnt,  welchen  aber  die  beiden  Abtkataloge  vollständig  übergehen, 
und  zwar  wahrscheinlich  anfangs  des  Jahres  1157  nach  Göttweig  berufen. 
Er  starb  1174  December  7.  Den  7.  December  als  Todestag  verzeichnet  das 
Admonter  Necrolog  (Arch.  f.  K.  (Jsterr.  Gesch.  XIX,  410),  den  8.  December 
das  zweite  Admonter  Necrolog  (Arch.  f.  österr.  Geschichte  LXVI,  462),  den 
9.  December  das  Klostern euburger  Necrolog  (Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.-Qu.  VII, 
300)  und  das  Salzburger  Necrolog  (Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.  XIX, 


61 

45.  IIGO  August  27,  8t.  PMteii. 

Vertrag  des  Bischofs  Konrad  L  von  Passau  mit  dem  Grafen 
Konrad  von  Peiistein, 

Unter  den  Zeugen:  ,Johannes  Chonwiecnsis*  abbas.' 
Mon.  boica  XXVIII,  II,  240  nr.  27  aus  d.  Cod.  III  Patav.  (B). 

46.  1160  Doeember  30,  St.  Pmten. 

Bischof  Konrad  L  von  Passau  beurhundet  die  Errichtung 
des  Stiftes  St.  Andrae  an  der  Traiseyi, 

Unter  den  Zeugen:  , Johannes  abbas  de  Chotewico.' 

Orig.  (A),  im  Archive  d.  Stiftes  Herzogenburg  (Sign. :  nr.  2,  Fach  1, 
fasc.  b),  Perg.  Lat.  Siegel  war  aufgedrückt. 

47.  1161  März  20,  8t.  Pmton. 

Bischof  Konrad  I.  von  Passau  schenkt  dem  Stifte  St.  Polten 
den  Zehent  auf  einem  Berge  in  Pilehiltdorf  ^ 

Unter  den  Zeugen:  ,ex  clero:  Johannes  abbas  de  Chotwige/ 

Copie  1  in  Cod.  1077  des  k.  k.  Staatsarchives  auf  Perg.  aus  d.  13.  bis 
15.  Jahrhundert  f.  66'  nr.  85;  Copie  II  in  Cod.  174  ebend.  auf  Perg.  aus  d. 
15.  Jahrhundert  424  nr.  667. 

Duellius,  Miscell.  I,  437  nr.  39  =  Exe.  genealog.  32  nr.  74  (beide  im 
Ansz.  aus  Copie  1);  Lampel,  Urk.-Buch  des  Stiftes  St.  Polten  I,  12  nr.  9. 

lieber  die  Datierung  vgl.  Hansiz,  Germ,  sacra  I,  332,  dessen  Irrthum 
Lampel  (oben  Anm.  1)  widerlegt  und  berichtigt. 

48.  1161  Mai  1,  EbeLsberg. 

Bischof  Konrad  von   Passau  beurkundet  die   Consecration 
der  Kirche  auf  dem  Berge  Hengst  bei  Ardagger. 

Unter  den  Zeugen:  , Johannes  abbas  Chotwicensis/ 
O.-Oesterr.  Ürk.-Buch  II,  308  nr.  208.  —  Kurz,  Beiträge  IV,  440  reg. 


45.      »  B  statt  ChohoiceMÜ. 

47.       >  Pillichsdorf  am  ßussbache,  V.  U.  M.  B. 
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49.  [c.  1161.] 

D(is  Stift  GöUweig  tauscht  mit  dem  Stifte  Beichenbach  ein  Gut 
in  Schüzhaizing  in  Niederbaiern  gegen  Güter  in  FüUersdorf  und 

Porau  ein, 

Traditionsact  (B)  im  Trad.-Cod.  d.  Stiftes  Reichenbach  im  k.  baier. 
Reichsarch.  in  München  (Signatur:  Kloster  Reichenbach  nr.  1)  aus  d.  Mitte 
d.  12.  Jahrhunderts  (verfasst  von  verschiedenen  Händen)  f.  17'  u.  18,  geschrieben 
von  einer  gleichzeitigen  Hand  des  12.  Jahrhunderts. 

Mon.  boica  XIV,  419  nr.  21.  —  Meiller,  Babenb.-Reg.  44  nr.  55  u.  228 
Note  226;  Karlin,  172  reg.;  Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XUI,  814  nr.  197  zu 
c.  1164  reg. 

Zu  Beginn  der  Traditionsnotiz  ist  am  Rande  von  gleichzeitiger  Hand 
in  rother  Tinte  vermerkt:  Scultheizin  et  omnia  ad  eundem  locum  perlinentia. 
Auf  f.  18  a  ist  am  Rande  von  einer  Hand  des  XIV.  Jahrhunderts  vermerkt: 
nichil,  was  wohl  die  Wiederveräusserung  dieser  Besitzungen  betrifft 

lustas  de  quibuslibet  rebus  ecclesiarum  fieri  commuta- 
ciones  legum  concedunt  constitaciones.  Nam  certum  est  com- 
munes  inde  posse  provenire  utilitates.  Eapropter  noverit  om- 
nium  industria,  qualiter  inter  fratres  de  Richinbach  ac  de 
Chotewich  de  aliquibus  suis  possessionibus  facte  sunt  legitime 
cominutationes  ac  per  advocatos  utriusque  ecclesi^  complet§  sunt 
iustc  confirmationes.  Denique  Heinricus  dux  de  Austria^  advo- 
catus  in  Khotewich,  delegavit  in  manus  Rapotonis  comitis  de 
Ortinberch  predium,  quod  dicitur  Scultheizingen  ^  et  illuc  per- 
tinentia  ad  conservandum  deo  et  sanct§  Marie  in  Richinbach, 
Rapoto  vero  comes  predictus  vice  Pertholdi  marchionis,  advocati 
in  Richinbach,  et  eiusdem  peticione  delegavit  in  manus  Heinrici 
predicti  ducis  predium,  quod  dicitur  Willofsdorf*  et  Parowi  ad 
conservandum  deo  et  sancte  Mari§  in  Khotewich.  Huius  delega- 
tionis  testes  sunt:  Littoldus  comes  de  Plaie,  Pertholdus  comes 
de  Pogin,  Adalram  de  Khamb,   Theodericus   de  Poivmgarten,* 

49.       •  V  über  i  über  der  Zeile  nachgetragen. 

^  Schilzhaizing  in  der  Nähe  des  Marktes  Pfarrkirchen  a.  d.  Rot  in 
Niederbaiern.  Dieser  vertauschte  Besitz  wurde  Göttweig  von  Piligrim  von 
Grie  geschenkt  (Karlin,  50  nr.  203).  —  *  In  der  Delegationsurkunde  des  Mark- 
grafen Diepold  von  1135  an  das  Stift  Reichenbach  wird  verzeichnet:  t» 
Ätutria  HolerbruTmen,  Willolvisdorf  mantut  VII  et  vineas  III  (Mon.  boica  XXII, 
13).  Im  Traditionscodex  ist  zu  dieser  nr.  am  Rande  von  einer  Hand  von 
c.  1300  vermerkt:  Qtiicquid  habuimus  in  Ätutria,  est  venditum  et  hahent  Kot- 
wigenses. 
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Wergant  et  frater  eius  Engelscalch  de  Rvmtingen,  Werinhardus 
de  Owe,  Rehewin  de  Etenvelt,  Durinch  de  Sculcheim,  Gote- 
fridus  PrtflFuz''  de  Owe  et  alii  quam  plures. 

50  1171  Mai  1,  Wien. 

Hersog  Heinrich  L  von  Oesterreich  legt  im  Vergleichswege  den 

Streit  zuoischen  dem  Abte  Johann  L  von    Göttweig   und   einer 

Tochter  des  Edlen  Waldo  über  ein  Gut  in  Grie  hei, 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Siegel  mittelst  Perg.-Streifen  eingehängt; 
Copie  in  Cod.  C  f.  298'  f.  (B). 

Hormayr,  Wien  1,  I.  Heft  III,  30  nr.  11  irrigerweise  zu  1171  April  17 
eingereiht;  Karlin,  S.  271  nr.  15.  —  Meiiler,  Babenb.-Reg.  S.  15  nr.  22  u. 
8.  17  nr.  32  n.  S.  50  nr.  80;  Friess,  Die  Herren  v.  Kuenring,  Anh.  nr.  16 
reg.;  Chmel,  Notizenblatt  1843,  nr.  I,  S.  22  reg. 

Bei  der  Datiemng  dieser  Urkunde  ist  ein  Widerspruch  in  der  Angabe 
der  Regierungsjahre  Herzog  Heinrich^s  I.  unterlaufen,  da  das  Jahr  1171  un- 
möglich das  32.  der  Regierung  des  Herzogs  sein  kann.  Dieses  beginnt  erst, 
da  sein  Bruder  Leopold  IV.  1141  October  18  starb,  mit  1172  October  19.  Es 
wäre  um  diese  Schwierigkeit  zu  lösen  nur  der  Fall  denkbar,  dass  die  Regie- 
rungsjahre des  Herzogs  Heinrich  I.  in  Oesterreich  von  der  Belehnung  seines 
Bruders  Leopold  mit  Baiern,  also  von  1139  an  (wahrscheinlich  belehnt  1139 
zwischen  Juni  3  und  Juli  2ö,  Meiller,  Bab.-Reg.218  Anm.  163)  gerechnet  wurden. 
Diese  Art  der  Zählung  ergibt  für  unser  Datum  das  Regierung«jahr  32,  welches 
aber  keineswegs  der  annus  ducatns  ist.  Dncatus  ist  hier  im  weiteren  Sinne 
als  Regierungsjahr  aufzufassen.  Oder  sollte  etwa  seine  Regierungszeit  seit 
der  Uebertragung  der  Pfajzgrafschaft  bei  Rhein  an  ihn  durch  seinen  Halb- 
bruder König  Konrad  H.  nach  deren  Erledigung  durch  den  Tod  des  Pfalzgrafen 
Wilhelm  1 140  Februar  13  gerechnet  werden,  worauf  er  unmittelbar  urkund- 
lich auftritt,  wie  dies  in  einer  Urkunde  K.  Konrads  II.  für  Asti  in  Piemont 
Ton  1140  April  der  Fall  ist?  In  diesem  Falle  würde  sich  gleichfalls  für  unser 
Datum  das  32.  Regierungsjahr  ergeben.  —  Ueber  den  Göttweiger  Besitz  bei 
Kottes  V.  O.  M.  B.  vgl.  Karlin,  S.  21  nr.  73,  41  nr.  166,  62  nr.  215. 

I  Heinricus  dei  gratia  dux  Av[str]ie.  •  \  Quoniam  divina  fa- 
vente  clementia  iura  §cclesiarum  dei  sub  nostri  tuitione  princi- 
patas  nuUa  patimur  ratione  violari,  placuit  sollicitudinem  nostram 
in  causis  pauperum  Christi  de  Kotwico  faac  cautione  presentibus 


49.      ^  Nach  dem  ersten  /  ist  über  der  Zeile  ein  Haken  angebracht  und 
dieses  von  dem  zweiten  /  durch  einen  Zwischenraum  getrennt. 
&0*       *  Durch  ein  Loch  theilweise  zerstört. 
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et  futuris  innotescere,  tum  anime  Dostre  saluti  tum  illorum 
prospicientes  quieti  et  securitati.  Notum  sit  igitur  omnibus 
Christi  fidelibus,  quod  nobilis  quidam  Waldo^  nomine  egrotans 
et  desperatus  consilio  et  rogatu  fidelium  suorum,  qui  sibi  et 
rebus  suis  post  eins  obitum  metuebant,  tam  homines  proprios 
quam  omnia  sua  predia  infra  Bawariam  sita  patri  meo  Liupoldo 
marchioni  manu  potestativa  in  ins  tradidit  proprietatis.  Quo 
peracto  in  brevi  convaluit  ipse  W(aldo)  et  facti  penitens  postmodum 
de  partibus  Francorum  duxit  uxorem,  ipsi  et  filiis  eius  predictam 
prediorum  faciens  sponsionem.  Quo  comperto  Liupoldus  marchio 
egre  ferens  vocato  Waldone  violati  pacti  redarguit  temeritatem 
illo  ai^rmante  ea  conditione  predia  sua  marchioni  s[e  p]actum** 
fuisse,  si  absque  heredibus  vita  decessisset.  Marchio  autem  in 
conventu  apud  castrum  Görs  habito  accitis  suis  et  ipsius  W(al- 
donis)  fidelibus  utrorumque  adtestatione  comprobavit  nuUam  in 
traditione  bonorum  eius  coniugii  vel  heredis  factam  esse  men- 
tionem  aut  aliquam  preiudiici  conditionem  et  hoc  ipso  presente 
herum  confirmavit  testimonio:  Otacher  marchionis  de  Stira, 
Werigandi  comitis  de  Piaigen,  Gebehardi  comitis  de  Piugen, 
Rudolfi  de  Pergen,  Alberonis  de  Griezpach,  Friderici  de  Hunes- 
perch,  Ernst  de  Traisem,  Hartwici  de  Rudinich,  Gebehardi  de 
Algerspach,  Potin  de  Asparen,  Potin  de  Maleisdorf,  Pabonis  de 
Amarangen,  Hugonis  de  Leutsdorf,  Anshalmi  de  Prunne,  Wolf- 
geri  de  Imizinsdorf,  Marchwardi  de  Hintperge  et  aliorum  multo- 
rum.  Predium  autem,  quod  olim  fuerat  Waldonis  **  in  Grie,  postea 
Liupoldus  marchio  tradidit  sorori  su9  Gerbirg§^  ductrici  Boemio- 


50.       ^  Durch  ein  Loch  zerstört.  —  <*  Von  gleicher  Hand  eingefügt. 

*  lieber  Waldo  vgl.  Meiller,  Babenb.-Reg.  211  Anm.  111,  wo  die  Ver- 
muthung  ausgesprochen  wird,  dass  er  mit  dem  Stifter  Waldo  des  Klosters 
Renn  identisch  sei,  welcher  in  den  steiermärkischen  Geschichtsquellen  jedoch 
stets  als  comes  bezeichnet  wird.  Die  Yermuthung  wird  darauf  basiert,  dass 
in  dieser  Zeit  öfter  Grafen  mit  Hinweglassung  des  Titels  comes  angeführt 
werden.  Dagegen  entscheidet  sich,  gestützt  auf  gewichtige  Argumente,  Weiss 
(Graf  Waldo  von  Reun  und  der  Gau  oder  die  Grafschaft  Runa  in  d.  Mitth. 
d.  historischen  Vereines  f.  Steiermark  1878,  S.  32—36).  —  '  Qerbirg,  die 
Schwester  des  Markgrafen  Leopold  III.,  geboren  c.  1080,  vermählte  sich  llOO 
October  18  zu  Znaim  mit]  Herzog  Boriwoi  IL,  dem  zweitgebomen  Sohne 
des  Königs  Wratislaw  IL  von  Böhmen,  welcher  nach  Ermordung  seines 
Bruders  Bretislav  IL  1100  December  22  Herzog  von  Böhmen  wurde,  aber- 
schon zu  Anfang  des  Jahres  1107  durch  Swatopluk,  den  Sohn  des  Herzogs 
Otto  von  Olmütz,  vertrieben  wurde.    Nach  langer  Gefangenschaft  1117  wieder 


65 

nun  eins  rogatu  del^gans*^  illud  in  manuip  Oebehardi  comitis 
de  Piugen  tali  pacto,  ut,  quo  ipsa  petisset,  predium  idem  dele- 
garet^  quod  et  fecit.  Nam  delegevit  illud  super  altare  8anct§ 
Mari§  in  monte  Eotwico  adiciens  et  ^cclesiam,  qu§  dicitur  ad 
Purch,  presente  Reginmaro  Pataviensi  episcopo  et  Nanzone  eius- 
dem  loci  abbate.  Huius  traditionis  testes  hü  sunt  aure  tracti: 
Cfaunradus  de  Roningin/  Dietricus  de  Leichelingen*,  Alramus 
de  Pleinchipach  •,  Werinhart  de  Zelkingen/  Diepoldus  de 
Chagere,  Rüdolfus,  Regingerus,  Heidenricus,  Rüdbertus,  Re- 
ginhardus.  Felicis  autem  memori§  Gerbirch  postmodo  induta 
sanctimoni§  habitu  sub  obedientia  conversata  est  abbatis  de 
Kotwico,  ubi  mox  obiens  sepulta  quieseit  in  domino.  Fratres 
autem  predia  lai^tate  eins  adepta  per  LXII  annos*  quiete 
possederunt  temporibus  videlicet  abbatum  Nanzonis,  Chadelhohi^ 
Gerhohi,  Wemheri,  Friderici*  et  lohannis.  Huius  abbati^  XHII 
anno  matrona  qu^dam  filia  predicti  W(aldonis)  ab  imperatore 
Friderico  advocato  accepto  comite  videlicet  Friderico  de  Hohen- 
burch,  qui  iusticiam  eins  apud  nos  exigeret,  venit  Austriam  et 
querimonia  facta  super  hereditate  paterna  iusticiam  a  nobis 
requirebat,  fratribus  de  Kotwico  econtra  ius  legitim^  traditionis 
et  plus  quam  tricennarie  possessionis  pretendentibus.  Qua  causa 
diu  utrimque  ventilata,  ne  imperialis  edicti  videremur  inme- 
mores,  et  ut  omnis  querimoni^  repeticio  in  posterum  esset  sopita, 
placoit  nobis  inter  fratres  et  predictam  matronam  licet  ultra 
iusticiam  fieri  amicam  compositionem.    Acceptis  igitur  ab  abbate 


50.       *  A.  —  •  Ueber  der  Zeile  von  gleicher  Hand  nachgetragen. 

in  seine  Würde  eingesetzt,  verlor  er  sie  1120  abermals  und  starb  1124 
Februar  2  im  Exile  in  Ungarn.  Gerbirg  wird  wohl  bei  dem  so  wechselvollen 
Geschicke  ihres  Gatten  die  meiste  Zeit  ihres  Ehestandes  in  Gestenreich  bei 
ihrem  Bmder  verbracht  haben,  wo  sie  denn  auch  in  GOttweig  nach  dem  Ab- 
leben ihres  Gatten  den  Schleier  nahm.  Dahin  machte  also  Herzog  Leopold 
auf  ihre  Bitten  zur  Aussteuer  der  fürstlichen  Nonne  unmittelbar  vor  deren 
Eintritte  in  das  Nonnenkloster  c.  1124  die  benannte  Schenkung  (Meiller, 
Babenb.-Reg.  212  Anm.  126.  —  ^  Diese  Angabe  ist  entschieden  unrichtig,  da 
seit  1124,  das  ist  das  Jahr  der  Schenkung,  erst  höchstens  47  Jahre  ver- 
flossen waren.  Es  muss  also  nach  dem  zu  schliessen  damals  die  Erinne- 
rung an  das  Jahr  der  Schenkung  bereits  im  Stifte  entschwunden  gewesen 
sein,  oder  aber  es  wurde  mit  dem  Jahre  einer  anderen  herzoglichen  Schenkung 
verwechselt  —  *  Abt  Friedrich  wird  nur  an  dieser  Stelle  erwähnt  und  in 
beiden  Abtkatalogen  mit  Stillschweigen  übergangen.  Seine  Regierungszeit 
war  eine  äusserst  kurze,  da  sein  Vorgänger  Abt  Wemher  1155  November  19 
fontei.  n.Abth.  Bd.  LI.  5 
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quinquaginta  talentis  fecit  abdicationem  omnis  deinceps  impeti- 
cionis  et  querimonie  super  eodem  predio  ipsa  et  filius  eius  Die- 
poldus  per  manum  advocati  sui  Friderici  de  Hohenburch  in 
manum  meam  et  lohannis  abbatis  de  Kotwico.  Huius  rei  testes 
sunt:  filii  mei  Liupoldu8  et  Heinricus,  Ottaeher  marchio  de 
Stira,  Ekkebertus  de  Pernekke,  Chunradus  de  Rakze^  Fride- 
ricus  de  Hohenburch,  Hadmarus  et  filiu8  eius  Otto  de  Chupha- 
ren,  Chadolt  de  Seuelt  et  filius  eius  Chadolt,  Albero  de  Chun- 
ringen  et  filius  eius  Hademarus,  Rapoto  de  Sconenberch, 
Heinricus  de  Gundrammesdorf, '  Wemhardus  de  Rabenstein, 
Olrich  dapifer,  Otto  frater  eius,  Otto  sororius  eius,  Liupolt  pin- 
cerna,  Otto  marschalh,  Ludwicus,  Meginhart  deTrebanswinchel,* 
Rudgerus  de  Alse  et  frater  eius  Reinbertus,  Rüdolfus  de  Chal- 
wenperge,  Meginhart,  Friderich  homines  Alberonis*,  Germunt 
Niwenburch,*  Wicbertus  de  Chirchpach,*  Liupolt  de  Rakez, 
Albertus  de  Chupham.  Acta  sunt  hec  apud  Wienne  anno  in- 
camationis  domini  MCLXXI,  imperatoris  Friderici  anno  XX, 
ducatus  nostri  anno  XXXTT,  lohannis  abbatis  anno  XV,**  ka- 
lendis  mai. 

S.  d.  Herzoges  Heinrich,  ungefärbt,  HI  A  3,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
österr.  Regenten,  Sep.-Abdr.  S.  77  Fig.  6. 


51.  [e.  1174  naeh  Deeember  7,  GMtweig.] 

Der  Convent  von  Göttweig  ersucht  den  Abt  Rupert  von  Tegemsee 
um  Zusendung  der  erbetenen  Reliquien. 

Copieim  Cod.lat.Mon»c.  19, 411  (Tegems.  1411)  pag.  242  (=  fol.  120»»)(B). 

Pez,  Thee.  anecdot.  VI/H,  15  nr.  16. 

Da  dieser  Brief  keinen  Abt  erwähnt,  so  liegt  die  Annahme  nahe,  dass 
die  Abfassung  desselben  in  die  Zeit  einer  Sedisvacanz  fällt  Als  solche  kann 
aber  nur  die  Zeit  nach  dem  Tode  des  Abtes  Johann  I.  von  G(Jttweig  (f  1174 


50«       '  9  über  der  Zeile  nachgetragen. 

starb  (nr.  39  Anm.  2),  während  sein  Nachfolger  Abt  Johann  I.  schon  su  Be- 
ginn des  Jahres  1157  aus  Admont  nach  GOttweig  kam.  —  '^  Gerade  die  An- 
gabe der  Regiemngsjahre  ermC^glicht  eine  nähere  Bestimmung  der  ziemKch 
unbestimmten  Angabe  der  Annal.  Admunt.  (nr.  42).  Da  mit  dem  1.  Mai  1171 
Abt  Johann  L  bereits  das  XV.  Regierungsjahr  zählte,  so  muss  er  vor  Mai  1, 
1157  in  GOttweig  die  Abtwflrde  übernommen  haben. 
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Deceraber  7)  in  Betracht  kommen,  da  dessen  Nachfolger  Abt  Rndmar  den 
Adreaeaten  Abt  Rupert  von  Tegemsee  (erwählt  1166  nach  Jnni  29,  f  1186 
Mai  22)  weit  überlebte. 

Domino  R(udperto)  venerabili  Tegrinsensium  abbati  Kot- 
wicensis  humilis  congregatio  sinceras  orationes  et  devotum  ser- 
vitium.  Admoniti  saepius  a  castode  nostro^  quia  petitioni  caritatis 
vestre  de  inopia  nostra  reliquias  sanetorum  in  duplo  reddendas 
opttdimuSy  plurimum  tante  nobilitatis  viri  promissionum  verbis 
confidentes  repetere  quasi  supersedimus.  Saepe  vero  iam  diutius 
frnstrati  ad  peticiones  accedimus  et  non  solum  iure  ditatis  red- 
dendas^ sed  etiam  expeetationis  praemio  largiter  dandas  omni- 
modis  expetimus.  Vos  autem  tum  pro  deo,  tum  pro  iusticia 
nulla  occasione  prepeditus,  sed  harum,  quas  petimus  et  quas 
debetis,  divitiarum  copia  satis  expeditus,  ut  paupertati  nostre 
satis  faciatiS;  satagite  et  clamore  nostro  sedato  a  saneto  saneto- 
rum nostris  orationibus  praemia  sperate. 

53.  1184  —  November  29,  Zeiselmauer. 

Bischof  Theobäld  von  Passau  schenkt  zum  Armenhospital  in  Gott- 

loeig  ein  Drittel  des  Zehentes  in  der  Pfarre  Pyhra  und  verleiht 

den  Äebten  das  Becht,  den  Pfarrer  daselbst  einzusetzen, 

Orig.  (A),  Perg.   Siegel  aufgedrückt;  Copie  in  Cod.  C  f.  100  (B). 

Karlin,  274  nr.  16. 

Unter  dem  Texte  der  Urkunde  sind  11  Unterschriften,  und  zwar  in 
iwei  Reihen  links  6  und  rechts  6  angesetzt.  Sie  sind  von  derselben  Hand 
wie  das  Datum,  wohl  der  des  Notars  Tageno  eingetragen.  Bloss  das  der 
Unterschrift  yorausgestellte  Kreuz  und  die  Subscriptionssigle :  m  rühren  von 
dem  Unterschriebenen  selbst  her.  —  Die  Vereinbarung  der  Bestandtbeile  des 
Datums  begegnet  Schwierigkeiten,  da  die  Indictio  I  und  das  Pontificats- 
jahr  XI  des  Bischofes  Diepold  wohl  einerseits  übereinstimmen,  aber  anderer- 
seits mit  dem  Incamationsjahre  1084  nicht  zu  vereinbaren  sind.  Erstere 
weisen  eben  auf  das  Jahr  1082  (Incamationsstil).  Ziehen  wir  femer  das 
Tagesdatum  unter  dem  Data  in  Betracht,  und  bringen  wir  es  mit  1082  in 
Verbindung,  so  ergabt  sich  für  dieses  Datum  sowohl  die  Bedanische  In- 
dictio I  als  auch  das  Pontificatsjahr  Theobald's  XL,  da  dieser  1172  Februar  29 
gewfthlt  und  1172  September  24  consecriert  wurde,  f  1190  November  3. 
Der  urkundlich  erw&hnte  8.  August,  das  Fest  des  Stifters  Altmann,  muss 
ausser  Combination  bleiben,  da  sonst  die  Indictio  XV  und  das  Pontificats- 
jahr X  gesetzt  sein  mttssten.  Bischof  Theobäld  war  also  1182  August  8  in 
G6ttweig  bei  der  Feier  des  Festes  des  Stifters  anwesend  und  hat  sich  dann 

6* 
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in  Zeiselmauer  bei  seinem  dortigen  späteren  Aufenthalte  zur  Schenkung 
entschlossen,  woselbst  sie  auch  beurkundet  wurde.  Die  Urkunde  wurde  aber 
nicht  sofort  an  GOttweig  übergeben,  da  erst  die  Zustimmung  des  Passauer 
Domcapitels  und  der  Ministerialen  zur  Schenkung  nachgesucht  werden 
musste.  Erst  als  diese  erfolgt  war,  wurde  die  Urkunde  1084  ausgehändigt, 
nachdem  der  Schreiber  mit  anderer  Tinte  das  Incamationsjahr  in  1084  cor- 
rigierte,  jedoch  die  flbrigen  Datumsangaben  stehen  Hess.  Unrichtig  ist  die 
Annahme  LampeVs  (Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  22  Anm.  1),  wonach 
infolge  der  unsicheren  Datierung  nach  Pontificatsjahren  bei  Bischof  Theo- 
bald  in  unserer  Urkunde  statt  des  annus  pontificatus  XI  richtiger  XII  zu 
setzen  wäre. 

f  In  nomine  sanct^  et  individu^  trinitatis.  Dipoldus  dei 
gratia  Pataviensis  episcopus  omnibus  Cristi  fidelibus  tarn  futuris 
quam  presentibus  in  domino  salutem.  f  Pastoralis  officii  solli- 
citudo  expostulare  videtur,  ut  monasteria  divinis  maneipata  ob- 
sequiis  patema  debeamus  liberalitate  intueri  et  eorum  commodis  et 
utilitatibus,  qui  in  eis  domino  die  ac  noste  *  deserviunt  quique  pro 
nostra  nee  non  successorum  nostrorum  incolomitate  ad  deum  pa- 
trem  luminum  preces  fundunt  assiduas^  propensins  invigilare.  Ea 
propter  sanct§  dei  genitricis  Mari§  ad  pedes  usque  humiliter 
inclinati  predecessoris  nostri  pi§  recordationis  Altmanni  Pata- 
viensis episcopi,  apostolic§  sedis  legati  vestigiis  pro  modulo 
nostro  inherentes,  attendentes  etiam  fidelitatem  et  devotionem, 
quam  dilectus  filius  noster  RSdmarus  abbas  et  fratres  de  Cho- 
tewico  erga  sanctum  Stephanum  prothomartirem  in  Patavia  et 
nos  nostrosque  successores  canonice  substituendos  habere  di- 
noscuntur  pensata  nichilominus  uberi  et  devota  elemosinarum  lar- 
gitione^  qua  pretaxati  fratres  in  anniversario  prefati  episcopi 
Altmanni  ^  in  presentia  nostra  copiosam  multitudinem  pauperum 
respexerunt,  terciam  partem  decimarum  in  parrochia  de  Pircha,* 


&2.       *  A.  stott  nocte. 

^  Am  Feste  des  heil.  Altmann,  welches  am  Todestage  in  jedem  Jahre 
d.  1.  am  8.  August,  respectiye  später  an  dem  Sonntage,  welcher  diesem  Tage  zu- 
nächst liegt,  gefeiert  wurde,  wurde  alljährlich  bis  zum  Schlüsse  des  18.  Jahr- 
hunderts das  sogenannte  Gespende,  bestehend  aus  Fleisch,  Brot  und  Wein, 
vor  der  Kirche  an  die  Armen  ausgetheilt  —  '  Die  ersten  zwei  Drittel  des 
Zehentes  zu  Pyhra  wurden  schon  von  Bischof  Altmann  an  Gtöttweig  ge- 
schenkt (Karlin,  6  nr.  9).  Als  die  Canoniker  durch  Benedictiner  in  QOtt- 
weig  ersetzt  wurden,  mussten  die  Pfarren  durch  Weltpriester  besetzt  werden, 
welchen  ein  Drittel  des  Zehentes  und  ein  beträchtliches  Urbarerträgnis  als 
Einkommen  zugewiesen  wurde. 
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qn§  post  donationem  duarum  partium  a  domno  Altmanno  in 
prima  Amdatione  Chotewicensis  monasterii  factam  indigenti^ 
plebesani  sacerdotis  deputata  fuit,  ad  usus  et  refectionem  pau- 
perum  in  hospitali  prescripti  monasterii  concurrentium  pro  re- 
medio  anim^  nostr^  nee  non  parentum  nostrorum  eum  consensu 
chori  nostri  et  ministerialium  coniventia  tradidimus  hac  inter- 
posita  eondieione^  ut  postquam  diem  clauserimus  extremum^  in 
anniversario  nostro  recordatio  nostri  quantulacumque  inibi  ha- 
beatur.  Sane  quia  petitio  et  ius  representacionis  in  prenominata 
ecciesia  ad  abbatem  et  conventum  libere  et  sine  ambiguitate 
spectabat,  hanc  prerogativam  Rödmaro  abbati^  viro  utique  di- 
screto  et  relligioso**  et  nobis  plurimum  accepto  eiusque  succes- 
soribus  per  ostium  intrantibus  indulsimus^  quod  ad  arbitrium 
et  voluntatem  ipsorum  sacerdos  discretus  et  honeste  opinionis 
clericus  dumtaxat  in  ea  ordinetur,  qui  contentus  stipendio, 
quod  ei  abbas,  qui  tunc  pro  tempore  exstiterit,  ordinäre  com- 
petenter  voluerit,  divina  ibidem  celebret  populo  et  §cclesia8tica 
sacrementa**  ministret.  Ceterum  alia,  qu§  de  deeimis  et  obla- 
tionibus  aliisque  utiUtatibus  provenire  et  superesse  poterunt, 
per  manum  abbatis  ad  supplementum  pretaxati  hospitalis  an- 
nuatim  sub  aliqua  certa  pensione  ministrentur.  Verum  quia 
mentionem  de  iure  peticionis  in  Pircha  fecimus,  ne  hanc  no- 
stram  ordinationis  constitutionem  in  reciduum  scrupulum  quem- 
piam  reducere  contingat,  precipimus  auctoritate,  qua  licet  in- 
digni  et  impares  viribus  preminemus^  et  statuimus^  ne  quispiam 
de  cetero  pro  aliqua  persona  aput  successores  nostros  peticio- 
nem^  sicut  fieri  assolet^  porrigere  presumat  vel  etiam  attemptet. 
Indecens  enim  valde  esset^  ut  quod  studio  pietatis  admissum 
fuisse  dinoscitur,  si  in  detrimentum  monasterii  postea  quomodo- 
libet  verteretur.  Itaque  institutio  iam  dict§  ecclesi§  secundum 
nostram  constitutionem  omnifariam  ad  Chotewicensis  abbatis  ordi- 
nationem  inconvulse  et  quiete  permaneat  et  observetur.  Si  quis 
antem  attemptaverit  hanc  nostram  traditionem  et  scripti  nostri 
caracterem  adnullare  et  in  irritum  reducere,  cum  Dathan  et 
Abiron  iram  et  divini  animadversionem  iudicii  se  promeruisse 
sentiat  atque  cum  impiis  et  scelertis  reputatus  communione 
corporis  et  sanguinis  Christi  in  novissimis  careat.  Cunctis  autem 
hec    servantibus   et  hoc  ipsum,   quod  in  memoriam  nostri  feci- 

52.      »» A. 
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mus,  benigno  oculo  respicientibus  sit  pax  et  exultatio  et  in 
munero  iustorum  consortium  in  venire  mereatur**  per  eum,  qui 
erat  et  qui  est  et  qui  venturus  est  reddere  unicuique  iuxta  opera 
sua;  amen^  amen^  amen.  Acta  sunt  hec  anno  incarnationis  do- 
minier millesimo  CLXXXIIII, '  indictione  I,  sub  domno  Lucio 
papa  ni^  regnante  Friderico  Romanorum  imperatore  augusto, 
anno  vero  pontificatus  domini  Diepoldi  XI. 

f  Ego  Diepoldus,  Pataviensis  ecclesi§  episcopus,  ss. 

t  Ego  Otto,  maioris  ecclesi§  prepositus,  ss. 

t  Ego  Fridericus,  Pataviensis  decanus,  ss. 

f  Ego  Dttmarus,  eiusdem  ecclesi§  thesaurarius,  ss. 

Ego  Meinhaimus  presbiter,  canonicus  Pataviensis,  ss. 
Ego  Hainricus  presbiter,  canonicus  Pataviensis,  ss. 

t  Ego  Fridericus,  archidiaconus  Pataviensis,  ss. 

t  Ego  Olricus,  prepositus  Ardeacensis,  ss. 

f  Ego  Purchardus  de  Chambe,  canonicus  Pataviensis,  ss. 

t  Ego  Wernherus,  archidiaconus  Pataviensis  et  cano- 
nicus, SS. 

f  Ego  Wolfkerus,  prepositus  Cellensis  et  Monaste- 
riensis^  ss. 

Data  in  palacio  Szaizcenm5re  per  manum  Tagenonis '  no- 
tarii  et  capellani  III.  kalendas  decembris. 

S.  d.  B.  Theobald,  ung^efärbt,  m  A  2  b,  Abb.  bei  Duellios,  Exe.  ge- 
nealog.,  Tab.  1  nr.  1.  Das  Pedum  ist  mit  der  Krümmung  einwärts  gekehrt 
Umschr.:  f  DIEPOLD[VS]  DI.  GRÄ.  PATAVIENSIS  •  ECCLIE  •  EP-C. 

53.  [1188  Juni— 1189  Juli.] 

Bischof  Theobald  von  Passau  schreibt  an  Abt  Konrad  von  Melk 
wegen  des  Weinzehentes  von  den  Weingärten  der  Stifter  St.  Polten 
und  Göttweig  in  Ober-Waltersdorf,  weichen  er  zu  jswei  Theüen 
dem  Stifte  St.  Polten  geschenkt  hohe. 

52.  ^  A.  —  °  Dieselbe  Hand,  welche  den  Text  bis  zur  Jahreszahl  g^eschrieben 
hat,  setzt  mit  grösserer  Schrift  und  anderer  dunklerer  Tinte  gerade  in  den 
Einern  der  Jahreszahl  ein  und  schreibt  die  Namen  und  das  Data. 

'  Tageno,  später  Domdechant  in  Passau  und  zugleich  Pfarrer  von 
St.  Andrä  im  Hagenthaie  in  N.-Oe.,  V.  O.  W.  W.,  machte  als  Begleiter  seines 
Bischofes  die  Pilgerreise  nach  Jerusalem  mit,  über  welche  er  ein  kurzes 
Tagebuch  fährte  (Karlin,  S.  277  Anm.  4). 
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Copie  in  Cod.  nr.  1077  d.  k.  k.  Staatsarchives  in  Wien,  f.  66'  nr.  86  (B); 
Copiell  in  Cod.  nr.  174  daselbst,  866  nr.  686  (C);  Copie  III  in  Cod.  nr.  176 
ebenda,  120  nr.  111  (D). 

Duellios,  Exe.  genealog^.  88  nr.  76  ans  B;  Keiblinger,  Melk  I,  1136 
nr.  3;  Lampel,  Urk.-Bnch  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  23  nr.  16. 

Da  Heimo^s  des  Propstes  von  St  Polten  Vorgänger  Cbuno  nach  einer 
Nachricht  bei  Madema  (Historia  canoniae  St.  Hippolitanae  II,  61)  noch  1188 
ICai  29  Propst  war,  so  bleiben  fttr  die  chronologische  Einreihung  dieses 
Briefes  als  termini  a  quo  nnd  ad  quem  1888  Jnni  nnd  1189  Juli,  nach 
welchem  Bischof  Diepold  endgiltig  Deutschland  anf  seiner  Kreuzfahrt  nach 
Jerusalem  verlassen  hat  1189  im  Juli  urknndet  Bischof  Diepold  noch  zu 
Krems  (nr.  64). 

D(iepoldu8)  dei  gratia  Pataviensis  episcopus  C(onrado)  plu- 
rimum  venerando  abbati  de  Medelikka*  salutem  et  dilectionis 
plenitadinem.  Relatione  veridica  dilecti  fratris  nostri  Hepjmonis** 
prepositi  in  Sancto  Ypolito  •  cognovimus,  quod  predium  quod- 
dam  in  villa  Waltrichesdorf •*  in  parochia  Draeschirchen  •  situm 
et  a  fidelibus  Christi  duabus  istis  ecclesiis  videlicet  in  Chot- 
woico '  et  ecciesie  Saneti  Ypoliti  collatum  ab  antiquo  a  fratri- 
bus  ipsamm  ecclesiarum  in  pace  iuste  possessum  est.  Notifi- 
eamus  ergo  dilectioni  tue,  quod  quedam  arbusta  hactenus  semper 
inculta  ad  idem  predium  et  non  ad  allodia  rusticorum  perti- 
nentia  precepto  utriusque  scilicet  abbatis  in  Chotewic*  et  pre- 
fati  prepositi  ad  culturam  vinearum  sunt  extirpata.  Hamm 
itaque  vinearum  duas  partes  decimarum,  utpote  novalium  ad 
ins  nostmm  pertinentium  communicato  cleri  nostri  consilio  ec- 
ciesie Saneti  Ypoliti  stabiliter  et  plenarie  contulimus.  Ea  propter 
tibi  per  presentia  scripta  mandamus,  ut  per  te  ipsum  atque  pre- 
dicte  ecciesie  parrochianum  intuitu  iusticie  necnon  et  nostre  di- 
lectionis diligenter  efficias,  ne  aliquid  iniuste  vendicationis  im- 
pedimentum  huic  facto  nostro  occurrat  aut  obstet. 

54.  1189  im  Juli,  Krems. 

Bischof  Diepold  von  Passau  lestätigt  den  Verkauf  der  Güter  des 
Stiftes  Waldhausen  im  Lungau  an  das  Domcapüel  von  Scdeburg. 


53.  •  D.  MedeUka.  —  *  c,  D.  ffeunoni».  —  «  C,  D.  foco  SancU  TppoUli. 
—  «  C.  WaUrieheMdor/.  —  •  C.  Draachirchen,  —  '  D.  Chotwic.  —  «  C,  D. 
ChoUwieo, 
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Unter  den  Zeugen:  ^Rodmarus  abbas  de  Chotwich/ 

Copie,  Salzburg^er  Kammerbuch  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien  (B). 
O.-Oe.  Urk.-Buch  II,  418  nr.  286. 

55.  1190  Februar  15,  Rom. 

Papst  Clemens  IIL  betraut  den  Abt  Rudger  von  Guuetel  und  den 
Propst  H(eimo)  von  8t,  Polten  in  der  Klage  des  Propstes  von 
St.  Georgen  gegen  den  Passauer  Domherrn  B(udger)  wegen  des 
Zehentes  und  der  pfarrlichen  Rechte  zu  St,  Georgen  mit  der 
Untersuchung  des  Streites,  in  welchem  bereits  früher  Papst  Lu- 
cius III,  die  Aebte  H(einrich)  I,  von  Heiligenkreuz  und  R(udmar) 
von  Göttweig  und  die  Pröpste  0(tto)  von  Passau  und  G(otschalh) 
von  Klosterneuburg  als  Schiedsrichter  bestellt  hatte, 

Orig.  (A)  im  Archive  des  Stiftes  Herzogenborg,  Perg.    Mit  Bleiballe. 

Bielsky,  Die  Urkunden  des  Stiftes  St.  Georgen  im  Archive  f.  K.  österr. 
Gesch.-Qu.  IX,  267  nr.  15.  —  Jaff6,  Reg.  2  A.  nr.  16472. 

Dieses  Original  weist  auf  eine  jetzt  verlorene  Bulle  des  Papstes  Lu- 
cius ni.  aus  der  Zeit  1181  September  1 — 1185  November  25  hin,  in  welcher 
unter  anderen  Abt  Rudmar  von  GOttweig  zum  Schiedsrichter  in  obigem  Streite 
bestellt  wurde.  —  Hiezu  ist  eine  zweite  fast  gleichlautende  BuUe  von  1191 
Februar  17  Im  Stiftsarchive  zu  Herzogenburg  vorhanden. 


56.  1194  [Juni  9— September  23],  Passaa. 

Bischof  Wolfker  von  Passau  überlässt  dem  Stifte  Göttweig  tausch- 
weise  den  halben  Weinzehent  von  den  neu  angdegten  Weingärten 
in  der  Pfarre  Krems  und  erhält  hiefür  den  halben  Zehent  des 
Stiftes  in  Letigenfeld  und  Mittelberg,  mehrere  Lehen  tmd  HofstäUen 
bei  St,  PöUef^  und  das  Dorf  Schauching, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig  u.  mehrfach  durchlöchert.  An  je  einer 
grün>roth-violetten  Seidenschnur  zwei  Siegel. 

Karlin,  277  nr.  17  zu  1194. 

Die  Namensunterschriften  dieser  Urkunde  sind  in  drei  Zeilen  an- 
geordnet, und  zwar  stehen  in  der  ersten  Zeile  zwei  Unterschriften,  zwischen 
welchen  ein  Raum  für  eine  dritte  Unterschrift  freigelassen  erscheint,  in  der 
zweiten  6  Namen  und  in  der  dritten  4  Namen.  Alle  Unterschriften  sind 
von  der  gleichen  Hniid  und  Tinte  wie  der  Text  und  das  Datum  geschrieben. 
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—  Die  engere  Begrenzung  unseres  Datums  ist  einerseits  gegeben  durch  die 
Angabe  der  Pontificatsjahre  des  Biscbofes  Wolfker,  welcher  1191  M&rz  10 
erwählt  und  1191  Juni  9  in  Salzburg  consecriert  wurde,  und  andererseits 
durch  die  Bedanische  Indictio  XII. 

t  I  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,  Wolfkenis 
dei  gratia  Pataviensis  episcopus  omnibus  Christi  fidelibus  in 
perpetuum.  ^  Pontificalis  officii  cura  exigit  venerabilia  et  reli- 
giosa  loca  fovere  et  amplecti  atqae  ad  offerenda  in  eis  redemtori 
nostro  cottidiana  laudum  sacrificia,  suas  eis  iusticias  recogno- 
scere  et  pie  ac  rationabiliter  stabilire.  Notum  itaque  faeimus 
tarn  presentis^  quam  futori  temporis  Christi  fideUbus^  qualiter 
nos  fratribus  Qotewicensis  cenobii  bona  eorum  conversatione 
incitati  atque  virorum  dominum  timentium  sapienti  consiUo  in- 
ducti  partem  decimalis  vini  in  Chremesensi  parrochia  a  pre- 
decessoribus  nostris  feheis  memorie  Althmanno,  Vdalrico,  Rein- 
marOy  Reimberto,  Chünrado,  Dietpoldo  quondam  eis  traditam^ 
sed  occasione  quadam  per  nos  ad  tempus  subtraetam  bono 
animo  recognovimus.  Fuit  autem  hec  oecasio,  qua  prefatas 
decimas  ad  tempus  possedimus.  Cum  decime  frugum  in  eadem 
parrochia  totaliter  nostri  iuris  essent,  rure  in  vineas  redaeto  et 
illarum  vinearum  decime  totaliter  nobis  adiudicate  fuerunt,  nos 
vero  predictis  fratribus  ex  ratione  privilegiorum  suorum  inde 
questionem  moventibus  benigne  aequiescere  decrevimus  et  ante- 
cessorom  nostrorum  pontificum  privilegia  innovantes  medietatem 
decimalis  vini  in  parrochia  Chremesensi  recepto  ab  eis  conpetenti 
concambio  ea  videlicet  ratione,  ut  inconvulsa  in  perpetuum  ma- 
neat  actio,  consensu  chori  et  ministerialium  in  perpetuum  tradi- 
dimus  et  presenti  privilegio  cum  sigilU  nostri  inpressione  robo- 
ravimus.  Recepimus  autem  ab  eis  in  concambio  medietatem 
decimarum  de  duabus  villis  Lengenuelde^  et  Mitterberch*  et 
apud  Sanctum  Ypolytum  X  et  VII  curtilia  et  medietatem  unius 
eurtilis  et  duo  beneficia  et  dimidium  et  villam,  que  ScSingen* 
dicitur.  Ut  vero  hec  legalis  commutatio  per  omnes  successores 
nostros  rata  permaneat  ita  nimirum,  ut  etiam,  si  vinetis  de- 
structis  agricultura  succedat,  predicti  fratres  nichilominus  me- 
diam  partem  decimarum  sive  in  frugibus  sive  in  quibuscunque 
humanis  laboribus  sortiri  debeant,  in  presenti  pagina  subscriptos 


56«       ^   Lengenfeld,   V.  O.  M.  B.    —    '   Mittelberg   nördlich   von  Krems, 
V.  O.  M.  B.  —  •  Schauching  nahe  bei  Pyhra,  V.  0.  W.  W. 
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testes  pariter  annotari  voluimus,  qaorum  hec  sunt  nomina  Ha- 
demarus  de  Chufarn,  et  filius  eius  Otto,  Wichardus  de  Zebingen, 
Albreht  de  Kambe,  Sifridus  Waise  et  filius  eius  Sifridus,  Hade- 
marus  de  Murrestetin,  Richkerus  et  frater  eius  Fridericus  de 
Wesen,  Leuthart,  Hainrich  iudex,  Timo  de  Pühcllberch,  •  Mane- 
golt  de  Schonepuhil,  Dieüdcus  de  Werdarn,  Otto  de  Zaizeinmür, 
Chalhohus  de  Graspere,  Otto  de  Wolfpaziogen,  Chunrat  de 
Walde  et  frater  eius  Otto,  Gotfridus  de  Haselbach,  Ekolfus  de 
Warte,  Albreht  de  Patavia. 

Ego  Hanricus  decanus  subseribo.  **     Ego  Megegotus  ss. 

Ego  üverneherus  prepositus  ss.  Ego  Hainricus  ss.  Ego 
Amoldus  SS.  Ego  Chadelhohus  ss.  Ego  Timo  ss.  Ego  üverne- 
herus SS.     Ego  Heinricus  ss. 

Ego  Amoldus  ss.  Ego  Hermannus  ss.  Ego  Albero  ss. 
Ego  Megenhardus  ss. 

Acta  sunt  hec  anno  domini  MCXCHH,  indictione  XH, 
tempore  Hainrici'  imperatoris,  anno  pontificatus  nostri  Uli; 
Patavie  feliciter;  amen. 

I.  S.  d.  B.  Wolf  ker,  ungefärbt,  III  A  2  b,  Abb.  bei  Duellius,  Exe.  ge- 
nealog.  Tab.  1  nr.  2.  II.  S.  d.  Passauer  Domcapitels,  spitzoval,  ungeHlrbt, 
II  B,  undeutlich.   Der  heil.  Stephanus  ist  mit  der  Gloriole  sitzend  dargestellt 


57.  1195  [vor  September  24],  Gfittweig. 

Herzog  Friedrich  1,  befreit  die  Stiftshesitzungen  auf  dem  rechten 
Donauufer  und  in  Grie  gegen  eine  Entschädigung  von  ZOO  Mut 
Hafer  von  der  herzoglichere  Gerichtsbarkeit  in  geringeren  Klage- 

Sachen, 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  Hanfschnur;  Copie  in  Cod.  C  f.  282'f.  (B). 

Karlin,  279  nr.  18.  —  Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  77  nr.  1 ;  Friess,  Die 
Herren  v.  Kuenring,  Anh.  nr.  124  reg.  —  Vgl.  Beiträge  z.  Gesch.  der  Osterr. 
FinanzYerwaltung  in  Oesterreich  in  d.  Mitth.  d.  Instit.  f.  Osterr.  Gesch.-For- 
schung  XVIII,  238  u.  242. 

Die  Indictio  XUI,  welche  die  Bedanische  ist,  ermöglicht  die  n&here 
chronologische  Bestimmung. 


56.      •  A.  statt  P&heüberch,     —    »»  Folgt  ein  freier  Raum  zur  Eintragung 
eines  Namens.  —  ^  Das  erste  i  über  der  Zeile  nachgetragen. 
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I  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,  Fridericus  di- 
vina  favente  dementia  Austrie  dux.  |  Onmibus  Christi  fideli- 
bos  tarn  presentibns  quam  futuris  notnm  esse  volumus^  quod 
nos  abbati^  et  fratribus  in  Kotewico  hanc  prerogativam  indul- 
simus^  quatinus  in  possessionibus  ipsins  cenobii  in  ea  parte 
Daaubii^  qaa  monasterium  ipsnm  situm  est^  et  in  Grie^  nullos 
umq[uam  hominum  sub  nomine  advocati  aut  iudex  vel  preco 
de  nostra  permissione  vel  alicuius  officii  vel  iudicii  oecasione 
eisdem  fratribus  iniuriam  inferat  vel  offendere  presumat  ea  vide- 
licet  conditione^  ut  pro  iustitia  nostra  de  eisdem  possessionibus 
ipsi  fratres  CC  modios  avene  annuatim  nobis  persolvant.  Quod 
si  für  vel  raptum  faciens  aut  latro  in  possessionibus  ipsorum 
deprebensus  convictus  fiierit,  ad  proximum  locum,  quo  male- 
factores  plectuntur,  sicut  est  cingulo  cinetus,  puniendus  tradatur. 
Preterea  statuimus,  ut  pabulum,  quod  in  bonis  predict^  congrega- 
tionis  ex  utraque  parte  Danubii  habere  debuimus,  ab  ipsis  in  duo- 
bus  granarüs  nostris  recipiamus^  ne  alicui  marscalco  eis  iniuriam 
vel  dampnum  inferendi  oecasionem  tribuamus.  Et  ut  hec  no8tr§ 
devotionis  permissio  inconvulsa  permaneat^  presentis  scripti  pa- 
ginam  subscribimus  et  sigilli  nostri  inpressione  roboramus.  Data 
in  ipso  monasterio  anno  ab  incamatione  domini  millesimo  CXCV, 
indictione  XIII,  anno  I.  ducatus  ipsius.  Testes:  Hartwicus  Ratis- 
ponensis  advocatus^  Crafto  de  Anzinesbach^  Dietmarus  Morder, 
Rapoto  de  Falchinberc,  Hademarus  de  Euneringen,  Wichardus 
de  Seuelde,  Rudolfus  Stubich,  Hartnit  de  Ort,  Dietmarus  de 
Engilschalchisvelde,  Meingotus  de  Hinterberch,  Rudolfus  et  Her- 
bordus  de  Potindorf,  Isenricus*  de  Huntsaime,  Albertus  de 
Lochinlin,  Rudolfus  de  Piela. 

S.  Herzog  Friedrich's  I.,  ungefärbt,  III  B  3,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
Otterr.  Regenten,  S.  84  Fig.  17. 


57.  ^  Abt  Radmar  1174  ca.  Ende  Deoember  —  f  1^00  Mars  8  (St.  Andräer 
Necrolog  im  Archiv  f.  (Jsterr.  Geschichte  XIX,  400,  Necrologium  Wind- 
bergense  in  Mon.  boica  XIY,  94  n.  Archiv  f.  Osterr.  Geschichte  LXVI,  857 
Anm.  5).  -  *  Karlin,  2  nr.  2,  16  nr.  51,  24  nr.  86,  81  nr.  116.  —  •  Statt 
Heinricas;  beruht  anf  einem  Versehen  des  Schreibers;  denn  derselbe  wird 
in  zwei  zeitlich  bald  darauffolgenden  Urkunden  Heinricus  genannt  (Meiller, 
Babenb.-Reg.  8.  77  nr.  4  u.  S.  78  nr.  7). 
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58.  1190  April  28,  Heiligeiiloreaz. 

Iste  Leupoldus*  etc.  dilexit  viros  religiosos  deditque  ec- 
clesie  Chotwicensi  Sultz'  et  Paungarten*  et  maiorem  partem 
silve,  quam  habet  ecclesia  Chotwicensis. 

Contin.  Clanstroneoburg.  I  in  M.  G.  SS.  IX,  612. 

Von  dieser  Schenkung  ist  keine  Urkunde  im  GOttweiger  Archive,  weil 
sie  überhaupt  nicht  an  GOttweig  gemacht  wurde.  Uebrigens  zeigt  der  Autor 
der  Continuatio,  dass  er  ungenau  orientiert  ist,  sowohl  durch  die  ohne 
jedwede  auch  nur  annähernde  chronologische  Bestimmung  gemachte  Er- 
wähnung der  Schenkung,  als  auch  durch  die  allgemeine  Bemerkung:  et 
maiorem  partem  Hlve,  quam  habet  ecclesia  Chotwicenti»,  was  auch  sonst  un- 
richtig wäre.  Die  Unrichtigkeit  dieser  Angabe  des  Annalisten  wird  aber 
klar  erwiesen  dadurch,  dass  das  Gut  Niedersulz,  welches  Herzog  Leopold  Y. 
von  Bischof  Wolfker  von  Passau  1190 — 1194  gegen  andere  Güter  einge- 
tauscht hatte  (Cod.  Patav.  in  Mon.  boica  XXVIII,  II,  543  nr.  207),  von  dessen 
Sohne  Herzog  Friedrich  I.  1196  April  23  dem  Stifte  Heilgenkreuz  zugleich 
mit  dem  Orte  Baumgarten  g^chenkt  wurde  (Weis  in  Font.  2,  XI,  28  nr.  21). 

59.  1197  JftBiier  31. 

Bischof  Wolfker  von  Passau  bestätigt  dem  Süße  St,  Ändrä  an 

der  Traisen  die  Schenkungen  seitens  des  Edlen  Otto,  Vogt  der 

Regensburger  Kirche,  und  dessen  Sohnes  Hartunk. 

Unter  den  Zeugen:  ,abba8  de  Gotewico  Rüdmarus/ 

Orig.  (A)  im  Archive  des  Stiftes  Herzogenburg  (Sign. :  nr.  4,  Fach  I, 
Fase.  litt.  B),  Perg.     Siegel  an  einer  grünen  Seidenschnur. 

60.  1197  April  28,  Gftttweig. 

MCXCVII.  Eodem  anno  abbas  Suarzmannus  *  pro  rebus 
Qcclesi§  disponendis  in  Austriam  tcndit  et  apud  Gotewicum  in 
domino  feliciter  obdormivit  IV.  kalendas  mai.* 

Auctar.  Cremif.  in  M.  G.  SS.  IX,  666. 


58.       *  Leopold  V.,  1177  —  f  11^4  December  31  (Meiller.  Babenb.-Reg.  76). 
—  •  Nieder-Sulz,  V.  U.  M.  B.  —  ■  Windisch-Baumgarten  im  V.  U.  M.  B. 
60.       *  Abt  von  Lambach.  —  *  Denselben  Tag  verzeichnet  auch  das  Necro- 
logium  des  Chorherrenstiftes  St.  Andrä  a.  d.  Traisen:  28,  Äprü,  Svarrmannut 
de  Lambach  (Archiv  f.  österr.  Gesch.  XIX,  401). 
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61.  1208  Juni  24,  Gftttweig. 

Bischof  Wolfker  von  Passau  verleiht   der  Abtei  Heüigenhreuz 
das  Patronatsrecht  über  die  Pfarre  Nieder-Sulss. 

Datum  in  Chotwico  anno  ab  incarnatione  dominica  MCCIII, 
indictione  VI,  VUI.  kalendas  lulii. 

Orig.  im  Archive  d.  Stiftes  Seitenstetten  (A),  Pergf.    Mit  Siegel. 

Hon.  boica  XXVIII,  II,  267  nr.  46  ans  einem  Paasaner  Copialbache; 
Weis  in  Font  2,  XI,  38  nr.  26  ans  A.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Knenring, 
Aoh.  nr.  146  reg. 

62.  1204  April  22,  Klosteiueabarg. 

Herzog  Leopold  VI.  verleiht  dem  Stifte  Waldhausen  die  Mauth- 
freiheit  in  Stein  und  die  zinsfreie  Schiffahrt  auf  der  Donau. 

Unter  den  Zeugen:  ,Wechelone*  Kotewicensi  abbate/ 

Orig.  im  Archive  d.  Mns.  Francisco-Carol.  in  Linz  (A),  Perg.  Siegel 
angehängt. 

O.-Oe.  Ürk.-Buch  II,  494  nr.  343.  —  Knrz,  Beitrfige  IV,  446  nr.  10 
reg.;  Meiller,  Babenb.-Beg.,  S.  93  nr.  60. 

63.  [e.  1206.] 

Graf  Liutold  von  Hardegg  verpfändet  dem  Stifte  Göttweig  die 
Vogtei  über  alle  Güter ,  welche  zu  seinem  Amte  zu  Rarma  ge- 
hören, für  ein  Darlehen  von  100  Mark  unter  dem  Vorbehalte  der 
Wieder einlösimg,  welchen  Vertrag  Herzog  Leopold  VL  mit  seinem 
Siegel  bekräftigt, 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  ist  an  einer  roth-grQnen  Seidenschnur  ange- 
hängt, am  Bande  beschädigt  und  in  der  Bütte  quer  durchbrochen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  2',  3  (B). 

Karlin,  282  nr.  20.  —  Friess,  Die  Herren  y.  Kuenriug,  Anh.  nr.  166 
reg.;  Bl.  f.  Landesk.  XIII,  329  nr.  290  reg. 

Die  chronologische  Einreihung  dieser  nr.  beruht  auf  einer  blossen 
Conjectnr,  welche  sich  auf  den  Gebrauch  des  hier  angehängten  Siegels 
statzt,   das  nur  vor  1207  angewendet  wurde,  da  Herzog  Leopold  VI.  sich 


62.       »  A.  statt   Wec4ilone, 
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später  immer  eines  MQnzsiegels  bediente  (Meiller,  Babenb.-Reg.,  8. 241  Note  284). 
Auch  erscheint  der  unter  den  Zeu^n  hier  auftretende  Udalricus  Struno  mit 
seinen  Söhnen  zum  letztenmale  1208  (Meiller,  ebend.  S.  90  nr.  42),  während 
der  Jüngere  Ulrich  Struno  1207  als  ,marscalcu8'  auftritt  (Meiller,  ebend. 
S.  97  nr.  65  und  S.  317). 

^  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis^  amen.  ^  Quo- 
niam  facta  mortalium  temporalium  secuntur*  motum^  utile  est 
ea  litteris  annotare^  ut  sie  memoriam  sui  posteris  valeant  ex- 
hibere.  Sciat  igitur  tam  presens  quam  futura  etas^  qualiter 
comes  Liutoldus  de  Hardekke^  ecclesie  Chotewicensi  et  con- 
ventui  eiusdem  loci  advocatiam  super  omni  predio  ad  of&cinam 
suam  in  Ravna  spectantem  cum  omni  prorsus  iure  et  pensione 
nomine  pignoris  obligavit  ea  lege^  ut  omnes  fructus  eiusdem 
advocatie  iam  dicto  cedant  monasterio^  nee  fas  sit  alicui  preter 
debitorem,  qui  rem  obligavit  ex  iussu  suo  pignus  obligatum 
solvere^  sed  sit  penes  eos  tam  pignus  quam  fructus  pignoris^ 
donec  comes  centum  marcas^  quibus  advocatia  est  obligata^ 
ecclesie  restituat.  Verum  quia  contractus  ex  conventione  legum 
accipiunt  secundum  formam  hie  expressam,  ego  Liupoldus  dux 
Austrie  hunc  contractum  sigilli  mei  inpressione  confirmo.  Huius 
rei  testes  sunt:  Liupoldus  dux  Austrie,  comes  Liutoldus,  do- 
minus Hadmarus  de  Chunringe,  Wichardus  dapifer,  Rüdolfiis 
de  Botendorf,  Marquardus  de  Hintperch,  Vdalricus  Struno  et 
filius  suus  Vlricus  marscalcus,  Heinricus  de  Caetgingen/  Rü- 
dolfus  de  Synmaenninge. 

S.  d.  Herzoges  Leopold  VI.,  ungefärbt,  III  B  3,  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
d.  Osterr.  Regenten,  Sep.-Abdr.,  86  Fig.  21. 


64.  1207  [JftBiier  8->September  28],  Krems. 

Die  Äebte  Wernher  von  Heiligenkreuz  und  Richer  von  ZwetÜ, 
die  Pröpste  Sighart  von  St.  Polten  und  Otto  von  St  Florian 
und  der  Pfarrer  Konrad  von  Russbach  entscheiden  als  Schieds- 


63.       •  A.  --  >>  A.  statt  Zakkingen, 

^  Graf  Liutold  III.  von  Plaien,  welcber  nach  seinem  Besitze  Hardegg, 
y.  O.  M.  B.,  benannt  erscheint  (Filz,  Geschichte  v.  Michelbenem  I,  288  bis 
244,  253). 
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richier  einen  Streit  ewischen  den  Aebten  Reginold  von  Melk  und 
Wejsdo  von  Göttweig  über  den  Besite  eu  Maiersch  zu  Gunsten 

des  letzteren, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  5  Siegel  sind  am  Buge  durch  je  zwei 
Eiuflchnitte  angehängt;  Copie  in  Cod.  C,  f.  62 'f.  (B). 

Karlin,  283  nr.  21. 

Die  engere  chronologische  Begrenzung  ergibt  sich  aus  dem  Pontificats- 
jahre  X  des  Papstes  Innocenz  m.,  erwählt  1198  Jänner  8,  und  aus  der  Beda- 
nischen  Indictio  X. 

In  nomine  domini  nostri  lesu  Christi.  W(ernheru8)  de 
Sancta  Cruce  et  R(icheru8)  in  Zwetel  abbates  et  S(igahardus) 
Sancti  Ypoliti  et  0(tto)  Sancti  Floriani  prepositi  et  C(hunradu8) 
plebanus  in  Kuspach  fide  presentis  scripti  tarn  presentium  quam 
futurorom  memoria  commendamus  et  protestamor^  quod  cum 
causa^  que  inter  abbatem  et  ecciesiam  Medlicensem  et  abbatem 
et  conventum  Kotwicensem  super  predio  in  M^rs  vertebatur, 
nobis  Sancti  Ypoliti  et  Sancti  Floriani  prepositis  et  C(hunrado) 
plebano  in  Ruspach  a  sede  apostolica  delegata  fuisset,  conve- 
nientibus  nobis  et  partibus  et  consilio  illustris  ducis  Austrie 
Styrieque  Liypoldi/  ut  finis  inponeretur  controversie,  in  nos 
arbitros  ab  utraque  parte  abbatum  utriusque  conventus  libero 
assensu  accedente  fuit  compromissum  utraque  parte  per  cau- 
tionem  fideiussoriam  se  alteri  ad  penam  centum  marcarum 
obligante,  si  compromissione  in  irritum  deducta  nostro  non 
starent  arbitrio.  Nos  igitur  inquisitis  diligentius  utriusque  cause 
viribus  et  discussis  utriusque  partis  meritis  et  allegationibus^ 
cum  contra  titulum  donationiS;  quem  ex  privilegio  Heinrici  im- 
peratoris  abbas  Medlicensis  de  eodem  ^  predio  pretendebat^  ab- 
batem Kotwicensem  defenderet  longeva  possessio  et  centum 
annorum  prescriptio  et  preteraea*  titulus  donationis  ab  Hein- 
rico  burchgravio  et  postmodum  ab  Ottone^  fratre  suo  facte 
cum  additione  ville  Chotzendorf/  tandem  de  prudentum  viro- 
rum  consilio  super  premissis  tale  pronuntiavimus  arbitrium  sub 


64.       »  A.  statt  LiupMi.  --  ^  de  eodem  von  derselben  Hand  auf  Rasur  ge- 
sehrieben. —  «  A.  —  *  Theil weise  corrigiert. 

^  Diesen  Besitz  erhielt  das  Stift  ca.  1101  durch  eine  Schenkung  seitens 
des  Burggrafen  Heinrich  von  Begensburg  (Karlin,  16  nr.  45  u.  ebend.  S.  132). 
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pena  pretaxatae  pecuni^  firmiter  statuentes  observari:  primum 
ut  sibi  ad  invicem  rancorem  dimitterent^  qui  ex  eadem  causa 
videbatur  inter  eos  ortus  fiiisse,  et  possessio,  pro  qua  ver- 
tebatur  controversia,  ecclesi§  Kotewicensi  in  iure  remaneret 
perpetue  proprietatis  et  abbas  Medlicensis  suo  et  fratrum 
suorum  nomine  tarn  eidem  possessioni  quam  privilegio  pre- 
memorati  Heinrici  imperatoris  publice  in  manus  nostras  re- 
nuntiaret  sub  pena  pretaxata  precipientes,  ut  nulla  amplius 
inde  questio  ex  parte  Medlicensis  abbatis  moveretur,  et  abbas 
Eotwicensis  et  ecclesia  sua  ecclesie  Medlicensi  XXX  talenta 
persolveret  et  reditus  unius  talenti  in  censu  annuo  pro  eisdem 
talentis  obligaret  ita  tarnen,  ut  utilitas  de  predio  obligato  pro- 
veniens  singulis  annis  in  summam  predicti  debiti  computaretur, 
donec  idem  debitum  esset  totaliter  persolutum.  Preterea  arbi- 
trati  sumus,  ut  hoc  ipsum  arbitrium  scripto  commendatum  ad 
peticionem  abbatis  Medlicensis  suique  conventus  sigillis  domini 
Pataviensis  episcopi*  et  domini  ducis  confirmaretur.  Sub  pre- 
dicta  itaque  forma  pronuntiatum  arbitrium  omni  remoto  contra- 
dictionis  obstaculo  pars  utraque  recepit  et  eadem  die  Medli- 
censis abbas  ad  abbatem  Eotwicensem  accedens  cum  assensu 
fratrum,  qui  secum  aderant,  ex*  parte  tocius  conventus  in 
nostra  presentia  predicto  debito  XXX  talentorum  et  obligationi, 
que  pro  hisdem'  facta  fuerat,  voluntate  propria  renuntiavit. 
Acta  sunt  hec  Crhemis'  anno  incamationis  domini  millesimo 
ducentesimo  septimo,  indictione  decima,  pontificatus  Innocencii 
pape  anno  decimo,  regnante  rege  Phylippo,  presidente  Mane- 
goldo  Pataviensis  ecclesie  episcopo,  presentibus  istis:  Tutone 
in  Heimpurch,  Arnolde  in  Sancta  Petronella,  Pilgrimo  in  Al- 
brehtesperge,  Heinrico  in  Witen,  Sifrido  in  Mvtham,  Heinrico 
in  Chölivbe  plebanis,  Qotefrido,  Engilberto,  Chunrado"^  laicis 
et  aliis  quam  pluribus. 

I.  S.  d.  Propstes  y.  St.  Polten,  nind,  ungefärbt,  andentlich,  an  Hanf- 
schnnr.  —  II.  8.  d.  Abtes  v.  Zwettl  an  Hanfschnar,  spitzoval,  ungef&rbt 
(46 :  84),  III  A  2  a.    Eine  stehende  Gestalt,  das  Pastorale  in    der   rechten 


64.       •  Das  folgende  pttrle  tocitu  conventus  anf  Rasur.    —    '  A.    —    »  Das 
Folgende  ist  in  langgestreckten  Uncialbuchstaben  geschrieben. 

*  Bischof  Manegold  von  Berg   1206  —  f  1215  Juni  9,  war  früher  Abt  yon 
Kremsmünster  (Eubel,  Hierarch.  cathol.  411). 
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Hand  haltend,  die  linke  an  die  Brust  legend.  —  III.  S.  d.  Abtes  v.  Heiligen- 
krenz,  an  einer  violetten  Seidenschnur,  spitzoval,  ungefärbt  (37 :  25),  m 
A  2  b,  Umschr. :  f  SIGILLVM  •  ABBATIS  •  DE  •  SANCTA  •  CRVCE.  Der  Abt 
ist  sitzend  en  fa<^e,  in  der  rechten  Hand  das  Pedum  haltend,  dargestellt.  — 
lY.  Münzsiegel  d.  Herzoges  Leopold  VI.,  an  einer  rothen  Seidenschnur,  un- 
deutlich. Av.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  österr.  Regenten,  Sep.-Abdr.,  S.  85 
Fig.  19,  Rv.  Abb.  ebenda,  Fig.  20.  —  V.  S.  d.  B.  Manegold  v.  Passau,  an 
einer  gelben  Hanfschnur,  undeutlich,  ungefärbt  (72),  UI  A  2  b,  weicht  ab 
von  der  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  I,  Tab.  1  nr.  3.  Umschr.:  f  MANE- 
G0LDV8  D€I  GRATIA  PATAVIGNSIS  €CCLeSI€  ePISCOPVS.  Ueber 
dem  Kreuze  ist  der  Abdruck  des  Siegelstempelöhres. 


65.  1307  [Jänner  8— September  23],  Krems. 

Die  Achte  Wernher  von  Heiligenkreuz  und  Bicher  von  ZtoeUl, 
die  Pröpste  Sighart  von  8t,  Polten  und  Otto  von  St.  Florian 
und  der  Pfarrer  Konrad  von  Bussbach  entscheiden  als  Schieds- 
richter einen  Besitzstreit  zwischen  Melk  und  Göttweig  über  Güter 
zu  Maiersch  zu  Gunsten  des  letzteren, 

Orig.  (A),  Perg.     Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Als  Vorurkunde  diente  nr.  64.  —  Das  einzige  Siegel  dieser  Urkunde 
ist  ganz  links  angehängt  und  lässt  vermuthen,  dass  hiedurch  nur  die  Reihe 
der  Siegler  eröffnet  werden  sollte.  Auffallend  ist  entschieden  die  Ausfer- 
tigung vorliegender  Urkunde.  Gab  etwa  der  Propst  von  St.  Florian,  welcher 
aof  nr.  64  nicht  siegelte,  durch  diese  Urkunde  seine  eigene  Beurkundung 
des  gefällten  Schiedsspruches?  Nach  Lampel  (Urk.-Buch  des  Stiftes  St.  Polten 
I,  151  Anm.  1)  bestand  im  Mittelalter  die  Gewohnheit,  über  ein  und  das- 
selbe Rechtsgeschäft  oft  mehrere  gleichlautende  Originale  besiegelt  auszu- 
fertigen. —  Die  Hand  des  Schreibers  ist  von  der  der  nr.  64  verschieden. 

I  In  ^  nomine  domini  *  W(emheru8)  in  Sancta  Cruce  et  R(icherus) 
in  Zwetel  abbates  et  S(igahardus)  Sancti  Ypoliti  et  O(tto)  Sancti  Floriani 
prepositi  et  C(bunradus)  plebanus  in  Rvspacb  fide  presentis  scripti  tarn 
presentium  quam  futurorum  memoria  *  protestamur,  qualiter  cum 
causa,  qae  inter  abbatem  et  ecclesiam  Medlicensem  et  abbatem  et  con- 
ventum  Chotewicensem  super  predio  in  Myrs  vertebatur,  nobis  Sancti 
Ypoliti  et  Sancti  Floriani  prepositis  et  C(hunrado)  plebano  in  Rvspach  a 
8ede  apostolica  delegata  fuisset,  convenientibus  nobis  et  partibus  de  con- 
silio  illustris  ducis  Austri^  *  Livpoldi,  ut  finis  imponeretur  controversi^, 
in  no8  arbitros  ab  utraquc  parte  abbatum  utriusque  conyentus  libero 
assensu  accedente  fuit  compromissum  utraque  parte  per  caucionem  fideius- 
soriam  se  alteri  ad  penam  centum  marcarum  obligantc,  si  compromissione 
Fontes.  II.  Abth.  Bd.  LI.  6 
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in  irritum  deducta  nostro  non  starent  arbitrio.  Nos  igitor  inquisitis  diu- 
gentius  utriusque  cause  viribus  et  discussis  utriusque  partis  meritis  et 
allegationibus,  cum  contra  titulum  donationis,  quem  ex  privilegio  Heinrici 
imperatoris  abbas  Medlicensis  de  eodem  predio  pretendebat,  abbatem  Cho- 
tewicensem  defenderet  longeva  possessio  *  et  preterea  titulus  donationis 
sub  Heinrico  burggrafio  et  postmodum  ab  Ottone  fratre  suo  fact§  cum 
addicione  vill§  in  Chotzendorf, '  n08  tandem  de  prudentum  virorum  con- 
silio  super  premissis  tale  pronuntiavimus  arbitrium  sub  pena  pretaxat^ 
pecuni§  firmiter  statuentes  obseryari:  primum  ut  inter  ipsos  fratema 
dilectio  et  Caritas  sincera  maneat  et  inconcussa^  et  possessio,  pro 
qua  vertebatur  controversia,  ecclesi^  Chotewicensi  in  iure  remaneret  pro- 
prietatis  perpetu§  abbate  Medlicense  ^  suo  et  ^atrum  suorum  nomine 
tam  eidem  possessioni  quam  privilegio  prememorati  Heinrici  imperatoris 
publice  in  manus  nostras  renunciante^  quantum  ad  omnem  arti- 
culum,  per  quem  ecclesi^  Chotewicensi  perpetuo  videretur  nasci 
posse  preiudicium.  Pronunciavimus  **  etiam,  ut  vice  versa  abbas 
Cbotewicensis  et  ecclesia  sua  ecclesi§  Medlicensi  in  XXX  talentis 
essent  debitores  obligando  pro  eisdem  de  prediis  ecclesi§  su§  ad 
redditus  unius  talenti  in  censu  annuo  sie,  ut  utilitas  de  predio 
obligato  proveniens  singulis  annis  in  summam  predicti  debiti  con- 
taxaretur,  quamdiu  ecclesia  Cbotewicensis  in  parte  debiti  re- 
sidua  non  esset  solvendo.  Preterea  arbitrati  sumus,  ut  hec  ipsa 
nostri  arbitrii  scripta  pronunciacio  sub  sigillo  domini  Pataviensis 
episcopi  et  domini  ducis  Austri§  roborari  deberet  abbate  Medli- 
cense ^  suoque  conventu  petente.  Acta  sunt  hec  Chremis  anno  in- 
carnationis  domini  MCCVII,  indictione^  decima,  pontificatus  Innocentii 
pape  anno  decimo,  regnante  rege  Phylippo,  presidente  Manegoldo  Pata- 
viensis ecclesi^  episcopo,  presentibus  istis:  Tutone  in  Heymburcb,®  Ar- 
noldo  in  Sancta  Petronella,  Pylgerimo  in  Albrehtesberge,  Heinrico  in 
Witen,  Syfrydo  in  Mttham,  Heinrico  in  Chvlivbe  plebanis,  Gotefrido, 
Engelberto,  Cünrado  laicis  et  aliis  quam  pluribus. 

S.  d.  Propstes  Otto  v.  St.  Florian,  spitzoval  (56 :  48),  ungefärbt,  II  B, 
Umschr.:  SANCTVS  FLORIANVS  •  MAETIR.  Der  heil.  Florian  mit  Gloriole 
ist  stehend  dargestellt,  in  der  rechten  Hand  eine  Lanze  haltend,  die  linke 
mit  der  Märtyrerpalme  auf  einen  stehenden  Schild  gestützt.  Dieses  Siegel 
fehlt  bei  Sava,  Die  mittelalterlichen  Siegel  der  Abteien,  S.  28  f. 


65,       *  h  über  der  Zeile  nachgetragen.     —    *»  A.     —     «  vt  über  der  Zeile 
nachgetragen.  —  *  ne  auf  Rasur.  —  «6  hineincorrigiert. 
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66.  1307  [iia€h  Janner  8]. 

Herzog  Leopold  VI,  bestätigt  den  Schiedsspruch  in  dem  Streite 
zwischen  Mdk  und  Göttweig  um  den  Besitz  zu  Maiersch, 

Orig.  (A),  Perg.  Münzsiegel  an  einer  grünen  Seidenschnur;  Copie  in 
Cod,  C  f.  63  (B)  u.  ebend.  f.  288  (C). 

Karlin,  286  nr.  22  zn  1207. 

Da  die  Urkunde  der  Schiedsrichter  in  die  Zeit  yon  Februar  22  bis 
September  23,  1207  fällt  (nr.  64  u.  65)  und  anzunehmen  ist,  dass  das  Stift 
GOttweig  sich  beeilt  hat,  sich  diesen  Schiedsspruch  vom  Herzoge  bestätigen 
zu  lassen,  so  kann  diese  Urkunde  noch  in  das  Jahr  1207  nach  Jänner  8  ein- 
gereiht werden.  —  Diese  nr.  fehlt  bei  Meiller,  Babenb.-Reg. 

• 

^  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis^  Liupoldus  dei 
gracia  dnx  Austrie  et  Stirie  omoibus  Christi  fidelibus  imper- 
petuum.  I  Ea  prineipum  debet  esse  munificentia,  ut  pro  statu 
§cclesiaruni  pia  deliberatiooe  commoveantur  videlicet,  ut  posses- 
siones  ^cclesüs  divinitus  collatas  non  solum  defendere  studeant 
sed  etiam  Ktes  in  ^cclesiis  ortas  rationabiliter  determinare  et 
componere  diligenter  intendant.  Quapropter  litem  duorum  mo- 
nasteriorum  Medilicensis*  et  Gotwicensis  pro  quibusdam  posses- 
sionibuB  in  villa,  que  dicitur  Mirs,  exortam  religiosis  viris  ab- 
batibus  de  Saneta  Cruce  Wernhero  et  de  Zwetel  Richero  et 
prepositis  de  domo  Sancti  Ypoliti  Sigahardo  archipresbytero  et 
Saneti  Floriani  Ottone  transactione  determinandam  dignum 
duximus  committere^  ut  ipsi  utriusque  partis  allegationibus  cogni- 
tis  et  privilegiorum  ratione  diligentius  considerata  liti  secundum 
cognitam  rei  veritatem  finem  imponerent.  Cuius  transactionis 
modus  talis  fuit:  quod  abbas  Gotwicenssis*  domnus  Wezilo  de 
coniventia  sui  capituli  de  triginta  libris  monete  Wiennensis  ab- 
batem  Medilicensem  videlicet  Renoldum  securum  reddidit  et 
abbas  Medilicensis  de  consensu  eiusdem  capituli  liti  totaliter  per 
exfestucationem  abrenuntiavit.  Ne  ergo  inposterum**  de  tam 
rationabili  compositione  aliqua  possit  oriri  controversia^  ipsam 
transactionem  inscriptione  presentis  pagine  roboramus  et  sigilli 
nostri  impressione  confirmamus.  Interfuerunt**  autem  huic  facto 
religiosi  viri  abbates  de  Saneta  Cruce  domnus  Wemherus  et  de 
Zwetel  Richerus  et  de  Aldenburc  Adalbertus;  et  prepositi:  Si- 


66.       •  A.  —  ^  u  aus  n  corrigiert.  —  «  Theilweise  auf  Rasur. 

6» 
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gahardus  archipresbyter  de  Sancto  Ypolito  et  Otto  de  Saneto 
Floriane  et  Gotescelcus*'  de  Sancto  Andrea;  Bertoldus  decanus 
de  Dulnne;  de  capellanis  nostris:  Chönradus  de  Rvspach  et  Duto 
de  Haemburc  et  magister  Arnoldus  de  Saneta  Petronella,  Pil- 
grimus  de  Albrechtsperge,  Heinricus  de  Widen,  Otto  de  March- 
wartsurwar,  Sifridus  de  Mutam,  Heinricus  de  Ch61iube;  Otto 
de  Ancinberge,  Chönradus  de  Hohenstaufe,  ^  Menhardus  de  Im- 
cinstorf,  Adalbertus  Chrebespach,  Gotfridus  de  Radilinperge, 
Wimto   de  Palte,  Wdalricus  de  Horinbach. 

S.  d.  Herzoges  Leopold  VI.,  Av.,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  österr.  Heg., 
S.  8ö  Fig.  19;  Rv.,  Abb.  ebend.  Fig.  20. 

67.  1308  Oetober  19,  Mauthausen. 

Abt  Rüdger  von  Poumgartenberge  und  Propst  Otto  von  St.  Florian 
erwählen  in  ihrem  Streite  über  Güter  bei  Harde  die  Aebte  Wernher 
von  HeiligenTcreuz  und  Wecelo  von  Göttweig  zu  Schiedsrichiern. 

Orig.  im  Archive  d.  Stiftes  St.  Florian  (A),  Perg.    Siegel    an    Perg.- 
Streifen. 

O.-Oesterr.  Urk.-Buch  II,  531  nr.  359.  —  Kurz,  Beiträge  III,  401   r^. 

68.  [vor  1209  April  22,]  Klostemeubnrg. 

1209  April  22,  St.  P51ten. 

Bisehof  Manegold  von  Passau  erhält  von  Propst  Sieghard  von 
St.  Polten  Güter  zu  Ringelsdorf  zu  Tauschzwecken. 

Unter    den  Zeugen  der  Handlung:  ,in  Niwenburc   astan- 
tibus  scilicet  Wecelone  abbate  de  Kotwico.' 


00.  ^  Dieser  Name  -wird  zum  erstenmale  c.  1160  erwähnt,  nnd  zwar  als 
Name  einer  Burg  bei  St.  Veit  a.  d.  Gölsen,  V.  O.  W.  W.,  die  seit  1202—1209  dem 
Verfalle  überlassen  wurde,  aber  mit  dem  Burgberge  noch  1285  und  1299 
urkundliche  Erwähnung  findet  und  noch  um  die  Mitte  des  15.  Jahrhunderts 
in  den  letzten  Resten  zu  sehen  war.  Becziczka  leitet  irrthümlich  den  Namen 
der  Burg  von  einem  vermeintlichen  Sprösslinge  der  gleichnamigen  schwäbi- 
schen Familie  her  (Kirchl.  Topographie  VI,  363).  Die  Lage  der  heute  fast 
verschollenen  Burg  bei  St.  Veit  a.  d.  Qölsen  ist  ausser  allen  Zweifel  gesetzt  durch 
die  Angabe  des  Passauer  Zinsregisters  (Cod.  Patav.  III.  in  Mon.  boica  XX  Vm, 
II,  481):  Jlem  ChUvHcenses  con/erwU  ecclesiam  S.  ViH  iuxta  Hohenatauffe,  sed 
fundiu  est  episcopi  et  ipaorum. 
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Orig.  im  Heiligenkreuzer  Archive  in  Wien  (A),  Perg.  Mit  angehäng- 
tem Siegel. 

Mon.  boica  XXVIII,  II,  277  nr.  50  zu  1208  aus  Cod.  IIL  Lonsdorf ; 
Weis  in  Fontes  2,  XI,  40  nr.  31;  Pez,  Thes.  anecdot.  VI  (Cod.  dipl.-hist.- 
epist),  n,  67  nr.  112  aus  A;  Lampel,  St.  Pöltner  Urk.-Buch  I,  32  nr.  22  aus  A. 

69.  [e.  1209.] 

Aht  Wezelo  von  GöUweig  und  der  Gonvent  treffen  mit  dem  Stifte 

Baumgartenberg  das  Uebereinkommen,  wonach  da^elhe  statt  des 

Naturalzehentes   von   seinen   Weingärten   am   Limberg  jährlich 

1  U.  ^.  als  Ablösung  jsu  zahlen  hat, 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien  (A),  Perg.  Von  drei  angehängten 
Siegeln  zwei  abgefallen;  Copie  im  Copialbuch  des  Stiftes  Baumgartenberg 
Yom  Jahre  1511  (B). 

O.-Oesterr.  Urk.-Buch  II,  627  nr.  427  aus  A  und  ebend.  S.  680  nr.  370 
aas  B.  Beide  Abdrucke  sind  sonderbarerweise  mit  verschiedenem  Datum  an- 
gesetzt, und  zwar  nr.  427  mit  c.  1220  und  nr.  370  mit  c.  1210. 

Die  chronologische  Einreihung  lässt  sich  mehr  auf  Vermuthung  als  auf 
Gewissheit  stützen.  Da  Bischof  Manegold  von  Passau  1209  April  22  dem 
Stifte  Baumgartenberg  seinen  Zehent  von  den  stiftlichen  Weingärten  am 
Limberg  bei  Krems  erlässt  (O.-Oesterr.  Urk.-Buch  II,  522  nr.  362),  so  ist  mit 
ziemlicher  Wahrscheinlichkeit  anzunehmen,  dass  auch  die  Verhandlungen  des 
Abtes  Rudiger  von  Baumgartenberg  mit  GOttweig  wegen  Ablesung  des  in 
Rede  stehenden  Naturalzehentes  in  dieselbe  Zeit  oder  wenigstens  nicht  viel 
später  fallen. 

Ego  Wezelinus  abbas  dei  gratia  ecclesie  Kotwicensis  et 
totus  conventus  constare  volumus  omnibus  nostre  posteritatis 
hominibus,  quod  de  communi  consilio  cum  abbate  et  confratribus 
de  Paumgartenberge  convenimus,  quod  pro  decimis  vini,  quas 
de  duodecim  iugeribus  in  monte  Limperch^  infra  limites  par- 
rochie  Chremis  annuatim  persolvere  deberent,  pensionem  unius 
talenti  annuatim  in  festo  saneti  Martini  persolvant.  Ut  ergo  tam 
nobis,  quam  ipsis  pactum  huius  rei  ratum  habeatur  in  succes- 
sionibus  nostris^  pro  memoriali  cartulam  istam  conscripsimus  et 
sigilli  utriusque  partis  inpressione  pro  certitudine  rei  munimus. 

in.  Göttweiger  Conventsiegel,  spitzoval  (64  :  42),  ungefärbt,  II  B,  Um- 
schr.:    t  COnVenTö  •  GRA  •  D€I  •  [SCG  •  CHÖ]DeVVICGnSIS  •  eccLe. 


69,       *  Limberg  zwischen  Rechberg  und  Gneixendorf  (Administrativkarte  des 
Vereins  f.  Landesk.,  Sect  37). 
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Eine  romanische  Kirche,  mit  zwei  angleich  hohen  ThOrmen  mit  der  darüber 
gestellten  Segenhand.  Abdruck  im  k.  k.  Staatsarchiv,  Smitmer'sche  Samm- 
lung (Lade  O  nr.  819).  Beschreibung  in  HeideWs  und  K&ufler's  Aufsatze: 
Archäologische  Notizen  (Archiv  f.  K.  Osterr.  Gesch. -Qu.,  II,  Heft  3  u.  4, 
S.  523  u.  Sava,  Die  mittelalterlichen  Siegel  der  Abteien,  S.  30  nr.  13). 


70.  [c.  1»09.] 

Äbt  Budiger  von  Baumgartenberg  und  sein  Convent  lösen   dem 

Stifte  Göttweig  den  NaturaHeehent  von  12  Joch  Weingärten  auf 

dem  lAmberg  in  der  Pfarre  Krems  gegen  die  jährliche  Zahlung 

von  1  &,  ^.  ssu  Mo/rtini  ab, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Karlin,  286  nr.  23. 

Als  Yorurkunde  diente  nr.  69. 

Ego  Rudigerus^  abbas  in  Paumgartenberge  et  totus  con- 
ventus  constare  volumus  omnibus  nostre  posteritatis  hominibus,  quod  de 
communi  consilio  cum  abbate  et  confratribus  ecclesie  Kotwicensis  con- 
yenimus^  quod  pro  decimis  vini,  quas  de  duodecim  iugeribuB  in  monte 
Lintperch^  infra  limites  parrochie  Chremis  annuatim  persolvere  debuera- 
muS;  pensionem  unius  talenti  annuatim  in  feste  sancti  Martini  persol- 
vamus.  Ut  ergo  tarn  nobis  quam  ipsis  pactum  huius  rei  ratum  habeator  in 
successoribus  nostris,  pro  memoriali  cartulam  istam  conscripsimus  et 
sigilli  utriusque  partis  inpressione  pro  certitudine  rei  munimus. 

I.  S.  d.  Göttweiger  Conventes  (nr.  68).  —  II.  S.  d.  Abtes  Rudiger,  spitz- 
oval (46:80),  ungefärbt,  UI  A  2  a.  Umschr.:  f  SIGILLVffi  •  ABBATIS  .  .  . 

Der  Abt   ist   stehend   en   fa^e   im  Chorkleide  dargestellt^  in   der 

rechten  Hand  das  Pastorale  haltend,  die  linke  an  die  Brust  gelegt. 

71.  1210  Jali  36,  Göttweig. 

Herzog  Leopold  VI.  beurkundet,  dass  Äbt  Päbo  von  ÄÜehburch 

nach  dem  Tode  des  Grafen  Friedrich  von  Hohenburch  im  Stifte 

Göttweig  vor  ihm  die  Schenkung  eines  Hofes  zu  HoMoenaerbach 

seitens  desselben  an  sein  Stift  rechtskräftig  bewies. 

Unter  den  Zeugen:  ,Wezelo  abbas  de  Kottowico/ 


70.       1  Abt  von  1207—1282.  —  »  nr.  68  Anm.  1. 
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Datum:  , Actum  in  Kottowico  anno  incarnationis  dominice 
MCCX,  indictione  XIII,  VII.  kalendas  augusti  per  manus  Vlrici 
notarii/ 

Orig.  im  Archive  d.  Stiftes  Altenburg  (A),  Perg.  Das  angehängte  Siegel 
lerbrochen. 

Bürger  in  Pontes  2,  XXI,  4  nr.  3.  —  Meiller,  Babenb.-Reg.,  8. 104  nr.  86 ; 
Friess,  Die  Herren  von  Kuenring,  Anh.  nr.  162  reg.;  El.  f.  Landesk.  XIV, 
193  nr.  69  reg.  und  ebend.  S.  194  nr.  3  reg. 


72.  [e.  1310.] 

Otto,  Vogt  der  Begensburger  Kirche,  befiehlt  seinen  Unterthanen, 

dem  Stiße  Göttweig  den  schuldigen  Weinzehent  sowohl  von  seinen 

als  auch  von  ihren  Weingärten  vollständig  zu  entrichten. 

Copie  I  bei  Karlin,  287  nr.  24  (B);  Copie  II  im  GOttweiger  Cod.  896 
aus  dem  18.  «Fahrhunderte  f.  34  (C). 

Das  Original,  welches  Karlin  noch  vorliegen  hatte,  ist  heute  verloren, 
weshalb  ich,  da  eine  Copie  in  den  älteren  Copialbüchem  nicht  enthalten  ist, 
den  Abdruck  desselben  in  den  Fontes  der  Copie  II  vorziehe.  Die  chrono- 
logische Einreihung  dieser  Urkunde  beruht  auf  Conjectur. 

Ut  factum  nostre  etatis  transeat  in  noticiam  future  poste- 
ritaüs^  necesse  est  scriptum  fieri  tenacis  recordationis.  Qua- 
propter  ego  Otto*  Ratisponensis  ecclesie  advocatus  tam  presen- 
tibus  quam  futuris  constare  volo,  quod  homines  mei  sub  nomine 
meo  tani  de  meis  quam  de  meorum  clientum  vineis  debitas 
decimas  Kottwicensis  ecclesie  retinuerint,  nescio  quo  errore  in- 
ducti  dicentes^  quod  nisi  mediam  carradam  solvere  deberent. 
Qua  negligentia  dum  usque  ad  mea  tempora  duraret  tum  in- 
tuitu  iosticie  tum  propter  reverentiam  domini  M(anegoldi)*  Pa- 
taviensis  episcopi  tum  etiam  propter  devotionem  domini  Wezelini^ 
abbatis  et  conventus  concessi,  ut  debite  decime  tam  de  meis 
quam  de  meorum  vineis  cultis  et  incultis  totaliter,  secundum 
quod  iustum  est,  persolvantur.  Huius  rei  testes  sunt:  Otto 
scriba,  Pataviensis  canonicus,  Heinricus  de  Sancto  Christophoro, 


72,  »  Otto  von  Lengenbach  (Notizenblatt,  Jahrg.  1861,  S.  140  f.  u.  Meiller, 
Babenb.-Reg.,  S.  333).  —  *  nr.  64  Anm.  2.  —  ■  Wezelo,  Abt  von  Göttweig  von 
1202  c.  Februar  — 1231. 
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ipsius  advocati  notarius,  Albertus  de  Chulivbe,*  Livtoldus  de 
Hohenstöffe,**  Otto  dapifer  advocati,  Ebergerus  de  Rapoten- 
chirgen,  Otto  et  Chunradus  de  Winden,  Arnoldus  de  Saneto 
Ypolito,  Peraholdus  iudex  de  Saneto  Ypolito. 

Am  Orig.  hieng  ein  Bmchstück  des  zerbrochenen  Siegels,  wovon  noch 
zwei  Abbildungen  im  Cod.  896  (rothe  nr.)  f.  34  u.  f.  159  vorhanden  sind,  rund 
m  A  3,  Umschr.:    .  .  .  GRA  •  RATISPON  •  mAIORIS    6 


73.  [e.  1310.] 

Der  Wiener  Bürger  Siboto  Jcauft  von  Göttweig  zwei  Lehen  zu 

Wezüstorf  zu  Bu/rgreckt,  welche  das  Stift  von  Ortolf  von  Baben- 

stein  gegen  dcts  Gut  in  Pechsudd  eingetauscht   hatte,    welchen 

Tausch  jedoch  später  dessen  Sohn  Konrad  anfocht. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  Perg.-Streifen  beschädigt;  Cod.  C.  f.  245  (B). 

Karlin,  280  nr.  19  ad  c.  1203.  —  Quellen  z.  Gesch.  Wien's  1, 11,  274 
nr.  2137  reg. 

Da  Konrad  von  Rabenstein  noch  1209  April  22  (Lampel,  Urk.-Buch 
d.  Stiftes  St.  Polten  I,  32  nr.  22)  mit  seinem  Bruder  Ortolf  vorkommt,  so 
kann  man  daraus  schliessen,  dass  auch  hier  beide  den  Contract  ihres  Vaters 
angefochten  haben  würden,  wenn  letzterer  noch  gelebt  hätte.  Da  dies  nicht 
der  Fall  ist  und  andererseits  Heinrich  von  Zagging  als  Zeuge  erscheint,  der 
in  den  Babenbergerregesten  erst  1209  November  6  als  Zeuge  auftritt,  so  kann 
man  das  muthmassliche  Datum  auf  c.  1210  verlegen.  Es  mochte  Konrad  von 
Rabenstein  erst  nach  dem  Tode  seines  Bruders  Ortolf  den  Contract  seines 
Vaters  angefochten  haben.  —  Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  ist  von  einer 
anderen  Hand  vermerkt:  Eberhart  decitnator  de  Irmeineatorf  presen»  fuü  ei 
Chunradus  oleator  presens  fuü  a  principio  usque  ad  finem.  Et  nutici,  qui  se- 
debant  super  bona,  quos  inde  divisi,  cum  muneribus  constabat  me  X  talenta, 
Frairi  Hdrauigo  dedi  talentum  absque  alio  munere  et  Haetwino  camerario  taten- 
tum  absque  aliis  muneribus,  fraJtri  Im\frido  de  Siaine  LX  denarios,  Dietmare 
de    Wisendcfrf  LX  denarios  et  ,  .  .  dedi  advocato  et  quicquü  exspendidi. 

Omnibus  Christi  fidelibus  constare  volumus,  quod  Ortolfus 
de  Rammensteine  cum  fratribus  ecclesie  Kotwicensis  contractum 
habuit  videlicet,  quod  ipse  predium  in  Pechsudel,  ^  quod  erat 
ecclesi§,   a  fratribus   in   proprietatem   reciperet  et  econtra   duo 

72.       •  C.  —  »>  C. 
78.       »  nr.  5  Anm.  25. 
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beneficia  in  Wezilstorf,*  que  iuris  sui  erant,  ecclesie  contraderet 
et  contractus  iste  cum  testibus  et  aliis  sollempuitatibus  fuit 
firmatus,  ut  perpetualiter  esset  ratus.  Procedente  vero  tempore 
filius  suus  Cbunradus  verbum  movit,  quod  predium,  quod  pater 
suus  commutaverat,  sine  consensu  suo  sibi  alienatum  faisset. 
Interea  quidam  burgensis  de  Winne  Siboto  per  VIUI  talenta 
elaboravit,  quod  eadem  beneficia  in  Wezilstorf  in  iuris  proprie- 
tatem,  quod  vulgo  purchrehte  dicitur,  a  fratribus  reciperet  et 
annuatim  pensionem  duorum  talentorum  inde  persolveret,  in 
quo  contractu  talis  est  interposita  condicio,  quod  si  Chunradus 
de  Rammenstein  eadem  beneficia  inpeteret  et  quomodocumque 
optineret,  idem  Siboto  novem  talenta,  que  per  contractum  de- 
derat,  repetere  non  deberet.  Pro  memoria  ergo  huius  facti  pre- 
sentem  cartulam  scripsimus  et  sigilli  impressione  confirmavimus. 
Huius  rei  testes  sunt:  Heinricus  marcschalcus*  de  Zaching,  Al- 
bertus de  Lochiin,  Chunradus  de  Timendorf,  Ortlib  de  Witigestorf, 
Rapoto  nauta  de  Stain,  Amoldus  de  Sancto  Stephane,  Ditmarus 
de  Wesendorf,  Chunradus  et  frater  eius  Albertus  de  Mver, 
Sighart  de  Radun,  Eberger  de  Vurt. 

Siegel  d.  Abtes  Wezelin,  beschädigt,  spitzoval,  angefärbt,  III A  2  b. 
Umschr.:  f  ABB[AS  •  D€  •  CHOT]WICH.  Der  Abt  ist  sitzend  en  fa<?e  dar- 
gestellt, in  der  linken  Hand  das  Pastorale,  in  der  rechten  ein  Buch  haltend. 


74.  1311. 

Vertrag  des  Erzbischofes  Eberhard  IL  von  Salzburg  mit  Herzog 

Leopold  VL.  von,  Oesterreich  wegen  des  Patronatsrechtes  benannter 

Kirchen  und  wegen  mehrerer  Burgen. 

Unter  den  Zeugen:  ,Wecelo  abbas  de  Cotwico/ 


73.  *  Darob  den  Rücktermerk:  In  officio  circa  morUem,  Wiczleinsdorf  wird 
die  MOgUchkeit  geboten,  den  Ort  näher  zu  bestimmen.  Es  ist  dies  nämlich 
ein  heute  verschollener  Ort,  welcher  südlich  nahe  beim  Dorfe  Höbenbach, 
V.  O.  W.  W.  lag,  noch  am  Ende  des  16.  Jahrb.  bestand  und  später  mit  dem- 
selben Tereinigt  worden  war,  wobei  er  seinen  Kamen  einbüsste,  an  welchen 
jetzt  jede  Erinnerung  verschwanden  ist.  Der  heutige  südliche,  beim  Ur- 
sprünge der  grösseren  Quelle  des  HObenbaches  gelegene  Ortstheil  stellt  das 
alte  Wizelinesdorf  dar. 
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Orig.  im  k.  k.  Staatsarchive  in  Wien  (A),  Perg.  Mit  HSngesiegel  des 
Herzoges. 

Hormayr,  Archiv  f.  Geog.,  Jahrg.  1826,  S.  160;  Zahn,  Urk.-Bach  v. 
Steiermark  II,  177  nr.  118.  —  Meiller,  Reg.  archiep.  Salisburg.,  S.  200  nr.  135; 
Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  106  nr.  93. 

75*  1313  [Tor  August  8]. 

Herzog  Leopold  VI.  verfügt  auf  wiederholte  Klagen  des  Abtes  Weedo 

von  Göttweig  über  das  ungerechte  Verfahren  der  Marschälle  bei 

Einhebung  des  Vogthafers,  dass  sdbe  das  St.  Pöltner  Mass  sswr 

Anwendung  zu  bringen  haben. 

Copie  in  Cod  C.  f.  283'  f.  (B). 

Earün,  287  f.  nr.  25.  —  Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  HO  nr.l02;  Friess,  Die 
Herren  von  Knenrlng,  Anh.  nr.  172  reg.  Vgl.  Beitr.  z.  Gesch.  d.  Finanzverw. 
Oesterreich's  in  d.  Mitth.  d.  Inst.  f.  österr.  Gesch.  XVIII,  238. 

Die  angegebenen  Theile  des  Datums  stimmen  mit  Ausnahme  der 
Pontificatsjahre  des  Papstes  Innocenz  HI.  mit  dem  Jahre  1212  überein.  Das 
XIII.  Pontificatsjahr  desselben  war  nämlich  am  8.  J&nner  1211  schon  abge- 
laufen. Bischof  Manegold  von  Passau,  welcher  dem  am  26.  December  1205 
verstorbenen  Bischöfe  Poppe  folgte,  war  noch  vor  dem  28.  Jänner  1206  er- 
wählt worden  (Mon.  boica  XXVIII,  II,  188  nr.  32).  Betrefife  der  Regiemngs- 
jahre  Kaiser  Otto's  IV.  ist  allerdings  zu  bemerken,  dass  er  selbst  sie  von 
seiner  ersten  Wahl  an  zählte,  während  die  früheren  Anhänger  Philipp^s  von 
Schwaben  wie  Herzog  Leopold  VI.  und  Bischof  Manegold  von  Passau  sie  erst 
von  der  am  Reichstage  zu  Frankfurt  1208  November  11  erfolgten  Anerken- 
nung desselben  als  KOnig  an  zählten.  Da  der  Epochentag  der  anni  ducatus 
Austrie  et  Stirie  Leopold's  VI.  im  äussersten  Falle  mit  dem  Todestage  des 
Herzoges  Friedrich  I.  1198  April  16  anzunehmen  ist,  so  war  das  15.  Regie- 
rungsjahr desselben  1212  April  15  schon  abgelaufen,  wodurch  der  terminus 
a  quo  mit  dem  16.  April  1212  gefunden  ist.  Da  wir  den  Herzog  im  Jahre 
1212  Mai  21  zu  Nürnberg,  Juli  10  zu  Passau  und  am  8.  August  in  Enns 
finden,  so  ist  es  nicht  unwahrscheinlich,  dass  er  von  Passau  nach  Wien  g^e- 
reist  war,  um  von  dort  seinen  Kreuzzug  nach  Spanien  anzutreten.  Ausserdem 
kommen  in  der  vorliegenden  Urkunde  dieselben  weltlichen  Zeugen  vor  wie 
in  der  Urkunde  des  Stiftes  St.  Florian  (ausgestellt  1212  August  8,  Enns), 
weshalb  die  Vermuthung  nahe  liegt,  dass  er  sie  auf  der  Reise  von  Wien  nach 
Enns,  also  wenige  Tage  vor  dem  8.  August  ausgestellt  hat.  Nach  diesem  Tage 
kann  die  Ausstellung  derselben  nicht  angenommen  werden,  da  Herzog  Leo- 
pold VI.  nach  zeitgenössischen  Berichten  6  Monate  auf  seinem  Krenzzug^ 
gegen  die  Mauren  in  Spanien  zubrachte,  aber  schon  am  14.  Februar  1213 
am  Reichstage  zu  Regensburg  erscheint.  Nehmen  wir  also  an,  er  habe  c.  am 
1.  August  1212  Wien  verlassen,  so  ergibt  dies  für  die  Zeit  des  Kreuzzuges 
gerade  die  Zeit  von  6  Monaten  (Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  253  Anm.  362). 
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I  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis^  §  Leupoldus  dei 
gracia  dux  Austrie  et  Stirie  omnibus  Christi  fidelibus  in  per- 
petamn.  £am  principum  decet  esse  industriam^  ut  quod  iusticia 
dictat^  ab  eisdem  confirmetur  et  nove  exactionis  adinventiones  et 
pauperum  oppressiones  mediante  racione  inprobentur.  Inde  est, 
quod  Omnibus  Christi*  fidelibus  tam  presentibus  quam  futuris 
constare  volumus,  quod  Wezilo  abbas  Gottwicensis  nobis  ad- 
modum  devotus  querimoniam  sepius  coram  nobis  deposuit,  quod 
marschalci  nostri,  qui  avenam  de  prediis  Gottwicensis  ecclesie 
secundum  iusticiam  terre  nostre  nobis  debitam  colligunt,  maU- 
ciose  homines  ecclesie  gravarent  eo,  quod  debitam  mensuram 
m  recipiendo  supra  mensuram  excederent.  Cuius  rei  considerata 
veritate,  quia  deus  et  timor  dei  nobis  in  causa  esse  debet,  ne 
clamor  pauperum  contra  nos  ascendat  et  reos  coram  deo  con- 
stituat,  causam  de  consilio  optimatum  nostrorum  dignum  duxi- 
mus  terminandam,  ut  maliciosa  exactio  de  cetero  conquiescat 
et  nobis  et  heredibus  nostris  iusticia  illesa  permaneat.  Statui- 
mus  ergo  mensuram  ad  dimidium  medium  YpoUtensis  fori,  qui 
dato  privilegio  presenti  in  usu  fuit,  que  nobis  et  optimatibus 
nostris  bene  mediocris**  placuit,  que  tam  nobis  quam  hominibus 
ecclesie  competat,  ut  ipsa  mensura  aput  marschalcos  et  apud 
abbatem  predicte  ecclesie  conservetur  et  ipsa  mensura  in  vase 
recipiatur  et  cum  plenum  fuerit  vas,  quod  reUquum  fuerit,  de- 
trahatur,  ut  nee  homines  ecclesie  in  solvendo  possint  aliquid 
subtrahere  nee  marschalci  in  recipiendo  debeant  modum  ex- 
cedere.  Avena  autem  debita  vel  denarii  pro  avena  solvendi, 
ubicumque  infra  iurisdiccionem  nostram  predia  ecclesie  illius 
Sita  fuerint,  in  feste  sancti  Michaelis  secundum  forum  temporis 
illius  per  abbatem  solvantur,  nee  marschalci  nostri  pro  racione 
expensarum  post  datam  avenam  aliquid  exigant,  pro  quibus 
expensis  ipsam  mensuram  maiorem  statuimus.  Quia  ergo  hanc 
nostram  constitucionem  tam  aput  nos  quam  apud  heredes  nostros 
perpetuam  volumus  habere  firmitatem,  de  hac  nostra  constitu- 
tione presentem  paginam  propter  firmitatis  memoriam  conscrip- 
simus  et  sigilli  nostri  inpressione  roboravimus.  Testes  huius  rei 
sunt:   Wemherus   abbas   de   Sancta  Cruce,   Okerus  abbas   de 


?&•  *  A.  o^prtM»,  beruht  anf  einem  MissTerständnisse  der  alten,  ans  dem 
Griecliischen  stammenden  KOrznng.  —  ^  Nach  m  ein  Loch,  welches  der 
Urkondenschreiber  vermied. 
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Lilignveld,  Dietricus  prepositus  Newnburgensis,  magister  Hain- 
ricus  de  Bethaw  tunc  temporis  notarius,  Leupoldus  capellanus, 
Albertus  decretista,  Hadmarus  de  Chfinringen,  Weichardus  da- 
pifer  et  filii  eius  Kadoldus  et  Weichardus,  Heinricus  de  Cze- 
bingen,  Rudolfus  de  Potendorf,  Ulricus  Strimo, ""  Marquardus  de 
Hintpergk,  Heinricus  de  Prunna,  Hainricus  de  Zekking.  Datum 
anno  domini  millesimo  ducentesimo  duodecimo,  indictione  XV, 
anno  pontificatus  Innocentii  tercii  pape  XIII,  regni  Ottonis  im- 
peratoris  anno  quarto,  ordinacionis  Meingoldi  Pataviensis  epi- 
scopi  anno  VIT,  ducatus  nostri  in  Austria  et  Stiria  anno  decimo 
quinto. 

76.  1213  April  9,  Rom. 

Papst  Innocenjs  III,  ernennt  AM  [Wernher]  von  Ueiligenkreujs  und 
Abt  [Wezelo]  von  Göttweig  zu  Schiedsrichtern  in  einem  Streite 
zwischen  dem  Propste  [Heinrich]  von  St.  Georgen  einerseits  und 
dem  Propste  [Gottschalk]  von  St.Andrae  und  dem  Bitter ^0(Uo) 
von  Anzinberc  andererseits. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Herzogenburg  (A),  Perg.    Mit  Bleibulle. 
Bielsky,  im  Archiv,  f.  K.  österr.  Gesch.-Qu.  IX,  279  nr.  22. 

77.  [vor  1214  Jäniier  3.] 

Der  Archidiahon  von  Cruschern  entscheidet  ohne  Beisein  des  von 
Celsach  und  des  Äbtes  [Wezelo]  von  Göttweig,  als  Vertreters  des 
Erzhischofes  von  Salzburg,  einen  Streit  zwischen  Voran  und 
Formba^h  auf  Grund  einer  verdächtigen  Urkunde  zu  Ungunsteti 

des  letzteren. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Vorau  (A),  Perg.    Bleibulle  abgefallen. 
Zahn,  Urk.-Buch  v.  Steiermark  II,  190  nr.  126.  ~ 

78.  1214  [vor  September  24],  Krems. 

BiscJiof  Manegold  von  Passau  ertheilt  der  Kapelle  in  Gobazpurch 
einige  pfarrliche  Rechte. 

Unter  den  Zeugen:  ,Wecilo  abbas  in  Cotewico.' 


75.        «  A.  Irrthttmlich  statt  Siruno. 


93 

Orig.  im  Kremser  Pfarrarchive  (A),  Perg.    Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Kinzl,  Chronik  y.  Krems  und  Stein,  S.  4,  reg.  zu  1214. 

Aus  der  Indiction,  welche  die  Bedanische  ist,  lässt  sich  eine  engere 
Begrenzung  des  Datum's  erschliessen. 

79.  1215  Februar  3,  Rom. 

Papst  Innocens  111.  bestellt  in  einer  Klage  des  Propstes  [Heinrich] 
van  St.  Georgen  gegen  den  Priester  [Heinrich]  an  der  Kirche  in 
Traismur  Abt  [Wecelo]  von  Göttweig  und  die  Pröpste  [Siegfrid?] 
von  St.  Polten  und  [Gottschalk]  von  St.  Ändrae  zu  Schiedsrichtern. 

Orig.  im  Stiftsarchive  zu  Herzogenburg  (A),  Perg.     Mit  Bleibulle. 
Bielsky,  im  Archiv,  f.  K.  österr.  Gesch.-Qu.  IX,  282  nr.  24. 

80.  [vor  1216  Mai  27.] 

Die  Aebte  [Wezelo]  von  Göttweig  und  [Wernher]  von  Heiligen- 

kreuz  und  Propst  [Siegfried  IL?]  von  St.  Polten  nehmen  eine 

Stiftung  des  Abtes  Hadmar  von  Melle  in  Schutz. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Melk  (A),  Perg. 

Hueber,  Austrla  S.  13^  irrthümlich  Papst  Innocenz  II.  zugeschrieben. 

81.  1216  Juni  14. 

Vergleich  des  Schottenstiftes  in  Wien  mit  dem  Ritter  Ulrich  von 
Marbach  und  dessen  Mutter  Sophia. 

Unter  den  Zeugen:  ,Cristanus  de  Kotwico.' 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Schotten  in  Wien  (A),  Perg.   Mit  Hängesiegel. 

Pez,  Thes.  anecdot.  VI/II  69  nr.  118;  Hormayr,  Wien  I,  I.  Abth.,  S.  73 
nr.  23;  Hauswirth  in  Fontes  2,  XVIII,  22  nr.  16.  —  Meiller,  Babenb.-Reg.  118 
nr.  135;  Quellen  z.  Gesch.  v.  Wien  1,  I,  42  nr.  237  reg. 

83.  [c.  1216.] 

Herzog  Leopold  VL  beurkundet  die  Entscheidung  des  Grafen 
Ulrich  von  Pernegg  in  der  KUige  des  Abtes  Wezelo  von  Göttweig 
gegen  Ulrich  Trumü  wegen  Zinsverweigerung ,   wonach  derselbe 
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unter  der  Strafe  des  Verlustes  der  Güter  den  schuldigen  Zins  in 
Zukunft  0U  leisten  hat 

Orig.  (A),  Perg.;  Copie  I  in  Cod.  C  f.  181  (B)  und  Copie  II  ebend. 
f.  288  (C). 

Karlin,  289  nr.  26.  —  Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  116  nr.  128;  Bl.  f.  Landesk. 
V.  N.-Oe.  Xm,  161  nr.  66  reg. 

Bezüglich  der  chronologischen  Einreihong  dieser  Urkunde  ist  zu  be- 
merken, dass  Graf  Ulrich  von  Pemegg  in  den  Urkunden  nach  1216  bisher 
nicht  mehr  mit  Sicherheit  erwiesen  wurde,  und  dass  Adeloldus  de  Chiv  das 
letztemal  1212  vorkommt  (Meiller,  Reg.  d.  Babenb.,  S.  256  Anm.  372).  Jedoch 
ist  die  Angabe  Meiller's,  dass  Seifrid  von  Greifenstein,  ein  Passauer  Lehens- 
mann, in  Urkunden  des  Bisthumes  Passau  und  des  Stiftes  Klostemeuburg  erst 
1212  erscheint,  durch  das  St  POltner  Urkundenbuch  (I,  26  nr.  17}  zu  be- 
richtigen. Die  Einreibung  derselben  beruht  auf  blosser  Co^jectur,  Meiller 
reiht  sie  zu  c.  1216  ein. 

I  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis,  Livpoldus  dei 
gratia  dux  Austrie  et  Stirie  omnibus  Christi  fidelibus  in  per- 
petuum.  I  Eam  principum  decet  esse  considerationis  indostriam^ 
ut  non  solum  Utes  deeidant,  sed  etiam  fine  debito  decisas  vel 
transactione  terminatas  perpetuam  studeant  habere  firmitatem. 
Inde  est,  quod  pro  firmitatis  robore  universitati  fideUum  volumus 
constare,  quod  Wezilinus  abbas  Kotwicensis  causam  contra  VI- 
ricum  Trovmil  movit  pro  eo,  quod  debitam  annuatim  pensionem 
XXn  solidorum  de  possessionibus  Shibz  et  Lfgental,^  quas 
sub  nomine  ecclesie  Kotwicensis  possidebat,  per  plures  annos 
violenter  detinuit  et  nee  debitum  solvere  nee  possessiones  ipsas 
dimittere  voluit.  Que  causa  mediante  Vlrico  comite  de  Pemek 
sub  huius  transactionis  forma  est  decisa  videHcet,  quod  interventu 
predicti  comitis  abbas  debitum  de  preterito  remisit,   Vbicus   se 


82«  *  Scheitz,  V.  O.  M.  B.,  ein  Dorf  gehörig  zur  Gemeinde  Ladings  und 
südlich  von  diesem  gelegen.  Lugenthai  ist  heute  verschollen.  Nach  dem 
Urbare  in  Göttweig  von  1302  (Urbar  A,  S.  40  Columne  1)  ist  es  in  der  Ge- 
meinde Ladings  zu  suchen:  De  molendino  in  Lugen tal  aput  Leding^.  In  der 
That  weist  auch  die  Administrativkarte  (Sect.  36)  westlich  von  Scheitz  an 
einem  Bächlein  den  Flurnamen  ,Langenthal'  (wohl  irrthfUnlich  verstanden) 
und  dabei  ein  Kied  ,Oedfeld*  auf,  woselbst  wohl  das  verschollene  Lugen- 
thal  zu  suchen  ist.  Meiller  sucht  irrigerweise  Scheitz  unter  dem  Orte  Seeps 
bei  Blumau  oder  Seeb  bei  Lowein,  während  er  Lugenthai  bei  Pernegg  ver- 
muthet  (Babenb.-Reg.,  S.  266  Anm.  372).  Die  Göttweiger  Besitzungen  in  Lugen- 
thal  bestanden  in  zwei  gestifteten  Häusern,  der  Preinmühle  und  dem  üainhofe. 
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data  dextera  vice  sacramenti  predictam  pensionem  in  festo  beati 
Cholomanni  annuatiin  solvere  obligavit  et  si  non  solveret  pre- 
dicta  die,  proxima  die  post  festum  Cholomanni  sine  omni  con- 
tradictione  iurisdictionem  perdidisset,  quam  in  predictis  posses- 
sionibns  haboit  Ut  ergo  ista  transactio  etiam  apud  heredes 
Vlrici  rata  et  inconvulsa  habeatur,  utraque  pars  eam  litteris 
nostriß  et  sigilli  nostri  inpressione  muniri  postulavit.  Unde 
paginam  presentem  pro  certitudine  facti  huius  conscribi  volui- 
mus  et  sigilli  nostri  inpressione  roboramus.  Testes  autem^  qui 
huic  transactioni  intererant^  sunt  hii:  Vlricus  comes  de  Pemeke, 
Adeloldus  de  Chiv,  Wolfkerus  de  Chraßwils,  Hanricus  filius 
Erchinberti  de  Stiven,  Sifridus  de  Grifenstßin. 

83.  [1317  Juni  18»  LUienfeld.] 

1318  Juni  36. 

Herzog  Leopold  VI.  beurkundet  den  Vergleich  zimschen  den  Ge- 
schwistern Heinrich,  Otto  und  HeUka  von  Marshach  einerseits  und 
dem  Stifte  Göttweig  andererseits,  wodurch  erstere  gegen  Zahlung 
von  400  &,  Wiener  Münze  seitens  des  Stiftes  alle  Ansprüche  omf 
benannte  Güter  aufgeben, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Das  Münzsiegel  des  Herzoges  an  einer 
roth-weissen  Seidenschnur  stark  beschädigt ;  Copie  in  Cod.  C  f.  64  (B). 

Karlin,  290  f.  nr.  27.  —  Meiller,  Babenb.-Beg.,  S.  122  nr.  151;  Bl.  f. 
Landesk.  y.  N.-Oe.  Xm,  332  nr.  322  reg. 

Die  Urkunde  ist  von  einer  Hand  und  mit  einer  Tinte  geschrieben,  nur 
ist  das  Datum  in  einer  eigenen  Zeile  gesondert  gestellt,  wodurch  der  Text- 
schreiber die  Verschiedenheit  der  Zeit  des  Actum  und  Datum  andeuten 
wollte.  Actum  und  Datum  weisen  in  der  That  auf  zwei  verschiedene  Zeit- 
punkte hin.  Es  ist  also  beim  Abschlüsse  des  Vergleiches  ein  Act  wahrschein- 
lich ohne  HinzufOgung  des  genauen  Tagesdatum*s  der  geschehenen  Handlung 
angenommen  worden,  welcher  nach  Ableistung  der  vier  yiertelj ährigen  Baten 
^  100  ^  ^  seitens  Göttweig's  als  Vorurkunde  diente,  welcher  nur  noch  die 
Erwähnung  der  bereits  erfolgten  Zahlung  der  400  ^.  4  un  Texte  beigefQgt 
wurde.  Diese  neu  ausgestellte  Urkunde  erhielt  das  Datum  der  letzten  Be- 
urkundung beigesetzt  Nun  entsteht  die  Frage  nach  der  Zeit  der  Handlung 
und  der  Vereinbarung  mit  dem  Datum  der  Beurkundung.  Dass  der  Abschluss 
des  Vergleiches  im  Jahre  1217  stattfand,  ergibt  sich  aus  der  Angabe:  acta 
nmt  hec  ipsa  die,  —  qtia  dominua  dux  viam  rdtra  mare  arripuit,  also  an  dem 
Tage,  da  Herzog  Leopold  VI.  seine  Kreuzfahrt  nach  Palästina  antrat.  Die 
Urkunde  liefert  auch  den  Beweis,  dass  der  Herzog  Yor  seiner  Kreuzfahrt 
nochmals  seine  Stiftung  zu  Lilienfeld  besuchte  und  daselbst  der  Einweihung 
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der  vier  Altäre  durch  Bischof  Ulrich  II.  von  Passau  beiwohnte.  Was  den  Tag 
der  Consecration  dieser  daselbst  betrifiPt,  so  setzt  ihn  Meiller  zwischen  Juni  24 
und  Juli  2  an  (Babenb.-Reg.,  S.  257  Anm.  382).  Da  die  Urkunde  am  26.  Juni 
1218  ausgefertigt  ist  und  in  dieser  eine  einjährige  Zahlungsfrist  für  die  den 
Marsbachern  zugesprochene  Entschädigung  vereinbart  ist,  so  ist  es  nahe- 
liegend, für  die  Datierung  der  Handlung  einen  Tag  anzunehmen,  welcher  an- 
nähernd genau  ein  Jahr  vor  dem  26.  Juni  1218  liegt.  An  der  Einheitlich- 
keit der  angegebenen  Datumstheile  kann  nicht  gezweifelt  werden,  da  die  In- 
diction  VI  mit  dem  Jahre  1218  und  dem  Tagesdatnm  übereinstimmt. 
Ausserdem  spricht  hiefür  das  Siegel,  da  die  Urkunde  mit  einem  ganz  eigens 
für  die  Regentin,  die  Herzogin  Theodora  gestochenen  steierischen  Herzogs- 
siegel am  Revers  des  Münzsiegels  ausgefertigt  ist.  Nimmt  man  als  das  ein- 
fachste das  Itinerar  des  Herzoges  Leopold  VI.,  welcher  am  14.  Juni  noch  in 
Passau  war,  mit  Passau— Melk  (15.  u.  16.  Juni  1217}  und  Melk — Lilienfeld 
(17.  Juni)  an,  so  stellt  sich  als  Tag  der  Consecration  der  vier  Altäre  in  Lilien- 
feld durch  Bischof  Ulrich  II.  von  Passau,  welcher  mit  ihm  reiste,  der  18.  Juni 
heraus,  der  als  Sonntag  d^r  geeignetste  Tag  zu  einer  solchen  Handlung  war. 
Von  dort  aus  gieug  dann  der  Herzog  nach  Klostemeuburg  und  von  hier  nach 
Wien,  um  von  da  den  geplanten  Kreuzzug  anzutreten  (Tangl  in  den  Blättern 
f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XXXII,  91  f.).  Ein  anderes  jetzt  unhaltbares  Itinerar 
stellt  Meiller  (Babenb.-Reg.,  S.  257  Anm.  382)  auf,  der  den  Herzog  von  Passau 
nach  Wien,  von  dort  über  Klostemeuburg  nach  Lilienfeld  reisen  lässt,  um 
von  dort  über  Tümitz,  Mariazeil,  Seewiesen  und  Brück  a.  d.  Mur  seine  Kreuz- 
fahrt zu  beginnen.  —  Ueber  den  Erwerb  des  strittigen  Besitzes  durch  GOtt- 
weig  vgl.  Karlin,  69  nr.  277.  Jedoch  ist  mit  Recht  anzunehmen,  wie  aus  dem 
Texte  vorliegender  Urkunde  zu  ersehen  ist,  dass  in  den  Codices  Trad.  A  u.  B 
eine  oder  zwei  Traditionen,  nämlich  Schenkungen  das  Hohold  und  seines 
Sohnes  Ortwin  von  Chambe  ausgelassen  sind. 

^  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  saneti;  amen.  |  Liu- 
poldus  dei  gracia  dux  Austrie  et  Styrie  omnibus  presentem 
paginam  inspecturis  salutem  in  perpetuum.  Quia  legum  ecele- 
siasticarum  sanxit  auetoritas,  ut  propter  labilem  hominum  me- 
moriam  et  iudiciales  strepitus  in  gestis  causarum  scripture  testi- 
monium  requiratur,  presenti  pagina  notari  iussimus,  qualiter 
Gotwicensis  ecclesia  in  villis  Chamb/  Goznich,  Strvnzenrevt' 
et  insula  apud  Marchartesvrvar*  adepta  sit  tytulum  canoniee 
possessionis.  Cum  olim  Hoholdus  de  Chamb  et  filia  sua  Ryhza 
habitum  religionis  in  monasterio  Gotwicensi  assumpsisset,  idem 
Hoholdus  duos  in  seculo  filios  reliquit,  quorum  unus  Ortwinus, 

83«  *  Kamp,  Dorf  in  der  Gemeinde  Haitzendorf.  —  *  Ein  verschollener  Ort, 
welcher  wie  das  verschollene  Marcharleavrvar  von  der  Donau  weggerissen 
wurde,  einst  in  der  Nähe  von  Haitzendorf  und  Theiss  gelegen.  —  *  Ein  ver- 
schollener Ort,  welcher  an  der  Stelle  des  heutigen  Donaudorf  bei  Theiss  ge- 
legen war  (Archiv  f.  K.  österr.  Gesch.-Qu.  IX,  264  u.  281  f.). 
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älter  vero  Chunradas  vocabatur.  Ortwinus  vero  cruce  signatus 
amore  patris  et  sororis  sue  pro  parte  hereditatis  sue  ecclesiam 
Gotwicensem  instituit  heredem.  Hie  nullo  relicto  berede  obiit 
in  partibos  lerosolymitanis,  Chunradas  vero  frater  suus  aput 
eandem  eeclesiam  obtinait,  at  liceret  ei  partem  fratris  tempore 
vite  sue  nomine  ipsios  ecclesie  possidere  conditione  interposita^ 
ut  pars  hereditatis,  que  ipsam  contingebat,  ad  Gotwicensem 
ecclesiam  etiam  post  mortem  snam  spectaret.  Idem  vero  Chun- 
radus  post  hec  duxit  uxorem  viduam  nomine  Virginam,  que 
habuit  filiam  nomine  Gisilam  per  Chunradum  Chlorumph,  et 
eadem  Virgina  procurante  Chunrado  simiiiter  obtinuit  personale 
beneficium,  ut  liceret  sibi  easdem  possessiones  tempore  vite  sue 
a  Gotwicensi  monasterio  possidere.  Deinde  Gisila  nupsit  Wem- 
hardo  de  Morspach,  de  quo  filios  generavit.  Mortuo  Wernhardo 
de  Morspach  eadem  GKsila  copulata  est  Alramo  de  Houedorf  et 
qoia  ad  filios,  quos  de  Wernhardo  susceperat,  tota  devolvebatur 
hereditas,  ipsa  Alramo  predictas  possessiones  de  facto,  cum  de 
iure  non  posset,  contulit,  qui  etiam  eas  pro  sue  voluntatis  arbitrio 
disponebat  nuUam  contradictionem  a  filiis  Wernhardi  susti- 
nendo.  Procedente  tempore  idem  Alramus  et  uxor  eius  Gisila 
snspicantes  a  Gotwicensi  monasterio  eo,  quod  Virgina  tantum 
ad  terminum  vite  sue  easdem  possessiones  obtinuerat,  sibi  litem 
inferri  filios  Wernhardi  in  preiudicium  Gottwicensis  ecclesie, 
tamquam  ipsi  essent  legittimi*  successores,  ut  per  eos  conventui 
resistere  valerent,  in  possessionem  earundem  villarum  secum 
pariter  admiserunt  excepto  iure  instituendi  et  destituendi  colonos. 
Demum  Heinricus  de  Chr^ge,  filius  Eberhardi,  eiusdem  Gisile 
filiam,  Gisilam  nuncupatam,  in  uxorem  traduxit.  Quibus  Got- 
wicensis  ecciesia,  quia  in  iure  potiores  videbantur,  litem  movit, 
que  mediante  Hademaro  de  Chvnnringen  per  amicabilem  com- 
positionem  ftiit  totaliter  sopita,  ut  conventus  Gotwicensis  tam 
pro  possessionibus  supradictis,  quam  pro  hominibus  centum  et 
X  talenta  ipsis  persolveret.  Hac  pecunia  soluta  Gisila  et  maritus 
eius  iuri  suo,  si  quod  habere  videbantur,  publice  renuntiaverunt. 
Porro  cum  Gotwicensis  ecciesia  eorundem  prediorum  nacta  esset 
possessionem  et  diu  in  pace  possideret,  Heinricus  et  Otto  fratres 
de  Morspach  coram  nobis  et  domino  Vlrico^  Pataviensi  episcopo 

*  Ulrich   n.  von   Andechs-Dieesen   1216  — f  1221  October  81   (Eubel, 
Hierarth.  411). 

Fontes.  II.  Abih.  Bd.  LI.  7 
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predicto  conventui  litem  intulerunt  asserentes^  quod  eadem  predia 
ad  ipsos  iure  hereditario  devoluta  iniuste  Gotwicensis  ecclesia 
detineret,  licet  constaret,  quod  predictus  conventus  per  defini- 
tivam  iudicii  sententiam  ea  optinuerat*  et  quia  personalis  ex- 
titerat  concessio  et  ideo  ad  heredes  successio  non  currebat  et 
quod  interventu  pecunie  a  legittimis*  heredibus  erat  renuntiatio 
celebrata.  Tandem  nobis  et  predicto  episcopo  mediantibus  tali 
transactione  lis  fuit  sopita/  ut  ipsis  fratribus  Henrico  et  Ottoni 
et  sorori  eorum  Haylca  nuocupate  conventus  Gotwicensis  qua- 
dringentas  libras  Wiennensis  monete  persolveret  et  conventus 
Gotwicensis  easdem  possessiones  deinceps  libere  et  pacifice 
possideret.  Hec  autem  pecunia  eodem  anno,  quo  et  compositio 
fuit  celebrata,  Statute  termino  quater  in  anno  fuit  soluta.  Ut 
autem  hec  rata  et  inconvulsa  permaneant  et  monasterium 
Gotwicense  nuUam  amodo  sustineat  lesionem  vel  controversiam 
vel  calumpniam,  presenti  scripture  sigilli*"  nostri  testimonium 
adhibemus  testes^  qui  presentes  aderant,  notari  mandantes, 
quorum  gravitas  et  honestas  omnem  calumpniam  excludat,  quo- 
rum  hec  sunt  nomina:  ex  parte  episcopi:  Heinricus  maioris 
ecclesie  prepositus,  Chunradus  maioris  ecclesie  plebanus,  ma- 
gister  Heinricus^  magister  Marquardus;  de  ministerialibus:  Hade- 
marus  de  Wesen,  Liutoldus  de  Sauerstetin,  Heinricus  et  Otto 
de  Morspach,  quorum  causa  agebatur;  ex  parte  ducis:  Chun- 
radus comes,  Hademarus  de  Chunnringen  et  filii  eins  Hademarus 
et  Heinricus,  Rudolfus  de  Potendorf,  Imfiidus  de  Hintperch  et 
fratres  sui,  Heinricus  de  Zebingen,  Hademarus  de  Sunneberch, 
Chunradus  de  Amsteine  et  frater  eins  Albero,  Meinhardus  de 
Imzeinsdorf,  Otto  de  Anzinberge,  Liutoldus  de  Altenburch  et 
frater  eins  Chunradus  et  alü  quam  plures.  Acta  sunt  hec  ipsa 
die,  quando  Vlricus  Pataviensis  episcopus  quatuor  altaria  prima 
in  Limvelde  consecravit,  qua  etiam  die  dux  licentiatus  viam 
ultra  mare  arripuit  *  Anno  domini  millesimo  ducentesimo  XVHI, 
indictione  VI,  VI.  kalendas  iulii. 

8.  d.  Herzoges  Leopold  VI.,  ungefärbt,  III  A  S,  Ay.  Abbild,  bei  Sayi, 
Siegel  d.  Osterr.  Reg.,  Sep.-Abdr.  S.  87  Fig.  23.  Der  Aufdruck  des  steierischen 
Siegels  am  Rv.  weicht  von  allen  bei  Sava  angeführten  Siegelabdrficken  ab 
und  ist,  wenn  Sava  richtig  gezeichnet  hat,  ein  ganz  neuer,  bisher  unbekannter 


8S.       ^  Theilweise  verschwommen  infolge   eines  Feuchtfleckes.  —  ^  Folgt 
eine  freie  Zeile  zwischen  dem  ersten  und  zweiten  Theile  des  Datums. 
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Siegeltypus.  Am  meisten  Aehnlichkeit  bat  derselbe  mit  Sava,  ebeud.  S.  88 
Fig.  26,  weicht  jedoch  in  der  Darstellung  des  Streitrosses,  des  Reiters  uud 
des  Schildes,  welcher  in  der  HOhenaohse  senkrecht  gestellt  ist,  sowie  in  der 
Legende  von  diesem  durch  das  C  in  GRACIA  ab.  Dieser  Stempel  war 
s weifellos  für  die  Herzogin  Theodora  für  die  Dauer  der  Regentschaft  ge- 
stochen worden,  aber  bisher  unbekannt  geblieben. 


84.  1319  August  23,  Korneuburg. 

Die  Aebte  van  Mdh  und  Göttweig,  der  Propst  von  Ardagger  und 

der  Dechant  von  St.  Agatha  entscheiden  einen  Streit  zwischen 

dem  Stiße  Seitenstetten   %md  dem  Tfa/rrer  von  Mühlbach  über 

die  KapeUe  in  Elsa/m  und  über  Güter  in  Tulbing. 

Orig.  im  Arch.  des  Stiftes  Seitenstetten  (A),  Perg.  Von  vier  ange- 
hingten  Siegeln  das  3.  u.  4.  abgefallen. 

Hormayr,  Archiv  XVII  (1826),  S.  503;  Raab  in  Font  2,  XXXIII, 
34  nr.  35.  —  Friess,  Gesch.  des  Stiftes  Ardagger,  S.  58  nr.  11  reg.;  Karlin, 
211  reg. 

Die  Jahreszahl  und  Indiotion  qitimmen  nicht  miteinander  fiberein,  weil 
der  Urknndenschreiber  irrthttmlich  Indictio  VI  statt  IUI  schrieb. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Ctmradus  dei 
gratia  abbas  Medlicensis  et  eadem  gratia  Wezlo  abbas  Coth- 
wicensiSy  Eberhardus  prepositus  Ardacensis^  Vdalricus  de  Saneta 
Agatha^  decanus^  electi  arbitri  tunc  decidende  litis  inter  Ditma- 
mm  abbatem  de  SitaDsteteu  et  Chunradum  plebanum  de  Mul- 
bach super  capella  Elsam  et  eius  attinenciis,  omnibus  in  Christum 
credentibus  presentibus  atque  futuris  salutem  in  perpetuum; 
amen.  Quia  quanto  iuniores  futuri  temporis  sunt  homines,  tanto 
perspicaciores^  unde  nimirum  cmiosius  est  adtendendum  et  omni 
cautela  observandum,  ne  quid  in  scriptis,  que  posteritati  trans- 
mittuntur^  positum  repperiatur^  quod  vel  ius  aut  animos  calum- 
pniancium;  qui  lincis  habent  oculos^  ullo  modo  possit  offendere. 
Conperiat  ergo  tam  presencium  quam  futurorum  sollercia^  qualiter 
litem  babitam  inter  Ditmarum  abbatem  de  Sitansteten  et  Chun- 
radum plebanum  de  Mulbach  super  capella  Elsam  et  eius  atti- 
nenciis  nos  utpote  electi  arbitri  ab  eisdem  partibus,  inter  quas 
causa  vertebatur,  certo   fine   ac  forma  determinata  decidimus. 


84.       1  Hausleithen,  V.  U.  M.  B. 

7* 
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Si  quidem  diligenter  inspectis  priiis  circumstanciis  parcium  et 
meritis  causarum  hoc  modo  aggrossi  sumu8  arbitrium  decernentes 
a  principiO;  quod  partes  omni  liti  antea  babite  renunciarunt  et 
fide  data  vicissim  se  obligarent  XL  libris  Winensis  monete^  ut 
quicquid  arbitraremur^  ratam  haberent  nee  cuiquam  illud  liceat 
rescindere  vel  immutare^  nisi  forte  contra  decretum  nostri  ar- 
bitrii  veniatur,  ut  infra  notabimus.  Deinde  statuimus^  ut  pre- 
fatus  abbas  de  Sitansteten  et  sui  successores  plenum  ius  pre- 
sentandi  in  dicta  capella  Eisarn  racione  patronatus  in  perpetuum 
habeant.  Almarus  quoque  sacerdos,  quoad  vixerit,  quiete  teneat 
illam  excepto^  quod  arbitratum  est,  ut  interim  per  singulos  annos 
in  die  sancti  Michahelis  dimidium  talentum  Winensis  monete 
plebano  de  Mulbach  persolvat,  quod  si  negligere  voluerit,  abbas 
de  Sytansteten  de  prediis  prefate  capelle  dabit  eandem  pensioneni; 
ipse  autem  Almarus  sicut  antea  in  debitis  servicüs  abbati  de 
Sytansteten  tenebitur  obnoxius.  Preterea  censuimus^  ut  post 
mortem  sepe  dicti  Almari  Chunradus  plebanus  de  Mulbach  et 
sui  successores  recipiat  pretaxatam  capellam  de  manu  abbatis 
de  Sytansteten  tantum  cum  attinenciis^  que  prememoratus  Al- 
marus sacerdos  tempore  arbitrii  quiete  possederat  nee  ipse  neque 
aliquis  successorum  suorum  ius  petendi  habeat  aliquid  de  prediis 
suis  in  Tulbingen,*  que  non  intuitu  capelle  Elsam,'  sed  singulari 
donacione  domini  Reinperti  fundatoris  eiusdem  ad  Sytastetense 
cenobium  fueinint  devoluta.  Verumtamen  hoc  annexum  est  in 
premisso  arbitrio,  ut  sepe  nominatus  C(hunradus)  plebanus  de 
Mulbach  et  sui  successores  solvant  annuatim  abbati  de  Sytan- 
steten in  festo  sancti  Mychahelis  Xu  solidos  Winensis  monete, 
insuper  reverenciam  et  honorem  debitum  et  largam  et  honestam 
exhibicionem  hospicii,  prout  competit  tante  persone,  studeat  im- 
pendere.  Quod  si  tercio  commonitus  contumaciter  negligens 
fuerit  in  solvendo  premissa,  beneficio  sepe  memorate  capelle  in 
reliquum  tempus  careat.  Ne  quis  autem  in  posterum  hanc  for- 
mam  nostri  arbitrii  ausu  temerario  infringere  presumat  aut 
violare,  sigillis  nostris  eam  munire  decrevimus  his  adiuncto 
sigillo  domini  Olrici*  Patayiensis  episcopi,  cuius'  facti  infra  no- 
tati   sunt   testes:    Albertus    de    Chliube    plebanus,    Chunradus 


84.      •  A. 


•  Tulbing  südöstlich  von  Tulln,  V.  O.  W.  W.  —  »  Elsarn,  V.  U.  M.  B., 
nördlich  von  Hadersdorf  am  Kamp. 
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plebanuB  de  Missowe,  Heinricas  scolasticus  de  Ardacher^  ma- 
gister  Ditericus  plebanus  de  Waltchirchen,  Otto  miles  de 
Ekkendorf.  Acta  sunt  apud  novam  Niuenburch  hec  ita  arbi- 
trantibus  Chunrado  abbate  Medlicensi^  Eberharde  preposito 
Ardacensi^  Vdalrico  decano  de  Sancta  Agatha  consenciente 
quoque  et  coarbitrante  domino  Wezelino  Kotwicensi  abbate, 
qai  patronos  est  ecclesie  Malbach,  anno  incamationis  dominice 
MCCXYin,  indictione  IIII;  data  in  nova  Niuenbarc^X.kalendas 
septembris. 

85.  1319  September  18,  GOttweig. 

Beilegung  eines  Streites  Mwischen  Bischof  ühidi  IL  von  Passau 

und  dem  Äbte  Friedrich  von  Geras  betreffs  der  Pfarren  Drosm- 

dorf  und  Pemegg. 

Unter  den  Zeugen:  ,Wezelo  abbas  et  Heinricus  prior  de 
Chotewico/ 

Datum  in  Chotewico  per  manum  Chunradi  notarii  nostri 
Xini.  kalendas  octobris,  anno  domini  MCCXVIIII,  indictione 
septima,  pontificatus  nostri  anno  quarto. 

Orig.  im  Arch.  des  Stiftes  Geras  (A),  Perg.  Siegel  an  einer  rotb- 
gfTün-violetten  Seidenschnur. 

Archiy  f.  K.  österr.  Gesch.-Qa.,  II.  Jahrg.  I,  S.  11  nr.  2. 

86.  1219  September  19,  Maatem. 

Bischof  Ulrich  IL  von  Passau  beurkundet  die  Beilegung  seines 
Streites  mit  Geras  (nr.  85). 

Unter  den  Zeugen:  ,Wezelo  abbas  Chotewicensis  etc., 
Heinricus  Naelivbare.' 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Oeras  (A),  Perg.   Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Archiv  f.  K.  Osterr.  Gesch.-Qn.,  II.  Jahrg.  II,  18  nr.  S-,  Lampel,  Urk.- 
Buch  d.  Stiftes  St.  Polten,  Anh.  Taf.  I  a,  Facsimile. 


84.  *  Keiblinger  hält  es  f&r  Wiener-Nenstadt  (Melk  I,  312  Anm.  3),  Raab 
hingegen  übereinstimmend  mit  Fischer  (Fontes  2,  XXXI,  36)  fttr  Kornea- 
bnxg,  welcher  Ansicht  als  der  richtigen  ich  beipflichte. 
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87.  ISSO  Mai  19,  Vitoriio. 

Papst  Honorius  III.  ernennt  in  der  Klage  des  Propstes  [Heinrich] 
von  St.  Georgen  gegen  den  Pfarrer  und  die  Pfarrleute  in  Treisin- 
mure  Abt  [Wezdo]  von  Göttweig  und  die  Pröpste  [Marquard] 
von  St.  Polten  und  [Gottschalk  II.]  von  St.  Andrae  eu  Unter- 
suchungsrichtem. 

Orig.  im  Arcb.  d.  Stiftes  Herzogenbnrg  (A),  Perg.    Mit  Bleibulle. 
Bielsky  in  Archiv  f.  K.  österr.  Gesch.-Qu.  IX,  284  nr.  26. 

88.  [izn—nzt  Oetober  31.] 

Benannte  Schiedsrichter  entscheiden  einen  Streit  zwischen  Pfarrer 
Konrad,  Dechant  zu  Krems,  und  Propst  Heinrich  bu  St.  Georgen 
über  die  Grenzen  der  Pfarre  Marquartsurvare  nach  dem  Bathe 
des  Abtes  Wezelo  von  Göttweig,  des  Propstes  Gotschalk  von 
St.  Andrae  und  des  Pfarrers  Dietmar  von  Harraz. 

Orig.  im  Pf&rrarchive  su  Krems  (Lade  I  nr.  1)  (A),  Perg.  Von  4  Siegeln 
an  Perg.-Streifen  zwei  abgefallen. 

Ein  anderes  ganz  gleicblautendes  Original  befindet  sich  im  Archive 
des  Stiftes  Herzogenburg  mit  acht  angeh&ngten  Siegeln  (Bielskj,  Archiv  f. 
K.  österr.  Gesch.-Qa.  IX,  279  nr.  23).  —  Zur  Bestimmung  des  Datums  dient  das 
Siegel  des  Bischofes  Ulrich  n.  von  Passau  (1215—1221  October  81). 

89.  \%%\  Juli  7  in  moDte  Seaeh. 

Herzog  Leopold  VI.  von  Oesterreich  bestätigt  als  Zeuge  die  Prim- 

legienemeuerung  der  Prager  bischöflichen  Kirche  seitens  des  Königs 

Pfemysl  I  von  Böhmen. 

Unter  den  Zeugen:  ,Wecelo  abbas  de  Cotwico.' 

Orig.  im  Arch.  des  Domcapitels  in  Prag  (A),  Perg. 

Boczek,  Cod.  dipl.  Morav.  II,  123  nr.  120.  —  Meiller,  Babenb.-Reg., 
S.  127  nr.  168. 

90.  1%Z%  [vor  September  24,]  Krems. 

Bischof  Gebhard  von  Passau  bekräftigt   das  Urtheü  benannter 

Schiedsrichter  in  dem  Streite  zwischen  dem  Passauer  Domcapüd 

und  OrtUeb  von  Winchd. 
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Unter  den  Zeugen:  ,Wetzlo  abbas  ChoBtwicensis/ 

Mon.  boica  XXVIII/II,  298  nr.  70  aus  Cod.  111  Patav.  zu  1222. 

Die  Bedanische  Indiction  X  ennOglicht  die  nfthere  chronologische 
Feststellung. 

91.  1323  November  3,  Krems. 

Pfarrer  Sifridus  in  Zvetüa  schenkt  dem  Stifte  St.  Nicolaus 
hei  Passau  ein  Haus  und  eine  Hofstätte  jsu  Krems. 

Unter  den  Zeugen:  ,dominus  Wezelinus  abbas  in  Kotewico, 
Heinricus  prior  ibidem.^ 

Copie  im  Codex  tradit.  des  Stiftes  St.  Nioolans  bei  Passau  auf  Perg. 
im  Reichsarch.  in  M&nchen  (B). 

O.-Oe.  Urk.-Buch  I,  611  nr.  284. 

92.  [c.  laas.] 

Bischof  Gebhard  von  Passau  verleiht   die  Pfarre   Gross  dem 

Pfarrer  von  Siteendorf  unter  Wahrung  der  Hechte  des  Stiftes 

Göttweig  auf  diese  Pfarre. 

Copie  in  Cod.  C  f.  48'  f.  (B). 

Da  Magister  Wernhard  von  Sitzendorf  in  einer  Urkunde  des  Bischofes 
Gebhard  von  Passau  von  1223  März  4,  Krems  unter  dem  Curatclems  als 
Zeuge  angeführt  wird  (Burger  in  Fontes  2,  XXI,  6  nr.  6),  so  liegt  die  Yer- 
muthung  nahe,  dass  auch  um  diese  Zeit  die  Verleihung  erfolgt  sei. 

Gebehardus  dei  gratia  Pataviensis  episcopus  dilecto  in 
Christo  fratri  venerabili  abbati  de  Gottwico  et  eiusdem  ecclesie 
conventoi  salutem  cum  fraterna  dilectione.  Quia  sacerdos  E. 
de  Gross  hactenus  residentiam  ibidem  habere  non  potuit  eo, 
quod  layci  dotem  ipsius  esclesie  detineant,  damus  vobis  pote- 
statem  fidelem  clericum  vestrum  magistrum  W(ernhardum)  ple- 
banum  in  Syczesdarf  in  ipsa  ecciesia  instituendi.  Ut  autem  ex 
hac  institutione  nullum  vestro  monasterio  preiudicium  generetur^ 
ad  petitionem  ipsius  vobis  providemus  renovantes  et  confirmantes 
vobis  ios  in  eadem  ecciesia.  Protestamur  autem^  quod  eadem 
ecciesia   cum  suis  pertinenciis^   dote   scilicet  et  aliis  redditibus 
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et  decimis  eiusdem  ville^  secundum  quod  hactenus  possedit  et 
plebe  in  villa  Velabrfinn,  ^  que  est  in  bonis  advocati  de  Lenngen- 
pach,  plenam  habeat  libertatem,  ut  vacante  ipsa  ecclesia  univer- 
sitati  vestre  licitum  sit  clericum  ydoneum  in  ea  instituendnm 
Pataviensi  episcopo  presentare,  qui  vobis  debitam  exhibeat  re- 
verentiam,  de  cura  plebis  episcopo,  qui  pro  tempore  fuerit, 
respondeat 

93.  [c.  t335,  GOttweig.] 

Aht  Wessdo  und  der  Convent  von  GöUweig  verleihen  dem  Ma- 
gister Heinrich  von  Nalb  für  12  €t,  ^.  zwei  Lehen  in  Baum- 
garten,  welche  jährlich  ein  Fuder  Wein  zinsen,  welches  Erträgnis 
von  demselben  jsur  Stiftung  eines  Frohmales  für  den  Convent  in 
Göttweig  und  eines  Jahrtages  bestimmt  wird, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  I 
in  Cod.  C  f.  66  (B)  und  Copie  II  ebend.  f.  260'f,  (C). 

Karlin,  292  nr.  28. 

Hiezu  ist  eine  zweite  ganz  gleichlautende  Urkunde  von  gleicher 
Hand  mit  den  gleichen  Siegeln  yorhanden,  welche  mitten  zerfressen  ist. 
Diese  war  für  Heinrich  von  Nalb  ausgestellt  und  von  diesem  bei  seinem 
Eintritte  in  das  Stift  demselben  übergeben  worden,  so  dass  heute  beide 
Originale  im  GRJttweiger  Stiftsarchiye  sind.  Der  Rttckvermerk  auf  dem 
zweiten  Originale:  Rcmedmim  Heinrici  plebani  de  Nevleth  gibt  näheren  Auf- 
schluss  über  die  Stellung  dieses  Stifters.  Vermuthlich  ist  er  identisch  mit 
jenem  Heinrictu  Naeliüb<iere,  welcher  in  nr.  86  als  Zeuge  erwähnt  wird.  — 
Die  chronologische  Einreihung  beruht  auf  blosser  Conjectur. 

^  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  g  Wecilinus  dei 
gracia  Gotwicensis  abbas  et  totum  eiusdem  loci  capitulum 
Omnibus  Christi  fidelibus  in  perpetuum.  Ut  ea,  que  aput  ho- 
mines  geruntur,  in  perpetuum  memorie  mandentur  et  conser- 
ventur,  nosse  volumus  tam  presentes  quam  futuros  lecturos 
hanc  paginam,  quod  nos  de  communi  consensu  dedimus  ma- 
gistro  Heinrico  *  clerico  nostro  de  Naiiub  duo  beneficia  in  Pöm- 


»2.       »  Ober-Pellabrunn,  G.-B.  Oberhollabrunn,  V.  U.  M.  B. 

98«       ^  Dieser  Heinrich  von  Nalb  trat  nach  seiner  Rückkehr  von  der   in 

unserer  Urkunde  erwähnten  Reise  uUra  mors,  welche  zweifellos  als  Kreux- 
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garten^  cum  suis  peridnentiis  pro  Xu  talentis  hoc  pacto,  ut 
de  eisdem  beneficiis  annuatim  garrada  vini  ei  solvatur^  que 
tarnen  garrada  in  usus  fratrum  est  reddita;  ut  totus  conventus 
in  quadragesima  uno  die  cum  piscibus  competenter  exhibeatur 
scilicet,  ut  dominis  duo  fercula  piscium  dentur,  fratribus  et 
dominabus  unum  et  conventus  solempnem  vigiliam  et  missam 
defanctomm  ob  memoriam  sui  et  parentum  suorum  cum  signis 
sollempniter  sonantibus  debeat  celebrare  procuratis  eodem  die 
de  cellario  conventus  VII  pauperibus  in  pane  et  vino  et  uno 
ferculo,  datis  etiam  per  manum  prioris,  qui  procurat  consola- 
tionem^  piscibus  et  VII  denariis  eisdem  pauperibus,  et  eodem 
Heinrico  sacerdote  decedente  sicut  unius  fratrum  sacerdotum 
fit  eins  memoria.  Et  ut  hec  promissio  firmius  in  annos  duret, 
opus  singularis  pietatis  addidit,  quod  reditus  ecclesie  sue  Na- 
liub  in  usus  fratrum  per  biennium  contradidit  exceptionibus 
istis  interpositisy  quod  utroque  anno  de  eisdem  reditibus  Vhico 
iratueli  suo  ad  Studium  tres  marche  per  diligentiam  abbatis 
mittantur.  Et  si  infortunio  aliquo  idem  Heinricus  plebanus 
tdtra  mare,  quod  deus  avertat,  preoccupatus  fuerit,  quicquid 
per  littcras  vel  per  certum  nuncium  sibi  mittendum  significa- 
verit,  omni  occasione  postposita  mittatur.  Et  si  de  transmarinis 
partibus  deo  donante  redierit,  prebendam  fratris,  in  quocumque 


9^  fahrt  aufzufassen  ist,  in  das  Stift  Qöttweig  ein,  wo  er  sich  die  Auf- 
Dthme  ausbedung^n  hatte,  und  wurde  nach  der  Resignation  des  Abtes 
Weielo  c.  um  die  Mitte  des  Jahres  1231  zum  Abte  erw&hlt.  Diese  Würde 
legte  er  aber  bereits  nach  Ablauf  eines  Jahres  nieder,  um  in  den  neu  ge- 
grftndeten  Dominikanerorden  (welches  Ordenshaus?)  einzutreten.  Ob  er  mit 
dem  Bischöfe  Heinrich  I.  von  Chiemsee  identisch  ist,  ist  fraglich,  da  die 
AnnaUs  $afncU  Rudherli  SeUitburgenses  zum  Jahre  1252  nur  vermerken:  Do- 
MtRtt«  Phiiipptu  decHu  SahhurgentU  Chimensem  episcopatum  corUtUü  frcUri 
Hemrico  de  ordine  PrtiedietUorum,  f  1266.  Noch  weit  weniger  kann  seine 
Identitüt  mit  dem  episcopu$  Swadunenais  erwiesen  werden,  den  die  Om^- 
wuUio  Garstenn»  zum  Jahre  1250  erwähnt:  Eodem  anno  /roter  Henricus  de 
ordine  Prttedicalorum,  epitcopiu  Swadwiensis  (tcUicel  Suaciensit,  Sfacia),  cde- 
braoU  ordines  derieorum  apttd  Geraten  in  vigilia  pasche.  —  '  Durch  den 
Rfickvermerk  der  Urkunde:  In  officio  circa  montem  Pawmgarlen  ist  die  Lage 
desselben  mit  dem  Dorfe  Baumg^rten,  gehörig  zur  Gern,  Mautem,  Y.  O.  W.  W., 
bestimmt  Die  Ueberschrift  in  Cod.  C  f.  260':  UUera  super  duo  ben^fieia  circa 
Nflib  etc.  beruht  auf  einem  Irrthume  des  Copisten.  Es  kann  übrigens  kein 
anderes  Baumgarten  gemeint  sein,  da  auch  das  älteste  Urbar  von  1S02 
(Urbar  A)  kein  anderes  kennt  und  auch  sonst  kein  anderes  urkundlich 
auftritt 
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habitu  voluerit^  habeat.  Firmata  est  antem  hec  actio  in  con- 
ventu  fratrnm  data  dextera  siDgulorum  vice  sacramenti,  ut 
pactum  hoc  nunquam  ab  aliquo  abbate  irritetor;  et  si  abbas 
irritare  voluerit,  a  toto  capitolo  unanimiter  reclametnr^  firmato 
hoc  pacto  tarn  abbatis  quam  conventus  sigillo. 

I.  8.  d.  Abtes  Wezelin,  beschädigt,  spitsoval  (71:45),  angef&rbt,  III 
A2b,  Umschr.:  f  ABBAS  •  DG  •  CHOT WICH.  Ueber  dem  Kreuie  ist  der 
Abdrack  des  SiegelstempelOhres.  Der  Abt  ist  en  fa^e  auf  einem  lehnenlosen 
Faldistorium  sitzend,  welches  zu  beiden  Seiten  mit  je  einem  Thierkopfe 
verziert  ist,  dargestellt,  in  der  linken  Hand  das  Pedum,  in  der  rechten  ein 
Buch  haltend.  —  IL  GOttweiger  Conventsiegel,  spitzoval,  nngefiürbt,  II  B 
(nr.  69). 

94.  tZZ%  September  18,  Wien. 

Abt  Wejsfdo  van  Göttweig,  Abt  Berthold  von  Michelbetiern,  Propst 
Ulrich  von  St.  Nycolaus,  Pfa/rrer  Konrad  von  Buspach  und  Met- 
gister  Albert  von  Straninsdorf  entscheiden  als  Schiedsrichter  einen 
Streit  zwischen  Abt  Symon  von  St,  Peter  zu  Salzburg  einerseits 
und  dem  Pfarrer  Heinrich  von  Wien  andererseits  über  die  Ka- 
pelle zu  Bornbach. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  St.  Peter  zu  Salzburg  (A),  Perg.  Fttnf  Siegel 
an  Perg.-Streifen. 

95.  1^36  September  20,  Wien. 

Erzbischof  Gebhard  von  Passau  bestätigt  den  Schiedsspruch  von 
1226  September  18,  Wien  (nr.  94). 

Unter  den  Zeugen:  ,Wezelo  abbas  Chotewicensis.' 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  St.  Peter  in  Salzburg  (A),  Perg.  Siegel  an 
einer  gelb-violetten  Seidenschnur. 

96.  [i2Z2  e.  Jänner— 1:^26]  October  8,  Göttweig. 

Abt  Wezelo  von  Göttweig  erhält  von  Graf  Siboto  von  Hern- 

stein    den   Eselshof  zu   Burgrecht   zu    einem  Jahreszinse   von 

7«  Talentum  Wiener  Münze. 

Orig.  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  214' f.  (B). 
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Karlin,  294  f.  nr.  29  su  c.  1226. 


Das  yorliegende  Datum  wird  nSher  bestimmt  durch  die  Angabe  des 
Pontificates  Papst  Honorius*  HI.  (f  1227  Mftrs  18).  Da  nun  das  Tagesdatum 
mit  October  8  angegeben  ist,  so  ist  der  8.  October  1226  der  terminus  ad 
quem.  Andererseits  ist  der  terminus  a  quo  durch  den  Regierungsantritt  des 
Bischofes  Gebhard  von  Passau  c.  J&nner  1222  gegeben  (£ubel,  Hierarch.  411). 

f  I  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  ^  Omnium 
habere  memoriam  et  in  nullo  posse  penitas  deviare,  cum  potius 
Sit  deitatis  quam  humanitatis,  non  indeeens  esse  videtur  si 
emptiones  et  contractus  quoslibet  scriptis  et  testibus  ad  memo- 
riam hominum  revocentur.  Notum  sit  ergo  omnibus  tarn  pre- 
sentibos  quam  fatoris  scire  volentibus^  quod  Siboto  comes  de 
Herrandesteine  *  consensu  puerorum  suorum  dedit  abbati  Wez- 
loni  et  coniratribus  suis  in  Chotwico  ad  ius,  quod  dicitur  purch- 
reht,  curiam  quandam,  que  vocatur  Eselshoupt^'  que  vicina  est 
monti  in  Chotwico^  in  perpetuum  serviendam  et  in  Signum  sta- 
bilitatis  et  firmitatis  predictus  abbas  Wezlo  et  confratres  eins 
resolyant  annuatim  de  ipsa  curia  dimidium  talentum  Winnensis 
monete.  Hec  autem  acta  sunt  in  Chotwico  octavo  idus  octo- 
bris,  papa  Honorio  in  ecciesiam*  dei  regente,  Friderico  impe- 
ratore  regnante,  existente  Qebhardo  episcopo  Pataviensis  ecclesie, 
dominante  Livpoldo  ducis*  Austrie  et  Styrie.    Huius  rei  testes 


96.      «  A. 

>  Karlin,  83  nr.  826.  —  *  Karlin  verlegt  ihn  irrthfimlich  nach  Fürth 
(Font.  2,  VIII,  295  Anm.  2).  Man  mOchte  bei  der  Bestimmung  der  Lage  des 
Hofes  unwillkürlich  an  den  sogenannten  Pfisterhof  in  Klein -Wien  denken, 
allein  die  Identificierung  beider  ist  entschieden  ausgeschlossen.  Die  Lage 
des  Hofes  wird  noch  näher  bestimmt  durch  die  Angabe  des  Cod.  Patav. 
(Mon.  boica  XXIX,  II,  216):  Itta  viicare  coepenmt  per  mortem  comüis  de 
HerrantaUin:  HauUUen  (!),  Meurlinge  et  curia  f>üUcationU  ntb  mante  Chotwico 
et  ibidem  mona,  in  quo  locate  aunt  vinee  quam  plures.  Dieser  Iftngst  ver- 
schollene Hof  muss  in  der  Gemeindefreiheit  von  Eggendorf,  Bez.  Mautem, 
nördlich  von  demselben  gelegen  haben.  Die  dabei  erwähnten  Weing&rten 
sind  auf  dem  Ostlich  von  Qottweig  sanffc  sich  erhebenden  Berge  zu  suchen, 
wo  bis  in  das  19.  Jahrhundert  intensiver  Weinbau  betrieben  wurde,  der 
allerdings  jetzt  fast  ganz  abgenommen  hat.  Noch  heutigen  Tages  werden 
auf  den  Feldern  beim  sogenannten  Gföllendorfer  Kreuze  in  der  Thalsenkung 
zwischen  Eggendorf  und  Fürth  Grundmauern  gefunden,  und  eine  noch  be- 
stehende Sage  erinnert  an  seinen  einstigen  Bestand.  Die  Grösse  der  Grund- 
fliehe desselben  erhellt  aus  dem  Hemsteinischen  Urbar,  f.  14*  (Zahn,  Hern- 
stein,  n  B,  434). 
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sunt:  Pilgerimus  plebanus  de  Herrandestein,  Heinricus  de  Güten- 
tum,  Etcho  miles  de  Herrantstein,  Livtoldus  de  Hohenstovffe, 
Chunradus  frater  eius,  Siboto  Ammannus,  Otto  miles  de  Fürte, 
Chunradus  miles  de  Hompach  et  frater  eins  Hadmarus,  Got- 
fridns  de  Prunne,  Vlricus  et  Chunradus  de  Horenpach,  Albertus 
villicus  in  Palt,  Tiemo  de  Povdorf,  Fridiricus  de  Fürte,  Ernest 
de  Fürte. 

I.  S.  d.  Siboto  y.  Hernstein,  schildförmig,  oben  abgerundet,  ungefKrbt 

(58  :  47),  IV  A  1,  Umschr.:    f  CÖE8  •  8IB0T0  •  |  DE EN8TEIN.    Ein 

Falke  rechts  gewendet  stehend  auf  drei  Kugeln.  Das  Siegel  ist  nicht,  wie 
Karlin  meint,  identisch  mit  Font.  rer.  Austr.  2,  I,  S.  319  nr.  18.  Wissgrill 
erklärt  von  dem  Wappen  dieses  Geschlechtes  nichts  gefunden  zn  haben 
(Schauplatz  des  n.-O.  Adels  lY,  3 13).  —  II.  GOttweiger  Conventsiegel,  spitz- 
oval, ungef&rbt,  II  B  (nr.  69). 

97.  1221  Mta;  20. 

MCCXXVII.  Beate  memorie  Rembertus  abbas,  Kotwi- 
censis,  XIII.  kalendas  aprilis  moritur. 

Contin.  Garst,  in  M.  G.  SS.  IX,  596. 

Da  dieser  Abt  nicht  Abt  von  GOttweig,  sondern  von  Garsten  war, 
berechtigt  der  Zusatz  zur  Annahme,  dass  er  ein  früherer  Göttweiger  Pro- 
fess  war  und  von  hier  nach  Garsten  kam.  Um  ein  Missverst&ndnis  hintan- 
zuhalten,  ist  darum  nach  ,abbas'  eine  Interpunction  gesetzt.  Die  Wahl 
dieses  Abtes  fällt  in  das  Jahr  1219  (Pritz,  Gesch.  v.  Garsten  und  Gleink,  S.  23). 

98.  1328  November  2,  Salzburg. 

Bischof  Gebhard  von  Passau  beurkundet,   dass  der  Pfodsgraf 

Rapoto  in  Baiem  dem  Stifte  Baurnbwrch  seine  Bechte  an  der 

Kirche  isu  Sigehartskhirchen  geschenkt  hat. 

Unter  den  Zeugen:  ,Wetzelo  abbas  de  Chotwico.* 

Mon.  boica  II,  196  nr.  15  (Mon.  Baumburg.). 

Diese  Urkunde  ist  verd&chtig  (Studien  1880,  JII.  Heft,  S.  103). 

99.  11^39  Deeember  17,  Prag. 

Bischof  J(ohann)  [IL]  ^  von  Frag,  der  Dompropst  und  Archiv 
diakon  daselbst  suspendieren  als  die  von  Papst  Gregor  IX.  de- 

99.       »  1227  April  30—1236  Aug.  16  (Eubel,  Hierarch.  429). 
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legierten  Commissäre  unter  anderen  auch  Abt  [Weedo]  in  Gott- 
weig  (in  Kothuico)  ab  ofßciis  et  beneficiis. 

Mon.  boica  XXIX/II,  346  =  O.-Oe.  Urk.-Buch  II,  677  nr.  473. 


100.  1330  März  28,  Rom. 

Pap$t  Gregor  IX.  bestimmt  Abt  [Weedo]  van  Göttweig,  Propst 
[Bernhard]  von  St.  Florian  und  den  Dechant  von  Heregem- 
burch  als  Untersuchungsrichter  in  der  Klage  des  Propstes  [Her- 
hord]  von  St.  Georgen  gegen  Erchenger  von  Landsere,  Heinrich 
von  Chyu  und  W.  dessen  Frau. 

Orig.  im  Stiftsarchiye  zu  Herzogenbnrg  (A),  Perg.     Mit  Bleibnlle. 
Bielsky,  Archiv  f.  K.  Osterr.  Gesch.-Qa.  IX,  289  nr.  34. 

101.  [e.  1330.] 

Abt  We/selo  von  Göttweig  von  Wikard  von  Zögersdorf  vertragen 

sich  dahin,  dass  letzterer  nach  dem  Tode  der  Witwe  Liuther's 

auf  dem  Göttweiger  Lehen  zu  Pettendorf  Colone  werde. 

Orig.  (A),  Perg.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  zweite  ab- 
gefallen. 

Die  chronologische  Einreihung  beruht  auf  Conjectur,  da  alle  näheren 
Anhaltspunkte  zur  Feststellung  eines  genaueren  Datums  fehlen. 

Notum  Sit  Omnibus  hanc  paginam  inspecturis,  quod  Diet- 
maros  de  Spilarn/  Wikardus  de  Zegenndorf**  cum  abbate 
Chotwicensi  et  iusdem  loci  capitulo  in  beneficio  in  Pettendorf,* 
in  quo  Livtherus  colonus  fuit  ecclesie,  convenit  tali  pacto,  ut 
post  mortem  vidue  Livtheri,  in  cuius  possessione  iam  est,  Wi- 
kardus colonus  infra  Xini  dies  ecciesie  Chotwicensis  esse  de- 
beat  et  possessor  et  si  neglexerit  XIIII  dies  esse  in  corporali 
possessione,  a  pacto  ceciderit  nullam  penitus  habiturus  in  prae- 
die  illo  iusticiam  nisi  simplicis  coloni.  Ut  autem  neutri  parti 
in  futuro  possit  preiudicium  fieri  vel   pactxun    irritari,    sigillo 


lOl,    ft  DiebmaruM  de  SpUam    getilgt  —   ^    Wikardut  von  Zegenndorf  theil- 
weiM  ganz  verblasst. 

^  üeber  den  GOttweiger  Besitz  daselbst  ygl.  Karlin,  16  nr.  49   und 
17  nr.  63. 
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abbatis  et  sigillis  dominorum  de  Chvnringe  paginam  istam  pla- 
cuit  muniri.  Testes  huius  rei  sunt:  Hanelo  miles,  Chunradus 
prepositus  de  Ride,  *  Ortlibus  sagitarius,  Heinricas  de  Vuchöwe, 
Meinhardus  de  Chvnesteten,  Hermannus  de  Chambe,  Rydolfiis 
villicus  de  Pettendorf,  Reimboto,  Dietmarus^  Sivridus. 

I.  8.  der  Herren  y.  Kaenring,  beschädigt,   sohildförmig,   oben    abge- 
rundet, ungefllrbt,  IV  A  1,  Umschr.:  f CHV[NEINGE]. 

Eine  Axt  über  einem  zerklüfteten  Steinblocke  (redendes  Wappen). 


102.  1331  April  17. 

Heinrich  L  van  Kuenring  stdlt  auf  Bitten  des  Ähtes  Wezdo 
dem  Stifte  Qöttweig  einige  Wiesen  im  Axwalde,  welcJie  er  und 
sein  verstorbener  Bruder  Hadmar  demselben  underrechüich  ent- 
zogen hatten,  wieder  zurück  und  erlässt  demselben  zugleich  die 
jährliche  Steuer  vom  Misslinghofe. 

Copie  I  in  Cod.  C  f.  2S8'  (B);  Copie  n  in  Cod.  C  f.  17'  (C). 

Karlin,  295  nr.  30;  Friess,  Die  Herren  y.  Kuenring,  Anh.  nr.  214  reg. 
Leiblinger,  Burg  Aggstein  in  den  Mitth.  d.  Alterth. -Vereines  VII,  19  reg. 

^  In  nomine  ^  sanete  et  individue  trinitatis;  amen.  Quon- 
iam  orta  sub  sole  cum  ipso  simul  occidunt  sole  et,  quia  pro- 
cessu  temporis  memorie  hominum  multa  elabuntur  et  sicut  Cor- 
pora altemantur,  alternantur  et  mentes,  recordatione  digna  duran- 
tibos  scriptorum  indiciis  sapientum  censentur  roboranda.  Notum 
sit  ergo  presentibus  et  futoris  litteras  presentes  inspecturis,  quod 
ego  Heinricus  primus  de  Chunringen  marscalcus  Austrie  ob 
venerationem  gloriose  dei  et  hominis  genitricis  et  perpetue  Marie 
virginis  et  ad  peticionem  domini  Wezlonis  venerabilis  tunc  Gott- 
wicensis  ecclesie  abbatis  et  pro  remedio  anime  fratris  mei  Ha- 
demari  eo  anno  defuncti  ^  prata  quedam  eiusdem  ecclesie  super 


101.     «  A.  deride. 


102.  ^  Durch  diese  Urkunde  wird  die  Angabe  der  meisten  (toterreichischen 
Annalen  (M.  G.  SS.  XI,  626,  627,  637,  726)  bestätigt,  welche  den  Tod  des 
Hadmar  yon  Kuenring  in  das  Jahr  123  t  yersetzen.  Ja  es  geht  daraus  sog^ar 
heryor,  dass  sein  Todestag  noch  yor  1231  April  17  anzusetzen  ist,  da  er  hier 
bereits  als  yerstorben  erwähnt  wird.  Zu  corrigieren  ist  daher  die  Angabe 
Wissgriirs,  welcher  den  Todestag  in  das  Jahr  1233  yerlegt  (Schauplatz  des 
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Axwalt,^  que  suggestione  quorundam  de  ii08ti*is  nostra  reputantes 
iarisdictione  *  nostre  frater  mens  et  ego  vendieaverimus,**  me- 
morate  ecclesie;  sicut  sua  prius  erant^  redonavi  et  stewras^  que 
de  soa  curia  M&stinkch'  dari  nobis  consueverat/  pro  dilectione 
matris  misericordio  et  salute  mea  perpetuo  relaxavi.  Ut  autem 
hec  pratorum  redonatio  et  steflre  relaxatio  apud  heredes  fratris 
mei  et  meos  rata  permaneat;  presentis  pagine  subscriptione  et 
sigilli  mei  appensione  et  testium  subnotatione,  prout  firmius 
potui,  stabilivi.  Acta  sunt  hec  anno  ab  incarnatione  domini 
MCCXXXI,  indictione  quarta,  quinto  decimo  kalendas  mai  pro- 
sidente  sedi  apostolice  Gregorio  octavo  ^  et  imperante  Friderico 
secundo.  Et  hii  sunt  testes:  Syfridus  cappellanus/  Pilgrimus 
notarius  meus^  Otto  frater  suus^  plebanus  de  Espeinsdarf^ '  Otto 
de  Wormze,  Hartwicus»  Genselo,  Bemhardus  pincerna,  Fride- 
ricus  Swanzo,  Fridericus  camerarius,  Heinricus  iudex,  Heinricus 
Gottwicensis,  ChÄnradus,**  Ulricus,  Chflnradus  et  Hademarus  de 
H6mpach,*  Otto  de  ChÄeslag^  et  alii  quam  plures,  quorum  no- 
mina  propter  compendium  subticentur. 

103.  mZ  März  8,  Erdberg. 

Herzog  Friedrich  IL  verzichtet  auf  die  ihm  von  Wichard  von 
Zobing  anheimgefallene  Vogtei  über  Göttweiger  Stiftsgüter  gegen 
eine  jahrliche  Abgabe  von  100  Mut  Hafer  und  wandelt  die  Zah- 
hing  von  40  it,  Landpfennigen  an  den  Landrichter  in  Tuiln  in 
eine  Abgabe  von  100  Mut  Hafer  um, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Münzsiegel  des  Herzoges  an  einer  roth- 
gelben Seidenscfannr;  Copie  in  Cod.  C  f.  283  (B). 

Karlin,  296  nr.  81 ;  Schwind  u.  Dopsch,  Ausgew.  Urk.  z.  Yerfassungs- 
gesch.  d.  dentschOsterr.  Erbl.  im  M.-A.,  8.  53  nr.  32.  —  Meiller,  Babenb.-Reg., 
8.  U9  nr.  7.  —  Vgl.  Bninner,  Wiener  Sitzungsber.  XXXXVII,  848,  849; 
Lnachin,  Gesch.  d.  älteren  Gerichtswesens  in  Oesterr.,  §.  12  u.  18. 


WL  •  C.  mriadietUmi,  —  •>  C.  vmäicantrimua»  —  «  B.  —  *  C.  nono^  was 
allein  richtig  ist  —  •  C.  capeUanu»,  —  '  C.  Eapeinslorf,  —  «  C.  ffartt- 
yoicHs,  —  >»  C.   Chunradus.  —  »  Hompach,  —  ^  C.  Chtietlag. 

TL-H,  Adels  II,  50).  —  '  Der  Axwald  beginnt  an  der  Donau  bei  Aggsbach  und 
Aggstein  and  dehnt  sich  südlich  zu  beiden  Seiten  des  Aggsbaches  bis  über  Gans- 
bach und  Garhof  aus.  —  '  Heute  Misslinghof  genannt,  am  Misijliugbache  Ost- 
lich Ton  Spitz  a.  d.  Donau,  E.-H.,  K.-G.  St  Michael,  O.-G.  Wösendorf. 
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f  ^  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  saneti;  amen.  Fri- 
dericus  g  dei  gracia  dux  Austrie  et  Stirye  et  dominus  Carniole^ 
universis  Christi  fidelibus  in  perpetuum.  Cum  teste  scriptura 
melius  sit  nomen  bonum^  quam  ungenta  preciosa^  nos  sicut 
patres  nostri  pro  deo  et  salute  nostra  et  bona  fama^  quam  ne- 
gligere  non  debemus,  ad  tuicionem  et  indempnitatem  ecclesia- 
rum,  que  per  terras  nostras  constitute  sunt,  operam  dare  volu- 
mus  diligentem.  Hinc  est,  quod  presenti  pagina  constare 
volumus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  cum  pie  me- 
morie  pater  noster  Liupoldus,  dux  Austrie  et  Stirye,*  Privi- 
legium* dederit  ecclesie  Kothwicensi,  quatinus  ei  de  quibus- 
dam  eiusdem  ecclesie  possessionibus  CCL  modii  avene,  que 
vulgo  dicitur  marchuilter,  annuatim  ab  abbate  illius  loci  solve- 
rentur.  Nos  quoque  vestigiis  patris  nostri  inherentes  iam  dicte 
ecclesie  pro  comodo*  et  profectu  eius  omnem  advocatiam  in 
bonis  ipsius,  que  nobis  a  Wichardo  de  Zebingen  ministeriale* 
nostro  vacare  ceperat,  perpetuo  iure  contulimus  ea  scilicet  ra- 
tione,  ut  C  modos  avene  Newenburgensis  metrete  nobis  inde 
ecclesia  persolvat  annuatim,  itemque  XL  talenta,  que  vulgo  di- 
cuntur  lantpfenninge,*  super  quibus  solvendis  iudici  nostro  de 
Tulna,  ne  aliquam  iurisditionem  *  in  homines  ecclesie  haberet, 
Privilegium  acceperat  a  felicis  memorie  patruo  nostro  Friderico, 
quondam  duce  Austrie,  in  C  modios  avene  Newenburgensis  me- 
trete ad  instantiam  precum  abbatis  et  conventus  supradicte 
ecclesie  fecimus  commutari  ita  dumtaxat,  ut  nullus  iudicum 
nostrorum  nee  citra  nee  ultra  Danubium  aliquam  habeat  iuris- 
ditionem  **  in  bonis  illis,  in  quibus  solvitur  hec  avena,  nisi  forte 
aliquis  morte  condempnandus  in  bonis  illis  repertus  fuerit,  quem 
tamen   iudex   noster   propria  auctoritate  non  usurpabit,  sed  re- 


103,     *  A.  —  *»  A.  statt  ministeriaU.  —  «  A.  statt  iuritdictionem, 

*  In  dieser  Urkunde  föhrt  Herzog  Friedrich  II.  bereits,  nnd  zwar  zum 
erstenmale  den  Namen:  dominua  Camiole,  Hieraus  ergibt  sich  eine  Berich- 
tigung Bauch's,  Oesterr.  Geschichte  11,  416  §.81,  wonach  sich  der  Herzog 
erst  1233  diesen  Titel  beigelegt  habe.  Doch  erscheint  er  nicht  in  allen 
späteren  Urkunden  mit  diesem  Namen  (Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  263  Anm.  432). 
—  •  Diese  Urkunde  Herzog  Leopold^s  VI.  ist  weder  im  Originale  noch  in 
einer  Copie  vorhanden,  so  zwar,  dass  wir  nur  aus  dieser  Stelle  von  ihrer 
Existenz  Kenntnis  erlangen.  Es  mag  dieses  Original  übrigens  frühzeitig  ver- 
loren gegangen  sein,  da  es  der  Bearbeiter  des  Codex  C  wahrscheinlich  nicht 
mehr  vorliegen  hatte.  —  •  Dopsch,  Beitr.  z.  G^ch.  der  Finanzverw.  in  Oester- 


113 

tentis  bonis  illum^  sicut  cingulo  accinctus  fuerit^  nostro  iudici 
homines  ecclesie  assignabunt.  Ut  autem  hec  rata  et  inconvalsa 
fine'  fine  maneant,  presentem  paginam  sigilli  nostri  inpressione 
fecimus  roborari.  Testes  huius  rei  sunt:  Liupoldus  canonicus 
Pataviensis,  Ulricus  de  Witzlisdorf  scriba,*  Chadoldus  dapifer 
de  Veldesperch,  Wichardus  de  Arenstaeine,  Otto  dapifer  de 
Ottenstaine;  Ubricus  de  Chirchelinge^  HaSrtnidus  de  Sahsengange, 
Albero  de  Swareenowe,  Albertus  camerarius  de  Lahsendorf^ 
Wolfkerus  de  Paröwe,  Chunradus  Piber  et  alii  quam  plures. 
Acta  in  Erpureh^  V.  nonas  martii  anno  domini  MCCXXXII, 
indictione  quinta. 

Münzsiegel  d.  Herzoges  Friedrich  II.,  ungefärbt,  III  A  3,  Ay.  Abb.  bei 
S&ya,  Siegel  d.  Osterr.  Reg.,  Sep.-Abdr.,  S.  89  Fig.  26,  Bv.  ebend.  Fig.  27. 

104.  1:^82  März  23,  Erdberg. 

Hadmar  van  Sonnberg  vensichtet  auf  das  Erträgnis  des  Vogtei- 
rechtes  über  die  Stiftsbesitzungen  in  Them. 

Orig.  (A),  Perg.  Drei  Siegel  nach  Ballenart  angehängt;  Copie  in 
Cod.  C  f.  61  (B). 

Karlin,  298  nr.  82.  —  Friess,  Die  Herren  y.  Eaenring,  Anh.  nr.  216  reg. 

^  In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti;  amen.  ^  Ad 
exstirpandam  oblivionis  maculam  decreverunt  sapientes  scripture 
facta  hominum  commendari.  Hinc  est,  quod  nosse  volo  tarn  pre- 
sentes  quam  fiituros,  quod  ego  Hademarus  de  Svnnenberch  ad- 
Yocatiam^  quam  in  bonis  ecclesie  Eotwicensis  in  villa^  que 
dicitur  Tern  ^  habebam^  pro  deo  et  salute  mea  de  consensu 
heredum  meorum  eidem  ecclesie  resignavi  ita,  ut  ususfructus, 
quem  ratione  advocatie  ibidem  habui,  cedat  ecclesie,  ego  autem 
et  heredes  mei  eadem  bona  solius  dei  intuitu,  sine  omni  com- 
modo  defendamus.  Si  vero,  quod  absit,  vel  ego  vel  heredes  mei 
aliquid  contra  id  velimus  adtemptare,  sit  in  optione  ecclesie 
Eotwicensis  eligere  sibi  super  predicta  bona,  quem  voluerint 
advocatum.    Ut  autem  hec  firma  sint  et  inconcussa,  sigillo  do- 

103.  d  A.  statt  sine. 

reich  in  den  MiUh.  d.  Inst.  f.  österr.  Gesch.-Forschung,  XVIU,  240.  —  *  Dopsch, 
Beitr.  z.  Gesch.  d.  Unanzyerw.  a.  a.  O.,  8.  249  f.  —  »  Erdberg,  V.  U.  M.  B. 

104.  1  nr.  2  n.  Karlin,  20  nr.  68. 

Fontetf.  U.  Abth.  Bd.  LI.  8 
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mini  mei  Friderici,  tunc  ducis  Austrie  et  Styrie  et  domini 
Carniole;  et  Hainrici  de  Chvnringe,  tunc  marscalci  Austrie  co- 
gnati  mei,  et  meo  ad  petieionem  domni  Hanrici  tunc  abbatis 
et  conventus  ecclesie  Kotwicensis  feci  in  perpetuum  roborari, 
Testes  huius  rei  sunt:  Heinricus  marscalcus  de  Chunringe,  Lev- 
poldus  canonicus  Pataviensis,  Vlricus  de  Wizilinsdorf  scriba^ 
Chadoldus  dapifer  de  Veldisperch,  Chadoldus  de  Pömgartn. 
Hademarus  de  Erinstpr^nne,  Hermannus  de  Chranchperch, 
Heinricus  de  Pr^nne,  Irinfiidus  de  Hintperch,  Otto  de  Otten 
st^in,  Albero  de  Swarzenowe^  Hvnilo  spismaster  et  alii  quam 
plures.  Acta  in  Erpvrch*  anno  domini  MCCXXXII,  X.  kalen- 
das  aprilis. 

I.  S.  d.  Heinrich  v.  Eaenring  an  einer  gelb-violetten  Seidenschnur, 
rund,  ungefärbt,  UI  A  3.  Umschr. :  f  HEINRICVS  •  DE  •  CHVNE[INGEN . 
m]ARSCALCV  S  •  AVSTRIE.  Weicht  ab  v.  d.  Abb.  bei  Hanthaler,  Eec.  dipL  I, 
Tab.  29  nr.  9,  u.  von  Kauz,  Ueber  d.  Osterr.  erzherzogl.  Wappenschild,  Tab.  2 
ad  1230.  —  II.  S.  d.  Herzoges  Friedrich  II.  in  Malta,  an  einer  roth-grünen 
Seidenschnur,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  österr.  Regenten,  S.  89  Fig.  26.  — 
ni.  S.  d.  Hadmar  v.  Sonnberg,  an  einer  gelb- violetten  Seidenschnur,  dreieckig 
(69  :  64),  ungefärbt,  IH  A  1.  Umschr.:  f  SIGILLUffi  •  bADMABI  •  DE  • 
SUnNE H.    Die  ungebildete  Sonne  mit  21  geflammten  Strahlen. 


105.  1232  Juni  7,  Wien. 

Abt  Heinrich  von  Göttweig  üherlässt  dem  Pfarrer  Ulrich  von 
Witzdsdorf  für  60  ff,  /Ä.  den  Fruchtzehent  zu  ^chamdorf  und 
auch  den  Zehent  in  Loimersdorf  den  er  schon  früher  wider- 
rechtlich innehatte,  auf  Lebenszeit,  wofür  derselbe  ein  anderes 
verpfändetes  Zehentgut  des  Stiftes  Göttweig  einlöst  und  jährlich 
einen  Hausen  zu  liefern  verficht. 

Orig.  (A),  Perg.     Zwei  angehängte  Siegel;  Copie  in  Cod.  G  f.  80'  (B). 

Karlin,  299  nr.  38. 

Diese  nr.  ist  von  der  gleichen  Hand  geschrieben  wie  nr.  104.  —  Im 
Sieglerkataloge  wird  der  Passauer  Canonicus  Leopold  als  zweiter  Siegler 
erwähnt,  obwohl  sein  Siegel  überhaupt  nicht  angehängt  wurde. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis;  amen.  Ne  gesta- 
rum  rerum  noticia  proeessu  temporis  evanescat^  litterarum  me- 


104«     '  Aus  dieser  und  der  vorhergehenden  nr.  103    lässt   sich   auf  einen 
längeren  Aufenthalt  des  Herzoges  in  Erdberg,  G.-B.  Büstelbach,  schliessen. 
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morie  commendatur.  Innotescat  igitur  tarn  presentibus  quam 
futuris,  quod  ego  Heinricus  dei  gracia  ecclesie  Kotwicensis 
abbas  et  totus  conventus  einsdem  ecclesie  decimas  ecclesie  nostre 
in  vilia^  que  dicitor  Schorindorf^  tarn  maiores  quam  minores  domino 
Vinco  plebano  de  Wizilinsdorf,  tunc  scribe  Austrie,  de  com- 
mani  consilio  et  consensu  pro  LX  talentis  concessimus  ad  tem- 
pora  vite  sue  exceptis  decimis  vini  et  uno  beneficio,  quod  qui- 
dam  Vlricus  cognomento  Tr^sma^r  a  nobis  habet*  et  diu  habuit 
iure  feudi.  Sed  quia  predictus  Vlricus  plebanus  decimas  ville 
Levbmanesdorf  ad  ecclesiam  nostram  iure  spectantes  contra 
bonam  voluntatem  nostram  et  suam  conscienciam  possidebat, 
tamquam  vir  prudens  et  timens  dominum  unum  beneficium 
decimarum  predicte  viUe,  quod  aliunde  fuerat  obligatum,  in 
usus  et  possessionem  ecclesie  nostre  redemit  et  annuatim  nobis 
piscem^  qui  dicitur  hüso,  dare  promisit,  ut  de  bona  voluntate 
nostra  iam  dictas  decimas  tantum  ad  dies  vite  sue  possideat 
et  si  quid  prius  in  detentione  earundem  decimarum  deliquerat, 
sibi  ex  corde  remitteremus,  quod  utique  animo  gratanti  fecimus 
et  libenti  et  in  Signum  bone  voluntatis  nostre  et  devotionis  ipsi 
omnium  oracionum  nostrarum  dedimus  communionem.  ^  Ut  autem 
hec  omnia  rata  permaneant  atque  firma,  sigillis  domini  nostri 
Friderici,  tunc  ducis  Austrie  et  Stirie,  et  domini  Leupoldi  ca- 
nonici Pataviensis  et  predicti  domini  Vlrici  scribe  de  Wizilins- 
dorf  communiri  fecimus  ad  caut«lam**  nominibus  testium  sub- 
notatis,  qui  sunt:  Heinricus  prepositus  Pataviensis,  Liupoldus 
domini  prepositi  subdiaconus,  Chunradus  de  Patzmansdorf  et 
Marchwardus  de  Lichten  wart  plebani;  Otto  de  Ottenstein,  Liu- 
poldus quondam  pincerna,  Perhtoldus  T6schelo,  Sifridus  de 
Saraxdorf,  Martinus,  Ludwicus,  Vlricus  hospes,  Chunradus  de 
Weitginsdorf  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  Wienne  anno 
ab  incamatione  domini  MCCXXXII,  VII.  idus  iunii. 

I.  S.  d.  Herzoges,  an  einer  roth-gelb*grün-yioletten  Seidenschnnr,  be- 
schädigt, ungefärbt,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  österr.  Regenten,  S.  89  Fig.  26. 
—  II.  8.  d.  Notars  Ulrich,  an  einer  gelb-violetten  Seidenschnur,  spitzoval 
(50:33),   ungefärbt,  U  B.     Umschr.:    f  SIÖILLV  •  VLMCl  •  SCRIBe.     Ein 


lOo«    •  Auf  Rasur.     —    ^  Folgt  engere  Schrift  von  gleicher  Hand,  welche 
durch  die  Beschränktheit  des  Raumes  geboten  war. 

^  Die  Verbrüderungen  der  KlOster  mit  Laien,  als  deren  hervorragenden 
Wolüthatem,  bespricht  Keiblinger  (Melk  I,  292  f.). 

8» 
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Monogramm,  darUber  schwebend  eine  Segenhand  ohne  Nimbus,  sn  beiden 
Seiten  derselben  je  ein  Stern. 

106.  1282  November  26,  Anafni. 

Papst  Gregor  IX.  beauftragt  den  Dechant,  Thesawra/r  und  Cantor 

von  Scblzburg  mit  dem  Schiedsgerichte  in  einem  Besüeslreite  sun- 

sehen  Rot  und  Göttweig. 

Copie  als  Insert  in  nr.  108  (B);  Copie  in  Cod.  C  f.  133  (C). 
Karlin,  301  nr.  35  (Insert). 

Gregorius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis 
decanOy  thesaurario  et  cantori  Salzpurgensibus  salutem  et  apo- 
stolicam  benedietionem.  Dilecti  filii  abbas  et  conventus  de 
Rothe  nobis  conquerendo  monstrarunt,  quod  abbas  et  con- 
ventus de  Chotwige  Pataviensis  dioecesis  quoddam  predinm^ 
et  aKas  res  ipsorum  contra  iusticiam  detinent  et  reddere  contra- 
dicunt.  Ideoque  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  manda- 
muS;  quatinus  partibus  convocatis  audiatis  causam  et  appellatione 
remota  fine  debito  terminetis  facientes,  quod  decreveritis,  per 
censuram  ecclesiasticam  firmiter  observari.  Testes  autem^  qui 
fiierint  nominati^  si  se  gratia^  odio  vel  timore  subtraxerint;  per 
censuram  eandem  appellatioije  cessante  cogatis  veritati  testi- 
monium  perhibere.  Quod  si  non  omnes  hiis  *  exequendis  potue- 
ritis  interesse,  duo  vestrum  ea  nichilominus  exequantur.  Data 
Anagnie  VI.  kalendas  decembris^  pontificatus  nostt*!  anno  sexto. 

107.  1232  Wien,  Sehottenstift 

Eine  gewisse  Beichardis  schenkt  ihren  Weingarten  zu  Chorherm 
dem  Stifte  Göttweig, 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  Perg.-Streifen  beschädigt;  Copie  in  Cod.  C 
f.  90'  (B). 

Karlin,  300  nr.  34. 


106.     •  B. 


^  Nr.  1  n.  41.  Der  Streit,  welcher  1151  December  25—31  definitiv 
beigelegt  wnrde,  entbrannte  von  neuem  in  dieser  Zeit,  nachdem  bereits 
80  Jahre  verflossen  waren.    Wie   das   Stift  Rot   die  abermalige  Aufnahme 
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Patefiat  umversis  hanc  paginam  inspecturis;  quod  ego  Rei- 
chardis  yineam  in  Charecham^  in  salutem  et  remedium  tarn 
patris  quam  matris  et  omnium  parentum  meorum  et  meam,  ad- 
huc  me  vivente  ecclesie  contuli  Chotuuicensi  presentibus  avun- 
culis  meis  Hanrico  et  Hartmüt  et  notario  domini  ducis  *  domino 
Vinco  de  Wizleinstorf,  Bertholdo  Toscelone,  Vinco  hospite, 
Chunrado  de  Weikenstorf,  Gerungo  institore  et  ad  presenciam 
tocius  conventus  Scotorum  in  Winna  et  precipue  Wilhalmo, 
lacobo  et  aliis  quam  pluribus.  Acta  sunt  hec  in  monasterio 
sancte  Marie  Scotorum  in  Winna  anno  dominice  incamacionis 
MCCXXXn.  Ut  autem  hec  rata  permaneant,  sigillo  capituli 
Scotorum  et  domini  Vlrici  notarii^  presentem  cedulam  iussi- 
mus  roborari. 

S.  d.  Notars  Ulrich,  spitzoval,  angefärbt  (nr.  105  S.  II). 

108.  [1283  vor  Juni  28,  Salzburg.] 

Der  Dectm  Chuno,  der  Thesawrar  Hohold  und  der  Cantor  Diet- 
mar  des  Saleburger  Domcapitels  eitleren  den  Abt  Heinrich  IL 
von  Göttweig  auf  die  Vigüie  des  Festes  Johannes  des  Täufers 

nach  Saltfburg, 

Orig.  (A),  Perg.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen  sind  abgefallen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  138  (B). 

Karlin,  801  nr.  85  ans  B  zn  1288. 

Aus  der  Angabe  des  Citationstermines,  nämlich  des  28.  Juni  1288, 
Übst  sich  ein  termlnns  ad  quem  für  diese  Urkunde  gewinnen. 

C(huno)  decanus,  H(oholdus)  thesaurarius,  D(itmaru8)  can- 
tor^  SalzpvrgenseS;  iudices  a  sede  apostolica  delegati,  dilectis 
in  Christo  fratribus  electo*   et  conventui  in  Chotwico  salutem 


106«  seines  Processes  juridisch  begründete,  lässt  sich  leider  aas  den  heute 
noch  vorhandenen  Urkunden  nicht  mehr  ersehen. 

107.  1  Chorherm,  südlich  von  Tulln  gelegen,  V.  O.  W.  W.  —  •  Mitth,  d. 
Inst  f.  österr.  Gesch.-Forsch.  XVm,  252.  —  «  Ebend.  XVIII,  250. 
108*  ^  Abt  Heinrich  II.  Dens,  welcher  beiläufig  um  die  Mitte  des  Jahres 
1282  gewählt  wurde,  wird  in  dieser  Urkunde  als  elechu  scilicet  abbas  be- 
zeichnet. Es  kann  dies  nur  dadurch  erklärt  werden,  dass  er  während  der 
Sedisvacanz  des  Bisthumes  Passau  nach  der  Resignation  des  Bischofes  Geb- 
hard  am  29.  August  1232  (Eubel,  Hierarch.  411)  bis  zur  Wiederbesetzung 
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cum  fraterne  dilectionis  affectu.  Innotescat  discretioni  vestre 
nos  litteras  et  mandatum  apostolicum  recepisse  in  huDC  mo- 
dum:  folgt  nr.  106  wörtKch  inseriert.  Mandatis  igitur  apo- 
stolicis  contraire  non  audentes  vos,  ut  ad  respondendum  per 
vos  vel  per  responsalem  sufficienter  instructum  venire  possitis 
parati,  diem  et  locum  in  maiori  ecclesia  Salzpvrch  in  vigilia 
lohannis  baptiste  vobis  peremptorie  prefigimus.  Ut  autem  super 
dilatoriis,  que  frequentius  labores  multiplicant  et  oxpensas,  iu- 
diciaria  provideatur  auetoritate,  predium  Swarzach  dictum  in 
peticione   vobis  specificatur  salvo  iure  addendi  vel  diminuendi. 

109.  [1233  Jani  23— November  29,  Salzburg.] 

Der  Decan  C(huno),  der  Thesaurar  H(ohold)  und  der  Cantor 

D(ietmar)  des  Domcapitels  von  Salzburg  bestimmen  dem  Äbte 

Heinrich  IL  den  29.  November  als  zweiten  Termin   zum  Er- 

scheinen  in  Salzburg. 

Orig.  (A)  Perg.  fenchtfleckig.  Drei  Siegel  an  Perg,- Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  134  (B). 

Karlin,  302  nr.  36  zu  1233. 

Durch  die  Angabe  des  zweiten  Citationstermines,  nämlich  des  29.  No- 
vember 1233,  ist  es  ermöglicht,  die  Ausstellung  dieser  Urkunde  zwischen  die 
beiden  Termine  1233  Juni  23  n.  Nov.  29  anzusetzen. 

C(hvno)  dei  gratia  decanus,  H(oholdus)  custos  et  D(it- 
marus)  cantor,  Salzburgenses,  iudices  a  sede  apostolica  delegati 
venerabili  in  Christo  domino  et  fratri  abbati  Chotwicensi  sa- 
lutem  et  orationes  in  domino.  Licet  sepe  petentibus  nunciis 
vestris  inducias  vobis  concessimus  contradicente  tamen  adver- 
sario  vestro  venerabili  abbate  de  Rot,  pensatis  tamen  impedi- 
mentis  vestris  legittimis*  aliisque  circumstantiis  deferendum 
vestre  duximus  honestati,  sed  nunc  cum  magna  peciit  instantia 
constitutus  personaliter  coram  nobis,  ut  tandem  denuo  vos  evo- 
cando  ad  negocium  accedere  dignaremur.  Cum  igitur,  sicut 
nostis,   causam  non  possimus   amplius  prorogare,   vos  ad  pre- 


108.  desselben  durch  Rüdiger  von  Badeck,  früher  Bischof  von  Chiemsee, 
1233  Juni  27  die  nothwendige  Bestätigung  seitens  des  Passauer  Bischofes 
nicht  finden  konnte. 

109.  •  A. 
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8entiain  nostram  peremptorie  citamus  terminum  vobis  vigiliam 
sancti  Andree  proximam  et  locum  claustrum  maioris  ecclesie 
Salzburc  prefigentes  scituri,  quod  si  tunc  venire  non  cura- 
veritis  vel  safBcientem  mittere  responsalem  pro  vobis^  ex  tunc 
in  causa;  quantum  poterimus^  de  iure  procedere  non  obmittemus. 

I.  S.  d.  Decanes  Kano,  beschädigt,  spitzoval,  angefärbt  Umschr.: 
t  CHVN[0  •  DECANVS  *  SALZP]VRG.  Karlin  lag  da«  Siegel  noch  unver- 
letzt vor.  —  n.  8.  d.  CustoB  Hohold,  undeutl.,  rund  (29),  ungefärbt,  m  A  1. 

Umachr.:  f  CVST08 —     m.   8.  d.  Cantors  Dietmar, 

undeutl.  u.  beschädigt,  schildförmig,  oben  abgerundet  (81 :  25),  ungefärbt. 


110.  1834  Deeember  7,  Perugia. 

Papst   Gregor  IX,  beauftragt  AU  Ulrich  von  Garsten^  Propst 
Bernhard  von  St.  Florian  und  den  Decha/nt  Wernher  von  Enns 
mit  der  Neuuntersuchung  des  Besitjsstreites  fleischen  Abt  Hein- 
rich von  Bot  und  Abt  Heinrich  //.  von  Göttweig. 

Copie  als  Insert  in  nr.  113  (B). 
Karlin,  803  nr.  37  (Insert.). 

Gregorius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis 
abbati  de  Gersten,  preposito  Sancti  Floriani  et  decano  de 
Anaso  Pataviensis  dyocesis  salutem  et  apostolicam  benedictio- 
nem.  Dilectus  filius  abbas  de  Chotwico  sua  nobis  petitione^ 
monstravit,  quod  cum  abbas  Rotensis  Frisigensis  dyocesis  ipsum 
super  Swarza  et  quibusdam  aliis  villis,  possessionibus  et  rebus 
alüs  coram  decano  Salzpurgensi  et  suis  coniudicibus  auctoritate 
apostolica  convenisset,  quia  dicti  iudices  ad  locum  non  tutum 
citantes  eundem  aliumque  sibi  securum  assignare  contra  iusti- 
ciam  denegarunt  humiliter  requisiti,  idem  senciens  indebite 
se  gravari  nostram  audienciam  appellavit.  At  ipsi  legitima  eius 
appellatione   contempta  partem   alteram  in  possessionem  rerum 


110«  ^  Aus  dieser  Urkunde  geht  hervor,  dass  Abt  Heinrich  II.  von  GOtt- 
weig,  weil  die  ersten  ernannten  Schiedsfichter  (nr.  106)  offenbar  ungerecht 
und  parteiisch  gegen  ihn  und  sein  8tiffc  aus  unbekannten,  doch  leicht  zu 
errathenden  Gründen  vorgiengen  (Urkunde  verloren),  die  Sache  nun,  um  sie 
zu  Gunsten  seines  Hauses  zu  wenden,  durch  Appellation  seinerseits  vor  die 
römische  Curie  brachte  und  andere  Richter  erbat,  welcher  Bitte  auch  Folge 
geben  wurde. 
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ipsarum  pretermisso  iuris  ordine  induxerunt.  Ideoque  discre- 
tioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus^  quatenus,  si  ita 
est;  revocato  in  statum  debitum,  quicquit  post  appellationem 
huiusmodi  inveneritis  temere  attemptatum  in  causa  ipsa,  luxta 
priorum  continenciam  litterarum  appellatione  remota  ratione 
previa  procedatis.  Alioquin  partes  ad  priorum  iudicum  remit- 
tatis  examen^  impetrantem  in  expensis  legitimis  condempnando. 
Testes  autem,  qui  faerint  nominati,  si  se  gratia,  odio  vel  timore 
subtraxerint;  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  cessante 
cogatis  veritati  testimonium  perhibere.  Quod  si  non  omnes  hiis 
exequendis  poteritis  interesse,  duo  vestrum  ea  nihilominus  exe- 
quantur.  Datum  Perusii  VII.  idus  decembris,  pontificatus  nostri 
anno  VIU. 


111.  [e.  1234.] 

Die  Brüder  Hadmar  und  Heinrich  von  Kuewring  stellen  dem 

Stifte  Göttweig   einige  Wiesen   in   der  Paltmühle,   welche  ihre 

Unterthemen  bisher  widerrechtlich  innehatten,  zwriJick. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  an  einer  weiss-gelb-bUnen  Hanf- 
schnor  beschädigt;  Copie  in  Cod.  C  f.  264  (B). 

Earlin,  309  nr.  43  ad  c.  1235.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Knenring, 
Anh.  nr.  219  zu  1233  reg.;  Keiblinger,  Die  Burg  Aggstein  in  d.  Mitth.  d. 
Alterth.-Vereinea  Vn,  28  reg. 

Durch  die  namentliche  Anführung  des  Abtes  Heinrich  H.  ist  die  Zeit 
von  1232  bis  1237  als  Spielraum  für  die  chronologische  Einreihung  dieser 
Urkunde  gegeben.  Da  aber  von  diesen  Objecten  in  nr.  102  keine  Erwähnung 
geschieht,  so  ist  anzunehmen,  dass  vorliegende  Urkunde  in  eine  spätere  Zeit 
fällt  Wir  setzen  sie  darum  c.  1234  an,  obwohl  diese  Annahme  auf  blosser 
Yermuthung  beruht  Keiblinger  meint,  dass  sie  nach  dem  Tode  Hadmar's  IV. 
Gjpposus  von  Kuenring  gleichwohl  im  Namen  beider  Brüder  c.  1235  aus- 
gestellt wurde.  Diese  Ansicht  ist  aber  in  nichts  durch  die  Urkunde  selbst 
begründet. 

^  In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis;  amen.  |  Ad 
noticiam  singulorum  tam  modemorum  quam  futurorum  per- 
venire  cupimus,  quod  ego  Hademarus  et  frater  meus  Hainricus 
de  Chunringe  ad  instanciam  petitionis  venerabilis  abbatis  Hain- 
rici  ecclesie  Kotwicensis  cognominati  Dens  ob  remedium  ani- 
marum  nostrarum   et  parentum  nostrorum  et  pretentu  iustieie 
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qaedam  prata  in  Palta^  ad  cenobium  Kotwicense  iure  funda- 
tionis  pertinentia  et  in  quiete  multis  annis  ab  ipsa  possessa  et 
postmodom  ab  hominibos  nostris^  secundum  quod  fratres  ecclesie 
confessi  sunt^  violenter  usurpata  remisimus  in  perpetuos  usus 
eidem  ecclesie  ita^  nt  nullus  nostrum  vel  nostrorum  heredum 
predicta  prata  de  cetero  sibi  iniuste  vendicare*  presumat  vel 
attemptet.  Ut  ergo  hec  a  nobis  acta  a  soi  tenoris  constantia 
non  recedant  in  postemm  per  alicoius  violentiam  vel  cainmp- 
niam^  sigilli  nostri  impressione  et  testium  subscriptione  pre- 
sentem  paginam  iussimus  roborari.  Ubi  vero  hec  acta  sunt, 
presentes  fuerant  hü  Pilgerimus  plebanos  de  Albrettesperge, 
Hartwicus  Gansilo,  Albero  et  Otto  de  Ravna,  Hainricus  dapifer, 
Hainricas  de  Horbruke,  Alnoldus  ^  de  Spitze  et  alii  quam  plures. 

S.  d.  Brfider  Hadmar  n.  Heinrich  y.  Enenring,  beschädigt,  schildförmig, 
oben  attgemndet,  ungefärbt,  m  A  1.  Umschr.:  f  SIGILLVm  *  H[ADe]mARI  * 
[eT]  HEIKRICI  *  [t>E]  -  CHYNRINGE.  lieber  einem  gezackten  Steine  eine 
schwebende  Axt 

112.  1235  April  16,  MAdllBg. 

Bischof  Budiger  von  Passau  verleiht  dem  Abte  und  Convente 

von  Göttweig  das  Becht,  die  Einkünfte  der  erledigten  incorpo- 

rierten  Pfarren  auf  zwei  Jahre  zu  bejsiehen,  um  der  fitHinjsiellen 

NotUage  derselben  zu  Hufe  zu  kommen. 

Orig.  (A)  Perg.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen  beschädigt 

Karlin,  808  nr.  42. 

Die  in  dieser  Urkunde  erwähnte  Nothlage  des  Stiftes  GOttweig  war 
gewiss  nicht  znm  geringen  Theile  auch  durch  den  mehrjährigen  abermaligen 
Process  mit  dem  Stifte  Rot  um  die  Güter  in  Schwarzau  verursacht  worden. 

I  Rugems^  |  dei  gratia  Pataviensis  episcopus  universis 
presentem  paginam  inspecturis  salutem  in  domino.  Cum  ecclesia 
in  Chotwico  propter  malum  statom  terre  et  violentias  ipsi  illatas 


lU.     •  A  statt  vkidicare,  —  »  a. 

^  In  der  sogenannten  Paltmühle  am  Paltbache,  O.-G.  Schenkenbrunn, 
G.-B.  Mautem. 

112.     ^  Rudiger  von  Radeck,  früher  Bischof  von  Chiemsee,  wurde  1233  Juni  27 
nAch  Passau  transferiert,  von  wo  er  1250  März  20  amoviert  wurde,  f  ^^^ 
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extenuata  sit  et  penitus  diminuta,  nos  ex  parte  ipsi  suceurrere 
cupientes  indulsimus  abbati  et  conventui  eiusdem  §cclesie,  ut 
si  que  ecclesie  ipsis  ceperint  vacare,  proventus  ipsarum  ad 
biennium  detineant  et  quiete  possideant  ad  ipsius  ecclesie  in- 
crementum  ita  tarnen^  ut  ipsis  ecclesiis  in  divinis  officiis  fatiant* 
diligentius  provideri.  Et  in  huius  rei  testimonium  presentem 
paginam  ipsis  concessimns  sigilli  nostri  munimine  roboratam. 
Datum  apud  Medelicum*  anno  domini  MCCXXXV,  XVL  ka- 
lendas  mai^  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

8.  d.  B.  Radiger,  ungefärbt,  III  A  2  b,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  I, 
Tab.  4  nr.  5,  ungenan. 

113.  1235  [vor  April  30]. 

Abt  Ulrich  von  Garsten,  Propst  Bernhard  von  St,  Florian  und 
Dechant  Wemher  von  Enns  fordern  als  die  vom  Papste  Gregor  IX. 
bestellten  Richter  Abt  Heinrich  von  Rot  auf,  am  30.  Aprü  zu 
Vöcldabruck  mi  erscheinen,  um  sich  vor  ihnen  über  die  Klage 
des  Abtes  Heinrich  IL  von  Göttweig  jm  verantworten. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Karlin,  303  nr.  37  zu  1235. 

Diese  Urkunde  und  nr.  114  sind  von  gleicher  Hand  geschrieben.  — 
Die  chronologische  Einreihung  dieser  nr.  ist  durch  die  Angabe  des  Citations- 
termines  mit  dem  30.  April  1235,  der  als  tenninus  ad  quem  anzunehmen 
ist,  gegeben. 

Reverendo  in  Christo  patri  et  domino  H(einrico)  venera- 
bili  abbati  Rotensi  et  eiusdem  loci  collegio  abbas  de  Gersten, 
prepositus  Sancti  Floriani  et  decanus  de  Anaso  Pataviensis  dyo- 
cesis  iudices  a  sede  apostolica  delegati  deyotas  orationes  et 
fratemam  in  domino  caritatem.  Scripsit  nobis  dominus  noster 
papa  in  hunc  modum:  Folgt  wörtlich  inseriert  nr.  110.  Nos 
igitur  auctoritate  apostolica  citamus  vos  peremptorie  diem  et 
locum  Yobis  prefigentes  U.  kalendas   mai  in  vigilia  apostolo- 


112.     •  A. 

April  14  (Eubel,  Hierarch.  411  und  Garns,  Series  episc.  30i).  —  '  Kann 
nur  MOdling  sein,  da  sonst,  wenn  das  Stift  Melk  gemeint  w&re,  dasselbe  als 
monasterium  bezeichnet  wäre. 
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rum  Phylippi  et  lacobi  in  Veclaprvke  *  in  capella  sancti  Egidii 
districte  mandantes,  ut  hora  diei  tercia  ibidem  saper  queri- 
monia  abbatis  Chotwicensis  responsnri  finaliter  compareatis,  alio- 
qoin  quantum  de  iure  poterimus,  in  iudicio  procedemus. 

I.  S.  d.  Propstes  v.  St  FloriaD,  beschädigt,  spitzoval,  ungef&rbt,  III A  2  a. 
Umschr.:  [f]  SIGILLVM  •  [PREP]OSITI  •  [IN  •  D]OMO  •  ZCI  •  FLORI[ANI.]. 
—  IL  S.  d.  Abtes  Ulrich  v.  Garsten,  beschädigt,  spitzoval  (45 :  28),  ungefärbt, 
inA2a.  Umschr.:  [f]  S.  DEALRICI  ABBATIS  GARSTEN.  Der  Abt  ist 
en  fa^e  im  Chorkleide  dargestellt  mit  dem  Pedam  in  der  rechten  Hand,  die 
linke  mit  einem  Buche  an  die  Brust  haltend.  —  III.  S.  d.  Dechantes  Wemher 
V.  Enns,  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  III  A  1.  Umschr.:  f  WER[NHERVS  • 
ANASENVS  •  DECANVS].  Die  Umschrift  ist  ergänzt  aus  einer  Abzeichnung 
aus  d.  18.  Jahrh.  (Göttweiger  Cod.  895  [rothe  nr.]  f.  159'). 


114.  1:^35  [April  80— Juni  4,  V((eklabruek]. 

AU  Ulrich  von  Garsten,  Propst  Bemha/rd  von  St.  Florian  und 
Dechant  Wemher  von  Enns  citieren  Aht  Heinrich  von  Rot  zum 
Btceitenmale  nach  VöcJdäbruck  behufs  Untersuchung  und  Beilegung 
seines  Besitzstreites  mit  Göttweig  über  Güter  an  der  Schwarza, 

Orig.  (A),  Perg.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  188'  (B). 

Karlin,  804  nr.  38  zu  1285. 

Die  beiden  termini  a  quo  und  ad  quem  werden  bestimmt  durch  den 
ersten  Citationstermin  (nr.  113)  und  den  zweiten  (vorliegende  Urkunde). 

Reverendo  in  Christo  patri  et  domino  H(eiiirico)  vene- 
rabili  Rotensi  abbati  V(lricus)  abbas  de  Gersten  et  P(ernhardus) 
prepositus  Sancti  Floriani  et  W(emherus)  decanus  de  Anaso, 
iudices  a  sede  apostolica  delegati  devotas  orationes  et  reve- 
rentiam.  Quia  fratres  vestri  monasterii  in  tantum'  versi  sunt 
amentiam,  ut  nuntium  nostrum  fratrem  et  conversum  ferentem 
mandatum  apostolicum  in  iniuriam  et  ignominiam  sedis  aposto- 
lice  spoliaverint  et  verberibus  afflixerint  conantes  inpedire  cita- 
cionem,  quam  vobis  direximus,  nos  ad  removendas  excusationes 
in  peecatis  iterum  peremptorie  et  soUempniter  vos  citamus  diem 
et  locum  vobis  prefigentes  in  Veclabruke  in  capella  sancti  Egidii 


118.    *  Vöcklabruck  eine  Stadt  an  der  Linz-Salzburger  Strasse. 
11^    *  A.  statt  Umtam. 
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proxima  seconda  feria  post  ebdomadam  pentecostalem  pridie  no- 
nas  iunii  auctoritate  apostolica  mandantes,  ut  ibidem  coram  no- 
bis  compareatis.  Volumus  enim  negotio,  quod  vertitur  inter  vos 
et  abbatem  Gotwicensem  super  possessionibus  in  Swarza  debi- 
tum  finem  inponere.  Licet  autem  in  priori  citacione  tenorem 
autentici  vobis  transmiserimus,  iterum  ipsum  inserimus,  ut  par- 
camus  laboribus  partium  et  expensis^  ne  per  dilationis  ^  frustra- 
torias  fatigentur.  Hie  est  autem  tenor  mandati  apostolici:  Folgt 
die  Urkunde  nr,  110  wörtlich  inseriert. 

I.  S.  d.  Abtes  Ulrich  y.  Garsten,  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt 
(nr.  118  S.  II).  —  n.  S.  d.  Propstes  Bernhard  v.  St  Florian,  spitzoval 
(56:31),  ungefärbt  (nr.  113  S.  I).  Der  Propst  ist  en  face,  die  linke  Hand 
mit  einem  Buche  an  die  Brust  haltend,  dargestellt.  —  m.  S.  d.  Dechantes 
Wemher,  beschädigt,  rund,  ungefärbt  (nr.  113  S.  US), 

115.  1235  [Jait  4,  V5eklabriiek]. 

Äbt  Heinrich  IL  von  Qöttweig  wird  durch  die  von  Papst  Gregor  IX, 
bestellten  Richter  Abt  Ulrich  von  Garsten,  Propst  Bernhard  von 
St.  Florian  wnd  Dechant  Wemher  von  Enns  von  der  ungerechter- 
weise  über  ihn  verhängten  Excommunication  losgesprochen  und 
ihm  eugleich  das  bestrittene  Besüsrecht  der  Güter  an  der  Schwor ga 

zugesprochen, 

Orig.  (A),  Perg.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  136  (B). 

Karlin,  305  nr.  39  zu  1235. 

Da  diese  Urkunde  das  Endurtheil  enthält,  so  ist  die  Annahme  zweifel- 
los berechtigt,  dass  sie  an  dem  Orte  und  Tage  der  zweiten  Citation  aus- 
gestellt ist. 

Reverendo  in  Christo  patri  et  domno  H(eiiirico)  venera- 
bili  Chotewicensi,  '^l(ricus)  abbas  de  Gaerstin,  B(emhardu8) 
prepositus  de  domo  Sancti  Floriani,  W(emheru8)  decanus  de 
Aneso,  iudices  delegati,  devotas  orationes  et  obsequium.  Quia 
abbas  Rotensis  in  preiudicium  vestrum  missionem  in  possessio- 
nem  bonorum;  de  quibus  vobis  controversiam  movit,  et  sentea- 
ciam  exeommunicaeionis  ^  contra  vos  procuraverat;  nos  diligenter 


114«     0  A.  statt  dUaiume», 

115.     ^  Diese  Excommunication  sprachen  die  ersten  bestellten  Richter  (nr.  109) 
aus,  welche  Abt  Heinrich  von  Rot  auch  den  im  Processe  stehenden  Besits 
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aactoritate  nobis  iniuncta  a  sede  apostolica  iudiciim  ab  eo  im- 
petratomm  processum  examinavirnus  et  testes  vestros  super  pe- 
ricolis  in  veniendo  Salzpyi^am  et  redeundo  domom  audiviiuas 
et  eorum  adtestationibus  publicatis^  quicquid  post  appellationem 
legitime  ex  parte  vestra  interpositam  adtemptatum  faerat^  in 
irritnm  reyocavimos  sententiam  exeommunicacionis  tanquam  a 
non  suis  iudicibos  latam  nullam  esse  iudicantes  est  possessio- 
nem  bonorum  vobis  restituimus  contradictores  et  resistentes  per 
censuram  ecclesiastieam  compescendo. 

L  S.  d.  Abtes  Ulrich  v.  Ganten,  beschädigt  (nr.  113  8.  II).  — 
n.  S.  d.  Propstes  Bernhard  v.  St.  Florian,  beschädig^  (nr.  118  S.  l^-  — 
m.  S.  d.  Dechantes  Wernher  y.  Enns  (nr.  113  S.  III). 

116.  1:^85  [JuBt  4,  V((eklabniek]. 

Die  von  Papst  Oregor  IX.  bestellten  Schiedsrichter  Abt  Ulrich 
vm  Garsten,  Propst  Bernhard  von  St,  Florian  und  Dechant 
Wernher  von  Enns  berichten  Herzog  Friedrich  IL  ihre  richter- 
liche Entscheidung  in  dem  Processe  jsioischen  Rot  und  Göttweig 
über  Guter  an  der  Schwärm  wnd  erbitten  für  das  Stiß  Gott- 
toeig  dessen  Schute, 

Orig.  (A),  Perg.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  G 
t  133'  (B). 

Karlin,  305  nr.  40  zu  1235. 

Bezüglich  der  Datierung  vgl.  nr.  115.  Da  die  Hand  des  Urknnden- 
schreibers  dieselbe  ist  wie  in  nr.  115  und  anzunehmen  ist,  dass  die  be- 
nannten Richter  zugleich  alle  durch  den  Process  nothwendig  gewordenen 
Schritte  von  dem  Orte  der  Urtheilsfällung  und  am  selben  Tage  machten, 
am  GOttweig  in  den  ruhigen  Besitz  seiner  Güter  zu  setzen,  so  ist  unsere 
Urkunde  wie  oben  zu  datieren. 

Serenissimo  prineipi  F(riderico),  inclyto  duci  Avstrie  ac 
Styrie,  ^(ricus)  abbas  de  Gaerstin,  B(ernliardus)  prepositus  in 
domo  Sancti  Floriani,  W(emherus)  decanus  de  Aneso,  iudiees 
ab  apostolica  sede  delegati^  devotas  orationes  in  domino.  Signi- 
ficamos  excellencie  vestre,   quod  abbas  Rotensis   Frisingensis 


115.  an  der  Schwarza  zusprachen.  Die  hierüber  ausgestellte  Urkunde,  welche 
Ton  1233  November  29,  Salzburg  datiert  sein  muss,  ist  leider  verloren  ge- 
gangen. 
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diocesis  quasdam  literas  a  curia  Romana  tacita  veritate  im- 
petraverat,  per  quas  nitebator  possessiones  in  Swarza,  que 
spectant  ad  monasterium  Chotewicense  per  maliciam  disturbare. 
Verum  quia  eadem  causa  per  appellationem  a  curia  Romana 
nobis  est  delegata,  nos  eiusdem  cause  meritis  diligenter  exami- 
natis  partibus  coram  nobis  constitutis,  quicquid  erat  contra  iu- 
sticiam  adtemptatum^  cassando  irritavimus.  Ne  autem  abbas 
Rotensis  per  favorem  advocatorum  aut  violentiam  monasterium 
Chotewicense  deinceps  audeat  inquietare,  supplicamus  serenitati 
yestre^  ut  in  eisdem  possessionibus  Chotewicense  monasterium 
defendatis  precipiendo  advocatis  domino  H(einrico)  et  O(flFoni) 
de  Pvtin,  ut  abbatem  Rotensem  ab  iniusta  invasione  compescant 
et  omnia  occasione  huius  litis  ablata  restituant  et  homines  colonos 
in  eisdem  possessionibus  habitantes  secundum  antiquam  consue- 
tudinem  abbati  Chotewicensi  servire  precipiant. 

Die  drei  Siegel  beschädigt  (nr.  115). 

117.  1335  [Joni  4;  Vitoklabniek]. 

Die  von  Papst  Gregor  IX.  bestellten  Richter  Abt  Ulrich  von 
Garsten,  Propst  Bernhard  von  St.  Florian  und  Dechant  Wernher 
von  Enns  beauftragen  die  Pfarrer  Konrad  von  Gumpoldskirchen 
und  Sifrid  von  GriUenberg,  sich  nach  Schwartau  zu  begeben  und 
die  dortigen  Göttweiger  Unierthanen  zum  Gehorsam  gegen  ihr 
Stift  zu  ermahnen,  soune  die  ZuriJuikstdlung  dUes  Entzogenen  zu 

veranlassen. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  134  (B). 

Karlin,  206  nr.  41  zu  1285. 

Betreffs  der  chronologischen  Einreihung  vgl.  nr.  116  Vorbemerkungen. 

'^l(ricus)  divina  miseratione  abbas  de  Gaerstin,  B(em- 
hardus)  prepositus  de  domo  Sancti  Floriani,  W(ernheru8)  de- 
canus  de  Aneso^  iudices  ab  apostolica  sede  delegati,  dilectis  in 
Christo  fratribus  C(hunrado)  in  Gvmpoltschirchen  et  S(ifiido) 
in  Grillenperge  ^  plebanis  sinceram  dilectionis  constantiam.   No- 


117.      »  Da  hier  bereits  Pfarrer  Sifrid  von  Grillenberg,  V.  ü.  W.  W.,   er- 
wähnt wird,  so  ist  dadurch  das  Alter  dieser  Pfarre  weit  über  die  in    der 
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verit  dilectio  vestra;  quod  causam  appelationis  ex  parte  abbatis 
Chotwicensis  contra  abbatem  Rotensem  super  possesionibus  in 
Swarza  partibus  coram  nobis  constitutis  diligenter  examina- 
virnus  et  legitimam  fuisse  iudicavimus.  Quicquid  ergo  ea  inter- 
posita  adtemptatum  fuit  per  missionem  in  possessionem  bono- 
rum^ in  irritum  reyocavimus.  Auctoritate  igitur  nobis  iniuncta 
vobis  districte  precipimus,  ut  ad  easdem  villas  accedatis  et  ho- 
minibus  sub  pena  excommunicaeionis  mandetis^  ne  ad  abbatem 
Rotensem  aliquem  habeant  respectum^  sed  abbati  Chotewicensi 
et  suis  officialibus  obediant^  serviant  et  secundum  antiquam 
consuetudinem  obsequantur.  Advocatis  quoque  domino  Heinrico 
et  0(ffoni)  fratri  suo  de  Pvtin  auctoritate  apostolica  districtis- 
sime  precipite^  ut  abbatem  Rotensem  ab  invasione  Chotewi- 
censis  monasterii  in  eisdem  bonis  compescant  et  nullam  dein* 
ceps  vim  infere  permittant  et  si  quid  retentum  est  occasione 
huius  dissensionis^  abbati  Chotewicensi  cum  integritate  restituatur. 

Drei  Siegel  beschftdii^  (nr.  116). 


118.  1S37  Jänner,  Wien. 

Kaiser  Friedrich  IL  nimmt  das  Stift  Oöttweig  mit  seinem  ganjsen 
Besitze  in  seinen  und  des  Beiches  Schutz. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  nach  Bullen&rt  an  einer  rothg^lben  Seiden- 
schimr  angehängt;  Copie  in  Cod.  C  f.  282  (B). 

Beasel,  Chronic.  Qottw.  I,  Taf.  ad  421,  Facsimile;  Karlin,  309  nr.  44. 

Fr(idericus)  •  dei  gracia  Romanorum  imperator  semper 
aogostuS;  Jerusalem  et  Sicilie  rex.  Per  presens  scriptum  notum 
fieri  volumus  universis  imperii  fidelibus  tam  presentibus  quam 
faturis,   quod   nos  venerabilem  abbatem   de  Chotwic^  fidelem 


117,  Kirchl.  Topogr.  (V,    106)   u.  in  der  Topogr.  v.  N.-Oe.  (III,  661)  ange- 
gebenen Grenzen  hinaa%erückt. 

nS.    •  Name  als  Sigle  mit  ,Fr.*  geschriehen. 

^  War  noch  Abt  Heinrich  IL  Dens.  Von  demselben  berichtet  der  Ea- 
tAloguB  abbatum:  Heinricut  abbas  arniaa  V  et  anno  VL  obiit  in  copHmtate, 
I)ie  Behauptung  des  Janitsch  (Qesch.  y.  GOttweig,  8.  34),  dass  Abt  Hein- 
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nostrum^  monasterium  ipsuni;  personas  ibidem  domino  famu- 
lantes  cum  bonis  et  iuribus  siiis^  que  iuste  tenent  et  possident 
et  in  antea  iusto  aquisicionis  titulo  poterunt  adipisci^  divine  re- 
muneracionis  intuitu,  quo  personas  deo  dicatas  respicimus,  sub 
nostram  et  imperii  protectionem  recepimus  specialem  mandantes 
et  precipientes  universitati  nostre  firmiter  et  districte^  quatenus 
nullus  sit;  qui  dictum  abbatem  cum  suo  monasterio  et  personis 
ibidem  deo  famulantibus,  quam  bonis  et  iuribus  suis,  que  ra- 
cionaBiliter  possidet,  presumat  contra  huius  protectionis  nostre 
tenorem  aliquatenus  molestare.  Quod  qui  presumpserit  indigna- 
cionem  nostri  culminis  se  noverit  incurrisse.  Ad  huius  itaque 
protectionis  nostre  memoriam  et  robur  in  posterum  valiturum 
presens  scriptum  fieri  et  sigillo  maiestatis  nostre  fecimus  com- 
muniri.  Datum  apud  Wyennam  anno  domini  millesimo  ducen- 
tesimo  trecesimo**  septimo  mense  ianuarii,  decime  indictionis. 

8.  Friedrich*s  II.,  beschädigt,  ungefärbt.  Abb.  bei  Bessel,  Chronic. 
Gottwic,  Tab.  ad  421,  u.  Hueber,  Austr.  ex'archiy.  Meli,  lllustr.,  Tab.  3 
nr.  4  mangelhaft. 

119.  1341  Jänner  18,  Gdttweig. 

Herzog  Friedrich  IL  bestätigt  dem  Stifte  St.  Florian  aUe  dem- 
selben von  seinem  Vater  verliehenen  Hechte. 

Datum:  Acta  sunt  hec  anno  domini  MCCXLI;  datum 
apud  Chotwicum  Xy.  kalendas  februarii,  indictione  Xllll.  _ 

Copie  in  einem  Copialbuche  anf  Perg.  im  Stiftsarch.  su  St.  Florian  (B). 

Stülz,  St.  Florian,  8.  311;  O.-Oe.  Urk.-Buch  HI,  96  nr.  90.  —  Chmel, 
Der  teterr.  Gesch.-Forscher  II,  Notizenblatt  1,  Babenb.-Beg.  nr.  48;  Meiller, 
Babenb.-Reg.,  S.  165  nr.  78. 


118.     «»  A. 


rieh  n.  wegen  seiner  ausschweifenden  Lebensweise  abgesetzt  und  in*s  Ge- 
fängnis geworfen  wurde,  entbehrt  jeder  quellenmässigen  Grundlage.  Auch 
die  Vermuthung  Karlin's  (Font.  2,  VIII,  307),  dass  die  durch  den  Streit 
mit  dem  Stifte  Rot  etwa  herbeigeführte  finanzielle  Nothlage  des  Stiftes  ihn 
in's  G^f&ngnis  gebracht  habe,  ist  durch  keinen  Beleg  unterstützt.  Eis  wären 
überhaupt  vor  allem  die  Fragen  zu  erörtern,  von  welcher  Autorität  und  in 
welches  (Gefängnis  Abt  Heinrich  U.  geworfen  wurde. 
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120.  1341  März  11,  Passau. 

Hersog   Friedrich  II.   beurkundet   auf  Drängen   des   Bischofes 

Rudiger  van  Posscm,  dass  er  unter  anderem  auch  die  Vogtei 

über  das  Stift  Göttweig,  über  die  Tfarre  Mutam  und  in  Michd- 

poch  von  der  Passauer  Kirche  isu  Lehen  hohe, 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  (A),  Peig. 

Fes,  Thes.  anecdot.  V/II,  94;  Mon.  boica  XXVin/II,  164;  O.-Oe.  Urk.- 
Buch  m,  101  nr.  97.  —  Hansiz,  Germ,  sacra  I,  379  reg. ;  Hormayr,  Taschenb. 
1813,  S.  186  reg.;  Buchinger,  Passau  II,  508  reg. 

121.  1243  September  8,  CM^ttweig. 

Herzog  Friedrich  IL  befreit  die  Güter  und  Unterthanen  des 

Stiftes  St.  Polten  von  der  Gerichtsbarkeit  seines  Landriditers 

in  TüUn  mit  Ausnahme  der  todestoürdigen  Verbrechen. 

Datum:  Actum  aput  Gothuvicum  anno  domini  millesimö 
ducentesimo  XL  tercio,  sexto  idus  septembris. 

Copie  I  in  Cod.  1077  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  f.  58  nr.  90  (B); 
Copie  n  in  Cod.  173  ebend.,  13'  nr.  21  (C);  Copie  UI  in  Cod.  175  ebend., 
380'  nr.  367  (D). 

Duellius,  Exe.  geneal,  25  nr.  61 ;  Müller-Madema,  Hist.  can.  8t.  Hippel. 
II,  103;  Lampel,  Urk.-Buch  d.  Süftes  8t.  Polten  I,  55  nr.  86.  —  Meiller, 
Babenb.-Reg.,  S.  176  nr.  125;  Chmel,  Der  Osterr.  Gesch.-Forscher  II,  No- 
tizenbl.  1,  Reg.  Friedrich's  II.  nr.  26. 

122.  1248  November  17,  Klostemeuborg. 

Bischof  Rüdiger  von  Passau  erlässt  Propst  Engdschdüc  und  dem 

Convente  von  St.  Georgen  das  Bergrecht  von  ihren  Weingärten 

in  Chünalsteten.^ 

Unter  den  Zeugen:   ,Hertwico  de  Chotwich^ 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Herzogenburg  (A),  Ferg. 
Bielsky  im  Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.-Qu.  IX,  297  nr.  39. 


122.     »  Königstetten,  V.  O.  W.  W. 
Fontes.  II.  Abth.  Bd.  U. 
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123.  1348. 

Graf  Leutold  von  Hardegg  schenkt  dem  Stifte  Göttweig  zum  Er- 
sätze des  demselben  von  seinen  Unterthanen  zugefügten  Schadens 
ein  Lehen  zu  Loidesthal  imter  blossem  Vorbehalte  der  unentgdt- 
lichen  Vogtei  über  dasselbe, 

Orig.  (A),  Perg.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod.  C 
f.  56' f.  (B). 

Earlin,  310  nr.  45  ans  B. 

In  nomine  patris  et  filii  et  Spiritus  sancti.  L(eutoldus),  dei 
gratia  comes  in  Hardeke^  omnibus  hanc  paginam  inspecturis 
salutem  in  domino.  Ut  mentis  oblivio  cesset  et  litis  occasio^ 
gesta  hominum  solent  scripture  testimonio  roborari.  BKnc  est, 
quod  universitati  omnium  fidelium  constare  volumus,  quod  nos 
post  gravamina  et  iniurias  Gotwicensi  ecclesie  per  homines 
nostros  aliquando  illatas,  ne  indignationem  et  iram  supemi 
iudicis,  cuius  laus  est  in  ecclesia  sanctorum,  contra  nos  in 
ultimo  examine  provocaremus,  tandem  pio  mentis  aflFectu,  quo 
movebamur  circa  ecclesias  Christi,  dampnum  predicto  mona- 
sterio  irrogatum  per  nos  dignum  duximus  sibi  recompensan- 
dum  per  dignam  satisfactionem  tali  modo,  quod  nos  eidem 
Gotwicensi  ecclesie  contulimus  beneficium  unum  in  Livtoltstal^ 
cum  Omnibus  proventibus  illius  ea  ratione,  quod  etiam  fratres 
predicti  monasterii  mala,  que  homines  nostri  exercuerunt  in 
bonis  ipsorum,  intuitu  dei  et  respectu  nostri  servitii  relaxarunt 
et  quod  nos  nullam  iurisdictionem  in  eodem  beneficio  habe- 
remus  deinceps  nisi*  ipsam  advocatiam  propter  deum  simpli- 
citer  absque  fructu.  Preterea  adiunctum  fuit,  ut  si  procedente 
tempore  nobis  et  fratribus  Gotwicensibus  placuerit,  nos  bene- 
ficium illud  in  Livtoltstal  propter  remotionem  loci  mutuabimus 
datis  Gotwicensi  ecclesie  reditibus  duorum  talentorum  in  loco, 
qui  magis  vicinus  videatur.  Et  ut  ista  donatio  stabilis  fiat  et 
integra,  presentem  paginam  sigillo  nostro  et  conventus  Gotwi- 
censis  necnon  et  sigillo  dilecti  patrui  nostri  comitis  Chunradi 
fecimus    roborari    testibus    idoneis    adhibitis:     Ulricus    Vuhsso, 


123«     ^  Das  folgende:  ipsam  advocatiam  propter  deum  simpliciter  absqtie  fittctu 
auf  Rasur. 

»  Loidesthal,  Dorf  östlich  von  Nieder-Sulz,  V.  U.  M.  B. 
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Henricos  Haller,  Wolframus  de  Meileinspaeh,  Perhtoldus  frater 
eiusdem,  Vlricus  ibidem,  Herrandus  de  Naelivb,  Hartnidus  de 
Werde,  Henricus  sagitarius,  Rvdgerus  Swaeblo,  Otto  Zaendil, 
Livtwinus  de  Frivntsperch,  Rvdgerus  ibidem,  Chunradus  de 
Nivneke,  Henricus  frater  eius,  Rvdgerus  ibidem,  Chunradus 
de  Nivneke,  Henricus  frater  eius,  Rvdgerus  Zengir,  Henricus 
Grillo,  Ditricus  notarius.  Acta  sunt  hec  anno  dominice  incar- 
nationis  müiesimo  CCXLHI. 

I.  8.  d.  Grafen  Leatold  y.  Hardegg  beschädigt,  schildförmig,  oben  ab- 
gerundet, ungefärbt,  IV  A  1.  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  3  nr.  3.  — 
n.  S.  d.  GkJttweiger  Conventes,  spitzoval,  ungefärbt,  II  B  (nr.  69).  —  III.  8.  d. 
Grafen  Eonrad  y.  Hardegg  beschädigt,  schildförmig,  oben  abgerundet,  un- 
gefärbt, IV  A  1.    Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  II,  Tab.  33  nr.  21. 

124.  1S46  August  !$4,  Krems. 

Äibero  V.  von  Kuenring  übernimmt  nach  vorangegangener  Wahl 
seitens  des  Äbtes  Heinridh  III.  und  des  Conventes  von  Göttweig 
die  Vogtei  über  die  Stiftsbesiteungen,  welche  früher  Leutold  von 
Flaien   innehatte,   und   ausserdem   über   die  Güter   am   Kamp 

und  bei  Kottes. 

Orig.  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  I  in  Cod.  C 
f.  11  (B);  Copie  U  ebend.  f.  306  (C). 

Karlin,  311  nr.  46.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Kuenring,  Anh.  nr.  233  reg. 

Nos  Albero*  de  Chunringe,  capitaneus  Austrie,  ad  uni- 
yersorum  noticiam  cupimus  pervenire,  quod  nos  dominus  Hein- 
ricus*  abbas  Chottwicensis  et  eiusdem  cenobii  capitulum  Uni- 
versum in  advocatum^  super  advocatia,  quam  comes  Liutoldus 
de  Pleien  in  sua  quandoque  tenuit  potestate,  decreverunt  com- 
muniter  eligendum  intercluso  videlicet  tali  pacto,  quod  de  ad- 
vocatia nunc  expressa  tercius  dumtaxat  denarius  nostris  usibus 
debeat  applicari.  Si  vero  in  eisdem  prediis  aliquis  advena  pro 
aliquo  crimine  detentus  fuerit  et  idem  iuxta  debitum  puniri 
debeat  pro   commissis,   mediam  partem  omnium  rerum  detenti. 


124.  *  Albero  V.  f  1260  Jänner  8,  capilanetu  Auatrie  c.  1246  (Friess,  Die 
Herren  von  Kuenring  82  f.).  —  *  Heinrich  III.,  von  Ratoltsdorf  (Rottersdorf, 
V.  O.  W.  W.)  zubenannt,  welches  sein  Geburtsort  war,  übernahm  die  äbt- 
liche Würde  nach  der  Absetzung  des  Abtes  Hartwik  im  Jahre  1245.  —  '  Da 
Herzog  Friedrich  IL  am  15.  Juni  1246  in  der  Schlacht  an  der  Leitha  gegen 

9* 
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quocumque  nomine  censeantur,  nostre  similiter  vendicabimus  • 
potestati^  pars  vero  altera  dicto  abbati  et  conventui  cedet  plene. 
Quod  si  ultra  ins  sufficienter  expressum  nos  homines  ipsorum 
occasione  advocatie  molestare  attemptaverimus  aut  gravare,  ex 
tunc  prefatus  dominus  abbas  et  conventus  habebunt  liberam 
facultatem  advocatum  alium  eligendi.  Ad  hec  advocatiam  infra 
fluvium,  qui  Chamb  vulgariter  nuneupatur,  et  circa  Chottans, 
que  spectat  ad  principem  terre  specialiter  et  precise  prius 
dictus  abbas  et  conventus  nobis  taliter  commiserunt^  quod  si  a 
futuro  terre  domino*  ipsam  poterimus  optinere,  ratum  habe- 
bunt pariter  et  acceptum,  sin  autem  advocatia  prelibata  de 
bona  nostra  voluntate  ad  terre  principem  redeat  pleno  iure. 
Ut  autem  singula,  que  premisimus,  inviolabiliter  observentur, 
presentem  litteram  sigilli  nostri  caractere  duximus  roborandum 
testibus,  qui  aderant^  subnotatis  videlicet:  domino  Ortwino  de 
Sancto  lohanne,  Ramunge  de  Lengenuelde,  Chunrado  de  Rezt- 
tinge,  Hermanne  de  Minnenbach,  Heinrico  de  Richolbesperge, 
Wemhardo  de  Nettes,  Arnolde  de  Spitz,  Walchuno  Wrch  de 
Chrems,  Chunrado  dicto  Seuelder  de  Stein  et  aliis  quam  plu- 
ribus,  quorum  hie  nomina  exprimi  non  oportet.  Acta  sunt  hec 
apud  Chrems  anno  domini  MCCXL  sexto,  IX.  kalendas  sep- 
tembris. 

I.  S.  d.  Conv.  V.  Göttweig,  spitzoval,  ungefSrbt,  II  B  (nr.  69).  —  II.  S.  d. 
Albero  V.  v.  Kuenring  beschädigt,  dreieckig,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.: 
t  & '  A[LBGRTr|  DG  CHVN[BING]  PINChe  AV[STRie].  Schild  elfmal 
getheilt. 

125.  1350  November  14,  KroBis. 

Abt  Heinrich  IlL  von  Göttweig  verpfändet  dem  Bitter  Albert 
von  Weidling  den  Weineehent  des  Stiftes  eu  Bechherg  für  eine 
Schuld  von  18  U.  Wiener  A.  auf  6  Jahre,  damit  er  sich  davon 

bezahlt  mache, 

124*     ^  A.  statt  vindicabimus. 

die  Ungarn  gefallen  und  somit  Oesterreich  des  Landesfürsten  beraubt  war, 
so  war  es  für  den  Abt  Heinrich  III.  von  Rottersdorf  zu  Göttweig  eine  drin- 
gende Nothwendigkeit>  sich  in  dieser  Zeit  der  Gewaltthätigkeit  und  des 
Raubes  seitens  des  landsässigen  Adels  zu  schützen  und  darum  sich  um  einen 
mächtigen  Schirmvogt  für  die  Güter  jenseits  der  Donau  umzusehen.  —  ^  Eis 
ist  damit  auf  die  langen  Streitigkeiten  der  Prätendenten  in  dem  herrenlosen 
Oesterreich  hingewiesen. 
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Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Karlin,  318  nr.  52,  irrigerweise  infolge  sclilechter  Lesung  des  Datum*s 
zu  1268  Dec.  1  eingereiht. 

Karlin  hatte  diese  nr.  einer  Copie  in  einem  Copialbuche  entnommen, 
das  jetzt  nicht  mehr  vollständig  vorliegt.  Den  Kamen  des  Abtes  las  er  irr- 
thümlich  Hebnvjicug,  während  im  Original  ganz  deutlich  ausgeschrieben 
Heinrictu  steht. 

Hemricus  dei  gratia  abbas  et  conventus  ecclesie  Cotwi- 
censis  omnibus,  ad  quos  presens  litera  pervenerit,  salutem  in 
eo,  qui  est  vera  salus.  Ne  processus  rerum  gestarum  per  ob- 
livionem  ex  diuturnitate  vel  labilitate  temporis  evanescat,  con- 
suetum  est;  ut  eis  adhibeatur  scriptorum  memoria  pro  cautela. 
Hinc  est,  quod  presenti  scripto  innotescere  volumus  universis, 
quod  cum  inter  nos  ex  una  parte  et  dilectum  nobis  Albertum 
militem  de  Waedelinge  *  ex  altera  controversia  verteretur  super 
quadam  summa "  pecunie  XVIII  talentorum  Wiennensium  vide- 
licet,  in  qua  sibi  extitimus  debitores  et  ad  ipsius  solutionem  non 
voluntatis  contrarietas,  sed  rerum  inopia  nos  redderet  inpotentes, 
de  communi  consensu  et  consilio  nostro  honestorum  quoque  vi- 
rorum  adcompositione  et  arbitrio  accedente  decimam  vini  in 
ßehpereh,*  que  ad  nos  iure  proprietatis  pertinet,  prout  constat, 
sibi  assingnavimus  ^  ad  VI  annos  obligationis  titulo  sub  hac 
forma,  ut  de  proventibus  eiusdem  deeime  per  spaeium  tem- 
poris expressi  sibi  sit  de  suis  debitis  integraliter  satisfactum  et 
ex  tune  in  antea  ab  eins  impeticione  simus  exempti  et  ipsa 
deeima  absoluta  revertatur  ad  nostrum  dominium  pleno  iure. 
Et  ut  hec  compositio,  ut  expressum  est,  robur  habeat  firmitatis, 
presentem  literam  cum  sigilli  nostri  appensione  et  testium  sub- 
scriptione  pro  testimonio  et  confirmatione  sibi  decimus.  Huius 
autem  rei  testes  sunt  hü:**  Otto  de  Zendorf,  Hartnidus,  Otto 
de  Werd,  fratres  et  monachi  ecclesie;  Gerboto  prepositus  Sancti 
Nicolai  Pataviensis,  Imfridus*  decanus  Chrdmsensis,^  Otto  ple- 
banus  Libere  civitatis,  magister  Swikerus  plebanus  in  Wider- 
veld,  Hugo  sacerdos,  Wigandus  de  Grintorf,  Heinricus  Pur- 
gaer,  GoldL'nus,  Siuridus  de  Wrvar  et  alii  quam  plures.   Datum 


125.     •  lieber  der  Zeile  nachgetragen.  —  •»  A. 

*  Alt-Weidling,  {Jstlich  von  Krems.  —  ■  Behberg,  nördlich  von 
Krems.  —  '  Imfried  wurde  1252  Mai  25  Canonicus  von  Passau  (Mon.  boica 
XXIX/n,  380). 
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in  Chroms**  in   curia  parrochiali  anno  domini  MCCL,  XVIU. 
kalendas  decembris. 

I.    S.  d.  Abt.  Heinrich  v.  Q{)ttweig   beschädigt,   spitzoval,    angefärbt, 
III  A  2  a.  —  II.  Göttweiger  Conventsiegel,  II  B  (nr.  69). 


136.  1351  [aaeh  September  S4],  Stein. 

Abt  üeinrich  HL  von  Göttweig  tauscht  mit  dem  Stifte  Oster- 
hofen  Güter  und  übergibt  dem  Propste  daselbst  einen  Hof  in 
Theiss  und  Zehente  bei  Krems,  wofür  er  das  Dorf  Oberfucha 

erhalt. 

Copie  I  in  Mon.  boica  XII,  397  nr.  51  (Mon.  Osterhoviensia,  Dipl. 
miscell.)  (B);  Copie  II  in  dem  Cod.  nr.  886  anf  Pap.  (rothe  nr.)  aus  dem 
18.  Jabrh.  nr.  41  (C)  fehlerhaft. 

Der  Archivvermerk  am  Rande  von  B:  in  archiv.  Lade  152,  Fase.  13 
nr.  16,  weist  auf  ein  heute  bereits  verloren  gegangenes  Original  hin,  das 
dem  Copisten  des  18.  Jahrhundertes  noch  vorlag,  das  er  aber  sehr  mangel- 
haft copierte. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis;  amen.  Henricus 
dei  gratia  abbas  Chotwieensis  omnibus  hanc  literam  suscepturis 
salutem  in  perpetuum.  Discretorum  virorum  Providentia  ea,  que 
inter  ipsos  aguntur  in  tempore,  ne  per  oblivionem  humanam  a 
memoria  simul  labantur  cum  tempore,  scriptis  providit  ac  pro- 
borum  virorum  testimonio  confirmare,  quorum  nos  vestigia  ob- 
servantes  omnibus  innotescimus  hanc  litteram  inspecturis,  quod 
venerabilis  prepositus  et  conventus  de  Osterhouen  predecesso- 
rum  nostrorum  temporibus  utriusque  ecclesie  considerata  uti- 
litate  curiam  suam  apud  Chrems  cum  omnibus  attinentüs,  vi- 
netis  et  agris  a  decimis  nobis  inde  provenire  *  taliter  exemerunt, 
quod  villam,  que  superior  Vuchou  *  dicitur,  nostre  ecclesie  con- 
tulerunt  in  recompensationem  predictarum  decimarum  perpetuo 
possidendam  ita  tamen,  ut  dimidia  carrada  vini  nobis  de  pre- 
libata  curia  annis  singulis  persolvatur  nosque  ipsis  in  equipol- 


126«     ^  Zu  ergänzen  debenlibtUy  welches  in  B  noch  eingefügt  ist. 

^  Ober-Fucha  kommt  hier  zum  erstenmale  zum  Unterschiede  von 
Niedern-Fucha,  heute  Tiefenfucha  benannt,  vor,  beide  Ostlich  von  GOttwei^ 
im  G.-B.  Blautern,  V.  O.  W.  W.,  gelegen.  Ersteres  führte  im  Urbar  von 
1302    (Urbar  A)    den    Namen    arida   FucJiatb,    später    auch    dürren  Fuchaw 
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lentia  curiam  villicariam  addidimus  apud  Teizz  liberaliter  pos- 
sidendam.  Ne  aatem  super  hiis  pretextu  alicuius  vendicionis 
seu  obligationis  nostrarum  decimarum  predicte  curie  de  Oster- 
houen  super  libertate  sue  exempcionis  calumnia  seu  questio 
ammodo  oriatur^  sed  hie  traetatus  a  nostris  predecessoribus  so- 
lempniter  factus  perpetuo  robur  obtineat  firmitatis^  ipsum  tenore 
et  auctoritate  presentium  renovamus  ac  perenniter  confirmamus 
sigilli  nostri  atque  coDyentus  caracterem  apponentes  testibus 
etiam^  qui  huic  publicatiom  et  renovationi  intererant;  subnotatis, 
qui  sunt:  Imfridus  decanus  Chremensis,  Hertnidus  sacerdos^ 
Albero  Winceler,  Chunradus  sacerdos  de  Prufing,  Pertoldus 
Trawemius,  Meinhardus  de  Lapide,  Chunradus  Seuelder  Ratis- 
bonensis  senior^  Haystolfus  Grossus^  Otto  filius  Haystolfi^  Hevnlo, 
Meinhardus  de  Camera,  Waltherus  Moderstoch  et  alii  quam 
plures.  Actum  in  Stayn  anno  domini  MCCLI,  indictione  X.* 

127.  1S53  [um  Neujahr]. 

AU  Heinrich  IIL  von  Göttweig  beurkundet,  dass  die  Brüder 
Sihoto  wnd  Konrad  Umdankch  vom  Stiße  St.  Polten  einen  Wein- 
garten auf  der  Leitten  ^  zu  Leibgeding  innehaben, 

Copie  im  Cod.  174  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  353  nr.  573  (B).  — 
Lampel,  Urk.-Bach  d.  SUftee  St.  Polten  I,  69  nr.  44. 

Die  Beurknndung  dieser  Verleihung  dnrch  Abt  Heinrich  III.  von  Gött- 
weig hat  ihren  Grand  in  der  Sedisvacanz  des  Stiftes  St  Polten  nach  dem 
Tode  des  Propstes  Marquard  1251  und  vor  der  Wahl  dessen  Nachfolgers 
Heinrich,  sowie  in  der  nahen  Lage  des  Weingartens  bei  GOttweig. 


128.  1U%  April  37,  Perugia. 

Papst  Innocenz  IV.  verleiht  der  Stiftskirche  zu  Göttweig  einen 
Ablass  von  40  Tagen. 

Orig.  (A),  Perg.    Bleibulle  an  einer  roth-gelben  Seidenschnur;  Copie 
in  Cod.  C  f.  865'  (B). 


126.  (Notizenbl.  1853,  S.  92  nr.  6.)  —  '  Die  Indiction  X,  welche  erst  mit  dem 
24.  September  1251   einsetzt,  ermöglicht  die  nähere  Fixierung  des  Datum*s. 

127.  ^  Leithen  ein  Ried,  K.-G.  Bfautembach,  Y.  O.  W.  W. 
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In  der  rechten  Ecke  des  Buges  ist  yermerkt:  IdhanM»  Pamu  Auf 
der  Rückseite  in  der  Mitte  des  oberen  Randes:  f  /oä^^  t»  ^  der  Mitte 
von  gleichzeitiger  Hand:  Innocendta  quarttu  quadraginta  die». 

^  Innocentius  g  episcopus,  servus  servonim  dei,  dilectis 
filiis  abbati  et  conventui  monasterii  sancte  Marie  Chottuicensis 
ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  docesis  salutem  et  aposto- 
licam  benedictionem.  Licet  is,  de  cuius  munere  venit,  ut  sibi 
a  fidelibus  suis  digne  ac  laudabiliter  •  serviatur  de  habtm- 
dantia  *  pietatis  sue,  que  merita  supplicam  excedit  et  vota  bene 
servientibus  multo  maiora  retribuat,  quam  valeant  promereri^ 
cupientes  tarnen  reddere  domino  populum  acceptabilem,  fideles 
Christi  ad  conplacendum  ei  quasi  quibusdam  illectivis  premiis, 
indulgentiis  scilicet  et  remissionibus  invitamus,  ut  exinde  red- 
dantur  divine  gratie  aptiores.  Ut  igitur  ecclesia  monasterii 
vestri  congruis  honoribus  frequentetur,  Omnibus  vere  penitenti- 
bus  et  confessis,  qui  ecclesiam  ipsam  in  die  dedicationis  eins- 
dem  venerabiliter  visitaverint,  de  omnipotentis  dei  misericordia 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confici 
quadraginta  dies  de  iniunctis  sibi  penitentiis  annis  singulis  mi- 
serieorditer  relaxamus.  Datum  Perusü  V.  kalendas  maii;  ponti- 
ficatus  nostri  anno  nono. 

Bulle  Innocenz^s  IV.,  Apostelstempel  Abb.  in  den  Mitth.  d.  Instit 
f.  Osterr.  Gesch.-Forsch.  m,  626  Taf.,  nr.  6,  Namenstempel  ebend.  Taf.» 
nr.  38. 


129.  1254  Oetober  26,  St  Pftlten. 

Heinrich  van  Sevelde  und  Abt  Ortolf  von  Melk  scUiessen  einen 
Vergleich  durch  den  Schiedsspruch  benannter  Schiedsrichter. 

Unter  den  Sieglem  und  Zeugen:  ^domini  Heinrici  abbatis 
de  Gottwico'. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Melk  (A),  Perg. 

Hueber,  Austria  23  nr.  6;  Eeibling^r,  Gesch.  y.  Melk  n/U,  573  nr.  2. 


128*     ^  Ueber  dem  ersten  «  eine  kleine  Rasur.  —  ^  k. 
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130.  1356  [vor  März  1],  Wien. 

Abt  Heinrich  IIL  verpfändet  dem  Wiener  Judm  SchcUun  drei 
Lehen  su  Pätendorf  für  einen  Säte  von  18  &.  Wiener  /Ä. 

Orig.  im  k.  k.  StÄatsarch.  in  Wien  (Repertorium :  Ad  IV  f.  22)  (A), 
Perg.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Qaellen  z.  Gesch.  v.  Wien  1,  11,  96  nr.  1509  reg. 

Auf  der  Rückseite  der  Urkunde  sind  zwei  hebräische  Worte  vermerkt, 
welche  übersetzt:  de»  Schalom  lauten.  Derartige  Urkunden  wurden  oft  in 
Geschäftskreisen  verkauft  oder  mit  Vorschüssen  belehnt  und  deshalb  mit 
einer  Randnote  des  Eigenthümers  versehen.  Als  solche  dürfte  auch  ein 
Zeichen  am  linken  Rande  des  Buges:  y  aufzufassen  sein.  Bemerkenswert 
ist  die  Stilisierung  der  Arenga,  wo  der  Name  Christi  vermieden  wurde.  — 
Das  Datum  kann  vor  März  1  angesetzt  werden,  weil  nach  der  Angabe  des 
Textes  dieser  Tag  als  terminus  ad  quem  anzunehmen  ist,  da  der  Zahlungs- 
termin mit  diesem  Tage  beginnt  Der  Beginn  der  Quadragesima  ist  nach 
dem  bei  weitem  häufigeren  Gebrauch  auf  den  Aschermittwoch  anzusetzen. 

I  In  nomine  domini;  amen.  \  Heinricus  dei  gracia  abbas 
sancte  Marie  ecclesie  Kotcensis*  una  cum  conventu  suo  Omni- 
bus presencium  inspectoribus  salutem  in  vero  salutari.  Certiora 
sunt  omnia  et  minori  possunt  calumpnia  perturbari^  que  scripture 
et  testium  memoria  fuerint  perhennata.  Notum  esse  cupimus 
universis  presencia  inspeeturis  nos  de  consilio  et  bona  volun- 
tate  nostri  conventus  propter  legittimam  ecclesie  nostre  necessi- 
tatem  tria  pheoda  ecclesie  nostre  in  Pettendorf  cum  eorum 
annuis  proventibus  Schälovn  iudeo  Winnensi  pro  XVIII  talentis 
Winnensis  monete  loco  satzunge  publice  et  sollempnius  expo- 
suisse  tali  mediante  condictione^  ut  quamdiu  ipsa  a  nobis  vel 
conventu  suo**  minus  fuerint  infra  XL  et  pascha  redempta,  ex 
tunc  proventus  dictorum  pheodorum  eiusdem  anni  ipsum  esse 
recepturum.  Et  ne  talis  tractatus  ab  alique*  inposterum  re- 
traetari  valeat  vel  infringi,  presentem  cartulam  sigillo  nostro  et 
nostri  conventus  sigillo  et  subnotatione  testium,  qui  intererant, 
fecimos  communiri.  Huius  rei  testes  sunt:  Haertnidus  prior, 
Otto  de  Werde,  Otto  de  Zenndorf,  Wiechardus,  Albero  Vintz- 
laer,  fratres   ecclesie;    laici:    Fridericus  Prennaer,  Hermannus 


ISO«  *  A  statt  Kolwicensis,  —  ^  Ursprünglich  stand  nostro,  welches  in 
%Mo  corrigiert  wurde.  Dieses  wurde  wiederum  in  auo  corrigiert.  —  «  A 
statt  oäquo. 
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servus    abbatis;   iudei   vero:    Fridio   et  Salman   alüqae   quam 
plures.   Datum  Winne  anno  domini  MCCLVI. 

I.  S..d.  Abtes  Heinrich  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt.  —  II.  S.d. 
GOttweiger  Cony.  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  II  B  (nr.  69). 

131.  1356  Juli  10,  AnagBi. 

Papst  Alexander  IV,  nimmt  den  Abt  und  den  Convent  eu  Gott- 
weig  in  seinen  Schutz  und  bestätigt  das  Eigenthum  des  Stiftes, 

Orig.  (A),  Perg.    Bleibulle  an  einer  roth-gelben  Seidenschnur. 

Karlin,  313  nr.  57.  —  Potthast,  Reg.  nr.  16460. 

Auf  der  Aussenseite  des  Buges  rechts  ist  von  der  Hand  des  Text- 
Schreibers  mit  gleicher  Tinte  yermerkt:  ,Alexo';  unter  dem  Buge  links  steht 
der  Kosten  vermerk:  ,'/s'  (Tangl,  in  den  Mitth.  d.  Instit  f.  teterr.  (lesch.- 
Forsch.  XIII,  17).  Darunter  ist  in  der  nächsten  Zeile  ein  weiterer  Vermerk, 
bestehend  aus  einem  Punkte,  welcher  links  von  einem  kleinen  gebogenen 
Striche  umgeben  ist:  (^. .  Auf  der  Rückseite  ist  mit  rother  Tinte  vermerkt: 
ppa  Alexander;  darunter  in  Roth  ein  A, 

\  Alexander  ^  episcopus  servus  servorum  dei  dilectis  filiis 
Henrico  •  ^  abbati  et  conventui  monasterii  Cotwicensis  ordinis 
saneti  Benedicti  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Cum  a  nobis  petitur,  quod  iustum  est  et  honestum^ 
tarn  vigor  equitatis  quam  ordo  exigit  rationis,  ut  id  per  sollici- 
tudinem  officii  nostri  ad  debitum  perducatur  effectum.  Ea- 
propter  dilecti  in  domino  filii  vestris  iustis  ^  postulationibus  grato 
coneurrentes  assensu  personas  vestras  et  locum,  in  quo  divinis 
estis  obsequiis  mancipatio  cum  omnibus  bonis^  que  impresen- 
tiarum  rationabiliter  possidet  aut  in  futurum  iustis  modis  pre- 
staute  domino  poteritis  adipisci,  sub  beati  Petri  et  nostra  pro- 
tectione  suseipimus.  Spetialiter^  autem  terras  vineas  redditus 
domos  possessiones   et  alia  bona  vestra^   sicut  ea  omnia  iuste 


131,  *  Folgen  zwei  Punkte,  welche  der  Urk.-Schreiber  aus  Versehen  ge- 
wohnheitsmässig  setzte,  obwohl  er  den  Namen  des  Adressaten  anftthrt  — 
»»  Auf  Rasur.  —  «  A. 

^  Die  Bemerkung  Karlin*s,  dass  diese  Bulle  erst  nach  der  Resignation 
des  Abtes  Heinrich  in  GOttweig  eingelangt  sein  mag  (Font.  2,  VIII,  313 
Anm.  1),  ist  unrichtig,  da  Abt  Heinrich  noch  1256  Dec.  14  als  Zeuge  ange- 
führt wird  (nr.  132). 
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ac  pacifice  possidetis  vobis  et  per  vos  monasterio  vestro  aucto- 
ritate  apostolica  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  com- 
munimus.  NuUi  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam 
nostre  protectionis  et  confirmationis  infringere  vel  ei  ausu  te- 
merario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit^ 
indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apo- 
stoloram  eius  se  noverit  incorsurum.  Datum  Anagnie  VI.  idus 
iuliiy  pontifieatus  nostri  anno  secundo. 

Bleibnlle  Alexander's  IV.,  Apostelstempel,  Abb.  in  Mitth.  d.  Instit.  f. 
Qsterr.  Gesch.-Forsch.  III,  626  Taf.,  nr.  6.  Inschrift  der  Namenseite:  ALe  | 
XAND€R  I  flp.  im. 

132.  1S56  Deeember  14,  Wien. 

Otto  von  Lonsdorf,^  Bischof  von  Passau,  bestätigt  einen  Tatisch 

fleischen  dem  Pfarrer  Friedrich  von  Weitigeinsdorf,  Caplan  an 

der  DreifdltigheitskapeUe  in  Wien,  und  dem  Kämmerer  Berthold, 

in  dessen  Hause  sich  die  Kapelle  befindet. 

Unter  den  Zeugen:  ,Heinricu8  abbas  de  Chotwico^ 

Orig.  im  Arch.  des  k.  k.  Minist,  d.  Inneren  (Urknndensammlung)  (A), 
Perg.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  ist  das  d.  Schottenabtes  u.  d.  Abtes 
y.  Gottweig  erhalten. 

Quellen  z.  Gesch.  Wien*s  1,  11,  1  nr.  1261  reg. 

133.  1356  Deeember  16,  Wien. 

Willelmuß  canonicus  sancti  Dyonisii  Leodenensis^  pro- 
corator  et  nuntius  domini  P.  sancti  Georgii  ad  velum  aureum 
dyaconi'  cardinalis,  trifft  mit  dem  Bischöfe  Otto  von  Passau, 
den  er  durch  den  Bischof  von  Prag  wegen  200  Mark  reinen 
Silbers  nach  Rom  citieren  liess,  das  Uebereinkommen,  dass  der 
vormalige  Bischof  von  Passau  B(udiger)  schwören  müsse,  quod 
de  predicta  pecunia,  quam  ipse  habere  dicebatur,  nee  reeepit 
ad  manus  ipsius  nee  ultra  tenebatur  reeeptis  XC  marchis,   pro 


1S2.     »  Otto  Ton  Lonsdorf,  1264  —  f  1266  April  9,  Bischof  von  Passau  (Eubel, 
Hierarch.  412). 

138ii     •  B,  dyaconua. 
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quibus   Medlicensem,   Kotwicensem   et  prepositum   Sancti  Flo- 
riani  eidem  domino  cardinali  dicitur  obligasse. 

Copie,    inseriert  in  einer  Urk.  v.  1260  im   Cod.  trad.  Patav.  IUI  (B), 
Mon.  boica  XXIX/II,  158;  O.-Oe.  Urk.-Buch  II,  499  nr.  27. 


134.  1257  April  9—14,  Krems. 

Aht  Hermann  von  Nieder-AUaich  ernennt  den  GöUweiger  Mönch 
IliUgrim,   Pfarrer  zu  St,  Veit,   zum  Oberzinseinnehmer  seines 

Stiftes. 

Copie  im  Notizenbuche  d.  Abtes  Hermann  v.  Nieder-Altaich,  Perg.- 
Handscbrift  aus  d.  2.  Hälfte  d.  13.  Jahrb.,  Cod.  I,  581  d.  k.  k.  Staatsarcb.  in 
Wien,  f.  12'  nr.  69  (B). 

Arcb.  f.  E.  österr.  Gescb.-Qu.,  I.  Jahrg.,  Heft  I,  44  aus  B. 

Da  es  im  Datum  beisst  in  ebdomada  poihcdiy  so  kOnnen  nur  die  Tage 
innerhalb  der  Osterwoche  mit  Ausschluss  des  Anfangs-  und  Endtermines  vom 
9. — 14.  April  darunter  verstanden  werden.  —  Unter  dieser  Urkunde  ist  ver- 
merkt: Holuwei'  de  AUorf  colligU  cenaum  nottrwn. 

H(ennannu8)  dei  gracia  abbas  ecciesie  sancti  Mavricii  in 
Altah  Omnibus  presentia  inspecturis  salutem  in  domino.  Uni- 
versitati  vestre  notum  facimus  per  presentes,  quod  nos  domi- 
num Hiltgrimum  monachum  monasterii  Kotwicensis,  qui  ad  pre- 
sens  preest  ecciesie  Sancti  Viti,  ad  colligendum  seu  recipiendum 
a  censualibus  ecciesie  nostre,  in  cuiuscumque  consistant  par- 
rochia,  censum  debitum  per  presentia'  procuratorem  nostrum 
constituimus  generalem  super  hoc  ipsum  et  nuUum  aliüm  audiri 
volentes.  Omnibus  etiam  plebanis,  qui  sibi  in  hoc  cooperati 
fuerint,  sicut  et  per  litteras  domini  nostri  Pataviensis  episcopi 
precipitur  universis,  orationum  sive  aliorum  bonorum,  que  in 
nostro  fiunt  monasterio,  participium  plenum  damus.  Datum 
aput  Chrems  anno  domini  MCCLVII  in  ebdomada  pashali. 

135.  1!S57  April  U,  Rom. 

Fapst  Alexander  IV,  lestätigt  die  Verfugung  des  Bischofes  Theobald 
von  Passau  betreffs  der  Verwendung  des  Erträgnisses  der  Pfarre 
Pyhra  zum  Göttweiger  Armenhospitale. 

134«     ^  B.  presnam. 
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Orig.  (A),  Perg.  Bleiballe  an  einer  roth-gelben  Seidenschnur;  Copie 
in  Cod.  C  f.  319'  (B). 

Karlin,  313  nr.  48.  —  Potthast,  Reg.  nr.  16828. 

Anf  der  Aossenseite  des  Buges  rechts  ist  von  der  Hand  des  Text- 
schreibers mit  gleicher  Tinte  vermerkt:  »Ala  sefi.';  links  unter  dem  Buge  als 
Kostenrermerk  zwei  nebeneinander  gestellte  Punkte;  darunter  ein  spitz- 
winkeliger Haken,  der  mit  der  Spitze  gegen  den  Eostenvermerk  gerichtet 

ist.     Auf  der  Rückseite  in  der  Mitte  des  oberen  Randes:  f   lohimnes  ^* 

I  Alexander  \  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis 
filiis  abbat!  *  et  conventui  monasterii  Choetwicensis  ordinis  sancti 
Benedicti  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictio- 
nem.  lustis  petentium  desideriis  dignum  est  nos  facilem  prebere 
consensum  et  vota^  que  a  rationis  tramite  non  discordant^  effectu 
prosequente  complere.  Cum  igitur  sicut  petitio  vestra  nobis  ex- 
hibita  continebat,  bone  memorie*  Pataviensis  episcopus*  sui 
capituli  accedente  consensu  ecclesiam  de  Pircha  sue  diocesis, 
in  qua  ius  patronatus  habetis,  vobis  et  per  vos  monasterio 
vestro,  prout  speetabat  ad  eum,  pia  et  provida  liberalitate  con- 
cesserit  in  usus  pauperum  hospitalis  ipsius  monasterii  perpetuo 
retinendam  reservata  vicario,  qui  pro  tempore  fuerit  in  eadem, 
de  ipsius  proventibus  congrua  porcione  pro  sustentatione  sua 
et  ad  debita  procurationum  diocesani  loci  et  alia  onera  sub- 
eunda,  sicut  in  litteris  inde  confectis  dicitur  plenius  contineri. 
Nos  vestris  supplicationibus  inclinati,  quod  ab  eodem  episcopo 
super  hoc  provide  factum  est,  ratum  et  gratum  habentes  id 
aactoritate  apostolica  confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio 
communimus.  Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam 
nostre  confirmationis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit,  indignationem  omni- 
potentis  dei   et  beatorum   Petri  et  Pauli  apostolorum   eins  se 


1S5«     *  Folgt  ein  leerer  Raum  für  den  ausgelassenen  Namen. 

^  Abt  Helmwich  Yon  QOttweig.  Dieser  kann,  da  Abt  Heinrich  UI. 
noch  1256  December  14  als  Zeuge  erwähnt  wird  (nr.  132)  und  somit  erst 
Ende  December  resigniert  haben  mochte,  erst  Ende  December  1256  oder  zu 
Beginn  des  Jahres  1257  Abt  geworden  sein.  —  '  Nr.  52,  wonach  dieser  ein 
Drittel  des  dem  Hochstifte  Passau  gehörigen  Zehentes  in  der  Pfarre  Pjhra 
dem  GOttweiger  Armenhospitale  schenkte.  Der  Vergleich  ergibt  für  die  vor- 
liegende Urkunde  eine  nicht  geringe  Ungenauigkeit  in  der  Wiedergabe  der 
VerfÖgimg  in  nr.  52. 
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noverit  incursurum.    Datum  Lateran!  VIU.  kalendas  maii,  pon- 
tificatus  nostri  anno  tercio. 

Die  Bolle  Alexander*s  IV.  (nr.  131). 


136.  1358  Jämier  8,  YiUxk%. 

Papst  Alexander  IV.  beauftragt  Abt  (Hdmtvich)  von  Götttceig 
und  Propst  (Heinrich  IL)  von  St.  Polten  auf  die  Klage  des 
Abtes  und  des  Conventes  zu  Sytansteten  über  die  Bedrikhung 
ihrer  Besitzungen  durch  die  Brüder  Heinrich  und  Friedrich  von 
Husekke  den  Streit  der  beiden  Parteien  unter  deren  Einver- 
nahme zu  schlichten. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Seitenstetten  (A),  Perg.    Mit  Bleiballe. 
Raab  in  Font  2,  XXXUI,  69  nr.  49.  —  Potthast,  Reg.  nr.  17189. 

137.  1358  Oetober  35,  St  P51tei. 

Bischof  Otto  von  Passau  beurkundet  die  Schlichtung  eines  Streites 

zwischen  Irenfrid,  Dechant  zu  Krems  und  Domherr  zu  Passau, 

und  Pfarrer  Hermann  von   Windespach  zu  Gebinge,  Domherr 

von  Regensburg. 

Unter  den  Zeugen:  ,Helmwicu8  Chotwicensis,  abbatest 
Mon.  boica  XXIX/II,  125  nr.  124  aus  Cod.  Patav.  IV  Lonsdorf.  (B). 

138.  1359  Februar  9,  [Gdttweig]. 

Chalhoch  von  Mvtstal  verzichtet  auf  Bitten  des  Abtes  Hdmwich  von 
Göttweig  auf  alle  seine  Ansprüche  auf  den  Weingarten  Mutsedd. 

Siegler:  Abt  Hellen wicus  von  Göttweig  und  der  Convent 

Zeugen:  ,Prior  Hertnidus  Cotvicensis,  Hert wicus  plebanus, 
Otto  de  Wertla,  Otto  de  Zendorf,  Wichardus  hospitalensis'. 

Copie  in  einem  Cod.  auf  Perg.  im  Stiftsarch.  z.  St.  Florian  (B). 

O.-Oe.  Urk..Buch  UI,  268  nr.  272. 

Aus  der  Besiegelung  dieser  Urkunde  seitens  des  Abtes  und  des  Con- 
ventes von  Göttweig,  sowie  aus  dem  Zeugenkataloge  kann  auf  GOttweig  als 
Ausstellungsort  derselben  geschlossen  werden. 
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139.  nM  Febniar  15,  Wien. 

Bischof  0(Uo)  von  Passau  beurkundet,  dass  Otto  von  Hasdowe 
Einkünfte  in  Vngerischasdawe  zu  Gunsten  seines  Schwieger- 
sohnes Gundacher  von  Temherch   und  seiner  Tochter  Elieahet 

aufgegeben  hat. 

Unter  den  Zeugen:  ,dominu8  [Helmwicus]  abbas  Chot- 
wicensis^ 

Mon.  boica  XXIX/II,  886  aas  d.  Cod.  Patov.  IV  Lonsdorf.  (B). 

140.  [e.  1!S59.] 

Notandom,  quod  dominus  episcopus  ^  de  consensu  et  volun- 
täte  Sibotonis  de  Owe  bona,  super  quibus  inter  eos*  questio 
vertituT;  licet  dominus  episcopus  esset  in  possessione  eorundem, 
ad  manus  domini  abbatis  Chotwicensis '  usque  ad  festum  beati 
Michahelis  proximum  posuit  in  sequestro  ita^  ut  infra  eundem 
terminum  ipso  domino  episcopo  due  persone,  que  sint  heredes 
dictorum  bonorum,  in  proprietatem  Pataviensis  ecclesie  oflfer- 
rantur/  alioquin  dominus  episcopus  intromittet  se  extunc  de 
dictis  bonis  et  fructibus  in  eisdem. 

Mon.  boica  XXIX/II,  232  aus  d.  Cod.  Patav.  IV  Lonsdorf.  (B). 

Das  über  diesen  Vorgang  sicher  ausgestellte  Original  ist  spurlos  ver- 
loren  gegangen. 

141.  1360,  Wilhelmsbarg. 

IHe  Brüder  Konrad,  Wulßng  und  Konrad  von  Altenhu/rg  unter- 
werfen sich  hinsichtlich  der  ihnen  vom  Stifte  St,  Bölten  ver- 
liehenen Vogteien  dem  Urtheilsspruche  des  Abtes  Hd(mivich)  von 
Göttweig  und  der  beiden  Landrichter  in  Oesterreich  Otto  von 
Hasdawe   und    Konrad    von   Zekkinge,    soune   des   Ulrich  von 

Vihoven, 

Copie  im  Cod.  1077  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  67  (B). 


140.    •  B.  eo*.  —  »>  B. 

*  Otto  T.  Lonsdorf,  Bischof  von  Passau,  f  1266  April  9  (Eubel,  Hier- 
arch.  412).  —  «  Abt  Helmwik  (nr.  135  Anm.  1). 
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Müller,  Appendix  dipl.  in  Duellios,  Miscell.  I,  408  nr.  11,  n.  Madema 
I,  175  nr.  11;  Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  U,  83  nr.  56. 

142.  [1361]  Jan!  21,  Passau. 

Die  Äebte  U(ermann)  von  Nieder- Altaich  und  H(elmwich)  von 
Göttweig  und  die  übrigen  Prälaten  der  Passauer  Diöcese  be- 
richten dem  Papste,^  dass  sie  den  Magister  Gottfried,  Canonicus 
an  der  alten  Kapelle  zu  Regensburg,  zu  ihrem  Procurator  in 
ihren  Angelegenheiten  an  der  Curie  bestellt  haben. 

Oopie  im  Cod.  ms.  Altab.  nr.  14  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  f.  64' 
nr.  320  (B). 

Chmel,  Dipl.  miscell.  in  Font.  2,  I,  157  nr.  31.  —  Reg.  ebend.  S.  72 
nr.  31 ;  Arch.  f.  DiOcesanchronik  n.  Gesch.  y.  St.  P<)lten  III,  93  reg. 

Das  Datum  ist  anvollständig,  jedoch  lässt  sich  das  Jahresdatum  aus 
den  gleichzeitigen  Urkunden  ergänzen. 

143.  1361  Jani  31,  Passau. 

Bischof  0(tto)  von  Passau,  M.  der  Propst  und  das  Capitd  da- 
selbst, die  Aebte  von  Nieder-Altaich,  von  Göttweig,  Ghrems- 
munster  und  Gersien  und  die  übrigen  Prälaten  sowie  der  Clerus 
der  Passauer  Diöcese  berichten  dem  Papste  über  die  Abhaltung 
einer  Berathung  der  Tartarengefahr  umd  bestellen  wegen  der 
Kürze  der  Zeit  und  der  Gefahren  des  Weges  den  Magister  Gott- 
fried zu  ihrem  Procurator  an  der  Curie. 

Copie  im  Cod.  ms.  Altah.  nr.  14  auf  Perg.  im  k.  k.  Staatsarch.  in 
Wien,  f.  65  nr.  321  (B). 

Chmel,  Dipl.  misc.  in  Font.  2, 1,  158  nr.  32.  —  Reg.  ebend.  S.  73  nr.  32 ; 
Hansiz,  Germ,  sacra  I,  401  reg.;  Arch.  f.  Diöcesanchronik  v.  St.  Polten  III, 
93  reg. 

144.  1361  Juni  31,  Passan. 

Bischof  0(tto)  von  Passau  erwählt  unter  Zustimmung  der  zur 
Berathung  der  Tartarengefahr  zu  Passau  versammelten  Prälaien 


142.  ^  Die  Aussteller  dieser  Urkunde  haben,  weil  ihnen  von  einer  Neuwahl 
eines  Papstes  nach  dem  Tode  Alexander's  lY.  nichts  bekannt  war,  dieselbe 
unbestimmt  adressiert. 
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und  des  Cleras  seiner  Diöcese,  um  die  Kosten  für  einen  Procu- 

rator  an  der  Ourie  per  100  Marie  aufzubringen,  acht  Taxatoren, 

und  gwar  unter  anderen  Aht  [Helnmich]  von  Göttweig. 

Copie  im  Cod.  ms.  Altah.  auf  Perg.  nr.  \4  des  k.  k.  Staatsarch.  in 
Wien,  f.  66  nr.  S22  (B). 

Chmel,  Dipl.  misc.  in  Font.  2,  I,  169  nr.  33.  ~  Reg.  ebend.,  S.  73 
nr.  33;  Hansiz,  Germ,  sacra  I,  400  reg.;  Kinzl,  Chronik  y.  Krems  n.  Stein, 
S.  8  reg.;  Arch.  f.  DiOcesanchronik  u.  Qesch.  y.  St.  Polten  III,  94  reg. 

145.  1361  Deeember  3,  Wien. 

König  Ottokar  bestätigt  dem  Stifte  Klosterneubwrg   den  Besitz 
in  Chogelprunne.^ 

Unter  den  Zeugen :  ^dominus  Helwicus  abbas  Chotwicensis^ 

Orig.  im  Stiflsarch.  z.  Klostemenburg  (A),  Perg.  Siegel  an  einer  roth- 
gelben Seidenschnur. 

Zeibig  in  Font.  2,  X,  13  nr.  17. 

146.  1363  September  t%,  Krems. 

Bischof  Otto  von  Passau  bestätigt  das  Uebereinkommen  der 
Bürger  in  Stein  mit  dem  Dechante  von  Krems  Irenfrid  über 
die  beständige  Anstellung  eines  Priesters  an  der  Kirche  zu  Stein. 

Unter  den  Zeugen:  ,Helmwicus  Chotwicensis^  abbatest 
Mon.  boica  XXIX/II,  196  nr.  203  aus  d.  Cod.  PataY.  IV  Lonsdorf.  (B). 

147.  1363  Deeember  39,  Gftttweig. 

Die  Brüder  Konrad  und  Gerhoh  von  Meidling  schenken  unter 

Zustimmung  ihrer  Oheime  Bernhard  und  Konrad  der  Häusler 

dem  Stifte  Göttweig  einen  Hof  zu  Maisbierbaum. 


145*     ^  Kogelbrunn,  ein  Yerschollener  Ort,  welcher  im  Gebiete  der  Gemeinde 
'Weidling  im  (totlichen  Grenzwinkel  derselben  gegen  Grinzing  hin  auf  dem 
Hermannskogel  nahe  dem  Agnesbrfindl  gelegen  war  (Bl.  f.  Landesk.  y.  N.-Oe. 
XVI,  153).    Dieser  Ort  bestand  noch  zu  Beginn  des  15.  Jahrb. 
Font«s.  n.Abth.  Bd.  LI.  10 
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Orig.  (A),  Perg.  Siege]  abwärts  gekehrt  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  58  (B). 

Karlin,  3U  nr.  49. 

Da  das  Incamationsjahr  damals  vom  25.  December  an  gerechnet  wurde, 
so  ist  unser  Datum  in  obiger  Weise  zu  rectifieieren. 

Nos  Chunradus  et  Gerhohus  fratres  de  Mewerlinge*  pre- 
sencium  testimonio*  notum  facimus  universis  tarn  presentibuB 
quam  futuris^  quod  ob  remedium  anime  matris^  nostre,  que  in 
ecclesia  Chotwicensi  habint  sepulturam^  et  ob  dileccionem  iratris 
nostri  Heinrici^^  qui  in  eodem  cenobio  reeeptus  est  in  fratrem^ 
curiam  quandam  in  Maispirbovm  de  consilio  et  bona  voluntate 
avunculorum  nostrorum  Wernhardi  et  Chunradi  de  Hevselin* 
eidem  ecciesie  Chotwicensi  libere  dedimus  possidendam.  In 
cuius  rei  testimonium  presentem  literam  scribi  fecimus  et  si- 
gilli  predictorum  ayunculorum  nostrorum  fratrum  de  Hevselin 
munimine  roborari.  Datum  in  Chotwico  anno  incamacionis  do- 
mini  MCCLXllll,  IUI.  kalendas  ianuarii.  Hnius  rei  testes  sunt: 
fratres  de  Hevselin  Wemhardus  et  Chunradus^  Engelmarus, 
Karolus  et  Walchunus  Dentes,  Marquardus  de  Ossären,  fratres 
de  AinSde  Albertus  et  Swikerus;  de  familia  ecciesie  Chotwi- 
censis:  Chunradus  miles  de  Vürte,  Hvgo  ibidem,  Heinricus  ibi- 
dem, Ebero  ibidem^  Riwinus  de  Hvrenpach,  Chunradus  ibidem, 
Chalochus  Asinus,  Chalochus  de  Ekhendorf,  Chalochus  de  Mut- 
stal et  alii  quam  plures. 

S.  d.  Brüder  Bernhard  u.  Konrad  d.  Häusler,  schildförmig,  oben  abge- 
rundet (37  :  30),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f-  S-  WeRNHARDI  •  GT  • 
CHVNRADI  •  FRm.  D.  HeVSGL.     Schild  fünfmal  gespalten. 

148.  [Vor  1264,  MÄrz  17.] 

Die  Räthe  Ottokar's  van  Böhmen,  Otto  von  Maissau,  Otto  von 
Haslau^  Heinrich  von  Seefeld,  Heinrich  von  Liechtenstein,  Hein- 
rich, Truchsess  in  Lengbach,  und  Bernhard  Preuzd  erstatten  dem 


147.     *  Das  letzte  o  undeutlich  und  darüber  ohne  jede  Kothwendigkeit  ein 
Kflnrangsstrich. 

*  Meidling,  Sehloss  mit  Dorf,  O.-G.  Paudorf,  V.  O.  W.  W.  —  *  Leu- 
kardis  (nr.  154).  —  ■  Heinrich  IV.  als  Abt  von  Göttweig,  1286—1309.  — 
^  Das  Oeschlecht  der  Heusler  war  in  mehrere  Zweige  getheilt  (Wissgrill, 
Schauplatz  lY,  316  f.  u.  Hanthaler,  Rec.  dipl.  H,  21  f.). 
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Könige  Berieht   Ober  die  traurige  finanjneUe  Lage  des  Stiftes 

Göttweig  und  rathen  ihm  an,  sich  mit  200  Mut  Vogthafer  als 

jahrlicher  Leistung  ssu  begnügen  und  die  mit  Beschlag  belegten 

Stiftsgüter  wieder  heraus£fugei>en. 

Orig.  (A)y  Perg.  Vier  Siegel  an  Perg^. -Streifen  bis  auf  ein  Brachstflck 
des  ersten  Siegels  abgefallen;  Gopie  in  Cod.  C  f.  281  (B). 

Karlin,  315  nr.  60  zn  1264. 

Da  diese  Urkunde  bereits  in  einer  Urkunde  KOnig  Ottokar*s  fflr  GOtt- 
weig  Yon  1264  M&rs  17,  Wien  (nr.  149)  inbaltlich  erwfthnt  wird,  so  muss 
sie  nothwendig  mit  ihrem  Ausstellungsdatum  ror  diese  fallen.  Es  ist  somit 
das  Datum  von  nr.  149  als  terminus  ad  quem  anzusehen. 

niustri  domino  suo  O(tacaro),  regi  Boemie,  duci  Austrie 
et  Styrie,  marchioni  Moravie,  O(tto)  de  Meissowe,  O(tto)  de 
Haslowe^  H(einricu8)  de  Sevelde,  H(einricu8)  de  Lihtenstein, 
H(einricu8)  dapifer  in  Lengenpaeh^  W(emhardu8)  dictus  Prevzel, 
consOiarii  8ui  per  Anstriam,  debitum  obsequium  et  fidele.  Cum 
super  defectu^  quem  in  avena  per  venerabilem  abbatem  Chot- 
wicensem  singulis  annis  vobis  solvenda  vestra  sustinet  excel- 
lencia,  consedendo  pariter  communi  consilio  traetaremus,  prout 
a  vobis  reeepimus  in  mandatiS;  possessiones  ipsius  ecclesie  ex 
malicia  temporum  et  aliis  casibus  adeo  invenimus  tesolatas/ 
quod  tota  summa  eiusdem  avene  annuatim  posset  nullo  modo 
vobis  solvi.  Unde  vestram  rogamus  excellenciam  sub  obtentu 
graeie  vestre  fideliter  consulentes^  quatenus  ipsius  ecclesie 
defectus  adtendentes  CC  modios  singulis  annis  in  toto  digne- 
mini  acceptare  reddentes  eidem  ecclesie  possessiones  suas  circa 
Himperchy  quas  in  vestra  tenuistis  hactenus  potestate.  Sanius 
enim  et  salubrius  deo  teste  consilium  super  ipso  facto  vobis 
dare  non  possumus,  cum  ex  hoc  erga  deum  tantum  possitis 
conseqni  meritum,  ac  si  de  novo  monasterium  fundaretis. 

149.  1^64  Milrz  17,  Wien. 

König  Ottokar  von  Böhmen  erlässt  auf  Grund  der  Vorstellungen 
seiner  Bäthe  dem  Stifte  Göttweig  von  dem  jährlich  an  den 
Landesfursten  zu  leistenden  Marchfutter  250  Mut  Hafer,  woßr 
ihm  Abt  Hdmwich  und  sein  Convent  ihre  Eigenthumsrechte  auf 

148.     •  A. 

10* 
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ihre  Besitewngen  hei  Himherg,  in  Peüendorf  und  Hennersdorf 

aufgeben. 

Orig.  (A),  Perg.   Siegel  an  einer  gelb-grünen  Seidenschnur  abgefallen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  281 'f.  (B). 

Karlin,  316  nr.  51. 

^  In*  nomine  sancte  et  individue  trinitatis;  amen.  ^  Nos^ 
Otacaras  dei  gracia  rex  Boemie^  4ux  Austrie  et  Styrie,  mar- 
chio  Moravie,  omnibus  in  perpetuum.  Etsi  universis  nostre  di- 
cioni  subiectifl  tenemnr  benignitatis  regie  gracias  exhibere^ 
amplioris  tamen  graeie  insignüs  dignos  facimus^  quos  vita 
laudabilis  secundum  exigenciam  meritorum  ad  huiusmodi  gracias 
efificit  aptiores^  specialiter  vero  utilitati  et  commodo  ecciesiarum 
dei  cum  diligencia  intendere  regalis  excellencie  officium  a  deo 
nobis  concessum  exigit  et  requirit.  Quapropter  cum  predia 
venerabilium  virorum  abbatis  et  conventus  ecclesie  Chotwi- 
censis  ex  sterilitate  annorum  et  aliis  malis  successibus  desolata 
videremus  adeo  et  inculta^  quod  summa  avene,  que  dicitur 
marchf&ter^  videlicet  quadringenti  et  quinquaginta  modii^  quos 
antecessores  nostri  duces  Austrie  de  possessionibus  ipsius  ec- 
clesie^ cum  adhuc  in  temporalibus  magis  habundabat^"*  dari 
annuatim  pro  iure  advocacie^  instituerant^  non  posset  solvi 
uUo  modO;  conpacientes  eiusdem  ecclesie  inopie  ob  reveren- 
ciam  dei  et  sue  gloriose  genitricis,  cui  predicti  viri  militant 
conversacione  laudabili  et  honesta,  nee  non  ob  merita  graciosa 
serviciorum,  que  nobis  exhibuit  venerabilis  eiusdem  loci  Hein- 
wicus  abbas  ad  instanciam  quoque  peticionis  et  consilii  fidelium 
nostroioim  nobilium  Austrie  ^dem  ecclesie  Chotwicensi  graciam 
hanc  fecimuS;  quod  relaxatis  annuatim  de  predicta  summa  du- 
centis  et  quinquaginta  modus  singulis  annis  ducentos  modios 
in  toto  decrevimus  acceptare  ita  tamen,  ut  predicta  ecciesia  in 
suis  prediis  plenitudine  iuris  per  antecessores  nostros  sibi  con- 
cessi  et  debita  nichilominus  gaudeat  libertate.  In  huius  itaque 
graeie  recompensacionem  predicti  fratres  abbas  et  conventus 
eiusdem  loci  de  communi  consensu  cesserunt  iuri,  quod  in  bonis 
suis  Omnibus  circa  Himperch  videlicet  Pellendorf  et  Honeins- 
dorf' habere  noscebantur  dantes,  nobis  super  dicta  cessione  sua 

149.     •  /  als  Initiale  ausgeführt.  —  ^  N  als  Initiale  ausgeführt.  —  •  A. 

^  Beiträge  z.  Gesch.  der  Finanzverw.  in  Oesterr.  in  d.  Mitth.  d.  Inst  f. 
<)sterr.  Gesch.-Forsch.  XVIII,  289.     —    *  lieber  den  Erwerb  und  die  Grösse 
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privilegia  non  solum  suo  sed  eciam  quorundam  nobilium  nostro- 
rom  in  Austria  consignita  sigillis  ad  maiorem  evidenciam  et 
cautelam.  Nosque  ipsos  de  facta  sibi  per  nos  gracia  securos 
certosque  reddere  volentes^  ne  forte  per  successores  nostros 
possit  in  posterom  in  irritum  revocari,  presens  instrumentum 
commnnitum  sigilloram  nostroram  karaktere  ipsis  dari  fecimus 
com  annotacione  testium  subscriptorum^  qoi  sunt  hü:  dominus 
Otto  venerabilis  Pataviensis  episeopus,  Ortolfus  abbas  Medli- 
censis,  Phylippus  abbas  Scotorum  in  Winna,  Otto  abbas  Vorm- 
bacensis,  Vlricus  abbas  Celle  sancte  Marie,  Nicolaus  prepositus 
Nevnburgensis,  Heinricus  prepositus  Sancti  Ypoliti,  Engelschal- 
cus  prepositus  Sancti  Georii;  ministeriales  Austrie:  Otto  de  Meis- 
sowe,  Otto  de  Haslowe,  Heinricus  de  Sevelde,  Heinricus  de 
Libtenstein,  Wemhardus  Prevzel,  Heinricus  dapifer  in  Lengen- 
pach,  Rapoto  de  Valchenberch,  Heinricus  de  Witra,  Perhtoldus 
de  Engelschalsvelde,  Vlricus  de  Vihoven,  Vlricus  des  Habs- 
pach,  Gvndakarus  de  Habspach,  Hermannus,  Wemhardus,  Vl- 
ricus fratres  de  Wolfgersdorf,  Vlricus,  Marquardus,  Chunradus 
fratres  de  Pilhildorf,  Otto  de  Perhtolsdorf,  Chunradus  et  Hein- 
ricus fratres  de  Sujnerowe,  Siboto  de  Zekkinge,  Albertus,  Lud- 
wicus  fratres  de  Zelkinge,  Otto  camerarius  de  Walchvnschirchen  et 
alii  quam  plures.  Actum  aput  Winnam  anno  domini  MCCLXHH; 
datum  ibidem  per  manus  magistri  Petri  prothonotarii  nostri  XVI. 
kalendas  aprilis. 

150.  1!S66  Mai  U,  Viterbo. 

Papst  Clemens  TV.  beauflragt  Abt  Dietrich  von  Seon,  den  Abt 

van  Rot  in  den  Besitz  des  mit  dem  Stifte  Göttweig  strittigen 

Gutes  zu  SchwarzcM  zu  setzen. 

Copie  in  Mon.  boica  I.  899  nr.  44  (Dipl.  miscell.)  (B). 

Potthast,  Reg.  nr.  19649. 

Vgl.  hiestt  nr.  1,  41,  106,  108,  109,  110,  113—117,  u.  Karlin,  19  nr.  63. 

Diese  Bulle  beweist,  dass  der  Streit  mit  Rot  über  die  Güter  an  der 
Schwarsa  keineswegs  durch  den  Schiedspruoh  von  1285  Juni  (nr.  116)  ab- 
geschlossen wurde,  sondern  dass  das  Stift  Bot  unter  Abt  Konrad  sich  aber- 


149.  dieser  Güter  vgl.  nr.  1  u.  Karlin,  89  nr.  159,  S.  76  nr.  299,  S.  77  nr.  800, 
B.  81  nr.  316. 


150 

mals  und  zwar  unter,  wie  es  scheint,  vollständiger  Negiemng  desselben 
in  einer  neuerlichen  Appellation  an  die  Curie  auf  den  urkundlich  nicht 
mehr  vorliegenden  Schiedspruch  der  ersten  von  Qregor  IX.  bestellten 
Schiedsrichter  berief,  welcher  dort  auch  Folge  gegeben  wurde.  Wie  diese 
neue  Phase  des  mehr  als  hundertjährigen  Processes  endlich  sich  entwickelte 
und  abschloss,  darüber  fehlen  die  urkundlichen  Belege.  Wir  finden  jedoch 
Göttweig  später  im  ruhigen  Besitze  der  strittigen  Güter,  was  nur  auf  einen 
für  GOttweig  günstigen  Bechtsspruch,  wenn  überhaupt  ein  solcher  nochmals 
erfolgte,  schliessen  lässt 

Clemens  episcopus,  sei-vus  servorum  dei,  dilecto  filio* 
abbati^  Sewensis  monasterii  ordinis  sancti  Benedicti  Salzbur- 
gensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sua  nobis 
dilectus  filius  abbas'  monasterii  Rothensis  petitione  monstravit^ 
quod  cum  ipse  contra*  abbatem  monasterii  Cfaotwicensis  Pata- 
viensis  diocesis  super  terris,  possessionibus  et  rebus  aliis  ad* 
decanum/  thesaurarium  et*  cantorem  ecclesie  Salzburgensis 
litteras  apostolicas  impetrasset,  iidem  iudices^  quia  dictus  abbas 
Chotwicensis  citatus  legitime  comparere  coram  in  prefixo  ter- 
mino  peremtorio  competenti  contumaciter  denegavit,  propter 
huiusmodi  contumaciam  manifestam  eundem  abbatem  Rotensem 
in  possessionem  terrarum^  possessionum  et  rerum  huiusmodi 
petitarum  in  iudicio  causa  custodie  induxerunt^  quam  nancisci  non 
potuit  propter  potentiam  et  malitiam  partis  adverse  per  annum 
et  ampliuS;  quapropter  idem  abbas  Rotensis  petiit  sibi  super 
hoc  apostolice  sedis  Providentia  subveniri.  Quocirca  discretioni 
tue  per  apostolica  scripta  mandamuS;  quatenus  si  ita  est^  eun- 
dem abbatem  Rotensem  in  earundem  terrarum  possessionem 
et  rerum  inducas  et  sicut  iustum  fuerit,  defendas  inductum 
contradictores  per  censuram  ecclesiasticam  appellatione  post- 
posita  compescendo.  Testes  autem^  qui  fuerint  nominati,  si  se 
gratia  odio  vel  timore  subtraxerint;  censura  simili  apellatione 
cessante  compellas  veritati  testimonium  perhibere.  Datum  Vi- 
terbii  VU.  kalendas  iunii,  pontificatus  nostri  anno  secundo. 

151.  1^68  April  16,  Traiskirehen. 

Dietrich  von  Hohenberg  vergleuM  sich  auf  die  Klage  des  Ahies 
Hdmmk  von  Göttweig  Ober  dessen  ungerechte  Bedrückung  der 

l&O.     *  Folgen  swei  Punkte. 

»  Abt  Dietrich,  f  1281.  -  •  Abt  Konrad. 
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Stiflsunterthanen  su  St.  Veü  CMf  Grund  seines  Vogteirechtes  vor 

dem  Gerichte  der  österreichischen  Provinaiatrichter  mit  demsdben 

tmter  angegei>enen  Bedingungen. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen,  das  zweite 
Abgefallen;    Copie  I  in  Cod.  C  f.  111  (B);  Copie  II  als  Insert  in  nr.  162  (C). 

Karlin,  319  nr.  53  au8  C;  Font.  2,  I,  33f.  nr.  83,  irrthümlich  zu  1268 
April  17  eingereiht  unter  Angabe  bloss  eines  Siegels;  Font.  2,  I,  52  reg. 
Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XI,  276  nr.  21  reg. 

Cum  •  ea,  que  discrete  ac  Ordinate  inter  homines  aguntur, 
ab  humana  memoria  de  facili  elabantur,  necessarium  videtur 
ea,  que  aguntur,  scripture  testimonio  stabiliri.  Igitur  ego  Di- 
tricus  de  Hohenberch  presenti  scripto  profiteor  tam  presentibus 
quam  fdturis^  qnod  cum  venerabilis  dominus  Hebiwicus  abbas 
et  conventus  Cbotwicensis  de  iure  advocaeie  in  Saneto  Vito 
mecum  diversis  modis  contenderent  de  quibusdam  me  **  iniuriis, 
que  in  eadem  advocacia  ipsis  per  me  illata  esse  allegabant 
multipliciter  inpetentes^  talis  conposicionis  forma  in  Drescbirchen 
XVI.  kalendas  maii  per  dominum  H(einricum)  comitem  de  Har- 
dekke  et  dominum  Al(beronem)  dapiferum  de  Velsperch,  tunc 
iudices  provinciales  Austrie,  de  consensu  partium  intervenit: 
primo  quidem  me  taliter  obligavi;  quod  si  ultra  iura  statuta^ 
que  antecessores  mei,  avus  et  pater,  in  eadem  advocacia  te- 
nuisse  noscuntur^  que  etiam  subsequenter  exprimentur^  colonos 
in  ipsa  advocacia  residentes  gravare  presumpsero,  ab  omni  iure, 
quod  in  ipsa  advocacia  habeo,  cadere  debeo  et  ad  illustrem 
regem  Boemie  Otakarum  ac  suos  successores,  quicumque  fiie- 
rint  duces  Austrie,  advocacia  predicta  quasi  vacans  libere  de- 
volvetur.  Sunt  autem  hec  iura,  quibus  contentus  esse  debeo,  et 
noD  ultra  videlicet:  IIEI  modii  avene  et  Villi  metrete  et  VI 
solidi  denariorum  et  11  denarii,  pulli  XVIIII,  de  curia  vero 
Sancti  Viti  solventur  mihi  in  toto  XL  metrete  siliginis  et  unus 
porcus  melior  post  optimum,  plebanum  vero  Sancti  Viti  in 
nullis  gravare  debeo,  nisi  mihi  servire  in  aliquo  voluerit  pro- 
pria  voluntate.  Insuper  si  inter  homines  ecclesie  aliqui  excessus 
qualescumque  commissi  fuennt,  due  partes  emende  ad  dominum 
abbatem,  ad  me  vero  tercia  pertinebit.  Si  vero  aliqua  persona 
extranea   hominibus   ecclesie   aliqua   intulerit  gravamina,  satis- 


151.     *  C  als  Initiale.  —  i>  A. 
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factio  ad  me  per  omnia  pertinebit.  Insuper  si  de  mea  culpa 
predia  ecclesie  Chotwicensis  cremata  vel  aliter  fuerint  desolata, 
ex  ministerialibus  Austrie^  qui  consiliarii  principis  fuerint,  IUI 
debent  eligi^  ad  quorum  consilium  teneor  emendare.  Insuper 
si  pro  generali  terre  necessitate  in  civitatibus  Austrie  fuerit  ex- 
pedicio  proclamata,  stiuram  ab  eisdem  hominibus  reeipere  debeo 
competentem  discreto  tarnen  domini  abbatis  nuncio  mediante, 
preterea  in  recompensacionem  ac  emendacionem  dampnorum, 
que  predicte  ecclesie  in  eadem  advocacia  intuleram,  vecturam, 
quam  annuatim  ab  hominibus  in  eadem  advocacia  residentibus 
habere  debui;  perpetuo  relaxavi  nee  ipsos  homines  ea  ratione 
aliqualiter  debeo  agravare.  Ut  autem  hec  acta  robur  habeant 
firmitatis,  presentem  literam  meo  ac  domini  mei  regis  Boemie 
ac  comitis  de  Hardekke  ac  quorundam  ministerialium,  qui  inter- 
erant,  sigillis  feci  muniri.  Huius  rei  testes  sunt  hii:^  dominus 
H(einricus)  comes  de  Hardekke,  dominus  Al(bero)  dapifer  de 
Velsperch,  dominus  R(apoto)  de  Valchenberch,  dominus  O(tto) 
de  Perhtobdorf,  dominus  V(lricu8)  de  Habspach,  dominus  Had- 
(marus)  de  Werde,  dominus  Vl(ricus)  de  Vihoven,  dominus  VI- 
(ricus)  de  Pilhildorf  et  fratres  sui,  dominus  Mengotus  de  Retel- 
perge,  dominus  C(hunradus)  de  Altenburch  et  fratres  sui,  frati*es 
de  Svmerowe,  Siboto  de  Zekkinge  et  alii  quam  plures.  Datum 
in  Dreschirchen  XVI.  kalendas  mai  anno  domini  MCCLXVHI. 

I.  8.  d.  Grafen  Heinrich  ▼.  Hardegg  beschildigt,  rund,  ungefärbt,  IV  B  1, 
Abb.  bei  Chmel,  Dipl.  miscell.  in  Font.  8,  I,  Anh.  nr.  4  ad  nr.  88.  —  III.  S. 
d.  Friedrich  y.  Hohenberg,  schildförmig,  oben  abgerundet,  ungefärbt,  IV  A  1. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  II,  Tab.  84  nr.  18. 


152.  1IS68  Deeember  30,  Wisduui. 

König  OUokar  von  Böhmen,  Hersog  in  Oesterreich  und  Steier- 
mark, bestätigt  den  ztmchen  Äbt  Hdmwik  von  Göttweig  und 
Dietrich  von  Hohenberg  betreffs  der  Vogtei  über  die  Stiflsgüter  sm 
St.  Veit  a.  d.  Gölsen  abge$Mo8senen  Vergleich  von  1268  Äprü  16. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Mttncsiegel  an  einer  schwarsgelben  Woll- 
schnur; Copie  in  Cod.  C  f.  111',  112  (B);  Deutsche  Version  in  Cod.  C 
f.  113  (C). 

Karlin,  819  nr.  58.  —  Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XI,  276  nr.  24  reg. 


1Ö3 

Nos  Otacherus  dei  gracia  Boemie  rex,  dux  Austrie  et 
Stirie  ac  marchio  Moravie,  scire  yolumus  universos  presentes 
litteras  inspecturos^  quod  dileotus  noster  capellanus  Hellenwicus, 
venerabilis  abbas  de  Chotwico,  et  conventus  monasterii  eiusdem 
nobis  cum  instancia  sapplicarunt,  ut  litteras  sigiUatas  sigillis 
H(einrici)  comitis  de  Hardek  et  Ditrici  de  Hohenberch  ad  per- 
petuam  rei  ii(iemoriam  transcriptas  faceremus  nostrorum  sigil- 
lorum  manimine  roborari.  Nos  itaque  eorundem  abbatis  et  oon- 
ventus  iustis  preeibus  favorabiliter  annuentes  tenorem  dictarum 
litterarum  de  verbo  ad  verbum  nostris  inseri  fecimus  litteris  in 
hec  verba:  folgt  wörtlich  inseriert  nr.  151.  Ne  autem  super 
premissis  in  posterum  aliquod  dubium  seu  litis  contencio  valeat 
suboririy  presentes  litteras  nostrorum  sigiUorum  munimine  feci- 
mus roborari.  Datum  in  Bischaw^  per  manum  magistri  Vlrici 
nostri  prothonotarii  anno  domini  MCCLXVIIII,  III.  kalendas 
ianuarii  presentibus  testibus^  qui  sunthii:*  magister  Petrus  can- 
cellarius  regni  Boemie,  magister  Vlricus  prothonotariuS;  magister 
Hainricus  de  Draechschirchen,  Andreas  camerarius  noster,  Gal- 
lus  pincema  noster,  Tjbischius  dapifer  noster  et  plures  alii 
fide  digni. 

Münzsiegel  König  Ottokar's,  ungefärbt  Ay.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
asterr.  Regenten  92,  Fig.  31,  Bv.  ebeud.  94,  Fig.  33. 

153.  1!S69,  aUersdorf. 

Hadmar  von  Sonnberg  kauft  von  Otto  von  Russbach  Güter  sm 

Ober-Hoüabrunn  unter  der  Bürgschaft  der  Erben  des  letzteren 

für  den  FaU  der  Ansprache. 

Copie  im  GOttweiger  M8.-Cod.  anf  Papier  nr.  886  (rothe  nr.),  nr.  67  (B). 

Der  Copist  vermerkt  nichts  darüber,  ob  er  aus  dem  Originale  oder  einer 
bereits  vorhandenen  Copie  copiert  hat. 

In  nomine  sancte  et  individue  trinitatis.  Noverint  universi 
presentem  literam  inspecturi,  quod  ego  Hademarus  de  Sun- 
berch  et  uxor  mea  Eaterina  emimus  a  domino  Ottone  de  Rus- 


152.     •  A. 

'  Wendfinsk^  nimmt  das  heutige  Bitschaa  an   (Bl.  f.  Landesk.  XI, 
276  nr.  24). 
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pach  et  eius  uxore  Kunigundi*  pro  XXXII  libris  denariorum 
propria  bona  ipsoram  in  Holbrunne  ^  sita  iuxta  piscinani;  ad  que 
pertinet  ius  patronatus  ecclesie  ibidem^  hac  conditione^  quod  iilii 
sui  Vh-ici  et  filiarum  suarum  Margarethe  scilicet  et  Hadwigis 
tunc  genitorum  super  dieta  emptione,  cum  ad  annos  .pervene- 
rint  discretioniS;  nobis  seu  heredibus  nostris  consensum  pariter 
et  assensum  debeant  obtinere.  Verum  si  processu  temporis  pre- 
fatus  Otto  sive  uxor  eius  predicta  ad  querelam  heredum  suo- 
rum  seu  quorumlibet  aliorum  iuxta  iuris  ordinem  bona  perdi- 
derint  prenotata^  michi  *  sive  uxori  mee  iam  dicte  seu  heredibus 
meis  LX  librae  denariorum  persolventur^  pro  quibus  fideius- 
sores  existunt  dominus  Hademarus  de  Werde  pro  X  libris, 
dominus  Chunradus  de  Pergawe  pro  X  libris^  dominus  Wem- 
hardus  de  Ruspach  pro  X,  dominus  Otto  de  Hiphinsdorf  *  pro 
decem,  Osselo  de  Fürth  pro  V,  Leuthwinus  de  Werde  pro  V, 
ülricus  de  Velbrunne  pro  V,  UWcus  de  Lir*  pro  V.  Hanc 
etiam  fideiussionem  sie  spopondimus^  quod  sie  dictus  O(tto)  seu 
uxor  eius  predicta  hereditatem  prefatam^  ut  dictum  est;  perdi- 
derit;  ex  tunc  post  mensem  civitatem  Viennensem  intrabimus 
non  exituri,  quousque  Hadmaro  seu  uxori  sue  prefate  seu  he- 
redibus ipsorum  LX  libre*  denariorum  persolvamus.  Verun- 
tamen  si  aiiquem  ex  nobis  viam  universae  camis  contigerit 
introire,  quod  ydem*  solvere  tenebatur,  superviventes  pro  ipso 
persolyerint.  Huius  etiam  emptionis  et  processus  nos  fideiussores 
testes  existimus.  Preterea  testes  sunt:  Didmarus*  de  Lize, 
Ortolfus  de  Wilosdorf,  Heinricus  de  Bosmbruinna,  •  Wemhardus 
de  Eisindal;  Cunradus  Lindsarius,  Fridericus  de  Braitinwerde, 
Leuthwinus  iunior  de  Sunberch,  Hadmarus  iunior  de  Sunberch. 
Verum  ut  predicta  debite  firmitatis  robur  obtineant^  eadem 
sigUlis  dominorum  Hadmari  de  Werde,  Cunradi  de  Pergawe, 
Wernhardi  de  Ruspach,  Ottonis  de  Bupbusdorf*,  Friderici  de 
Raschinlo  confirmamus.  Acta  sunt  hec  in  Qelansdorf  anno  do- 
mini  MCCLXIX. 


153.    •  B. 


1  Ober-Hollabrann,  V.  U.  M.  B.  —  *  Stott  Hippleirudar/ henie  Hippen- 
dorf. —  '  Beruht  aaf  einem  Versehen  des  Oopisten,  welcher  weiter  unten 
Lite  schreibt. 
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154.  IZIO  Oetober  81,  Gars. 

Crraf  Heinrich  von  Uardegg  vernichtet  jsu  Gunsten  des  Stifles 

Göttweig  auf  alle  Ansprüche  auf  die  Güter  zu  Dietmannsdorf, 

welche  die  Brüder  Konrad  und  Gerhoh  von  Meidling  demselben 

geschenkt  haben  und  welche  Hardegg'sche  Lehen  sind. 

Copie  in  Cod.  C  f.  241  (B). 

KarHn,  321  nr.  64.  —  Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XI,  278  nr.  41  reg. 

I  In  nomine  domini;  amen.  Et  \  si  quorumlibet  hominum 
gesta^  ne  processu  temporis  per  oblivionem  hominum  suboriatur 
calumpnia,  privilegiorum  confirmatione  indigent^  multo  magis  ea, 
que  ad  utilitatem  et  commodum  ecclesiamm  dei  aguntur,  scrip- 
turarom  testimonio  expedit  confirmari.  Nos  igitur  Heinricus^ 
comes  de  Hardekch  dictus  de  Dewin  et  Wilbirgis  comitissa 
uxor  mea  notum  esse  cupimus  tam  presentibus  quam  futuris, 
quod  com  Chunradus  et  G-erhohus  filii  Heinrici  de  Mewrling' 
et  Leokardis  de  Heuselin  possessiones  quasdam  in  Dietmans- 
dorff '  ecclesie  beate  virginis  in  Gottwico  legassent  in  extremis^ 
nos  prefatas  possessiones^  quia  idem*  fratres  decesserant  sine 
herediboS;  quia  eciam  antecessores  eorum  a  nostris  predecesso- 
ribuB  comitibus  de  Hardekch  ipsas  ab  antiquo  in  feodo  tenue- 
rant,  tamquam  nobis  vacantes  ad  nostram  traximus  potestatem, 
postmodum  vero  ob  reverenciam  dei  et  beate  virginis  necnon  ad 
instanciam  venerabilis  domini  Helmwici  abbatis  ipsius  monasterii 
prefatas  possessiones  in  Dietmanstorf  cum  attinenciis  omnibus  ob- 
ligatis  et  non  obligatis  prefate  Gottwicensi  ecclesie  per  manus  no- 
stras  tradidimus  possidendas  renuncciantes  *  omni  iuri^  quod  in 
ipsis  bonis  ad  nos  vacationis  yidebatur  tytulo*  devolutum.  In  cuius 


164.     •  A. 


^  Graf  Heinrich  von  Hardegg  starb  1270  December  23  (Arch.  f.  K. 
Osterr.  Gesch^-Qo.  II,  Heft  II,  S.  173f.).  —  •  Nr.  147.  —  •  Dieser  verschollene 
Ort  lag  in  der  Thalebene  östlich  von  Pandorf  am  Sttdfusse  des  GOttweiger 
Berges  an  der  Stelle  des  heutigen  Hellerhofes  und  bestand  ans  mehreren 
Lehen,  welche  som  Besitze  der  Grafen  von  Hard^gg  gehörten,  aber  schon 
im  16.  Jahrh.  theilweise  eingiengen.  An  deren  Stelle  erhob  sich  schon  im 
15.  Jahrh.  ein  Hof,  welchen  das  Geschlecht  der  Frälen  innehatte.  1477  kam 
der  Hof  freieigenthümlich  an  das  Stift  Göttweig  durch  Schenkung  des  Zinses 
seitens  des  Grafen  Michael  Ton  Hardegg.  Seit  dieser  Zeit  finden  sich  in 
den  Stütsrechnungen  Beträge  an  Bankosten  fttr  denselben  eingesetat 


j 


156 

rei  testimonium  presentem  literam  scribi  et  sigiUorum  nostrorum 
robore  fecimus  communiri.  Datum  in  Gars  anno  domini  mille- 
Bimo  ducentesimo  septuagesimO;  secundo  kalendas  novembris. 
Testes  sunt  hi  milites:  Otto  de  Amstain^  Vlricus  de  Viebofen^ 
Vlricus  de  Pilichdorf,  Chunradus  de  Swmeraw,  Grecus  de 
Freitschlam^  Meinhardus  de  DArnpach,  Heinricus  de  Cz61k- 
ching;  Wemhardus  de  Heuselein^  Sifridus  de  Qrillenperg, 
Chunradus  de  Purchdorf,  Herbordus  de  Symmeingen,  Leo  de 
Werd;  servi:  Heinricus  de  Swmeraw,  Walchunus  Dens,  Chun- 
radus et  Heinricus  fratres  de  Weichselpach,  Riwinus  de  Hörn- 
pach,  Hugo  de  Fuert,  Heinricus  ibidem,  Chunradus  Gasheuser, 
Ebero  de  Fuert,  Heinricus  de  Absdorff,  Chunradus  de  Herczen- 
burkch  et  alii  quam  plures. 

155.  1371  April  20,  Gftttweig. 

Das  Stift  Göttweig  verpachtet  seinen  Hof  zu  Höflein  samnU  dem 
Zehente  cUiselbst  gegen  angegebene  Leistungen, 

Orig.  (A),  Perg.  Der  obere  Theil  der  Urkunde  ist  weggeschnitten. 
Sie  diente  früher  als  Deckblatt  eines  Cod.  ms.  Zwei  Siegel  an  Perg.- 
Streifen  abgefallen. 

nostram  in  Höflein  ^  cum  ipsis  decimis  tam 

recepte  sunt  ab 

perpetuo  colligenda  in  hunc  modum 

et  sui  heredes  nobis  et  nostre  ecclesie  de  eisdem  decimis  .... 
iure  singulis  annis  in  dictum  medium  grani,  sie  expressos  vide- 

licet  quindecim  modios  tritici modios  avene  non  re- 

quirentes  de  eisdem  singulis   annis  servicica  amplius ^ 

quod  ad  sie  predictas  personas  per  communem  gwerram 

seu  grandinem  .  .  .,  pestilenciam  dampnifEcari^  contigerent,  ut 

nobis  in  aministracione 

insufScientes  existerent,   eis  conveniunt  super  huiusmodi  com- 

passione presignata  curia  igne  proprio 

vel  aliquo  inopinato 


155.    •  A. 

*  Höflein,  nOrdlieh  von  Bmck  a.  d.  Leitha,  V.  U.  W.  W.    Ueber  den 
Erwerb  der  Bemtsnogen  daselbst  vgl.  Karlin,  2  nr.  2,  46  nr.  188. 
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[dejstructa  fuerit^   ad  restauracionem  sui  debet  eidem  curie  in 

parte decime  subvenire.    In  cuius  rei 

testimonium  et  munimen  presentes 

sigillorum    nostrorum   inpressionibus 

roboratas.     Testes   sunt:    Gotfridus   prior Vlricus, 

HermannuS;   Dietricus,  Hainricus,  Hainricus,  Gotfridus 

.  .  WeicharduS;  Heinwicus  fratres  ibidem.   Item  Hainricus  ple- 

banus loco;  item  laici:   dominus  Walchuenus   Dens, 

Hainricus  de  Sch6nen[puhel] Chunradus  frater 

eiusdem,    Gebehardus    scriba,    Sifridus de 

Echendorf,  Chvnradus  iudex  de  Herzogenburga, 

dorf,   Fridlo   de   Rveprehtshoven,    Arnoldus    came- 

rarius, Hain- 
ricus ibidem,  Hermannus  dictus  Fleminch,  Siboto  de 

quam  plures  fide  digni.     Actum  et  datum 

in  Chotwico  anno   ab   [incamatione]   domini   MCCLXXI,   XH. 
kalendas  mai. 

156.  1376  Jllnner  ZO,  St.  P5Uen. 

Bischof  Peter  ^  von  Passau  belehnt  den  Passauer  Ministerialen 
Heinrich  von  Horawe  mit  acht  Gütern  in  Prohnihh,* 

Unter  den  Zeugen:    Heinwicus  venerabilis  abbas  ecclesie 
Chotwicensis. 

Ori^.  im  Arch.  d.  Stiftes  Seitenstetten  (A),  Perg.     Siegel  angehängt. 
Baab  in  Font.  2,  XXXI,  94  nr.  78. 


157.  1376  Mai  18,  Zagging. 

Gertrud  von  Amstein  überlässt  auf  die  Bitte  des  Abtes  Hdmmk 

von  Göttweig  mit  Zustimmung  ihres  Sohnes  Konrad  dem  Stifte 

Oöttweig  ihren  Unterthan  Konrad  von  Hobenbach  und  entbindet 

ihn  gegen  Zahlung  von  30  U,  ^,  vom  Hörigkeitsverhältnisse. 

Orig.  (A),  Perg.    Von  sechs  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  5.  n.  6.  ab- 
gefallen; Ck>pie  in  Cod.  C  f.  220  (B). 


l&^    ^  Bischof  von  Passan  1265  November  24,  f  1280  Mai  1  (Eubel,  Hier- 
*rch.  412).  —  «  Prolling,  V.  O.  W.  W. 
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Karlin,  828  nr.  66.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Kaenring:,  Anh.  nr.  820  reg. 


Propst  Ortolf  von  Herzogenburg  ist  im  Sieglerkutalog  gar  nicht  an- 
gefahrt. 

Noverint  universi  tarn  existentes  quam  posteri^  quod  ego 
Qerdrudis  de  Arnstein  de  consensu  Chvnradi  primogeniti  mei 
aliorumque  heredum  meorum  omne  ius,  quod  in  persona  Chvn- 
radi de  Hvmpach^  ratione  homagii  sive  proprietatis  habui  a 
meis  progenitoribus  successione  hereditaria  derivatum,  ad  peti- 
cionem  et  instanciam  reverendi  domini  Helnwici  abbatis  de 
Chotewico  beate  Marie  perpetue  virgini,  eiusdem  ecclesie  Chfit- 
wicensis  patrone^  dedi  et  obtuli  pleno  iure  resignans  ex  nunc 
omnem  possessionem^  que  michi'  et  heredibus  meis  in  ipso 
competere  videbatur,  reeipiensque  ab  ipso  Chunrado  vice  con- 
cambii  triginta  libras  denariorum  monete  usualis^  pro  quibus 
sepedictum  Chvnradum  cum  filiis  vel  filiabus,  quos  vel  quas 
susceperit;  racione  homagii  seu  proprietatis  sine  contradictione 
qualibet  dedi  ad  ecclesiam  Chotwicensem.  Et  ne  super  pre- 
dictis  ex  parte  liberorum  seu  aliorum  propinquorum  meorum 
ulla  contentionis  oecasio  valeat  exoriri,  ego  unacum  primogenito 
meo  Chvnrado  nee  non  patruo  meo  domino  Chvnrado  de  Sv- 
meroipf  ad  triginta  libras  denariorum  Wienensium  nos  caucione 
fideiussoria  obligamus  ita^  ut  si  quis  eidem  Chunrado  conten- 
cionis  scrupulus  in  posterum  suscitetur,  dictas  triginta  libras 
demus  ecclesie  Chotwicensi  exceptione  omnimoda  non  obstante. 
In  cuius  rei  testimonium  presentem  sibi  et  ecclesie  predicte 
porrigo  litteram  sigillo  mei  mariti  pie  recordacionis  domini 
Ottonis  de  Arnstein  ac  patrui  mei  domini  Chvnradi  de  Svmer- 
owe  ceterorumque  dominorum;  quorum  nomina  subscribuntur, 
in  evidens  testimonium  consignatam.  Testes  sunt:  dominus 
Chvnradus  de  Svmerowe,  dominus  Mengotus  de  Retelperch, 
dominus  Otto  de  Wazzerberch,  dominus  Wolfkems  de  Yn- 
prukke^  dominus  Hainricus  miles  de  Zekkinge^  dominus  Gvn- 
dakarus  miles  de  Aygläm^  Hainricus  iunior  de  Sumerowe^  Wal- 
chünus  dictus  DenS;  iunior  Walchdnus  Dens^  Fridericus  dictns 
Gavl,  Vlricus   de  Walprechtstorf,   Ortolfus  frater  suus,   Siboto 


157.    •  A. 


^  Konrad  von  HObenbach  war  in  Dietmannsdorf  östlich  von  Paudorf, 
V.  O.  W.  W.,  sesshaft. 
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de  SchSnprvnne,  Rugerus  et  Hainricus  fratres  de  Leiben, 
Chunrados  et  Hainricus  de  Wihselbach  et  alii  quam  plures. 
Datum  in  Zekkinge  anno  domini  MCCLXX  sexte,  XV.  ka- 
lendas  iunii,  indictione  secunda.' 

I.  S.  d.  Propstes  Ortolf  v.  Herzog^enburg  beschädigt,  spitzoval  (47  :  27), 
ungefärbt,  III  A  2  a.  ümschr.:  [f  S.  OJl]TOLFI  •  PREPOSITI  •  D€  .  h€R- 
ZOGenBVRCpi].  —  II.  S.  d.  Leutold  V.  Kuetiring  rund,  ungefärbt,  III  B  3. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  29  nr.  11.  ~  III.  S.  d.  Otto  v.  Arnstein  be- 
schädigt, schildftJrmig  (40  :  86),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  OTCODIS  • 
De  •  ARNS[T€l]n.  Der  Adler  (Hueber,  Austria,  Tab.  7  nr.  9).  —  IV.  S.  d. 
Konrad  ▼.  Someraa  beschädigt,  rund  (37),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S\ 
CbVDRADl  •  D€  •  S[Vfl}€]ROW€.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec. 
II,  Tab.  46  nr.  16. 

158.  IZU  Juni  6,  Alt-Weidling. 

Abt  Helmwik  von  GöUweig  verleiht  dem  Bischöfe  Konrad  II,  von 

Freising  die  diesem  von  dem  Kremser  Bürger  Gozzo  verkauften 

Besiteohjecte  isu  Theiss  zu  Burgrecht, 

Copie  in  Cod.  191  d.  kOnigl.  baier.  allgem.  Reichsarch.  in  München  aus 
d.  1.  Hälfte  des  14.  Jahrh.  (Signatur:  nr.  III,  A/1  nr.  2),  f.  48'  (B). 

Meichelbeck,  Hist.  Frising.  H/II,  79  nr.  129;  Zahn,  Cod.  dipl.  Austr.- 
Friaiiig.  in  Font.  2,  XXXVI,  339  nr.  316. 

Nach  Angabe  des  Notizenbuches  des  Bischofes  Konrad  H.  von  Freising 
(1315 — c.  1321)  war  vorliegende  Urkunde  als  Original  um  das  Jahr  1317  in 
Waidhofen  an  der  Ybbs  aufbewahrt  (Arch.  f.  k.  österr.  Gesch.-Qu.  XXVII, 
246,  wo  vermerkt  ist:  imtrumentum  abbatis  Chotwicenna,  quo  an^irmat  vendi- 
ekmem  in  Tevm,  und  Zahn  in  Font.  2,  XXXVI,  80).  —  Gemäss  der  Urkunde 
von  1276  Juni  6,  in  welcher  die  Kaufobjecte  genau  benannt  sind,  befindet 
sich  nnter  diesen  auch  ein  paaiogium  aptU  Tehzam,  welches  der  Abt  in  vor- 
liegender Urkunde  nicht  erwähnt,  woraus  sich  schliessen  lässt,  dass  dieses 
nicht  unter  die  vom  Stifte  Göttweig  an  den  Kremser  Bürger  Goeeo  zu  Burg- 
recht verliehenen  Besitzobjecte  zu  zählen  ist  Nach  Meichelbeck  (Hist. 
Frising^.  H/U,  73  nr.  120)  war  es  durch  Verpachtung  seitens  des  Bischofes 
Konrad  von  Freising  auf  fünf  Jahre  an  Gozzo  übergegangen.  In  der  Ur- 
kunde von  1276  Juni  6  (Meichelbeck,  Hist.  Frising.  H/H,  78  nr.  128)  werden 
anch  die  fünf  verkauften  Inseln  genau  specificiert:  Uem  vendidimtu  eidem 
ifuulatn  apiU  Marchares  Urvar,  vntulam  quandam  Frideriei  de  Prunne  et  tn- 
sultun  Orvarwerd  ei  kuulam,  quae  dicUur  Saum,  et  aUam  parwun  eUdem  tn* 
ntUs  adiacentein.  Auf  diesen  Kauf  beziehen  sich  bei  Meichelbeck,  Hist. 
Frising.  U/H,  77  f.  die  Urkunden  nr.  126—128,  130. 


Iblm     '  Pi«  Indictio  U  ist  falsch.    Es  sollte  die  Indictio  IV.  stehen. 
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No8  Helwicus  dei  gracia  abbas  Gottwicoruin  •  monasterii 
notum  esse  volumos  presencium  inspectoribus  universis,  quod 
cum  Imfridus  filius  domini  Gozzonis  et  Rudiinas  de  Meu^ 
perge,  cives  in  Chroms,  procuratores  dicti  domini  Q(ozzoni8) 
reverendo  in  Christo  patri,  domino  Ch(unrado)*  venerabili  Fri- 
singensi  episcopo  pro  se  et  ecciesia  sua  universa  bona  et  pos- 
sessiones,  que  idem  Goz  in  Teyzza  a  nobis  et  monasterio 
nostro  iure  purchreht  possidebat,  vendidissent  videlicet:  duas 
curias  yillicaleS;  tredecim  areas,  duo  beneficia,  duo  pomeria, 
lacum  seu  piscinam  ibidem  et  V  insulas  cum  universis  atti- 
nenciis  et  iuribus  possessionum  earundem  agris  pratis  pascuis  pa- 
ludibus  arbustis  piscacionibus,  cultis  et  incultis,  viis  et  inviis; 
quesitis  et  inquirendis  nos  resignacione  eorundem  bonorum  et 
iurium  ad  manus  nostram  ^  facta  nomine  dicti  domini  G(ozzonis) 
per  eosdem  procuratores  ipsa  bona  seu  possessiones  prenotatas 
iure  purchreht  contulimus  predicto  domino  Frisingensi  episcopo 
suisque  successoribus  perpetuo  cum  omnibus  suis  attinenciis  pos- 
sidendas  ad  censum  XXX  denariorum  Wiennensium  annuatim, 
ad  quem  etiam  censum  prefatus  G(ozzo)  easdem  a  nostro  mo- 
nasterio et  a  nobis  tenuerat  hactenus  possessiones,  qui  etiam 
census  in  die  sancti  Michahelis  anni  cuiuslibet  est  solvendum.  ^ 
In  cuius  rei  testimonium  presentem  cedulam  prefato  domino 
episcopo  suisque  successoribus  tradidimus  nostri  sigilli  munimine 
roboratam.  Datum  aput  Wedlingen  anno  domini  MCCLXXVI, 
Vin,  idus  iunii. 

159.  1376.  [Wien]. 

Leopold,   vormals  zweite  Richter  in  Wien,   verjncMei  (mf  aUe 

Rechtsemsprüche   auf  einen   Weingarten  im   Fdene-Ghrahen   zu 

Gunsten  des  Propstes  Nicolaus  von  Klostemeuburg  gegen  eine 

Entschädigung  von  6  it.  Wiener  ^. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Siegel  an  einem  Pei^. -Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  86'  (B). 


158«  *  Ueber  der  Scblnssilbe  der  Künsangastrich,  der  daranf  hinweist,  daas 
der  Copist  ChUwicenaU  schreiben  wollte.  —  ^  A.  statt  notlra».  —  <>  A.  statt 
aolvenduB, 

*  Konrad  II.  von  Witteisbach  erwählt  1258  im  April,  f  1278  April  29 
(oder  Februar  27  nach  einer  anderen  Angabe)  (Eabel,  Hierarch.  266 f). 
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Karlin,  824  nr.  66.  ~  Keraohbaamer,  Gesch.  d.  Stadt  Tulln  319  nr.  10 
reg.;  Qaellen  s.  Gesch.  Wiens  1,  U,  274  nr.  2138  reg:. 

Memoria  labilis  est  res  et  rerum  turbe  non  suffieit,  nisi  serie 
]iterarum  et  ydoneorum  virorum  testimoniis  coDfirmetur.  Qua- 
propter  ego  Leupoldus  quondam  iudex  posterior  Wiennensis  et 
uxor  mea  Lyeba  necnon  omnes  heredes  nostri  ad  noticiam 
cupimus  pervenire  tarn  presentium  quam  futurorum^  quod  a  Ute, 
quam  pro  vinea  sita  iu  Velegraben^  habuimus,  totaliter  cessavi- 
mus  abn^antes  omni  iuri,  quod  in  eadem  sperabamus  esse 
habituros  pro  sex  libris  denariorum  monete  Wiennensis,  de  quibus 
per  prepositum  Neunburgensem  Nicolaum  in  integrum  sumus 
expediti;  qui  eandem  vineam  nostra  bona  permissione  lacobo 
notario  collatam  resignavit  iure  montano  perpetualiter  possidere. 
In  cuius  rei  memoriam  presentem  literam  nos  predicti  laudabili 
sigillo  civium  Wiennensium  prefato  Jacobe  fecimus  communiri 
testibus  subnotatis,  quorum  nomina  sunt:  Heimneus  de  Gotteins- 
veld  mileS;  Haunlo  de  Tulna  miles,  Ditricus  de  Chabperge 
miles,  magister  Chvnradus  seriba  Austrie,  Paltramus  ante  Cymi- 
terium,  Chvno  quondam  magister  monete,  Leupoldus  in  Alta 
Strata,  Ditricus  in  Alta  Strata,  Sivridus  Laublo,  Wilhalmus 
Scherant,  Pilgrimus  et  Georius  Chriglerii,  Wernherus  spis- 
magister,  Emestus  institor,  Leupoldus  Pilhiltorfer,  Leupoldus  de 
Fvnfchyrichen,  Chvnradus  Vrbetsch;  Tyemo,  Otto  Snetzel; 
Fridericus  de  Chritzendorf,  Vlricus  de  Chrytzendorf,  Weigandus, 
Wemhardus  Schyuer,  Fridericus  Hvetstoch,  Cholq  officialis, 
Walther  vitrarius,  Heinricus  de  Ow,  Albero  de  Sancto  Loco, 
Fridericus  tunc  notaris  civium  Wiennensium  et  alii  quam  plures. 
Acta  sunt  hec  anno  domini  MCCLXXVI. 

S.  d.  Stadt  Wien  beschädiget,  rund,  roth  auf  Schüssel,  IV  B  1.  Abb.  bei 
Mellj,  Beitr.  s.  Siegelk.  d.  M.-A.,  S.  80  nnd  Taf.  2. 

160.  1377  Deeembor  IZ,  Gftttweig. 

Abt  Helmwich  von  GöUweig  helehnt  die  Brüder  Kolomann  und 

Andreas  van  Eggenburg  mit  dem  partiellen  Zehentheeugsrechte 

vom  Hofe  des  Stiftes  in  Pfaffendorf. 


1^9.  '  Die  Administrativkarte  v.  N.-Oe.  S.  52  weist  nOrdlich  von  Kierling^ 
bei  Klostemeabnrg  einen  Flnmamen  FeUnxrQrahen  auf,  welcher  mit  VeUgraben 
wohl  identisch  ist. 

Föntet.  n.JLWk.  Bd. LI.  11 
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Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  an  einem  Perg. -Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  66'  (B). 

Karlin,  825  nr.  57. 

Nos  Helnwicus  divina  miseratione  abbas  ecclesie  Chote- 
wicensis  scire  volumus  quoslibet  presencium  inspectores,  quod 
dilectis  devotis  nostris  Cholomanno  et  Andr^e  fratribns  de  Egen- 
burga  ius  decime,  quod  ipsis  in  curia  nostra  de  PhaflFendorf  com- 
petit  et  ab  antiquo  competebat,  pro  suorum  exigentia  meritorum 
recognovimus  ipsosque  inpheodavimus  de  eodem.  Est  autem 
ius  tale,  quod  terciam  partem  decime  de  curia  supradicta  sicut 
ceteri  decimatores  nostri  erga  nos,  prout  se  habuerint  tempora, 
debent  conducere  annuatim  salvo  iure  duarum  reliquarum  par- 
tium, que  heredibus  Chalhochi  de  Echendorf  et  Hermanni  fratris 
sui  pie  recordacionis  competunt  in  eadem.  Verum  quia  die  tarn 
curiam  nostram  in  Phaffendorf  prefati  Chalhochus  et  Hermanus 
olim  integraliter  occupaverant,  ne  ipsorum  heredes  memoratis 
fratribus,  hoc  est  Cholomanno  et  Andr^e  super  huiusmodi  iure 
sibi  concesso  litem  imposterum  moveant  aliqualem,  relaxaverunt 
ipsis  heredibus  debita  subnotata:  primo  undecim  libras  dena- 
riorum  et  tres  solidos,  quos  per  annum  cum  familia  heredum 
fecerant  in  expensis;  item  relaxaverunt  XL  metretas  siliginis^ 
quas  pro  agroram  seminibus  expenderunt;  item  sepe  dicti  fratres 
fructus  duorum  annorum,  quos  pro  certa  pecunia  erga  dominum 
abbatem  comparaverant,  ipsos  heredes  secum  frui  pariter  ad- 
miserunt.  Ut  autem  ius  huiusmodi  libere  teneant  et  nullam  in 
ipso  calumpniam  imposterum  paciantur,  Vlricus  notarius  de 
Tyemstain  et  Chunradus  et  Vlricus  dicti  D^rst,  tutores  dictorum 
pupillorum,  ad  omnia  et  singula  dampna  resarcienda  se  prefatis 
fratribus  integraliter  obligarunt.  In  cuius  rei  memoriam  pre- 
sentes  litteras  sigiUi  nostri  impressionibus  communimus.  Testes 
sunt:  Ch^radus  de  Hvrnpach,  Rinhardus  de  Prvnne,  Ortlinus 
forestarius,  Ch'^nradus*  dictus  Gasthuser,  Amoldus  de  Hvge- 
linge,  Pitrolfus  de  Wisendof,  Pitrolfus  de  Hetzmanstorf,  Bertoldus 
de  Wrowendorf,  Rfdwinus  officialis  de  Mvnichhoven,  Otto  et 
Hainricus  fratres  de  Ebei'sprvnn,  Hainricus  villicus  de  Vele- 
brunne  et  alii  quam  plures.  Datum  in  Chotewico  anno  domini 
MCCLXX  septimo,  pridie   ydus   decembris,   indiccione   quinta. 


160.     •  Theilweise  verwischt 
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8.  d.  Abt.  Helmwik^eschädigt,  spitsoval,  schwarz  auf  Schüssel,  111 A  2  b. 

Umschr.: DI  GRA  ABBAS  ChOTWlC€[n.]    Der  Abt  ist  im 

Ornate  sitzend  auf  einem  lehnenlosen  Faldistorium,  das  zu  beiden  Seiten  mit 
je  einem  Löwenkopfe  verziert  ist,  en  face  dargestellt,  in  der  rechten  Hand 
das  Pastorale,  in  der  linken  ein  Buch  an  die  Brost  haltend. 


161.  1378  August  4,  Viterbo. 

Papst  Nicol<ms   III,  bestätigt   dem   Stifte  Oöttweig   die  diesem 
von  seinen  Vorgängern  und   von  weltlichen  Fürsten  verliehenen 

Privilegien, 

Or\g,  (A),  Perg:.  feuchtfleckig.  Bleibulle  an  einer  roth-gelben  Seiden- 
schnur; Copie  in  Cod.  C  f.  318  (B). 

Karlin,  826  nr.  58.  —  Potthast,  Reg,  Pont.  Rom.  nr.  21.384. 

Auf  der  Aussenseite  des  Buges  ist  rechts  von  der  Hand  des  Urk.- 
Schreibers  vermerkt:  J^,  Ben.;  in  der  linken  Ecke  unter  dem  Buge  zwei 
Punkte  nebeneinander  gestellt  als  Kostenvermerk;  darunter:  /S^.  Veü,  Auf 
der  Aussenseite  in  der  Mitte  des  oberen  Randes :  Barth,  de  Ftdg, 

\  Nicolaus  §  episcopus,  servus  servorura  dei,  dilectis  filiis' 
abbati  et  capitulo  monasterii  Chotbitcensis  ordinis  sancti  Bene- 
dicti  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedietionem. 
Cum  a  nobis  petitur,  quod  iustura  est  et  honestum,  tarn  vigor 
equitatis  quam  ordo  exigit  rationiS;  ut  id  per  sollicitudinem  oflieii 
nostri  ad  debitum  perducatur  effectum.  Eapropter  dilecti  in 
domino  filii  vestris  iustis  postulationibus  grato  concurrentes 
assensu  omnes  libertates  et  immunitates  a  predecessoribus  nostris 
Romanis  pontifieibus  sive  per  privilegia  seu  alias  indulgentias 
vobis  et  monasterio  vestro  concessas  nee  non  libertates  et  exemp- 
tiones  secularium  exaetionum  a  regibus^  principibus  et  aliis  Christi 
fidelibus  rationabiliter  vobis  indultas,  sicut  eas  iuste  ac  pacifice 
obtinetis;  vobis  et  per  vos  eidem  monasterio  auctoritate  apostoliea 
confirmamus  et  presentis  scripti  patrocinio  communimus.  Nulli 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis 
infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc 
attemptare  presumpserit^  indignationem  omnipotentis  dei  et  bea- 
torum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum. 
Datum  Viterbii  11.  nonas  augusti^  pontificatus  nostri  anno  primo. 


IBL    •  Folgen  zwei  Punkte. 

11* 
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Bleiballe  des   Papstes   Nicolans   III.,   Apostebtempel    (33*5),    Namen- 
Stempel  (34).     Inschrift:    NICO|LAVS  |  ^  •  UI  : 


162.  1379  April  2S,  Klostonieiikurg. 

Propst  Pdbo   und  der   Convent  von  Klostemeuhurg   übertragen 

dem  Notare  Gehhard  ein  Joch  Weingarten  genannt  Weingraben 

ssu  Bergrecht  in  Erbpacht  unter  angegebenen  Bedingungen, 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie 
in  Cf.  81'  (B). 

Karlin,  327  nr.  69  aus  B. 

Nos  Pabo  dei  gracia  prepositus  totusque  conventus  ecciesie 
Neymburgensis  ad  noticiam  singulorum  hanc  litteram  intuenciam 
cupimus  pervenire,  quod  de  vinea  Weingrawen^  nuncupata  ad 
hospitale  nostrum  pertinente  defectibus  inpellentibus  in  caltara 
neglecta  adeo,  quod  nuUos  potuimus  fructus  percipere  ex  eadem, 
viro  discreto  domino  Gebhardo  DOtario  et  suis  heredibus  uni- 
yersis  ad  ipsius  preces  unum  iuger  eo  iure^  quod  vulgariter 
perchreht  dicitur,  donavimus  perpetuo  possidendum  ita,  quod 
idem  G(ebhardus)  vendendi,  obligandi  et  quomodolibet  alienandi 
plenam  habeat  facultatem  bis  tarnen  condicionibus  non  obmissis, 
quod  a  feste  beati  Michahelis  futuro  proxime  quatuor  annis 
eontinuis  transvolutis  predicto  hospitali  oeto  urne  vini  nomine 
iuris  montani  et  pro  decima  annis  singulis  in  perpetuum  ser- 
viantur.  At  si  possessores  huiusmodi  vinee  finitis  annis,  quibus 
vacant  servicio,  postquam  servire  ceperint,  deineeps  per  duos 
vinum  nominatum  hospitalariis,  qui  pro  tempore  fuerint,  neglexe- 
rint  exhiberO;  ex  tunc  ipsa  vinea  ad  sepedictum  hospitale  qui- 
buslibet  contradictionibus  et  oecasionibus  postpositis  libere  de- 
volvatur  et  pertineat  omni  iure  nullis  possessoribus  servatis 
regressibus  ad  eandem.  Ut  autem  predicta  donacio*  perpetuo 
maneat  inconvulsa,  presentem  paginam  nostrorum  sigillorum 
munimine  roboratam  prefato  Q(ebhardo)  et  suis  heredibus  duxi- 
mus  assignandam  in  Signum  evidens  et  cautelam.  Testes  sunt: 
dominus  Walthus^  deeanus,  Otto  custos,  Minhardus,  Hiltprandus, 


162.     *  Theilweise  mit  anderer  Tinte  corrigiert.  —  ^'  A.  statt  WaUhenu. 
^  Weingraben,  Ried  bei  Klostemenborg  (nr.  300). 
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Otto  hospitalarii;  lacobus,  Hadmarus,  Hugo,  Albertus,  Vlricus, 
Ortolfus,  Ditricus,  HanricuS;  Chunradus,  Wisento,  Paulus  sacer- 
dotes;  dominus  Ditricus  de  Challenperge,  Cholo  officialis,  ma- 
gister  Waltherus,  Fridericus  Hi^tstoch,  Vlricus  de  Chrizendorf, 
Rvedwinus,  Chunradus  Cholpech,  Rugerus  notarius,  Hermannus 
Ymian  et  alii  fide  digni.  Datum  et  actum  in  Nevmburch  anno 
domini  MCCLXXVUII,  quarto  kalendas  maii,  indictione  septima. 

L  S.  d.  Propstes  Pabo  v.  Klosterneuburg  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf 
Schüssel^  U  B.  ümschr.:  f  S-  P\J  ODIS  •  PR€P08ITI  •  |  €CCe  •  HlVffi- 
BVBGen.  Die  hl.  Maria  mit  dem  Jesukinde,  beide  mit  Aureolen,  vor  welchen 
der  Propst  knieend  betet  —  II.  Klostemenbnrger  Conventsiegel  beschädigt, 
rund,  ungefärbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Die  mittelalterlichen  Siegel  der  Ab- 
teien 8.  86,  Fig.  12. 


163.  1^80  Juli  11,  Krems. 

Imfrid,  Damherr  zu  Fassau  und  Dechant  zu  Krems,  beurkundet 
durch  Revers,  dass  der  ihm  auf  Lebenszeit  überlassene  Wein- 
eehent  von  dem  Riede  bei  Krems,  genannt  die  harze  TaiUant,  je 
zur  Hälfte   dem  Stifte   Göttweig   und  dem   Hochstifte  Passau 

gehört, 

Orig.  (A),  Perg.   Siegel  an  einer  Pressel   abgefallen;    Copie   in   Cod. 
C.  f.  24'  (B). 

Karlin,  328  nr.  60. 

Nos  Imfridus  dei  gracia  canonieus  Pataviensis  ecclesio; 
archydiaconus  Austrie^  decanus  in  Chrems^  presentium  testi- 
moDio  profitemur  omnibus  hanc  paginam  inspecturis^  quod  decime 
yini  iuxta  civitatem  Chremensem  in  situ,  qui  vulgariter  dicitur 
deu  churzen  Taillant,  ^  quas  ad  vite  nostre  tempora  possidemus^ 
pro  una  sui  medietate  ad  monasterium  pertinent  Chötwicense 
reliqua  sui  medietate  ad  Pataviensem  ecelesiam  peiünente.  Sunt 
itaque  dicte  decime  post  earum  absolucionem  seu  vacacionem 
inter  memoratam  Pataviensem  ecelesiam  et  ipsum  monasterium 
equaliter  dividende,  quod  ad  caucionem  futurorum  periculorum 
litteris  presentibus  fecimus  annotari  nostre   pleno   compotes  ra- 

168«  ^  Ein  Weingartenried  in  der  Nähe  von  Krems,  worüber  dem  Landes- 
forsten  das  Bergrecht  zukam  (Meiller,  Babenb.-Reg.,  S.  20  nr.  49,  S.  21 
nr.  54  0.8. 27  nr.  12,  n.  Kinzl,  Chronik  y.  Krems  n.  Stein,  S.  24.) 
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cionis,  ne  per  oblivionem  seu  maliciam  hominum  dicto  monasterio 
preiudicium  generetur,  sigiUi  nostri  caracterem  eisdem  in  evi- 
dens  testimonium  imprimentes.  Datum  Chrems  anno  domini 
MCCLXXX,  V.  ydus»  iulii,  indiccione?  VIII. 

164.  1281  Februar  18,  Wien. 

Chaihoch  von  Hohenberg  erhält  von  Äbt  Hermann  von  Göttweig 

die  Vogtei  über  die  Stiftsgüter  zu  St.  Veit  o.  d.  Oölsen,  deren  er 

durch    seine    Bedrückung    der    Stiftsholden    verlustig   geworden 

war,  abermals  unter  neu  vereinbarten  Bedingungen. 

Orig.  (A),  Perg.    Von  drei  Siegeln   an  Perg. -Streifen   das   dritte   ab- 
gefallen; Copie  in  Cod.  C  f.  112  (B). 

Karlin,  328  nr.  61.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Knenring,  Anh.  nr.  349  reg. 

Als  Vorurkunde  diente  nr.  151. 

^  In  nomine  domini;  amen.  \  Cum  sit  memoria  res  fragilis 
labilis  et  caduca^  quam  frequens  toUit  oblivio  diuturnique  tem- 
poris  elidit  protractio,  nisi  seripturarum  testimonio  fulciatur, 
igitur  ego  Chalhochus  de  Hohenberch  advocatus  in  bonis  aput 
Sanetum  Vitum^  pertinentibus  ad  ecclesiam  Chötwicensem  de 
scitu  et  consensu  fratris  mei  Ditriei  profiteor  universis  presentem 
paginam  inspecturis,  quod  cum  venerabilis  dominus  Hermannus 
abbas  de  Chotewico  nomine  monasterii  sui  gravem  contra  me 
moveret  super  quibusdam  gravaminibus  questionem,  que  suis 
hominibus  in  mea  advocacione  aput  Sanetum  Vitum  residentibus 
intuleram  minus  dignC;  protestatus  suo  et  conventus  sui  nomine 
advocacionem  ipsam  vacare  et  ad  terre  principem  devolutam, 
presertim  cum  dilectus  genitor  meus  dominus  Ditricus  pie  re- 
cordacionis  de  Hohenberch  se  suosque  heredes  de  non  oflFen- 
dendis  hominibus  ecclesie  penam  obligaverit  ad  eandem^  super 
quo  idem  dominus  abbas  publicum  protulit  instrumentum.^ 
Verum  me  sentiens  in  causa  deficere  memorata  gratie  et  favori 
ipsius  domini  abbatis  totaliter  me  submisi^  qui  avunculi  mei 
domini  Stephani  de  Misso*,  marscalci  Austrie,  et  aliorum  ami- 
corum  meorum  precibus  favorabiliter  inclinatus  me  pro  advocato 


163.  •  A. 

164.  »  St.  Veit  a.  d.  Gölsen,  V.  O.  W.W.  —  »  nr.  161. 
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iterum  resumpsit  et  offensam  supradictain  integraliter  relaxavit. 
Et  ego  vice  versa  ad  omnes  et  singulas  observacioneS;  quas  pater 
meus  diete  ecclesie  servare  promiserat,  me  denuo  presentibus 
Obligo  et  astringo:  primo  quidem  si  ultra  iura  advocacionis  debita 
et  statuta  nee  non  presentibus  annota%  que  antece^sores  mei,  avus 
yidelicet  et  pater  ab  antiquo  tenuerunt  in  eadeni;  Colones  in  advo- 
cacione  residentes  in  unico  gravare  presampsero,  ab  omni  iure,  quod  in 
ipsa  michi^  successoribusque  meis  competit^  cadere  debeo,  quod 
ad  terre  principem  penitus  devolvetur  tamquam  libere  absolutum. 
Preterea  quecumque  ab  ecclesia  Chotwicensi  quocumque  tytulo** 
teneo,  sunt  absoluta  ecclesie  ipso  facto.  Sunt  autem  hec  iura,  que 
michi**  competunt;  et  non  ultra:  yidelicet  quatuor  modii  avene  et  novem 
metrete,*  sex  solid!  denariorum  et  duo  denarii,  pulli  decem  et  novem. 
Ad  hec  de  curia  plebani  aput  Sanctum  Vitum^  aolventur  michi** 
universaliter  et  in  toto  quadraginta  metrete  siliginis,  unus  porcus  melior 
post  Optimum.  A  plebano  Sancti  Viti  nichil'*  extorquere  debeO; 
nisi  in  quibus  se  michi  obtulerit  spontanea  voluntate.  Ceterum 
qualescumque  excessus  pena  digni  inter  colonos  ecclesie  per- 
petrati  fuerint^  due  partes  emende  ad  dominum  abbatem,  ad  me  vero 
tercia  pertinebit.  Extranee  vero  persone  seu  advene,  si  hominibus 
ecclesie  gravamen  aut  violentiam  intulerint,  ad  me  pena  et  satis- 
faccio  integraliter  pertinebunt.  Insuper  si  culpa  mea  exigente 
predia  ecclesie  Chotwicensis  desolata  fuerint  vel  cremata,  quatuor 
ex  ministerialibus  Austrie^  qui  consiiiarü  fuerint  principis  terre^  hinc 
inde  debemus  utrimque  eligere^  ad  quorum  consilium  dampna  data 
teneor  resarcire.  Si  vero  pro  generali  terre  necessitate  in  civitatibus 
et  locis  publicis  fuerit  expedicio  proclamata,  steuram  in  advocacione 
mea  recipere  debeo  ab  hominibus  competentem  discreto  tarnen  domini 
abbatis  nuncio  mediante.  Preterea  in  recompensationem '^  dampnorum, 
que  predicte  ecclesie  in  eadem  advocacione  pater  meus  et  ego 
fecimus  absque  iure^  vecturam,  quam  annuatim  extorsimus  ab  homi- 
nibus memoratis  ego,  quemadmodum  et  ipse,  perpetuo  relaxavi 
promittens  dictos  homines  ea  ratione  in  posterum  non  gravari. 
Ut  autem  hec  acta  robur  habeant  perpetue  firmitatis,  presentem  litteram 
meo  ac    domini   Ottonis   de  Haslo^,    tunc    iudicis   generalis,    et 


164,     •  statt  cmnotata,  —  ^  A. 

•  Ueber  die  Kirche  zu  St.  Veit  a.  d.  Gölsen  vermerkt  der  Cod.  III 
Patay.  Lonsdorf. :  item  GSUwicenses  conferunt  ecclesiam  Sancti  Vüi  iuxta  Hohen- 
tUnfft,  sed  fundua  est  epiacopi  et  ipaonan. 
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domini  Levtoldi  de  Chvnringeii;  pinceme  per  Aostriam^  et 
domini  Stephani  de  Misso^  sigillis  feci  muniri.  Testes  sunt: 
dominus  Otto  de  Haslo^,  dominus  Levtoldus  et  dominus  Hein- 
ricus  fratres  de  Chynringe;  dominus  Stephanus  de  Missed, 
dominus  Chvhradus  de  Sumero^,  dominus  Chalhohus  et  domi- 
nus Rimbertus  fratres  de  Ebersdorf,  dominus  Hermannus  de 
Wolfkersdorf;  dominus  Chunradus  et  dominus  Marchwardus 
fratres  de  Pilchdorf;  dominus  Chvnradus  et  dominus  Imfridus 
fratres  de  Püchperch,  dominus  Mengotus  de  RetelpergO;  Albero 
dominus  de  Hohonstein/  ChvnraduS;  dominus  de  Ossenburch; 
dominus  Chvnradus  Ysenbevtel,  dominus  OflFo  de  Arberch.  Wi- 
vingus  et  Otto  fratres  de  Walde,  Ditricus,  Wemhardus,  Wlvin- 
gus  fratres  de  Hevselin,  Fridericus  et  Chvnradus  dicti  Ysen- 
bevtel,  item  Otto  dictus  Schetwer,  Heinricus  de  Cherspach, 
Erehengerus  filius  suus,  Stephanus  super  Porz,  Levpoldus  et 
Stephanus  fratres  de  Prato,  Levtoldus  de  Hohenberch,  March- 
wardus de  Newenwald  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  Wienne 
anno  domini  MCCLXXXI;  XII.  kalendas  marcii,  indiccione*'  IX. 

I.  S.  d.  Kaihoch  y.  Hohenberg  rund  (56),  angeflrbt,  IV  A  2,  Abb.  bei 
Hanthaler,  Rec.  dipl.  IL  Tab.  84  nr.  19.  Umachr.:  f  S  •  DNI  •  CHALHOCHI  • 
De  -  HOHeNBe[RC].  ~  II.  S.  d.  Leutold  v.  Knenring  rund,  ongefiürbt,  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d.  Landeserbämter  in  d.  Ber.  d.  Alterthamsver.  in  Wien  V,  65 
Tafel  2,  Fig.  10. 


165.  l^eSS  Oetober  36,  Alainbiirg. 

Otto  von  Mainbwrg  schenkt  dem  Stifte  Göttweig  seinen  von  Fried- 
rich von  Hauseck  erkauften  Hof  su  Schintdek  behufs  Aufbesse- 
rung der  Pfründe  seiner  Nichte  Äddheid,  einer  Nonne  im  Gott- 
weiger  Benedictinerinnenkloster,   durch  das  jährliche  Erträgnis 


Orig.   (A),   Perg.    Zwei    Siegel   an    Perg.-Streifen ;    Ck>pie   in  Cod.  C 
f.  186'  (B). 

Karlin,  321  nr.  62  aus  B.  —  Regest  ebend.  S.  123. 

Diese  nr.  sowie  nr.  164  sind  von  der  gleichen  und  zwar  GOttweiger 
Hand  geschrieben. 


164«     «  A.  stott  HoheMtein, 
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Ego  Otto  de  Mainberch^  tenore  presenciom  profiteor  Om- 
nibus hanc  paginam  inspecturis,  quod  ad  promovendum  pie  de- 
Yocionis  propositoni;  quod  Alheidis  filia  sororis  mee  dudum  deo 
auetore  concepit  et  nunc  per  emissionem  voti  solempnizavit  ei^a 
monasterium  Chotwicense^  in  quo  sub  regula  beati  Benedict! 
Yult  cum  sanctimonialibns  ibidem  deo  iugiter  famulari^  curiam 
meam  in  Schinteiekkc;^  quam  emi  aput  dominum  Fridericum 
de  Hausekke^  solventem  annuatim  tres  libras  denariorum  Om- 
nibus computatis  eidem  ecclesie  sub  venerabili  domino  Her- 
manne tunc  abbate  ibidem  de  consensu  uxoris  et  heredum 
meorum  in  proprium  obtuli  perpetuo  possidendam  ita  tamen^  ut 
easdem  tres  libras  memoratus  dominus  Hermannus  abbas  vel  sui 
succesores,  qui  pro  tempore  fiierint;  prefate  Alheidi  in  sub- 
sidium  probende  annis  singulis,  quoad  vixerit;  amministrent,  ea 
vero  mortua  curiam  eandem  sicut  cetera  bona  ipsorum  pro  bene- 
placito  ordinent  et  disponant.  Si  vero  dictas  tres  libras  eidem 
Alheidiy  ut  predictum  est^  solvere  neglexerint,  memorata  curia 
ad  me  vel  ad  heredes  meos  denuo  revertetur.  In  supradicta 
vero  curia  nee  ego  nee  quisquam  alter  heredum  meorum  nos 
pro  advocato  ingerere  possumus  nee  debemus,  sed  absque  omni 
lucro  eandem  volumus  fideliter,  sicut  possumus^  defendere^  dum 
requirimur  ac  dum  ecclesie  Chotwicensi  fuerit  oportunum.  In 
cuius  rei  testimonium  presentes  literas  sigillo  domini  Friderici 
de  Hausekke  atque  proprio  consignavi.  Testes  simt:  dominus 
Reinhardus  de  Chvlevb,  dominus  Hartmannus  plebanus  de 
Chirchperch,  dominus  Wichardus  plebanus  de  Hofsteten,  domi- 
nus Hvgo  plebanus  de  Grauendoi*f,  dominus  Swikkerus  plebanus 
de  Weinberch,  Gotfridus  plebanus  de  Ramstein  ^  item  laici: 
dominus  Wichardus  de  Ramstain,  dominus  Fridericus  de  Haus- 
ekke, dominus  Albero  de  Schevrberch,  dominus  Chvnradus  de 
Pylchdorf,  dominus  Chunradus  de  Scheui'berch,  dominus  Hain- 


19^»  ^  Die  Mainbarg,  jetzt  Baine,  lag  beim  gleichnamigen  Orte  an  der 
Pielach  zwischen  Babenstein  und  Hofstetten  (Schweickhardt,  V.  O.W.W. 
Vn,  96).  —  *  Der  Hof  in  Schintelek  lag  östlich  von  Hofstetten  bei  Aigels- 
bach,  war  1489  mit  8  ^.  ^ .  nach  Göttweig  zinspflichüg  (Cod.  H  f.  6)  und 
wurde  vom  Stifte  GOttweig  1527  an  die  Herrschaft  Friedau  verkauft.  Der 
zn  einer  Waldcultor  umgeschaffene  Grundcomplex  ftthrt  jetzt  noch  den 
gleichen  Flamamen  (nr.  888).  Daneben  besteht  aber  jetzt  noch  ein  Bauern- 
hof unter  dem  Namen  Schindleck,  E.-H.  nr.  20,  Botte  Aigelsbach,  Qem. 
GrUnan  a.  d.  Pielach. 
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ricus  de  Hage,  Heinricus  miles  de  Ganzzendorf,  Dietricus  de 
Weizzenberch,  Georius  frater  8uus,  Gotscalcus  de  Ramstein,  VI- 
ricus  Chlinge,  Chunradus  de  Hohenbart,  Ortolfus  officialis  do- 
mini  Chnnradi  de  Pilehdorf,  Dietricus  de  Gunerspach,  Chunra- 
dus iudex  de  Hofsteten,  Rudegerus  frater  suus*  et  quam  plures 
alii  fide  digni.  Datum  in  Mainberch  anno  domini  MCCLXXX 
tercio,  VH.  kalendas  novembris,  indiccione  X.  ^ 

I.  S.  d.  Friedrich  v.  Hauseck  rund,  ungeßirbt,  IV  A  2,  Abb.  bei  Hanthaler, 
Reo.  II,  Tab.  34  nr.  4  ungenau.  Umschr.:  f  SFRIDGRICI  •  D€  •  HAVSeKG,  — 
II.  S.  d.  Otto  V.  Mainburg  rund,  ungefärbt,  IV  A  2,  Abb.  ebend.  Tab.  37  nr.  6. 

166.  1284  März  17,  Wien. 

Herzog   Albrecht   L  von  Oesterreich   erJdärt,  das  ihm   von   den 

Brüdern  Wichard  und  Ortolf  von  Doppel  heimgesa^te  Vogteirecht 

über  die  Kirche  von  Küb  von  nun  an  niemanden  mehr  zu  ver- 

lehnen,  sondern  zukünftig  selbst  ausüben  zu  wollen, 

Copie  I  als  Insert  in  nr.  369  (B);  Copie  II  in  Cod.  C  f.  149  (C); 
Copie  m  in  Cod.  C  f.  287  (D). 

Karlin,  332  nr.  63  aus  C. 

Ausserdem  kommt  diese  Urkunde  sammt  der  Bestätig^ngfsurkunde  in 
noch  mehreren  späteren  Urkunden  wörtlich  inseriert  vor.  Ich  gebe  dem 
Inserte  in  der  Urkunde  von  1331  März  24  (nr.  369)  entschieden  den  Vorzug 
vor  den  im  Cod.  C  enthaltenen  zwei  Copien,  da  dieselbe  dem  Original  ohne 
Zweifel  näher  steht  und  dasselbe  in  Bezug  auf  die  Schreibweise  getreuer 
wiedergibt. 

Nos  Albertus  dei  graeia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus 
Carniole,  Marchie  et  portus  Naonis  ad  universorum  presentes 
litteras  intuencium  noticiam  deferimus  protitentes,  quod  venientes 
ad  nostram  presenciam  dilecti  fideles  nostri  Wichardus  videlicet 
et  Ortolfus  fratres  de  Topel  omne  ius  advocacie,  quod  racione 
feodi  ipsis  in  parte  dotis  ecclesie  in  Chuleub  compeeiit  vel  com- 
petere  videbatur,  ad  manus  nostras  pro  se  et  eorum  heredibus 
nunc  habitis  et  habendis  libere  resignarunt.    Quam  igitur  advo- 


165«    »  A.  8uu9. 


'  Die  Indiction  Ist  unrichtig,  da  auf  jeden  Fall  die  Ind.  XI.  stehen 
müsste.  Bei  Annahme  der  Bedanischen  Indictio,  welche  vorzuziehen  ist,  ist 
bereits  die  Ind.  XII  für  unser  Datum  zu  setzen. 
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caciam  per  predictos  fratres  nobiS;  sicut  premisimus,  resignatam 
pro  nobis  reservare  et  in  nostros  successores  perpetuo  tranferre 
decrevimus  nulli  prorsus  in  antea  conferendam  ipsamque  eccle- 
siam  cum  suis  attinenciis  et  eiusdem  loci  plebanum^  qui  pro 
tempore  ftierit,  nostre  defensionis  specialis  presidio  uti  volumus 
et  gaudere.  Testes  vero  huius  rei  sunt:  nobilis  vir  vlricus  de 
Touuers,  Otto  de  Haslow,  Otto  de  Perchtolsdorf,  Fridericus 
dapifer  de  Lengenbach^  Vlricus  Cappellarius,  Fridericus  de 
Housekk^  Chünradus  de  Schewernberch,  Meyngotus  de  Retel- 
perg,  Otto  de  Wazzerberch,  Hainricus  de  Hag;  Vlricus  de 
Merchenstain;  Dietricus  de  Weissenberg,  Otto  de  Mainberch, 
Fridericus  de  Hainricus  fratres  dicti  Fleischezzen,  leubardus  et 
Kudgerus  de  Vrevl  et  quam  plures  alii  fide  digni.  In  cuius  rei 
testimonium  presentes  litteras  dari  iussimus  sigilli  nostri  muni- 
mine  roboratas.  Actum  et  datum  Wienne  sexta  feria  proxima 
ante  dominicam  letare  anno  domini  M  ducentesimo  octogesimo 
quarto. 


167.  1285  Mürz  24,  Wien. 

Der  Pfarrer  Wernhard  von  Wien  bestätigt  Abt  Hermann  von 
Göttweig  den   Empfang  von  30  <ti,  Wiener  ^.  als  Steuer  füfs 

heilige  Land, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Siegel  an  einer  Pressel. 

Nos  Wernhardus  canonicus  Pataviensis,  plebanus  Wien- 
nensiSy  subrogatus  domni  Alironensis  in  partibus  Austrie  super 
coUigenda  decima  terre  sancte,  notum  facimus  universis  prae- 
sentes  litteras  inspecturis,  quod  ab  ecclesia  Chotwicense  rece- 
pimus  triginta  libras  denariorum  Wiennensium  nomine  decime 
ipsius  ecclesie  deputate  subsidio  terre  sancte.  In  cuius  rei 
testimonium  praesentes  litteras  dedimus  nostri  sigilli  muniraine 
roboratas.  Actum  et  datum  Wienne  anno  domini  MCCLXXXV 
in  vigilia  pasche. 

8.  d.  Pfarrers  Wernhard  beschädigt,  spitaoval  (47 :  28^  ungefärbt,  II B 
Umschr.:  f  S.  WGRHARDI  •  [C]AN  •  PATAVI€[N  •  PL€]BÄI  •  WI€N.  Das 
Siegelbild  stellt  im  oberen  Theile  Mariae  Verkündigung,  im  unteren  eine 
knieend  betende,  nach  links  gewendete  Qestalt  dar. 
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168.  [e.  1285,  Gftttweig.] 

Rotulus  censuum. 

Orig.  (A.  16*4  X  179  cm)  besteht  aus  drei  Streifen,  yon  welchen  der  erste 
74  cm,  der  zweite  73*5  cm  und  der  dritte  31*6  cm  lang  ist,  die  mittelst  rother, 
grüner,  gelber  und  yloletter  Seldenföden  so  zusammengenäht  sind,  das«  an 
jedem  Rande  der  zusammengenähten  Streifen  kleine  in  der  Farbe  der  Seiden- 
fäden geschmackvoll  abwechselnd  eingestickte  Dreiecke  erscheinen.  Der 
Rotulus  ist  am  oberen  und  linken  Rande  etwas  beschädigt. 

Die  Schrift  ist  die  Bficherminuskel  aus  dem  ausgehenden  13.  Jahrh. 
Aus  dem  Vergleiche  der  hier  angeführten  Grundholden  mit  denen  des  Urbars 
von  1302  (Urbar  A)  ergibt  sich  obige  Datierung.  —  Was  die  Bearbeitung 
anbelangt,  so  ist  dieser  Rotulus  censuum  nur  als  ein  minder  gut  geglückter 
Anlauf  zu  einer  systematischen  Bearbeitung  der  stiftlichen  Zinse  und  Lei- 
stungen der  Holden  an  Marchfutter  aufzufassen.  Der  Bearbeiter  ist  bloss 
als  ein  wenig  geschickter  Compilator  von  schon  von  früher  her  vorhandenen 
Einzelaufzeichnungen  anzusehen,  dem  es  ausser  den  nothwendigen  Kennt- 
nissen des  Umfanges  der  betreffenden  Officinen  noch  dazu  an  dem  prak- 
tischen (beschicke  gebrach.  Er  brachte,  abgesehen  davon,  dass  er  die  wenigen 
Aemter  durchaus  nicht  erschöpfend  bearbeitete,  die  zu  den  einzelnen  Aemtem 
gehörigen  Orte  durcheinander,  was  eben  nur  seine  Unkenntnis  documentiert. 
Begreiflich  ist  es  darum,  dass  er  mit  der  von  ihm  begonnenen  Arbeit  über 
die  Anfänge  nicht  hinauskam. 

Isti  sunt  denarii,  qui  dicuntur  lantphennige,  et  avena,  que 
dicitur  marchfuter,  que  datur  duci  in  ofScio  de  Ratoltstorf :  ■  ^ 
in  Piela  de  duobus  beneficiis  dimidium  medium  avene  et  V  de- 
narii  super  avenam^  lantphenninge  XL  den.;  in  Nevnpavchen* 
Vni  metretae  avene  et  HI  super  avenam,  lantphenninge  XX 
den.;  in  Vrspringe^  U  modii  et  VIII  metretae  avene,  super 
avenam  XXIII  den.,  lantphenninge**  V  soUdi  et  VIII  den.;  in 
Mawer  de  curia  villicali  dimidium  medium  avene,  super  avenam 
V  den.,  lantphenninge  XL  den.;  in  PhefEnge*  VIH  metretae  ave- 
nae,  super  avenam  lü  den.,  lantphenninge  XX  den. ;  ^  item  de 
Mawer  de  predio,  quod  dicitur  Hveb,  ^  dimidium  modii  avenae, 
super  avenam  V  den.,  lantphenninge*'  XL  den.;  in  Stangeins- 
dorf ^  Vin  metretae  avenae,  super  avenam  III  den.,  lantphen- 
ninge X  den.;  in  Wekendorf'  VIII  metrete  avene,  super  ave- 


168,     •  l  über  der  Zeile  nachgetragen.  --  *»  A.  lanphenninge, 

»  Rottersdorf,  V.  O.  W.  W.  —  «  Neubach.  —  •  Ursprung.  —  *  Pfaf- 
fing  bei  Hafnerbach,  V.  O.  W.  W.  —  *  Hub  bei  der  Donau  nordwestlich  von 
Ursprung,  V.  O.  W.  W.     —     •  Steiningsdorf,  V.  O.  W.  W.     —     '  Etwa  ver- 
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nam  III  den.,  lantphenninge  X*  den.;  in  Okkesdorf  ®  IV  metretae 
avenae,  saper  avenam  II  den.,  lantphenninge  V  den.;  in  Haein- 
dorf  I  scaphium  et  dimidiam  avene  et  VIII  super  avenam,  lant- 
phennige  dimidium  talentum  praeter  X  den.;  in  Chvnratsdorf* 
VIII  metretae  avenae,  super  avenam  III  den.,  lantphenninge 
XXX  den.;  in  Wlkendorf  ^^  11  modii  avenae,  super  avenam 
XX  den.,  lantphenninge^  talentum  praeter  XV  den.;  in  Mar- 
chartsdorf  quartum  dimidium  modii  et  VIU  metretae  avene, 
super  avenam  XXXVIII  den.,  lanlphenninge  **  XI  solidi  et  VIII 
den.;  in  Seserdorf  ^^  I  modius  et  dimidium  et  VIII  metretae 
avenae,  super  avenam  XI  den.,  lantphennige  **  VII  solidi  •  preter 
Vn  den.;  in  Zendorf  de  curia  villicali  dimidium  medium  avenae, 
super  avenam  V  den.,  lantphennige  XL  den.;  ibidem  de  ipsa 
Villa  in  modii  et  VIII  metretae  avenae,  super  avenam  XXXIII 
den.,  lantphennige  XHI  solidi  denariorum;  in  Nevlinge^*  I  modius 
et  VIII  metrete  avenae,  super  avenam  XIII  den.,  lantphennige 
XXX,  de  servitio  VI  solidi;  •  in  Vlreichperge '  ^'  VIII  metretae 
avenae,  super  avenam  III  den.,  lantphennige  XXX'  den.;  in 
Staineinshusen  **  dimidium  medium  avenae,  super  avenam  V  den., 
lantphennige *•  LX  den.;  in  Ekprehtperge *^  IIII  metretae  ave- 
nae, super  avenam  III  den.,  lantphennige  XX  den. ;  in  Noppen- 
dorf I  modius  avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  di- 
minium  talentum  et  XV  den.;  in  Chrevlinge^^  I  modius  et  di- 
midium, super  avenam  XV  den.,  lantphennige  dimidium  talentum; 
in  Fvchinge  VII  modii  et  dimidium  avenae,  super  avenam  LXX V 
den.,  lantphennige  11  talenta;  in  Rvst"  de  curia  villicali  I  mo- 
dius avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  LX  den.;  in 


168.     °  Darüber   ist   yermerkt:  non,    —     «*  Uebergescbrieben :    IX  el,    — 

•  Uebergpeschrieben :  de  svitio  (!)  VI  soUdi.   —   '  Folgt  eine  kleine  Rasur.  — 

«  Hier  ist  der  Rand  beschädigt  und  darum  wohl  zu  den  noch  yorhandenen 
XX  ein  X  zu  ergänzen. 

schrieben  statt  ÜUendor/ oder  vielmehr  Buttendorf,  Gem.  Ponsee,  V.  O.  W.  W.? 
—  •  Eggsdorf,  V.  O.  W.  W.  —  "  Kainrathsdorf,  Rotte  in  der  Gem.  Marga- 
rethen  a.  d.  Siming.  —  ^^  Wultendorf,  Dorf  in  der  Gem.  Markersdorf  a.  d. 
Pielach.  —  "  Sasendorf,  V.  O.  W.  W.  —  "  Neidling,  südlich  von  Karl- 
stetten.  —  "  Ulrichsperge  bei  Hain  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVH,  112).  — 
**  Steinhaus  bei  Plinzbach  und  Neidling,  V.  O.  W.  W.  (Bl.  f.  Landesk.  v. 
N.-Oe.  XVn,  107).  In  späteren  Urbaren  kommt  ein  Stainhof  vor,  welcher 
bei  Neidling,  V.  O.  W.  W.,  gelegen  sein  muss.  Es  ist  die  Annahme  darum 
nicht  unberechtigt,  dass  derselbe  in  Steinhaus  gelegen  war.  —  ^  Verschol- 
lener Ort  bei  Karlstetten.  —  *«  Greiling,  nördlich  von  St.  Polten.  —  "  Gross- 
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Ratoltsdorf  de  novis  beneficiis  HI  modü  avenae,  super  avenam 
XXX  den.,  lantphennige  V  solidi;  ibidem  de  antiquis  beneficiis 
duo  scaphia  avenae,  XIP  den.,  lantphennige  LXII  den.;  in 
Herzogenburch  VIII  metretae  avenae,  super  avenam  III  den., 
lantphennige  XXX  den.;  in  Haimprechtdorf^*  VIII  metretae 
avenae,  super  avenam  III  den.,  lantphennige**  XX*  den.;  in 
Gozceinsdorf  VIII  metretae  avenae,  super  avenam  III  den., 
lantphennige  XXX  den. ;  in  Veldwinge  ^*  I  modius  avenae,  super 
avenam  X  den.,  lantphennige  III  solidi  den.;  item  in  Neulinge 
de  area  una  lantphennige  XV*'  den.*" 

In  officio  Grveb:  in  Meinhartsdorf^®  de  curia  villicali 
XXIV  metretae  avenae,  super  avenam  Villi  den.,  lantphen- 
nige LX  den.;  in  Parschalich*^  dimidium  medium  avenae,  super 
avenam  V  den.,  lantphennige  LX  den.;  in  Wishartsprukke ^* 
XXIV  metretae  avenae,  super  avenam  Villi  den.,  lantphen- 
nige LX  den.;  in  Reinoltspach ^*  XXIIII  metretae  avenae, 
super  avenam  Villi  den.,  lantphennige**  LX  den.;  in  Gothams- 
perge**  lantphennige  LX  den.;  Avchenperge **^  I  modius  ave- 
nae, super  avenam  X  den.,  lantphennige  LX  den.  Summa 
avene,  que  dicitur  marichfuter  in  officio  Gvntheri  de  Ratolts- 
dorf: XXX  modü.  Summa  denariorum  super  avenam:  XHII 
solidi  denariorum.  Summa  denariorum,  qui  dicuntur  lantphen- 
nige:** XIII  talenta.  Summa  avene,  que  dicitur  marchfuter  in 
officio  Grubarii:  XXI  modü  avene.     Summa  denariorum  super 


168,  ^  duo  scaphia  avencte,  XII  sehr  verblasst  und  auf  Rasur.  —  *  Ueber- 
geschrieben :  non,  —  ^  Folgt  ein  Strich,  welcher  das  Folgende  vom  Voraus- 
gehenden trennt. 

Rust.  —  *®  Dieser  Ort  ist  heute  verschollen.  Er  wird  jedoch  im  Urbar  von 
1302  (Urbar  A),  S.  13,  Columne  1,  mit  Oberndorf  und  Herzogenburg  zugleich 
angeführt.  In  den  späteren  Urbaren  kommt  er  nicht  mehr  vor.  Er  war 
also  schon  zugrunde  gegangen.  Wohl  aber  finden  sich  Grundstücke  auffn 
Hainperg  verzeichnet  Es  hat  sich  bis  jetzt  dieser  Flurname  als  tkurzer*  und 
,langer  Heinberg*  südlich  von  Obemdorf,  V.  O.  W.  W.,  erhalten,  wohin  der 
verschollene  Ort  zu  verlegen  ist.  — -  "  Velbing,  verödeter  Hof  bei  Haindorf, 
V.  O.  W.  W.  Heute  noch  heisst  das  östlich  an  den  Ort  anschliessende  Ried 
Feibering,  —  *°  Lang-Mannersdorf  a.  d.  Perschling.  —  "  Potschall,  östlich 
von  Gutenbrunn,  V.  U.  W.  W.  —  "  Wieseibruck  a.  d.  Perschling,  V.  O.  W.  W. 
—  ^  Rametzhofen,  Gem.  Bischofstetten,  Bez.  Mank.  Dieser  Ort  ist  in  den 
späteren  Urbaren  enthalten.  Wir  schliessen  darum  auf  einen  Irrthum  des 
Bearbeiters  des  Rotulus.  —  **  Gottlosberg  bei  Murstätten,  V.  O.  W.  W.  — 
"*  Anzenberg,  Gem.  Inzersdorf,  V.  O.  W.  W.  Der  Irrthum  mag  dadurch  ent- 
standen sein,  dass  der  Bearbeiter  das  grosse  gothische  z    in  Amenberg  einer 


175 

avenam:  talentum  et  XII  denarii.  Summa  denarionim,  qui  di- 
cuntur  lantphennige:*"  VII  talenta  preter  XXX  denarios.  Summa 
avenae,  que  dicitur  marchfuter  circa  Chotewicum:  LXX  modii 
avene  excepta  curia  in  Paudorf  et  curia  Chvnradi  de  ITvm- 
pach.*^  Summa  denariorum  super  avenam:  HI  talenta  et  XXX 
denarii.  Summa  denariorum,  qui  dicuntur  lantphennige:**  X  ta- 
lenta et  V  solidi  denariorum  excepta  curia  in  Pavdorf  et  villa 
et  areis  omnibus  circa  montem  iacentibus. 

Hoc  est  servicium  de  Humpach:  Hadmarus  servit  marich- 
futer  n  modios  avene,  super  avenam  XXIIII  denarios,  lant- 
phennige**  LXXX  denarios  et  VIII  metretas  tritici  et  duo  mo- 
dios avene  domino  abbati  et  in  nativitate  domini  XXX  den., 
in  die  sancti  6e[or]ii*  XII  den.,  qui  dicuntur  werchert;  item 
de  curte  in  die  s(ancti)  Martini  XV  den.;  Riwinus  de  beneficio 
in  die  sancti  Martini  dimidium  talentum,  marchfuter  I  modium 
avenae,  super  avenam  XII  den.,  lantphennige  **  XL  den.,  item 
de  dimidio  beneficio  LXVIII  den.,  marchfuter  dimidium  me- 
dium avenae,  super  avenam  VI  den.,  lantphennige  XX  den.; 
Eberhardus  Camifex  marchfuter  I  modium,  super  avenam  XII 
den.,  ad  servicium  I  modium  avene  et  IIII  metretas  tritici, 
lantphennige^  XL  den.,  in  nativitate  domini"  XV  den.,  Georii 
VI  den.,  qui  dicuntur  werchert;  Levtoldus  marchftiter  I  mo- 
dium, super  avenam  XU  den.,  lantphennige  XL  den.,  ad  ser- 
vicium I  modium  avenae,  in  nativitate  domini  XV  den.,  Georii 
VI  den.  werhert  et  IIII  metretas  tritici;  Meinhardus  Stravcher 
marchfuter  I  modium  avenae,  super  avenam  XII  den.,  lant- 
phennige XL  den.,  ad  servicium  IIII  metretas  tritici,  I  mo- 
dium avenae,  in  nativitate  domini  XV  den.,  Georii  VI  den. 
werhert;  Chvnradus  Gasthvser  marchfuter"  I  modium  avenae, 
super  avenam  XII  den.,  lantphennige**  XL  den.,  in  nativitate 
domini  XV  den.,  Georii  VI  den.  werhert,  ad  servicium  I  mo- 
dium avenae  et  IUI  metretas  tritici;  Hainricus  in  beneficio  I 
modium  avenae,  super  avenam  XII  den.,  lantphennige  ^  XL  den., 
in  nativitate  domini  XV  den.,  Georii  VI  den.,  ad  servicium  I 
modium  avenae  et  IIII  metretas  tritici;  filius  Dietmar!  march- 
futer I  modium  avenae,  super  avenam  XII  den.,  lantphennige  ** 


168.     *  Durch  einen  kleinen  Riss  etwas  zerstört   —  "»  Uebergeschrieben.  — 
»  Ueber  der  Zeile  nachgetragen. 

älteren  Vorlage  aus  dem  11.  oder  12.  Jahrh.  nicht  mehr  yerstand.  —  "•  Höben- 
bach,  Bez.  Mautem,  V.  O.  W.  W. 
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XL  den.,  ad  servicium  I  modium  avenae  et  Uli  metretas  tri- 
tici,  in  nativitate  domini  XV  den.,  Georii  VI  den.  werhert;  VI- 
ricvs  Vorster  marchfdter  I  modium  avenae,  super  avenam  XII 
den.,  lantphennige  **  XL  den.,  ad  servicium  I  modium  avenae 
et  nil  metretas  tritici,  in  nativitate  domini  XV  den.,  Georii 
VI  den.  werhert;"  de  dimidio  beneficii  LX  den.,  marchfuter  I 
scaphium,  super  avenam  VI  den.,  lantphennige  XX  den.; 
Albertus  Ruffus  marchfuter  I  scaphium,  super  avenam  VI  den., 
lantphennige **  XX  den.,  messoribus  XII  den.;  Leo  marchfuter 
I  scaphium,  super  avenam  VI  den.,  lantphennige**  XX  den., 
messoribus  XII  den.;  Otto  frater  Leonis  marchfuter  I  scaphium, 
super  avenam  VI  den.,  lantphennige  XX  den.,  messoribus  XII 
den.,  item  in  Hvmpach  sunt  V  beneficia,  que  dicuntur  nova  bene- 
ficia,  que  annuatim  solvunt  tercium  dimidium  modii  tritici  et  ter- 
cium  dimidium  modium  siUginis  et  V  modios  avene  et  V  porcos, 
porcus  Valens  XXXV  den.  et  X  solides  ovorum  et  V  anseres  et 
X  pullos,  marchfuter  I  modium  avenae,  super  avenam  VIII  den., 
lantphennige**  XXX  den.  Hoc  est  ins  civile  ibidem:  Leo  VII 
den.  et  obolum,  Gisila  vidua  et  filia  eins  X  den.,  Albertus  Ruffus 
V  den.,  Eberhardus  Camifex  VIII  den.,  Sfiner  XX  den. 

Hoc  est  ius  civile  de  iugeribus  in  Ffrt:  Alramus  de  duo- 
bus  iugeribus  X  den.,  Calhochus  Sartor  de  tribus  iugeribus 
XV  den.,  vidua  Hermanni  de  tribus  iugeribus  XV  den.,  Hain- 
ricus  Gott  de  V  iugeribus  XXV  den.,  Hainricus  Zeiweter  de 
Echendorf  de  secundo  dimidio  iugere  octavum  dimidium  den., 
Chalhochus  de  Echendorf  de  VI  iugeribus  XXX  den.,  vidua 
Levpoldi  Lapicide  de  uno  agro  V  den.,  Pertoldus  de  Pavdorf 
de  IV  iugeribus  XX  denarios,  Pertoldus  de  F^rt  de  VHI  iugeri- 
bus XL  den.,  Chvnradus  GaUus  de  I  ieuch  V  den.  Siboto 
Calcifex  de  I  ieuch  IUI  den.  et  I  obolum,**  Perhtoldus  cognatus 
Galli  de  secundo  dimidio  ieuch  VII  den.  et  obolum,  Marchardus 
de  dimidio  ieuch  H  den. 

De  Fuch&we  *^  penes  nos  habemus  XXVHI  ieuch,  a  qui- 
bus  datur  dimidium  talentum  et  XX  den.  De  Fvchawe  Min- 
hardi  XXHn  ieuch.' 


168.  ^  Folgt  ein  freier  Raum  fUr  die  Nachtragung  des  ausgelassenen  Namens. 
—  p  Folgft  der  Inhalt  des  zweiten  angenähten  Theiles.  —  4  Folget  eine  grossere 
Interpunction. 

*'  Ober  Oberfucha. 
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Isti  sunt  redditus  beneficiorum  circa  Chotwicom  exceptis 
areis  et  iure  civili:  in  Pach**  11  beneficia^  inde  coluntur  vinee 
et  serviunt  duci  medium  avenae,  lantphennige  LX  den.^  XXIUI 
in  messe.  Istorum  beneficiorum  I  servil  tantummodo  XXX  den. 
ad  ius  civile,  super  avenam  X  den. 

In  Hvntshaim  et  in  Mvtarn:  XV  beneficia^  inde  coluntur 
vinee;  quodlibet  istorum  beneficiorum  servit  duci  dimidium  me- 
dium avenae,  super  avenam  V  den.,  lantphennige  ^  XX  den.,  in 
messe  XII  den.,  in  nativitate  domini  plaustra  lignorum  ad  Chot- 
wicum. 

In  B^frt:  V  den.  Adhuc  est  ibi  beneficium,  quod  divi- 
sum  est  per  agros  inter  vineas,  sed  servit  duci  et  lantphen- 
nige** et  in  aliis,  quod  alia  serviunt.  Adhuc  sunt  ibi  areae  et 
ius  civile. 

In  Pavngarten:  IIII  beneficia,  inde  coluntur  vinee  et 
quodlibet  istorum  servit  duci  dimidium  modium  avenae,  super 
avenam  V  den.,  lantphennige  XX  den.,  XII  in  messe,  in  nati- 
vitate domini  plaustrum  lignorum. 

In  Ffrt:  V  den.  et  de  hüs'  IV  beneficiis  dantur  ad  cel- 
lare  nostrum  XXm  ume  vini.  Item  sunt  ibi  11  beneficia,  que 
serviunt  carradam  vini  et  duci  modium  avene,  lantphennige** 
XL  den.  Item  sunt  ibi  I  beneficium,  quod  servit  11  milia  de 
fustibus  ad  vineas  et  duci  dimidium  avene,  lantphennige  ^  X  den. 
Insuper  de  areis  dantur  ad  cellare  nostrum  XL  VI  ume  vini  et 
lantphennige  X  den.,  de  iure  civili  sicut  superius. 

In  Palt:  VII  beneficia  nova  de  villicacionibus  divisa,  que 
serviunt  de  mensura  Ypolitana  IX  modios  et  X  metretas  sili- 
ginis,  rV  modios  et  XX  metretas  tritici,  VII  modios  avene, 
Vn  porcos  vel  pro  porco  XL  den.,  VII  anseres,  XITII  pullos, 
marchfiiter  IIII  scaphia,  lantphennige  **  LXXX  den.,  VII  solides 
ovorum;  ibidem  Altmannus  de  beneficio  servit  talentum  den. 
et  marchfuter  I  modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lant- 
phennige XL  den.,  Fledmizer  de  11  beneficiis  talentum  den., 
marchfuter  I  modium,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  L  den.; 
Chunradus  de  uno  beneficio  talentum  den.,  marchfuter  I  mo- 
dium avenae,   super  avenam   X  den.,  lantphennige  XL  den.; 


168. 
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Hartmannns  VI  solidos  den.^  marchfuter  I  modium  avenae^  super 
avenam  X  den.,  lantphennige **  XL  den.;  Albertus  VilUcus  di- 
midium  talentum  den.,  marchfuter  I  modium  avenae,  super  ave- 
nam X  den.,  lantphennige **  XL  den.;  Hevenstreit  L  den., 
marchfuter  dimidium  modium  avenae,  super  avenam  V  den., 
lantphennige  XX  den.;  Ulricus  Chastner  de  beneficio  colit  vi- 
neam  et  servit  LXX  den.,  in  messe  XII  den.,  marchfuter  I 
modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige''  XL  den.; 
Vlricus  Fledmizer  de  beneficio  colit  vineam,  in  messe  XII  den., 
marchfuter  I  modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphen- 
nige'^  XL  den.;  Leo  de  beneficio  colit  vineam,  in  messe  XII  den., 
marchfuter  I  modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphen- 
nige XL  den.;  item  sunt  ibi  V  beneficia,  inde  coluntur  vinee 
et  quodUbet  illorum  dat  dimidium  modium  avenae  marchfuter, 
super  avenam  V  den.,  lantphennige  XX  den.,  illorum  V.  bene- 
ficiorum,  quod  habet  vidua  Reichpvrch,  servit  XXX  den.;  item 
de  curia  custodis  I  modius  avenae  marchfuter;  item  de  Palt: 
Reichpvrch  X  umas  vini,  Zaizo  X  umas  vini,  Rvpenzagel  VIII 
umas  vini;  item  custos  habet  in  Mavtam  I  beneficium,  quod 
servit  dimidium  modium  avenae  marchfuter,  lantphennige  XX  den. 
Iste  sunt  aree  in  Palt:  Fledmizer  II  areas,  de  I  servit  XV  den., 
de  altera  X  den.,  lantphennige  ^  dant  ambe  IIII  den.,  in  messe 
IUI  den.;  Chunradus  Loter  de  area  XV  den.,  lantphennige 
II  den.,  in  messe  II  den.;  Chvnradus  Calcifex  de  area  VIII  den., 
lantphennige**  II  den.,  in  messe  II  den.  et  de  agro  VU  den.; 
Siboto  VI  den;  Rvpenzagel  de  area  XV  den.,  lantphennige 
II  den.,  in  messe  II  den.;  Formica  Vm  den.,  in  messe  11  den., 
lantphennige  II  den.;  vidua  Alberti  ad  ius  civile  XX  den.;  Al- 
bertus Villicus  de  area  VI  den.,  Vlricus  Chaviman  de  vinea 
LX  den.  Ista  pertinent  ad  marscalcum.  Item  in  Palt:  Sophya 
XL  den.,  Hainricus  Textor  XX  den.,  Hainricus  Stoian  XX  den., 
Vlricus  Chavfman  XV  den.  Iste  aree  serviunt  V  solidos  ovo- 
rum  praeter  X  ova  et  IIU  caseos.  Hainricus  de  beneficio  HI 
solidos  den.  et  coUt  vineam;  Sophya  HI  soHdos;  Hermannus 
XV  den.,  Hainricus  Calcifex  XV  den.,  Chvnradus  Textor 
X  den.  Ista  pertinent  ad  custodem  et  mittunt  operarios  in 
messe. 

In  Prunne:  dominus  Gotfridus  dimidium  talentum  pro  ser- 
vicio,  marchfuter  lU  modios  avenae,  super  avenam  XXX  den., 
lantphennige  dimidium  talentum;  Hermannus  I  modium  avenae, 
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super  avenam  X  den.,  lantphennige;^'  Vlricus  Prvkener  I  mo- 
dium  avenae  marchfuter,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  ^* 
XL  den.;  Wolflo  I  medium  avenae,  super  avenam  X  den.,  laut- 
phennige^  XL  den.;  Qestel  dimidium  medium  avenae,  super 
avenam  V  den.,  lantphennige  XX  den. 

In  Fuchawe:  Minhardus  de  I  beneficio  V  solides  den., 
I  medium  avenae  marchfuter,  super  avenam  X  den.,  lantphen- 
nige XL  den.;  Ulricus  de  I  beneficio  V  solidos,  marchfuter  I 
modium,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  XL  den. 

In  F^  habemus  XVI  beneficia,  inde  coluntur  vinee  et 
dantur:  marchfuter  VIII  modii  avenae,  super  avenam  LXXX 
denarii,  lantphennige  XI  solidi  praeter  X  den.,  in  messe  VI  so- 
lidi  et  XII  denarii.  De  supradictis  beneficüs  dat  Episcopus  VIII 
urnas  vini,  Albero  VI  umas,  vidua  Emesti  dimidium  carratam 
vini,  Gygas  X  urnas.  Insuper  dominus  Chvnradus  servit  ibi- 
dem de  I  beneficio  I  talentum  den.,  marchfuter  I  modium 
avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige^  XL  den.;  Hain- 
Heus  filius  eins  de  I  beneficio  I  talentum  den.,  marchfuter  I 
modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  XL  den.; 
Hainricus  QAtt  I  talentum  den.;  marchfuter  I  modium  avenae, 
super  avenam  X  den.,  lantphennige  XL;  Ebero  I  modium  ave- 
nae, super  avenam  X  den.,  lantphennige  XL  den. ;  Pertoldus  I 
modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  XL  den.; 
Sivridus  in  Monte  I  modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lant- 
phennige XL  den.  et  servit  in  curiam  ibidem  X  urnas  crescentis;^ 
Gerungus  de  beneficio  magistri  coquine  dimidium  talentum  den., 
I  modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lan^hennige **  XL  den.; 
Chvnradus  Pellifex  et  ductor  et  pellifex  de  I  area  XXX  den., 
Rvdolfiis  de  I  area  XXX  den.,  insuper  de  X  curtilibus  dimidium 
talentum  in  officium  marscalci,  lantphennige  XX  den.,  in  messe 
XX  den.;  Sifridus  Ruffus  in  curiam  Fvert  servit  XV  den.,  vidua 
Hermanni  XXX  den.,  Eberhardus  Cocus  XV  den.,  in  horto 
XV  den.;   Pertoldus  M&der  VI  den.  in  curiam  in  Fvrt. 

In  Talam:  VI  beneficia,  inde  coluntur  vinee  et  dant  in 
modios  avene  marchfuter,  super  avenam  XXX  den.,  lantphen- 
nige dimidium  talentum  den.;  ibidem  habet  custos  III  beneficia, 
que   dant  I  modium   et  dimidium   marchfuter,    super   avenam 


168«     '  Folgt  ein  freier  Ranm  zum  Nachtrage  der  aasgelassenen  Zahl  der 
Landpfennige.  —  ^  Zu  ergänsen:  vmi. 
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XV  den.,  lantphennige  XL  den.;  filia  Chunradi  X  omas  vini, 
Pertoldus  VIII  urnas  vini,  Albero  X  arnas  vini/  Vulsach  X 
umaS;  Bawarus  dimidium  carratam/  Pertoldus  X  arnas. 

In  Vischoven:**  Gotschalcus  dat  custodi  dimidium  carra- 
tam  vini,   marchfuter  dimidium  modium  avenae^  super  avenam 

V  den.,  lantphennige  XX  den.;  Pertoldus  ad  ins  civile  LX  den., 
item  Gotschalcus  de  area,^  dß  areis  lantphennige  VI  den. 

In  superiori  Vischoven  habet  custos,  unde  Engilbertus  dat 
XX  urnas  vini,  Sifridus  magister  coquine  LX  den.  de  pomario. 

In  Tevrden  habemus  II  beneficia,  que  dant  IIU  modios 
siliginis  Ypolitensis  mensure;  ibidem  nepos  MezeUni  habet  I 
beneficium,  unde  servit  dimidium  modium  tritici,  dimidium  mo- 
dium siliginis,  XL  metretas  avene  Ypolitensis  mensure,  I  por- 
cum  vel'pro  porco  XXXV  den.;  Dietmarus  ibidem  habet  I 
beneficium,  unde  servit  I  modium  siliginis,  I  modium  avenae, 
I  porcum  ut  supra;  vidua  Alberti  habet  I  beneficium,  unde 
servit  dimidium  modium  siliginis,  dimidium  modium  tritici,  XL 
metretas  avenae,  I  porcum  ut  supra.  lila  tria  beneficia  dant  ad 
marchfuter  I  modium  avene,  super  avenam  X  den.,  lantphennige 
XL  den.  Ibidem  habemus  11  beneficia,  inde  coluntur  vinee, 
quodlibet  horum  dat  VIU  metretas  avenae  et  ambo  dant  V  den. 
super  avenam,  ambo  XL  den.,  lan^hennige  ambo  XU  den.  in 
messe;  ibidem  de  V  agris  ad  ius  civile  XV,  de  duabus  vineis 
X  den. 

In  Hvmpach  habemus  V  nova  beneficia,  divisa  de  villi- 
cacione;  quodlibet  illorum  servit  dimidium  modium  tritici,  di- 
midium modium  siliginis,  I  modium  avene  Ypolitensis  mensure, 
I  porcum  vel  pro  porco  XXXV  den.,  I  anserem,  II  pullos, 
XXX  ova  lila  V  beneficia  dant  ad  marchfuter  I  modium 
avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  XL  den.;  tria 
beneficia  ibidem,  unde  coluntur  vinee  et  quodlibet  horum  ser- 
vit ad  marchfuter  dimidium  modium    avenae,    super   avenam 

V  den.,  lantphennige  XX  den.,  in  messe  XU  den.;  ibidem 
Leo    dimidium    carratam'    vini,    Albertus    Ruffus   VIII  urnas, 

168.  "  Folgt  der  dritte  Streifen.  —  ^  Folgt  ein  freigelassener  Raum  zum 
Nachtrage  des  ausgelassenen  Zinses. 

**  Fischhofen,  eine  eingegangene  Ansiedelung  nordwestlich  yom  heutigen 
Thallem,  wo  bis  in*s  18.  Jahrh.  ein  Hof,  genannt  Fischhof,  bestand.  Jetzt 
erinnert  nur  mehr  der  Flurname  an  den  einstigen  Bestand  des  Ortes  (Ad- 
ministrativkarte, S.  48). 
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Poppo  VI  urnas,  Otto  Spigel  Uli  urnas^  Rvdlo  IIII  urnas;  in- 
super  Riwinus  ibidem  servit  de  I  beneficio  dimidium  talentum 
den.,  I  modium  avenae^  snper  avenam  X  den.,  lantphennige 
XL  den.;  item  Riwinus  de  dimidio  beneficio  dimidium  modium 
avenae  marchfuter,  super  avenam  V  den.,  lantphennige  XX  den.; 
dominus  Hadmarus  de  praedio,  quod  dicitur  Hveb,  marchfuter  11 
modios  avenae,  super  avenam  XX  den.,  lantphennige  LXXX  den. 
In  Wizelinsdorf  tria  beneficia  nova;  quodlibet  horum  dat 
XX  metretas  sigilinis  maioris  mensure  et  XVI  metretas  tritici, 
I  modium  avenae  et  I  porcum  vel  pro  porco  XXXV  den,  XXX 
ova,  I  anserem,  U  pullos;  illa  tria  beneficia  dant  marchfuter  I 
modium  avenae,  super  avenam  X  den.,  lantphennige  XXX  den.; 
Fridericus  de  area  solvit  cellerario  L  den.;  item  de  area  do- 
mino  preposito  Xu  den.;  Ebero  de  duabus  areis  preposito  et 
cellerario  XXX  den.  ad  ius  civile. 

169.  1286  Jftiiner  30,  Krems. 

Der  Kremser  Bürger  Gozzo  erUärt  vor,  seiner  Pilgerreise  nach 

Born,  dass  ihm  die  Zehente  in  Stratzing  vom  Stifte  Göttweig 

bloss  auf  seine  Lebensdauer  verliehen  seien  und  daher  nach  seinem 

Tode  ohneweiters  an  das  Stift  heimfallen  sollen. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Siegel  an  einer  Pressel  auf  dem  rechten 
Theile  beschädigt;  Copie  in  Cod.  C  f.  38  (B). 

Karlin,  333  nr.  64.  —  Friess,  Die  Herren  ▼.  Kuenring,  Anh.  nr.  390  reg. 

Ego  Gozzo  ^  de  Chrems  in  multorum  bonorum  virorum 
presencia  constitutus  volensque  ad  sanctorum  apostolorum  Petri 
et  Pauli  Umina  sanus  per  dei  graciam  et  incolumis  proficisci 
publice  profiteor  et  aperte  protestor,  quod  decimas  in  Stretzinge, 
quas  ab  ecclesia  teneo  Chotwicensi,  pro  vite  mee  temporibus 
debeo  tantummodo  possidere  et  meo  iuxta  dei  providenciam 
obitu  intellecto  dicte  decime  pleno  iure  ad  memoratam  Chote- 
wicensem  ecclesiam  revertentur  nee  quisquam  heredum  meo- 
rum   sibi  ius   aliquod  vendicare  debebit  aut  poterit  in  eisdem. 


169«  ^  Ueber  Goszo  vgl.  Kerschbaumer  in  den  Bl.  f.  Landesk.  ▼.  N.-Oe.  VIII, 
36 f.  u.  ebend.  XXIX,  146 f.,  femer  Dopsch  in  d.  Mitth.  d.  Inst.  f.  Osterr.  Gesch.- 
Forsch.  XVIII,  287  f.  Dieser  trat  nach  dem  Tode  seiner  Frau  1288  in  das 
Stift  Zwettl  ein  (Fräst  in  Font  2,  HI,  462  f.). 
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In  cuias  rei  memoriam  presentem  feci  litteram  sigilU  mei 
karaktere  in  evidens  testimonium  consignari.  Datum  Chrems 
anno  domini  MCCLXXX  sexto,  III.  kalendas  febmarii,  indic- 
cione»  Xim. 

S.  Gozzo's  rund,  ungefärbt,  IV  A  2,  Umscbr.:  f  &•  GOZZOD 

Schild  gespalten  und  dreimal  halb  getheilt,  im  rechten  Felde 

der  steigende  Panther. 


170.  [vor  1386  Juni  25.] 

Alram  von  Hertweigstem  schenkt  dem  Stifte  Göttweig  für  den 
Fall  seines  Ablebens  ein  Lehen  mit  dem  Ertrage  von  einem  Ta- 
lente zu  Minichhofen, 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  43'  (B). 

Die  Zeit  der  Ausstellung  dieses  Briefes  fKllt  sicher  vor  1286  Juni  25, 
da  an  diesem  Tage  bereits  Abt  Heinrich  lY.  zum  erstenmale  auftritt  (nr.  171). 
Die  Uebergabe  dieser  Schenkung  wurde  von  Alram  von  Hertweigstein  diesem 
Abte  1286  Juli  21  beurkundet  (nr.  178). 

Venerabili  viro  ac  honesto  domino  Her(manno)  abbati  in 
Cotwico  totique  conventui  dicte  ecclesie  Alramus  dictus  Hert- 
weigesstain  promptissimam  ad  quevis  beneplacita  voluntatem. 
Amicicia  nee  non  fraternitas  inter  nos  de  vestra  gratia^  que  fauc 
osque*  laudabiliter  est  nutrita^  a  nobis  debet  iudiciis  aliquibus 
et  bonis  operibas  illostrari.  Hinc  est  quod  probitati  vestre  pre- 
sentibus  declaramus,  quod  vobis  et  veatre  ecclesie  feodum  no- 
strum  in  Munchofen  situm,  quod  singulis  anis**  annis  taientum 
denariorum  solvit/  post  mortem  nostram  in  remedia  volumus 
delegare  etiam  causa  nostre  uxoris  proxime,  que  discessit.  Pre- 
sentes  vero  literas  vobis  vestreque  ecclesie  nostro  sigillo  in  testi- 
monium transmittimus  sigillatas. 

S.  Alram*s  v.  Hertweigstein  rund  (86),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umscbr. : 
8.  ALRAffil  •  D'  •  h€RBe[IC]8T€N.    Geschacht 


169.  •  A. 

170.  •  Folgt  ein  c  getilgt.  —  *•  Getilgt  —  °  Folgt  ein  pt. 
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171.  1^6  Juni  35,  Krems. 

Der  Stadirichter  Irnfried  zu  Krems  und  der  Rath  der  Stadt 
Stein  beurkunden  dem  Stifte  Göttweig  dessen  altes  Recht,  im 
Stiftshofe  zu  Stein  jährlich  20  Fuder  Wein  in  kleinem  Masse 
auszuschenken,  und  erklären,  von  dem  Stiftshofe  keine  Steuer 
ausser  im  Nothfalle  zur  Wiederherstellung  der  Stadtmauer  ein- 
heben  zu  woUen. 

Orig.  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod.  C 
f.  29  (B). 

Karlin,  334  nr.  66. 

Ego  Irnfridus  iudex  in  Chrems  et  universitas  civium  iura- 
toiTim  in  Stain  universis  presencinm  litterarum  inspectoribns 
profitemur,  quod  dominus  Heinricus  venerabilis  abbas  ecciesie 
Ch&twicensis  eiusque  successores  imperpetuum  ex  antiquo  iure^ 
quod  ipsis  et  suo  monasterio  recognoscimus  unanimi  consensu 
et  bona  voluntate  nostra  omnium  accedente,  habent  et  habe- 
bunt plenam  potestatem  vendendi  viginti  carratas^  vini  per 
denariatas  singulas  in  sua  curia  sita  in  Stain  omni  anno, 
quandocumque  ipsis  videbitur  oportunum.  Nullam  insuper  pe- 
nitus  steuram  ab  ipsis  inposterum  de  prenominata  curia  requi- 
rentes,  nisi  magna  et  generalis  necessitas  ad  muri  confirma- 
cionem  pro  communi  utilitate  hoc  expostulet  et  requirat;  tunc 
quicquid  universitas  pro  muri  restauracione  fecerit,  in  numero 
comunitatis  secundum  estimacionem  aliarum  domorum  ipse  do- 
minus abbas  faciet  de  curia  prenotata.  Ne  igitur  super  prefato 
iure  in  posterum  aliqua  ambiguitas  valeat  suboriri,  presentes 
ipsis  damus  litteras  nostro  sigillo  personali  et  sigillo  civitatis 
in  Stain  munimine  roboratas.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus 
Rinoldus  decanus  CbremsensiS;  dominus  Pilgrimus  de  Capeila, 
ecciesie  Pataviensis  canonicus,  dominus  Wichardus  Heuslarius 
plebanus  de  Hofsteten;  item  ministeriales:  dominus  Stephanus 
de  Missowe,  marschalcus  Austrie,  dominus  Vlricus  de  Capella, 


171«  ^  Ein  Fuder  wurde  gewöhnlich  sa  30  Eimern  gerechnet,  war  jedoch 
vielfach  je  nach  dem  Ortsgebrauche  in  seinem  Gehalte  nnbestimmt.  So  am> 
fasste  es  nach  den  Melker  Urbaren  40  Eimer,  nach  einem  Seitenstettener 
Codex  32  und  nach  den  Kammerrechnungen  von  Klostemeuburg  gleichfalls 
32  Eimer  (Keiblinger,  Melk  I,  307  Anm.  1). 
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dominus  Otto  de  Celking,  Vulfingus  Heasler,  Otto  de  Wilden- 
stein^  Marqoardus  frater  suus;  item  cives  de  Chrems:  dominus 
6ozo,  Rudlo  antiquus  iudex,  Liebmannus,  Vlricus  filius  suus, 
Walchunus  in  foro;  item  cives  in  Stain:  Levpoldus,  Siboto 
fratres  domini  Gozonis,  Heinricus  Seuelder,  Chunradus  Durst, 
Chunradus  Hilper,  Hilperus,  Cholomannus  et  Andreas  fratres 
et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  in  Chrems  in  domo  fra- 
trum  predicatorum  anno  ab  incarnacine  domini  MCC  octua- 
gesimo  sexto,  indictione  XUII,  VII  kalendas  iulii. 

I.  S.  d.  Richters  Irnfried  besohiidigt,  rund  (38),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S\  IRHFRIDI  •  FI[LII  •  GOZZ]OmS.  Gespalten  und  dreimal  halb 
getheilt  Im  rechten  Felde  der  steigende  Panther.  —  II.  8.  d.  Stadt  Stein 
beschädigt,  rund,  ungefärbt,  II  B.  Abb.  bei  Meli/,  Siegelk.  d.  Hittelalters  I, 
47  nr.  94. 

173.  1886  Joli  31,  €S§(tweig. 

Heinrich  Huglinger  beurkundet,  dass  er  vom  Abte  Heinrich  IV. 

von  Oöttweig  einen  verödeten  Meierhof  zu  Engelbrechts  auf  seine 

und  seiner  Frau  Lebenszeit  erhalten  hat 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.- Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  18'  (B). 

Karlin,  335  nr.  66. 

De  gestis  hominum  grandis  et  dura  calumpnia  oriretur,  si 
non  a  voce  testium  aut  scripti  memoria  reciperent  firmamen- 
tum.  Noverint  igitur  universi  litterarum  presencium  inspectores, 
quod  ego  Heinricus  dictus  Huglingarius  et  uxor  mea  Maria 
filia  domini  Airami  de  Hertwigstain  unam  villam  incultam  in 
Engelprechts  *  nominatam  ad  manus  virorum  venerabilium  do- 
mini  Heinrici  reverendi   abbatis  ac  dominorum   fratrum    con- 


172.  *  Dass  dieses  ein  Dorf  war,  erhellt  aus  dem  Bückvermerke:  Suptr 
Villa  EngelprechU.  —  Karlin  hält  Engelbrechts  muthmasslich  fttr  einen  ein- 
gegangenen Ort  in  der  Nähe  von  Dankholz,  V.  O.  M.  B.  und  gründet  seine 
Behauptung  auf  das  Engelbrechtsbächlein  bei  Dankhols  und  Bfarbach  (Font 
2,  VIII,  336  Anm.  1).  Jedoch  kann  es  auch  mit  dem  heute  noch  bestehen- 
den Engelbrechts,  Gem.  Gross-GOttfritz  identisch  sein.  Im  Urbar  von  1802 
(Urbar  A)  wird  es  nicht  mehr  erwähnt,  weshalb  auch  die  genaue  Fest- 
stellung desselben  sehr  erschwert  ist. 
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yentas  ecclesie  Chötwicensis  per  servicioram  negligenciam  annis 
plnrimis  devolutam  ab  ipsis  reoepimus  taliter  possidendam,  quod 
qaandocnmqne  divina  vocante  potencia  nos  ambo  mortis  debitum 
persolyerimoS;  prenotata  villa  com  omnibas  attinenciis  libera  et 
quieta  ab  impeticione  qaalibet  nostromm  heredum  ad  preliba- 
tum  monasteriam  revertetnr.  In  cuius  rei  testimonium  presentes 
litteras  sigillo  domini  Lentoldi  de  Chanringe  et  sigillo  domini 
Airami  de  Hertwlgstain  ipsis  dedimos  roboratas.  Testes  huios 
rei  sunt:  dominus  Heinricas  de  Chanring,  dominas  Perchtoidas 
de  Axstain^  dominas  Rageras  de  Zaacham^  dominas  Heinricas 
de  Swelnpach^  Chanradas  Wolfreater,  Rageras  GrAber,  Chan- 
radas  Hinterparger^  Heinricas  Chezzer^  Fridericas  gener  Grä- 
barii^  Andreas,  Cholomannas  et  alii  qaam  plares.  Acta  sant 
hec  in  Chfitwico  anno  dominice  incamacionis  MCCLXXX  sexto, 
indictione  XUH,  XII.  kalendas  aagasti. 

I.  S.  Leutold*8  Y.  Kuenring  rund,  nogef&rbt,  III  A  3.  Abb.  bei  Sava, 
Die  Siegel  d.  Landes-Erbämter  in  Ber.  d.  Alterth.-yer.  V,  65  Tab.  2,  Fig.  10. 
—  II.  S.  d.  Alram  v.  Hertweigstein  rnnd,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  170). 

173.  1S86  Jali  ZI,  Odttwoig. 

Der  Ritter  Alram  von  Hertweigstein  schenkt  dem  Stiße  Gott- 
weig  ein  Talent  jährlicher  Einhünße  in  Minichhofen, 

Orig.  (A),  Perg.  durchlöchert.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifeu;  Copie 
in  Cod.  C  f.  48'  (B). 

Karlin,  386  nr.  67.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Kuenring,  Anh.  nr.  891 
reg.;  Keiblinger,  Melk  II/II,  908  reg. 

Ne  gesta  hominam  per  saccessionem  temporis  ab  ipsoram 
mentibas  evanescant^  viroram  prudentam  soUercia  decrevit,  saa 
negocia  voce  testiam  et  scripti  memoria  perhennare.  Noverint 
igitar  aniversi,  ad  qaos  presens  scriptam  pervenerit;  qaod  ego 
Alramas  hamiiis  miles  dictas  de  HertwSgstain  ob  remedium 
anime  mee  et  omniam  predecessoram  et  saccessoram  in  con- 
sangainitatis  linea  mihi  attinenciam  bona  volontate  mearam 
fiiiaram  Marie  videUcet  et  Katerine  et  alioram  nostrorum  he- 
redum  accedente  viris  venerabilibas  et  religiosis  videlicet  do- 
mino  Heinrico  reverendo  abbati  ecclesie  Chötwicensis  ceteris- 
qae  fratribus  in  eodem  monasterio  deo  famalantibos  onias  talenti 
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redditns  in  Manichhoven  ^  positos  me  sano  et  incolami  existente 
delegavi  perpetoaliter  possidendos.  Ne  igitar  per  meorom  he- 
redum  aliqaem  prenominato  monasterio  in  pretaxatis  redditibus 
aliqua  possit  inpostemm  calnmpnia  suboriri^  ipsis  dedi  pre- 
sentes  litteras  sigillo  domini  Leutoldi  de  Chnnring  et  sigillo 
proprio  roboratas.  Testes  huius  tradicionis  sunt:  dominus  Hein- 
ricas de  Chnnring,  dominus  Perchtoldus  de  Axstain,  dominus 
Rugerus  de  Zaucham,  dominus  Heinricus  de  Swelnpach,  Chun- 
radus  Wolfreuter,  Rugerus  GrÄber,  Chunradus  Hinterpurger, 
Heinricus  Chezzer,  Fridericus  gener  örubarii,  Andreas,  Cholo- 
mannus  et  alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  in  Chötwico  anno 
dominice  incarnacionis  MCCLXXX  sexto,  indictione  XIIII, 
XII.  kalendas  augusti. 

I.  8.  Alram's  y.  Hertweigstein  rund,  uiigeflü*bt,  IV  A  2  (nr.  170).  — 
II.  S.  d.  Leutold  v.  Kaenring  rund,  ungefärbt,  III  A  3  (nr.  172  S.  I). 

174.  1386  Dceomber  18,  Wien. 

Rimbert  von  Ebersdorf  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  die  Er- 
klärung des  Wiener  Juden  Bendittu^,  dass  es  ihm  nichts  mehr 

schulde. 

Orig.  (A),  Perg.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ego  Rimbertus  de  Eberstorf,  camerarius  Austrie,  universis 
presentium  inspectoribus  esse  cupio  manifestum,  quod  ad  instan- 
tiam  domini  Heinrici  dicti  de  Mevrlinge,  venerabilis  abbatis  mo- 
nasterii  Chotewicensis,  totiusque  conventus  fratrum  suorum  Ben- 
dittus  iudeus  de  Wienna,  qui  predecessorum  suorum  abbatum 
videiicet  de  Chotewico  quandoque  creditor  existebat,  ad  meam 
evocatus  presentiam  publice  recognovit,  quod  idem  dominus 
abbas  et  suum  monasterium  nomine  suorum  predecessorum  in 
nullo  credito  sibi  penitus  tenerentur,  immo  quod  universa  et 
singula  debita  olim  aput  ipsum  contracta  sint  dudum  pleno  et 
integraliter  persoluta.   Restituit  itaque  et  restituere  promisit  sine 


17B.  ^  Minichhofen,  V.  U.  M.  B.  Keiblinger  leitet  den  Namen  dieses  Ortes 
von  dem  Qöttweiger  Hofe  daselbst  ab,  welcher,  wie  er  meint,  MOnchbof  ge- 
nannt wurde  und  bald  dem  ganzen  erst  entstehenden  Orte  den  Namen  gab 
(Melk  II/II,  908). 
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fraude  omnia  et  singnla  publica  instrumenta;  que  ab  ipsis  ab- 
batibus  super  quibuscunque  debitis  ullis  retroactis  temporibus 
accepisset  ita^  ut  si  quod  eorum  ipse  vel  sui  heredes  in  iactu- 
ram  dicti  monasterii  inposterum  exhibebunt^  hec  ex  nunc 
nullius  sit  roboris;  immo  tamquam  falsatum  publice  repellatur. 
In  cuius  rei  testimonium  et  cautelam  memoratus  dominus  abbas 
nomine  sui  monasterii  presentem  petivit  paginam  sigilli  mei  ka- 
raktere  et  advocati  sui  domini  Leutoldi  de  Chvnringe,  pincerne 
AustriC;  communiri.  Datum  in  Wienna  anno  domini  MCCLXXX 
sexto,  XV.  kalendas  ianuarii^  indiccione*  XIV.  Testes  sunt: 
dominus  Otto  de  Haslowe,  dominus  Heinricus  de  Chvnringe; 
dominus  Fridericus  dapifer  de  Lenngenbach;  dominus  VIricus 
dictus  Chappeller,  dominus  Chvnradus  de  Ossenbürch,  dominus 
Ludwicus  et  dominus  Otto  fratres  de  Celkinge,  dominus  Otto 
et  dominus  Marchwardus  Hevslarii  dicti  de  Wildenstain,  do- 
minus WemharduS;  Ditricus,  Wlvingus  fratres  dicti  Hevslarii. 
Item  de  familia  monasterii:  Chvnradus  et  LevtwinuS;  fratres 
de  Hvrnpach,  Cholomanus  et  Andreas  fratres  de  Egenburga, 
Gebhardus  scriba  de  Nevmburga,  Engelschalcus  scriptor,  Ru- 
dolfus  dictus  Grozchnecht  et  alii  quam  plures  fide  digni. 

I.  S.  d.  Rimbert  v.  Ebersdorf  beschädigt,  rund  (54),  ungefärbt,  IV  A  2, 
verschieden  v.  der  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  80  nr.  14;  Umschr.: 
t  a  R€MPRebTTI  •  D'  •  eBeR8D0[RP  •  CAJDeRARU  •  AVSf  6.  Ein  auf 
Felsen  sc^ireitendes  Thier.  —  II.  S.  Leutold^s  v.  Kuenring  beschädigt,  rund, 
ungefärbt,  HI  A  3  (nr.  172,  S.  I). 

175.  1287  Feln-aar  28,  Rom. 

Beinald,  Erzbischof  von  Messina,  und  zehn  benannte  Bischöfe 

gewähren    der   Stiftskirche    zu   Göttweig    einen   Ablass  von  je 

40  Tagen  an  benannten  Festtagen, 

Orig.  (A),  Perg.  Elf  Siegel  waren  nach  Bnllenart  an  roth-gelben 
Seidenschnüren  angehängt,  Siegel  5,  7 — 10  erhalten;  Gopie  in  Cod.  C 
f.  364  (B). 

lieber  dem  Orte  der  Befestigung  eines  jeden  Siegels  ist  der  Name 
des  Sieglers  von  der  Hand  des  Urkundenschreibers  mit  der  gleichen  Tinte 
eingetragen:  Beinaldut  Messanenaia  archiepiscoput,  Maurua  Ameliensis  epi- 
scopus,    Leoiherhu   Verulanua   epücopus,    Waldebrunua   Avelhnenais    episcopug, 

174.     *  A. 


188 

PerormuM  Larinensit  episoopus,  Leo  Oalamwnenns  episcoptu,  Egiddus  Turti- 
bureruis  epwcopua,  Thomeu  Acerrarum  epitcopua,  frater  Romanua  Crohenai» 
epitcopus,  Raymundua  CapUenna  epUcopua,  Aymericus  CoUmbrienaia  epitcopua, 

Universis*  Christi  fidelibus  presentes  inspecturis  litteras  Rey- 
naldus  miseratione  divina  Messanensis  archiepiscopus;  Maurus 
Ameliensis,  Leotherins  Verulanus,  Waldebrunus  Avellonensis  et 
Glauinicensis,  Perronus  Larinensis,  Leo  Chalamonensis,  Egidius 
Turtyburensis,  Thomas  Acerrarum,  frater  Romanus  Crohensis, 
Raymondus  Uapincensis  et  Aymericus  Colymbriensis,  episcopi 
salutem  in  domino  sempiternam.  Gloriosus  deus  in  sanctis  suis 
in  ipsorum  glorificatione  gaudens  in  veneratione  beate  Marie 
virginis  eo  iocundius  delectatur,  quo  ipsa  utpote  mater  eius 
eflFecta  meruit  altius  sanctis  in  celestibus  coUocari.  Cupientes 
igitur,  ut  monasterium  in  Chotwico  ordinis  sancti  Benedicti** 
Pataviensis  dyocesis,  quod  in  ipsius  gloriose  virginis  est  in- 
signitum  vocabulo,  congruis  honoribus  frequentetur,  omnibus 
vere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictum  monasterium  in 
festivitatibus  subscriptis  videlicet,  nativitatis  domini,  resurrec- 
tionis  et  ascensionis,  in  adventu  Spiritus  sancti  paracliti,  in 
singulis  festis  beate  Marie  virginis  ac  patronorum  singulorum 
altarium  ibidem,  in  anniversario  die  dedicationis  monasterii  me- 
morati  atque  per  octavas  festorum  omnium  predictorum  causa 
devotionis  accesserint  vel  ad  fabricam  prefati  monasterii  manus 
porrexerint  adiutrices,  nos  de  omnipotentis  dei  misericordia  et 
beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  patrocinio  confisi, 
dummodo  hanc  nostram  indulgentiam  loci  diocesanus  ratam 
habere  seu  confirmare  decreverit,  singuli  singulos  quadraginta 
dies  de  iniuncta  sibi  penitentia  misericorditer  in  domino  rela- 
xamus.  In  cuius  rei  testimonium  sigilla  nostra  presentibus  du- 
ximus  apponenda.  Datum  Rome  anno  domini  millesimo  ducen- 
tesimo  octuagesimo  septimo,  pridie  kalendas  martii,  pontificatus 
domini  Honorii  pape  quarti  anno  secundo,  indictione  XV. 

y.  S.  d.  B.  Perronus  y.  Larino  beschädigt,  spitzoyal  (44 :  27),  roth  auf 
Schüssel,  ni  A  2  a.  Umschr.:  f  S-  PeRRONl  •  GPI.  S  .  .  Fl  •  LARIN€NSIS. 
Der  Bischof  ist  steheud  en  face  im  Ornate  dargesteUt,  mit  der  Bütra  auf 
dem  Haupte  und  dem  Pastorale  in  der  linken  Hand.  —  VII.  S.  d.  B.  Aegi- 
dius  V.  Tortiboli  beschädigt,  spitzoval  (44 :  27),  roth  auf  Schüssel,  III  A  2  a. 
Umschr.:  f  S.  FRIS.  GGIDII  •  T[VR]TIBVReNSlS.    Der  Bischof  ist  en  fa^e 


175.     •  ü  als  Initiale  geschrieben.  —  ^  Das  letzte  i  aus  e  corrigiert 


189 

stehend  im  Ornnte  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte  dargestellt.  —  VIII.  S.  d. 
B.  Thomas  v.  Acerra  beschädigt,  spitsoval,  roth  auf  SchUssel,  II  B.    Umschr. : 

[f]  S.  T Dei ePI.  A In  einer  gothischen  Nische  ist 

die  heil.  Maria  mit  dem  Jesakinde  dargestellt.  —  IX.  S.  d.  B.  Roman  Cro- 
jensis  spitooval  (48:  29),  roth  anf  Schüssel,  III  A  2  a.  Umschr.:  f  S.  FRIS. 
RCKDANI  •  DL  GRA.  CROGN.  GPI.  Der  Bischof  ist  en  face  stehend  im  Or- 
nate dargestellt  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte.  —  X.  S.  d.  B.  Raimund  v. 
Vapincum  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf  SchOssel,  IH  A  2  a.  Umschr.: 
t  S.  FRpS.  R]AIMVN[DI  •  DI.]  GRA.  CAPlGen.  GPI.  Der  Bischof  ist 
stehend  en  face  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte  dargestellt.  Am  Rev.  das 
Signet,  rund  (10),  roth  auf  Schüssel,  II  B.    Eine  Segenhand. 


176.  nSl  JuBf  11,  Altenburpr. 

Ortolf  von  Kirchberg  verkauß  dem  Stifte  AUenburg  um  18  &. 
Wiener  /Ä.  ein  Lehen  0U  Zellemdorf, 

Copie  im  GOttweiger  Cod.  886  (rothe  nr.),  auf  Pap.  aus  d.  18.  Jahrb., 
nr.  100  (B). 

Diese  Urkunde  ist  bei  Burger  in  Font.  2,  XXI,  39  zwischen  nr.  38  u. 
39  übergangen.  Da  die  Annahme  berechtigt  ist,  dass  das  Original  im  Stifte 
Altenburg  verloren  ist,  weil  sonst  Burger  sie  in  das  Diplomatar  dieses  Stiftes 
aufgenommen  haben  müsste,  so  wird  sie  hier  wegen  ihrer  Wichtigkeit  in- 
folge des  umfangreichen  Zeugenkataloges  als  Ergänzung  zu  Font  2,  XXI, 
38  eingefügt 

In  nomine  domini;  amen.  Ne  gesta  hominnm  mutabilia 
per  transcursum  temporis  defluentis  in  oblivionem  et  errorem 
decidant,  probomm  ea  viromm  testimoniis  et  literamm  apici- 
bus  convenit  perchennari.*  Noscant  igitur  tam  praesentis  quam 
saccessurae  aetatis  homines  presentem  literam  contuentes;  quod 
ego  Ortolfus  de  Kirchberg  beneficium  unum  in  ZellemdorflF  si- 
tum,  quod  immediate  ad  me  iure  proprietario  pertinebat  et  ex  eo 
legandi  vel  vendendi  hoc  ipsum^  cuicunque  volui;  liberam  habui 
facnltatem,  de  bona  voluntate  nxoris  meae  dominae  Cunigiindae 
et  fratmm  meorum  videlicet  Ottonis,  Alberonis  et  Friderici  ac- 
cedente  quoque  consensu  benevolo  patmi  mei  domini  Ottonis 
senioris  de  Kirchberg  ecclesiae  sancti  Lamberti  in  Altenburg 
cum  omni  iure,  quod  habui,  pro  decem  et  octo  talentis  dena- 
riorum  Viennensium  absolute  vendidi  et  ad  altare  ibidem  manu 


176.    •  A. 
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propria  liberaliter  resignavi  promittens  nihilominus  tarn  ego 
qaam  etiam  fratres  mei  praedicti  una  cum  patrao  meo  prae- 
libato  ad  manus  domini  Conrad!  venerabilis  abbatis  eiusdem 
ecclesiae  fide  data^  quod  eidem  ecclesiae  secandom  omnem  for- 
mam  iostitiae  et  terrae  consuetadinem  velimus  de  praedicta 
possessione  contra  impetentem  quemlibet  defensionem  debitam 
exhibere.  Verum  etiam  quod  nobilis  dominus  Stephanus  de 
Meyssowe,  marschaicus  Austrie^  eandem  ipsam  ecclesiam  ratione 
advocationis  in  suis  tenetur  iuribus  defensare  et  indempnem  in 
Omnibus  conservare;  ad  maiorem  cautelam  futurae  calumniae 
praecavendam  et  ampliorem  fidem  certitudinis  dicte  ecclesiae 
faciendam  tractatu  nostro  primitus  dicto  domino  ordinabiliter 
intimato  ab  eo  petii  et  obtinui  presentem  litteram  super  huius- 
modi  compilatum  suo  sigiUo  appenso  una  cum  meo  firmiter 
roborari**  et  eandem  in  vivacem  memoriam  et  evidens  testi- 
monium  promissorum  monasterio  tradidi  supradicto.  Huius  ven- 
ditionis  testes  sunt:  dominus  Hadmarus  senior  de  Sunnberg^ 
dominus  Stephanus  de  Meyssau  iam  praedictus  eiusdem  ecclesiae 
advocatus,  dominus  Aloldus^  de  Cheione  ministerialis  Austrie; 
dominus  Pitmarus  de  Hadmarstorf^  dominus  Ulricus  Merzo^  do- 
minus Poppe  de  Pjeugen,  dominus  Otto  dictus  Graecius,  do- 
minus Henricus  de  Pach;  milites:  Ortolfus  de  Stockarn  et  frater 
suus  Ortolfus  de  Meyssau,  Prethlo  de  Krueg,  Gotschalcus  de 
Frauhofen,  Henricus  de  Wiltperg,  Hugo  de  Molt,  Henricus 
Pachsech,  Ulricus  et  Conradus  fratres  sui,  Conradus  de  Sancta 
Maria,  Albertus  de  Walkerstein;  clientes:  Otto  de  Fuenfeld, 
Conradus  frater  suus,  Ulricus  Wienner,  Ditmarus  de  Altenburg, 
Wolfkerus  de  Fuggla  et  alii  quam  plures  laici  fide  digni.  Da- 
tum et  actum  in  Altenburg  anno  domini  millesimo  ducentesimo 
octuagesimo  septimo  in  die  sancti  Barnabae  apostoli. 


177.  1^88  Februar  17,  Klostemeuburg. 

Bischof  Bernhard  von  Passem  verleiht  der  Stiftskirche  eu  Gott- 

weig  einen  Ablass  von  40  Tagen  und  bestätigt  ausserdem  die 

Ablassverleihung  von  1287  Februar  28  (nr.  175). 


176.     *>  A.  statt  rchcram,  —  «^  In  dem  seitwärts  herausgeschriebenen  Zeugen- 
kataloge Aldoldu$  geschrieben. 
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Orig,  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen  abge- 
fallen; Copie  in  Cod.  C  f.  365  (B). 

Wemhardus  *  dei  gratia  ecclesie  Pataviensis  episcopus  uni- 
versis  Christi  fidelibos  salutem  in  omnium  salvatore  salvatoris 
nostri  lesu  Christi,  qui  verbo  pariter  et  exemplo  ad  pietatis 
et  misericordie  opera  nos  invitat.  Cupientes  monita  et  pre- 
cepta,  qaantam  ab  ipso  datore  omnis  boni  datum  et  concessam 
nobis  fuerity  imitari  omnibus  piis  locis  et  religiosis  et  precipue 
in  nostra  dyocesi  constitatis  benigne  favore  et  congrnis  pro- 
mocionibus  adesse  volamuS;  qnantnm  possumus  et  debemus. 
Nostromm  vero  predecessorum  exemplis  instructi,  qui  ecclesiam 
sancte  Marie  in  Chötwico  ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyo- 
cesis  propriis  snmptibus  a  primevo  tempore  construxerunt,  tan- 
dem  ipsam  ecclesiam  piis  mnneribus  ac  deyotis  donacionibus 
dotaverunt,  predictam  ecclesiam  et  nostris  beneficiis  honorare 
semper  intendimus  et  ad  obtinendas  largiciones  et  beneficia  a 
quibuscumque  Christi  fidelibus,  quantum  cum  deo  possumus,  pro- 
movere.  Cupientes*  igitur,  ut  predicta  ecclesia  congruis  honori- 
bus  frequentetur  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis,  qui  ad 
dictum  monasterium  in  festivitatibus  subscriptis  videlicet  nati- 
vitatis  domini,  resurrectionis  et  ascensionis,  in  adventu  spiritus 
sancti  paracliti,  in  singulis  festis  beate  Marie  virginis  ac  patro- 
norum  singulorum  altarium  ibidem,  in  anniversario  die  dedi- 
cacionis  monasterii  memorati  atque  per  octayas  festorum  om- 
nium predictorum  causa  devocionis  accesserint  vel  ad  fabricam 
prefati  monasterii  manus  porrexerint  adiutrices,  de  omnipotentis 
dei  misericordia  et  beati  Stephani  prothomartyris  patrocinio  con- 
fisi  quadraginta  dies  de  iniuncta  sibi  penitentia  misericorditer 
in  domino  relaxamus  ratas  insuper  et  gratas  habentes  indul- 
gencias,  quas  reverendi  in  Christo  patres  ac  domini  archiepi- 
scopi,  episcopi  benefactoribus  predicte  ecclesie  concesserunt 
presentibus  perpetuo  valituris.  Datum  Neunburge  anno  domini 
MCCLXXX  octavo,  XIIII.  kalendas  marcii. 


177.     *  Durch  kleine  Bisse  in  der  mittleren  Breitenfalte  etwas  zerstört. 

*  Bernhard   von   Prambach,    1285   Mai    —    f   1313  Juli  27    (Eubel, 
Hierarch.  412). 
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178.  1288  April  17,  G5ttwefg. 

Siboto  von  Arnstein  beurkundet,  dass  er  die  Uebergabe  des  Konrad 
von  Hobenbach  eu  Dietmannsdorf  wn  das  Stifl  GöUweig  seitens 
seiner    Eltern    widerrechtlich    angefochten    habe,    und    bestätigt 

dieselbe. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen;  Copie  I  in  Cod.  C  f.  46'  (B);  Copie  II  in  Cod.  C  f.  241' (C). 

Karlin,  387  nr.  68.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Kuenring,  Anh.  nr.  407  reg. 

Vgl.  nr.  167. 

Notum  8it  aniversis  presentibas  et  futaris^  ad  quos  presens 
scriptum  pervenerit,  quod  ego  Siboto  dictus  de  Arnstein  Chun- 
radum  Hflrnpach  de  Dietmarstorf  cum  omnibus  heredibus  suis 
iam  natis  et  in  posterum  nascituris  ob  omni  debito  servitutis 
unacum  meis  coheredibus  libere  relaxavi,  ipsum  Chunradum  et 
omnes  suos  heredes  ecclesie  beate  Marie  in  Chßtwico  ob  remis- 
sionem  peccatorum  meorum  ac  parentum  meorum  voluntarie 
offerendo,  recognoscens  inpeticionem  meam^  qua  ipsum  indebite 
inpetebam^  nuUo  modo  fore  debitam  neque  iustam,  cum  quon- 
dam  meus  dilectus  genitor  dominus  Otto  nee  non  mea  predi- 
lecta  genitrix  domina  Gerdrudis  cum  omnibus  ipsorum  heredi- 
bus prenotate  ecclesie  ipsum  Chunradum  obtulerint  manumissum 
spontanea  voluntate.  Ne  igitur  prefatus  Chunradus  aut  sui  here- 
des per  me  aut  meos  coheredes  videlicet  fratrem  aut  sorores 
et  ipsorum  heredes  aut  meos  heredes^  si  quos  in  posterum  me 
contigerit  procreare,  alicuius  gravaminis  molestiam  pro  inpeti- 
cione  servitutis  prehabite  in  posterum  paciantur,  prelibate  ecclesie 
nee  non  ipsi  Chunrado  prehabito  et  suis  heredibus  pro  centum 
marcis  argenti  Wiennensis  ponderis  statim  persolvendis  me  et 
omnes  possessiones  meas  in  Austria  sitas  fide  data  manibus 
domini  Heinrici  dicti  de  Mevrling,  tunc  venerabilis  abbatis  pre- 
nominati  monasterii^  obligavi  hoc  addito,  quod  ipse  Chunradus 
ac  sui  heredes  libertate  sibi  per  me  ac  meos  coheredes  tradita 
et  concessa  libere  perfruantur.  Veruntamen  si  aliquis  ipsorum 
coheredum  scilicet  frater  aut  sorores  nee  non  ipsorum  heredes 
atque  mei^  si  quos  procreaverO;  prenominatum  Chunradum 
Hurnpach  ac  suos  heredes  gravare  insuper  presumpserit^  illud 
grayamen  meis  laboribus  et  expensis  accrescentibus  debeo  ad 
voluntatem  ipsorum  Chunradi  videlicet  et  suorum  heredum  ple- 
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narie  conplanare.  Ut  autem  predicta  manumissio  per  me  ac 
meos  coheredes  et  heredes  in  posterum  inviolabiliter  observetur, 
presentem  litteram  sigilli  propra  ac  sigillorum  dominorum  sub- 
scriptoram  scilicet  domini  Leutoldi  de  Chunringy  pincerne 
Austrie,  domini  Chunradi  de  Sunierowe  mei  patrui,  Chunradi 
mei  fratris  iussi  munimine  roborare.  Testes  huius  rei  sunt: 
Otto  et  Marqoardus  fratres  domini  de  Wildenstain,  Wernhardus, 
DietricuSy  Wlfingns  fratres  ac  domini  de  Heuslein;  Heinricus 
et  Chanrados  fratres  dicti  de  Reicholtsperg,  •  Ortolfus,  Albero, 
Leatwinus  fratres  de  H&mpach;  Chanradas  et  Vlricus  fratres 
de  Fuert^  Vhicus  filius  domini  HogoniS;  Chanradas  ibidem  et 
alii  qoam  plares.  Acta  sant  hec  in  Ch&twico  anno  domini 
MCCLXXX  octavo,  indictione  prima,  XV.  kalendas  maii. 

I.  S.  d.  Leutold  v.  Kuenring  beschädigt  (nr.  164,  S.  II).  —  III.  S.  d. 
Siboto  y.  Arnstein  beschädigt,  schildförmig  (32  :  31),  ungefärbt,  IV  A  1. 
Uraschr.:  f  S'-  8IBOTOni[8]  •  D\  A[R]nSTAin.  Der  Adler.  —  IV.  S.  d. 
Konrad  v.  Arnstein  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  l.  Umschr.: 
t  S I  •  De  •  ARNSTAIN.     Der  Adler. 

179.  1288  Attgnst  16,  Gftttweig. 

Abt  Heinrich  IV,  von  Göttweig  bestimmt  die  Jahrtagsstiftung 
der  Margaretha,  der  Witwe  nach  Otto  von  Wald,  im  Erträgnisse 
eines  Talentes  eu  einem  Frohmale  für  beide  Gonvente  zu  Götttveig. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.     Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen. 
Karlin,  338  nr.  69. 

Nos  Heinricas  miseracione  divina  ecdesie  ChStwicensis 
abbas  aniversis  litteraram  presenciam  inspectoribas  capimas 
esse  notam,  qaod  redditas  denarioram  anias  talenti  sitos  in 
Velabrvnne, '  qaos  domina  Margaretha,  axor  domini  Ottonis  de 
Walde,  de  volantate  et  consensu  sai  patris  domini  Aiberonis 
de  Michelsteten  ob  remediam  anime  sae  et  omniam  parentam 
saoram  nostro  monasterio  sab  testamento  delegavit  ad  conso- 
lacionem  fratram  nostroram  daximas  stataendos  tali  pacto,  at 
annis  singalis   prior  nostre  ecclesie  fratribas  nostris  et  sorori- 


178.     *  Das  erste  e  über  der  Zeile  nachgetragen. 

17».     »  Ober-Fellabrunn,  V.  U.  M.  B. 

Fontes.  II.  Abtli.  Bd.  LI.  13 
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bus  feria  qnarta  quataor  temporum  ante  nativitatem  domini  de 
predictis  denariis  consolacionem  facere  debeat  ad  valorem  unius 
talenti  prehabiti  compntatam.  Ipsi  vero  fratres  et  sorores  tali 
die  memoriam  ipsius  domine  Margarethe  et  aliorum  parentum 
et  affin ium  saoram  in  celebracione  missarum  et  vigiliarum  iaxta 
consuetudinem  defunctorum  devote  et  communiter  agere  tene- 
buntur.  In  caius  rei  testimoniam  presentes  litteras  sigillo  nostro 
et  conventus  et  ob  perpetue  firmitatis  indicium  sigillo  domini 
Alberonis  de  Michelsteten,  patris  predicte  domine  Margarete, 
et  mariti  sui  domini  Ottonis  de  Wald  sigillo  duximus  confir- 
mare.  Testes  Imius  rei  sunt:  dominus  Wichardus  plebanus  in 
Neleub,  dominus  Wlfingus  de  Wald,  dominus  Otto  de  Wald, 
dominus  Otto,  dominus  Marquardus  fratres  de  Wildenstain, 
dominus  Ditricus,  dominus  Wlfingus  fratres  de  Heuslein  et 
alii  quam  plures.  Acta  sunt  hec  in  Chötwico  anno  domini 
MCCLXXXVIII,  XVII.  kalendas  septembris. 

I.  Qöttweiger  Conventsiegel  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  II  B.  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32,  Fig.  8.  Dieses  Siegel  tritt  hier  znm  ersten- 
male  auf  und  dürfte  erst  kurze  Zeit  vorher  der  Stempel  gestochen  worden 
sein.  —  II.  S.  d.  Abtes  Heinrich  IV.  von  Göttweig  spitzoval  (57  :  35),  unge- 
färbt, III  A  2  a.  Umschr.:  f  IieiDRICVS  •  DGI  GRA.  45BAS  •  CbOTWICGD. 
Abb.  bei  Keiblinger,  Melk  I,  letzte  Tafel  nr.  6,  mangelhaft.  —  III.  S.  d. 
Albero  v.  Michelstetten  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.: 
t  S.  ALB' 51  •  D'-  miCbGLTG(5€N.  Im  schwarzen  Schilde  eine  Kugel  auf 
einem  aufrechten  Stiele.  —  IV.  S.  d.  Wulfing  v.  Wald  beschädigt,  rund,  un- 
gefärbt, IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  FVLVINGI*  DG' WALD.  Der  wachsende 
Biber.  —  V.  S.  d.  Otto  v.  Wald  beschädigt,  dreieckig,  ungefärbt,  IV  A  1. 
Umschr.:  [f].  SIG.  0[TT]ONIS  •  D\  WALDG.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II, 
Tab.  47  nr.  19. 

180.  1289  Februar  2. 

Margaretha  von  Streitwiesen  verJcauß  dem  Ortwin  von  Gösing 
um  8  ii,  ^.  stehen  Hofstätten,  nämlich  sechs  zu  Gösing  und  eine 

zu  Fels. 

Copie  in  Cod.  C  f.  49'  (B). 
Earliu,  340  Anm.  reg. 

Ich  Margeret  von  Streytwisen  tön  kund  allen  den,  die 
disen  brief  horent  lesen,  daz  ich  mit  verdachtem  mfit  und  mit 
gutem  willen  meiner  kind  Gerdrauten,  Heinreichs  han  ver- 
lihen    Ortweinn    von    Gozinkch,    im    und    seiner   hawsfrawen 
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Perchten  und  allen  seinen  kinden  syben  höffstet,  aine  zu  Velcz 
und  sechse  zu  Gosinkeh  mit  allem  dinst  und  darczu  gehört 
und  zu  verkaufen  und  zu  hingeben  und  mit  dem  recht,  und 
ich  sy  gehabt  han,  umb  acht  phunt  phenning,  die  er  mir  dar- 
umb  gegeben  hat  also,  daz  sy  sein  rechts  gekauffts  lehen  sind 
sein  und  seiner  kinder  und  sullen  sein,  uncz  er  es  mit  guetem 
willen  well  wider  hingeben  ze  losen,  wem  er  well,  umb  acht 
phunt  phenning.  Und  dacz  dicz  ding  und  diseu  gestat  stet 
beleih  und  ungekrencht,  so  han  ich  in  disen  brief  gegeben 
versigilt  mit  meinem  insigil  und  mit  den  geczeugen,  die  hie 
benant  sind,  daz  ist:  her  Chunrad  von  Werde,  her  Heinreich 
von  Winndarflf,  her  Chunrad  der  Windischteier,  her  Albrecht 
der  Söm,  her  Chunrad  der  Schreiber  von  HedersdarflF,  her  Col 
von  Kopfstall,  her  Hanne  der  Richter  von  H6dersdarff,  her 
Wildung  von  H^derstarflF,  her  Ulreich  der  Hertrich  von  H^der- 
starflf,  her  Ulreich  Smid  von  HederstarflF,  her  Chunrad  der  ambt- 
man  von  Goznikch,  her  Chunrat  der  von  ClaubendarfF,  her 
Herman  Wocherlinn,  her  Wolfel  von  Gokäus,  des  Missower  ambt- 
man,  her  RfidolflF  der  Ffrechs '  von  Goznikch,  her  Heinreich  ez 
Enikel  von  Goznikch,  her  Gerlach  von  Goznik,  her  Rudger  von 
Goznikch,  her  Rfidolff  der  Hilpranttin  sön,  her  Fridreich  der 
Porckel  von  Hohenwart,  her  Albrecht  Gulgant  von  Hohenwart, 
her  Albrecht  des  Plenicker  ambtman  von  Hohenwart  und  ander 
frum  leüt.  Dicz  ding  ist  geschehen  und  diser  brief  ist  gegeben, 
da  von  Kristi  gepurd  sind  gewesen  tausent  iar  zwai  hundert  iar 
und  ne^n  und  achczig  an  unser  frawen  tag  zu  der  hechtmess. 

181.  [1289]  Augnsf  14,  Baumgartonberg. 

Leutwein  von  Sonnherg  und  Elisabeth  seine  Frau  beurkunden 

ihre  Zustimmung  zu  dem  Verkaufe  von  15  Hofstätten  zu  Gösing 

seitens  des  Rudiger  Brand  an  das  Stift  Göttweig. 

Orig.  (A),  Perg.  Vier  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  60'  (B). 

In  dieser  Urkunde  fehlt  das  Jahresdatum.  Da  sie  aber  die  Zu- 
stimmungsurkunde zu  dem  von  Rudiger  von  Prant  am  24.  September  1289 
(nr.  184)  zu  Stein  abgeschlossenen  Verkaufe  ist,  so  mnss  sie  nothwendig 
chronologisch    vor    dieser    angesetzt   werden.     Da   nun   das   Tagesdatum   mit 


180.     »  B.  statt  Fuchs  (nr.  186). 

18* 
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dem  14.  Augast  ohnedies  vor  das  von  nr.  184  fällt,  so  hat  die  Annahme  Be- 
rechtigping,  dass  sie  in  das  Jahr  1289  fällt.  —  Vgl.  hiesu  nr.  184. 

Ich  Loevtbein  von  Svnberch  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
prif  horent  und  sechent,  daz  ich  und  mein  hausvro,  vro  Elspet 
und  alle  mein  chind  darzu  unsern  willen  und  unser  gunst 
gegeben  haben  ledichleich,  daz  der  Rudiger  von  Prant  und 
vro  Margaret*  sein  hosvrowe,  pediu  mein  sweher  unde  auch 
mein  swiger  vrein  gebalt  haben  ze  verchofen  ir  peder  gult 
daz  Gozzinck,  swem  si  wellen,  an  einem  manne,  den  ich  offen- 
war benant  han,  und  darüber,  •  daz  der  vorgenant  mein  sweher 
und  auch  mein  swiger  an  disen  Sachen  von  minen  chinde[n 
oder  von]**  meinen  erben  deheinen  irresal  leiden,  so  gib  ich 
in  peden  stetigung  über  das  vorgnant  gelubd  [an  diser]  ^  hant- 
vest,  diu  versigelt  ist  mit  dem  mein  insigel,  mit  dem  hern 
Pilgreims  von  Chapelle,  mit  dem  Virichs  von  dem  Havs,  mit 
dem  hern  Hainrichs  von  Travn.  Des  sind  zeuck:  der  her  Pil- 
greim  von  Chapelle,  her  Otte  von  Volchnenstorf,  der  Heinrich 
der  pfarrer  von  Soechsen,  der  Hartmvd,  der  Virich  vom  Havs, 
der  Eberhart  der  Harlunch,  der  Wernhart  von  Ruspach,  der 
Heinrich  von  Travn,  der  Virich  von  Smyda  und  ander  pider 
leut.  Darüber  wil  ich  Levtwein  von  Svnberch  dits  gelubds 
und  dirr  hantvest  hern  Rudgers  gewer  sein.  Ditz  gelubd  ist 
geschehen  dacz  Povmgartenperg  an  unser  vrowen  abent  ze  ir 
schidung. 

I.  S.  d.  Leatwein  y.  Sonnberg  beschädigt  mnd  (38),  ungefärbt,  IV  A  1. 
Umschr.:  f  S.  DNI.  LVTBGNI  •  DG  •  SVNBeRC[H].  Die  Mittagsonne  mit 
7  geflammten  Strahlen.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  45  nr.  19.  — 
II.  S.  Pilgrim*s  v.  Kapelln  beschädigt,  rund  (35),  ungefärbt,  II  B.  Umschr. : 
t  S.  PILGRIMI  •  De  •  C^PGLLA  •  CAN.  PATA.  Eine  romanische  Kapelle 
ohne  Thurm.  —  III.  S.  d.  Ulrich  v.  Haus  beschädigt,  rund  (34),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  [VL]RICI  •  De  •  HA[VS].  Getlieilt  und  halb  ge- 
spalten. —  IV.  8.  d.  Heinrich  v.  Traun  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt, 
IVA  2.     Umschr.:  f  S CI  •  De  •  [TRA]VN. 

183.  1289  September  %Z,  Sonnberg. 

LeuUcein  von  Sonnberg  gibt  seine  Zustimmung  ^u  dem  Verkaufe 
des  ganzen   Besitzes   zu   Gösing   seitens   seines  Sehunegervaters 

181.     *  Infolge  eines  Feuchtfleckes  fast  unleserlich.  —  ^  Ergänzt  aus  B. 
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Rudiger  des  Brand  an  Abt  Heinrich  IV.  von  GöUweig  und  ver- 
zichtet auf  alle  seine  Rechte  auf  diesen  Besitz, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig  u.  zerfressen.  Von  zwei  Siegeln  an 
Perg.-Streifen  das  erste  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  52'f.  (B). 

Diese  Urkunde  ist  von  derselben  Hand  geschrieben  wie  nr.  183. 

Ich  Leutwein  von  Sunnenberch  unt  mein  housvrowe  Els- 
pet  veriehen  an  disem  prief  allen  den,  die  in  ansehet*  und 
hor[e]nt*'  lesen,  das  wir  meinem  sweher  hern  Rugern  dem 
Pranter  unt  meiner  swiger  vrowen  Margareten,  meiner  hous- 
vrowen  vater  unt  mfiter,  durch  ir  n6tdurft  haben  verhenget 
hinzegeben  ebechlichen  daz  gfit  ze  Goznich  mit  allem  dem 
rechte,  daz  si  daran  beten,  abt  Heinrichen  unt  der  samenunge 
des  gotshouses  unser  vrowen  ze  Chötwige  umb  fumve  unt  vier- 
zich  phunt  phenningß,  wand  daz  selbe  gfit  meinem  sweher  unt 
meiner  swiger,  die  vorgenant  sint,  ze  widerwechsel  wart  ge- 
geben von  herren  Heinrich  dem  Lichtenstainer  wider  daz  gut, 
daz  mein  swiger  meiner  housvrowen  mfiter  was  anerstorben  da 
ze  Schonenstraze  unt  ze  Rotenlaim,  unt  verzeihen  uns  mit  allen 
unsem  chindelin  gutem  willen  alles  des  rechtes,  daz  wir  dar[a]n  ** 
heten  unt  des  wir  wartund  sein  gewesen,  erbrechtes  unt  vogt- 
rechts  unt  daz  da[ruber  von  uns  nach]  **  von  unsern  erben,  die 
wir  heute  haben  oder  vurbaz  gewinnen,  dem  vorgenantem  [abbt 
und  dem]  **  gotshouse  unser  vrowen  ze  Chötwige  unt  der  same- 
nunge chain  ansprach  noch  chain  [irrun]ge*'  vurbaz  widervar, 
des  welle  wir  des  abtes  und  der  samenunge  des  gotshouses  ze 
Chötwige  gewer  unt  scherm  sein  unt  geben  in  darüber  ze 
stete  unt  ze  urchunde  disen  prief  mit  unserm  insigel  unt  mit 
der  herren  insingel,"  die  an  disem  prief  hangent.  Des  dinges 
sint  gezeug:  her  Pilgreim  von  Chapelle,  her  Weichart  der 
Heusler,  pharrer  ze  Neleub,  der  Heinrich  der  pharrer  von 
Sechsen,  her  Leutold  von  Chunring,  des  gotshouses  vogt,  her 
Virich  von  Chapelle,  her  Ott  von  Volchenstorf,  her  Virich  von 
Hovs,  her  Eberhart  der  Harlunch,  her  Wernhart  von  Russpach, 
her  Heinrich  von  Trovn,  her  Virich  von  Smida,  Chunrat  von 
Chapelle,  Wem[h]art,**  Dietrich,  Wlfinch  die  Heusler,  Otte, 
Marchwart  von  Wildestain,   Chunrat  unt  Leutwein  von  Hum- 


182.     •  A.  statt  antehwU,  —  »»  Ergänzt  aus  B.  —  «  A. 
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pacli,  Alber  und  Leutwein  von  Hurnpach,  Chunrat  und  Virich 
von  Fuert,  Cholman,  Andre  Hil[per]  ^  unt  ander  piderwe  leute. 
Der  prief  ist  gegeben  da  ze  Sunnenberch,  da  von  Chri[sti  ge- 
pu]rde**  waren  tousent  iar  zwai  hunder**  iar  unt  aines  min 
niwenzich  iar  an  sant  [Mauriczen]tag.  ** 

II.  S.  d.  Leutold  v.  Euenring  rund,  ungefärbt,  III  A  3.   Abb.  bei  Sava, 
Siegel  d.  Land.-Erbämter,  S.  65  Fig.  9. 


183.  1289  September  32.  Sonnber^^. 

Leutwein  von   Sonnherg  gibt  seine  Zustimmung  zum  VerJcuufe 

des   ganzen   Besitzes   zu   Gösing   seitens   seines  Schwiegervaters 

Budiger  von  Brand  an  den  Abt  Heinrich  IV,  von  Göttweig. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig  u.  zerfressen.  Von  den  Siegeln  sind  die 
ersten  drei  an  Perg.-Streifen  erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  52  (B). 

Karlin,  341  nr.  71. 

Vgl.  hiezu  nr.  182. 

Ego  Leutwinus  dictus  de  Sunnenberch  necnon  uxor  mea 
d[omina  El]yzabet  •  tenore  presencium  profitemur  omnibus  hanc 
litteram  inspecturis,  quod  propter  necessitatem  inminentem  [do- 
mino]*  Rugero  diclo  de  Prant,  socero  meo,  necnon  domine 
Margarete,  mee  socrui,  bona  voluntate  nostrorum  hered[um 
om]nium '  accedente  consensum  dedimus,  ut  omnes  possessiones 
suas  in  Goznich  sitas  cum  omni  i[ure],*  quod  in  ipsis  bonis 
hactenus  possederunt,  libere  et  quiete  domino  Heinrico  vene- 
rabili  abbati  totique  conventui  f[rat]rum*  monasterii  sancte 
Marie  in  Ch6twico  pro  quadraginta  et  quinque  libris  denario- 
rum  venderent  perpetualiter  p[os]sidendas  protestantes,  quod 
prelibatc  possessiones  prenominato  domino  Rugero  patri  sueque 
coniugi;  domine  Margarete,  matri  uxoris  mee,  commutacione 
bonorum  sitorum  in  Schonenstr&ze  et  in  Rotenlaim  per  domi- 
num Heinricum  dictum  de  Liechtenstain  facta  in  equivalenciam 
sunt  donate,  que  possessiones  predictam  dominam  Margaretam 
iure  hereditario  respicere  noscebantur.   Renunciamus  itaque  cum 


182.  ^  A.  statt  hundert. 

183.  •  Ergänzt  aus  B. 
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omnibas  nostris  liberis  et  lieredibus  omni  iu[ri],*  quod  nobis 
in  eisdem  possessionibus  racione  hereditatis  aut  advocatie  in 
expectacione  hereditaria  competere  videbatur.  Ne  igitur  in 
posterum  per  nos  aut  nostros  heredes  genitos  et  gignendos 
predicto  domino  abbati  aut  congregacioni  fratrum  eiusdem  mo- 
nasterii  ChStwicensis  aiicuius  impetieionis  aut  erroris  scrupulus 
oriatur,  nos  in  tutelam  et  defensionem,  quod  vulgariter  gewer 
et  scherm  dicitur,  iuxta  terre  consuetudinem  in  b[oni]s*  pre- 
habitis  predieto  monasterio  obligamus  in  testimonium  et  cau- 
telam  presentem  litteram  meo  sigillo  [sigili]isque  •  virorum 
nobilium  hie  appensis  confirmando.  Testes  huius  rei  sunt:  do- 
minus Pilgrimus  de  [Capeila],*  dominus  Wichard us  Heusler, 
plebanus  in  Neleub,  dominus  Heinricus  plebanus  in  Sechsen; 
item  mihisteria[les :  dominus]*  Leutoidus  de  Chunring,  eiusdem 
cenobii  advocatus,  dominus  Vlricus  de  Capeila,  dominus  Otto 
de  [Volkensdarff], '  dominus  Vlricus  de  Hovs,  dominus  Eber- 
hardus  Harlunch,  dominus  Wernhardus  de  Russpach,  dominus 
[Heinricus  de]*  Trovn,  dominus  Vlricus  de  Smida,  Chunradus 
de  Cappella,  Wernhardus,  Dittricus,  Wlfingus  dic[ti  fratres  de 
He]uslein,*  Otto,  Marquardus  fratres  de  Wildenstain,  Chunra- 
dus, Leutwinus  [de  Horenpach,  Albero,  Leutwin]us '  de  Hurn- 
pach,  Chunradus,  Vlricus  [de  Fort],*  Colomannus,  Andrea[s 
Hiltperus  et  alii  quam  plures.  D]atum*  in  Sunnenberch  anno 
domini  MCCLXXX  nono  i[n  die  beati  Mauricii  martyris  et 
sociorum  eius].* 

I.  S.  d.  Leutwein  v.  Sonnberg  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  1 
(nr.  181  S.  I).  —  II.  S.  d.  Leutold  v.  Kuenring  beschädigt,  rund,  ungefärbt, 
III  A  3.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Land.-Erbämter,  S.  65  Fig.  9.  —  III.  S.  d. 
Pilgrim  v.  Kapelln  rund,  ungefärbt,  II  B  (nr.  181   S.  II). 


184.  1389  September  24,  Steiu. 

Rudiger  Brand  und  dessen  Frau  Margaretha  verkaufen   dem 
Abte  Heinrich  IV,  von  Göttweig  um  45  ^.  ^.  15  Hofstätten  zu 

Gösing, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig  u.  zerfressen.     Siegel  an  Perg.-Streifen 
abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  51'  (B). 

Diese  Urkunde  ist  von  derselben  Hand  geschrieben  wie  nr.  183. 
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Notum  sit  universis  tarn  presentibas  quam  fu[ta]ri8*  hanc 
littcram  [intuentibus,  cur  ego]*"  Rugerus  dictas  de  Prant  nec- 
non  uxor  mea  domina  Margareta  inminente  nobis  necessitatis 
articulo  [de  consensu  bono  do]mini  **  Leutwini  dicti  de  Sunnen- 
berch  et  optima  voluntate  filie  nostre  domine  Elyzabet^  uxoris 
[eiusdem,  omniumqae]  ^  suoram  heredum  quindeeim  areas  sitae 
in  Goznich  cum  omnibus  serviciis  et  iuribus  eisdem  areis  a[tti- 
nenciis  domino  H]einrico**  dicto  de  Mfirlinge  venerabili  abbati 
totique  conventui  fratmm  monasterii  sanete  Marie  in  C[hott- 
wico  pleno  iu]re,**  quod  in  ipsis  areis  possedimus,  hactenus 
libere  et  quiete  vendidimns  pro  quadraginta  et  quinque  libris 
[denariorum  perpetua]liter  **  possidendas  protestantes,  quod  pre- 
libate  possessiones  nobis  per  commutacionem  bonorum  sitorum 
in  Schonen[8trazz  et  in]**  Rotenlaim  per  dominum  Heinricum 
de  Liechtenstain  facta  •  in  equivalenciam  sunt  donate,  que  pos- 
sessiones [predictam  dominam]**  Margaretam  meam  coniugem 
iure  hereditario  respicere  noscebantur.  Ne  igitur  in  posterum 
per  nos  aut  predict[o8  nostros  here]de8  **  genitos  et  in  posterum 
per  ipsos  gignendos  predicto  domino  abbati  et  prenotatis  fratri- 
bus  cenobii  Ch8[ttwicensis]  "^  alicuius  impeticionis  aut  erroris 
scrupulus  oriatur,  nos  in  tutelam  et  defensionem^  quod  vulga- 
riter  gew6r  et  [scherm]**  dicitur,  iuxta  terre  consuetudinem  in 
bonis  prehabitis  predicto  monasterio  obligamus  in  testimonium 
et  cautelam  [presentem  litteram]**  sigilli  nostri  munimine  robo- 
rando.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus  Piigrimus  de  Capella, 
canonicus  [ecclesie  Pataviensis,  dominus]*"  Wichardus  Heusler, 
plebanus  in  Neieub,  dominus  Heinricus  plebanus  in  Sechsen; 
item  ministeriales:  [dominus  Leutoidus  de  Chu]nring,**  dominus 
Vlricus  de  Cappella,  dominus  Otto  de  Volchenstorf,  dominus 
Vlricus  de  IIovs,  dominus  Eberha[rdus  de  Harbunch/  dominus 
Wern]hardu8  **  de  Ruspach,  dominus  Heinricus  de  Trovn,  do- 
minus Vlricus  de  Smida,  Chunradus  de  Cappella,  [Wemhardus, 
Dietricus]/  Wlfingus  fratres  de  Heuslein,  Otto,  Marquardus 
fratres  de  Wildenstain,  Chunradus,  Leutwinus  [de  Hompach, 
Albelro,**  Leutwinus  ibidem,  Chunradus,  Vlricus  de  Fuert, 
Cholomannus,  Andreas,  Hiltperus  et  alii  [quam  plures].**  Datum 


184.     •  Durch  ein  kleines  Loch  zerstört  —  ^  Ergänzt  aus  B.  —  <>  A.  statt 
factam.  —  <»  A.  statt  Harltmch. 
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in  Stain  anno  domini*   MCCLXXX  nono^  indictione  secanda/ 
VIII.  kalendas  octobris. 


185.  1289  Oetober  14,  GAtiweig. 

Abt   Heinrich   von   Göttweig   und   der  Convent  verkaufen  dem 

Passauer   Domherrn   Heinrich   von  Inne  um  35  <H.  Wiener  /Ä. 

den  Weinjsehent  in  Loiben  zu  Leibgeding. 

Orig.  (A)  im  königl.  Reichsarch.  in  München  (Signatur:  ad  Passau, 
bischOfl.  Arch.,  Mautern,  Fase.  4),  Perg.     An  Perg.-Streifen  zwei  Siegel. 

Mon.  boica  XXIX/II,  571  nr.  173  (Authentica)  reg. 

Nos  Heinricas  dei  gracia  abbas  totasqne  conventas  fra- 
trum  monasterii  Chötwicensis  universis  litteramm  presencium 
inspectoribos  volomus  esse  notum,  quod  propter  inminentem 
necessitatem  nostro  monasterio  decimacionem  vini  in  Leuben 
totani;  que  nostram  ecclesiam  respicere  dinoscitnr,  excepta  ta- 
rnen decima  vinearam  dominarum  nostrornm  canonicomm  ec- 
clesie  Pataviensis  domino  Heinrico  dicto  de  Inno,  venerabili 
canonico  et  vicedomino  eiusdem  ecclesie  Pataviensis^  propter 
promocionis  et  dilectionis  constancia,  qua  nos  ac  nostrum  mo- 
nasterium  amplectitur,  pro  triginta  et  quinque  libris  denario- 
rum  Wiennensium  vendidimus  iure  precario,  quod  vulgariter 
leibgedinge  dicitur,  integraliter  colligendas  dantes  ei  fraterni- 
tatem  et  communitatam  omnium  oracionum  et  devocionum  in 
nostro  cenobio  agendarum  in  Signum  fratemitatis,  duos  calceos 
hyemales  in  feste  beati  Martini  eidem  domino  H(einrico)  quasi 
uno  de  nostris  confratribus  annis  singulis  tribuentes.  Si  vero 
infra  spacium  quatuor  annorum  ipsum  mori^  quod  absit^  con- 
tigerit,  ad  valorem  unius  libre  denariorum  de  manu  domini 
abbatis  porrigendorum  fratribus  iam  dicti  monasterii  annis  sin- 
gulis* consolacio  fiat  in  memoriam  sui  anniversarii  perpetuo 
celebrandi  predicteque  deeime  vini  ad  nostrum  cenobium  abs- 
que  impeticione  qualibet  revertentur.    In  cuius  rei  testimonium 


184*     o  Das  Folgende  vom  Buge  verdeckt. 

^  Ist  die  Indictio  die  Bedanische,  dann  ist  bereits  die  Ind.  III  zu  setzen. 
Für  die  Indictio  pontificia  stimmt  die  Angabe. 

185.     «  Folgt  getilgt:  eon. 
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-evidens  et  cautclam  presentes  litteras  ipsi  ded'mius  noslrorum 
sigillorum  munimine  roboratas.  Testes  huius  rei  sunt:  dominus 
Heinricus  prior  noster,  dominus  Dittricus,  dominus  Albero 
eustos,  dominus  Wichardus  prepositus,  dominus  Eberhardus, 
dominus  Chunradus,  dominus  Heinricus,  dominus  Albero  celle- 
rarius  et  alii  fratres  nostri;  item  dominus  Ekardus  prepositus 
ecclesie  Sancti  Ypoliti,  dominus  Wichardus  Heusler,  plebanus 
in  Neleub,  Nycolaus  notarius;  item  laici:  Chunradus  Hurnpech, 
Leutwinus  frater  suus,  Chunradus  de  Fuert,  Vlricus  frater  suus, 
Albero  de  Hurnpach,  Leutwinus  frater  suus,  Engelschalcus,  Al- 
bertus; item  cives  in  Stain:  Eberhard us  decimator,  Cholomannus, 
Andreas  et  alii  quam  plures.  Datum  in  ChStwico  anno  domini 
MCCLXXX  nono,  II.  idus  octobris  in  die  beati  Kalixti   pape. 

I.  S.  d.  Abtes  Heinrich  v.  Göttweig  spitzoval,  ungefKrbt  (nr.  179  S.  II). 
—  II.  Göttweiger  Conventsiegel  spitzoval,  ungefärbt  (ebend.  S.  I). 

186.  1289. 

Margaretha  van  Streitwiesen  belehnt  den  Ortivin  von  Gösing  mit 
5  Hofstätten  und  6  Joch  Grund  in  Gösing  und  einer  Hofstätte 

in  Fels, 

Orig.  (A),    Perg.   an  den   Breiten  rändern  zerfressen.     Siegel  an    einer 
Pressel;  Copie  in  Cod.  C  f.  49'  (B). 
Karlin,  339  nr.  70. 
Vgl.  nr.  180. 

Que  geruntur  in  tempore,  cum  tempore  ne  l[abantur,  ne- 
cessar]ium*  est  et  utile  ad  memoriam  hominum  scripturarum 
[testimonio]  •  revocare.  Hinc  est,  quod  nos  Margareta  et  Hain- 
ricus  filius  noster  [et]'  Gerdrudis  filia  nostra  et  alii  heredes 
ad  hoc  pertinentes  de  Streitwesen  omnibus  hanc  litteram  in- 
specturis  tam  presentibus  quam  futuris  volumus  notum  esse 
Ortwino  de  Goznich,**  uxori  quinque*  areas  sitas  in  Goznich, 
solventes  sex  solides  minus  XII  denariis  et  sex  iugera  ibidem 
solventia  LX  denarios  et  unam  aream  sitam  in  Velz  solventem 
L  denarios  duobus  minus  sibi  et  eredibus  suis  tam  filiis  quam 
filiabus   aut   cuicunque   vendere   voluerint,    iure  obtulimus  feo- 


186.     •  Aus  B  ergänzt.  —  *  £twa  zu  ergänzen:  eituque,  —  «  ftxori  quinque 
unterhalb  einer  Rasur. 
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dali  perpetualiter  possidendas.  Ut  autem  hec  dicta  certa  per- 
maneant  et  firmata^  hanc  litteram  nostro  sigillo  fecimus  com- 
muniri  testibus  subnotatis,  qoi  tales  sunt:  domiuus  Wichardos 
miles  de  Rietental,  dominus  Heinricus  de  Windorf,  Chunradus 
de  [ Windisstei], '  Ililprändus  de  Straz,  Perhardus  de  Straz, 
Wildugum**  civem  de  Hedribstorf,  Vlricum  iudicem  ibidem, 
VIricum  Hertricum,  Chunradum  fratrem  Wildungi,  Hertwicum 
Wellonem,  Haimonem,  Hainricum  de  Chambek,  Meinhardus  de 
Goznich,  Gerlohus  ibidem,  Hainricus  ibidem,  RudolflFus  välpes,* 
Hainricus  Albus,  Hainricus  Hirzo,  Hainricus  filius  Nevzlinne, 
Rüegerus  Steger,  Chunradus  officialis,  Küegerus  frater  eins, 
Hainricus  [Enjinchel,  •  RudolflFus  ibidem,  Wernhardus  de 
Chlaubendorf,  Chunradus  ibidem,  Herm[annus] '  Wokerlo, 
Chunradus  Rumpier  de  Velz,  Chunradus  notarius  et  alii  quam 
[plures].' 

S.  d.  Heinrich  v.  Streitwiesen  schildförmig,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. : 
t  8.  ben^.  De  •  STR€lTW€S[e]n.  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  6  nr.  11 
mangelhaft. 

187.  12n  Jftnner  12,  Melk. 

Äbt  Friedrich  von  Melk  appelliert  gegen  die  Einforderung  des 

der  Römischen  Curie  rückständigen  jährlicliefi  Exemptionszinses 

per   2   Goldgulden   seitens   des   Sammlers   der   Kreuzsugsgdder 

Dietrich,  Prior  zu  St.  Andreas  in  Orvieto, 

Unter  den  Sieglern:  Heinricus  Chötwicensis *  abbates. 

Orig.  im  Arcb.  d.  Stiftes  Melk  (A),  Perg.  Von  acht  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  vier  abgefallen. 

Keiblinger,  Melk  1,  1144  nr.  13  zu  Seite  376. 

188.  1-^91  Februar  21,  St.  Pdlten. 

Ueinrich  von  Radek  erwählt  in  seinem  Streite  mit  Propst  Ekhard 
und  dem  Convente  zu  St,  Polten  seinerseits  die  Achte  Heinrich  IV, 


186.  *  A.  hier  wechselt  der  Nominativ  mit  dem  Accusativ.  —  •  A. 

187.  ^  Abt  Heinrich  IV.  von  GOttweig  befindet  sich  anter  den  Sieglem, 
welche  erst  nachträglich,  nachdem  sie  von  der  Appellation  Kenntnis  erlangt 
hatten,  ihr  Siegel  an  die  Appellationsurkunde  anhängten. 
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von  GöUweig  und  Konrad  von  Lilienfeld  als  Schiedsrichter,  wäh- 
rend letztere  den  Propst  Konrad  von  St,  Nicolaus  hei  Pa^sau 
und  den  Herrn  Meinhard  von  Reut,  Richter  zu  St.  Polten,  ihrer- 
seits als  Schiedsrichter  erwählen, 

Daellius,  Exe.  genealog.  182,  25  (unvoUst.  nach  d.  Orig.)  =  Müller- 
Maderna,  Hißt.  can.  St.  Hippol.  II,  147  =  Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes 
St.  Polten  I,  174  nr.  139. 

189.  1!S91  AprU  34,  Herzogenburg. 

Propst   Wolfker   in   Uerczogenburch   belehnt   auf  Bitten   seines 

Lehensmannes  Wolfhard  dessen  Schmegersohn  Pilgrim  mit  dem 

Hofe  des  Stiftes  in  Etzlesperge. 

Unter  den  Sieglern:  ,Domini  Hainrici  venerabilis  Chot- 
wicensis  abbatis'. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Herzogenburg  (A),  Perg.  Von  sechs  Siegeln 
an  Perg.- Streifen  das  1.  u.  6.  abgefallen. 

Faigl,  Die  Urk.  d.  Stiftes  Herzogenbnrg,  16  nr.  20. 

190.  1291  Jani  18. 

Bischof  Älyron^  von  TorceUi  quittiert  Propst  Paho  von 
Klosterneuburg  die  Auszahlung  der  bei  ihm  hinterlegten  Summe 
per  189  ü,  Wiener  /Ä.,  welche  aus  dem  Erträgnisse  des  als  Kreuz- 
zugsteuer ausgeschriebenen  Zehentes  stammt,  und  deren  Theil- 
beträge  er  von  folgerten  Persönlichkeiten  erhalten  hat:  centum 
et  decem  libras  denariorum  Wiennensium,  quas  recepimus  a 
venerabili  patre  domino  abbate  Chotwicensi,  item  triginta  libras 
denariorum  Wiennensium,  quas  recepimus  a  preposito  Ypolitensi, 
item  decem  et  novem  libras  denariorum  Wiennensium,  quas  re- 
cepimus a  preposito  Sancti  Qeorgii  in  Herczogenburch,  item 
triginta  libras  denariorum  Wiennensium,  quas  recepimus  a  tum- 
preposito  Pataviensis  ecclesie',  etc. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Elostemeuburg  (A),  Perg.    Siegel  abgefallen. 
Zeibig  in  Font  2,  X,  89  nr.  46. 


190.     *  Alerone  de  Ricciardi,  Bischof  von  Torcelli  1290  Sept.  —  f  «•  1303 
(Eubel,  Hierarch.  516). 
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191.  1893  Jali  10,  Oi^ttwelg. 

Otto  der  Biber  vernichtet  auf  aüe  Rechtsansprüche  auf  die  Ein- 

Jcünfte  der  dreizehn  von  seinem  Schwager  Rudiger  dem  Brand 

in  Gösing  an  das  Stift  Göttweig  verkauften  Hofstätten, 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  Perg.-Streifen;   Copie  in  Cod.  C  f.  50  (B). 

Karlin,  342  nr.  72. 

Die  Pergamentstreifen,  an  welchen  die  Siegel  hängen,  stammen  von 
einer  zerschnittenen  Urkunde  des  Ulrich  von  Eapelln. 

In  nomine  domini;  amen.  Notnm  sit  tarn  presentibns 
quam  futuris  litterarum  presencium  inspectoribus,  quod  cum 
ego  Otto  dictus  Piber  venerabilem  in  Christo  patrem  ac  do- 
minum Heinricum  abbatem  monasterii  sancte  Marie  in  Chöt- 
wico  pro  redditibus  XHI  arearum  sitarum  in  Goznich,  quos 
idem  dominus  abbas  a  domino  Rugero  de  Prant  et  sua 
UKore^  mea  sorore  dicta  Margareta^  sui  monasterii  nomine  com- 
paraverat,  impeterem  et  ex  informacione  virorum  discretorum 
nuUum  ins  in  prenominatis  bonis  me  habere  recognoscerem, 
renunciavi  et  cessi  bona  voluntate  omni  actioni  et  iuri,  quod 
michi  in  prelibatis  possessionibus  et  ipsorum  accidenciis  con- 
petere  videbatur,  obligans  me  ad  tutelam  et  defensionem  pre- 
standam^  quod  vulgariter  gwer  et  scherm  dicitur^  si  Rugerus 
frater  mens  aut  Benedicta  soror  mea  vel  aUquis  coheredum 
meorum  in  posterum  occasione  alicuius  litis  prenominatum  do- 
minum abbatem  aut  suum  monasterium  pro  bonis  prescriptis 
impetere  forsitan  voluerit  aut  presumet.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  litteras  sigillo  domini  Vkici  de  Capella  et 
sigillo  proprio  ipsi  domino  abbati  et  suo  monasterio  tradidi 
consignatas.  Testes  sunt:  dominus  Pilgrimus  de  Cappella^  ca- 
nonicus  Pataviensis,  dominus  Chunradus  frater  suus^  dominus 
Otto  de  [Celking,  dominus]  Otto  de  Schonek,  dominus  Lud- 
wicus  de*  Celking,  dominus  Otto  et  dominus  Marquardus 
fratres  de  Wildenstain,  dominus  Wemhardus  de  Russpach;  do- 
minus Dittricus  de  Weizenberch,  dominus  Georius  de  Weizen- 
berch,  item  Wemhardus,  Dittricus,  Wlfingus  fratres  de  Heyslein, 


191.     *  Das  folgende    Celkinffy  domintu  theilweise  durch  einen  Riss  in  der 
imteren  Breitenfalte  zerstört. 
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item  Chnnradns  Humpech,  Albero  de  Hurnpach,  Levtwinus 
frater  suus,  Vlricus  de  Fuert,  Clmnradus  frater  snus,  Cholo- 
inannus  et  Andreas  fratres  et  cives  in  Stain  et  alii  quam  plures. 
Actum  et  datum  in  Ch6twico  anno  domini  MCCXCIII,  VI.  idus 
iulii,  indictione  VI. 

I.  S.  d.  Ulrich  V.  Rapelln  beschädigt,  rund  (4.S),  roth  auf  Schüssel, 
IV  A  2.  Umschr. :  f  S.  VLRICI  ■  DG  •  CAPPGLLA  •  IDinSTRALS.  Fünfmal 
Schrägrechts  mit  gekrümmten  Linien  getheilt.  —  II.  S.  d.  Otto  Biber  rund 
(32),  roth  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S\  OGGOHIS.  PIBROniS.  Der 
steigende  Biber. 

192.  1293  August  7,  Gftttweig. 

Die  Brüder  Hartnid  und  Helmmk  von  Kilb  erhalten  vom  Stifte 
Göttweig  die  früher  widerrechtlich  von  ihnen  besessenen  Gülten 
des  Stiftes  eu  Harhach   nach   deren  Rückgabe   auf  Lebenszeit 

0U  Lehen, 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  einer  Presse!;  Copie  in  Cod.  C  f.  166  (B). 
Karlin,  343  nr.  73. 

Notum  sit  universis  literarum  presentium  inspectoribus, 
quod  ego  Hertnidus  et  Helnwicus  fratres  dicti  de  Chulevb 
redditus  trium  talentorum  minus  LX  denariis  sitos  in  Hor- 
bach,  ^  quos  ad  monasterium  sanete  Marie  in  Chötwico  didici- 
mus  pertinere  et  nos  minus  debite  hactenus  cognovimus  posse- 
disse,  in  potestatem  predicti  monasterii  resignavimus  absolute 
a  venerabili  in  Christo  patre  ac  domino  Heinrico  eiusdem  mo- 
nasterii abbate  ipsa  bona  prebabita  suscipientes  tantummodo 
ad  tempora  vite  nostre  protestantes,  ut  quando  dominus  nos 
voeaverit  de  medio  huius  mundi,  predicta  bona  integraliter  et 
perfecte  absque  contradictione  qualibet  nostrorum  beredum  ad 
predictum  monasterium  libere  revertantur.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  litteras  sigillo  domini  nostri,  domini  Chun- 
radi  de  Sumerowe  petivimus  consignari.  Testes  sunt:  dominus 
Otto,  dominus  Marquardus  fratres  de  Wildenstain,  dominus 
Chunradus  iunior  de  Sumerowe,  item  Heinricus  frater  suus, 
Wernhardus,  Dittricus,  Wlfingas  fratres  de  Hevslein,  item  do- 

192.     »  Harbach  südlich  von  St.  Leonhard  am  Forst,  V.  O.  W.  W. 
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minus  Radolfns  miles^  dictos  Vold^  dominus  Älabrandus,  do- 
minus Reiraboto,  Gevbardus  Vrevl,  Radigerus  Vrevl,  milites; 
Freiclo  Meylower,  Fridericus  de  Levnperg,  Albero  frater  suus, 
Chunradus  de  Hurnpach,  Leutwinus  frater  suus,  Vlricus  de 
Fuert  et  alii  quam  plures.  Actum  et  datum  in  Chotwico  anno 
domini  MCCXCIII.  in  die  beate  Afre  martyris. 

S.  d.  Konrad  v.  Somerau  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umaclir.:  f  S.  Ch[VNR]ADI  •  DG  •  SVffiGROW[G].  Wappenschild,  Abb.  bei 
Hanthaler,  Reo.  dipl.  II,  Tab.  45  nr.  16. 

193.  Un  Aagüsi  14,  Wien. 

Hermann  von  Wolkersdorf  schenkt  dem  Stifte  Göttweig  ein  Lehen 

zu  Wiesendorf, 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  60  (B). 

Karlin,  344  nr.  74. 

Notum  sit  universis  litterarum  presencium  inspectoiibus, 
quod  ego  Hermannus  de  Wolfkerstorf  ob  reverenciam  beate  vir- 
ginis  dei  genitricis  Marie  et  ob  remissionem  delictomm  meorum 
et  omnium  mihi  consanguinitate  attinencium  unum  beneficium 
situm  in  Wisendorf  *  monasterio  sanete  Marie  in  ChStwico  et 
fratribus  ibidem  deo  famulantibus  delegavi  libere  et  absolute 
perpetualiter  possidendum  tali  iure,  ut  de  predicto  beneficio 
Wernhardus  in  monte  et  uxor  ipsius  Gerdrudis  et  eomm  suc- 
cessores  annis  singulis  in  feste  beati  Michahelis  triginta  et  duos 
denarios  servire  debeant  pro  servicio  debito  et  consueto  nee 
steuram  neque  pernoctationes  aliquas  de  ipso  beneficio  inpen- 
dentes.  Protestor  etiam,  quod  nuUum  ius  advocacie  aut  ali- 
cuius  proprietatis  ad  me  vel  ad  meos  heredes  in  posterum 
dinoscitur  pertinere  in  beneficio  prenotato.  In  cuius  rei  testi- 
monium  presentes  litteras  ipsis  dedi  sigilli  mei  munimine  robo- 
ratas.  Testes  sunt:  dominus  Fridericus  abbas  Medlicensis, 
dominus  Reinhardus  decanus  Chulevbensis,  dominus  Vlricus 
decanus  Melicensis,  dominus  Otto  de  Celking,  dominus  Lud- 
wicus  de  Celking,   dominus  Otto,   dominus  Marquardus  fratres 


19S.     *  Wiesendorf  südlich  von  Gross -Weikersdorf,  V.  U.  M.  B. 
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de  Wildenstain,  Wernhardus,  Dittricus,  Vulfingus  fratres  de 
Heyslein,  Chunrados  Hnrnpech^  Vlricos  de  Faert,  Chnnradas 
ibidem^  Cholomannos  et  Andreas  fratres  cives  de  Stain  et  alii 
quam  plures.  Datum  Wienne  anno  domini  MCC  nonagesimo 
tercio  in  vigilia  assnmpcionis  beate  virginis. 

S.  d.  Hermann  v.  Wolkeredorf,  Bchildförmig  (45  :  60),  ungefärbt,  IV  A  2. 
ümschr. :  f  S.  HGRMANI  •  DG  •  V0LNIGHSK1R[CH]€N.  (I)  Zweimal  gerade 
und  im  mittleren  Felde  durch  den  doppelten  Zahnscbnitt  getheilt 

194.  1!S93  August  !S4,  Salzburg. 

Erjshischof  Konrad  von  Salzbwrg  verleiht  dem  Friedrich  dem 
Feiher  6  ß.  Sahbarger  /Ä.  Einkünfte  eu  Mayerhofen  als  Lehen. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Nos  Chunradus^  dei  gracia  sancte  Salzburgensis  ecclesie 
archiepiscopuS;  apostolice  sedis  legatus^  tenore  presencinm  pro- 
fitemar,  quod  redditus  sex  solidomm  denarionim  Salzborgen- 
sium  in  Majrhonen  dilecto  fideli  nostro  Friderico  Velberio  de 
Saltzöwe  doximns  feodali  titulo  conferendos  eornndem  reddi- 
tuum  constituentes  pro  eodem  Velberio*  presentibus  nos  auctores, 
qaousqne  prefatos  sex  solides  redditus  a  priviiegiis  Walharii, 
quos  iidem  redditus  pretextu  proprietatis  respiciunt  per  aiiorum 
reddituum  permutacionem  aut  alias  per  absolucionem  quamcum- 
que  duxerimus  redimendos.  In  cuius  rei  testimonium  presentem 
litteram  memorato  Velberio  dedimus  sigilli  nostri  robore  com- 
munitam.  Datum  Salzburge  anno  domini  millesimo  CC  nona- 
gesimo tercio  in  die  beati  Bartholomei  apostoli. 

195.  11^94  Mal  81,  attwelg. 

Dechant  Reinhard  von  KUb  schenkt  dem  Stifte  Göttweig  einen 
Weingarten  in  Gumpoldskirchen  und  9  jS.  .Ä.  GiUten  ssu  GotÜos- 


194.  *  Konrad  IV.  von  Vonstorf  und  Preitenfurt  war  von  1284—1291  Fe- 
bruar 11  Bischof  zu  Lavant  und  kam  von  dort  1291  Februar  11  nach  Salz- 
burg, wo  er  1312  März  25  starb  (Eubel,  Hierarch.  310  u.  464).  —  *  Die 
Herren  von  Feiben  hatten  ihren  Sitz  in  der  Nähe  des  Dörfchens  Feim  nahe 
bei  Mittersill,  wo  sich  jetzt  noch  die  Ruinen  der  gleichnamigen  Burg  finden. 
Ueber  das  Geschlecht  der  von  Feiben  vgl.  Juvavia  487. 
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herg,  und  bwox  ersteren  dem  Siechenhause,  letztere  der  Oblai  da- 
selbst jsur  Stiftung  eines  Jahrtages  und  eines  Frohmodes  in  beiden 
Conventen,  behalt  sich  jedoch  für   seine  Lebenszeit   den  Nutz- 

genuss  vor. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen  abge- 
fallen; Copie  in  Cod.  C  f.  75  (B). 

Karlin,  346  nr.  75  ans  B. 

Quia  res  geste  diffidencie  periculum  et  oblivionis  dispendia 
frequenter  incnrrere  consuevemnt,  ego  Rinhardus^  dei  misera- 
tione  decanus  in  Chvlevb  per  presencium  continenciam  decla- 
rare  modemis  et  noticie  dnxi  transmittere  faturomm,  qnod  cum 
me  ab  ecclesia  Chotwicensi  multarum  gratiaram  beneficia  me- 
minerim  percepisse  cnpiens  eadem  sincere  devocionis  afFectu 
recognoscere  et  anime  mee  remediam  nichilominns  facere  sempi- 
temam^  wineam*  meam  sitam  in  Gvmpoltschirichen  dictam 
Gleizenuelder  *  et  novem  solidos  reddituum  in  Qothalmsperig  ^ 
empcionis  titnlo  ad  me  pertinencia  conventui  fratram  in  me- 
morata  Chotwicensi  ecclesia  deo  militancinm  donayi  et  tradidi 
pleno  iure  ita  tarnen^  ut  fructibus  siye  proventibus  quibus- 
cunque  tarn  dictorum  reddituum  quam  vinee  prenotate  michi* 
dumtaxat  ad  dies  meos  integraliter  reservatis  ipsa  vinea  dein- 
ceps  ad  infirmariam  pro  consolacione  infirmancium  et  dicti  red- 
ditus  ad  oblagium  perpetuo  debeant  pertinere^  ut  dum  annis 
singulis  anniversarius  obitus  mei  dies  eyenerit^  cum  vigiliarum 
et  missarum  soUempniis  mei  memoria  exequiali  officio  per- 
agatur  et  ipso  die  per  dictos  redditus  et  unam  dimidiam  car- 
raddam*  vini  obiagiario  de  supradicta  vinea  sine  labore  quo- 
Übet  assignandam  tam  conventui  fratrum  quam  dominarum 
totique  familie  per  oblagiarium  communis  consolatio  preparetur. 
In  cuius  rei  testimonium  evidens  et  cautelam  presentes  litteras 
dedi  ecclesie  Chotwicensi  domini  Ekhardi  veuerabilis  prepositi 
ecclesie  Sancti  Ypoliti  ac  proprii  sigillorum  munimine  roboratas. 
Testes  sunt:  Heinricus  prior  Chotwicensis,  Fridricus  cantor, 
Albero  plebanus  Sancti  Viti,  Wikhardus,  Helnwicus  Asinus,  Al- 
bero  celerarius/   Petrus  capellanus,   fratres   ibidem;    dominus 


195.    •  A. 

^  Nr.  203.  —  '  Dieser  Weingarten  lag  sEwischen  Gumpoldskirchen  und 
Baden.  —  •  Gottlosberg  ein  Weiler,  O.-G.  Mnrstetten,  V.  O.  W.  W. 
Fontes,  n.  Abth.  Bd.  LI.  ^  14 
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Otto  et  frater  suus  dominus  Marquardus  milites  de  Wildenstein, 
Wernhardus,  Wlfingus  et  Ditricns  Haeyslarii  firatres,  Chunra- 
dus  de  Hvrnpach,  Andreas,  Cholomannus  et  Pertoldus  firatres 
de  Stein,  Engelshalcus  de  Furt,  Chunradus  et  Vlricus  fratres 
ibidem,  Walchunus  de  Ekchendorf,  Hermannus  de  Pfaffendorf, 
Chunradus  de  Zaeking  et  plures  alii  fide  digni.  Datum  in 
Chotwico  anno  domini  millesimo  ducentesimononagesimo  quarto*" 
Petronelle  virginis. 

196.  1294  JnU  4,  Fahndorr. 

Gertrud  von  Fahndorf  beurkundet  iiire  Zustimmung  isu  dem  Ver- 
kaufe von  sieben  Hofstätten  eu  Gösing  seitens  ihrer  Mutter  Mar- 
garetha  von  Streitwiesen  an  Abt  Heinrich  IV.  von  Göttweig. 

Orig.  (A),  Perg.  an  der  linken  oberen  Ecke  zerfressen.  Siegel  an  einer 
Pressel;  Copie  in  Cod.  C  f.  53'  (B). 

Keiblinger,  Melk  U/H,  979  reg.;  Karlin,  340  Anm.  reg. 

[Ich  Gerdrawt  von  Veundo]rf**  tun  chunt  allen  den,  di 
disen  brief  ansehent,  di  nu  sint  und  her[nach  kfinftig  sind, 
daz]'  ich  minen  guten  willen  darzu  han  gegeben,  daz  mein 
müter  fro  Margret  [von  Streitwesen]  •  durch  ir  notdurft  hat 
verchauffet  dem  abt  und  der  samnung  von  ChStweig  [ir]' 
aigens  siben  hofstet  daze  GSznich,  darouf  leit  ein  pfunt  gelts 
an  zwelf  pfenning,  und  gib  darüber  dem  gotshause  von  Ch6t- 
weig  disen  brief  versigeltn  mit  mines  wirtes  insigel  hern  Wolf- 
harts  von  Vendorf,  daz  die  sache  staet  und  unzebrochen  ebich- 
leichen  beleih.  Diser  sach  sint  ziug:  her  Ott  und  her  Mar- 
quart  di  prüder  von  Wildenstein,  Wernhart,  Wfilfinch  und 
Ditreich  von  dem  Haevselin,  Chvnrat  ven  H^npach,  Cholman 
und   Andre  von   Stein,   Engelschalich   von   Fxirt,  Vlreich   und 


195.  ^  in  die  zu  ergänzen. 

196.  *  Ergänzt  aus  B. 

*  Fahndorf,  V.  U.  M.  B.  Dieser  Ort  führte  auch  ursprünglich,  c.  1110, 
die  Namen  Vogendor/f  Vowendorf,  Veundorf^  Fuetmdorf,  Voendorf,  Venindorf.  Da- 
selbst befand  sich  eine  Ritterburg  oder  ein  festes  Haus,  wovon  aber  jetzt 
keine  Spur  mehr  erhalten  ist  (Keiblinger,  Melk  II/II,  974).  Schwierig  ist  die 
Scheidung  dieses  Ortes  vom  jetzigen  Fiendorf  bei  Güllersdorf,  V.  ü.  M.  B., 
nach  welchem  sich  gleichfalls  eine  Familie  benannte. 
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Chvnrat  doselben  und  ander  biderb  laeut.  Der  brief  ist  ge- 
geben daze  Vendorf,  do  von  Christes  gebnrt  waren  tousent 
iar,  zwai  hundert  iar  an  dem  vir  und  niunzkistem  iar  an  sand 
Vlreichstag. 

S.  d.  Wolfhard  v.  Pahndorf  beschädigt,  schildförmig  (34  :  30),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  WOLPHARp[I  •  D]€  •  WeNDORF.  Mit  einem 
schrSgrechten  Flusse  getheilt,  welcher  mit  einem  Sparren  belegt  ist. 


197.  1294  Angast  ^S,  Stein. 

Margaretha  von  Streitwiesen  und  ihr  Sohn  Heinrich  verJcaufen 
Abt  Heinrich  IV.  von  Göttweig  acht  Hofstätten  zu  Gösing. 

Orig.  (A),  Perg.  beschädigt.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  62  (B). 

Ich  Margret  von  Streitwesen  und  min  sun  Heinrich  tun 
chunt  allen  den,  di  disen  brief  ansehent,  die  nu  sint  und  her- 
nach chönftich  werdent,  daz  wir  haben  verchouflFet  dem  erbern 
abt  und  der  samnung  ze  Chßtweig  unsers  rechten  aigens  acht 
hofstet  daze  GÄznich,  darouf  ligent  an  zwelf  niun  Shilling  gfilt, 
und  hab  auch  gelobt  dem  vorgenantem  abt  und  der  samnung 
ze  ChAtweig,  daz  wir  ir  gwer  sfillen  sein  und  suUen  in  sher- 
men  daz  selb  aigen,  als  aigens  recht  ist.  Daz  aber  di  sach 
staet  und  unzebrochen  beleih,  haben  wir  in  gegeben  disen  brief 
verinsigelten  mit  unsern  insigeln  zeinem '  ebigen  urchfind.  Diser 
sach  sind  ziug:  her  Otacher  von  Lobenstein,  her  Ott  und  sin 
prüder  her  Marquart  di  Haevsler  von  Wildenstein,  Wernhart, 
Ditreich  und  Wfilfinch  von  dem  Haevselin,  der  Hilper  von 
Stein,  Cholman  und  Andre  doselben,  Chvnrat  der  Hf^rnpech, 
Engelschalich  von  Fvrt,  Virich  und  Chvnrat  doselben,  Hein- 
rich von  Stein,  Walch^n  von  Ekchendorf  und  ander  piderb 
laeut.  Der  brief  ist  gegeben  ze  Stein,  do  von  Christes  gebfirt 
waren  tousent  iar  zwai  hundert  iar  an  dem  vir  und  niunzki- 
sten  iar  an  sand  Augusteinstag. 

I.  S.  d.  Margaretha  v.  Streitwiesen  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt, 
IVA  2.   Umschr.:  f  S GSG  •  DG    STRIGWIS.    Wappenschild,  Abb. 


197.     ^  A.  statt  ze  einem. 

14* 
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bei  Hueber,  Austria,  Tab.  6  nr.  11.  —  IL  8.  d.  Heinrich  v.  Streitwiesen  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2.  Weicht  von  der  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  6  nr.  11 
ab.     Umschr.:  f  S.  UAinRICI  •  D'.  STRGITWeSeN. 


198.  1394  Oetober  13,  Stein. 

Marga/retha  von  Streittoiesen  und  ihr  Sohn  Heinrich  verkaufen 

AU  Heinrich  IV.  von  GöUweig  zwei  Gülten  im  Betrage  von  60  /Ä. 

und  42  /Ä.  zu  Gösing. 

Orig.  (A),  Perg.  beschädigt.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C.  f.  49  (B). 

Karlin,  340  Anm.  reg. ;  Keiblinger,  Melk  Il/H,  979  reg. 

Diese  Urkunde  ist  von  derselben  Hand  geschrieben  wie  nr.  196. 

Ich  Margret  von  Streitwesen  und  mein  sun  Heinrich  und 
auch  mein  tachtaer  Agnes  von  Vendorf  veriehen  und  tun  chunt 
allen  den,  di  disen  brief  ansehent,  di  nu  sint  und  hernach 
chfinftich  werdent,  daz  wir  mit  gutem  willen  haben  oufge- 
nomen  unsers  rechten  aigens  daze  Goznich  saechzik  pfenning 
fffilt  von  Geriahen  und  zwai  und  virzikh  gilt  pfenning  von 
ürdweinen,  di  si  vor  von  uns  ze  rechtem  lehen  habent  gehabt, 
und  haben  diselben  gfllt  gegeben  durch  got  dem  erbaem  abte  und 
der  8[amnung]*  ze  Chotweig  also,  daz  wir  desselben  aigens  ir 
sherm  und  ir  gewaer  suUen  sein.  Daz  aber  di  sache  staet 
und  unzebrochen  ebichleich  beleih,  haben  wir  gegeben  dem 
vorgenantem  abte  und  der  samnung  ze  ChStweig  disen  brief 
bewerten  mit  unsern  insigeln  ze  urchfind  und  ze  staetung. 
Diser  sache  sint  ziug:  her  Wichart  der  pfarraer  von  Neleub, 
her  Ott  und  sin  prüder  her  Marquart  di  Haevslaer  von  Wilden- 
stein, Wernhart,  Ditreich  und  Wülfinch  von  dem  Haevslein, 
Cholman  und  Andre  von  Stein,  Chvnrat  von  H^rnpach,  Engel- 
shalch  von  Fvrt,  Heinrich  von  Stain  und  ander  piderb  laeut. 
Der  brief  ist  gegeben  und  geshriben  daze  Stein,  do  von  Christes 
geburt  waren  tousent  iar  zwai  hundert  iar  an  dem  vir  und 
niunzkistem  iar  an  sand  Cholmanstag. 

I.  S.  d.  Heinrich  v.  Streitwiesen  (nr.  197  S.  II).  —  II.  S.  d.  Wolfhard 
V.  Fahndorf  (nr.  196). 


198.     *  Ergänzt  aus  B. 
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199*  1S94  December  20,  Gdttweig. 

Bernhard  von  Hvppersdorf  und  Sewurch  seine  Frau  verkaufen 

Äht  Heinrich  IV.  von  Göttweig  um  13  it,  ^.  eine  Gülte  von 

17  ß,  ^.  auf  einem  Lehen  eu  Zeisdberg. 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  39  (B). 

Ich  Wernhart  von  Hippieinstorf  ^  und  mein  housfrow, 
fro  Sewurch,  veriehen  und  tun  chunt  allen  den,  di  nu  sint 
und  hernach  chfinftich  werdent,  daz  wir  dem  erbaern  abbte  und 
der  samnung  ze  Ch5tweig  unsers  rechten  aigens  an  zehen 
siben  Shilling  g&lt  ouf  dem  lehen  daze  Zaizzenperig,  ^  daz  ouf 
dazselb  gotshaus  emaln  het  zehen  und  drei  Shilling  g&lt,  haben 
verchouffet  umb  driuzehen  pfunt  pfenning  und  sein  desselben 
gutes  shon  gewert  und  haben  ouch  in  di  vorgenanten  güUt  ge- 
geben yreileich  und  an  all  vogtai  und  mit  gutem  willen  meins 
prüder  Hermans  von  Hippieinstorf  mit  s8tam  gelfibd,  daz  wir 
desselben  gutes  suUen  ir  sherm  und  ir  gewer  sein  f&r  all  an- 
sprach, als  des  landes  recht  ist.  Daz  aber  di  sache  staet  und 
unzebrochen  ebichleich  beleih,  haben  wir  dem  vorgenantem 
gotshaus  gegeben  disen  brief  verinsigelten  mit  hem  Livtolts 
insigel  von  Chvnring  und  mit  dem  meinn  und  meins  vorge- 
nanten prüder  insigel.  Der  sache  sint  ziug:  her  Ott  der  Floit, 
Fridreich  Plüm,  Vlreich  Plöm,  Chvnrat  von  Hfrnpach,  Chol- 
man  und  sein  prüder  Andre  von  Stein,  Engelshalch  von  Furt, 
Chunrat  und  Vlreich  doselben  und  ander  piderb  laeut.  Der 
brief  ist  geshriben  ze  Chotweig,  do  von  Christes  geburt  waren 
tousent  iar  zwai  hundert  iar  an  dem  vir  und  niunzkistem  iar 
an  sand  Tomas  abent. 


I.  S.  d.  Leatold  y.  Kuenring  beschädigt,  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8-  LGVTOLDI  •  DG  •  CHVN[RIN]G€N.  Neunmal  getheilt.  — 
II.  S.  d.  Bernhard  v.  Hippersdorf  rund  (38),  ungefärbt,  IVA  2.  ümschr.: 
t  S.  BeRDbARDI  •  De  •  HJPFLeiNSDORF.  Siebenmal  gespalten.  —  HI.  S.  d. 
Hermann  v.  Hippersdorf  rund  (41),  ungefärbt.  Umschr. :  f  S.  HGRlDAnni ' 
D€  •  bIPPLeiNSDORF.  Schild  wie  bei  Siegel  II,  verschieden  v.  der  Abb. 
bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  U,  Tab.  34  nr.  16. 


199.     *  Hippersdorf  a.  d.  Schmida,  V.  U.  M.  B.    —    ■  Zeiselberg  bei  Qobels- 
burg  am  Kamp. 
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200.  1396  Februar  22,  iUostenieaburg. 

Propst  Hadmar  und  das  Capitd  von  Klosterneuburg  bestätigen 

den  Verkauf  eines  in  ihr  Hospital  dienstbaren  Weingartens  in 

dem  Weingraben  an  Göttweig  seitens  des  Notars  Oebhard. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  81  (B). 

Karlin,  346  nr.  76. 

Vgl.  nr.  162. 

Nos  Hadmarus  dei  gracia  prepositus  totumque  capitulum 
ecclesie  Nevnburgensis  tenore  presencium  profitemur  et  con- 
stare  volumus  tarn  presentibus  quam  futuris,  quod  discretns  vir 
Gebhardus  notarius  unum  iuger  de  vinea  dicta  in  dem  Wein- 
graben ^  situm  in  anteriori  parte  circa  longam  vineam,  quod 
a  nostra  ecclesia  iure  emphiteotico,  quod  in  vulgari  perchrecht 
dicitur,  obtinebat,  vendidit  venerabili  abbati  et  conventui  mo- 
nasterii  Chotwicensis  pro  octoginta  et  VI  libris  denariorum 
Winnensium  consencientibus  expresse  coram  nobis  domina  So- 
phia uxore  eins  et  ipsius  liberis  universis.  Protestatus  est  in- 
super  ipse  Gebhardus  in  presencia  nostra,  quod  premissa  pecu- 
nia  sibi  sit  integraliter  persoluta.  Nos  itaque  contractum  huius- 
modi  ratum  et  gratum  habentes  dictum  iuger  post  resignatio- 
nem  ipsius  Gebhardi  ecclesie  Chotwicensi  concessimus  et  do- 
navimus  iure  predicto,  quod  in  vulgari  perchrecht  dicitur, 
perpetno  possidendum  salvis  omnino  conditionibus  infrascriptis 
videlicet,  quod  ad  hospitale  nostrum  quinque  urne  vini  cre- 
scentis  in  ipso  iugere  nomine  iuris  montani  nee  non  pro  de- 
cima,  que  de  illo  debetur,  annis  singulis  ministrentur.  Quod 
si  servicium  illud  per  duos  annos  continuos  obmissum  vel 
neglectum  fuerit  quoquo  modo,  sepedictum  iuger  ad  hospitale 
nostrum  cum  integritate  omnimoda  devolvetur.  Vendendi  vero 
et  obligandi  seu  in  personas  alias  eandem  vineam  iure  simili 
transferendi  plenam  habebit  Chotwicensis  ecclesia  facultatem, 
dummodo  per  nos,  quicquid  talium  factum  fuerit,  confirmetur. 
Ut  autem  circa  contractum  huiusmodi  et  nichilominus  circa 
donationem*   et  concessionem   factam   a  nobis   omnis    evitetur 


200.     •  m  in  donatom  aus  n  coriigiert. 
*  162  Anm.  1. 
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calampma  in  faturum  presentes  literas  ecclesie  Chotwicensi 
dedimns  sigillorum  nostromm  robore  commanitas.  Testes  sunt 
domini:  Otto  decanns^  Albertus  eustos  dominanmi;  Heinricas 
de  Pyela,  Ortolfus  Prentel,  Ditricus  plebanns  saneti  Martini^ 
Wisente,  Ortolfus,  Paulus  celerarius/  Helwicus  eustos,  Mar- 
quardus  camerarius  dominarum,  Pertoldus  magister  infirmorum, 
Hugerus  de  Gabats,  lacobus  hospitalarius,  Heinricus  de  Havsekk, 
Stephanus,  Albertus  de  Gebneys,  Otto  de  Winna,  Stephanus 
de  Simdorf,  Pertoldus  de  Alss,  Eberhardus,  Fridricus,  Livtoldus, 
Marquardus  sacerdotes;  Rimbertus,  Gerungus,  dyaconi,  cano- 
nici; Fridricus  Hütstoch,  Fridricus  ante  ecclesiam,  Cholo  offi- 
cialis,  Wernhardus  Shwer  milites;  Vlricus  de  Steygsperch, 
Nycolaus  Asinus,  RAdwinus,  Hermannus  Ymian,  Gerungus 
fiUus  officialis  et  alii  multi.  Datum  et  actum  Nevnburge  anno 
domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  VI,  in  die  kathedre 
saneti  Petri. 

I.  8.  d.  Propstes  Hadmar  v.  Klosterneubnrg  beschädigt,  spitsoval 
(60  :  44),  ungefärbt,  11  B.  Umschr.:  f  S.  HADfllARI  •  PRGPOSITI  •  €CCe. 
neVnBURQeN.  Das  Siegelbild  stellt  im  oberen  Theile  Christas  und  die 
heil.  Maria  sitzend,  im  unteren  eine  knieend  betende  Gestalt  nach  links 
gewendet  dar.  —  II.  Klostemeuburger  Conventsieg^l  rund,  ungefärbt,  II  B. 
Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  36  Fig.  12. 


201.  1S96  Februar  Zb,  Gftttweig. 

Abt  Heinrich  IV.  von  GöUweig  verpflichtet  sich  durch  Bevers, 

dem   StißslwspitcUe   zu   Klosterneuhurg   von   einem  Weingarten 

5  Urnen  Wein  zu  Zinsen, 

Orig.  (A)  im  Arch.  d.  Stiftes  Klosterneuburg  (Sign. :  H  Lade  1%  Rap- 
pnlatur  f.  31  nr.  2),  Perg.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  zweite 
abgefallen. 

Zeibig  in  Font.  2,  X,  I.  Theil  52  nr.  57.  —  Karlin,  347  Anm.  reg. 

Vgl.  nr.  162  u.  200. 

Nos  Heinricus  dei  gracia  abbas  totusque  conventus  fra- 
trum  monasterii  Chotwicensis  tenore  presencium  profitemur  et 
constare   volumns  universis,   quod  de  uno  iugere  sito  in  fände 

200.    k  A. 
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ecclesie  Nevnbnrgensis  in  vineam  dicta:  In  dem  Weingraben^ 
versos  longam  vineam^  qnod  emimus  a  discreto  viro  Gebhardo 
notario,  tenemur  quinque  umas  vini  crescentis  ibidem  tarn  pro 
iure  montane^  qnod  in  ynlgari  perchrecht  dicitnr^  quam  pro 
decima  persolyere  annis  singnlis  ad  hospitale  ecclesie  Nevn- 
bnrgensis.  Et  si  servicinm  hninsmodi  per  dnos  annos  conti- 
nnos  per  nos  neglectnm  vel  omissnm  fnerit  qnoqoam  modo 
ipsnm  inger  ad  memoratnm  hospitale  Nevnbnrgense  com  in- 
tegritate  omnimoda  devolvetur^  vendendi  vero  et  obligandi  sepe- 
dictum  inger  sen  in  personas  alias  iure  simili  transferendi 
plenam  facnltatem  babemns,  dnmmodo  per  mannm  hospitalarii 
Neynborgensis,  qnicqnid  taliom  fecerimns,  confirmetnr.  In 
cuins  rei  testimoninm  evidens  et  cantelam  presentes  litteras 
dedimus  ecclesie  Nevnbnrgensi  sigillomm  nostromm  impres- 
sionibos  communitas.  Hnius  rei  testes  sunt  fratres  nostri:  Otto 
prior,  Petrns  cantor,  Wichardus,  Heinwiens,  Chnnradns,  Eber- 
hardus,  Walchnnns,  Albero  plebanns  Sancti  Viti,  Heinwiens, 
BVidricns  sacerdotes;  Andreas  et  Cholomannns  firatres  de  Steyn, 
Chnnradns  de  H^npach,  Engelshalcns  de  Furt,  Chnnradns  et 
Vlricns  ibidem  et  alii  mnlti.  Datnm  in  Chotewico  anno  domini 
MCC  nonagesimo  VI,  Mathie  apostoli. 

L  8.  d.  Abtes  Heinrich  y.  GOttweig  spitzoyal,  ungefärbt  (nr.  179  S.  II). 

302.  1396  März  11,  Klostemeaborg. 

Propst  Hadmcbr  von  Klosterneuburg  übergibt  das  von  Elisabeth, 
der  Witwe  nach  dem  Klosterneuburger  Bürger  Wdlther,  an  das 
Stift  Nieder 'Altaich  jsur  Errichtung  einer  Stiftung  geschenkte 
Haus  und  ein  Viertel  Weingarten  zu  Klosterneuburg  demselben 
eu  Erbzvnsrecht. 

Orig.  (A),  Perg.  feucbtfleckig.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Nos  Hadmams  dei  gracia  Nevnbnrgensis  ecclesie  pre- 
positns  ad  noticiam  tam  presencinm  qnam  fntnromm  voinmns 
pervenire,  qnod  cnm  Elyzabet  vidna  relicta  Waltheri  qnondam 
civis  nostri  venerabilibns  abbati  et  conventni  in  Inferiori  Altha 
sancti  Benedicti  ordinis  domnm  in  inferiori  foro  annexam 
strate  ample  et  vineam  eidem  domni  contignam  qnartale  con- 
tinentem  in  sno  testamento  pro  salnte  anime  sue  et  dicti  mariti 
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sai  ac  alioram  progenitorom  suorom  ordinasset;  nos  in  con- 
tmenti  ad  preces  einsdem  vidue  praedictis  religiosis  domum  et 
yineam  memoratas  contulimus  emphyteotico  inre^  qnod  purch- 
reht  Yolgariter*  nnncapatar;  de  quibns  servient  nobis  annis 
singalis  in  feste  saneti  Martini  duodecim  denarios  et  de  tribus 
plaeitis  in  anno  sex  denarios  loco  voytrehty  de  fructibus  quo- 
que  vinee  eiusdem  nobis  decima  persolvetur.  In  huius  rei 
testimonium  atque  robur  prefatis  abbati  et  conventui  damus 
presentes  sigilli  nostri  munimine  confirmatas.  Datum  in  Nevn- 
burch  V.  idus  marci  •  anno  domini  MCCXCVL 

8.  d.  Propst  Hadmar  y.  Klosterneaborg  spitzoTal,  ungefärbt,  II  B 
(nr.  200  S.  I). 

203.  1S96  September  8. 

Pfa/rrer  Reinhard  von  KUb  macht  im  Stifte  Lilienfeld,  woselbst 
er  seine  Grabstätte  finden  soll,  mehrere  benannte  Stiftimgen. 

Orig.  (A),  Perg.  im  Arch.  d.  Stiftes  Lilienfeld  (Sign.:  D,  Fase.  II  nr.  49). 
Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Vgl.  hiezu  nr.  195. 

Ego  Rinhardus  decanus  ac  plebanus  Ch^^levbensis  Omni- 
bus presentes  litteras  legentibus  vel  audientibus  salutem  in 
omnium  salvatore.  Cum  diem  messionis  extreme  debeat  unus* 
quisque  misericordie  operibus  prevenire,  ego  hoc  ipsum  atten- 
dens  compos  rationis  et  virium  mearum^  quantum  facultatis 
mee  fuit^  subscripta  pro  anime  mee*  remedio  ordinavi  ad 
Campum  Liliorum  yineam  in  Phaffsteten  sitam  iuxta  vineam 
ipsorum^  que  vocatur  Toerel^  item  ad  sepulturam  pro  expensis 
et  pro  cera  XVI  libras  denariorum,  item  pro  calice  X  libras 
denariorum;  item  pro  tabula  ad  sanctum  Symonem  III  libras 
denariorum,  item  pro  testamento  monachis  et  conversis  XV 
libras  denariorum^  item  pro  vitro  ad  capellam  in  porta  III 
libras  denariorum,  item  fratri  Ch(unrado)  seniori,  nostro  amico 
speciali;  11  libras  denariorum  et  optimum  corium,  quod  habeo. 
Acta  sunt  hec  anno   domini  MCCLXXXXVI,    in  die  nativi- 


•  A. 

*  A  nie. 
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tatis  Virginia  gloriose  presentibus:  domino  Vrschalco  plebano 
de  Willhalmpurga  et  sociis  nostris  Wolf  hero  et  lacobo  et  VI- 
rico  dicto  Pödweino^  cive  Sancti  Ypoliti,  et  familia  nostra 
Engelberte  et  Rudolfe  et  aliis  fide  dignis. 

S.  d.  Pfarrers  Reinhard  spitzoyal  (45  :  28),  grün  auf  Schüssel,  III  A  2  a. 
Umschr.:  f  S.  RGinöARDI  •  DGCAni  •  D' C!3VL€[VB].  Keinhard  ist  stehend 
vor  einem  Altare  nach  rechts  gewendet  dargestellt,  wie  er  das  heil.  Mess- 
opfer darbringt.  Die  Abb.  bei  Hanthaler,  Reo.  I,  Tab.  7  nr.  21  ist  äusserst 
mangelhaft. 


304.  1396  [vor  Deeember  34],  Rom. 

Bonaventura,  Erzbischof  von  Ragusa,   verleiht  im  Vereine  mit 

acht  benannten  Bischöfen  der  Kirche  in  Raabs  an  benannten 

Festtagen  je  einer  einen  Ablass  von  40  Tagen, 

Orig.  (A),  Perg.    Zehn  angehängte  Siegel  abgefallen. 

Auf  dem  Buge  sind  von  gleichzeitiger,  jedoch  anderer  Hand  als  der  des 
Urk.-Schreiber*8  die  Namen  der  Siegler  über  dem  Orte  der  Befestigung  ver- 
merkt: fr,  Banavenlura,  Baguaintu  archiepiscopus;  Petrus,  Stagm  et  CurtuU; 
fraUr  Maura»  ÄmeUensis,  Andreas  Lidensis,  Jacobus  Acemensis,  Azo  Caser- 
tanuSf  Aymardus  Lticerie;  folgt  ein  unleserlicher  Name,  welcher  in  der  In- 
scriptio  ausgelassen  ist;  Lambertus  Veglensis,  PasehaUs  Cassinensis,  —  In  der 
Mitte  des  oberen  Randes  des  Buges  ist  eine  Rasur,  unter  welcher  X  vermerkt 
ist;  in  der  rechten  Ecke  des  Buges  radiert:  10,  wobei  die  Null  in  9  aus- 
gebessert wurde;  darüber  ist  von  anderer  Hand  vermerkt:  noveni  episcopi,  a 
quolibet  quadragitUa  dies  ind(ulgentiarumj.  Summa  indulgentiarum  CCCC  dies 
criminalium  et  ocÜngentarum  dierum  venialium.  Diese  Angabe  ist  jedoch  un- 
richtig. Auf  der  Rückseite  ist  von  einer  Hand  des  15.  Jahrh.  vermerkt: 
a  decem  archiepiscopis,  a  quoUbet  quadra^inta  dies  ad  sanelum  Jacobum, 
summa  facit  CCCC  dies.  Diese  Schwankungen  in  der  Zahl  der  Bischöfe 
sind  daraus  zu  erklären,  dass  in  der  Intitulatio  9  Bischöfe  genannt  werden, 
während  10  als  Siegler  der  Urkunde  erscheinen.  Es  war  die  Urkunde 
wahrscheinlich  schon  textlich  fertiggestellt,  als  noch  ein  Bischof  als  In- 
dulgenzverleiher  hinzukam,  der  seine  Verleihung  bloss  durch  Anhängung 
seines  Siegels  beurkundete.  —  Die  nähere  chronologische  Einreihung  wird 
ermöglicht  durch  die  Angabe  des  Pontificatsjahres  Bonifaz^s  VIII.,  erwählt 
am  24.  Deeember  1294. 

Universis  *  Christi  fidelibus  presentia  visuris  nos  archiepi- 
scopus frater  Bonaventura   Ragusinus,   Petrus  Stagni  et  Cur- 


204«     »  U  schöne  Initiale. 
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zule^  frater  Maorns  Ameliensis,  Andreas  Lydensis^  frater  la- 
cobus  Acernensis,  frater  Azo  Casertanus,  Aymardus  Lucerie, 
frater  Lambertus  Veglensis^  Paschalis  Cassinensis  dei  gracia 
episcopi  salntem  in  omnium  salvatore.  Pia  mater  ecclesia  de 
filiomm  suorum,  quos  spiritualiter  genuit,  salute  sollicita  devo- 
cionem  ipsomm  qaasi  quibusdam  allectivis  mnneribus;  indnl- 
genciis  videlicet  et  peccatorum  suorum  remissionibus  invitare 
consnevit  ad  debiti  famolatas  honorem  deo  et  sacris  edibus 
praecipne  in  missarum  soUempniis  impendendnm;  nt  qnanto 
iUnc  crebrius  et  devocius  confluit  christianus  populus  invicem 
pro  se  oranS;  tanto  celerins  delictorum  saorum  veniam  et  gan- 
dia  consequi  mereatur  eterna.  Com  igitar  divine  dispositionis 
arbitrio  ad  huiusmodi  pontificatas  simus  assumpti  officium  et 
hec  inter  aUas  soUicitudines  karitatis^  opera  votis  ardentibus 
aflfectemus,  qualiter  vigili  et  operoso  ministerio  fideles  Christo 
acceptabiles  nos  reddamns^  cnpientes  equidem  ecclesiam  beato- 
mm  lacobi  et  lohannis  in  Ragz  Pataviensis  dyocesis  inter 
templa  domini  specialibus  spiritoalinm  nostrorum  moneram  lar- 
gitate  et  nostros  delectamur  thesauros  spirituales  ecclesie  christi- 
colis  aperire,  qaorum  demnm  allecti  salutari  dnlcedine  ad  eam 
in  mentis  iubilo  ita  nunc  deum  per  speculum  in  enygmate 
venerantes,  honorantes,  adorantes  accedant,  ut  tunc  facie  ad 
faciem  venientem  ipsum  super  eos  iudicem  securi  valeant  con- 
templari.  Ut  hanc  igitur  beneficia  petiturus  quivis  ecclesiam 
ingrediens  letetur  se  in  ea°  impetrasse  sue  peticions  humilem 
instanciam  in  etema  sibi  beatitudine  profuturam^  omnibus  vere 
penitentibus  et  confessis,  qui  predicte  ecclesie  limina  devote  vi- 
sitaverunt  in  omnibus  et  singulis  festivitatibus  infrascriptis  vide- 
licet nativitatis  resurrectionis  ascensionis  et  penthecostes  domini 
nostri  lesu  Christi  necnon  in  festivitatibus  beate  et  gloriose  dei 
genitricis  Marie  scilicet  nativitatis  annunciationis  purificationis 
et  assumptioniS;  sancti  Mychahelis  archangeli^  beatorum  lohan- 
nis baptiste  et  ewangeliste/  sancte  Marie  Magdalene,  singulo- 
rum  apostolorum^  beatorum  martirum  Stephani  Laurencii^  sancto- 
rum  confessorum  Nycolai  Martini  Egidiique^  beatarum  virginum 
Eatherine  Agnetis  Lucio  Barbare  Margarete  et  in  die  dicte  eccle- 
sie dedicationis  et  patroni,  antedictarum  festivitatumque  omnium 


204.     >»  A.  —  •  Am  Bande  ein  Zeichen,  das  die  in  der  Mitte  der  Zeile  be- 
ginnende Diflpositio  anzeigt. 


per  octavas  singulisque  diebus  dominicalibus  quadragesime  do- 
mini  et  adventus^  statutis  qnataor  temporibns  nee  non  saeris 
et  diebus  rogationum  aut  qui  diete  ecclesie  qaidqaam  snaram 
facnltatnm  a  deo  sibi  collatarum  dederint  aut  in  extremis  labo- 
rantes  legaverint  pro  quacumque  vice,  in  quocumque  necessi- 
tatis  articulo  manus  suas  dexteras  porrexerint  adiutrices,  singuli 
singulis  singulas  indulgencie  quadragenas  confisi  de  omnipotentis 
dei  misericordia  et  beate  sue'genitricis  semper  virginis  Marie 
omniumque  sanctorum  intercessione  beatorumque  Petri  et  Pauli 
principum  apostolorum  auctoritate  misericorditer  in  domino  re- 
laxamus,  dummodo  dyocesanus  banc  nostram  indulgenciam 
roboratam  nostrorum  sigillorum  munimine  sui  sigilli  karaktere 
duraturam  perpetuo  confirmarit.  Datum  Rome  aput  Sanctum 
Petrum  anno  domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  sexto, 
pontificatus  domni  Bonifacii  pape  octavi  anno  secundo. 

205.  1397  Februar  3»  St  PUten. 

Äht  Heinrich  IV.  von  Göttweig  löst  dem  Wulfing  von  Gerlas 
die  Zehente  des  Stiftes  an  benannten  Orten  im  V,  U.  W.  W.  so- 
wie ein  Leibgeding  ßu  Scharndorf  um  150  &.  /Ä.  ab. 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  einer  Pressel;  Copie  in  Cod.  C  f.  77  (B). 

Ich  Wfllfinch  von  Gerlas  tun  chunt  allen  den,  di  nu  sint 
und  hernach  chfinftich  werdent,  daz  der  erber  abbt  Heinrich 
von  Chötweig  hat  von  mir  gelediget  di  zehent,  di  ich  von  dem 
gotshause  ze  Chötweig  han  gehabt  ze  iaren  an  den  steten  daze 
Prukk,  ^  daze  Temendorf,  ^  in  der  Alten  stat,  daze  Laevtweins  ' 


205.  *  Brück  a.  d.  Leitha.  —  «  Diendorf  oder  Dündorf,  V.  U.  W.  W.,  war 
eine  westUch  von  der  Stadt  Brück  a.  d.  Leitba  gelegene,  Eur  Herrschaft 
Schloss  Brück  einst  gehörige  Ortschaft,  deren  Bewohner  wegen  Steuenrer- 
Weigerung  abgestiftet  wurden.  Der  Ort  wurde  zu  Gunsten  der  Stadt  Brück 
nicht  mehr  bestiftet,  und  die  765^/]  Joch  Aecker  und  34  Joch  Wiesen  sind 
seit  1848  October  2  den  Brucker  Häusern  zugetheilt  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe. 
XVn,  359).  —  ^  Scheint  schon  1304  verödet  gewesen  zu  sein.  Die  Felder 
dieses  Ortes,  die  sogenannten  Leutweinser  Felder,  liegen  zwischen  der  Leitha 
und  der  Strasse  von  Brück  nach  Höflein  und  gehören  zu  Brück.  Ein  Acker- 
ried zu  Höflein  neben  einem  Wege,  der  einst  von  da  nach  Leutweins  führte, 
heisst  heute  noch  ,beim  Leidweiser  Wege'.  Der  Ort  dürfte  von  einem  Sonn- 
berger,  welche  den  Namen  Leutwein  besonders  gerne  führten,  aus  dem  viel- 
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und  umb  Pmk  und  umb  Sand  Petronellen,  daze  Goteinsprunn,* 
daze  Arbaiztal,^  daze  Regelprunne/  daze  Altenbureh'  und 
ander  zehent,  di  ich  von  dem  gotshause  han  gehabt  ze  iaren^ 
swa  si  sint  gelegen.  Darzu  hat  auch  derselb  abbt  von  mir 
gelediget  ein  leibgeding^  daz  ich  het  an  dem  zehent  daze 
Shomdorf;®  und  hat  mir  umb  di  ledigung  gegeben  anderhalb 
hundert  pfunt  pfenning  und  pin  auch  derselben  pfenning  shon 
gewert  und  verych  auch  des^  daz  weder  ich  noch  einhein  mein 
herib  nicht  rechtes  haben  an  dem  vorgenanten  zehenten^  und 
ob  einhein  hantfest  ffirbaz  darumb  wurd  fflrpracht,  daz  di 
nicht  chraft  hat  und  enwicht  ist^  wan  allez  daz  recht  geledigt 
ist^  daz  ich  het  an  den  zehenten.  Daz  di  sache  förbaz  staet 
und  an  chrig  beleih,  darumb  han  ich  gegeben  disen  brief  mit 
minem  insigel  ze  einem  sichtigen  urchfind.  Des  sint  ziug:  her 
Virich  von  Chappell,  her  Laeutwein  von  Werde,  her  Ott  der 
Zelkinger  von  Shola,  her  Chvnrat  von  Shaevrnberch,  her 
Ditrich  von  Weizzenberch,  her  Chvnrat  von  Amsteyn,  her  Ott 
und  her  Marquart  von  Wildensteyn,  Wernhart,  Ditrich  und 
Wilfinch  von  dem  Haevslein,  her  Virich  von  Ritzendorf  und 
ander  piderb  laeut.  Di  sach  ist  geshehen  an  sand  Blasentag 
daze  Sand  Polten,  da  von  Christes  gebfirt  waren  zergangen 
tousent  iar  zwai  hundert  iar  in  dem  siben  und  neunzkisten  iar. 

S.  d.  Wulfing  V.  Gerlas  sechseckig  (39),  ungefKrbt,  IVA  2.  Umschr.: 
t  8.  WVLFINGI  •  De  •  GGRLOS.  Ein  schrägrechter  Fluss.  Verschieden  hie- 
von  ist  die  Abb.  bei  Hanthaler,  Kec.  dipl.  I,  Tab.  32  nr.  2. 


306.  1397  Mftrz  31,  Reehberg. 

Gvndacher  von  Storichenberg  versichtet  zu  Gunsten  des  Stiftes 
Ebersperch  auf  alle  Ansprüche  auf  einen  Zehent  von  einem  Hofe 

eu  Waedling.^ 

unter  den  Zeugen:  ,her  Heinrich  abbt  ze  ChStweig^ 


205.  verzweigten,    zu  Rottenstein    bei   Hainburg    sesshaften    Ministerialen- 
geschlechte  gegründet  worden  sein  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVI,  190).  — 
•  Göttlesbrunn,  V.  U.  W.  W.  —  »  Arbesthai.  —  •  Regelsbrunn.  —  '  Deutsch- 
Altenbnrg.  —  ■  Scharndorf. 
200,     *  Neu  -Weidling,  ((stlich  von  Krems  a.  d.  Donau. 
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Orig.  im  k.  k.  Staatsarch.  za  Wien  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  ab- 
gefallen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  IV,  252  nr.  280.  —  Keiblinger,  Melk  II/H,  68  reg.; 
Kinzl,  Chronik  v.  Krems  u.  Stein,  S.  13,  aas  einem  Vidimus  v.  1716  Novem- 
ber 6  reg. 

307.  1297  August  1,  Wlesendorf. 

Alber 0  von  RoUenstein  verJcaufl  Abt  Heinrich  IV.  von  GöUweig 
um  7  &,  ^.  ein  Lehen  zu  Gösing,  das  Budiger  der  Steger  su 

Lehen  innehat, 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig  n.  zerfressen.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  eines  abgefallen ;  Copie  in  Cod.  C  f.  68  (B). 

Ich  Alber  von  R[otenstain] '  ^  vergich  an  disem  brief  und 
tun  chunt  allen  den,  [di  nfi  sint  und  hernach]'  ch&nftich  wer- 
dent,  daz  ich  mit  gutem  willen  miner  mu[eter  fraw]en '  OflFeney 
und  min[er  zwayer  swestem]'  frou  Margreten  und  frou  Elz- 
beten  han  gegeben  dem  gotshause  und  [der]'  samnung  [zu 
Gottwey]'  meines  rechten  aigens  ein  lehen  daze  Göznich,  daz 
Rüger  der  Steger  ze  pur[chrecht  hat,  daz] '  selb  lehen  mit  alle 
den,  daz  darzu  geh6ret  ze  dorfe  und  ze  velde,  han  ich  ge 
[geben  dem  goczhaus]'  ze  Chötweig  ze  vodrist  durch  got  und 
durch  miner  sei  willen  und  umb  [syben  pfunt  pfenning],'  di 
hat  man  mir  d[arumb] '  gegeben  und  han  ez  gegeben  dem  gots- 
hause mit  s6[ttner*'  beschaidenhait],*  daz  es  Ruger  [der  Steger]* 
und  sein  erben  sullen  haben  ze  rechtem  purchrecht  [und  sullen 
davon]'  dinen  zehen  pf[ennig  alle  iar  a]n'  sand  Michelstag. 
Darzü  han  ich  gelob[t  dem  erbem  abbt]'  und  der  samnunge 
[zu  C]h6tweig, '  daz  ich  in  dazselb  lehen  sol  ze  recht  shermen, 
[als  aigens  recht  ist]  in  dem  lande  und  [wa]'  in  des  gebristet 
oder  abget  daze  mir,  swelhen  shaden  [sy  des  nement],'  daz 
sullen  si  haben  ouf  allem  minem  aigen,  swa  ich  ez  han  in  dem 
lande,  und  dar[uber  gib  ich  in  disen] '  brief  zeinem  °  ebigen 
urchünd  verinsigelten  mit  minem  insigel  und  wa[nn  mein  mueter 
und  mein]'  sw[e8tern  selb  n]icht'  insigel  habent,  so  habent 
nach  ir  pet  her  Levtold  von  Ch[ünring  und  her  Ortlieb]'  von 


207.     •  Ergänzt  ans  B.  —  »»  A.  statt  soUaner,  —  «  A.  statt  2«  einem, 

^  Rottenstein,  Ruine  a.  d.  Donan  nordöstlich  von  Hainburg,  V.  U.  W.  W. 
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[Winkchel]  •  ir  insigel  an  ir  stat  gegeben  zeinem  *  urch&nd,  daz 
ir  gtlt  [wille  bey  der  sache  ist]*  gewesen.  Des  sint  ziug:  Wei- 
chart von  Planchenstajn,  Ott  von  Weizzenberch,  [Wulfing  und]* 
Wern[hart]  *  von  [dem]  •  Haevslein,  Virich  der  Plüm  und  ander 
piderb  laeut.  Der  b[rief  ist  gegeben  dacz  Wisendarff,  da]  *  von 
Christes  ge[burt  waren  zer]gangen  *  tonsent  iar  [zway]  *  hundert 
[iar  an  dem  syben  und  neunzkisten  iar] '  an  sand  [Peterstag]. ' 

I.  8.  d.  Ortlieb  v.  Winkel  dreieckig  (38 :  36),  ungeförbt,  IV  A  2.  Umschr. : 
t  S.  [ORJTLIBI  •  D  .  .  I  ■  De  •  HGLBeRCH.  Das  steigende  Einhorn.  —  H.  S. 
d.  Albero  v.  Rottenstein  dreieckig  (36 :  34),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umscbr. :  f  8. 
ALBGRONIS '  DG  •  ROTenSTAIN.     Gespalten,  sweimal  halb  getheilt. 


208.  1298  März  4,  Gdttweig. 

Uerzog  ÄlbrecJU  L  von  Oesterreich  befreit  alle  Oöttweiger  Be- 
sitzungen von  jeder  fremden  Gerichtsbarkeit  gegen  die  jährliche 
Entrichtung  von  200  Mut  Hafer  in  den  herzoglichen  Getreide- 
kasten in  Wien. 

Copie  in  Cod.  C  f.  284  (B). 

Karlin,  348  nr.  78,  irrthOmlicti  zn  1298  Mftrz  2  eingereiht. 

Als  Vorurknnde  diente  nr.  67. 

Nos  Albertus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Stirie,  dominus 
Camiole,  Marchie  ac  Portus  Naonis  omnibus  Christi  fidelibus  tarn 
presentibus  quam  faturis  notum  esse  volumus,  quod  nos  abbati  et  con- 
ventui  monasterii  Gottwicensis  hanc  prerogativam  indalsimus,  qaa- 
tenuB  in  omnibus  possessionibus  ipsius  monasterii  tam  citra  quam 
ultra  Danubium  *  nullus  umquam  boininum  sab  nomine  advocati  aut 
iudex  vel  preco  de  nostra  permissione  vel  alicuius  officii  vel  iudicii  occa- 
sione  eisdem  fratribus  iniuriam  inferat  vel  offendere  presumat  ea  videlicet 
condicione,  ut  pro  iure  advocaeie  ac  iustitia  nostra  *  ipsi  fratres  du- 
centos  modios  avene  annuatim  nobis  persolvant.  Quod  si  vero  für  vel 
raptam  faciens  aut  latro  in  possessionibus  ipsoram  morte  condempnan- 
dus  deprebensos  *  fuerit,  hunc  iudex  noster  auetoritate  propria 
non  usurpabit;  sed  retentis  bonis  illum^  sicut  cingulo  accinetus 
fuerit,  nostro  iudici  homines  ecclesie  assignabunt.  Preterea  sta- 
tuimus,  ut  predictum  pabulnm  ipsius  monasterii  nobis  porrigen- 
dum   ante   festum  beati   Michaelis   in   granario  nostro  Wienne 
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sab  debita  Wiennensi  mensura  recipiamus^  ne  alicui  marschalco 
eis  iniuriam  vel  dampnam  inferendi  occasionem  triboamas.  Et  at  hec 
nostre  devotionis  permissio  inconvulsa  permaneat,  presentiB  scripti  pagi- 
nam  BubscribimoB  et  Bigilli  noBtri  inpreBBione  roboramoB.  Datum  in  ipso 
monasterio  anno  domini  millesimo  ducentesimo  nonagesimo  octavo^ 
quarto  nonas  martii. 


209.  1298  JoBi  24,  Wien. 

Leopold  von  Sachsengang  vereichtet  auf  den  nach  dem  Tode  seines 

Vaters  Leopold  von  ihm  angebrochenen  Zehent  zu  Loimersdorf 

ssu  Gunsten  des  Abtes  Heinrich  IV.  von  Göttweig. 

Copie  in  Cod.  C  f.   77  (B). 

Ich  Le^olt  von  Sachsengang  vergich  an  disem  brief  und 
tun  kund  allen  den,  die  nu  sint  und  hernach  k&nfb'g  werdent, 
das  mein  vater,  dem  got  gnad,  her  Le^polt  von  Sachsengang 
het  den  zehent  dacz  Le&bmansdörff  von  dem  goczhaus  daez 
Qöttwey  mir*  wan  ze  seinem  leib  und  ze  seinen  tßgen.  Dar- 
nach da  mein  vater  verschied  von  der  weit,  da  wolt  ich  haben 
gekrie^  umb  denselben  zehent  mit  dem  goczhaus  ze  G5t- 
wey.  Da  cham  ze  mir  der  erber  man  abbt  Hainreich  von  Gött- 
wey  und  erma.net  mich  des,  daz  der  vorgenant  zehent  meines 
vater  leibgeding  was  und  das  ich  daran  nichts^  rechts  hett, 
und  erminet  mich  des  mit  meines  vater  hanntvest  alsverr, 
das  ich  pin  gestanden  gönczleichen  und  mit  guetem  willen  von 
all  dem  chrieg  und  von  all  dem  recht,  das  ich  mocht  gehaben 
an  dem  vorgenanten  zehent  dacz  Le&bmansdorff,  ^  und  han  dar- 
über gegeben  disen  brief  mit  meinem  insigil  zu  einem  ewigen 
urkund.  Des  sind  zeug:  her  Hermann  von  Sunnberkch,  her 
Wulfing  von  Gerlas,  her  Marquart  und  her  Ott  von  Wilden- 
stain,  her  Ulreich  von  Riczendarflf  und  ander  bider  le*t.  Der 
brief  ist  geschriben  ze  Wienn  an  den  sÄnwenttag,  da  von  Kristi 
gepürd  waren  tawsent  iar  zway  hundert  iar  in  dem  ichten  und 
ne^czikistem  iar. 


209.     •  Getilgt  ~  »>  #  getilgt. 

*  Loimersdorf,  nOrdlich  von  Witzeladorf,  V.  U.  M.  B. 
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210  1298  Jani  24,  Wien. 

Hermcmn  von  Sonnberg  pachtet  von  Abt  Heinrich  IV.  von  Gott- 
weig  den  Zehent  des  Stiftes  zu  Loimersdorf. 

Copie  in  Cod.  C  f.  77'  (B). 

Ich  Herman  von  Sunnberg  vergich  und  tun  kund  allen 
den,  di  den  brief  ansehen!,  das  ich  han  bestannden  von  dem 
erbern  mann  abbt  Heinreich  von  Gottwey  den  zehent  dacz 
Le*bmansdorff  zu  einem  iar  und  zu  einem  nucz  und  han  im 
gelobt  mit  meinen  trßwn,  das  ich  in  ffirbas  nicht  sol  irren 
weder  mit  pett  noch  mit  gewalt,  er  lazz  denselben  zehent 
ffirbas,  wem  er  well,  und  wer  im  darczu  gevalle.  Und  dar- 
fiber  han  ich  im  gegeben  disen  brief  mit  meinem  insigil.  Der 
brief  ist  geschrieben  dacz  Wienn  ze  sunnwenten  des  iars,  do 
von  Kristi  gepurd  waren  ta*sent  iar  zway  hundert  iar  in  dem 
acht  und  ne^nzkisten  iar. 

211.  1298  September  28,  Wien. 

Wulfing  von  Gerlas  ledigt  Abt  Heinrich  IV.  von  Göttweig  und 
Propst  Ekkeha/rd  von  St,  Polten  von  der  Pflicht  der  Bürgschaft 

für  ihn, 

Orig.  (A)  Perg.     Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Ich  Wulfing  von  dem  Gerlos  vergihe  und  tun  chunt  allen 
den,  di  disen  prief  sehent  oder  hoerent  lesen,  di  nu  lebent  und 
hernach  chunftich  sint,  daz  ich  gesatz  hette  den  erbaern  apt 
und  die  samnunge  von  Chotweich  und  den  erbaern  probest 
Echarten  und  die  samnunge  von  Sand  Poelten  mit  sampt  ir 
prieven  an  die  Juden  von  Sand  Polten  ir  ieglichen  für  zwai 
hundert  phunt  phenninge  und  für  zwai  min  vierzich  phunt 
phenninge  Wienner  mfintz,  dafür  ich  sie  reht  und  redlich  ge- 
lediget  und  geloeset  han  aller  dinge,  und  tun  auch  chunt,  daz 
ich  sie  nihtes  zeihe  dan  lieb  und  gut  und  danck  in  vleiz- 
chlichen  der  triwen  und  aller  triwen,  di  si  mir  getan  habent, 
die  ich  immer  umb  sie  dienen  wil,  dieweil  ich  lebe  mit  leibe 
und  mit  gute,  und  gib  in  darüber  diesen  prief  ze  ainem  ur- 
chunde  und  ze  ainem  geziuge  versigilten  mit  meinem  insigil. 

Fontes.  II.  Abth.  Bd.  LI.  15 


226 

Und  sint  auch  des  geziug:  her  Chalhoch  von  Eberstorf,  her 
Liupolt  von  Sachsengange,  her  Chunrat  von  Praitenvekle,  her 
Hainrich  sein  prüder,  Praun  von  Himperch  und  ander  bidirbe 
leute  genuch.  Dieser  prief  ist  geben  ze  Wienne  an  sand  Michels- 
abunt,  do  von  Christes  geburt  waren  ergangen  tausent  iar  zwai 
hundert  iar  in  dem  achten  und  niunzigistem  iare. 

S.  d.  Wulfing  V.  Gerlas  beschädigt,  sechseckig  (39),  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  205). 

312.  1Ä98,  Wien. 

Der  Richter  Pilgrivn  und  der  geschworene  Rath  der  Stadt  Wien 

beurkunden,  dass  Seifrid,  der  Sohn  Leopolds  in  der  Hochstrasse, 

sein  Haus  in  der  Weihburggasse  aus  Noth  Abt  Heinrich  IV, 

von  Göttweig  um  140  Mark  Süber  verkauft  habe, 

Copie  in  Cod.  C  f.  73  (B). 
Karlin,  348  nr.  77. 

Nos  Piligrimus  iudex  consulesque  iurati  civitatis  Wiennensis 
tenore  presentium  recognoscimus  publice  profitentes  tarn  presen- 
tium  quam  futurorum  memorie  conmendantes,  quod  vir  discretus 
Sifridus  filius  Lewpoldi  in  Alta  Strata  quondam  concivis  nostri, 
propter  multiformia  debita,  per  que  nimium  implicitus  extitit, 
et  ad  supplendam  vite  sue  inopiam,  quod  vulgariter  ehafftnot 
dicitur,  sicut  in  presentia  nostra  approbavit  evidentissime  testi- 
monio  duorum  credibilium  virorum  scilicet  domini  Ottonis  filii 
Ottonis  Haymonis  et  Chunradi  Hesnarii  domum  suam  in  Weihen- 
purch  sitam  vendidit  honorabili  viro  domino  Heinrico  venera- 
bili  Gottwicensis  ecclesie  abbati  pro  centum  quadraginta  marcis 
argenti  puri  Wiennensis  ponderis  plenarie  persolutis.  Nos  vero 
cognoscentes  huiusmodi  causam  rite  ac  rationabiliter  procedere, 
ipsam  approbamus  et  confirmamus  presentibus  nostre  civitatis 
sigilli  robore  consignatis.  Datum  Wienne  anno  domini  millesimo 
ducentesimo  nonagesimo  octavo. 

313.  1300  März,  Rom. 

Zwei  Erzbischöfe  und  einundzwanzig  Bischöfe  verleihen  der  Stifts- 
kirche zu  Göttweig  für  benannte  Festtage  je  einer  einen  Ahlass, 
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Orig.  (A),  Perg.  Von  den  28  Siegeln  an  weiss-brannen  Seidenschnüren 
die  Siegel  1,  2,  6,  7,  12,  22  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  364'  (B). 

Karlin,  349  nr.  89. 

Universis*  Christi  fidelibus  presentes  licteras*'  inspecturis 
nos  lohannes  Rigensis  et  frater  Basilius  lerosolimitanus,  dei 
gracia  archiepiscopi,  et  Fredericus  Valuensis,  frater  lacobus 
Calcedoniensis,  frater  Maurus  Ameliensis,  Landulphus  Brixi- 
nensis,  frater  Heinricus  Redestonensis,  Stephanus  Oppidensis, 
frater  Rainaldus  Theatinus,  Thomas  Etesiensis,  Joannes  Irao- 
lensis^  Nicolaus  Capritanus^  frater  Monaldus  Civitatis  Castellane, 
lacobus  Castellanus,  frater  Angelus  Fesulanus^  frater  Nicolaus 
Turibulensis,  frater  Symon  Brungnatensis,  frater  Angelus  Nepe- 
sinuS;  frater  Romanus  Croensis,  Ventura  Egubinus,  Nicolaus  Neo- 
castrensis,  Nicolaus  Botrontinus  et  Ildebrandus  Aretinus,  eadem 
gratia  episcopi;  salutem  et  sinceram  in  domino  caritatem.  Glo- 
riosus  deus  in  sanctis  suis  in  ipsorum  glorificatione  gaudens  in 
veneratione  beate  Marie  semper  virginis  eo  iocundius  delectatur, 
quo  ipsa,  utpote  mater  eins  eflfecta,  meruit  altius  sanctis  ceteris 
in  celestibus  collocari.  Cupientes  igitur,  ut  monasterium  in  Chot- 
wico  ordinis  sancti  Benedicti,  Pataviensis  diocesis,  quod  in  ho- 
nore  ipsius  gloriose  virginis  Marie  est  insignitum  vocabulo, 
congruis  honoribus  frequentetur,  omnibus  vere  penitentibus  et 
confessis,  qui  ad  dictum  monasterium  in  feste  nativitatis  resur- 
rectionis  et  ascensionis  domini  et  pentecostes,  in  singulis  festi- 
vitatibus  ipsius  beate  Marie  semper  virginis,  in  feste  omnium 
apostolorum  et  evangelistarum,  in  feste  beatorum  Benedicti  Alta- 
manni^  eiusdem  monasterii  fundatoris  Laurentii  Michaelis  Mar- 
tini Nicolai  loannis  baptiste  omnium  sanctorum  et  in  dedicatione 
ipsius  monasterii  et  octo  diebus  dictas  festivitates  immediate  se- 
quentibus  cum  devotione  accesserint  annuatim  et  manum  por- 
rexerint  adiutricem  vel  quomodolibet  de  bonis  ipsorum  pro  fa- 
brica  luminaribus  structuris  et  aliis  dicti  monasterii  ornamentis 
dederint  vel  miserint  seu  in  extremis  legaverint  de  omnipotentis 


213.     *  ü"  als  schöne  Initiale  gearbeitet.  —  ^  A. 

^  Die  Feier  des  Sterbetages  des  Bischofes  Altmann  von  Passau  wurde 
alljährlich,  wie  aus  nr.  52  hervorgeht,  stets  am  8.  August  in  Göttweig  feier- 
lich begangen,  wobei  Speisungen  von  Armen  stattfanden,  welche  bis  in  die 
jüngste  Zeit  herab  beibehalten  wurden  (Pez,  Scriptores  Rer.  Austr.  I,  Ulf.; 
Acta   Sanctorum,   mens.  Aug.  II,  356;    Wiedemann,   Altmann,  Bischof  von 

16» 
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dei  misericordia  et  ipsius  gloriose  virginis  Marie  ac  beatorum 
Petri  et  Pauli  apostolorum  eius  auctoritate  confisi  singuli  no- 
strum  quadraginta  dies  de  iniunctis  eis  penitentiis  ad  preces  et 
instantiam  dilecti  nobis  in  Christo  honesti  viri  Andree  de  Stain  * 
dicte  diocesis  misericorditer  in  domino  relaxamus,  dummodo  ad 
id  diocesani  voluntas  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei  testi- 
monium  nostra  sigilla  duximus  presentibus  apponenda.  Datum 
Roma  anno  domini  millesimo  trecentesimo  mense  martii^  pon- 
tificatus  domini  Bonifatii  pape  octavi  anno  sexto. 

III.  S.  d.  B.  Friedrich  v.  Valve  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf  Schüssel. 

—  IV.  6.  d.  B.  Jakob  v.  Chalcedon  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf  Schüssel, 
III  A  2  a.  Der  Bischof  ist  en  face  stehend  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte 
dargestellt  —  YIII.  S.  d.  B.  Stefan  v.  Oppido  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf 

Schüssel,  m  A  2  a.     Umschr.:    [f]  S.  STGPbANI [OPP]IT€N[SIS]  • 

ePI.  Der  Bischof  ist  en  face  stehend  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte  dar- 
gestellt.   —    IX.   S.  d.  B.  Reinald  v.  Thiene  beschädigt,   spitzoval,  roth  auf 

Schüssel,   II  B.    Umschr.:    S.  FR[ATRr]S  •  RAinAL[DI]  • — 

X.  S.  d.  B.  Thomas  v.  Edessa  spitze val^(ö62_36),  roth  auf  Schüssel,  IH  A  2  a. 
Umschr.:  [f]  S.  Tb[OMe  •  eT€]SieN.  €PI.  VICARU  •  GT  •  ReCTO[R]IS  • 
ARMGK.  .  Der  Bischof  ist  stehend  en  face  im  Ornate  mit  der  Mitra  auf  dem 
Haupte  dargestellt.  —  XI.  S.  d.  B.  Johann  y.  Imola  beschädigt,  spitzoval, 
(57  :  36),  roth  auf  Schüssel,  HI  A  2  a.  Umschr.:  [f  S.]  lÖHlS.  DGI  ■  GRA. 
ePI.  imO[L€n]SIS.     Der  Bischof  ist  en  face  stehend  im  Ornate  dargestellt 

—  Xin.  S.  d.  B.  Monald  v.  Civiti  Castellana  _be8chädigt,  spitzoval  (51  :32), 
roth  auf  Schüssel,  III  A  2  a.  Umschr.:  f  S.  FRIS.  mODALDI  •  €P[1.  CIVI- 
T]ATIS  *  CASTeLLAne.  Der  Bischof  ist  im  Ornate  stehend  en  face  dar- 
gestellt. —  XIV.  S.  d.  B.  Jakob  v.  Castello  «pitzoyal  (pl :  33),  roth  auf 
Schüssel,  in  A  2  a.  Umschr.:  f  S\  lACOBI  •  DGI  •  GRA.  ePI.  CASTeLLANI. 
Der  Bischof  ist  stehend  en  face  im  Ornate  dargestellt.  —  XV.  S.  d.  B.  An- 
gelus  V.  Nepi   beschädigt,  spitzoval,  roth  auf  Schüssel,  HI  A  2  a.     Umschr. : 

t  S.  FRIS.  [AN]GeL[I]  • Ueber  dem  im  Ornate  en  face  stehenden 

Bischöfe  ist  die  Verkündigung  Maria  dargestellt.  —  XVI.  S.  d.  B.  Nicolaus 
V.  Tortiboli  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf  Schüssel,  IH  A  2  a.  Umschr.:  [f  S. 
NICO]LAI  •  Dei  •  GRA.  GPI.  [TVRJIBVLeNT  Ueber  dem  im  Ornate  en  face 
stehenden  Bischöfe  ist  die  heil.  Maria  mit  dem  Jesukinde  dargestellt.  — 
XVII.  S.  d.  B.  Simon  v.  Brugnato  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf  Schüssel, 
m  A  2  a.  —  XVIII.  S.  d.  B.  Nicol.  v.  Newcastle  beschädigt,  spitzoval,  roth 
auf  Schüssel,  lU  A  2  c.  —  XIX.  S.  d.  B.  Roman  v.  Croja  beschädigt,  spitz- 
oval (47  :  31),  roth  auf  Schüssel,  III  A  2  a.     Umschr.:  f  S.  FRIS.  ROMANI  • 


213.  Passau,  S.  88  f.).  —  '  Dieser  Bürger  von  Stein,  welcher  in  den  Diensten 
des  Stiftes  stand,  erwirkte  ohne  Zweifel,  als  er  bei  Gelegenheit  des  ersten 
Jubiläums  unter  Papst  Bonifaz  VIII.  nach  Rom  reiste,  daselbst  auf  Kosten 
und  im  Auftrage  des  Stiftes  GOttweig  diese  Ablassurkunde. 
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D Der  Bischof  ist  stehend  im  Ornate  en  face  dargestellt.  — 

XX.  S.  d.  B.  Ventora  v.  Eugubium  beschftdigt,  spitsoval,  roth  auf  Schüssel, 

m  B  2  a.     Umschr.:  f  &•  VCDT Rechts  zur  Seite  des  Bischofes 

der  Wappenschild  mit  zwei  schrSgrechten  Flüssen.  —  XXI.  S.  d.  B.  Nicolaos 
V.  Botrys  beschädigt,  spitsoval,  roth  auf  Schüssel.  —  XXIII.  S.  d.  B.  Hilde- 
brand V.  Arezso  spitzoval  (67  :  35),  roth  auf  Schüssel,  III  A  2  a.  Umschr. : 
t  S\  ILD€BRAnDini  *  [D]ei  *  GRA.  €PI.  ARGTini.  Der  Bischof  ist  stehend 
en  face  im  Ornate  dargestellt. 

21^  1300  Juli  21,  St  PUten. 

Vertrctg  der  Dominikaner  0U  Chrems  mit  Propst  EkJcehard  und 

dem  Convente  des  Stiftes  St.  Polten  über  ein  ihnen  von  [Gertrud] 

der  Spretzerin  vererbtes  Haus  in  St.  Polten. 

Unter  den  Sieglem:  ,Abt  Heinrich  IV.  von  Göttweig^ 

Copie  in  Cod.  176  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  f.  317'  nr.  309  (B). 

Lampel,  Urk.-Buch  v.  St  Polten  I,  198  nr.  162.  —  Duellius,  Exe.  ge- 
nealog.  118  nr.  143  reg. 

316.  [Vor  1300  Juli  35.] 

Der  Nieder -Altaicher  Mönch  Wolfgang  ersucht  den  Erzbischof 

Konrad  IV.  von  Salzburg,  dem  Abte  Heinrich  IV.  von  Göttweig 

sein  Anliegen  vor  ihm  vortragen  zu  lassen. 

Pez,  Thes.  anecdot  VI/U,  180  nr.  29. 

Die  Handschrift,  in  welcher  diese  sowie  die  folgenden  nr.  216—220 
enthalten  sind,  wurde  vor  ungef&hr  zehn  Jahren  nach  der  Angabe  v.  Oefele^s, 
des  Directors  des  königL  baier.  Reichsarch.,  dem  Reichsarchive  in  München 
zum  Kaufe  angeboten,  jedoch  nicht  gekauft.  Der  jetzige  Lagerort  ist  unbe- 
kannt Es  war  darnm  eine  Collationierung  des  bei  Pez  enthaltenen  Druckes 
mit  der  Handschrift  unmöglich.  —  Behufs  chronologischer  Einreihung  dieser 
Urkunde  lässt  sich  nur  1300  Juli  25  als  terminus  ad  quem  aufstellen,  da  an 
diesem  Tage  Pfarrer  Friedrich  von  Petronell,  dessen  Ernennung  weg^n  dieser 
und  die  folgenden  Briefe  geschrieben  wurden,  bereits  als  Zeuge  auftritt 
(nr.  221). 

Expertus  sum  modo  in  re^  quod  saepe  perceperam  per 
auditum^  quod  infirmitates  graves  per  se  solae  non  veniant, 
sed  secum  ducunt  socios  passionis.  Sic  pro  certo  infirmitas 
me  opprimens  adduxit  secum  sociam  se  maiorem,  quod  nee 
apud  Lintzam  nee  alibi  fiiit  mihi  possibilitas  vos  videndi.  Cae- 
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terum  cum  virtus  vestra  ad  omnes  generaliter  se  extendat  et 
quasi  fons  indeficiens  influat  et  effundat  de  se  sperantibus  flu- 
mina  gratiarum,  Ulis  tarnen  fluit  et  pluit  digne  duicius,  qui  se 
vestrae  patemitati  fideles  exhibent  et  devotes.  Unde  cum  in 
illorum  numero  et  studio  charissimus  dominus  mens  venerabilis 
abbas  Chotwicensis  ^  per  omnia  se  reponat,  rogo  humiliter,  qua- 
tenus  cum  in  suo  desiderio  vestra  benignitas  audire  benigne  ac 
benignius  exaudire  dignetur,  ne  laicalis  calliditas,  qui  non  solum 
per  apertas  violentias  immo  etiam  per  adinventiones  astutas 
personis  ecclesiasticis  adversantur,  iniuste  contra  eum  prae- 
valeant  ea,  quae  sui  iuris  non  existunt,  iniuste  suis  voluntati- 
bus  seu  potius  voluptatibus  attrahentes. 

Ueberschrifk:    ,Eundem  rogat,  ne  laicorum  calliditate  op- 
primi  permittat  abbatem  Qotwicensem^ 


216.  [Vor  1300  Jiüi  25.] 

Der  Nieder 'AUaicher  Mönch  Wolfgang  ersucht  Bischof  Heinrich 

Haus  von  Lavant,  den  Abt  Heinrich  IV.  von  Göttweig  in  seiner 

Angelegenheit  zu  unterstützen  und  hei  einer  attfälligen  Appellation 

an  die  Römische  Curie  seinen  Freunden  zu  empfehlen, 

Pez,  Thes.  anecdot.  VI/II,  180  nr.  30. 
Vgl.  nr.  215. 

Qratiosa  et  continua  familiaritas^  in  qua  nunquam  passus 
sum  a  vestra  benignitate  repulsam,  ac  frequens  exauditio  pre- 
cum  omnium,  quas  vobis  duxero  porrigendas,  ad  hoc  me  in- 
ducit,  ut  ambulans  per  viam  solitam  iterum  petitionem  rationa- 
bilem  et  exauditione  dignissimam  vestrae  offeram  bonitati. 
Quare  cum  venerabilis  dominus  abbas  Cotwicensis  charissimi 
domini  mei  archiepiscopi  et  vestri  omnium  devotus  existat, 
rogo  humiliter^  quatenus  eum  in  suis  desideriis  efficaciter  digne- 


215.  ^  Am  Rande  ist  von  Pez  vermerkt:  forte  Hermannua.  Diese  Annahme 
ist  aber  unrichtig,  da  der  Brief  an  den  Erzbischof  Eonrad  IV.  von  Vonstorf 
zu  Salzburg  gerichtet  ist,  welcher  erst  1291  Jänner  16  von  Lavant  nach 
Salzburg  transferiert  wurde  (Eubel.  Hierar  eh.  310),  während  Abt  Hermann 
von  Göttweig  bereits  1286  resignierte.  Es  ist  vielmehr  an  Abt  Heinrich  IV. 
zu  denken. 
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mini  promovere,  ne  laicalis  calliditas  contra  ecclesiastica  iura 
sab  pallio  astutiae  inique  praevaleat  et  personae  ecclesiasticae 
praenominato  domino  archiepiscopo  et  vobis  fideliter  intendentes 
in  suis  iuribus  et  honoribus  supplantentur  sie  ex  gratia  super- 
abundanti  facturi^  ut  si  per  casum  aliquem  necesse  habuerit 
negotium  ad  Romanam  curiam  transferendi^  yestra  patemitas 
suis  cum  amicis  amicabiliter  recommendet  praedictusque  domi- 
nus mens  pro  eo  scribat^  quibus  vos  pro  eo  scribendum  vide- 
ritis;  qui  tam  iuris  notitiam  quam  statum  cm*iae  notum  ducitis 
et  gestatis. 

Ueberschrift:  ,Ad  episcopum  Laventinum.^  Implorat  eins 
patrocinium  pro  abbate  Gotwicensi  in  causa  patronatus  eccle- 
siae  Sanctae  Petronellae^ 

217.  [Vor  1300  Juli  25.] 

Abi   Heinrich  IV.  von  Göttweig  ersucht  den  Erzbischof  Kon- 

rctd  IV.  von  Salzburg^   dem   von   ihm   ernannten   Pfarrer   von 

PetroneU  Friedrich  von  PlanJcenstein  die  Dispens  vom  Defedus 

aetatis  zu  ertheüen. 

Pez,  Thes.  enecdot.  Vl/n,  181  nr.  31. 
Vgl.  nr.  215. 

Tantam  scimus  esse  sinceritatem  vestri  pectoris^  ut  nullo 
modo  dubitemus,  quin  personis  ecclesiasticis  vestrae  iuris- 
dictioni  subiectis  contra  opprimentium  violentias  et  contra 
versutorum  astutias  assistatis.  Quare  cum  potentes  aliqui  in 
iure  ac  honore  nobis  competenti  impedimenta  iniicere  mo- 
liantur,  petimus  humiliter,  quatenus,  cum  Fridericus  de  .  .,* 
cui  propter  suae  probitatis  merita  ac  utilitatem  ecclesiae 
Sanctae  Petronellae  in  metis  Ungariae  per  potentiam  suorum 
amicorum  facilius  et  melius  defensandae  necessitate  urgente 
eandem  ecclesiam  duximus  conferendam  dioecesani  episcopi  suf- 
fragante  consensu,  dignemini  tam  utiliter  quam  misericorditer 
super  defectu  aetatis,  quam  sustinet,  dispensare,  alias  nos  de 
benignitate  vestra,   quae  se  omnibus  communicat,  prout  H.  no- 


216.  »  Heinrich  Haus,    BUchof   von  Lavant  1291   Februar  26  —  f  ^303 
(Eu  el,  Hierarch.  310). 

217.  *  Zwei  Punkte  anstatt  des  weggelassenen  Namens:  Planchenstain. 
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tarius  noster  lator  praesentium  exquisierit,  promoventes,  quia 
sub  defectus  praetextu  eiusdem  quidam  coUationem  ecciesiae 
ad  personam  satis  incongruam,  prout  accepimus,  trahere  ma- 
chinantur. 

Ueberschrift:  ^Abbatis  Gotwicensis  epistola  ad  Conradum 
archiepiscopum  Salisburgensem  de  eadem  re^ 

218.  [Vor  1800  Juli  25.] 

Abt  Heinrich  IV.  von  Göttweig  ersucht   den  Bischof  Heinrich 
Haus  von  Lavant,  sein  Bittgesuch  um  Altersdispens  fu/r  den 
von  ihm  ernannten  Pfarrer  Friedrich  von  TetroneU  heim  Erz- 
bischof Konrad  IV.  von  Sahburg  zu  unterstützen. 

Pez,  Thes.  anecdot.  VI/II,  181  nr.  32. 
Vgl.  nr.  215—217. 

Tarn  dulcis  et  tarn  amica  est  apud  omnes  famae  vestrae 
suavitas^  ut  pro  certo  sciamus  apud  vos  semper  odorem  con- 
solatorium  inveniri.  Rogamus  igitur  omni  studio  et  affectu^ 
quatenus  virtus  vestra  se  diffundens  ad  omnes  nos  etiam  sub 
generali  universitate  includat,  [^t]'  petitiones  nostras  per  di- 
lectum  notarium  nostrum  H.  vestris  auribus  inculcandas  apud 
reverendum  dominum  archiepiscopum  et  Salzpurgense  capitu- 
lum  de  benignitate  solita  efficiatis  promoventes  adiunctis  auxi- 
liis,  quae  tam  ibi  quam  alibi  nostrae  causae  omnino  necessariae 
poterunt  suffi*agari. 

Ueberschrift:  ,Idem  abbas  ad  episcopum  Laventinum,  cui 
preces  suas  et  causam  Petronellensem  commendat^ 

219.  [Vor  1800  Joli  25.] 

Der  Nieder 'Ältaicher  Mönch  Wolfgang  schreibt  Abt  Heinrich  IV. 

von  Göttweig,  dass  er  sich  in  seiner  Angelegenheit  beim  Bischöfe 

von  Passau  und  auch  anderwärts  verwendet  habe. 

Pez,  Thea.  anecdot.  VI/II,  181  nr.  33. 
Vgl.  nr.  216-218. 


218.     *  Nach  dem  Sinne  ergänzt. 
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Excusat  me  rei  experientia^  quod  vocatus  per  vestrum  nun- 
tium  piger  extiti  ad  descensum^  quia  pro  certo  omnia;  quae 
presens  dicere  potuissem,  comprehendisse  me  credidi  per  scriptu- 
ram.  Et  forte  corpasculum  meum  aegritadinis  praesensit  aiigu> 
stias^  quam  fortiter  sum  expertus.  Sed  quia  per  dei  gratiam 
spero  me  convalescere  vestrumque  negotium  est  in  sapientum 
manibus  tanquam  in  portis  patentibus  coUocatum^  si  omnino 
praesentiam  meam  speratiS;  [nequeo]*  sufFragari.  Multum  mihi 
placeret^  si  in  tempus  quadragesimae^^  quando  Danubius  in- 
cipit  esse  pervius,  ut  apud  Chremsam  vel  in  alio  loco  a  Da- 
nubio  non  remoto  electi  arbitri  convenirent,  quod  et  prodesset 
pro  habendis  victualibus  et  habenda  nihilominus  accessuum  et 
accedentium  commoda  facultate.  Ego  tamen  ad  vestrum  im- 
perium  ducor  et  redueor^  si  salvator  omnium  mihi  dederit  sani- 
tatem.  Et  certe  absens  corpore^  praesens  tamen  spiritu  et 
affectu  tam  apud  dominum  meum,  venerabilem  Pataviensem 
episcopum^  quam  alibi  studiose  feci  omnia,  quae  causae  credidi 
profutura. 

Ueberschrift:  ,Wolfgangi  epistola  ad  abbatem  Gotwicen- 
sem,  cur  vocatus  venire  non  potuerit,  causam  eins  in  tuto  esse^ 

220.  [Vor  1300  Jnli  :S5.] 

Erzbischof  Konrad  von  Salzburg  dispensiert  den  von  Abt  Hein- 
rich TT.  von  Göttweig  auf  die  Pfarre  PetroneU  präsentierten 
Pfarrer   Friedrich  von   Plankenstein   vom  Defectus   des   cano- 

nischen  Alters. 

Pez,  Thes.  anecdot.  VI/II,  181  nr.  84. 
Vgl.  nr.  216—218. 

Quia  plerumque  contingit^  ut  infra  annos  rationabiles  con- 
stituti  irrationabiliter  appetant  conversari^  idcirco  sacri  canones 
promovendis  ad  ecclesiastica  ministeria  certa  sunt  aetatis  spatia 
moderati.  Sed  quia  in  te  morum  maturitas  supplet  aetatem  ao 
defectum,  quem  quoad  annos  adhuc  natura  denegat^  munere 
divinae  gratiae^  virtutum  pulchritudine  ac  quodammodo  senili 
moralitate   transcendis^   nos  potius  nostrae  censiderationis  intui- 


219.     *  Am  Rande  von  Pez  ergänzt.  —  ^  Folgt  eine  Aoslasanng  des  Copisten. 
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tum  ad  intentionem  canonis,  quam  ad  yerborum  speciem  re- 
flectentes  inspecta  tua  honestate  praesenti  et  commendanda 
imagine  futurorum  tecum^  ut  ecciesiasticum  beneficium  tibi  ob- 
latum  scilicet  ecclesiam  Sanctae  Petronellae  Pataviensis  dioe- 
cesis  non  obstante  praedicto  defectu  aetatis  possis  recipere^ 
tarn  utiliter  quam  misericorditer  dispensamus^  cum  eadem  ecde- 
sia  cum  rebus  sibi  cohaerentibus  per  te  melius  defensari  valeat^ 
tuque  deeimum  oetavum  annum  complevisse  dicaris^  ac  tuo  de- 
siderio  preces  diocesani  episcopi  suffragentur,  committentes  ye> 
nerabili  firatri  abbati  Cothwicensi  Pataviensis  dioecesis,  quatenus 
de  assensu  et  auctoritate  ordinarii  eidem  ecciesiae  faciat^  donee 
ad  statuta  presbyteralis  ordinis  tempora  [pervenias]/  per  ido- 
neum  vicarium  provideri.  In  quibus  temporibus,  si  ordinem 
anuexum  beneficio  non  assumpseris,  praesentem  nostrae  dis- 
pensationis  gratiam  volumus  omni  robore  vacuari. 

Ueberschrift:  ,Conradi  archiepiscopi  Salisburgensis  dispen- 
satio  in  aetatis  canonicae  defectu  facta  plebano  Petronellensi 
ab  abbate  Qotwicensi  praesentato. 

221.  1800  Juli  S5,  GOttweig. 

Äbt  Heinrich  IV,  von  Göttweig  überträgt  Konrad  von  Wolfen- 
reith  benannte  Zehente  als  erbliches  Lehen. 

Orig.  (A),  Perg.     Ohne  Siegel. 

Diese  Urkunde  ist  von  oben  bis  unten  durchschnitten  und  trSgt  deut- 
lich die  Spuren  einer  späteren  Einheftung  als  Deckblatt  in  einen  Codex 
an  sich.  Sie  zeigt  am  Buge  je  zwei  Einschnitte  sur  Anhängung  zweier 
Siegel,  welche  jedoch  sicher  erkennen  lassen,  dass  niemals  thatsächlich 
Siegel  daran  gehangen  haben.  Dieser  Umstand,  sowie  die  Regelmässigkeit 
der  Schrift  nOthigen  zu  dem  Schlüsse,  dass  wir  es  mit  einem  bis  auf 
die  Besiegelung  vollendeten  Originale  zu  thun  haben,  das  nie  an  die  Partei 
ausgehändigt  wurde. 

Nos  Heinricus  dei  gracia  abbas  totusque  conventus  fra- 
frum  monasterii  Chotwicensis  tenore  presencium  profitemur  et 
constare  voUumus*  universis,  quod  cum  felicis  recor[d]acionis 
dominus  Helmwicus,  quondam  abbas  Chotwicensis^  predecessor 


220.  *  Nach  dem  Sinne  ergänzt. 

221.  '  A. 
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noster^  de  approbacione  sui  conventus  et  matura  deliberacione 
habi[t]a  fidelibus  ecclesie  nostre  faominibus  Ch&nrado  de  Wol- 
ferevt  et  faeredibus  suis,  filiis  et  filiabus  tam  genitis  quam  ge- 
nerandis  b[o]na  subnotata  in  feodo  contulerit  possidenda  vide- 
licet  in  Signrevt^  mediam  partem  decime,  Plezperg*  mediam 
decimam^  in  dem  Hof^  mediam  decimam^  datz  dem  Ernst  ^ 
mediam  decimam,  in  Gestleins  ^  mediam  deeimam^  in  Fern- 
hartsrevt^  mediam  deeimam^  in  lungenslag^  mediam  deeimam^ 
in  Chf  slag  ^  mediam  decimam,  in  Meinharts  •  mediam  decimam, 
in  Ekke^^  dimidium  talentum  duos  laneos  solventes,  de  bonis 
in  Geswent^^  sexaginta  denarii  annuatim  in  die  sancti  Martini 
iu[re]  civili  nostro  monasterio  poeriguntur.^  Hec  bona  supra- 
dicta  ipsis  in  feodo,  ut  dictum  est,  contulit  eo  iure,  quo  ceteri 
ecclesie  nostre  homines  gratulantur,  pro  quo  dictus  Chunradus 
de  Wolferevt  se  sibi  taliter  obligavit,  quod  heredes  suos  iuxta 
consili[um]  suum  et  voluntatem,  dum  tempus  requirit,  in  matri- 
monium  debeat  copulare.  Nos  igitur  predicte  collacionis  seu 
co[nc]essionis  contractum  ratum  et  gratum  habentes  ipsum  in- 
novamus  ac  innovando  confirmamus,  memorata  bona  Vlrico, 
Alberto  filiis  predicti  Chünradi  de  Wolfrevt  et  universis  here- 
dibus  ipsorum,  filiis  et  filiabus  tam  genitis  quam  generandis, 
tytulo  conferimus  feodali  ob  ipsorum  servicia,  quibus  nobis  pla- 
cere  meruerunt,  preterita  et  futura.  In  cuius  r[eij  memoriam 
presentem  fecimus  paginam  sigillorum  nostrorum  impressionibus 
roborari.  Huius  rei  testes  sunt:  Otto  [p]rior,  Petrus  cantor, 
Ortolfus  prepositus,  Chunradus  infirmarius,  Helmwicus  Asinus, 
Eberhardus,  Rvgerus  confratres  nostri,  Fridricus  Sancte  Petro- 
nelle  et  Jacobus  in  Haemveld  ecclesiarum  plebani,  Albertus  de 
Hohnstayn,  Wiclia[rd]u8  miles  de  Planchnstayn,  Albertus  de 
Lobnstayn,   Otto  de  Weizznberch,   Otto  de  Pergam,  Heinricus 


221«     ^  Statt  porriguntur, 

*  Singenreith,  nordwestlich  von  der  O.-G.  Elsenreith,  V.  O.  M.  B.  — 
«  Plesberg,  südlich  von  Ottenschlag.  —  »  nr.  420.  —  *  Ernst,  O.-G.  Eeich- 
polds.  —  «  GOnales,  Dorf  südlich  von  der  O.-G.  Elsenreith,  V.  O.  M.  B.  — 
«  Bemreith,  O.-G.  Nenhof,  G.-B.  Ottenschlag.  —  ^  Jungschlag^,  südlich  von 
der  O.-G.  Ottenschlag.  —  «  Kirchschlag,  V.  O.  M.  B.  —  •  Ein  eingegangener 
Ort  mit  drei  Lehen,  einst  in  der  Nähe  von  Teichmanns  u.  Belchpolds  west- 
lich von  Eottes  gelegen,  wo  jetzt  noch  eine  Wiese  Weimarts  heisst.  — 
*<>  Eck,  Dorf  O.-G.  Kirchschlag.    —    "  Gschwendt,  Ostlich  von  Kottes,  G.-B. 

V.  O.  M.  B. 
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de  [S]wellnpach,  Marquardus  de  Tzwetla,  Arnoldus  de  Dobra, 
Georius  de  Vizzling^  Otto  Comes^  Perhtoldus  in  Ripa^  Martinas 
de  Weselndorf;  Andreas  et  Cholomannns  fratres  et  cives  in 
Stayn,  Chunradus  et  Levtwinus  fratres  de  H^mbach,  Wisnto 
camerarius  et  alii  quam  plures  fide  digni.  Datum  in  Chotwico 
anno  domini  millesimo  tricentesimo/  lacobi  apostoli,  Vlil.  ka- 
lendas  augusti,  indictione  XIII. 

233.  1300  Jali  2b,  DOmstelB. 

Leutold  von  Kuenring  beurkundet,  dctss  AU  Heinrich  TT,  von 

GöUweig  den  Brüdern  Ulrich  und  Albert  von  Wolfenreith  und 

deren  Söhnen  Konrad  und  Johann  den  Zehent  des  Stiftes  an 

benannten  Orten  zu  Leibgeding  überlassen  habe. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.     Siegel  an  einem  Perg. -Streifen. 
Karlin,  851  nr.  80.  —  Friess,  Die  Herren  y.  Kuenring,  Anh.  nr.  517  reg. 
Vgl.  hiesn  nr.  221. 

Nos  Leutoldus  de  Chvnrinng,  pincema  Austrie  generalis^ 
notum  facimus  singulis  ac  singulariter  universis  presentem  pa- 
ginam  inspecturis,  quod  venerabilis  in  Christo  pater  dominus 
Heinricus  abbas  Chotwicensis  de  eonsensu  conventus  sui  bona 
infra  scripta  videlicet  ista:  in  Hevtzleins^  de  quarto  et  dimidio 
beneficio  integram  decimam,  in  P^ch*  de  quarto  et  dimidio 
beneficio  integram  decimam  et  de  dimidia  area^  item  in  Her- 
rants  •  de  duobus  beneficiis  integram  decimam,  in  Teichmanns* 
de  duobus  beneficiis  integram  decimam,  que  ad  ipsum  et  suum 
monasterium  vacacione  legitima  fuerant  devoluta,  de  sua  gratia 
et  beneplacio'  speciali  graciam  volens  preferre  rigori  concessit 
Vlrico  et  Alberto,  filiis  pie  memorie  Chünradi  de  Wolfrevt,^  et 
duobus  filiis  ipsorum  Chunrado  et  lohanni  iure  precario,  quod 
vulgariter  leipgeding  dicitur,  bona  prefata  libere  et  quiete  ad 


221,  «  Zu  ergänzen:  in  die. 

222.  »  A. 


»  Heiteles,  nördlich  von  der  O.-G.  Park,  V.  O.  M.  B.  —  •  Pnrk,  G.-B. 
Ottenschlag.  —  •  HOrans,  Dorf  nOrdlich  ron  der  O.-G.  Purk.  —  *  Teuch- 
mannB,  Ostlich  ron  Ottenschlag,  O.-G.  Reichpolds.  —  •  Wolfenreith,  O.-G. 
Hahmck,  nördlich  v.  Spitz  a.  d.  Donau. 
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tempora  vite  sue  nulli  heredum  ipsorum  conferens  ins  aliquod 
in  eisdem^  que  post  mortem  ipsorum  sine  omni  contradictione 
quorumeumque  heredum  suorum  ad  Chotwicensem  ecclesiam 
libere  revertantur.  Et  quia  hoc  in  presencia  nostra  factum  esse 
dinoscitur,  nos  ad  instanciam  ambarum  partium  predietarum 
pro  evitanda  calumpnia  presentes  dedimus  litteras  nostro  sigillo 
munitas  cum  testibus  subnotatis^  qui  sunt:  Albertus  de  H6hn- 
stein,  Albertus  de  Lobnstayn,  Rvgerus  de  Storhnberg,  Lvd- 
wicus  de  Lichtna^;  item  milites  nostri:  Hadmarus  et  Had- 
marus,  Marquardus  de  Tzwetel,  Heinricus  de  Swelnpach,  Perh- 
toldus  in  Ripa,  Martinus  de  Weselndorf,  Ditricus  Grüber,  Vlricus 
de  Fevstritz  et  alii  quam  plures.  Datum  in  Tymstayn  anno 
domini  millesimo  tricentesimo/  lacobi  apostoli,  VIII.  kalendas 
augusti. 

S.  d.  Lentold  y.  Kuenring^  beschJtdi^  nind,  ung^eArbt.  Abb.  bei  Sava, 
Siegel  d.  Landeserbämter  in  Ber.  n.  Mitth.  d.  Alterth. -Vereines  Y,  65  Fig.  10. 


323.  [e.  1300.] 

Waltram  Ottinger  von  Stein,  Profess  zu  Göttweig  und  vormals 
Pfarrer  in  Kilb,  stellt  eine  Urkunde  aws  über  die  Zehente  in  Küb. 

Copie  (B)  inseriert  als  Transsnmt  in  nr.  341;  Copie  in  Cod.  C  f.  149', 
löO  (C). 

Die  chronologische  Einreichung  dieser  Urkunde  bemht  auf  blosser 
Conjectur.  Da  jedoch  Albrecht  I.  als  römischer  König  bezeichnet  wird,  so 
muss  sie  nothweudig  in  die  Zeit  von  1298  Juli  27 — 1308  Mai  1  fallen.  Der 
Umstand,  dass  Waltram  Ottinger  schon  1278  September  11  die  Pfarre  Kilb 
anf  Geheiss  des  Abtes  und  Conventes  von  QOttweig  übernahm,  lässt  die 
Yermuthung  zu,  dass  die  Ausstellung  dieser  Urkunde  in  die  ersten  Jahre 
Königs  Albrecht  I.  fällt,  da  fttr  die  späteren  Regierungsjahre  sich  schon  eine 
zu  grosse  Zeitdifferenz  herausstellt.  —  Die  alten  Register,  wahrscheinlich 
Zehentregister  und  Urbarialaufzeichnungen,  welche  in  dieser  Urkunde  er- 
wähnt werden,  sind  bis  auf  den  RotuluM  censuttm  (nr.  168)  vollständig  ver- 
loren g^angen. 

Ego  frater  Waltramus  Ottinger  de  Stain  professus  ordinis 
sancti  Benedicti,  filius  et  conventualis  monasterii  in  Gotwigo 
Pataviensis  diocesis^  in  perpetuam  rei  memoriam.  Ad  noticiam 
universorum   deduco,   quod  anno  domini  millesimo  ducentesimo 


222«     ^  Zu  ergänzen:  tu  die. 
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septuagesimo  octavo  die  undecima  mensis  septembris  in  capi- 
tulo  dicti  monasterii  ad  preceptum  venerabilis  patris  domini 
lohannis^  abbatis  Gottwigensis  mei  plelati  ad  tocius  conventus 
tunc  *  sub  advocacia  Serenissimi  principis  domini  Alberti  Roma- 
norum regis  et  ducis  Austrie  onus  recture  parrochialis  ecclesie 
in  Chueleub  tamquam  filius  obediencie  in  me  recepi*  necnon 
possessionem  eins  auetoritate  sedis  apostolice  et  consensu  vene- 
rabilis patris  domini  Gotfridi  Pataviensis  episcopi  libere  et  paci- 
fice  per  annos  decem  vel  citra  tenui  et  rexi  ac  omnes  fruetus 
reddituum  et  proventuum  inde  emergentium  integre  reeepi  et 
coUegi  annis  singulis  monasterio  et  conventui  supradictis  ratio- 
nem  faciendo  singulariter  de  singulis  demptis,  predialibus^  de- 
cimis  bladorum  per  totam  parrochiam  prefatam^  quarum  seeun- 
dum  suas  multiformis  divisionis  partes  et  genera  seminum  tercia 
pars  sine  diminucione  seu  extractione  quorumeumque  predio- 
rum,  allodiorum,  agrorum  et  ortorum  plene  et  integraliter  supra- 
dictum  monasterium  in  Gotwico  ac  eins  conventum  iure  anti- 
que  fundacionis  respicit  et  attinet.  Sunt  autem  hec  decime  ex 
antiquis  registris  recepte:  item  in  toto  rure  piano  per  castra, 
allodia  et  domos  omnium  agrorum  et  ortorum  supradiete  par- 
rochialis ecclesie  in  Chueleub  et  eins  filialem  in  Hag*  et  in 
predio,  quod  dicitur  Villula,*  cum  aliquibus  sibi  annexis  tercia 
pars  per  totum  et  integre;  item  per  totam  silvam  et  antesilvam 
in  montibus  et  vallibus  per  totam  parrochiam  supradictam  tota 
pars  tocius  decime  per  totum  et  sie  semper  fuit  a  priucipio  dota- 
cionis  et  est  per  omnia.  Illis  vero  annuatim  et  in  unum  sie  col- 
lectis  per  abbatem  et  conventum  sepedicti  monasterii  seu  eorum 
vices  gereutem  metreta  tercia  mensure  forensis  seu  communis 
omnium  collectorum  pro  relevamine  memorate  ecclesie  et  in  su- 
stentacionem  sacerdotii  ipsius  pro  porcione  congrua  cedat;  unde 


228.     ^  Folgt  eine  Rasur. 

^  Nicht  Abt  Johann  sondern  Abt  Helmwich,  welcher  1279  M&rz  1  starb. 
Dieser  Irrtham  war,  da  ja  der  Urknndenaussteller  den  Namen  des  Abtes 
wissen  musste,  wahrscheinlich  erst  durch  den  Copisten  bei  deren  Trans- 
sumierung  in  die  Urkunde  hineingetragen  worden.  —  '  Diese  Angabe  ist 
gleichfalls  ungenau,  da  Herzog  Albrecht  I.  erst  1284  März  17  die  Vogtei 
Über  die  Kirche  zu  Kilb  übernahm  (nr.  166),  während  Waltram  Ottinger 
bereits  1278  September  11  die  Pfarrei  daselbst  übernahm.  —  '  Ober-Haag, 
Weiler,  O.-G.  Hainberg.  Von  einer  Kirche  daselbst  ist  jetzt  keine  Spur 
mehr  vorhanden.  —  *  Dörfl,  Weiler,  O.-G.  Kametzberg. 
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rector  tenet  de  porcione  decimarum  inferioris  ecciesie  singulis 
dominicis  et  festivis  diebus  per  cappellanum  cultui  divino  sci- 
licet  misse  et  exhortacioni  ac  aliis  ministeriis  satisfacere;  item 
in  campis  forensibus  et  in  dotis  ecciesie  cum  prato  adiacenti 
et  eins  fructibus  totalis  decima  rectorem  seu  eins  vicarium  in 
Chueleub  plene  respicit^  unde  et  tenetur  lampadem  corporis 
Christi  in  ecclesia  sanctorum  Symonis  et  lüde  perpetuo  illumi- 
nare  et  singulis  diebus  Veneris  in  ecclesia  sancti  Viti*  hora 
terciarum  missam  celebrare  ceteris  tarnen  iuribus  parrochialibus 
ac  decimis  minutis  aratrum  non  respicientem  pro  sepedicta  ec- 
clesia semper  salvis  hec  de  manu  propria  secundum  stilum  anti- 
que  fnndacionis  et  laudabiles  consuetudines  predecessorum  recto- 
rum  ecciesie  in  Chueleub  hucusque  servatas. 

224.  [e.  1800.] 

Item  temporibus  predicti  abbatis  [Heinrici  IV.]  hec  bona 
de  iure  civili  sunt  ecciesie  [GottwicensiJ  devoluta: 

Altenwerd:^  lohannis  baptiste  in}  talenta  y  denarii.  Item 
dominus  Hainricus  Babarus  de  Mvnichwis  iure  civili  Micha- 
helis  j  talentum,  ablait  j  talentum,  anlait  j  talentum,  item  lxxx 
caseos. 

Vermerk  im  Urbare  d.  Abtes  Marquard  (Urbar  B),  8.  103  (Sign.:  A, 
XVIII,  8). 

Die  chronologische  Einreihung  beruht  auf  blosser  Gonjectur. 


225.  1301  September  14,  Wien. 

Chadolt  von  Haslaw  anerkennt  die  Bechtsansprüche  des  Äbtes 
Heinrich  [IV J  von  Chotweig  auf  einen  Zehent,  welchen  das  Stift 
von  seinem  Hofe  zu  Eisenbach^  eu  empfangen  hat,  und  erhalt 

223.  ^  Diese  Kirche  bestand  mit  Thurm  und  zwei  Glocken  beim  Schlosse 
Grünbtthel  bei  Kilb  zur  rechten  Seite  desselben,  ^  wo  jetzt  der  englische 
Garten  sich  ausdehnt,  und  wurde  1801  abgebrochen  (Pfarrgedenkbuch  lu 
Kilb,  8.  14). 

224.  ^  Altenwörth  an  der  Donau,  südlich  Ton  Kirchberg  a.  Wagram. 
225*     *  Eisenbach  seit  dem  15.  Jahrh.  wohl  infolge  kriegerischer  Ereignisse 
eingegangen,  wird  stets  als  bei  Arbesthai  gelegen   erwähnt  (Notizenbl.  IV, 
187  u.  IX,  172).    Der   1388  erwähnte  Eisenbach  (Wissgrill,  Schauplatz  IV, 
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ihn  von  dem  Äbte  für  seine  Lehenseeü.    Nckch  seinem  Ableben 
föMt  er  ohneweiters  an  cUis  Stift  swrikJc, 
Siegler:    Chadolt  von  Haslaw  (I.)  und  sein  Bruder  Herr 

Otto  (n.). 

Zeugen:  der*  Ulrich  von  MerchenstaTn  und  sin  sun  der 
Ulrich,  der  Marchart  Hevsler  von  Wildenstayn,  der  Ditrieh 
Hevsler,  der  Ott  von  Wildekke,  der  Wichart  Planchnstainer 
von  Liebekk,  der  Ott  von  Weizznberch,  der  Eberhart  von 
Haslaw,  der  Gebhart  von  Neumbürch,  Chünrad  Hfmpech, 
Perhtolt  von  Sand  Petemelln. 

Datum:  Daz  ist  geschehen  ze  Wien  datz  den  minnern 
prüdern   (1301)   an   des   heiligen  chreucestag   in  dem  herbest. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  79  (B). 

I.  beschädigt,  dreieckig  (45:42),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S. 
DOmini  •  OTTO[ni]S  •  dg  •  I3ASL0W[€].  Ein  aufspringender  Hase  (Wiss- 
griU,  Schauplatz  des  n.-ö.  Adels  IV,  202).  —  II.  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  CbADOLDI  •  DG  •  bASLOV.  Wappenschild  vgl.  Siegel  I  und 
Abb.  bei  Hanthaler,  Bec.  dipl.  H,  Tab.  34  nr.  1. 


226.  1301  November  %,  Qmweig. 

Bischof  Bernhard  von  Passau  verleiht  allen,  welche  die 
Kapelle  zu  St,  Blasius  am  Fusse  des  Göttweiger  Berges  am 
Jahrestage  der  Einweihung,  am  Feste  des  Patrons  derselben  oder 
an  den  vier  Haupt-Marienfesttagen  besuchen,  dort  beichten  und 
communicieren  und  der  KapeUe  ein  Almosen  zuwenden,  einen 
Ablass  von  viginti  dies  criminalium  et  triginta  venialium. 


225«  199  und  Adler,  Jahrg.  V,  112)  ist  als  ein  rechtsseitiger  Zufluss  des  von 
Arbesthai  nach  Göttlesbrunn  abfliessenden  Göttlesbrunnerbaches  anzusehen. 
Die  Gehölze  am  Elsenbache  sind  dann  wohl  jene  kleinen  Laubholzwälder 
südlich  von  Arbesthai.  Der  Burgfrieden  von  Arbesthai  zeigt  gegen  Süd- 
osten eine  eigenthümliche  Configuration,  indem  er  sich  geradezu  unnatürlich 
zwischen  den  Burgfrieden  von  Göttlesbrunn  und  Stixneusiedel  einkeilt, 
welche  zweifellos  von  dem  der  Gemeinde  einverleibten  Burgfrieden  von 
Eisenbach  herrührt  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVI,  166).  —  «  Statt  her.  — 
Es  ist  dies  eine  Eigenthümlichkeit  des  Urkundenschreibers,  welche  in 
kommenden  Nummern  von  ihm  beibehalten  wurde,  und  auf  welche  hier 
ausdrücklich  verwiesen  sei. 
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Datum*  Chötwicensi  anno  domini  millesimo  trecentesimo 
primo  in  die  omnium  animarum. 

Copie  in  Cod.  C  f.  363  (B). 

327.  [lor  1303.] 

Temporibus  Hainrici  [IV.]  abbatis  de  Meyriing  hec  bona 
ecclesie  de  filia  Toplarii  sunt  data: 

Rietental:^  Officialis  de  curia  XX  denarios  Michelis  de 
tribus  iugeribus;  item  de  X  iugeribus  uberlent  XL  denarios, 
aue  iugera  de  curia  supradicta  sunt  excepta;  item  Wichardus  et 
Ortlo  de  beneficio  II  talenta  et  HU  denarios;  Hainricus  Tzanter 
de  area  XXV  denarios;  Otto  Chversner  X  denarios  de  area, 
Sifiridus  Saeler  de  area  XXX  denarios;  item  de  IIII  iugeribus 
agrorum  uberlent  LXXX  denarios.  Summa  HI  talenta  preter 
LI  denarios.*  De  hiis  dantur  domine*  de  Topel  II  talenta  ^e- 
nariorum. 

Urbarialyermerk  im  Urb.  d.  Abtes  Marqnard  (Urbar  B),  S.  103  (Sign. : 
A,  XVIU,  3). 

Da  diese  Schenkung  schon  im  Urbare  A  von  1302,  S.  49  seine  Er- 
wähnung findet,  so  ist  sie  chronologisch  noch  vor  1302  anzusetzen,  obwohl 
eine  Urkunde  darüber  erst  1308  Februar  25  (nr.  245)  ausgestellt  wurde,  die 
aber  nur  einen  Theil  der  gemachten  Schenkung  enthält. 

228.  1303  Februar  %4,  DOmstein. 

LeutoU  von  Chünring,  Schenk  in  Östereich,  beurkundet,  dass 
sein  Dienstmann  Fridreih  Heund  sein  Gut  zu  Waedling,^  das  ein 
Kuenringer  Lehen  ist,  an  den  Abt  Ulreich  von  Baitenhaslach 
um  42  &.  Wiener  Münze  verkauß  habe,  und  gibt  selbst  sammt 
seiner  Frau  Agnes  und  seinen  Söhnen  Jans  und  Hadmar  zu 
Gunsten  des  Käufers  als  Lehensherr  sein  Eigenthumsrecht  daran 


226«     *  vn  monasterio  zu  ergänzen. 

227.  Gross-Riedenthal,  V.  U.  M.  B.,  nördlich  von  Kirchberg  a.  Wagram  ge- 
legen. Es  kann  nur  dieses  angenommen  werden,  weil  es  im  Urbar  in  engster 
Verbindung  mit  Ebersbrunn  erscheint.  —  *  Im  Urbar  A  wird  die  Summe 
mit  III  talenta  preter  XXXI  denarios  angegeben.  —  •  Offmei  (Euphemia)  von 
Topel,  welche  Nonne  im  Qöttweiger  Frauenconvente  war. 

228.  ^  Alt-Weidling  östlich  von  Krems. 

Fontes.  U.  Abth.  B4.  LI.  16 
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auf,  so  dass  es  nun  dessen  freies  Eigen  wird.  Es  soll  ferner 
der  Käufer  nicht  belästigt  werden  durch  Rechtsansprüche  seiner 
Erben  sowie  der  des  Fridreih  Haeunel.^  Für  diesen  Fall  setjd 
der  Verkäufer  dem  Kloster  eu  Baitenhaslach  seinen  Weingarten 
Snudaz  zu  Minpach,^  von  welchem  er  dem  Leutolt  von  Chün- 
ring  2  ^.  zu  Burgrecht  zinst,  als  Pfand  und  Ebentheuer. 

Siegler:  Leutolt  von  Chfinring  (I.)  und  Fridreih  Haeu- 
nel  (n.). 

Zeugen:  her  Leutolt  von  Chinring,  her  Alber  von  Chfin- 
ring,  her  Hadmar  von  Ch&nring,  her  Ch(unrat)  von  Potendorf, 
her  Amolt  von  Tobran,  her  Amolt  von  Praunstal,  Ortolf  Heunel, 
her  Hilprant  und  her  Ainweich,  br&der  und  münich  ze  Kaiten- 
h(a8lach). 

Datum:  geben  daez  Tiernstain  (1303)  an  sand  Ma- 
theis tach. 

Orig.  (A),  Perg.     Deutsch.     Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Mon.  boica  DI,  187  nr.  84.  —  Friess,  Die  Herren  v.  Kuenring,  Anh. 
S.  LXXn  nr.  536  reg.  Der  Verkäufer  wird  hier  irrig  Friedrich  Hansel 
genannt. 

I.  ungefärbt,  Abb.  bei  Sava,  Sieg«!  d.  Landes-Erbämter  in  d.  Ber.  d. 
Alterth.-Ver.  V,  66  Tab.  2  Fig.  10.  —  H.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  FßIDe[ßICI]  •  .  .  .  NNILINI.     Drei  Balken. 


1303  Februar  %i,  Dflmstcin. 

Leutolt  von  Chünring  scheitlet  mit  Zustimmung  seiner  Frau 
Agnes  und  seiner  Söhne  Jans  und  Hadmar  zu  einem  Sedgeräthe  für 
seine  Vorfahren  sein  freieigenes  Gut  zu  Waedling  ^  an  das  Kloster 
zu  unserer  Frau  in  Baitenhaslach^  und  übergibt  es  an  dasselbe 
frei  von  allen  Laoten, 

Siegler:  Leutolt  von  Chünring. 

Zeugen:  her  Alber  von  Chönring,  her  Hadmar  von  Chfin- 
ring,  her  Chunrat  von  Potendorf,   her  Ornolt  von  Tobran,   her 


228«    *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Heunel  und  Haeunel. 

'  Imbach  a.  d.  Krems  nordwestlich  von  Krems. 
229«     *  Andere  Lesart  Raüenhaalzach. 

^  Alt-Weidling  Ostlich  von  Krems. 
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Omolt  von  Praunstal,   Omold  Heunel,  her  EKlprant,  her  Ain- 
weich,  brüdern  und  mflnich  ze  Raitenhaslach. 

Datum:  geben  datz  Tiemstain  mit  gutem  willen  und  ge- 
wizzen  fraun  Agnesen  i\nser  hausfrauwen  und  unser  sön  lansen 
und  Hadmars  (1303)  an  sand  Mattheistach. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 
Siegel  (nr.  228  S.  I). 

230.  1303  März  17,  GOttweig. 

Wemher  der  Payr  van  Winkel  und  Chünigunt  seine  Frau 
kaufen  von  Abt  Heinrich  [IV J  und  dem  Convente  zu  Gottwey  die 
sogenannte  Munichwis  bey  dem  Altenwerd  ^  um  40  Ü,  Wiener  ^. 
und  verpflichten  sich,  von  dieser  jährlich  l€l,^.  Wiener  Münze  an 
sand  Michelsta^g  an  das  Stift  zu  Burgrecht  zu  zinken  soune  nach 
den  Burgrechtssatzungen  Schadenersatz  zu  leisten,  falls  dieser 
Zins  von  ihnen  oder  ihren  Erben  versessen  würde, 

Datum:  gegeben  zu  Gottwey  (1303)  des  sflntags  zu 
mittervasten. 

Copie  in  Cod.  C  f.  56'  (B). 

231.  1303  Mai  1,  Kramaa. 

Stephan  von  Meysowe,  Marschall  in  Österreich,  beurkundet, 
dass  ihm  Ülreich  der  Woluerevter  seinen  erkauften  Hof  zu  Mütstal  ^ 
aufgegeben  und  dann  von  ihm  für  sich  und  seine  Erben  zu  Lehen 
genommen  hat  unter  der  Bedingung,  dass  sowohl  er  als  auch 
aüe  seine  Erben  bei  Verkauf  oder  Verpfändung  des  Hofes  kein 
Hindernis  von  ihm  erfahren  sollen,  sondern  dass  der  von  ihnen 
bezeichnete  Bechtsnachfolger  von  ihm  oder  seinen  Erben  als  Lehens- 
herrn  belehnt  werden  spUe, 

Siegler:  Stephan  von  Meysowe. 

Zeugen:  her  Hainreich  von  Swaelnpach,  her  Marquart 
von  Zwetel,  her  Otte  von  Pergam,  her  Gotschalch  von  Avten- 


230.  *  Altenwörth  a.  d.  Donau  südlich  von  Kirchberg  a.  Wagram  gelegen. 
Oestlich  von  AltenwOrth  dehnt  sich  heutzutage  noch  eine  Flur  aus  mit  dem 
Namen  KöUweinfeld, 

231«     ^  Muthsthal,  Rotte  südlich  von  der  O.-G.  Mühldorf  bei  Spitz,  V.  O.  M.  B. 

16* 
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tal,  her  Otte  von  Frithestorf,  her  Otte  von  Pebram,  Perchtolt 
von  Pebrarn,  Hainreich  und  Herman  von  Frithestorf,  Otte  und 
Gebhart  die  Grauen,  Amolt  und  Herwart  von  Hvfflinge,  Ort- 
wein von  Wachowe,  Fridreich  der  Hauenpeche,  Ulreich  der 
Wachower,  Rudel  der  Grüber. 

Datum:  geben  dacz  Chrvmnowe  (1303)  des  mitichens  an 
sand  Philippes  und  sand  Jacobstag. 

Orig^.  (A),  Perg.    Deutsch.     Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  3',  4  (B). 

Bl.  d.  Ver.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XV,  67  nr.  35  reg. 

S.  d.  Stefan   y.  Maissau   rund,  ungefärbt.    Abb.  bei   Sava,   Siegel   d. 
Landes-Erbämter  in  d.  Ber.  des  Alterth .-Vereines  V,  ad  S.  62  Taf.  1    Fig.  3. 


232.  1303  Mai  6,  Göttweig. 

LmtoU  von  Chvnring,  oberster  Schenk  in  Oesterreich,  beur- 
kundet, dass  Abt  Heinrich  [IV J  und  der  Convent  von  Göttweig  dem 
Heinrich  Hvglingar,  dessen  Frau  Perhte  und  dessen  Sohn  Otto 
einen  Hof  su  Nevnling,^  der  dem  Stifte  bereits  früher  ent- 
fremdet worden  war^  als  Leibgeding  gegen  eine  an  Göttweig, 
das  sich  gerade  in  einer  grossen  Nothlage  befand,  geleistete  Ent- 
schädigung von  10  a.  Wiener  /Ä.  übertrafen  haben,  wogegen  sich 
erstere  im  Falle  der  Ansprache  eum  Bechtsschutze  verpflichten. 
Nach  dem  Ableben  der  Belehnten  fallt  derselbe  ohneweiters  an 
das  Stift  zurück. 

Siegler:  Leutolt  von  Chunring. 

Zeugen:  Otto  prior,  Petrus  cantor,  Heinricus  cellerarius, 
Albero  subprior,  fratres  ecclesiae  Chotwicensis;  Jacobus  ple- 
banus  de  Haeinveld,  Chunradus  Hvrnpech,  Levtwinus  frater 
suus,  IHricus  de  Fürt. 

Datum:  acta  sunt  haec  in  Chotwico  (1303),  lohannis  ante 
portam  latinam. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  an  einem  Perg. -Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  206  (B). 


282.     *  Wird   durch    einen  jüngeren    Rück  vermerk:    in   officio  Noppendorf, 
näher  bestimmt  und  ist  mit  Neidling  nordwestlich  Ton  St.  Polten  identisch. 
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Friess,  Die  Herren  v.  Knenring,  Anh.  nr.  542  reg. 
Siegel  beschädigt  (nr.  228  S.  I). 

233.  1303  Jali  25,  Steia. 

Rapot  von  f^rvo/r,  Landschreiher  in  österich,  und  dessen 
Sohn  Gotfrit,  Richter  zu  Chrems,  beurku/nden,  dass  Ulrich,  der 
Sohn  des  verstorbenen  Kremser  Bürgers  Liebman,  sowie  dessen 
Frau  Perhte  und  deren  Erben  zu  dem  Vermächtnisse  dessen 
Vaters  namens  Liebman  ihre  Zustimmung  geben,  wonach  letzterer 
folgenden  Besitz  an  das  Stift  zu  Chotweig  schenkt:  ob  der 
Mvstnich  ^  an  dem  perig  drei  weingartn,  an  der  Vrechaw  *  ainen 
Weingarten,  ze  Radndorf  zwen  weingartn,  ze  Chrems  zwai 
pfunt  Pfenning  Wienner  muntz  ze  rehter  gult  ewichleich  on 
den  Weingarten  an  der  Holtzluchen  in  dem  Taillant,  *  welch' 
letzterer  dem  benannten  Ulrich  auf  Lebenszeit  zu  Leibgeding  zu- 
kommen, nach  dessen  Tode  aber  ohne  jedweden  Rechtsanspruch 
seitens  dessen  Frau  wnd  Erben  an  das  Stift  fdUen  solle. 

Siegler:   Rapot  von  ^rvar  (I.)  und  GotGrid  sein  Sohn  (IL). 

Zeugen:  Gozz,  Bartholome,  Perhtold  Penndorfer,  Mertein 
des  rihter  Schreiber,  purger  ze  Chrems;  und  dis  purger  ze 
Stayn:  Chohnan,  Chunrat  der  Durst,  Hertweich,  Leupolt,  Im- 
frit  Prf^der,  Gotfrit,  Chunrat  der  Hvmpech,  sein  pröder  Levt- 
wein,  Heinrich  von  Stain,  Herman  von  Pfaffhdorf,  Seifrit  Putze. 

Datimi:  gebn  ze  Stain  (1303)  an  sand  lacobstag  in 
dem  snit. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erste  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  80'  (B). 

n.  rund  (34),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  .  S.  GOTFRIDI  •  IUr)ICIS  • 
m  *  CbRGBiS.  Im  damascierten  Siegelfelde  der  Schild,  Abb.  bei  Hanthaler, 
Eec.  dipl.  n,  Tab.  47  nr.  14. 

234.  1808  August  t4,  Hardegg. 

Heinrich  und  Wemhart,  die  Brüder  von  Schowenberch, 
geben  ihre  Zustimmung  zu  dem  Eintritte  eines  Sohnes  und  einer 


283.    ^  Weingartenriede  in  der  N^he  von  Krems.  —  '  Thalland,  Ried  west- 
lich von  Ober-Rohrendorf. 
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Tochter  ihres  Dienstmannes  Heinrich  des  Druchsetz  in  das  Stift 
zu  Chotweig,  sowie  zu  der  Uebergahe  eines  Hofes  zu  Ndeub,  der 
sein  recht  aigen  ist  und  von  uns  inwert  aigen^  seitens  desselben 
an  dieses,  Sie  behalten  sich  jedoch  das  Vogteirecht  über  denselben 
vor  gegen  einen  Jahreszins  von  zwei  Herbsthühnern,  begeben  sich 
aber  jedes  Anspruches  auf  irgendwelche  Leistung  an  Steuer,  Zug- 
robott,  Herberge  und  Heersteuer. 

Siegler:  Heinrich  (I.)  und  Wernhart  von  Schowenberch  (11.). 

Zeugen:  der  Ott  Zelkinger  von  Schala,  der  Ott  von  Wilden- 
steyn,  sein  prüder  der  Marchart,  der  Ditrich  Hevsler,  der  Wvl- 
finch  sein  prüder,  der  Ott  von  Weizznberch,  der  Ott  von  Grouen- 
werd,  Heinrich  Druchsaetz,  Wernhart  Druchsetz,  Heinrich  Trug- 
wMel,  Chalhoch  Hechel,  Chünrat  Wirt,  Wolfker  Wirt,  Heinrich 
Tvmbratzer,  Chünrat  Hvmpech,  sein  brüder  Levtwein,  Hein- 
rich von  Stayn. 

Datum:  gegeben  ze  Hardekke  (1303)  an  sand  Bartho- 
lomestag. 

Orig.  (A),  Perg.  Dentsch.  Zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  66'  (B). 

I.  beschädigt,  rund  (59),  ungeförbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S.  HGINR[ICI  • 
S]GNIORIS  •  ne  •  SCHOWGNBGRCH.  Fünfmal  getheilt,  über  die  Theilung 
ein  Sparren  gelegt.  Kübelhelm  mit  Cimier.  —  II.  beschädigt,  rund  (58), 
ungeförbt,  IV  C.  Umschr.:  f  SIGILLUm  •  WGRHHARDI  •  DG  •  [SCH]0- 
W6NB6RC.    Wappen  vgl.  S.  I. 


235.  1303  September  1,  Wien. 

Herzog  Rudolf  HL  bestätigt  das  Privilegium  seines  Vaters  AI- 
brecht  L  für  das  Stift  Göttweig,  wodurch  dieses  vor  jeder  Be- 
drückung seitens  der  herzoglichen  Marschälle  sichergestellt  wird. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  von  einem  Perg.-Streifen  abgefallen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  282  (B). 

Als  Vonirkunde  diente  nr.  208. 

Nos  Rudolfus  dei  gratia  dux  Austrie  et  Styrie,  dominus 
KamiolO;  Marchie  ac  Portus  Naonis  presenti  pagina  constare 
Yolumus  tam  presentibus  quam  futuris,  quod  cum  dilectus  genitor 
noster  Albertus  illustris  dux  Austrie   et  Styrie  Privilegium  de- 
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derit  ecclesie  Chotwicensi^  quatenus  ei  de  eiusdem  ecclesie  posses* 
sionibus  ducenti  modii  avene  pro  iure  advocaeie  ab  abbate  illius 
loci  annuatim  Bolverentar,  nos  vestigiis  patris  nostri  in  hac  parte 
adherere  volentes  iam  diete  ecclesie  in  recompensam  predictorum 
serviciorum^  quemadmodum  pater  noster,  sie  et  nos  indulsimus 
ac  presentibus  indulgemus,  quatenus  nulluB  umquam  bominum  sab 
nomine  advocati  aut  iudex  yel  preco  de  nostra  permissione  sive  alicnius 
officii  yel  iudicii  occasione  eisdem  fratribus  in  possessionibus  ipsorum 
nee  citra  nee  ultra  Danubium  iniuriam  inferat  vel  ofltendere  pre- 
sumat,  nisi  forte  aliquis  morte  condempnandus  in  bonis  ipsorum 
repertus  fuerit,  quem  tamen  iudex  noster  auctoritate  propria  non 
usurpabit,  sed  retentis  bonis  illum,  sicut  cingulo  accinctus  fuerit,  nostro 
iudici  homines  ecclesie  assignabunt.  Statuimus  eciam  locum  et  tempus 
assignacionis  predicti  pabuli  videlicet  ante  festum  beati  Michahells 
archangeli  ad  granarium  nostrum  Wienne  sub  communi  ac  de- 
bita  eiusdem  civitatis  mensura  per  abbatem  predictum  assignan- 
dum^  ne  alicui  marschalco  eis  iniuriam  vel  dampnum  inferendi  occasio- 
nem  tribuamus.  Ut  autem  hec  rata  et  firma  permaneant,  presentes 
litteras  nostras  scribi  fecimus  et  sigilii  nostri  impressione  commu- 
niri.  Datum  Wienne  anno  domini  millesimo  trecentesimo  tercio 
in  die  beati  Egidii. 

236.  1303  September  14,  GOttweig. 

Stephan  von  Hohenberch  beurkundet,  dass  er  von  Abt  Hein- 
rich [IV.]  wnd  dem  Convente  zu  Chotweig  einen  Zehent  zmschen 
Hohenberch  und  lAernvdd  eu  Burgrecht  innehat.  Nachdem  er 
ihnen  den  Bu/rgrechtszins  davon  eine  Zeit  lang  versessen  hat,  ver- 
gleicht er  sich  mit  ihnen  dahin,  dass  er  sich  von  nun  an  von 
dem  Zehente  jährlich  2  &.  Wiener  ^.  an  sand  Bartholomestag  an 
das  Stift  zu  St.  Veit  zu  Zinsen  verpflichtet,  Falls  er  diesen  Zins 
vernachlässigt,  geht  ihm  der  Zehent,  einen  rechtsgiltigen  Hin- 
derungsgrund  ausgenommen,  verloren  und  fällt  ohneweiters  an 
das  Stift  zurück, 

Datum:  Stephan  von  Hohenberch. 

Zeugen:  der*  Herweich  preial  ze  Liernveld,  der  Philipp 
guster  doselb,   der  Friderich  pfarrer  ze  Sand  Peterneil,   lacob 


236.    ••  Statt  her.    Es  ist  dies  eine  Eigenthümlicbkeit  des  Urk.-Scbreibers, 
welche  in  allen  von  ihm  geschriebenen  Urkunden  auftritt. 
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pfarrer  ze  Haeinveld,  der  Marchart  Hevsler  von  Wildnsteyn, 
sein  prüder  der  Ott,  der  Wvlfinch  Hevsler,  der  Ott  von  Weizzn- 
berch,  sin  bruder  Gorg,  Andre  von  Hemveld,  Chunrad  Hvm- 
pech,  sin  prüder  Levtwein. 

Datum:  gebn  ze  Chotweig  (1303)  an  des  heilign  chreutzs- 
tag  in  dem  herbst. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  114' f.  (B). 

Siegel  rund,  ungefiürbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  •  S.  ST€FANI  •  DG  • 
HOHGNBeRC.  Der  steigende  Panther.  Das  Siegel  weicht  ab  von  der 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  II,  Tab.  34  nr.  22. 


237.  1303  November  15,  Aspam. 

Äbt  Seifrid,  Andre  der  Prior  und  der  Convent  des  Stiftes  bu 
ÄUenburch  verpflichten  sich,  die  von  dem  edlen  Herrn  Hadmar 
dem  Sunneberger  von  Asparn  in  ihrer  Stißshirche  gestiftete  ewige 
Messe  und  das  ewige  Licht  zu  besorgen. 

Unter  den  Sieglern:  Abt  Hainreich  von  Chotweich. 

Orig.  im  Arch.  d.  Schlosses  zu  Eferding  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel 
an  Perg.-Streifen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  IV,  452  nr.  487.  —  Notizenbl.  I,  319  nr.  26  reg. 


238.  1303. 

Anno  domini  millesimo  CCCIII  dominus  Hainricus  abbas 
Chotwicensis  de  Mewrling  tnne  temporis  hec  bona  per  lxx 
talenta  denariorum  aput  Hadmarsdorfarium  quendam  militem 
iusto  empcionis  titulo  comparavit:  Meyrs,  Chotzendorf,  Sten- 
dorf^  et  molendinum,  xv  solides  denariorum  in  purificacione, 
item  mij  solides  caseorum,  raij  solides  pullorum,  item  x  mo- 
dios  avene  domino  Alberoni  de  Chvnring  advocato  Michelis 
m  modios  avene. 

Urb.-Vermerk  im  Urbar  B,  S.  102. 


238.     >  nr.  18  Anm.  17. 


249 
239.  1304  Deeember  %1,  Stein. 

Der  Rath  der  Stadt  Stain  hewrhmdet,  dass  der  verstorbene 
her  Andr§§  von  Stain,  des  goteshaüses  diener  ze  Chßtweig,  bei 
seinen  Lebzeiten  ainen  halben  Weingarten,  der  da  haizzet  der 
Potendörfer,^  ze  helfe  seiner  sele  unde  seinen  vorderen  unde 
seinen  nachchomen,  daz  man  der  ebichleichen  gedenchen  schöl, 
Wich  Götttveig  vermacht  hat,  auf  welchen  zwr  Festigung  der 
Schenkung  seineü  saeligeü  hausvro^e,  ver  Hailke  unde  ir  töhter, 
hern  Chf nrats  des  Dverstes  hausvrowe,  unde  elleü  ireü  chint, 
chnehte  unde  iunchvrowen  Vereicht  geleistet  haben.  In  gleicher 
Weise  beurkundet  er  den  Veraicht  auf  den  Hof  zu  Mvlpach,  den 
ver  Elleise  Cholmannes  hausvrowe  nach  dessen  Ableben  sammt 
ihren  Kindern  für  das  Seelenheil  desselben  zu  Gunsten  des  Stiftes 
geleistet  hat. 

Siegler:  die  Stadt  Stein  (I.)  und  Ulrich  Durst,  Richter  zu 
Stain  (IL). 

Zeugen:  her  Chvnrat  Dfrst,  her  Virich  D^rst,  der  ze 
den  Zeiten  rihter  was  ze  Chrems  und  ze  Stain,  her  Haßrtel 
und  sein  prüder  paide,  her  Levpolt  und  Imfride,  her  Seibot 
Mangel,  her  Seidel  von  Mavttam,  her  Ekkepreht,  her  Nicias 
Zehentner,  Chvnrat  und  Christan,  die  zwen  Printzinger,  her 
Rudolf  Schreiber,  Hainreich  Regenspvrger;  Hainreich,  vem 
Diemft  aidem;  lacobe  der  Eitzendörfer,  Vlreich  von  Winchel, 
diser  sache  Schreiber. 

Datum:  gegeben  in  der  stat  ze  Stain  (1304)  an  sande 
Thomastage  vor  weihnahten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  24'  (B). 

I.  andeatl.  ausgeprägt.  Abb.  bei  Melly,  Beitr.  z.  Siegelkunde  d.  Mittel- 
alters 47,  48.  —  n.  beschädigt,  sechseckig,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.: 
t  SIGILL[VM]  •  VL[RICI]  •  SITIS.  Zweimal  schrägrechts  und  einmal  schräg- 
links  getheilt,  mit  vier  Rosetten. 


239*  ^  Durch  den  Bückvermerk:  mper  vineam  Pöiendarfer  in  SUUn  wird 
die  Lage  des  Weingartens  näher  bestimmt,  und  zwar  in  den  Burgfrieden 
von  Stein  verlegt  Heute  noch  besteht  nordöstlich  v.  Stein  ein  Ried  unter 
dem  Namen:  Potendorferin. 
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240.  1305. 

Anno  domini  millesimo  CCCV  temporibus  domini  Hain- 
rici  dicti  de  Meyerling  abbatis  hec  bona  dominus  Hermannas 
de  Ladendorf  ecclesie  nostre  perpetuo  tradidit  possidendam. 
Officina  Mayspirbanm: 

Peisdorf:^  de  curia  duo  coloni  XTIII  solides  denariorum 
Michelis. 

Item  de  Prvelndorf:*  g  beneficia,  duo  coloni  x  solides 
Michahelis. 

Mayspirbaum:  a  solides  de  una  curia^  de  area  ibidem 
XXI  denarios,  idem  de  agris  xlu  denarios,  de  duobus  beneficiis 
ibidem  xu  solides  denariorum. 

De  Lachsveld:^  x  solides  denariorum  Michahelis. 

In  Waidendorf:  *  i  talentum  denariorum. 

In  Leutoltstal:^  i  medium  tritici  et  }  talentum  denariorum 
pro  porco  Martini. 

De  Velebrunn:  i  talentum  denariorum,  quod  datur  do- 
minis  ad  oblagium. 

Summa:  ix  talenta  denariorum  m  solidi  xxi  denarii  et 
I  modius  tritici. 

Urb.-Vermerk  im  Urbar  B,  S.  103. 

241.  1306  April  34,  Seefeld. 

Älber  von  Chvnring  beurkundet  dem  Stifte  ßu  Chotweig,  dctss 
ihm  sein  Vetter  Leutold  von  Chvnring  mit  Zustimmung  seiner  Frau 
Agnes  und  seiner  Erben  die  Vogtei  über  die  Oöttweiger  Besitzungen 
zu  MeirSy  Chotzndorf  und  Stendorf^  übertragen  hat  mit  dem  Eeich- 
nisse  von  jährlichen  3  Mut  Hafer  Sevelder  mazz^  die  in  seinen 
Kasten  nach  Seveld  an  sand  Michelstag  zu  Zinsen  sind,  wogegen 
jede  andere  Last  an  Herberge  oder  Heeressteuer  zu  entfaUen  hat. 
Für  den  Fall  seines  Ablebens  ohne  Leibeserben  hat  die  Vogtei 


240.  ^  Paasdorf  am  Taschlbache  südwestlich  von  Mistelbach  gelegen 
V.  U.  M.  B.  —  «  Bullendorf  östlich  von  Erdberg,  V.  U.  M.  B.  —  »  Laxfeld, 
Dorf  nördlich  von  Eamabrunn,  V.  U.  M.  B.  —  *  Waidendorf  am  Waiden- 
bache, V.  U.  M.  B.  —  »  Loidesthal  östlich  von  Nieder-Sulz,  V.  U.  M.  B. 

241.  *  nr.  18  Anm.  17. 


251 

wieder  ohne  Wider^prttch  an  Leutold  von  Chvnring  und  dessen 
Erben  mit  demselben  Beichnisse  jzurüchsufallen. 

Siegler:  Leutold  von  Chvnring  (I.)  und  Älber  von  Chvn- 
ring (n.). 

Zeugen:  der  Ott  Zelkinger  von  Schala,  der  Ott  und  der 
Ludweich  sein  vetern,  der  Ott  von  Wildenstein,  der  Marchart 
sein  prüder,  Ditrich  der  Hevsler,  Wernhart  und  Wvifinch  sein 
prüder,  der  Ott  von  Pergam,  der  Heinrich  von  SweUnpach, 
Ditrich  von  dem  Graben,   Fridel  Hevnel,   Chünrat  Hfrnpech. 

Datum:  geben  ze  Seueld  (1306)  an  sand  Gorgentag. 

Or'ig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  62  (B). 

Friess,  Die  Herren  y.  Eaenring,  Anh.  nr,  565  reg. 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  III A  3  (nr.  228  S.  I).  --  II.  beschädigt, 
rund,  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  f  S\  ALBGRTI  •  D€  qH]UNRIG.  Im 
damascierten  Siegelfelde  der  Kübelhelm  mit  Cimier.  Die  Abb.  bei  Hueber, 
Austria,  Tab.  12  nr.  13,  mangelhaft. 


243.  1307  JaU  4,  GKttweig. 

Chvnrad  von  Arnsteyn  schenkt  mit  Zustimmung  seiner  Frau 
Chvnigund  wnd  seiner  Erben  dem  Kloster  zu  Chotweig  seinen 
Hof  jsu  Tzwisschnprunn,  von  welchem  jährlich  1  Mut  Korn, 
12  Hetzen  Weizen,  2  Mut  Hafer  und  57»  fi-  Wiener  ^.  an  sand 
Michdstag  zu  Zinsen  sind,  zu  seinem,  seiner  Frau  und  seiner 
Vorfahren  Sedenheüe  und  insbesondere  zur  Aufbesserung  des 
Stiftes,  woselbst  man  Elspet,  die  Tochter  seiner  Schwester,  in 
das  FrauenJdoster  aufgenommen  hat. 

Siegler:  Ch^rad  von  Arnsteyn. 

Zeugen:  der  Ott  Zelkinger  von  Schala,  der  Ott  Zelkinger 
von  Schönnekk,  der  Lvdweich  sein  prüder,  Ott  der  Hevsler,  der 
Marchart  sein  prüder,  Ditrich  der  Hevsler,  Wernhart  und  Wvi- 
finch sein  prüder,  der  Weichart  von  Planchnstein,  Ott  von 
Weizznberch. 

Datum:  geben  ze  Chotweig  (1307)  an  sand  Vlrichstag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umachr.:  S.  CbVnBADI  •  D€  •  ARD- 
STAin.    Abb.  bei  Dnellius,  Exe.  genealog.,  Tab.  5  nr.  42. 
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343.  1308  JäBBer  1,  Wiea. 

Äht  Seifrid,  Prior  Gerhart  und  der  Convent  jm  Alten- 
burch  heurhmden  die  Verbindlichkeiten,  die  ihr  Stift  durch  die 
Spitalstiftung  des  Hadmar  van  Svnnenberch  eu  Asspam  über- 
nommen hat. 

Unter  den  Sieglem:  Abt  Hainrich  von  dem  Choetwige. 

Orig.  im  k.  k.  Sta&tsarch.  in  Wien  (A),  Perg.  Deutsch.  Nenn  Siegel 
an  Perg.-Streifen. 

Bnrger  in  Font.  2,  XXI,  115  nr.  105. 

344.  1308  Jänner  6,  Dflrnstein. 

Leutold  von  Chvnring,  der  oberste  Schenk  in  Osterich,  über- 
trägt  die  Ausübung  der  Vogtei  über  den  Hof  des  Stiftes  Chotweig  zu 
Velebrunn  seinem  Ministerialen  Ritter  Virich  von  Velebrunn^  jedoch 
ohne  jedwedes  Entgelt  an  Heeressteuer,  Nachtsdde  oder  einer 
anderen  Forderung.  Sollte  derselbe  obige  Bedingung  nicht  ein- 
halten und  dann  noch  den  Schadenersatz  verweigern,  so  ver- 
liert er  aüe  ihm  von  ersterem  verliehenen  Lehen  in  Osterich. 

Siegler:  Leutold  von  Chvnring  (I.)  und  Virich  von  Vele- 
brunn (n.). 

Datum:  gebn  ze  Tiemstein  (1308)  an  dem  perhtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  47  (B). 

Friess,  Die  Herren  v.  Euenring,  Anh.  nr.  584  reg. 

I.  rund,  ungefärbt,  III  A  3  (nr.  228  S.  I).  —  11.  rund  (34),  ungef&rbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  S.  DDL  VLRICI  •  DG  •  VeLGRBRVD.  5  Bauten,  rechts  2 
und  links  3,  von  oben  nach  unten  zusammenhängend.  Die  Abb.  bei  Han- 
thaler, Rec.  II,  Tab.  46  nr.  22,  ist  verschieden. 

245.  1308  Februar  25,  Mttweig. 

Weychkart  von  Tdpdl  übergibt  unter  Einwilligung  seiner  Söhne 
VWeich  und  Weykart  und  seiner  Erben  eine  Gülte  von  2  it.  /Ä. 
SU  Rietentcdl  an  das  Stift  zu  Gottwey  mit  der  Bestimmung,  dass 
diesdbe  seiner  Tochter  Ofmein,  einer  Nonne  im  Frauenkloster 
daselbst,  zur  Aufbesserung  ihrer  Pfründe  bis  zu  ihrem  Tode  zu- 
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kommen,  nach  demselben  aber  ohne  jedweden  Widersprtich  an  das 
Stift  zu  einem  Seelgeräthe  fallen  solle. 

Siegler:  Weychkart  von  Töpell. 

Zeugen:  der  Ott  Czelkinger  von  Schala^  der  Ott  und  der 
Ludweyg  von  Czelking,  der  Ott  Heusler,  der  Marchart  sein 
prAeder,  der  Dietreich  von  Seserdarff,  der  Chunrat  von  Valchen- 
ßtain,  der  Fridreich  Sigpech,  Wernhart  RasBcher. 

Datum:  geben  dacz  Gottwey  (1308)  an  sand  Matthiastag. 

Copie  in  Cod.  C  f.  65'  (B).    Deutsch. 

Betreffs  der  chronologischen  Einreihung  dieser  Urkunde  und  der  An- 
Setzung  des  Mathiastages  auf  den  25.  Februar  vgl.  Qrotefend,  Zeitrechnung  I, 
167  (römische  Datierung).  —  In  der  Ueberscbrift  wird  der  Urkundenaus- 
steller Marchard  de  Topeil  genannt  und  so  ein  Widerspruch  mit  dem  folgen- 
den Texte  statuiert.  Allein  richtig  ist  nur  der  Name  der  Intitulatio  Weych- 
kart von  TSpell.  —  Vgl.  hiezu  nr.  227. 


246.  1308  Oetober  17,  Mittersill. 

Gebhard  von  Velben  schliesst  mit  seinen  Vettern  Diether  und 
Chünrad  von  Vdben  in  Streitiglceiten  Ober  Eigen,  Lehen,  Leute 
und  Gut,  welche  bis  dahin  amschen  ihren  Vorfahren  und  ihnen 
selbst  bestanden  hatten,  ein  friedliches  Abkommen. 

Siegler:  Gebhard  von  Velben  (I.),  seine  Vettern  Diether 
(n.)  nnd  Chönrad  von  Velben  (IV.),  die  Herren  Haertnei  von 
dem  Tdrn  (HI.)  und  Fridreich  von  Chalhaim  (V.). 

Zeugen:  hera  Haertneid  von  dem  Turn,  Fridreich  von 
Chalhaim,  her  Fridreich  der  Freithof,  her  Fridreich  der  Chlo- 
nogel,  Fridreich  der  Taehsenpech,  Liebhart  der  Amptman  und 
sein  prüder  zwen  vTrichen,  und  Vlreich  der  Chötmarsperger 
und  Vlreich  der  Taeschlaer  und  H.  der  Hager  und  Weigant 
Schellhom. 

Datum:  Daz  ist  geschehen  ze  Mietersol  in  dem  margt 
(1308)  dez  nächsten  tags  nach  sand  Gallentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  3. 
und  4.  erhalten. 

III.  beschädigt,  rund  (33),  ungeförbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S-  HGRT- 
niDI  •  De  •  TVRRI.  Ein  Sparren.  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Trichter  mit 
einem  Wolfskopfe.  —  IV.  rund  (34),  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S\  CHUH- 
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RADI  •  DG  •  UeLWen.  Das  Hörn  eines  Steinbockes  (Hanthaler,  Eec.  dipl. 
II,  302  nr.  6  Anm.  a).  Kübelhelm.  Cimier:  das  Hörnerpaar  eines  Stein- 
bockes. Hanthaler  lässt  es  anentschieden,  ob  es  das  HOrnerpaar  eines 
Widders  oder  eines  Ziegenbockes  ist. 


347.  1809  [vor  April  24]. 

1309.  Hainricus  abbas  Chotwicensis  obiit,  pro  quo  Petrus 
subrogatur. 

Annales  Mellic.  in  M.  Q.  SS.  IX,  511. 

Da  im  selben  Jahre  April  24  schon  Abt  Pet^r  I.  urkundet,  so  mnss 
der  Todestag  des  Abtes  Heinrich  IV.  entschieden  vor  April  24  dieses 
Jahres  fallen. 


248.  1309  April  24.  GOttweig. 

Äbt  Peter  L  und  der  Convent  isu  Chotweig  beurkunden,  dass 
Heinrich  Dru^hsetjs  van  Vtzeinsdorf  mit  Zustimmung  seiner  Erben 
eine  Gülte  von  1  &,  Wiener  /Ä.  eu  Ghüffarn  dem  Stifte  gu  seinem 
und  seiner  Verwandten  Seelenheüe  schenkte  mit  der  Bestimmung, 
dass  dieselbe  seiner  Tochter  Eistet,  die  im  Frauenkloster  dasdbst 
Nonne  ist,  bis  zu  ihrem  Ableben  als  Aufbesserung  ihrer  Pfründe 
zukommen^  darnach  aber  ohneweiters  om  das  Stift  faUen  solle. 

Siegler:  Abt  Peter  (I.)  und  der  Convent  zu  Chotweig  (11.). 

Datum:  gebn  ze  Chotweig  (1309)  an  sand  Gorgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  am  Buge  zerrissen.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an 
Perg.-Streifen  das  zweite  abgefallen. 

I.  beschädigt,  spitzoval  (55  :  37),  roth  anf  Schüssel,  III  A  2  a.  Umschr. : 
t  S.  PeT[RVS  •  Dei  •  GRÄ.  A]BBAS  •  CbOT[WICe]n.  Im  damascierten 
Siegelfelde  ist  der  Abt  stehend  en  face  iip  Ornate  mit  dem  Pastorale  in  der 
rechten  Hand,  mit  der  linken  ein  Buch  an  die  Brust  haltend,  daiigestellt. 


249.  1309  Mai  18,  Wien. 

Chvnrat  von  Werde  und  Wentel  dessen  Frau,  die  Tochter 
des  Ott  von  CelMng,  beurkunden,  dass  Wentel  gegen  ihre  Ver- 
zichtleistung auf  das  ihr  von  ihrem  Vater  und  ihrer  Mutter  Els- 
bet  angefallene  Erbe  an  Häusern,  Leuten  und  Gütern  400  H, 
Wiener  ^.  erhalten  hat,  die  gelegt  sind  an  daz  haus  ze  Werden- 
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perge/  daz  mir  mein  vater  hat  gechauflFte,  und  zwen  mayr- 
hoef,  di  da  ligent  under  demselben  haus,  und  swaz  dozu  ge- 
höret, von  vrowen  Margreten  hern  Hadmares  tochter  von  Werde. 

Siegler  und  Zeugen:  Für  Wentel  siegeln  (wände  ich  selb 
nicht  insigels  han)  ihr  Mann  her  Chvnrat  von  Werde  (I.),  her 
Stephan  von  Meissaw  (11.),  her  Chvnrat  von  Potendorf  (HI.),  her 
Dietrich  von  Pilichtörf  (IV.),  der  ze  den  zeiten  hofinarschalich 
was,  her  Virich  von  Pergaw  (V.),  her  Stephan  von  Havnvelde 
(VI.),  her  Seifrid  von  Chranichperch  (VH.). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1309)  ze  phingsten. 

Orig,  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  sieben  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
1.»  4.,  5.,  7.  Siegel  erhalten. 

I.  beschädigt,  schildförmig  (34 :  32),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  S- 
CbVnRAIpi  •  D]e  •  WeR[D]e.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec. 
II,  Tab.  48  nr.  12.  —  IV.  sechseckig,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S- 
DieTRICI  •  De  •  PILICbTORF.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  H,  Tab.  40  nr.  12. 
Am  Ry.  das  Signet,  oval.  Ein  Kopf  en  face  mit  einer  dreizinkigen  Krone. 
—  V.  beschädigt,  rund  (25),  ungefärbt,  IV  A  2.  Dreimal  balbgetheilt,  ge- 
spalten, viermal  balbgetheilt.  —  VII.  beschädigt,  rund  (35),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  SIP[RIDI  •  D€]  •  CbRANICHPeRCb.  Der  stehende 
Kranich. 


250.  1310  Februar  2,  Wien. 

Die  Brüder  Herman  und  Ditrich  von  Ladndorf  vernichten  eu 
ihrem  und  ihrer  Vorfahren  Seelenheile  auf  ihren  Anspruch  auf 
1  &.  Wiener  /Ä.,  den  sie  a/n  das  Stift  zu  Chotweig  hohen.  Dieses 
it,  Wiener  /Ä.  liegt  auf  einem  hatben  Lehen  zu  Velebrunn. 

Siegler:  Herman  (I.)  und  Ditrich  von  Ladndorf  (II.). 

Zeugen:  der  Marchart  von  Mistelbach,  der  Marchart 
Hevsler,  der  Ott  sein  prüder,  der  Ditrich  Hevsler,  Wvlfinch 
sein  brüder,  der  Weichart  von  Planchenstein,  Ott  von  Weizzn- 
berch,   Friderich  von  Planchnstein,  pfarrer  ze  Sand  Peternell. 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1310)  an  unser  vrowen  tag  ze 
der  Uehtmess. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Pressein;  Copie  in  Cod.  C 
f.  46  (B). 


249.     *  Wartberg  zwischen  MOdling  und  Gumpoldskirchen,  V.  U.  W.  W. 
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I.  rund  (36),  ungefilrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S-  h€RMAnni  *  DG  • 
LADenDORF.  Gespalten,  rechts  in  Gold,  links  gegittert  —  ü.  rund  (30), 
ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  DITTßlCI  •  D\  LAD€NDORF.  Gespalten, 
rechts  in  Silber,  links  gegittert. 

251.  1310  April  24. 

Hereog  Friedrich  III.  der  Schöne  verpfändet  dem  Albrecht  von 
Mainburg  24  Mut  Vogthafer  vom  Stifte  Göttweig. 

Copie  (B)  in  einer  Papierhandsch.  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  S.  11 
nr.  37  (Signatur:  Cod.  nr.  49). 

Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.-Quellen  II,  L  Theil,  S.  636  nr.  37.  —  Lich- 
nowsky,  Gesch.  d.  Hauses  Habsburg  III,  Reg.  S.  330  nr.  60  ganz  unrichtig. 

Wir  Fridreich  von  gotes  etc.  [bechennen],*  daz  wir  unserm 
üben  getriwen  Alb(rechten)  von  Meinberg  ^  für  drizzich  phunt^ 
di  wir  im  gelten  solten  und  ffir  fumfzich  phnnt  Wienner  phen- 
ning,  di  wir  im  schuldich  warn  für  sinen  dienst^  versaczt 
beten  daez  dem  Chotwich  vier  und  zweinczcb  mut  vogthabem 
also,  daz  er  oder  sein  housvrowe  oder  sein  erben  denselben 
habem  alle  jar  innemen  solten  und  haben  ze  rechtem  phande, 
uncz  si  der  achzich  phunt  von  uns  oder  von  unsem  nahchomen 
wurden  gewert.  Ez  solt  euch  derselbe  nucz  an  dem  houbtgüt 
niht  abgeslagen  werden  und  wand  der  vorgenant  Mainberger 
diselben  saczung  in  allen  rechten,  als  er  sei  von  uns  gehabt 
hat,  unserm  liben  getriwen  Rudolfen  dem  Wirsing  verchouft 
und  gegeben  hat,  darzü  geben  wir  unser  gunst  und  unsern 
guten  willen  und  wellen  im  und  seiner  housvrowen  und  sinen 
erben  di  saczung  stet  haben  an  allen  irrsal  und  geben  dar- 
über etc.   Datum  anno  domini  MCCCX  in  die  sancti  Georii. 


253.  1310  Mai  31,  Friedaa. 

Bietreich  von  Weizzenberch  und  Otte  sein  Bruder  überlassen 
ihrer  Mutter  ihr  Haus  zu  Fridowe^  mit  allem,  Zubehör  und 


251*     *  Nach  dem  Sinne  ergänzt 

^  Die  Mainburg,  jetzt  eine  Ruine,  liegt  beim  gleichnamigen  Orte  an 
der  Pielach  zwischen  Rabenstein  und  Grünau,  V.  O.  W.  W. 
253.    *  Friedau  bei  Obergrafendorf,  V.  O.  W.  W. 
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das  Gut  eu  GrauendorP  sammt  der  Fischwaide  wnd  dUem,  was 
ihre  Mutier  Ofmey  früher  in  Gewähr  besessen  und  ihnen  über- 
antwortet hat,  mit  Ausnahme  einer  Gülte  von  T'fi  &.  /Ä.,  welche 
ihrer  Schwester  und  deren  Gatten  Vlreich  von  Tqpd  gehört,  bis 
an  deren  Lebensende  selbst  ß/r  den  Fall,  dass  sie  Weichart  von 
Topd  überlebt. 

Siegler:  Dietreich  von  Weizzenberch  (L),  Otto  vonWeizzen- 
berch  (IL),  der  Marschall  Dietreich  von  Pilichdorf  (III.),  Ott 
von  Ottenstain  (IV.),  Chvnrat  von  Tirnstain  (V.). 

Zeugen:  mit  hern  Dietreichs  insigel  van  Pilichdorf,  des 
marschalchs  und  mit  hern  Otten  insigel  van  Ottenstain  und  mit 
hern  Chvnrats  insigel  von  Tirnstain,  di  der  rede  taidinger  und 
schidient  sint  gewesen,  und  sind  euch  gezeuge  mit  ir  insigeln 
mit  den  gezeugen,  di  man  hie  nennet:  her  Chvnrat  von  Am- 
stain,  her  Dietreich,  her  Wemhart,  her  Wulfinch   di  Heusler. 

Datum:  Ditz  ist  geschehen  und  der  prief  geben  datz  Fri- 
dowe  (1310)  des  nehsten  suntages  var  phingsten. 

Orig.  (A),  Ferg.  Ein  Palimpsest.  Dentsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  1.,  2.,  4.  erhalten. 

I.  rund  (27),  ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  ß-  DieTRICI  •  D\ 
WeiZZenBeRCb.  Das  linke  Freiviertel,  zweimal  getheilt  —  II.  be- 
schädigt, dreieckig  (33:28),  ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  [OTTODJIS  • 
D\  WeiSSenBERCb.  Wappenschild  vgl.  S.  I.  Verschieden  ist  die  Abb.  bei 
Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  48  nr.  9.  —  IV.  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  S.  [OTTO]NIS  •  D\  hOT€NSTeiN.  Wappenschild,  Abb. 
bei  Hueber,  Austr.,  Tab.  3  nr.  9. 


253.  1310  Deeembcr  26,  G5ttweig. 

Hertneid  von  Sachsengang, ^  Margret  dessen  Frau  und  sein 
Bruder  Rudolf  von  Sachsengang  und  Chvnigunt  dessen  Frau 
übergeben  Abt  Peter  [L]  und  dem  Convente  isu  Chotweig  ihrer 
Schwester  Preide  halber,  die  in  das  Nonnenkloster  daselbst  auf- 
genommen wurde,  von  ihrem  Erbeigenfhume  eine  Gülte  von  4  ü, 
Wiener  /Ä.  zu  Altnburch  *  jsfvischen  Sand  Petemelln  und  Haem- 
burch  und  verzichten  auf  das  Vogteirecht  darüber. 


262.    *  Ober-Graf^ndorf,  G.-B.  St  Polten. 

2&8.    ^  Sachsengaog  a.  d.  Donau,  V.  U.  M.  B.    —    '  DeutBch-Altenburg  a.  d. 

Donau,  V.  U.  W.  W. 

Font«B.  U.Abtb.  Bd.  LI.  17 
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Siegler:  Hertneid  von  Sachsengang  (I.),  Rudolf  von 
Sachsengang  (11.),  ihr  Bruder  Herr  Leupolt  von  Sachsengang 
(IV.),  Herr  Chfnrat  von  Amstein  (III.),  Herr  Wichart  von 
Amstein  (V.). 

Zeugen:  der  Ott  Zelkinger  von  Schala,  der  Wichart  von 
Topl,  der  Ditrich  Hevsler,  der  Wvlfinch  sein  prüder,  der  Ott 
von  Weizznberch,  der  Wichart  von  Ramsteyn,  der  Hauch  von 
Watnstein,  Levtwein  der  chamrer,  Chunrat  Hfmpech,  Alber 
der  rihter,  Wisnt  von  Prunn*  und  Jacob  der  Schreiber. 

Datum:  gebn  ze  Chotweig  (1311)  an  sand  Stephanstag 
ze  weinahten. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  fQnf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen,  welche  in  Täschchen  eingenäht  waren,  das  dritte  abgefallen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  76  (B). 

L  schildförmig  (40 :  S6),  ungeförbt,  IVA  2.  Umschr.:  S.  [HeR]Tn€IC  • 
VON  •  SAHSenOADG.  Getheilt,  oben  gegittert,  unten  in  Silber.  —  II.  rund 
(29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  RVDOLFl  •  DG  •  SAbSeDGADGe. 
Getheilt,  oben  gegittert,  unten  schwarz.  —  IV.  undeutl.,  rund  (28),  unge- 
färbt, IVA  2.  Getheilt.  —  V.  rund  (42),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S- 
WeiHHARDI  •  DG  •  ARGNSTANI.  Verschieden  v.  d.  Abb.  bei  Hanthaler, 
Rec.  dipl.  I,  Tab.  7  nr.  9. 

354.  1310. 

Herzog  Friedrich  HL  der  Schöne  verkauft  folgenden  Besitz: 
item  de  bonis  eiusdem  Mathie  ^  [filii  Rapotonis  de  Vrvar]  vendita 
est  una  vinea  in  Chremsa  prope  leproses  sita  dieta  Weinhous 
Irnfrido  Megel  et  Andree  filio  Andree  de  Chotwico  et  eorum 
heredibus  pro  CCX  talentis  denai*iorum  Wiennensium. 

Copie  (B)  in  einer  Papierhandschr.  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  S.  7 
(Sign.:  Cod.  nr.  49). 

Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.-Quellen  II,  I.  Theil  S.  533. 

255.  1311  Mai  31,  Melk. 

Abt  Ulrich  [HJ  von  Melk  hetirkundet,  dass  Hdnwik  von  Paun- 
garten,  ^  ein  Unterthan  des  Stiftes  Mdk^  gegen  den  Abt  Peter  [L] 

253.  »  Brunnkirchen,  Gem.  Ober-Fucha,  V.  O.  Vf.  W. 

254.  ^  Eis  sind  dies  confiscierte  Güter,   welche  Friedrich  III.  der   SchOne 
veräusserte. 

255.  *  Aus  dem  Röckvermerk,   welcher  den  strittigen  Zehent  nach  Baum- 
garten verlegt  (in  officio  circa  monlem  Paungarien)  und  in  das  Stiftsamt  circa 


259 

von  Göttweig  wegen  eines  jährlichen  Zehentes  van  ^js  €(,  Wiener 
/Ä.  wnd  3  Eimer  Wein  Jdctgbar  aufgetreten  ist,  sich  jedoch  hier- 
auf  gegen  Zahlung  von  12  ß.  Wiener  /Ä.  seitens  des  Abtes  Peter  [L] 
fwr  sich  und  seine  Erben  verpflichtet  hat^  das  Stift  Göttweig  6c- 
treffs  dieses  Zehentes  nicht  mehr  mit  Klagen  sfu  behelligen. 

Siegler:  Abt  Uh-ich  [IL]  von  Melk. 

Zeugen:  Wolfhardus  prior,  Ortolfus  de  Schonnpvhel, 
Marchardus,  fratres  nostri;  item  Albertus  notarius,  Marchardus 
Chvefflo,  Hugo,  laici. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  Medlico  (1311),  Petronelle 
virginis. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Lat  Siegel  an  einer  Pressel;  Copie  in 
Cod.  C  f.  260'  (B). 

Siegel  beschädigt,  spitzoval  (65 1 43),  ungefärbt.  Umschr.:  f  S.  VL- 
RICI  •  D€I  •  G[RÄ.]  ABB[ATIS]  •  MOn.  MGDLlTenSIS.  Abb.  bei  Hueber, 
Austria,  Tab.  8  nr.  10. 


256.  1311  Juni  20. 

Anno  domini  MCCC  undecimo,  dominica  ante  lohannis 
baptiste  propositi  sunt  infrascripti  defectus  coram  domino  epi- 
scopo^  hominibus  de  Holnburch  incumbentes.  Unter  anderen: 
item  homines  abbatis  ChStwicensis  occiderunt  in  predio  domini 
Meilawerium,  quem  excessum  dominus  abbas^  promisit  emen- 
dare,  sed  adhuc  non  fecit. 

Notizbuch  d.  Bischofes  Eonrad  III.  v.  Freising  (aus  d.  Zeit  v.  1316  bis 
c.  1321),  f.  31. 

Zahn  in  Font.  2,  XXXVI,  76  u.  78;  Arch.  f.  österr.  Gesch.  XXVII,  246. 
—  Geschichtl.  Beilagen  z.  d.  Gurrenden  y.  St.  Polten  III,  203  reg. 

257.  1311  Juni  36,  Wien. 

Abt  Herbord  von  Klein-Ma/riazell  überantwortet  sich  der 
Gnade  des  Bischofes  [Bernhard]  von  Passau,  welcher  durch  die 


255.  morUem  einreiht,  erhellt,  da.ss  dieser  Ort  mit  Baumgarten  in  der  Gem. 
Mautem  a.  d.  Donau,  V.  O.  W.  W.,  identisch  ist. 

256.  ^  Konrad  III.  Sendlinger,  Bischof  y.  Freising,  1314  erwählt  October  3  — 
t  1322  April  12  (Eubel,  Hierarch.,  266).  —  '  Abt  Peter  I.  yon  Göttweig. 

17» 
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Aebte  Petrus  [L]  von  GöUweig  und  [Paul  II.]  von  Lüienfdd  sowie 
durch  den  Magister  Johannes,  familiärem  suum,  die  Visitation 
dieses  Stiftes  hatte  vornehmen  lassen,  und  schwört,  die  Verord- 
nung desselben  einhalten  isu  woUen. 

Mon.  boica  XXX/II,  55  nr.  250. 

Diese  Urkonde  ist  infolge  ihras  Inhaltes  cultorbistorisch  von  hohem 
Interesse. 

258.  1311  Novenber  S,  [Wttweig]. 

Das  Stift  Göttweig  schliesst  mit  dem  Stifte  MeOc  einen  Con- 
fraternitätsvertrag. 

Orig.  (A)  im  Arch.  des  Stiftes  Melk,  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.- 
Streifen. 

Hueber,  Anstria,  S.  40. 

Rückvermerk  v.  einer  Hand  d.  15.  Jahrh.:  HecfnUemitaM  revocata  est  et 
nova  »üb  alio  tenore  renovtUa  est  anno  domkU  1470. 

Reverendis  in  Christo  dominis  et  amicis  ac  fratribus  pre- 
dilectis  domino  Ulrico  venerabili  abbati^  domino  Wolfhardo 
priori  totique  conventui  ecciesie  Medlicensis  Petrus  dei  gracia 
abbas,  Helnwicus  prior  totumque  capitulum  ecciesie  Chotwi- 
censis  cum  devotis  oracionibus  reverenciam,  fidem,  spem  uni- 
versa  hec  confirmante  fratema  caritate  in  filio  virginis  gloriose. 
Cum  ex  sentencia  sapientissimi  Salomonis,  qui  universis  vite 
humane  circumstanciis  sive  habitibus  perlustratis  sapiencia  dei 
mediante,  que  in  ipso  clarius  refulgebat,  nichil  in  ipsa  quam  tribu- 
lacionem  et  afflictionem  Spiritus  eundem  didicerimus  reperisse^ 
cordibus  nostris  et  cogitacionibus  rationabiliter  ac  discrete  revol- 
ventibus  hoc  frequenter  animadvertimus  universos  labores  humane 
fragilitatis  nil  posse  tam  duiciter  recreare,  quam  si  mutuis  ora- 
cionibus ac  aliis  caritatis  operibus  quibuslibet  secundum  apo- 
stolum  in  alteinitrum  adiuvantes,  vitam  transitoriam  debilem  ac 
infirmam  in  perhennem  et  stabilem  commutemus.  Cum  ergo 
domini  et  fratres  karissimi*  de  vestris  sanctis  oracionibus  ac 
aliis  religiosis  operibus  nostram  neglienciam*  ac  bonorum  ope- 
rum  inopiam  speremus  pleniter  ac  uberius  reformari,  karitati* 

25S.    •  A. 
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vestre  per  presentes  plenum  participiam  missaram^  oracionum, 
ieinniorom^  vigiliarum  ac  omnium  bonorum  operum,  que  in  nostra 
ecclesia  a  nostra  fragilitate  poterint  perpetrari,  liberaliter  ac  hy- 
lariter  fraternitatis  nomine  condonamus  hac  condicione  inserta, 
ut  quemcumque  fratrum  vestre  ecclesie,  sacerdotem  vel  dya- 
conem  dominus  vocaverit,  hains  carnis  terminum  ad  extremnm 
camerarins  sive  alter^  qui  habet  ordinäre  de  vestibus  mortuorum^ 
precium  baiulo  de  ipsis  vestibus  defuncti  tribuat^  qui  nobis 
mortem  suam  adnuntiet  tempore  oportuno.  Et  tune  prior  noster 
sive  vicem  sui  gerens  mane  capitulum  convocabit  et  nobis  in- 
dicety  ut  in  vespere  sollempniter  conpulsetur  et  maior  vigilia 
dicatur  pro  eodem  et  in  mane  missa  pro  defiinctis  cum  choro 
tanaliter  celebretur  singulis  sacerdotibus  missam  unam  nichilo- 
minus  legentibus  in  sequestro.  Et  si  diem  illam,  in  qua  de- 
functus  annuntiatus  fuerit^  festum  aliquod  vel  legitimum  ne- 
gocium  impedierit,  sequenti  die,  quod  neglectum  est,  diligentius 
suppleatur.  Et  si  aliquem  illa  die  ex  sacerdotibus  vacare  con- 
tigerit,  quantocius  eandem  neglienciam*  suppleat,  quando  potest. 
Sanctimoniales  vero  nostre  similiter  in  vespere  compulsatis  cam- 
panis,  sollempniter  maiores  decantent  vigilias,  in  mane  vero 
unaquevis  legat  psalterium  sigillatim,*  si  vero  festi  excellencia 
seu  arduum  negocium  hoc  impedierit,  ex  tunc  sequenti  die 
evidencius  compleatur  et  quicquid  fit  sacerdoti  in  divinis  ob- 
sequiis,  id  debet  cuilibet  sanctimoniali  totaliter  exhiberi.  Alii 
vero  sacerdocii  karakterem  non  habentes  unum  legant  psal- 
terium, conversi  vero  mille  dicant:  pater  noster,  salutacionem 
beate  virginis  cuilibet  adiungentes,  sacerdoti  vero  defuncto  sive 
dyacono  una  prebenda  eodem  die  videlicet  deposicionis  sue,  que 
consuevit  dari  sacerdotibus  sive  dyaconibus,  duobus  scolaribus 
legentibus  unum  psalterium,  tribuatur.  Si  vero  in  inferioribus 
ordinibus  constituti  videlicet  subdyaconi,  acoliti,  conversi  viam 
universe  carnis  ingressi  fuerint,  iterum  nobis  annuntietur  et 
vigilias  et  missam  unam  celebrabimus  in  communi.  Et  ne  pie 
recordacionis  predecessores,  fratres,  sacerdotes  ac  cuiuscumque 
condicionis  vestre  et  nostre  ecclesie  a  tali  pie  devocionis  voto 
aliquo  modo  separentur,  statuimus,  ut  sexta  feria  festum  omnium 
sanctorum  proxime  subsequente  singulis  annis  sollempniter  cum 
vigilia  et  missa  ipsorum  defunctorum  ac  vivorum  fundatorum 
ac  benefactorum  celebretur  memoria  specialis,  singulis  sacer- 
dotibus missam  unam  nichilominus  legentibus  in  sequestro,  aliis 
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vero  infra  sacerdocium  constitatis  explentibus,  que  sunt  superins 
adnotata  ita^  quod  eodem  die  quataor  prebende  dominomm 
pauperibns  in  remediam  et  levamen  omniam  fideliam  defoncto- 
ram  plenariter  largiantur,  volentes  eciam,  ut  festivitas  nostri 
fundatoris  videlicet  beati  Altmanni  singnlis  annis  eodem,  quo 
occnrrerit  die,  apad  vos  cum  Septem  Inminibus  peragator,  fratri- 
bns  quoque  de  collegio  existentibus  Septem  fercula  administren- 
tor.  Ad  hoc  idem  faciendum  cum  festum  beati  Cholomanni 
occurrerit  vestri  patroni,  nos  inviolabiliter  obligamns.  Et  ne 
hec  fraternitatis  perpetue  inter  nos  et  vos  conionctio  ab  aliquo 
in  posterum  valeat  irritari  vel  in  oblivionem  devolvi,  presentem 
paginam  vobis  damus  sigillorom  nostrorom  robore  commnnitam 
ita,  quod  versa  vice  nobis  litteras  vestris  sigillis  munitas  re- 
mittatis  convencionem  fraternitatis  hniusmodi  confirmantes.  Acta 
sunt  antem  hec  anno  domini  MCCCXI,  qoarto  nonas  novembris 
in  die  sancti  Eastachii  martiris  et  sociomm  eins. 

I.  S.  d.  Abtes  Peter  L  y.  GOttweig,  spitzoval  (59 :  40),  roth  auf  Schüssel, 
m  A  2  a,  vgl.  nr.  248  Siegel  I.  —  II.  GOttweiger  Conventsiegel,  spitzoval, 
ungefärbt,  II  B.    Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32,  Fig.  8. 


259.  [e.  1311.] 

Hie  est  census,  quem  servimns  de  curia  nostra  Hedreis- 
torf etc.;  item  villico  Chotwicensium  de  Chambarn^  XH  denarios 
de  via  in  Gaizperch*. 

Urb.-Verm.  im  Liber  fundat.  monast  Zwetl.,  Cod.  auf  Perg.  im  Stifte 
Zwettl  f.  160  Columne  2. 

Fräst  in  Font.  2,  III,  666. 


360.  1813  Februar  10,  [8t  Lambreebt]. 

Abt  Otto,  Günther  der  Prior  und  der  Convent  von  St.  Lam- 
brecht  in  der  Salzbu/rger  Diöcese  sMiessen  mit  dem  Abte  Feter  [L] 
und  dem  Convente  von  Göttweig  einen  Gonfratemitätsvertrcbg,  Sie 
verpflichten  sich,  für  jeden  verstorbenen  Priester  oder  Diakon,  dessen 


259«     ^  Kammern   am  Kamp,   G.-B.  Langenlois.  —  *  Gaisberg   nord(S8tlich 
von  Kammern  gelegen. 
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Tod  ihnen  gemeldet  wird,  nach  feierlichem  LäiUen  der  Glocken  hei 
der  Vesper  das  ganze  Officium  defunctorum  zu  beten  und  am  näch- 
sten Morgen  ein  Requiem  zu  halten,  während  jeder  Priester  eine 
heü.  Messe  für  den  Verstorbenen  zu  lesen  hat,  welcher  Verpflichtung 
er  übrigens  im  Verhinderungsfalle  am  nächstfolgenden  Tage  nach- 
kommen ka/nn.  Alle  nichtgeweihten  Cleriker  und  die  Nonnen  haben 
das  Psalterium,  die  Laienbrüder  1000  Vaterunser  und  Ave  Maria 
zu  beten.  Es  soU  ferner  eine  prebenda,  une  sie  einem  Priester  oder 
Diakon  gereicht  wird,  den  zwei  Scolareti,  welche  das  Psalterium 
zu  lesen  haben,  verabreicht  werden.  Für  einen  Verstorbenen  mit 
niederen  Weihen  oder  einen  Conversen  verpflichten  sie  sich  zur 
Abhaltung  des  Officium  defunctorum  und  einer  heü.  Messe.  Für 
die  verstorbenen  Vorgänger  beider  Klöster  verpflichten  sie  sich, 
am  Freitag  nach  Allerheiligen  ein  Officium  defunctorum  zu  beten 
und  ein  Requiem  zu  hatten,  wobei  alle  übrigen  dieselben  Ver- 
pflichtungen zu  erfiälen  haben  tvie  beim  Ableben  eines  Priesters. 
Ausserdem  sind  an  diesem  Tage  an  Arme  vier  prebendae  zu 
verabreichen.  Sie  haben  auch  das  Fest  des  heü.  Lambert,  ihres 
Patrons,  sowie  des  seligen  Altmann,  des  Stifters  von  Göttweig, 
am  festgesetzten  Tage  feierlich  unter  Anzündung  von  sieben  Lieh- 
lern  zu  begehen.  Den  Brüdern  sind  an  diesen  zwei  fagen  bei 
Tische  sieben  Gänge  aufzutragen. 

Siegler:  Abt  Otto  (I.)  und  der  Convent  (IL)  von  St.  Lam- 
brecht. 

Datum:  Acta  sunt  autem  hec  (1312),  IV.  ydus  februarii 
in  festo  beate  Scolastice  virginis. 

Orig.  (A),  Perg.  Lat.    Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Das  Dictat  ist  identisch  mit  dem  in  nr.  258. 

_  I.  spitzoval  (56 :  31),  ungefärbt,  HI  A  2  a.  Umschr. :  8.  OTTONIS  •  DGI  • 
QRÄ.  ABB.  I.  mOn.  SCI.  LAIDP'TI.  Der  Abt  ist  stehend  Bn  face,  mit  der 
Mitra  auf  dem  Haupte  im  Ornate  dargestellt  und  hält  in  der  rechten  Hand 
das  Pastorale,  zu  seiner  rechten  Seite  ist  eine  Mondsichel,  zur  linken  ein 
Stern  angebracht.  —  U.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  Abb.  bei  Hanthaler, 
Bec  dipl.  I,  Tab.  13  nr.  15. 


261.  1313  Marx  %%,  Ron. 

Thomas,  Erzbischof  von  Edessa,  Mattheus,  Bischof  von  Imola, 
und  Nicolaus,  Bischof  von  Tortiboli,  verleihen  auf  die  Bitte  des  Leo 
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von  Unsar^  und  des  Nicolaus  der  Kirche  zum  heü.  Johannes  Bap- 
tista  und  Evangelista  jsu  Unsar^  für  alle,  welche  sie  zu  Weih- 
nachten, Neujahr,  zu  heü,  drei  Könige,  Ostern,  Christi  Himmd- 
fahrt,  Pfingsten,  am  Trinitätssonntage,  Kirchweihfeste,  ferner  an 
den  Marienfesten,  Äpostdfesten  und  zu  Allerheiligen  besuchen, 
daselbst  beichten  und  communideren  und  der  Kirche  ein  Almosen 
spenden,  je  einer  einen  Ablass  von  40  Tagen  und  ertheüen  ausser- 
dem  dem  Priester  dieser  Kirche  das  Recht,  bei  einem  Verseh- 
gange  je  eitlen  Ablass  von  20  Tagen  zu  verleihen.  Diese  Ablass- 
Verleihung  ist  jedoch  an  die  Bestätigung  seitens  des  Diöcesan- 
bischofes  als  Bedingung  geknüpft. 

Siegler:  die  drei  Urkundenaussteller. 

Datum:  Rome  apud  Sanctnm  Petrum  anno  (1312),  indic- 
tione  X,  pontificatus  domini  Clementis  pape  V  anno  eius  VII, 
mense  martii  die  XXII. 

Orig.  (A),  Perg^.  Lat.  Von  drei  Siegeln  das  erste  erhalten,  welches  an 
einem  aus  weissen,  gelben,  grünen,  licht-  u.  dunkelbraunen  Fäden  gefloch- 
tenen Bande  nach  Bullenart  angehängt  ist. 

In  der  Mitte  des  oberen  Bandes  des  Buges  ist  von  anderer  Hand  als 
der  des  Urk.-Schreibers  vermerkt:  a  tribtia  epUcopis,  a  quolibet  XL  dfiesj  et 
XX  oci  Uer  cum  corpore  Ohrüti, 

I.  S.  d.  Ei'zb.  V.  Edessa,  beschädigt,  spitzoval,  roth  auf  Schüssel,  lU  A  2  a. 
Der  Erzbischof  ist  stehend  en  face  im  Ornate  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte 
dargestellt,  die  rechte  Hand  segnend  erhoben,  mit  der  linken  das  Pastorale 
haltend. 

263.  1313  Septenber  1,  Steio. 

Mathias,  der  Sohn  des  Herrn  Rapot  von  Vrtuir,  beurkundet, 
dass  er  und  seine  Brüder  Gotfrid  und  Lavrentz  den  Weinzehent  an 
dem  PfafFenperg^  halben,  den  ihr  Vater  Rapot  innehatte,  an  Abt 
Peter  [L]  und  den  Convent  von  Chotweig  um  56  Mark  Süber,  die 
an  ihn  bezoMt  umrden,  verkauft  hohen,  und  übernimmt  mit  seinen 
Brüdern  Gotfrid,  Lavrenta  und  Jans  zu  gesammter  Hand  auf  ihren 
Besitz  die  Haftpflicht  für  eine  etwaige  Ansprache,  für  Schaden 
durch  Kost  und  Taiding, 


261«     ^  Diese  Schreibung  statt  Hnndsheim  kann  nur  durch  ein  Verschreiben 
erklärt  werden. 

262«     ^  Ein  Weingartenried  nordwestlich  von  Förthof  an  der  Donau,  west- 
lich von  Stein. 
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Siegler:  Mathias  (I.)  und  seine  Bruder  Qotfrid  (II.),  Lav- 
rentz  (III.)  und  Jans  von  Vruar  (IV.). 

Zeugen:  her  Chvnrat  der  Durst,  der  Gozz,  Chvnrat  der 
Rot,  Hertweich,  her  Seidel  von  Mavtaren,  der  Ekprecht,  Frid- 
reich  Rvezschel,  her  Hainreich  der  Regenspurger,  her  Hain- 
reich pei  dem  vreithof  und  sein  pruoder  her  Andre;  darnach 
des  erweren  gotzhaus  leut  von  Chotweig:  her  Jacob  der  Schrei- 
ber, her  Chvnrat  der  Hverenpech,  her  Levtwein  der  chamrer, 
Albrecht  der  richter  von  Palt,  Chvnrat  der  schaflFer,  Wisent 
von  Prvnn  und  sein  pruoder  Ot  der  Liestnicher,  Engelschalch. 

Datum:  geben  ze  Stain  (1312)  an  sant  Giligentach. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.- Streifen  das  zweite 
and  dritte  in  Täschchen  eingenäht;  Copie  in  Cod.  C  f.  20'  (B). 

I.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S-  MATWG  •  T>e '  VRVAR. 
Im  damascierten  Siegelfelde  der  Schild  mit  drei  linken  Seitenspitzen.  — 
n.  rund  (.'J2),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  GOTFRIDI •  D€ •  VRVAR- 
Das  Schildhaupty  zwei  linke  Seitenspitzen  und  der  rechte  Schrägfuss.  — 
UI.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  LAVR€nCII  •  DE  •  VRVAR 
Schild  wie  S.  IL  —  IV.  sechseckig,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  10- 
bAnniS  •  T5G  •  VRVAR.  Das  gegitterte  Schildhaupt  und  drei  linke  Seiten- 
spitzen, deren  oberste  sich  an  das  Haupt  anlehnt.  —  Verschieden  hievon 
sind  die  Abbild,  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  47  nr.  14  u.  16. 


263.  1313  Mftrz  4,  Wien. 

Heinrick  von  Chirchling  beurkundet  dem  Stifte  zu  Chotweig 
die  Schenkung  einer  Gülte  von  */j,  Äf  Wiener  ^  zu  Velebrunn  auf 
dem  Gute  der  Mvtinn,  die  er  zu  einem  Seelgeräthe  für  sich  und 
seine  Vorfahren  mit  Zustimmung  seiner  Erben  an  dasselbe  ge- 
macht hat. 

Siegler:  Heinrich  von  Chirchling. 

Zeugen:  der  Ditrich  von  Seserdorf,  der  Wlfinch  sin  brü- 
der,  Ott  von  Weizznberch,  Gorg  sin  bn\der,  Jans  der  rihter 
von  Maütam,  Peter  sin  brüder,  Levtwein  der  chamrer,  Wisnt 
von  Pmnn,  Albrecht  der  rihter,  Ott  der  Lvestnicher,  Ott  der 
Chrucsteter,  Heinrich  von  Pach. 

Datum:  gebn  ze  Wienn  (1313)  des  sonntags  in  der  erstn 
vastwochen. 
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Orig.  (A),  Perg^.  Deutsch.  Siegel  an  einer  Fressel;  Copie  in  Cod.  C 
f.  46  (B). 

Siegel,  undeutl.  aasgeprägt,  rund  (35),  ungefärbt,   IV  A  2.    3  Bauten. 

264.  1813  Milrz  %5,  CMUtweig. 

Abt  Peter  [L]  und  der  Convent  zu  Göttimf  verleihen  ihrem 
Ministerialen  Chunrat,  dessen  Frau  Sophein  und  ihren  Erben  den 
Hof  zu  Fu/rt  an  dem  Berge,  von  dem  früher  1  Mut  Hafer  a/n 
den  Herzog  an  die  Tundu  und  10  Eimer  Bier  in  den  Stißs- 
hof  zu  Furt  zu  Zinsen  waren,  während  sonstige  Spanndienste 
und  Steuern  entfielen,  mit  dem  freien  Verfügungsrechte  zu  Burg- 
recht  u^nter  folgenden  Bedingungen:  es  sind  von  dem  Hofe  in 
Zukunft  dem  Herzog  an  die  Tunaiu  1  Mut  Hafer  mit  einem 
rechten  gibmeczen  dacz  Furt  und  10  ^  ausser  dem  Hafer  und 
an  unser  fraaen  tag  zu  der  liechtmess  '/2  €1  ^^  zu  Zinsen,  wo- 
gegen jede  Forderung  an  Steuer  und  Ungdt  erlassen  wird.  Beim 
Verkaufe  des  Hofes  sind  je  30  ^  zu  Ableite  und  Anleite  zu  ent- 
richten. 

Siegler:  Abt  Peter  [L]  und  der  Convent  zu  Göttwey. 

Zeugen:  Hein  weich  prior,  der  Hainreich  brobst  ze  Renna, 
der  Walchün,  bröbst  ze  Stain,  der  Hainreich  pharrer,  der  Ott 
guster,  der  Peter  caplan,  der  Albrecht  pfistermaister  unser 
goczhaus  brfieder,  und  dise  layen:  unser  diener  Jacob  unser 
Schreiber,  Wisent  von  Prunn,  Herman  sein  brueder,  Gunrad 
der  Hfimpekch,  Leutwein  sein  brueder,  Albrecht  der  richter, 
Peter  sein  aidem,  Ulreich  der  Vorster,  Engelschalich. 

Datum:  geben  ze  Göttwey  (1313)  an  unser  fraifrn  tag  in 
der  vasten. 

Copie  in  Cod.  C  f.  214  (B). 

265.  1313  April  24,  Gftttweig. 

Weichart  von  Arnstein  und  seine  Frau  Agnes  verkaufen  dem 
Abte  Peter  [L]  und  dem  Convente  zu  Ghotweig  um  61  it  Wiener  ^ 
das  Bergrecht  zu  Chirchling  sammt  dem  Gerichte. 

Silier:  Weichart  von  Arnstein  (I.)  und  die  erbem  Herren: 
Ott  der  Zelkinger  von  Schala  (H.),  Weichart  von  Topel  (HI.), 
Heinrich  der  Piber  von  Wald  (IV.),  Ott  von  Weizznberch  (V.). 
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Zeugen:  der  Alber  von  Chvnring,  der  Jans  von  Chvn- 
ring,  der  Dietreich  von  Seserdorf,  der  Chvnrat  von  Arnstein, 
der  Stephan  von  Hohnberch,  der  Hauch  Watnsteiner,  Ditrich 
von  Tzauch  and  unsers  gotshans  lent:  Jacob  der  Schreiber, 
Wisnt  Lüstnicher^  Ott  sein  brüder,  Chvnrat  der  schafer^  Al- 
breht  der  rihter,  Peter,  Levtwein  der  chamrer,  Englschalich, 
Chanrat  der  Hvmpech. 

DattiHn:  geben  ze  Chotweig  (1313)  an  sand  GSrgntag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  fÜuf  Siegeln  an  Perg.- Streifen  das  fünfte 
abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  86'  (B). 

Friess,  Die  Herren  von  Kuenring,  Anh.  nr.  622  reg. 

I.  rund  (42),  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  253  S.  V).  —  II.  rund  (84),  un- 
gefärbt, IV  A  2.  Umschr. :  f  S'-  OSTONIS  •  D€  •  CeLKING€.  Schrägrechts 
getheilt.  Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Halbflug.  —  III.  schildförmig,  oben 
abgerundet,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  46  nr.  8. 
Umschr.:  f  S.  WICUARDI  •  DG .  TOPEL.  —  IV.  rund  (81),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  inSILIVm •  hARICI •  PIRGR.  Der  steigende  nach  rechts  gewen- 
dete Biber. 

266.  1313. 

Item  Alb(erto)  de  Meinberg  sunt  obligata^  pabulum  ad- 
vocacie  in  Chotweig  pro  LXXX  talentis  denariorum. 

Papierhandschr.  des  k.  k.  Staatsarch.  S.  4  (Sign.:  Cod.  nr.  49).  Arch.  f. 
K.  Osterr.  Qesch.-Quellen  U,  I.  Theil  S.  522. 

267.  1314  AprU  %4,  Reehberg. 

Königin  Agnes  von  Ungarn  stiftet  für  ihren  verstorbenen  Gemahl 

Andreas  IIL  König  von  Ungern  und  für  sich  einen  Jahrtag  in 

Göttweig  mit  einem  Zehente  am  Pfaffenberg. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  Peig.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  20  (B). 

WSr  Agnes  von  gotes  gnaden  weilent  chunigin  ze  Vngern 
veriehen  und  tun  chunt  allen  den,  die  disen  brief  sehent  oder 
hörent  lesen,   daz  wir  mit  verdachtem  müt  und  mit  gutlichem 


266.  ^  Friedrich  III.  der  Schöne  verpfändete,  um  sich  die  nöthigen  Summen 
2ur  Erhaltung  der  Königs-,  respective  Kaiserwürde  zu  beschaffen,  eine  Reihe 
Yon  Einnahmen  und  Rechten  seiner  Erbländer. 
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willen  ze  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getdn  mochten,  nach  unsers 
beichtiger  und  nach  ander  guter  leut  rate  haben  geschaflFet 
und  geben  den  erbern  herren  von  Chotweig  ze  Ir  goteshaus 
einen  cehent  an  dem  PhaflFenberch,  den  wir  von  Nychlon  dem 
Cehentner  von  Stain  umb  unser  gut  haben  gechauffet,  den  w!r 
mer  denne  rechte  tag  in  nutze  und  in  gewer  gehabt  haben, 
und  haben  in  auch  denselben  chehent  gegeben  rechte  und 
redeleich  also,  daz  si  in  innehaben  sullen  und  niezzen  ewich- 
leich  an  allen  chrieg  in  allem  dem  rehte,  als  w!r  in  innege- 
habt haben  mit  sogtaner  beschaidenhait,  daz  si  aller  iaerchleich 
unsers  lieben  herren  und  wirtes  chuneg  Andres  von  Vngern, 
dem  got  gnade,  iartag  davon  begen  mit  messen  und  mit  vigi- 
lien  an  sand  Felicis  in  pincis  tag  und  mit  allen  gfiten  dingen, 
als  gewonleich  ist,  und  sol  man  von  demselben  cehent  den 
oft  genanten  herren  an  unserm  iartag  einem  igleichen  ein  trin- 
chen und  ein  richte  oder  als  gfites  weines,  sam  der  cehentwein 
ist,  geben.  Und  sullen  auch  unsem  iartag  davon  begen,  als 
got  über  uns  gebiut,  mit  allen  gfiten  dingen  uf  den  tag,  als  er 
gevellet,  und  unsers  vorgenanten  wirtes  iartag  ffirbaz  nach  un- 
serm tod  mit  dem  unserm  begen.  Wer  aber,  daz  die  vor- 
genanten herren  von  Chotweig  unsers  lieben  herren  und  wirtes 
und  unsem  iartag  mitsampt  niht  begiengen  iaerchleich,  als 
vorgeschriben  ist,  swa  daz  von  iren  wegen  abgienge  oder  ge- 
sumet  wurde,  so  wellen  wir,  daz  der  vorgenante  cehent  gevalle 
an  daz  goteshaus  datz  Melch  an  allen  chrieg  mit  allem  nutze 
und  rechte,  als  wir  in  gegeben  haben  dem  vorgenanten  goteshaus 
von  Chotweig,  und  sol  auch  ledich  sein  gentzichleich  von  demsel- 
ben goteshaus  an  alle  irresal  und  ist  daz  auzgenomen  mit  irem 
gütlichen  willen.  Ez  sullen  auch  die  herren  von  Melch,  swenne 
seu  der  cehent  angevellet,  unsers  lieben  herren  und  wirtes  und 
unsem  iartag  iaerchleich  davon  begen  uf  die  tage,  als  sie  ge- 
vallen  sein  mit  allen  gfiten  dingen,  als  vor  geschrieben  ist. 
Und  daz  dise  rede  und  sache  ewichleich  unzebrochen  belibe, 
geben  wir  disen  brief  ze  einem  urchunde  mit  unserm  insigel 
bestaetig.  Der  brief  ist  geben  ze  Bechperch,  do  man  zalte 
von  Christes  gepurde  tousant  iar  dre  hundert  iar  danach  in 
dem  vierzehentestem  iar  an  sand  Gorientag. 

S.  d.  Königin  Agnes  von  Ungarn,  rund  (26),  roth  auf  Schüssel,  IV  A  1. 
Umschr.:  f  S'-  AONGTIS  •  [ReGr]N€  •  VNGARie.  Im  damascierten  Siegel- 
felde ein  Kreuz  mit  einem  doppelten  Querbalken. 
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1314  April  24,  Molk. 

Abt  Ulrich  [IL]  von  MdJc  geht  mit  dem  Äbte  Peter  [L] 
von  Göttweig  folgenden  Tausch  ein:  er  übergibt  ihm  die  Mdker 
freieigenen  Einkünfte  im  Betrage  von  6  ß  ^y  welche  au  Mar- 
tini jährlich  eu  einsen  und  im  Horbruh^  gelegen  sind,  welches 
deifi(i  Gute  in  Bavna  benachbart  ist,  und  erhalt  hiefür  Göttweiger 
Einkünfte  im  Beirage  von  5  &  ^,  nänUich  '/s  &  Wiener  ^, 
welche  von  einem  Hofe  0U  Grimsing  0u  Martini  zu  eifksen  sind, 
und  30  ^,  welche  von  Burgrechtsäckem  in  Stiesdorf^  0u  Micheli 
zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Abt  Ulrich  [II.]  von  Melk. 

Zeugen:  dominus  Otto  de  Wildeinstain,  dominns  Wolf- 
ramus  cappellanus  noster,  plebanus  in  Weikendorf,  Marqnartus 
de  Chaeffani;  Pemhartas  de  Medlioo. 

Datum:  Actum  et  datum  Medlici  (1314)  in  die  beati  Georii. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Lat  Siegel  von  einer  Pressel  abgefallen; 
Copie  in  Cod.  C  f .  11  (B). 

269.  1814  April  34,  Göttweig. 

Abt  Peter  [L]  von  Göttweig  tauscht  von  dem  Abte  Ulrich  IL 
von  Melk  aus  Nützlichkeitsrücksichten  für  sein  Haus  Güter  ein 
(nr,  268). 

Siegler:  Abt  Peter  [I.]  von  Göttweig. 

Zeugen:  dominus  Wolframus  plebanus  in  Weikendorf,  ma- 
gister  lacobus  tunc  noster  notarius,  Chunradus  procurator,  lo- 
hannes  civis  in  Stain. 

Datum:  Actum  et  datum  Chotwici  (1314)  in  die  beati 
Georii. 

Orig.  im  Arch.  des  Stiftes  Melk  (A),  Perg.  Lat  Siegel  an  einer  Pressel. 

Hneber,  Aostria,  S.  50  nr.  27. 

Siegel  spitzoval  (59 :  40),  ungefärbt  (nr.  248  S.  I). 


268.  *  Habrack  nördlich  von  Spit«  a.  d.  Donau,  V.  O.  M.  R  —  *  Stiesdorf, 
in  späteren  Urkunden  auch  Tiersdorf  benannt,  ein  eingegangener  Ort  am  linken 
Ufer  der  Melk,  nahe  am  Einflüsse  derselben  in  die  Donau  sswisehen  Winden 
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270.  1314  April  U,  attwefg. 

Äbt  Peter  [L]  und  der  Convent  zu  Chotweig  verpflichten  sich 
durch  Revers,  den  van  der  veruntweten  Königin  Agnes  von  Ungarn 
für  sich  und  ihren  verstorbenen  Gemahl  König  Andreas  [HL] 
von  Ungarn  dwch  die  Uebergdbe  ihres  von  Nida  dem  Zehentnaer 
von  Stain  gekauften  Weinzehentes  an  dem  Phaffenperig  gestifteten 
Jahrtag  in  angegebener  Weise  eu  feiern  (nr,  267), 

Siegler:  Abt  Peter  p.]  (I.)  und  der  Convent  zu  Chot- 
weig  (IL). 

Daium:  geben  ze  Chotweig  (1314)  an   sand  Jorigentage. 

Orig.  (A),  Perg.   Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ein  RUckvermerk  ans  d.  XV.  Jahrb.:  in  lihro  lüterarum  fo.  134  be- 
weist, dass  in  GOttweig  ein  Copialbncb  ans  d.  XIY.  Jahrb.  g^fQhrt  wurde, 
welches  anch  die  Yon  Gtöttweig  aasgestellten  Urkunden  enthielt.  Dieses  ist 
beute  vollständig  verloren. 

I.  spitsoval,  roth  auf  SchQssel  (nr.  248  S.  I).  —  II.  spitioyal,  unge- 
ilirbt    Abbild,  bei  Saya,  Siegel  der  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 

271.  1314  Soptenber  8. 

Anno  domini  MCCCXHII  in  nativitate  beate  virginis  obli- 
gavimus  fideli  nostro  WIchardo  de  Topel,  iudici  curie  nostre, 
pro  suis  servieiis  supra  nostra  vogtei  in  Chotwico  XII  modios 
avene  pro  LX  libris  denariorum  Wiennensium  tamdiu  tenendos, 
donec  dictus  Wichardus  de  prefata  peeunia  a  nobis  vel  succes- 
soribus  nostris  fiat  expeditus. 

Papierhandschr.  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  S.  18  nr.  86  (Sign.:  Manu- 
scripte  Cod.  nr.  49). 

Arcb.  f.  K.  Osterr.  Gesch.-Qiiellen  II,'  L  Theil  S.  548  nr.  86. 

272.  1314  November  7. 

Alber  von  Hohenstain  beurkundet,  dass  Chünrad  der  Grozeer 
den  Hof  in  dem  Dorfe  zu  Grozz,  den  er  von  ihm  zu  Lehen  hatte. 


268«  und  Freiningau  gelegen.  Er  wurde  wahrscheinlich  schon  im  Laufe 
des  XIV.  Jahrb.  von  der  Donau  weggeschwemmt  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe. 
XVII,  107). 


271 

sammt  allem  Zubehör  mit  seiner  Zustimmung  seiner  Frau  Kathrein 
als  Morgengabe  gesetzt  hat. 

Siegler:  Alber  von  Hohenstain. 

Datum:  geben  (1314)  des  phincztags  vor  sand  Merteinstag. 

01%.  (A),  Perg.    Deutsch.   Sie^l  von  einem  Perg.-Streifen  abgefallen. 


373.  1314  Deeonber  13,  attweig. 

Wlfineh  der  Hevsler  beurhufulet,  dass  er  in  die  Oblai  des 
Stiftes  zu  Chotweig  zur  Stiftung  eines  Jahrtages  für  sich,  seine 
verstorbene  Frcm  Wilbirg  und  aUe  seine  Vorfahren  15  ß  weniger 
9  ^  Gülten  Wiener  Münze  seines  rechten  Erbeigens  zu  Lauchs- 
veld  und  Maespirbaum  unter  folgenden  Bestimmungen  übergeben 
hat:  es  soU  die  eine  Hälfte  dieser  Gülten  an  dem  heiligen  chreuzs- 
tach  in  dem  Herbst  dem  Stifte  gezinst  werden,  wofür  für  sie 
an  sand  Michels  obnt  ein  Jahrtag  mit  Vigüien  und  einer  Messe 
zu  begehen  ist  und  der  Obleimeister  den  Mimchen  und  Nonnen 
im  Stifte  ein  Mahl  zu  verabreichen  hat,  während  die  andere 
Hälfte  an  sand  Nidostach  zu  Zinsen  ist,  wofür  in  gleicher  Weise 
an  sand  Luceintach  ein  Jahrtag  für  sie  abzuhalten  und  ein 
Mahl  zu  geben  ist.  Der  Stifter  verzichtet  für  sich  und  seine 
Erben  auf  aUe  Rechte  einschliesslich  des  Vogteirechtes  Ober  die 
Leute  und  Güter, 

Siegler:  Wlfineh  der  Hevsler  (I.)  und  seine  ,vreund',  Herr 
Wichart  der  Pfarrer  von  Neleub  (IL),  Herr  Ott  der  Zelkinger 
von  Schala  (III.),  Herr  Ditrich  von  Seserdorf  (IV.),  Ott  von 
Weizznberch  (V.),  Chvnrat  der  Rinderschinch  (VI.),  Rvger  von 
Schonnleitn  (VIL). 

Zeugen:  der  Weichart  von  Planchenstain,  der  Hertweich 
Lochler,  Friderich  Hevsler,  Wemhart  sein  brüder,  der  Wem- 
hart  Hevsler,  Friderich  der  Sigpech,  Wisnt  von  Prunn,  Albreht 
der  rihter,  Chvnrat  der  schaffer,  Ott  Chrutsteter,  Englschalch, 
Levtwein  der  chamrer. 

Datum:  gebn  ze  Chotweig  (1314)  an  sand  Luceintach. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  den  sechs  Siegeln  an 
Perg.-Streifen  das  1.,  3.  u.  6.  erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  58'  (B). 

Der  Sieglerkatalog  führt  sieben  Siegler  auf,  während  nur  sechs  Ein- 
schnitte behafs  Anh%ngung  der  Siegel  gemacht  sind. 


272 

L  rund  (34),  ungeftrbt,  IVA  2.  ümgchr.:  f  S'-  WLPINGI •  DG •  ueV- 
SeLIN.  Qespalten,  zweimal  halb  getbeilt.  —  III.  rund,  ungefärbt  (nr.  265 
S.  n).  —  VI.  ungeförbt.  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  10  nr.  11.  Die 
ümachr.  weicht  hier  ab:  f  S.  RVGOeRI  •  Q'  •  SCb€IT€n. 

274.  1314; 

Item  anno  predicto  [MGCCXIV]'  obligavit  dux*  fideli 
suo  Wfchardo  de  Rabenstein  pro  suis  serviciis  versus  Renum 
XII  modios  avene  in  Chotwico  pro  LX  libris  denariorum  Wien- 
nensium  tamdiu  [tenendos^  donec  dictus  Wichardus  de  prefata 
pecunia  ab  ipso  vel  successoribus  fiat  integraliter  expeditus]. 

Papierhanduchr.  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  S.  19  nr.  113  (Sign.: 
Manuscripte,  Cod.  nr.  49). 

Arch.  f.  K.  üsterr.  Gesch.-Qaellen  11,  I.  Theil  S.  563. 

275.  1315  Mflrz  26,  Göttweig. 

Meister  Jacob,  Pfarrer  datz  den  R&ren  0U  Wien,  Berg- 
meister  der  Weingärten  an  dem  Hord,  heu/rhundet,  dass  Perhtold, 
der  Göttweiger  Hofmeister  in  Wien,  mit  Zmtimmung  seiner  Frau 
Aikeit  und  seiner  Erben  seinen  Weingarten,  den  alten  an  dem 
Hord,  unter  der  Bedingung  an  die  Oblei  isu  Chotweig  übergeben 
hohe,  dass  man  für  ihn  bei  seinen  Lebzeiten  jährlich  eine  Stunde 
Vigüien  und  Messen  singen,  na^  seinem  Tode  aber  vier  Stunden 
jährlich  Vigüien  und  Messen  singen  solle. 

Siegler:  Jacob,  Pfarrer  ,datz  den  Rören^  (I.),  und  Perhtold, 
der  Hofmeister  (IL). 

Zeugen:  Ortolf  von  Altmansdorf,  Niclo  der  Pehm,  Ditrich 
von  Haembürch,  der  Virich  Weinel,  der  Herbort  auf  der  Sevl, 
Gotlob,  der  Stephan  Poll,  Wisnt  der  rihter  von  Prunn,  Chvnrat 
der  schaffer,  Levtwein  der  chamrer,  Englschalich. 

Datum:  gebn  ze  Chotweig  (1315)  des  mitichns  ze  östem. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Quellen  z.  Gesch.  Wien*8  1,  II,  275  nr.  2140  reg. 

I.  spitzoval  (31:16),  ungefilrbt,  III A  2  a.  Umschr.:  f  S.  MAGI[STRI]  • 
lACOBI.  Die  stehend  en  face  dargestellte  Gestalt  ist  nndeatlich.  —  II.  rund 
(36),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  PIChTOLOI  •  D€  SCA.  PefNGLLA. 
Eine  Lilie. 


274.     •  aus  dem  Vorausgehenden  ergänzt. 
*  Friedrich  III.  der  Sch5ne. 
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276.  1315  April  4,  Zagging. 

Chvnrat  von  Ärnstein  scMiesst  mit  EimoiUigung  seiner  Frau 
Chimigunt  und  seiner  Erben  mit  dem  Äbte  Peter  [L]  und  dem 
Convente  zu  Chotweig  folgenden  Tcmschvertrag :  er  übergibt  dem 
Stifte  in  die  Oblei  folgende  erbeigene  Oülten:  5  ß,  ^.  Wiener 
Münze  an  sand  Michelstach  auf  einem  Hofe  zu  Wolfshichn,^ 
60  /Ä.  auf  sand  Michelsta^h  auf  einem  halben  Lehen  zu  Fuching 
und  16  /Ä.  an  sand  Gorgntach  OMf  einer  Wiese  zu  Fliemsdorf 
und  erhalt  dafür  von  der  Oblei  des  Stiftes  folgenden  erbeigenen 
Zins  o/uf  einem  Hofe  zu  Merching:  10  Metzen  Weizen,  10  Metzen 
Korn,  20  Metzen  Hafer,  4  Käse,  2  Hühner  tmd  1  Gans. 

Siegler:  Chvnrat  von  Ärnstein  (I.)  und  seine  Oheime, 
Herr  Ditrich  von  Seserdorf  und  herr  Ditrich  der  Püchperger 
von  Wazzerberch. 

Zeugen:  der  Stephan  von  HShnberch,  der  Wichart  von 
Ramstein,  der  Christan  Vihouer,  der  Ditrich  von  Weizznberch, 
der  Ott  sein  brüder,  der  Ott  von  dem  Ror,  der  Ott  Weizzn- 
berger  von  Retlperg,  Ditmar  der  SchaflFer,  Rudolf  der  Nodler, 
der  Ott  von  Ch^flFam,  Stephan  der  Neunwalder,  Magns,  Fridl 
Holtzer,  Virich  der  Horder,  Wisnt  der  rihter,  Chunrat  der 
schaflFer,  Levtwein  der  chamrer,  Chunrat  Hvmbech,  Engischalch. 

Datum:  gebn   datz  Zeking  (1315)   an  sand  Ambrositach. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg. -Streifen  das  erste 
erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  204'  f.  (B). 

I.  rund,  ungefärbt  (nr.  242,  S.). 

277.  1315  April  4,  attweig. 

Volcwein  der  Pömer  verkauft  mit  Zustimmung  seiner  Frau 
Perhte  und  seiner  Erben  mit  Erlaubnis  des  Altes  Peter  [L]  zu 
Chotweig  dem  Herrn  Jans  dem  nachguster  daselbst  seine  freieigene 
Gülte  im  Betrage  von  3  /S  12  ^  Wiener  Münze  auf  einem  Lehen 
zu  Michel  Rust,^  welche  der  Käufer  der  Oblei  zu  Chotweig  mit 


276.  *  Eine  Rotte  Wolfsluken  liegt  in  der  K.-G.  Krottendorf,  O.-G.  Haag, 
V.  O.  W.  W.  Da  aber  durch  den  Rückvermerk  obige  Orte  in  das  Stiftsamt 
zu  Noppendorf  eingereiht  werden,  so  ist  der  Ort  etwa  bei  Obritzberg  zu 
suchen.    Es  muss  deshalb  angenommen  werden,  dass  er  eingegangen  ist. 

277.  *  Gross-Rust,  V.  O.  W.  W. 

Pontes.  II.  Abtb.  Bd.  LI.  18 
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der  Bedingung  übergibt,  dass  dasdbst  für  seinen  verstorbenen 
Vater  Virich  und  seine  verstorbene  Mutter  Hüte  jahrlich  an  sand 
Gügntach  ein  Jahrtag  mit  Vigüien  und  mit  einer  Messe  begangen 
werde.  Es  soll  ausserdem  kein  Abt  des  Stiftes  irgend  ein  For- 
derungsrecht auf  diese  Stiftung  haben,  sondern  es  soUen  alle 
Hechte  dem  Obleimeister  zustehen. 

Siegler:  Für  den  Urkundenaussteller  siegeln  (won  ich  selb 
dehain  aign  insigel  het)  die  erbem  Herren  Ott  sein  Bruder  (I.), 
Ditrich  von  Seserdorf  (II.)  und  Ott  von  dem  Ror  (HI). 

Zeugen:  der  Weichart  von  Ramstein^  her  Ditrich  von 
Weizznberch,  der  Ott  sein  brüder,  der  Wichart  von  Planchn- 
stein,  der  Ott  sein  brdder,  Marchart  der  Neunwalder,  Stephan 
sein  brüder,  Wisnt  der  rihter,  Chunrat  der  schaffer^  Jacob  der 
Schreiber,  Levtwein  der  chamrer,  ChvntzlHvmpech,  Englschalch. 

Datum:  geben  ze  Chotweig  (1315)  an  sand  Ambrositach. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Peig.- 
Streifen  das  zweite  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  206'  (B). 

I.  rund  (29),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S'.  OTTOni- •  POGMeB . 
D\  enGeLSPe^Cb.  Zwei  nebeneinander  gestellte  Bohrer.  —  m.  rund  (39), 
ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr. :  [f  S]IGIJ J Vm  •  05t50niS  •  TDG  •  RO[R].  Wappen- 
schild im  Zahnschnitte  getheilt,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  42  nr.  25. 


278.  1315  Juni  19,  Wien. 

Wichart  von  Tqpel,  Hofrichter  in  Osterrich,  beurku/ndet, 
dass  er  von  Dittrich  von  Püichdorf,  Marschail  und  Hauptmann 
in  Osterrich,  von  dem  Pfarrer  Heinrich  dem  Kaltenbech  zu  Kuliub 
zum  Vogte  über  die  Kirche  daselbst,  deren  Gut  und  Leute 
erwählt  wurde,  deren  rechter  Vogt  der  Herzog  ist,  verpflichtet 
sich,  nur  dieselben  Reichnisse  wie  der  frühere  Vogt  Alber  von 
Chunring  zu  fordern  und  weder  durch  seine  Ministerialen,  noch 
durch  seine  Eigenleute  und  Holden  den  Holden  dieser  Kirche 
ein  Unrecht  zufügen  zu  lassen.  Im  Falle,  dass  der  Pfarrer  oder 
dessen  Nachfolger  in  Zukunft  einen  anderen  Vogt  wählen  woUten, 
sollen  sie  von  ihm  tmd  seinen  Erben  daran  nicht  gehindert  werden. 

Siegler:  Wichart  von  Topel  (I.)  und  die  erbern  Herren: 
Dittrich  von  Pilichdorf  (IL)  und  Virich  von  Waise  (III.). 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1315)  des  phintztages  vor  sant 
Johanstag  baptist. 
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Orig.  (A),  Ferg,  fetichtfleckig.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  schildförmig,  oben  abgerundet,  ungefärbt  (nr.  266  S.  HI).  —  IL  be- 
schädigt, rund,  ungefärbt,  IV  C.  Abb.  bei  Hanthaler  II,  Tab.  40  nr.  12.  — 
in.  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  [f]  SIGILL[VM- 
V]LRICI'D€-WALS[G].  Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  geschlossener  Flug. 
Hilfskleinod:  ein  Balken. 


279.  1315,  [Eisenburg]. 

Das  Capitd  der  Kirche  sum  heü.  Ereengd  Michael  zu  Eisenburg 

heurkundet  die  Beilegung  der  Familienstreitigkeiten  su  Gapla 

unter  angegebenen  Bestimmungen. 

Copie  (B),  Insert  in  nr.  351. 

No8  capitulum  ecclesie  sancti  Mychaelis  de  Castrofereo 
notum  facimus  tenore  presencium  universis,  quod  Oghuz  et 
Petms  filii  Nicolai,  Valentinus  filius  Andronici  pro  se  et  pro 
Lukachio  fratre  suO;  item  Kazmerins  filius  lohannis;  Demetrius 
filins  Sandur,  Petrus  et  Nicolaus  filii  Symonis  nobiles  de  Gapla 
coram  nobis  personaliter  constituti  Dominicum  filium  Tyvan 
et  filios  eiusdem  scilicet  lohannem,  Stephanum,  Dionisium  ne- 
potes  videlicet  Fabiani,  cognacionis  nobilium  prescriptorum, 
prout  consanguinitatis  unio  hoc  deposcit  et  exequitUT;  sicut 
idem  Fabianus  fuit^  in  ipsorum  receperunt  et  assumpserunt  co- 
gnacionem  coram  nobis  dando  et  assignando  ipsi  Dominico  et 
filiis  suis  supradictis  de  filia  antedicti  Fabiani  per  ipsum  Do- 
minicum procreatis  et  in  futurum  procreandis  porcionem  ipsius 
Fabiani,  quam  ibidem  in  Gapla  habere  dinosscitur/  perpetuo 
possidendam  in  filios  filiorum,  sicut  tenuit  et  possedit  Fabianus 
suprascriptus.  Et  sie  ad  pacis  unionem  deveniendo  omnes 
causas  racione  mortis  sanguinis  efifusione  vel  alio  quolibet  arti- 
culo  usque  modo  inter  ipsos  suscitatas  et  consertas  sopitas  red- 
diderunt  et  cassatas.  In  cuius  rei  memoriam  perpetuamque 
firmitatem  nostras  concessimus  litteras  privilegiales  sigilli  nostri 
munimine  roboratas.  Datum  anno  ab  incarnacione  domini  MCCC 
decimo  quinto  domino  Soro**  preposito,  magistro  Andrea  cantore, 
Nicoiao  custode,  lohanne  decano  ecclesie  nostre  existentibus. 


279.     •  B.  —  *»  Lesung  fraglich. 

18* 
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280.  1316  Februar  Z,  Göttwoig. 

Äbt  Peter  [L]  und  der  Convent  eu  Chotweig  verpachten  für 
50  Ma/rTc  löthigen  Sübers  nach  dem  Wiener  Gewichte  dem  Wolfker 
zu  MaMorn  an  dem  Griezz  und  Älbrecht  von  Palt  den  Getreide- 
jsehent  des  Stiftes  zu  Gokndorf  und  den  Weinzehent  zu  Genrarts- 
dorf^  auf  15  Jahre,  nach  deren  Ahlauf  die  Zehente  wieder  ohne- 
weiters  an  das  Stift  fallen. 

Siegler:  Abt  Peter  [L]  (I.)  und  der  Convent  zu  Chot- 
weig (II). 

Zeugen:  der  Heinweich  prior,  der  Chunrat  probst  ze  Chot- 
weig, der  Ott  probst  ze  Stain,  der  Heinrich  probst  ze  Revna, 
der  Heinrich  von  Watnstein^  pfarrer,  und  unsers  gotshaus  leut: 
Jacob  der  Schreiber,  Levtwein  der  chamrer,  Wisnt  der  rihter, 
Chunrad  der  H^rnpech,  Jans  von  Stain,  und  dis  purger  von 
Mautorn :  her  Peter  der  Ruer  von  Palt,  Jans  der  rihter,  Philipp 
sein  prüder.  Andre  Wolfkers  aidem,  Niclo  und  Älbel  sein 
brüder,  Andre  Zizolf,  Jacob  der  Chrevs,  Niclo  des  Schreiber  sun. 

Datum:  gebn  ze  Chotweig  (1316)  an  unser  vrown  tach 
ze  der  liehtmess. 

Orig.  (A),  Perg.  Durch  Schnitt  cassiert.  Deutsch.  Diese  Urkunde  war 
als  Deckblatt  in  einen  Cod.  ms.  eingeheftet  und  hat  durch  einen  Schnitt 
ihren  oberen  Theil  verloren.    Zwei  Siegel  abgefallen. 

281.  1316  Februar  %,  Wien. 

Jacob  von  dem  Chalnperg  und  seine  Mutter  Frau  Jevtt  he- 
Urkunden,  dass  sie  an  Abt  Peter  [L]  und  den  Convent  zu  Chot- 
weig eine  Forderung  von  30  Mark  löthigen  Silbers  und  zwei 
Pfründen  hatten,  aber  nun  nach  dem  Rathe  der  Herren  Weichart 
von  Topel,  des  Herzoges  Hofrichter,  und  Dvring  des  Piber  vollends 
bezahlt  wurden. 


280.  *  Gedersdorf  östlich  von  Krems,  V.  O.  M.  B.  —  «  Watenstein,  irrthüm- 
lich  Waidenstein  genannt,  eine  Burg,  jetzt  Ruine  westlich  bei  Kirchberg  am 
linken  Ufer  der  Pielach  auf  einer  Anhohe,  welche  am  Fusse  vom  Marbache 
bespült  wird  (Schweickhardt,  V.  O.  W.  W.  VII,  3  und  nr.  378  Anm.  1).  Die 
Flur  am  gegenüberliegenden  Ufer  wird  noch  jetzt  Schlossgegend  genannt. 
Dieser  Heinrich  von  Watenstein  ist  zweifellos  identisch  mit  dem  aus  GOtt- 
weig  postulierten  Abte  v.  Altenburg:  XL  Heinricua  QoUwicentia  auccedU  8ei- 
frido  1320,  decedü  17.  ianuarii  1328  (Catal.  abb.  Altenburg,  in  Pez,  Scriptores 
n,  321). 
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Siegler:  Jacob  von  dem  Chalnperg  (I.)  nnd  die  erbern 
Herren:  Ott  der  Zelkinger  von  Schala  (IL),  Weichart  von 
Topel  (in.),  Dvring  der  Piber  (IV),  Ulrich  von  Wienn  (V.). 

Zeugen:  dis*  erber  berrn:  ber  Ditrich  von  Pilbdorf,  di 
weiln  marscbalch  in  Ostericb,  ber  Chunrat  von  Arnstein,  ber 
Ortolf  von  Wincbel,  der  Alber  von  Cbvnring,  der  Jans  sein 
veter,  der  Haidnreich,  pnrcbrof  von  Gors,  der  Stepban  von 
Hobnbercb;  und  dis*  erber  leut,  pnrger  ze  Wienn:  der  GreiflF, 
der  Cbünrat  hübmaister,  her  Vlreicb  pei  den  prüdern,  der 
Heinrich  Cbronnest  ribter,  Haem  von  Chalnperg,  Wisnt  sein 
brüder. 

Datum:  gebn  ze  Wienn  (1316)  an  unser  vrowen  tacb  ze 
der  liehtmess. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  den  fünf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  zweite  abgefallen. 

I.  beschädigt,  rand  (27),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  lACOBI  • 
[1N.]ALTA-  8CRATA.  Dreimal  im  Schneckenschnitte  getheilt  —  III.  unge- 
färbt (nr.  265  8.  III).  —  IV.  rund  (34),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  DV- 
RIINGI  •  CASTORIS.  Der  nach  rechts  gewendete  Biber.  —  V.  sechseckig  (31), 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  VLRICI  •  D\  WI€NA.  Der  Schild  im  Fluss- 
schnitte  getheilt. 

283.  1316  März  12,  attweig. 

Gvndold  von  Neumhürch,  Bergmeister  der  Weingärten  zu 
Hoflein  an  der  Teuffenris,  beurkundet,  dass  Dietreich  der  Pfarrer 
von  Chotans  seinen  Weingarten  zu  Hoflein^  an  der  Teuffenris 
an  die  Oblei  zu  Chotweig  übergehen  hat,  nachdem  er  ihn  von 
seinem  vreunt  Pfarrer  Heinweich  von  Potnstain  um  sein  fahren- 
des Gut  mit  der  Bedingung  gekauft  hatte,  dass  um  denselben  für 
sie  beide  und  ihre  Vorfahren  ein  Jahrtag  abgehalten  werden  soUe, 

Siegler:  der  erber  Herr  Ortolf  der  Dechant  von  Chrems  (I.) 
und  Gvndold  von  Neumbürcb  (IL). 

Zeugen:  der  Rümhart  von  Revna,  Rvmhart  und  Alber 
sein  sun,  Vlricb  der  Wolfrevter,  Wisnt  von  Prunn,  Cbvnrat 
der  Hvrnpech,  Levtwein,  Englschalch,  Albreht  der  rihter. 

Datum:  gebn  ze  Chotweig  (1316)  dornacb  an  sand  Grei- 
gorgentach. 

2SL     »  A.  statt  die. 
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Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  au  Pressein  das  erste  ab- 
gefallen; Copie  in  Cod.  C  f.  90  (B).  Irrigerweise  ist  hier  das  Jahr  1317  in 
das  Datum  hineingebracht  worden. 

n.  beschädigt,  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  GVnDOLDI  • 
D€  •  [N€V]NBVRC13.     Schild  undeutlich. 

283.  1316  Juli  35. 

Michel  der  Flemming  van  Göczesdorf  verspricht  für  sich 
und  seine  Erben  dem  Äbte  Peter  [L],  seinen  Nachfolgern  und 
dem  Convente  zu  Götttvey  von  einem  Lehen,  das  nun  in  zwei 
Hofstätten,  in  8^1%  Joch  AecJcer,  einen  Baumgarten  und  eine 
Wiese,  alles  gelegen  zu  Göczestorf,  getheilt  worden  ist,  6  ß,  Wiener  ^. 
an  sand  Michelstag  zu  Burgrecht  zu  Zinsen,  Falls  er  die  Zin- 
sung  verabsäumt,  hat  der  Abt  das  Recht,  diesen  Besitz  so  lange 
mit  Beschlag  zu  belegen,  bis  der  Zins  geleistet  ist. 

Siegler:  Michel  der  Flemming. 

Datum:  Geben  an  sand  Jacobstag  anno  domini  1317.^ 

Copie  in  Cod.  C  f.  276'  (B).    Deutsch. 

284.  1316  Octobor  13,  Wien. 

Hainreich  von  Hasdawe  stellt  den  Herren  von  dem  Choet- 
weich  den  Zelwnt  zu  Eysenpach,^  den  sein  Vater  und  er  selbst 
bis  ■  dahin  innehatten,  zurück,  begibt  sich  aUer  Rechte  darauf 
und  verpflichtet  sich  selbst,  alljährlich  dem  Stifte  den  Zehent  zu 
geben. 

Siegler:  Hainreich  von  Haselawe  (I.)  und  die  Herren: 
Seifrid  von  Chranichperch  (H.),  Weichard  von  Topel  (UI.). 

Zeugen:  her  Otte  von  Zelkinge,  her  Niclas  von  Wildvnges- 
mavr,  her  Herman  von  Svnnenberch. 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1316)  an  sand  Cholmanstage. 

283.  ^  In  dieser  Urkunde  ist  zwischen  der  Datierung  und  dem  Texte  ein 
Widerspruch  zu  constatieren,  da  sie  einerseits  als  Datum  1317  Juli  26  an- 
gibt, andererseits  aber  noch  den  Abt  Peter  I.  ab  lebend  anführt,  w&hrend 
1317  Mai  12  schon  Abt  Marchward  urkundlich  erscheint  (nr.  286).  Dieser 
Widerspruch  wird  aber  am  leichtesten  behoben,  wenn  man  die  Jahresangabe 
des  Datums  unter  Annahme  eines  Verschreibens  des  Copisten,  wie  dies  offen- 
bar in  nr.  282  erwiesen  wurde,  in  1316  umwandelt. 

284.  *  nr.  226  Anm.  1. 
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Orig.  (A),  Perg.  Detitsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  und  dritte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  79  (B). 

I.  sechseckig  (29),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  öAnRlCI  •  D€  • 
bASLAV.  Der  nach  rechts  steigende  Hase.  Der  Darstellung  nach  möchte 
man  die  gemeine  Figur  eher  für  den  steigenden  Wolf  halten. 

285.  1817  Mai  13,  Wien. 

Chünrat  von  Werd  und  Vlreich  von  Pergaw  beurkunden, 
dass  der  Äbt  Marchhart  zu  Clwtweig  mit  Zustimmung  seines 
Conventes  au>s  besonderer  Erkenntlichkeit  gegen  sie  ihrem  Mini- 
sterialen Duering  dem  Slevntzer,  dessen  Frwu  und  ihren  Erben 
den  dem  Stifte  zu  rechtem  Eigen  gehörigen  Hof  zu  Hedrevns- 
werd^  sammt  allem  Zugehör  zu  einem  Jahreszinse  von  '/»  &, 
Wiener  /Ä.  an  sand  Merteinstag  zu  Burgrecht  verliehen  hat.  Falls 
dieser  Zins  von  ihnen  oder  ihren  Rechtsnachfolgern  versessen 
wird,  verfallen  sie  dem  Wandel.  Die  Belehnten  haben  das  Recht 
mit  Zustimmung  des  Abtes  Marchhart,  seiner  Nachfolger  oder 
des  bevollmächtigten  Ämtmannes,  der  des  Hofes  Stifter  und  Störer 
sein  soU,  mit  demselben  frei  zu  verfugen. 

Siegler:  Für  During  den  Schleintzer  siegeln  (wann  er 
aigens  selb  niht  insigels  hat)  Ch&ürat  van  Werd  (I.)  und  Vl- 
reich van  Pergaw  (II.). 

Zeugen:  her  Ott  van  Celking^  her  Vlreich  sein  sun,  Ott 
van  Weizzenwerch,  Jörg  sein  prueder,  Ruedolf  Grevl,  Ott 
Chlingfaerter. 

Datum:  gegeben  (1317)  an  dem  aufvarttag  unsers  herren 
ze  Wienn  in  der  stat. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (33),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  [f.  S.]  DNI.  CöVNRADI  • 
D€  •  W6RDG.  Viermal  schräg  rechts  getheilt.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II, 
Tab.  48  nr.  12.  —  II.  rund  (34),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  VLRICI  • 
D€P€RGAW.    Viermal  halbgetheilt,  gespalten  und  fünfmal  halbgetheilt. 

2S6.  1317  Juni  29,  Uttweig. 

Chuenrat  von  Vallba,  Ott  von  Weizzenwerch  und  Jorig  von 
Weizzenwerch  beurkunden  in  unsers  herren  apt  Marchartes  ze 


285.     Haderswörth,  O.G.  Lanzenkirchen,  V.  U.  W.  W. 


280 

dem  Chotweig  gewalt  den  von  ihnen  mit  folgenden  Bestimmungen 
geschlossenen  Erbvertrag:  daz  er  Chunrat  der  Vallwaer,  der 
vorgenant  unser  geswey,  fuer  unser  swester  erbtayl,  vrou  Al- 
haiten,  seiner  hausvraun,  schol  innhaben  in  gantzem  nutz  und 
gantzer  gewer  datz  Pirbavm  vierzehen  Schilling  gelts,  datz 
Nehsse[ndo]rf  ^  neun  Schilling  gelts  Wienner  pfenning  gemainer 
munizz  und  derselben  pfenning  und  auch  der  munizz  zwai  und 
dreitzig  pfunt,  der  er  schon  und  gentzleichen  verriht  und  ge- 
wert ist,  und  ich  Ott  van  Weizzenwerch  der  vorgenant  zwai 
und  dreitzig  pfunt  pfenning  der  vorgenanten  munizz  untz  an 
deu  zeit,  daz  unser  swester  vro  Margret  westattet  werd,  do 
schuU  wier  all  geleich  allen  unsern  erbtayl  in  gemain  werffen 
und  raitten,  den  wier  ze  reht  mit  im  tailen  schullen  mit  sampt 
den  pfenning,  di  vorgenant  sind,  und  scholl  er  dann  getaut 
werden  nach  frumer  und  getreuer  leut  rat  und  schol  er  Chunrat 
der  Vallwaer  der  vorgenant  dez  gantz  wal  haben,  wann  wier 
tailen  wellen,  daz  er  nem  die  vorgenanten  sechzig  pfunt  pfening 
oder  geleichen  erbtayl. 

Siegler:  Abt  Marchart  zu  dem  Chotweig  (I.),  sein  Bruder 
Fridreich  der  Pfarrer  von  Natpresdorf  (IL),  Her  Vlreich  der 
Scheuch  von  Peylstain  (III.),  Chunrat  von  Vallwa  (IV.),  Ott  (V.) 
und  Jorig  von  Weizzenwerch  (VI.). 

Datum:  gegeben  (1317)  an  sand  Peters  und  an  sand  Pauls- 
tag ze  Chotweig  auf*  dem  perg. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
sechfite  abgefaUen. 

Ljpitzoval  (58  :  42),  ungefärbt,  IH  A  2  a.  Umschr. :  f  CDARChARDVS  • 
Dei  •  GRA.  ABBAS  •  CöOGWICen.  Der  Abt  ist  ohne  Mitra  stehend  etwas 
nach  rechts  gewendet  dargestellt,  in  der  rechten  Hand  das  Pedum,  mit  der 
linken  ein  Buch  an  die  Brust  haltend.  —  II.  spitzoval  (42 :  30),  ungefärbt, 
II  B.  Umschr.:  f  [SJ  FRIDGRICI  •  PLBDI.  D€  •  NORTPReCöTISTORF. 
Der  heil.  Stephan.  —  m.  rund  (36),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f-  8-  VL- 
RICI  ■  PinCeRne.  Getheilt.  —  IV.  rund  (20),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.: 
t  S.  CVnRADI  •  DG  •  VALBACH.  Fünfmal  getheilt.  —  V.  rund  (32),  unge- 
färbt, IV  A  2.  Umschr.  Tf  S.  OTTOHIS  •  D€  •  W€IZenBeRCl2.  Das  rechte 
Freiviertel  und  ein  Balken. 


286.     •  A.  durch  ein  Loch  zerstört 

*  Diesen  Namen  führten  zwei  Dörfer,  Ober-  und  Nieder-Nechsendorf, 
welche  1108  bereits  als  Filialen  der  Pfarre  Wullersdorf  vorkommen.  Die 
Lage  von  Ober-Nechsendorf  lässt  sich  heute  nicht  mehr  zuverlässig  bestimmen. 
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287.  1317  Deeember  31,  Plank. 

Chunrat  CMinge  und  seine  Frau  Pericht  beurkunden,  dass 
sie  zwei  Hofstätten  zu  Gross,  welche  denselben  Zins  wie  Me 
anderen  Hofstätten  daselbst  leisten,  welche  sie  beide  um  ihre 
Fahrhabe  gekauft  hatten,  und  von  denen  die  eine  Gotfrid  Muerrel 
und  die  andere  Hainreich  der  Vichhiert  zur  Zeit  innehat,  zur 
Zeit  des  Pfarrers  Reinher  der  Kirche  zum  heil,  Veit  in  Grazz 
ods  Sedgeräthe  für  ihn  (Chunrat  CMinge)  und  seine  VorfaJMren 
übergeben  haben.  Es  hat  jedoch  seine  Frau  Pericht  noch  bis  zu 
ihrem  Ableben  das  Nutzniessungsrecht  davon  und  soll  von  nie- 
mandem in  ihrem  Hechte,  welches  sie  aber  noch  freiwillig  bei 
Lebzeiten  aufgeben  kann,  beeinträchtigt  werden. 

Siegler:  Chunrat  Chlinge. 

Zeugen:  her  Otte,  pfarrer  ze  Vroundorf,  her  Dietreich, 
pharrer  ze  Rorbach,  her  Lenpolt  pfarrer  ze  Blench,  her  Frid- 
reich  von  Duerrenpach,  Larenz  daselben,  Meinhart  und  Vlreich 
sein  brueder  di  Velebrunner,  Gotfrid  der  Blezperger,  Ott  der 
Grazzer;  Sighart  von  Tauchen;  von  demselben  aeigen:  Ott  der 
Chelner,  Ott  Geiger,  Gotfrid  Muerel,  Dietreich  Muerel,  Perichtolt 
Mentschier,  Haeinreich  Pfafsteter,  Andre,  Hainzel  sein  brueder. 

Datum:  der  brief  ist  geben  und  daz  gescheft  ist  geschehen 
(1317)  an  sand  Thomanstag  ze  Blench  in  mein  und  meiner 
swiger  und  meiner  hausvrowen  hof  vor  erwern  leuten,  di  dabei 
worden. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  [S.  C]l2V[n- 
RADI  •  C]HLinGONIS.  Die  vom  Oberrande  bis  zum  Schildfusse  reichende, 
mit  der  Spitze  abwärts  gekehrte  stillose  Dolchklinge. 

288.  1318  Februar  24,  Gross. 

Gotfrid  der  Blezperger  und  Elspet  seine  Frau  verkaufen 
dem  Priester  und  Pfarrer  zu  Grazz  Herrn  Reinher  gegen  so- 


286.  es  ist  jedoch  sicher  in  der  Nähe  von  Nieder-Nechsendorf  zu  suchen, 
von  welchem  noch  der  Nexenhof  bei  WuUersdorf  übrig  ist  Ober-Nechsen- 
dorf  kommt  1391  bisher  nach  urkundlichen  Belegen  zum  letztenmale  vor. 
Hueber,  Weiskern  und  Schweickhardt  halten  Naschendorf  und  Nechsendorf 
für  identisch. 
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gleich  bezahlte  5  &,  72  Wiener  /Ä.  ihre  freieigene  GiiUe  im  Betrage 
von  ^J2  a,  weniger  1  ^,  Wiemr  Münze  auf  Burgrechtsäckem, 
Weingärten  und  einem  Krautgarten,  die  an  sand  Gorgentag  zu 
Zinsen  ist  und  aus  folgenden  Einzelzinsen  besteht:  und  dersel- 
ben echer  do,  di  vorgenante  galt  anfielt,  ze  denselben  ze[i- 
te]n*  hat  gehabt  Otte  der  Chelner  vierdhalbe  geuchart  gein 
dem  Teufengraben  geim  Wiselstaudech  ^  und  drei  geuchart 
hinder  dem  Slechperg*  von  igleichem  acher  zwelif  phennig  und 
Dietel  Muerrel  von  vier  gaucharten  daselben  geim  Wisel- 
staudech  zwelif  phennig  und  Haeinreich  der  Pfafsteter  drei 
geuchart  in  dem  Chrumpenweg  dient  zwainzig  phennig  und 
Otte  der  Geiger  von  vier  geuchart  bei  des  pharrer  luzzen  un- 
der  dem  iuncholzze  dient  sechzehen  phennig.  Derselbe  Otte 
Geiger  von  aener  halben  geuchart  hinder  den  Weingarten  dient 
zwen  phennig  und  Hainreich  Mentschier  von  zwain  geucharten 
in  Teizerleiten*  dient  zehen  phennig,**  und  Nicla  der  Pfafsteter 
von  vier  geucharten  über  Teizerleiten  dient  zwelif  phennig  und 
auf  driu  Weingarten*  in  Teizerleiten,  der  aein  hat  Haeinreich 
Gumnei,  dient  sechs  phennig,  aein  Hainreich  Spiez  dient  sechs 
phennig,  aein  ortel  von  Praunhartsperge  •  dient  sechs  phennig, 
und  auf  eim  chrautgarten  hinder  dem  hauspaungarten  Vlreich 
der  Chrophe  dient  fünf  phennig,  ablaeit  und  anlaeit  von  en 
igleichem  halber  dienst. 

Siegler:  Gotfrid  der  Blezperger  (I.),  Meinhart  und  Ott 
der  Grazzer  (H.). 

Zeugen:  her  Dietreich  der  Huetstoch,  Meinhart  und  Vlreich 
di  Velebrunner,  Sighart  von  Tauchen,  Perichtold  von  Tein- 
zendorf. 

Datum:  geben  (1318)  an  sand  Mathyastag  in  dem  pharre- 
hof  ze  Grazz  vor  erbern  leuten,  der  da  genueg  was. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig  u.  durchlocht.  Deutsch.  Drei  Siegel  «n 
Perg.-Streifen  abgefallen. 


288.     •  durch  ein  Loch  etwas  zerstört.  —  ''  folgt  ein  Loch. 

^  Nach  der  Ausdrucksweise  der  Urkunde  hätten  wir  es  hier  mit  einem 
bei  Oross  gelegenen  Orte  Wiselstaudech  zu  thun,  der  den  eingegangenen 
Orten  beizuzählen  ist.  —  '  Schlegelberg  sttdlich  von  Obergrabarn.  —  '  Ein 
Ried  nordöstlich  von  Gross  wird  jetzt  noch  Teiss  genannt. 


283 

289.  1318  Oetobor  30,  Gftttweig. 

Erchenger  der  Wesner  beurJcundet,  dass  er  in  der  Erkenntnis 
dessen,  dass  das  Stift  jsu  Chotweig  auf  zwei  von  ihm  und  seiner^ 
Vorfahren  besessene  Zehente  an  Wein  und  Getreide,  von  welchen 
den  einen  im  Mäuttarer  Felde  gelegenen  Zehent  Rapot  von  Maut- 
tarn,  den  andern  im  Pergarer  Feld  gelegenen  Eberger  von  Per- 
garn von  ihnen  innehatte,  ein  besseres  Recht  habe,  dieselben  um 
seines  und  seiner  Vorfahren  Seelenheiles  wiUen  mit  aUen  Rechten 
und  Nutzungen  Abt  Marchart  zu  Chotweig  übergeben  habe. 

Siegler:  Erchenger  der  Wesner  (L),  sein  Vetter  Chunrat 
der  Eisenpeutel  (IL),  Herr  Ott  von  Weizzenwerch  (III.);  H^rr 
Wulfing  der  Heusler. 

Zeugen:  her  Chunrat  von  Arnstain,  her  Chunrat  van  Tyern- 
stain,  her  Hauch  der  Watenstainer,  her  Peter  van  Palt,  Wisent 
van  Prunn,  Abreht^  der  rihter  van  Palt. 

Datum:  gegeben  (1318)  dez  nesten  sunntags  nach  sand 
Symonstag  datz  dem  Chotweig. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  vierte 
abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  258  (B). 

Der  Zengenkatalog  ist  eingeleitet  mit  der  Formel:  und  daz  ist  ge- 
schehen, und  das  Datum  mit  der  gewöhnlichen  Formel :  der  prief  ist  gegeben, 
womit  die  formelle  Scheidung  von  Handlung  und  Beurkundung  ersichtlich 
gemacht  ist. 

L  beschädigt,  rund  (43),  ungefärbt,  IV  A  2.     Umschr.:   f  SIGILLVm  • 

eRCHE D€  •  WeSN.   Der  nach  rechts  gewendete  steigende  Löwe.  — 

n.  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  f  8.  CtiVDRADI  • 
€VS[enP]eVT€L.  Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Flug.  Hilfskleinod:  zwei 
Pfähle.  —  III.  rund,  ungefärbt  (nr.  286  S.  V). 

290.  1318  November  1,  Göttweig. 

Wolfker  der  Wiert  und  seine  Brüder  Chunrat  und  Wem- 
hart  scJdiessen  mit  dem  Äbte  Marchart  und  dem  Convente  von 
Göttwey  folgenden  Tausch  ab:  Sie  übergeben  letzteren  von  ihrem 
freien  Eigen  zu  Meirling  ein  Lehen,  5  Hofstätte  und  ein  Drittel 
des  BurgstaUes  daselbst  und  erhalten  dafür  von  ihnen  eine  GiUte 

289.     •  A.  statt  Älbreht. 
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von  18  ß,  ^.,  1  Mut  Hafer,  10  Hühnern  und  2  Gänsen  auf 
9  Hofstätten  zu  f'czestorff} 

Sicgler:  Wolfker  der  Wiert,  seine  Brüder  Chuorat  und 
Wernhart,  und  die  Herren:  Chunrat  von  Tymstain,  Ott  von 
Weysenbergk,  Wernhart  von  Nusdorff. 

Datum:  Der  brief  ist  gegeben  und  dicz  ist  geschehen 
(1318)  an  aller  heiligen  tag  daez  dem  Gottwey. 

Copie  in  Cod.  C.  f.  239'  (B).    Deutsch. 

391.  1318  November  10,  attweig. 

Wolfker,  der  Sohn  des  Herrn  Herbort  von  WielantstcU,^ 
verkauft  dem  Abte  Marichart  und  dem  Convente  zu  Chotweig 
um  10  it.  Wiener  ^,  seinen  grossen  und  kleinen  Zelient  zu  Feld 
und  zu  Dorf  zu  Nutzling} 

Siegler:  Wolfker  von  Wielantstal  (I.),  Herr  Chuenrat  von 
Tiernstain  (II.),  Herr  Alber  von  Gotzesdorf  (III.)- 

Zeugen:  her  Ott  und  her  Gorig  von  Weizzenberch,  her 
Wernhart  von  Nuzdorf,  her  Peter  von  Mautarn,  Wisent  von 
Prunn,  Albrecht  der  richter  von  Pald. 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1318)  an  sand  Elspetentag  datz  Chotweig. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  97  (B). 

I.  rund  (34),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  WOLFG€RI  •  D€  • 
WieLADDSTAL.  Mit  3  Spitzen  und  einmal  gerade  schrSgrechts  getheilt. 
—  n.  sechseckig  (36),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  ChVenRADI- D€  • 
TieR€NSTAN.  Ein  unten  kreisrund  ausgehöhltes  Lindenblatt.  —  HI.  rund 
(29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  ALBGROniS  •  D[e  •  GO]ZINGSDQIJF. 
Neunmal  im  Spitzenschnitte  und  einmal  gerade  getheilt. 

292.  [e.  1318.] 

Gotfrid  der  Blesperger  und  Elspet  dessen  Frau  verkaufen 
dem  Priester  und  Pfarrer  zu  Gross  Herrn  Reinher  um  17  ü. 


290.  ^  Jettsdorf,  G.-B.  Kirchberg  a.  Wagram,  zum  Unterschiede  von  Oz/u- 
dorf,  Etsdorf  a.  Kamp,  u.  Özeimdorf,  Etzersdorf,  V.  O.  W.  W. 

291.  1  Wielandsthal,  O.-G.  Ederding,  V.  O.  W.  W.   —    «  Nitzling  ein  Dorf 
südöstlich  von  der  O.-G.  Pyhra,  V.  O.  W.  W. 


Wiener  /Ä.  Gülten  im  Betrage  von  10  ß.  ^,  Wiener  Münze  auf 
drei  freieigenen  Hofstätten  zu  Feld  und  eu  Dorf  zu  sannd 
Michels  Messe, 

Copie  (B),  Papier.    Deutsch. 

Diese  Copie  ist  in  einem  bis  auf  einige  Blätter  verloren  gegangenen 
Copialbuche  auf  Papier  aus  dem  Ende  des  XIV.  Jahrhunderts  enthalten.  Da 
das  folgende  Blatt  fehlt,  so  ist  die  Copie  unvollständig.  —  Das  Datum  beruht 
auf  blosser  Conjectur.  Ich  setze  diese  Urkunde  mit  c.  1318  an,  da  im  selben 
Jahre  zwischen  denselben  Contrahenten  ein  anderes  Rechtsgeschäft  abge- 
schlossen wurde  (nr.  288). 


293.  1319  März  25,  Stein. 

Ulrich  und  Konrad  sein  Sohn,  die  Wolfenreither,  schliessen  mit 
Abt  Marchward  von  Göttweig  einen  Zinsvertrag  Ober  benannte 

Güter. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  4,  6  (B). 

Friess,  Die  Herren  y.  Kuenring,  Anh.  nr.  647  reg. 

Ich  Vlreich  der  Wolvarenter  und  Chfinrat  mein  sun  wir 
veriehen  und  tuen  chund  alle  den,  di  disen  prief  ansehen!, 
lesent  oder  lesen  horent,  die  nu  lebent  und  hernach  chunftig 
werdent,  daz  uns  der  erber  herr  apt  Marchart  und  deu  sam- 
nung  unser  yraun  gotshaus  datz  dem  Chotweig  deu  gnad  und 
deu  fuedrung  habent  getan  und  uns  den  dienst  an  unserm  hof 
datz  Muetstal  und  waz  darzue  gehört  westift  und  unwestift, 
versäht  und  unversfiht,  ze  veld  und  ze  dorf,  da  wier  in  alle 
iar  van  dienten  funftzehen  emmer  weins,  mit  veraintem  mAt 
und  mit  gAtem  willen  habent  geringt  und  auch  geminret,  daz 
wier  in  fuerwaz  und  alle  unser  erben  ewichleichen  niht  mer 
davan  dienen  schuUen  alle  iar  an  sand  Mertentag  ze  rehtem 
purchreht  dann  zwelif  pfenning  Wienner  gemainer  munizz  in 
ieren  hof  datz  Rauna  und  habent  uns  auch  gegeben  und  allen 
unsem  erben  iers  holtz  bei  der  Peylstainwant  zwai  ieuch  und 
nimer  also,  daz  wier  in  alle  iar  an  dem  vorgenanten  tag  da- 
yan  dienen  ze  rehtem  purchreht  nach  landesreht  und  gewonhait 
in  Osterreich  zwen  pfenning  der  vorgenanten  munizz  in  den 
vorgenanten  hof.    Und  durch  derselben  genaden  und  fuedrung 
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willen  hab  wier  ich  Vlreich  und  ich  Chuenrat,  die  vorgenanten, 
dem  vorgenanten  hern  apt  Marcharten  nnd  der  samnnng  unser 
vraun  gotshaus  datz  dem  Chotweig  genttzleichen  nnd  ledich- 
leichen  mit  allem  reht  und  nutz  und  gewer  westift  und  un- 
westift,  versüht  und  unversüht,  ze  veld  und  ze  dorf,  also  wier 
iz  und  unser  vodern  van  alten  zeiten  gehabt  haben  und  her- 
praht  mit  verdahtem  mfit  und  mit  unser  pesten  vreunt  rat  und 
mit  guetem  willen  aller  unser  erben  ze  den  zeiten,  da  wier  iz 
wol  getuen  mähten,  gegeben  deu  aigenschaft  unsers  rehten  und 
vreyn  aigens  datz  Woluareut^  ainen  hof,  des  drithalbs  lechen 
ist,  da  wier  in  alle  iar  van  dienen  schullen  an  sand  Merten- 
tag  ze  rehtem  purchreht  in  ieren  hof  ze  Rauna  acht  pfenning 
Wienner  gemainer  munizz,  und  ain  lechen  daselben,  da  wier 
in  van  alle  iar  dienen  schullen  ze  rehtem  purchrecht  an  sand 
Mertentag  zwen  pfenning  Wienner  munizz  in  den  hof  ze  Rauna, 
und  geben  in  auch  datz  Wolfareut  zwa  hofstet  und  schullen 
in  alle  iar  davan  dienen  zwen  pfenning  Wienner  munizz  an 
sand  Mertentag  ze  rehtem  purchreht  in  den  hof  ze  Rauna. 
Wier  geben  in  auch  daz  Woluareut  zwai  lechen,  unser  und 
unser  vodern  reht  aigens  chaufreht,  da  wier  in  alle  iar  van 
dienen  schullen  an  sand  Mertentag*  vier  pfenning  Wienner 
munizz  ze  rehtem  purchreht  in  den  hof  ze  Rauna,^  und  geben 
in  auch  ain  hofstat  in  dem  Topel,*  da  wier  in  alle  iar  van 
dienen  schullen  ze  rehtem  purchreht  an  sand  Mertentag  vier 
pfenning  Wienner  munizz  in  iren  hof  ze  Rauna.  Und  daz  vor- 
genant gut,  als  daz  wier  in  gegeben  haben,  daz  hab  wier  wider 
enpfangen  und  genomen  van  dem  erbem  herren  apt  Marcharten 
ze  rehtem  purchreht  nach  landessit  und  gewonhait  in  Oster- 
reich uns  und  allen  unsern  erben.**  Wier  schullen  auch  noch 
unser  erben  und  wer  iz  nach  uns  gewint  daz  vorgenant  gfit  weder 
verchauffen  noch  verchummern  noch  versettzen  dann  mit  dez 
herren  haut  dez  apts  van  dem  Chotweig.  Und  wann  wier  dez 
gutes  iht  verchauflFen  wellen,  so  schullen  wier  iz  verchauffen 
nach  purchrehts  und  landesreht  und  gewonhait  in  Österreich. 
Wier  schullen   auch   wier  und  unser  erben  und  wer  daz  gfit 


293.     *  folgt  engere  Schrift.  —  ^  folgt  wieder  die  gewöhnliche  Schrift.  — 
o  von  da  an  gebraucht  der  Urk.-Schreiber  eine  andere  Feder. 

*  Wolfenreith  nordwestlich  von  Spitz,  0,-G.  Habruck,  V.  O.  M.  B.  — 
'  Doppel  Dorf,  O.-G.  Gschwendt,  südOstl.  v.  Markte  Kottes,  V.  O.  M.  B. 
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nach  uns  hat,  ze  ablait  und  anlait  nimer  geben,  dann  ein  igleich 
gfit  dient,  daz  vorgenant  ist.  Is  schol  auch  mit  dem  vorge- 
nanten gfit  weder  mit  der  vogtay,  noch  mit  geriht  nieman  ze 
schaffen  haben,  dann  unser  herr  der  apt  van  dem  Chotweig. 
Wurd  aver  ieman  gevangen  auf  dem  gfit  umb  ein  schuld,  deu 
an  den  t6d  gieng,  so  schol  man  den  gevangen  mit  unsers 
herren  dez  vorgenanten  apts  poten  in  daz  geriht  hintz  Chotans 
geantwurten,  als  er  mit  guertel  umbevangen  ist.  Und  darüber 
ze  ainem  urchund  geb  wier  dem  erbern  herren  apt  Marcharten 
und  der  samnung  unser  vraun  gotshaus  ze  Chotweig  disen 
prief  versigelt  und  westiget  mit  der  erbern  "^  herren  insigel 
hem  Jansen  van  Chunring  und  hern  Chunrats  dez  Tiernstainer 
von  Guetenprunn  und  ich  Vlreich  der  Wolvareutter  mit  mei- 
nem insigel,  wann  mein  sun  Chunrat  ze  den  zeiten  niht  aigens 
insigel  het.  Dez  sind  gezeug:  her  Chunrat  von  Amstain,  her 
Alber  der  Streitweser  von  Molnwerch,  her  Jans  van  Starchen- 
werch,  her  Ott  van  Weizzenwerch,  her  Jörg  sein  prueder,  her 
Dietreich  van  dem  Graben,  her  Ruemhart  van  Rauna,  her 
Wemhart  van  Nuzdorf,  her  Chunrat  sein  sun,  lantrihter  ze 
den  Zeiten,  her  Hauch  der  Watenstainer,  Vlreich  der  Wachawer, 
Vlreich  der  Woluareuter,  Wisent  van  Prunn,  Hainreich  der 
rihter  ze  Rauna,  Ott  sein  prueder,  rihter  ze  Chotans,  und  an- 
der erber  leut,  den  deu  red  chund  ist.  Der  prief  ist  gegeben, 
da  van  Christes  gepurd  ergangen  waren  tausent  iar  dreu  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  neuntzehentem  iar  an  unser  vraun 
tag  in  der  vasten  ze  Stain,  in  der  herren  hof  van  dem  Chotweig. 

I.  S.  d.  Johann  y.  Kuenring,  rund,  ungefärbt,  Abb.  bei  Duellius,  £xc. 
Tab.  8  nr.  82,  ungenau.  —  II.  S.  d.  Konrad  von  Dtirrenstein,  sechseckig,  un- 
gefärbt (nr.  291  S.  II).  — •  III.  S.  d.  Ulrich  v.  Wolfenreith,  rund  (37),  unge- 
färbt, IVA  2.  Umschr.:  t  S.  VLRICI-DG-WOLFROVTe.  Zwei  steigende 
einander  zugekehrte  und  unten  in  einander  verwachsene  Wölfe. 

394.  1319  April  4,  Stein. 

Die  Brüder  Andre,  Eapof  und  Nycla,  die  Söhne  des  Maihes 
von,  Vruar,  vormals  Richter  eu  Chrems,  beurJcunden  dem  Äbte 
Marichart  und  dem  Convente  ssu  Chotweig  das  dem  Stifte  von 
aitersher  zustehende  Recht,  sich  in  seinem  Hofe  eu  Stayn  einen 


293.     ^  hier  setzt  er  wieder  mit  der  ersten  Feder  ein. 
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Fergen  m  halten  und  seine  Leute,  welche  in  seinen  Höfen  sein 
Gesinde  bilden,  souoie  sein  Gut  an  Wein,  Getreide,  Hole  oder 
sonstigem  Materiede  an  dem  obern  urvar  ze  Stayn,  welches 
erstere  von  dem  römischen  Könige  Fridreich  [UL]  eu  Lehen 
haben,  ohne  Hindernis  und  Entgelt  überzuführen.  Dafür  hat 
das  Stift  aus  seinem  Hofe  zu  Stayn  an  die  Brüder  von  Vruar 
jährlich  2  Mut  Korn  vor  sand  Michelstag  und  2  &.  Wiener  ^. 
an  sand  Mertentag  zu  zinsen.  Wird  dieser  Zins  versäumt, 
so  ist  demselben  bis  zur  Ableistung  desselben  die  Ueberfuhr  be- 
nommen. 

Siegler:  Für  die  UrJcundenaussteUer  siegeln  (wann  wier 
zdenselben  zeiten  nicht  aygner  insigel  beten)  ihr  Grossvater 
Herr  Gundaker,  Bürger  zu  Pazzau  (I.),  Herr  Alber  der  Schench, 
ihr  Stiefvater  (11.),  Herr  Jacob  der  Eytzendorfer,  Richter  zn 
Chrems  (IH.),  Rudolf  der  Motz,  Schlüssler  (IV.). 

Zeugen:  her  Jans  und  her  Leutolt  von  Chunring,  her  Ott 
von  Weizzenberch,  her  Gorig  sein  prueder,  her  Wernhart  von 
Nuzdorf,  her  Chuenrat  sein  sun,  her  Hauch  der  Watenstayner, 
her  Peter  von  Pald,  Wisent  von  Prunn,  Jans  der  rihter  ze 
Mautarn,  Hainreich  von  Pach,  Leupolt  der  alt  richter  ze  Chrems, 
Hainreich  pei  dem  vreithof  und  Andre  sein  prueder,  Fridreich 
Rueschel,  Jensei  Cholmans  sun,  Andre  Megel,  Hainreich  der 
Regenspurger,  purger  ze  Stayn. 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1319)  des  mitichen  nach  dem  palmtag  datz  Stayn  in  dem  hof 
der  vorgenanten  herren  von  Chotweig. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deatsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  22'  (B). 

Friess,  Die  Herren  y.  Knenring,  Anh.  nr.  648  reg. 

I.  beschädigt,  ungefärbt,  II  B.  Umschr.  unleserlich.  Zwei  nach  links 
gewendete  männliche  Köpfe  (antike  Gemme).  Am  Rv.  das  Signet,  oval,  un- 
gefärbt, IV  A  1.  Umschr.:  f  S.  GVNDACl2€RI.  Ein  schreitender,  nach  rechts 
gewendeter  Löwe.    —   II.   beschädigt,   rund,   ungefärbt,   IV  A  2.     Umschr.: 

t  S.  A RIDIDG.  ~  m.  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.: 

[t  S.]  lACOBI  •  eiZenDORFARip].  Drei  zusammenhängende  Lilien,  welche 
Ton  der  Mitte  nach  den  beiden  Oberecken  und  dem  Schildfnsse  reichen, 
zwischen  denselben  3  Kugeln.  —  IV.  beschädigt,  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  1. 
Umschr.:  f  S.  RVDOLFI  •  CDOTZ.  Ein  schreitendes,  den  Kopf  rückwärts  wen- 
dendes Lamm  mit  einer  Fahne. 
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295.  1319  Mai  8,  Wien. 

Abt  Maithdes^  von  Göttweig  vidimiert  eine  Schenkungs- 
Urkunde  einer  adeligen  Frau  namens  Bohuzlawa,  wonach  diese 
in  Gegenwart  des  Markgrafen  von  Mähren  und  des  Bischofes 
Reynold^  von  Olmütz  einen  Hof  genannt  Fychitz^  der  Kirche 
in  JertJLS  zu  freiem  Eigen  widmet, 

Datum:  (1319)  VII.*  nonas  mai  Wienne  in  domo  nostra. 

Siegler:  der  Urkundenaussteller. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Geras  (A),  Perg.  Lat.  Siegel  an  einer  Pressel. 
I.  Siegel  spitzoval,  ungefärbt  (nr.  286  S.  I). 

396.  1319  Jonl  15. 

Abt  Ottokar  von  Lilienfeld,  Propst  Hugo  von  St.  Andrä,  Prun- 
rieh  Pfarrer  in  Herzogenburg  und  Albert  Pfarrer  zu  Kapelin 
entscheiden  als  SprucUeute  in  Gegenwart  des  Propstes  Heinrich 
von  St.  Polten  einen  Streit  ztmschen  dem  Pfarrer  Konrad  von 
Pyhra  und  dem  Pfarrer  Dietmar  von  Wühelmsburg. 

Orig.  (A)  im  Arch.  d.  Stiftes  Lilienfeld  (Sign.:  litt.  V,  fascic.  I  nr.  24), 
Perg.    Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Variabiles  hominum  actas^  nisi  scriptorum  roborentur  testi- 
monio;  cicius  a  memoria  elabuntur.     Hinc  est^  quod  nos  frater 


295.  *  Der  Schreiber  hat  sich  hier  verschrieben,  da  der  Abt  Marquard  heisst. 
—  '  fingierter  Name.  —  •  Hof  bei  Pratting  in  Mähren.  —  *  Die  Angabe 
VII.  nonas  mai  weist  ans  auf  die  Vermuthung,  dass  der  Urknndenschreiber 
die  Nonen  als  9.  Mai  anffasste,  weshalb  das  Datum  in  obiger  Weise  zu  recti- 
ficieren  ist  —  Der  Umstand,  dass  der  Name  des  Olmützer  Bischofes  Rejnold 
fingiert  und  der  Name  des  Markgrafen  gar  nicht  angegeben  ist,  sowie  dass 
in  dieser  Urkunde  jeder  weitere  Zeugenkatalog,  wie  man  ihn  bei  der  Ueber- 
gabe  eines  so  bedeutenden  Schenkungsobjectes  erwartet,  fehlt  und  die  Vor- 
lage von  dem  vidimierenden  Abte  Marquard  bloss  als  liUerae  autenücae  ohne 
jedwede  Erwähnung  eines  Siegels  bezeichnet  worden,  lässt  ein  begründetes 
Bedenken  bezüglich  der  Echtheit  der  nicht  mehr  vorhandenen  Vorlage  auf- 
kommen. Dasselbe  wird  noch  verstärkt  durch  die  Stilisierung  dieser  ersten 
Vidimierung^urkunde,  sowie  durch  die  diesbezüglich  sich  häufenden  Vidimus 
aus  demselben  Jahre  seitens  des  Abtes  Johann  von  den  Schotten  (II.),  des 
Propstes  Stephan  von  Klostemeuburg  (III.)  und  des  Decbantes  Dietrich  von 
Pulkau  (IV.). 

Fontes.  II.  Abth.   Bd.  LI.  19 
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Otacherus  dictns  abbas  monasterii  Campililioram  Cysterciensis 
ordinis  et  nos  Hugo  prepositns  Sancti  Andree  ordinis  regu- 
larium  sancti  Augustini  et  ego  Prvnricus  plebanus  in  Herzogen- 
purga  canonicus  ibidem  et  ego  Albertus  plebanus  in  Capella 
Omnibus,  ad  quos  presens  pervenerit  scriptum,  cupimus  fore 
notum,  quod  cum  gravis  quedam  contencio  verteretur  inter 
viros  honorabiles  dominum  Dietmarum  videlicet  plebanum  in 
Wilhalmpurga  ex  una  parte  et  dominum  Chunradum  plebanum 
in  Pirchech  ex  altera  parte  eo,  quod  dictus  dominus  Dietmarus 
cum  in  ecclesia  predicta  Pirchech,  quam  pluribus  honestissime 
rexerat  annis,  in  Wilhalmspurch  faventibus  nobis  predicto  fratre 
Otachero  abbate  Campililiorum  eiusdem  ecclesie  in  Wilhalms- 
purch patrono  nostroque  conventu  et  capitulo  Patayiensis  sedis, 
que  pro  illo  vacabat  tempore,  annuente  res  quasdam  mobiles 
et  immobiles,  quas  in  Pirchech  in  propria  conquisierat  industria, 
secum  transtulisset  in  usus  proprios  convertendas  predicto  Chun- 
rado  plebano  asserente  vice  versa  hoc  nuUatenus  sibi  licere, 
sed  omnia  sibi  et  ecclesie  sue  iuris  testante  ordine  remansura. 
Cumque  hinc  inde  advocatis  causam  agitantibus  lis  succreseret  ■ 
in  inmensum  ab  utraque  decretum  est  parte,  ut  pacis  caritatis- 
que  intuitu  iuris  pretermisso  ambitu  causa  per  arbitrii  compen* 
dium  finiretur.  Nos  igitur  supradicti  videlicet  frater  Otacherus 
dictus  abbas  Campilileorum  et  nos  Hugo  prepositns  Sancti  An- 
dree et  nos  Prvnricus  plebanus  in  Herzogenpurga  et  Albertus 
plebanus  im  Campella  ^  ab  eisdem  partibus  arbitri  absolute  et 
liberaliter  constituti  in  Sancto  Ypolito  coram  reverendo  patre  do- 
mino  Hainrico  preposito  eiusdem  monasterii  in  domo  sua  multis 
honorabilibus  astantibus  personis  religiosis  ac  clericis  seculari- 
bus  necnon  laycis  maturo  prehabito  consilio  primo  et  principa- 
liter  nostrum  huiusmodi  pena  arbitrium  duximus  in  assensu 
partium  roborandum,  ut  si  quis  in  partibus  hoc  nostri  arbitrii 
decretum  contradiccionis  ausu  violare  presumpserit,  non  solum 
a  iure  suo,  sed  et  ab  ecclesie  sue  beneficio  ipso  facto  vacaturo 
se  noverit  decidisse  ac  deinde  litem  ipsam  amputavimus  in  hunc 
modum,  ut  sepedictus  dominus  Diet(marus)  plebanus  in  Wil- 
halmspurga  predicto  domino  Chunrado  plebano  in  Pirchech  re- 
signare  ex  nunc  debeat  duas  vineas  in  Levbenstorf  ^  et  omnes 


296.     »  A.  statt  mccrescerel,  —  ^  A.  statt  Cappella, 
»  Leobersdorf,  V.  U.  W.  W. 
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agros^  Silvas  aut  prata^  si  quas  unt,  que  ut  prenotatum  est  com- 
paravit  ecclesie  in  Pirchech  in  perpetuum  remansura.  Insuper 
in  mobilibns  duo  vasa  vini,  duas  vaccas  et  duos  lectos  et  omnes 
libros  ad  divinum  officium  pertinentes  ac  decem  talenta  dena- 
riorum  Wiennensium  pro  unius  libre  redditibus  Chotwicensi 
conventui  pro  remedio  sue  anime  tenebitur  assignare.  Vinea 
autem  sua  in  Gumpoltschirchen,  que  Laimgr^b  dicitnr,  quam 
ob  remediura  sue  anime  comparatam  monasterio  in  Campoliliorum, 
ubi  et  sepulture  loeum  elegit,  iam  dudum  contradiderat  usu 
fructuario  pro  suis  sibi  remanente  diebus,  dicto  monasterio 
absque  contradictione  qualibet  in  antea  remanebit,  que  omnia 
a  predictis  partibus  per  ratihabicionem  sunt  coram  omnibus 
presentibus  approbata  et  a  sepedicto  domino  Dietmaro  post- 
modum  fideliter  adimpleta.  Ut  autem  hec  suprascripta  in  per- 
petuum robur  contineant  inviolabile  firmitatis,  hanc  eartam  eon- 
scribi  volumus  sigillorum  nostrorum  arbitrorum  videlicet  pre- 
dictorum  ac  domini  Uainrici  venerabilis  Sancti  Ypoliti  prepositi 
prefati  sigilli  munimine  roboratam  cum  testibus  subnotatis^  qai 
sunt:  dominus  Marchardus  abbas  Chotwicensis,  dominus  Chun- 
radus  archidyaconus  et  plebanus  in  Tulna^  dominus  Chunradus 
plebanus  in  Pehemchirchen,  dominus  lacobus  plebanus  in  Mau- 
tarn,  dominus  Wichardus  in  Topel  cum  duobus  filiis  suis  Vlrico 
et  Wichardo  militibus  et  aliis  pluribus  fide  dignis.  Acta  et 
scripta  sunt  hec  anno  domini  MCCCXVIIII,  in  die  beati  Viti 
martiris. 

I.  S.  d.  Abtes  Ottokar  v.  Lilienfeld  spitzoval  (47  :  30),  ungefärbt, 
m  A  2  a.  Umschr. :  f  SIGILL.  ABBIS  •  VALLIS  •  S.  COARIG  •  ID  LILinV€LD. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  I,  Tab.  1 1  nr.  5.  —  II.  S.  d.  Propstes  Hugo  v. 
S.  Andrä   beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,   UI  A  2  a.     Uraschr.:    [f  S.]  DHI. 

hVGOniS  •  PPO SAHCTI  •  ADDEGG.     Der  Propst  ist  stehend  en  face 

dargestellt,  in  der  rechten  Hand  das  Pastorale,  in  der  linken  ein  Buch  hal- 
tend. —  III.  8.  d.  Pfarrers  Prunrich  v.  Herzogenburg  sechseckig  (18),  unge- 
färbt. Umschr.:  t  S.PRGYnRICISACDOTIS.  Siegel bild  undeutlich.  Abb. 
bei  Hanthaler,  Rec.  I.,  Tab.  7  nr.  18.  —  IV.  S.  d.  Pfarrers  Albert  v.  Capelln 
spiteoval  (39  :  26),  ungefärbt.  Umschr.:  f  S.  ALBGRTI  •  PLGBADI  DG  CAPGL. 
Die  heil.  Petronilla.  —  V.  S.  d.  Propstes  Heinrich  v.  St.  Polten  beschädigt, 
spitzoval  (62:43),  ungefärbt,  II  B.  Umschr.:  [f]  S.  HAIHRICI  PR6P0SITI 
GCCLIG  SCI  YP0L1T[1].  Der  heil.  Hippolyt  ist  en  face  stehend  dargestellt, 
neben  ihm  kniet  zur  rechten  Seite  eine  betende  Gestalt.  Beischrift:  SCS. 
YPOLIT^. 
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297.  1319  Jiuii  24,  Wien. 

Ott  der  Wülfdstorffdr  Bürgermeister  und  der  Rath  der 
Stadt  Wien  beurkunden,  dass  Dietrich  der  Chiewer  sein  Haus 
gegenOber  dem  des  Äbtes  von  Chötweig  bei  der  Himelporten  dem 
Propste  Hainreich  und  dem  Stifte  zu  Sand  Polten  um  136  Mark 
SiU)er  Wiener  Gewichtes  verkauft  hat. 

Copie  I  im  Cod.  1077  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  f.  27'  nr.  32  (B). 
Deutsch;  Copie  II  in  Cod.  174  ebend.  8.  161  nr.  277  (C). 

Lampe],  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  245  nr.  205. 

298.  1319  Jali  \%,  Kilb. 

Otte  der  Sohn  des  Herrn  Heinrich  von  Hag  beurkundet, 
dass  seine  verstorbene  Frau  Alheit,  die  Tochter  des  verstorbenen 
Otte  von  Rvnting,  bei  ihren  Lebzeiten  mit  seither,  ihrer  beider 
Tochter  Gedräut  und  ihres  Bruders  Virich  von  Rvnting  Zu- 
stimmung der  Kirche  isu  Kvliub  eine  Hofstätte  sammt  aUem 
Zugehör  an  dem  Gotenberg  ^  in  der  Jesink  *  geschenkt  hat.  Dieser 
Liegenschaft  machen  sie  den  Pfarrer  zu  Kvliub  Heinreich  den 
Kaltenbech  zugleich  mit  dem  Rechte  sich  eitlen  Vogt  darüber  frei 
zu  wählen  gewaltig. 

Siegler:  Otte  von  Hag. 

Zeugen:  her  Cholman  und  her  Jans  von  Ramsenbach^  her 
Ditinar  der  Rat,  Hainreieh  der  Redler  von  dem  Hah. 

Datum:  gebn  ze  Kuliub  (1319)  an  sant  Margretentag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  OTTODIS  •  DG  •  bAG€N. 
Zwei  schräg  gekreuzte  Kniewinkelmasse.  Abbild,  bei  Hanthaler,  Reo.  II, 
Tab.  33  nr.  13. 

299.  1319  Deeember  15,  Wien. 

Rvdolf  der  Hvnt  von  Potendorf  übergibt  auf  seinem  Sterbe- 
bette seiner  Mutter  Frau  Chvnigvnde  einen  Weingarten,   der  da 


298.     ^  etwa  der  Oftrtenberg  nordöstlich   von  St.  Anton  a.  d.  Jessnits?  — 
'  Jessnitz,  ein  Znfltiss  der  Erlauf. 
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leit  enhalben  der  Leita  datz  dem  verrern  HSflein,*  mit  dem 
Eechie,  nach  seitiem  Tode  damit  frei  zu  schalten. 

Siegler:  Rvdolf  der  Hvnt  von  Potendorf. 

Zeugen:  mein  chapplan  herr  Hainrich  der  priester,  Otte 
mein  schaflfer  der  Drvhsaetz,  Chvnrat  der  Pernekker,  Dietrich 
der  Wiersinch,  Hainrich  der  Ramler. 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1319)  des  nächsten  samztages 
nach  sand  Lvceintage. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.     Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  schildförmig,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  RVDOLVI 
CAni[8]  D€  FOTTenDORF.  Getheilt,  im  oberen  Felde  der  aus  der  Thei- 
lungslinie  wachsende  Ldwe.     Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  40  nr.  26. 

300.  1320  Janncr  19,  Hausonbaeh. 

Chol  der  Meilower  verachtet  unter  Zustimmung  seiner  Söhne 
Jevwart,  Chol,  Ortolf  und  Herhört  zu  Gunsten  der  Pfarrkirche  zu 
Chuliub  auf  das  Vogtcirecht  über  folgende  von  seinen  Vorfahren 
derselben  geschenkte  Güter:  ein  Lehen  zu  Heindorf,  ein  Lehen 
datz  den  Povngartnern,  ein  Lehen  datz  Pilgreim  an  dem  Veld,* 
ein  Lehen  datz  den  Erlern,  ein  Lehen  uf  dem  Winterek  unde 
uf  des  Purgger  hofstat  ze  Knliub.  Dieses  Vogtcirecht  soU  von 
nun  an  dem  jeweiligen  Lqndesfürsien  und  dem  von  ihm  bestellten 
üntervogte,  jedoch  ohne  allen  Fruchtgenuss  zustehen  und  die  be- 
nannten Güter  fortan  freies  Eigenthum  sein. 

Siegler:  Chol  der  Meilower  (L),  Herr  Wichart  der  alte 
von  Topel  (II.)  und  Herr  Virich  dessen  Sohn  (HL). 

Zeugen:  her  Heibmwich  von  Chuliub,  her  Ditmar  der 
Rat,  her  Cholman  von  Ramsenbach,  her  Johans  von  Ramsen- 
bach,  Alram  der  Zik. 

Datum:  gebn  datz  dem  Hovs  in  dem  pache*  (1320)  des 
samztages  vor  sant  Agnesentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  zweite  abgefallen. 

I.  rund  (35),  ungeförbt,  IV  A  2.  Umschr.  i  f  S.  ChOLOHIS  •  DG  • 
[iD]€ILAV.  Der  nach  rechts  steigende  Löwe.  —  III.  beschädigt,  rund,  un- 
geftrbt,  IV  A  2. 


2»9.     »  Höflein,  G.-B.  Brück  a.  d.  Leitha,  V.  U.  W.  W. 

800.     *  Feld,  Weiler  O.-G.  Kettenreith,  G.-B.  Mank.  —  "  Hausenbach,  O.G. 

Karlstetten,  G.-B.  St.  Polten. 
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301.  1330  Februar  8. 

Hainreich  der  Staynberger  und  Liebgart  seine  Frau  ver- 
kaufen Abt  Marichart  und  dem  Convetite  su  Chotweig  ihre  auf 
dem  Besitze  des  Stiftes  zu  Tiemdorf^  gelegene  Gülte  von  '/»  AT.  ^, 
um  6'/s  a.  Wiener  ^. 

Siegler:  für  den  ürkundenaussteller  siegeln  (,wan  ich  selb 
aigens  insigel  nicht  han')  die  Herren:  Chuenrat  von  Amstayn  (L), 
Ott  der  Weizzenberger  von  Retelperg  (IL),  Hainreich  der  Redler 
sein  Schwiegervater  (HL). 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1320)  des  suntages  nach  der  liechtmiss. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  34  (B). 

I.  ungefärbt  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  5  nr.  42.  Umschr.:  f  S- 
ChV[nRA]DIt)eARnSTAin.  —  III.  rund  (31),  ungefärbt,  IVA  2.  Um- 
schr.: t  S-  hAHRICID'.  RGDL.  Wappenschild,  Abb.  bei  Duellius,  Exe, 
Tab.  6  nr.  45.  Die  gemeine  Figur  hält  Hanthaler  eher  flir  einen  Panther 
als  fdr  einen  Wolf  (Hanthaler,  Rec.  dipl.  II,  220  Anm.  a). 

302.  1330  Februar  13,  Salzburg. 

Erzbischof  Friedrich  [IIL]  ^  vor/  Salzburg  suhdelegiert  als 
Bevollmächtigter  des  apostoliscJien  Stuhles  zum  Schutze  der  Min- 
dern Brüder  der  österreichiscJten  Provinz  in  ihren  Privilegien 
den  Abt  [Marchivard]  von  Göttweig  in  dieser  Angelegenheit  für 
diese  Provinz  zugleich  mit  dem  Rechte,  gegen  Widerspenstige  mit 
der  Censur  vorzugehen,  da  dieselbeti  bei  ihm  über  Verletzungen 
ihrer  Privilegien  Klange  führten.  Er  toill  ihnen  dadurch  infolge 
des  schweren  Recurses  an  ihn  selbst  Kosten  und  Mühen  ersparen, 
zumal  ihm  das  Recht  der  Subdelegation  in  dem  päpstlichen  Re- 
scripte  zugestanden  ist. 

Siegler:  Erzbischof  Friedrich  [HL]  von  Salzburg. 

Datum  Salzburge  idus  februarii  (1320). 


aOl.  ^  Diendorf,  O.-G.  Hain,  G.-B.  St.  Polten,  V.  O.  W.  W.  Der  Copist  und 
Verfasser  des  Codex  C  hat  dieses  Tiemdorf  irrigerweise  mit  Diendorf  a.  Kamp 
identificiert  und  die  Urkunde  unter  die  das  Amt  Stein  betretfenden  eingereiht. 

302.  *  Erzbischof  Friedrich  III.  von  Leibnitz,  1315  Nov.  25  — f  1^38  April  7. 
(Eubel,  Hierarchia  454.) 
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Orig.  (A),  Perg.    Lat.    Siegel  an  einem  Perg. -Streifen. 


Siegel  beschädigt,  rnnd  (76),  ungefärbt,  III  A  2  b.  UmBchr.:  f  FRI- 
D€RI eCCe.  ARChiePS ED\  LGGATQ.  Der  Erz- 
bischof ist  sitzend  eu  face  im  Ornate  dargestellt,  in  der  linken  Hand  das 
Pedum  haltend,  die  rechte  Hand  segnend  erhoben. 

303.  1320  August  U. 

Alber  von  Mainherch  und  Margaret  seine  Frau  vernichten 
auf  ihr  vermeintliches  Recht  auf  die  Zehente  von  allen  Neureuthen 
in  Hofsteter/  Rabenstayner  und  Chirichperger  pfarr,  derent- 
wegen er  mit  dem  Stifte  ssu  Chotweig  im  Streite  lag,  eu  Gunsten 
des  Abtes  Marichart  und  des  Conventes  zu  Chotweig,  nachdem 
er  sich  von  deren  besserem  Rechte  Überzeugt  hatte. 

Siegler:  Alber  von  Mainberch  (I.)  und  die  Herren:  Wei- 
chart von  Topel,  Landrichter  in  Oesterreich  (II.),  Ortlieb  von 
Winchel,  der  Sohn  des  Herrn  Hadmar  (III.)  und  Ott  von 
Weizzenberch  (IV.). 

D(Uum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1320)  an  sand  Bartholomestag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifeu;  Copie  in  Cod. 
C  f.  140  (B). 

I.  schildförmig  (28:20),  roth  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  AL- 
BeBTI  •  DG  •  MAIBegCh.  Im  goldenen  Felde  ein  aufrechter  Holzschlägel.  — 
IL  rund,  ungefärbt  (nr.  263  S.  V).  —  UI.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei 
Hanthaler,  Rec.  II,  Tab  49  nr.  1.  Umschr.:  f  S.  ARTLIGBI  •  DG  •  WinCbGL. 
Das  steigende  Einhorn.  —  IV.  beschädigt,  schildförmig,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  OTTOHIS .  D'.  [WGjISSGnBGRCb.  Das  linke  Freiviertel  u. 
ein  Balken. 

304,  [c.  1320.] 

Werenhart  von  dem  Heuslein  und  Gederut  seine  Frau  be- 
urkunden, dass  sie  eine  freieigene  GiUte  von  20  ^.,  tvelclie  zu 
Leutolzperig  ^  gelegen  ist  und  haizent  ffirphenning  und  am  sand 
Merteinstage  zu  dienen  sind,  als  Seelgeräthe  für  sich  auf  dem 
Marienaltare  zu  Mauer  gestiftet  haben. 


SOS.     *  Jetzt  die  Pfarre  Grünau  a.  d.  Pielach,  V.  O.  W.  W. 
S04.     ^  Lottersberg,  O.-G.  Geroldiug,  G-B.  Melk. 
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Siegler:  Chunrat  Rindenschinch  (I.)  und  Ruger  von  Schen- 
leiten^  die  Söhne  der  Urkundenaussteller  (IL). 

Zeugen:  her  Dietreich  der  Heusler,  Vulfingus  der  Heusler, 
her  Otte  der  Mainburger,  her  Ulreich  und  her  Otto  Pielacher, 
Heinreich  von  dem  Tal,  Georius  von  Mauer,  Heinreich  der 
Flemminch. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Die  Datierung  beruht  auf  blosser  Conjectnr,  da  die  Datumsseile  im 
Originale  fehlt. 

I.  rund  (35),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  [f  S.]  Cl3V[n]RADI  •  UeVS- 
LAin.  Gespalten,  zweimal  halb  getheilt.  —  II.  rund  (32),  ungefiü-bt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  RVGGeBI  •  D' Eine  rechte  Stufe. 

305.  [e.  1320.] 

Ulreich  der  Laher  von  Frawndorff  und  Agnes  seine  FroM 
verkaufen  dem  Pfarrer  Reinher  zu  Gross  und  der  Kirche  zum 
heü.  Veit  daselbst  um  13  &,  80  ^.  Gülten  im  Betrage  von  10  ß. 
weniger  5  ^. 

Copie  (B),  Papier.    Deutsch  (nr.  292). 

Da  die  nächste  Lage  in  dem  nur  bruchstückweise  erhaltenen  Copial- 
buche  fehlt,  so  ist  die  Copie  selbst  auch  unvollständig,  weshalb  wir  bei 
der  chronologischen  Einreihung  dieser  Nummer  auf  blosse  Conjectur  ange- 
wiesen sind. 

306.  1321  Jänner  21,  Göttwoig. 

Abt  Marchart  und  der  Convent  von  Gotweig  verleihen  einem 
gewissen  Georg  und  dessen  Frau  Peters  ihren  freieigenen  Hof  zu 
Mawr  sammt  edlem  Zugehör,  sowie  den  grossen  und  Meinen 
Zehent,  den  schon  dessen  verstorbener  Vater  innehatte,  zu  folgen- 
den jährlichen  Zinsen:  5  Mut  Korn  an  sand  Gilgentag,  5  Mut 
Hafer  an  sand  Michelstag,  4  gut  gemästete  Schweine  an  sannt 
Merttentag,  2  Metzen  Mohn,  2  Metzen  Erbsen,  1  Schaff  Vogt- 
futter, 60  Käse,  je  einer  im  Werte  von  1  ^.,  60  Landpfennige, 
1  &.  Eier,  4  Gänse  und  8  Hühner.  Mehr  als  dieser  Zins  darf 
vom  Stifte  nicht  gefordert  werden,  ausser  es  käme  in  solche  Noth, 
dass  seine  Unterthanen  ihm  Hilfe  leisten  müssen,  FdUs  die  Be- 
lehnten durch  Hagel  oder  sonst   schwer  getroffen  wiJtrden,   soll 
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ihnen  am  Zinse  ein  NacMass  gewährt  werden.  Die  Bdehnten 
haben  dds  Recht,  mit  dem  Hofe  frei  zu  schalten,  jedoch  ist  bei 
Veräusserung  desselben  je  1  <U,  ^.  zu  Ableite  und  Anleite  zu  Zinsen. 

Siegler:  Abt  Marchart  und  der  Convent  von  Gotweig. 

Datum:  der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1321)  an  sand  Angnesentag  datz  Chotweig. 

Copie  (B)  in  einem  Cod.  des  XVI.  Jahrb.  auf  Pap.  Deutsch. 

307.  1331  Februar  1. 

Heinreich  der  Frad  und  seine  Frau  Margret  verlcaufen 
Wisent  dem  Lveznicher  und  dessen  Frau  Diemvt  zu  gesammter 
Hand  um  40  &.  Wiener  /Ä.  ^^ren  freieigenen  Hof  zu  Mitter  Raedl, 
von  dem  jährlich  1  Mut  Korn  und  1  Mut  Hafer  an  sand  Gylgen- 
tag  und  12  grosse  Käse  zu  den  drei  hohen  Festzeiten  und  ausser- 
dem 2  gemästete  Gänse,  6  Faschingshühner  und  60  Eier  zu  Ostern 
zu  Zinsen  sind.  Hainreich  der  Frad  steUt  sich  und  seinen  Bru- 
der Albreht  und  ChadoU  von  Ältenbvrch  den  Käufern  <üs  Bürgen 
für  die  Ansprache,  in  welchem  Falle  sie  der  Landesfürst  oder 
der  von  ihm  bestellte  Hauptmann  für  den  erwachsenen  Schaden 
ohne  Klage  und  Fürbot  aus  ihrem  Eigenthume  entschädigen  soU, 

Bürgen  und  Siegler:  Hainreich  der  Frael  (I.),  sein  Bruder 
Albreht  (IL)  und  Chadolt  von  Ältenbvrch  (III.). 

Zeugen:  her  V^lreich  der  Waser  van  Slczental,  her  Alram 
van  Emling,  her  Hertweich  der  Lochler,  her  '^reich  van  Pavn- 
garten,  her  Gotfrid  der  Sewech,  Seifrid  der  Sierncher,  Dietreich 
sein  prftder,  Wulfinch  van  Inning,  Hertweich  der  Waser. 

Datum:  gegebn  (1321)  an  unser  vrowen  abent  ze  der 
liehtmisse. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (33),  ungefärbt,  IV  A  2.  Uraschr.:  f  S.  l2€in[Riqi  D'  FRAGL. 
Gespalten,  halb  getheilt.  —  II.  rund  (31),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S. 
ALBGRTI  •  VReLODI[S].  Gespalten  und  halbgetheilt.  —  III.  rund,  unge- 
färbt   Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  13  nr.  9. 

308.  1321  April  8. 

Abt  Marchward,  0(tto)  der  Prior  und  der  Convent  von 
Göttweig  beurkunden,   dass  der  verstorbene  Konrad  von  Vtzing 
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vom  Stifte  den  Göttweiger  Wdnzehent  in  Levben  um  90  it. 
Wiener  /Ä.  auf  16  Jahre  gepachtet  hatte,  ihn  aber  nur  durch 
vier  Jahre  nuteniessen  konnte,  worauf  er  in  seinem  Testamente 
seinen  Bruder  Lorenz^  für  die  noch  übrige  Zeit  zum  Inhaber 
des  heruinnten  Zehentes  einsetzte.  Dieser  verzichtete  aber  auf  den 
Zehent  zu  Gunsten  des  Stiftes  gegen  eine  durch  12  Jahre  von 
jetzt  an  vom  Stifte  geleistete  jahrliche  Pension  von  1  Dreüing 
besseren  Weines,  welchen  er  sich  im  Keller  zu  Leuben  zur  Zeit 
der  Weinlese  auswählen  kann,  und  von  1  Mut  besseren  Weizens, 
welchen  er  sich  nach  Kaufmass  (mensura  venalis)  jederzeit  aus 
der  Stiftsscheune  in  Stayn  nehmen  kann,  FaUs  aber  der  benannte 
Lorenz  noch  innerhalb  dieser  Zeit  stirbt,  ist  das  Stift  von  jeder 
Verpflichtung  gegenüber  dessen  Erben  frei.  Das  Stift  verpflichtet 
sich  ausserdem,  für  den  verstorbenen  Konrad  von  f'tzing  am 
12,  Juni  jährlich  in  der  Stiftskirche  zu  Göttweig  einen  Jahrtag 
in  derselben  Weise  une  fü/r  seine  verstorbenen  Mönche  abzuhalten. 

Siegler:  Abt  Marchward   und   der  Convent   zu  Göttweig. 

Datum  et  actum  (1321)  sexto  idus  aprilis. 

Copie  (B),  Insert  in  nr.  353.    Lat. 

309.  1321  April  1%,  Salzburg. 

Chünrat  von  Wartenuds  verkauft  dem  Herrn  Diether  von 
Velben  sein  Haus  zu  Saltzburch  pei  dem  aschhof,  daz  daselbs 
sand  Michahels  chirchen   naest  ist  gelegen,   mit  der  Hofstätte, 

Siegler:  ChAnrat  von  Wartenuels. 

Datum:  gebn  datz  Saltzburch  (1321)  an  dem  palmtag. 

Orig.  (A.),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Siegel  rund  (30),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  CbVnRADI  •  DG  • 
WARTGNVeLS.    Auf  einem  Felsen  der  nach  rechts  steigende  Hirsch. 

310.  nZi  JuDi  1,  Ht  Pdlten. 

Propst  Luther  von  Northusen  beurkundet  als  der  von  Bischof 
Albert  ^  von  Passau  bestellte  Richter  in  dem  Streite  zwischen  den 


308.     *  Aus   der  Vidimierungsurkunde    erhellt,    dass    er   Canoniker   an   der 

Collegiatkirche  zu  Ardagger  war. 

310.     ^  Bischof  Albert  I.  gelangte  zu  keiner  eigentlichen  Regierung.    Erst 


299 

Pfarrern  Konrad  von  Pirichech  und  Dietmar  von  Wühcdmspurga 
über  einen  Weingarten,  Laimgrueb  ^  genannt,  dass  er  beide  Par- 
teien verhört  habe,  wobei  ihm  eine  früher  über  diese  Angelegen- 
heit ausgestellte  Vergleichsurkunde  vorgelegt  lowrde,  woraus  sich 
ergab,  dass  der  Weingarten  dem  Stifte  Lilienfdd,  welchem  er 
schon  la/nge  früher  übergeben  wurde,  für  immer  eigenthümlich 
gehöre,  während  das  Nuteniessungsrecht  dem  Pfarrer  Dietmar 
auf  Ld>enss!eit  reserviert  tourde,  Pfarrer  Konrad  von  Pirichech 
habe  hierauf  erJdärt,  dass  er  gegen  den  Pfarrer  Dietmar  in  Wü- 
halmspurch  betreffs  dieses  Ausgleiches  ferner  keine  Klage  mehr 
erheben  wolle. 

Siegler:  Propst  Luther  mit  dem  Siegel  des  Bischofes  Albert 
von  Passau. 

Datum:  Actum  et  datum  in  Sancto  Ypolito  kalendis  iunii 
(1321). 

Zeugen:  presentibas  honorabiiibus  viris  fratre  Leupoldo 
priori*  monasterii  Campililioram^  fratre  Vlrico  de  Sighartz- 
chirchen,  domino  Vlrico  de  Ad[m]ach/  domino  Gregorio  plebano 
in  Grauendorf,  magistro  Laurencio  et  magistro  Petro. 

Orig.  (A)  im  Arch.  d.  Stiftes  Lilienfeld  (Sign.  litt.  Z,  Faac.  I  nr.  39 
Beilage),  Perg.    Lat    Siegel  an  einem  Perg. -Streifen. 

8.  d.  B.  Albert  v.  Passan  beschädigt,  spitzoval  (?  :  50),  ungefärbt, 
III A  2  b.  Umschr.:  [f  8]IGILLVm  •  ALBGRTI  •  DGI  •  GRACIA  •  GPI.  GCCLie. 

PA Der  Bischof  ist  en  face  sitzend  auf  einem  lehnenlosen  Faldi- 

storium  im  Ornate  dargestellt  mit  der  Mitra  aaf  dem  Haupte,  die  rechte 
Hand  segnend  erhoben,  in  der  linken  Hand  das  Pastorale  haltend. 

311.  UZi  Juni  15,  Wien. 

Seifrid  von  Chranichberch  beurkundet,  dass  er  von  Abt 
Marichart  von  Chotwich  den  Zehent  des  Stiftes  zu  Sant  Petro- 
neuen  über  das  Jahr  um  10  Mut,  nämlich  2  Mut  Roggen, 
3  Mut  Weizen  und  5  Mut  Hafer  geachtet  hat,  und  verpflichtet 
sich,  dem  Abte  und  Convente  überhaupt  und  insbesondere  nach 
Ablauf  der  Pachtzeit  keine  Schwierigkeiten  zu  bereiten. 


310.     mit  Heinrich,  1317  Juni  3 — 1320  vor  Juni  14  und  Albert  von  Sachsen, 
1320  Juni  14  — t  1342  Mai  19  hört  die  Sedisvacanz  auf  (Eubel,  Hierarchla 
412).  —  '  Aus  dem  Rttckvermerk  geht  hervor,  dass  dieser  strittige  Wein- 
garten im  Burgfrieden  von  Gumpoldskirchen  lag. 
•  A.  statt  priore.  —  *»  A. 
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Siegler:  Seifrid  von  Chranichberch. 

Datum:  gebn  ze  Wienn  an  sant  Veitestag  (1321). 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg. -Streifen. 

Ein  gleichzeitiger  Rückvermerk  drückt  den  Umfang  des  yerpachteten 
Zehentes  ungenau  aus:  quandoque  UUere  de  decima  circa  Leytcan. 

Siegel  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.  8]IFRIDI  • 
D[e  *  CbJRANIGHPeBCH.    Der  nach  rechts  gewendete  stehende  Kranich. 

312.  .  13S2  Februar  3,  WieD. 

Cholman  von  dem  Ghotweige  und  Clor  dessen  Frau,  Peter 
sein  Bruder  und  Gedrawt  dessen  Frau  und  Perenhart  des  Chol- 
man Schwager  verkaufen  mit  Händen  ihres  Bergmeisters  Tyem 
von  Svefringe  zu  gesammter  Hand  dem  Paul  an  dem  Salczgrieeze 
zu  Wienne  und  Christein  dessen  Frau  um  100  it,  Wiener  ^. 
ihren  Weingarten,  der  da  leit  dacz  Suefringe  ^  an  dem  dorfe  und 
haisset  dew  Peunt. 

Siegler:  für  die  ürJcundenaussteUer  insgesammt  siegelt  Peter 
(,wand  wir  ich  vorgenanter  Cholman  und  ich  Pemhart  sein  ge- 
swei;  niht  insigel  haben'). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1322)  an  sand  Blasentag. 

Copie  (B)  im  Cod.  174  des  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  277  nr.  467. 
Deutsch. 

Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  256  nr.  215.  —  Quellen  z. 
Gesch.  Wien's  1,  II,  111  nr.  1575  reg. 

313.  13!S:S  Mai  !S0,  8t.  Pdlten. 

Ulrich  von  Maissau  tauscht  mit  Abt  Marchward  von  Göttweig 
benannte  Zehente  und  Güter, 

Orig.  (A),  Perg.   Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod.  C  f .  2  (B). 
Blätter  f.  Landesk.  von  N.-Oe.  XV,  67  nr.  36  reg. 

Ich  Vlreich  von  Meyssawe,  marschalh  in  Osterreich,  ver- 
gich  und  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  brief  ansehent  oder 
hörent  lesen,  di  nu  lebent  und  hernach  chunftich  sint,  daz  ich 


312.     *  Ober-  und  Unter-Sie vering,  westlich  von  Wien,  welches? 
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mit  verdahtem  mfiet  und  gueten  willen  aller  meiner  erben  und 
gunst  und  haut  meins  genedigen  herren  pyscholfs  Albrechts 
von  Pazzawe  han  gegeben  ledichleichen  an  alle  ansprach 
dem  erbern  herren,  hern  Marcharten  apt  unser  vrawen  gots- 
haus  datz  Chotweig  halben  zehent,  auf  allen  dem  paue,  daz 
gehört  zu  dem  marcht  datz  Chotans  walthaben  bei  der  Chrems 
und  drithail  zehent  dishalben  desselben  wazzer  von  demselben 
paue  und  halben  zehent  Von  vier  dorfem:  Veleins,  Volrates,^ 
Weicharteslag  *  und  Heutzleins*  grozzen  und  chlainen,  gestift 
und  ungestift,  versuecht  und  unversuecht  und  han  im  gegeben 
meines  vreien  aigens  di  aigenschaft  des  halben  hofs  datz  Mvets- 
tal,  der  vor  halber  sein  was,  den  ze  den  zeiten  het  her  Vlreich 
der  Wolfreuter,  und  die  aigenschaft  zwaier  lehen,  die  gelegen 
sint  datz  Scheibtz,^  die  dient  fumf  Schilling  phenning  Wienner 
munzze,  ze  widerwehsel  umb  dritail  zehent  wein  und  getraid, 
grozzen  und  chlainen,  gestift  und  ungestift,  versuecht  und  un- 
versuecht von  drin  und  dreizzich  lehen,  die  gelegen  sint  bei 
meinem  haus  datz  Meyssawe,  und  ist  der  Wechsel  geschehen 
durch  pessern  nutz  und  gelegenhait  der  guet  baidenthalben  und 
des  zehents  und  der  aigenschaft;,  die  ich  han  gegeben  dem 
egenanten  erbem  herren  apt  Marcharten  und  seinem  gotshaus 
datz  ChStweig  bin  ich  und  mein  erben  sein  scherm  und  gewer 
vuer  alle  ansprach  nach  recht  und  gewonhait  des  landes  datz 
Osterich.  Und  doruber  zu  einem  waren  gezeuch  und  zu  einem 
sichtigen  irchund  gib  ich  im  disen  brief  versigelt  mit  meinem 
insigel  und  mit  meins  swager  insigel  graf  Chunrates  von  Schawen- 
berch  und  mit  hern  Dietreich  insigel  von  Pylchdorf,  hauptmans 
in  Osterrich,  und  mit  meins  ohaims  insigel  hern  Stephans  von 
Havnueld.  Der  brief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen,  do 
von  Christes  geburd  waren  ergangen  dreutzehen  hundert  iar 
und  zwaintzich  iar,  dornach  in  dem  andern  iar  an  dem  auffert- 
tag  datz  Sand  Polten. 

I.  S.  cL  Ulrich  y.  Maissan  rund,  ungef&rbt,  beschSdigt,  III  A  3.  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d.  Landes-Erbämter.  in  Ber.  d.  Alterth.-Vereines  V,  63  Tab.  I 
Fig.  4.  —  n.  S.  d.  Grafen  Konrad  v.  Schanenberg  beschädigt,  sechseckig  (32), 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  ChV^ADI  •  D\  SCöOWenCBeRICö.  Fünf- 
mal getheilt,  belegt  mit  einem  Sparren.  —  III.  S.  d.  Dietrich  v.  Pillichsdorf 


818.     *  Voirans,  O.-G.  Eeichpolds,  V.  O.  M.  B.  —  "  Weikertschlag,  O.-G.  Purk. 
—  •  Heitzles,  O.-G.  Purk.  —  *  Scheitz,  O.-G.  Ladings,  G.-B.  Gföhl. 
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rund  (40),  ungefärbt,  IV  C.  Umsclir.:  f  S.  DITRICI  •  D€  •  PILIChDORF  • 
MARSChALCI.  Eine  abgetreppte  linke  Seitenspitee  (nr.  249  8.  IV).  —  IV. 
S.  d.  Stephan  v.  Haunfeld  schildförmig  (35  :  33),  ungeförbt,  IV  A  2.  Umschr. : 
t  S.  STGPhANI  •  D€  •  hAVNVGLD.  Eine  aufrechtstehende  Haue.  Abb.  bei 
Hanthaler,    Rec.  II,  Tab.  34  nr.  3. 

314.  U2%  Mai  20,  8t.  Pdlten. 

Bischof  Albert  von  Passau  gibt  seine  Zustimmung  zu  dem  Zehent- 
und  GütertauscJie  ztvischen  Ulrich  von  Maissau  und  dem  Stiße 

Göttweig. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg. -Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  2'  (B). 
Blätter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XV,  67  nr.  37  reg.    Vgl.  hiezu  nr.  313. 

Nos  Albertus  dei  gratia  ecclesie  Pataviensis  episcopus 
constare  volumus  universis  presentes  litteras  inspecturis,  quod 
veuerabilis  in  Christo  frater  dominus  Marquardus  abbas  Ch8t- 
bycensis  ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis  de  consensu 
et  beneplacito  nostro  de  conventus  sui  consilio  et  nobilis  vir 
VIricus  de  M^ssaw  tertiam  partem  omnium  deeimarum  vini  et 
bladi  de  triginta  tribus  pheodis  iuxta  castrum  in  Myssaw  in 
parochya  ibidem  sitis^  quae  dictum  monasterium  proprietatis 
tytulo  respiciebanty  cum  decimis  bladi  infrascriptis  videlicet 
tertia  parte  deeimarum  omnis  culture  ad  forum  Chotans  spec- 
tantis  citra  fluvium,  qui  Chrems  dicitur,  et  medietatem  omnium 
deeimarum  ex  altera  parte  dicti  fluvii  scilicet  ex  parte  memoria 
et  de  quatuor  villis  videlicet  V&leyns,  Volrats,  Weykchartslag 
et  Haeutzleins  medietatem  similiter  deeimarum  omnium^  quas 
antea  dictus  VIricus  de  MjTssaw  et  sui  progenitores  a  nostra 
Pataviensi  ecclesia  in  pheodum  tenuerunt,  ad  invicem  permu- 
tarunt  ideo,  quod  propter  vicinitatem  ad  aliorum  bonorum  utrius- 
que  contiguitatem  cuilibet  predictorum  ex  alterutra  deeimarum 
permissarum  maior  poterat  utilitas  pervenire^  hoc  tamen  salvO; 
quod  dictus  VIricus  et  omnes  sui  heredes  seu  posteritas  pre- 
fatas  decimaS;  quas  a  monasterio  ChStbycensi  in  casu  permuta- 
cionis  ex  nunc  habebunt,  a  nobis  nostrisque  successoribus  in 
omnem  modum^  sicut  decimas  sepedictas  olym  suas  pheodaly* 
titulo    et   non   proprietatis  iure   debeant  recipere   perpetuo   ac 

814.     •  A. 


303 

tenere.  Sepedictum  vero  monasteriam  Chßtbycense  decimas 
predictas  olym  sepefati  Vlrici  tytulo  proprietatis  perpetuo  possi- 
debit.  Et  in  bnins  rei  evidenciam  atque  robor  presentes  damus 
literas  appensione  sygilli  nostri  munitas.  Actum  et  datam  in 
Sancto  Ypolito  anno  domini  MCCC  vicesimo  secnndo  in  die 
ascensionis  domini. 

S.  d.  B.  Albert  v.  Passau  beschädigt,  spitzoval,   ungefKrbt,  III  A  2  b. 
Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  7  nr.  68. 


315.  1Z2%. 

Heinrich  und  Sihoto  von  Wolkersdorf  schliessen  mit  Konrad  von 

Velben  einen  Vertrag  über  die  Mitgiß  ihrer  Schwester  Marga- 

retha,  der  Frau  des  letzteren. 

Orig.  (A),  Perg.    Sechs  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Wir  Hainreich  und  Seybot  von  Volchensdorf  veriehen  an 
disem  brief  allen  den,  di  in  ansehent  oder  hörent  lesen^  daz 
zwischen  unser  und  hern  Chuonrades  von  Velwen  getaidinge 
ist,  daz  wir  in  unser  swester  vron  Margreten  geben  haben  ze 
ainer  chon,  und  suUen  im  darzue  geben  vier  hundert  phund 
Wienner  phenning  und  shullen  im  fuer  di  selwen  phenning 
guld  geben  nach  vier  manne  rat,  di  uns  paidenthalben  darzue 
gevallent  und  shol  er  denselben  geld  haben  uncz  an  sein  tode, 
darnach  shol  der  selwer  geld  herwider  erben,  ob  er  nicht  erben 
gewune  mit  unser  vor  geschriben  swester,  und  shulle  wir  im 
den  vorgenanten  geld  özrichtich  machen  und  bestaeten  aygen, 
alz  aigens  recht  ist,  lehen  mit  der  herren  band,  da  wir  ez  von 
haben,  und  shol  im  daz  widervaren  von  uns,  swen  er  unser 
swester  sein  hausfrowen  ozgericht,  swaz  er  ir  verhaizzen  hat 
an  seinem  brief  darnach,  swen  er  ez  an  uns  v6dert,  in  ainem 
manat.  Wir  schuUen  im  och  nicht  wider  sein,  wir  nem  sein 
werung,  swen  er  uns  di  anpeunt  an  alle  widerred,  swaz  er 
unser  swester  seiner  hausfrowen  verhaizzen  hat.  Taet  wir  dez 
nicht,  so  shol  er  sein  porgen  manen,  di  wir  im  zuo  uns  geseczet 
haben,  ze  laisten  gen  Salczpurch  in  di  stat  und  shol  im  ieder 
man  da  inlegen  ain  erbern  chnecht  mit  zwain  pherden,  alz 
laistens   recht  ist.     Und    sind  dez  porgen:   her  Hainreich  von 
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Waise,  her  Gerhoch  von  Radekk,  Gundacher  von  Starichen- 
werch  und  sein  braoder  Jans  von  Starichenwerch  and  ist  och 
ieder  man  besunderlich  nmb  hundert  phund  porge.  Und  daz 
im  daz  staet  und  unzerbrochen  beleih  von  uns  und  von  nnseren 
porgen,  darüber  geh  wir  im  disen  offen  brief  versigelten  mit 
unser  paider  insigeln  und  mit  unser  porgen  insigel.  Der  brief 
ist  geben,  do  von  Christes  gepurt  ergang  waren  dreuczehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  zwai  und  zwainchsten  jar. 

I.  S.  d.  Heinrich  v.  Wolkersdorf  rund  (32),  ungeHirbt,  IV  C.  Umschr. : 
t  S.  HAIHRI  D€  V0LCH€N80RF.  Gegittert.  Der  Kübelhelra.  Cimier: 
zwei  Stierhömer  mit  den  Ohren.  —  II.  S.  d.  Siboto  v.  Wolkersdorf  rund  (33), 
ungefärbt,  IV  C.  Umachr. :  f  S.  SIBOTOHIS  •  DG  •  VOLCheTJSDORF.  Wappen 
vgl.  Siegel  I.  —  m.  S.  d.  Heinrich  v.  Wallsee  beschädigt,  rund  (32),  unge- 
färbt, IV  B  1.  Umschr.:  S.  heDRICI  •  D€  •  WALSG.  Der  Kübelhelm.  Cimier: 
ein  Halbflug.  —  IV.  S.  d.  Gerhoch  v.  Radeck  rund  (39),  ungefärbt,  IV  A  1. 
Umschr.:  f  SIGILLVM  •  GGRHOCHI  •  DG  •  RADGK.  Ein  Rad  ohne  Felge 
mit  sechs  Speichen.  —  V.  S.  d.  Gundaker  y.  Starhemberg  beschädigt,  rund 
(44),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.  unleserlich.  Getheilt,  im  oberen  Felde  der 
wachsende  Panther.  —  VI.  S.  d.  Johann  v.  Starhemberg  rund  (38),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  [f  S.  ipöANNIS  •  DG  •  STORICbGDBGRCh.  Wappenschild 
vgl.  S.  V. 


316.  13!S3  Februar  20,  attweig. 

Pfarrer  Otto  an  der  Kirche  des  heil.  Petrus  in  Hayndorf 
beurkundet  durch  Revers,  dass  er  mit  Zustimmung  seines  Herrn 
des  Abtes  von  Göttweig  sich  zum  Studium  des  Rechtes  nach 
Bologna  begeben  wolle  und  bu  diesem  Behufe  von  dem  Stifte 
Göttweig  folgende  Codices  entlehnt  habe:  das  Decretum,^  die  De- 
cretalen  und  die  Instituta.  Er  übernimmt  zugleich  für  dieselben 
die  Haftpflicht  auf  sein  ganzes  Eigenthum. 

Siegler:  Pfarrer  Otto  von  Hayndorf. 

Datum:  Actum  et  datmn  (1323)  dominica  reminiscere  in 
Chotwico. 

Orig.  (A),  Perg.    Lat.    Siegel  an  einer  Pressel. 

Siegel  rund  (31),  ungefärbt,  IB.  Umschr.:  f  S.  OTTOHIS  •  PLBIIL 
IH '  bAinDORF.    Ein  Monogramm  mit  einem  Kreuze  in  der  Mitte. 


316.     ^  sei  licet  Gratiani. 
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317.  13!^  Februar  U,  mtiweig. 

Hang  von  Watenstain,  Diemust  seine  Frau,  Cetüig  ihre 
Tochter,  Haug  und  Stephan  ihre  Söhne  und  Jans  von  Possen- 
derf  ihr  Schwiegersohn  verkaufen  Äbt  Marichart  zu  Chotweig  zu 
gesammter  Hand  um  62  Äf.  Wiener  /Ä.  drei  Lehen  und  eine  Hof- 
stätte zu  Trunne} 

Siegler:  Haag  von  Watenstain  (L),  lans  von  Possendorf 
sein  Schwiegersohn  (II.);  fwr  Haug  und  Stephan,  die  Söhne 
des  ersteren,  siegdn,  (want  aver  ich  Haag  and  ich  Stephan^ 
des  Watenstainer  sane,  nicht  aygener  ynsigel  haben)  die  Herren: 
Haag  Propst  von  Sand  Andre  (HL),  Chanrat  von  Tiemstain  (IV.), 
Ott  von  Weizzenberch  (V.),  Bemhart  von  Nazdorf  (VI.),  ,want 
sea  den  coaf  gewandelt  habent^ 

Zeugen:  her  Peter  von  Palt,  her  Chanrat  des  Bernharts 
San  von  Nazdorf,  Peter  der  Watenstainer,  Otte  von  Hampach, 
Stephan  and  Otte  die  Newnwalder,  Reinbot  von  Chaeffam. 

Datum:  Ditz  ist  geschehn  and  ist  der  prief  gegeben  ze 
Chotweig  (1323)  des  nesten  tags  noch  sand  Mathiastag. 

Orig..(A),  Perg.  feuchtfleokig.  Deutsch.  Sechs  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  247'  (B). 

I.  rund  (33-5),  ungefÄrht,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  bVGONIS  •  D€  * 
WATCnSTAin.  Zwei  sich  schräg  krenzende  Ruder.  —  II.  rund  (30),  unge- 
arht,IVA2.  Umschr.:  t  S.  lOUANNIS  De- POSSeNDORP.  Zwei  schräg 
sich  kreuzende  Grabscheite.  —  III.  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  Abb.  bei  • 
Duellins,  Exe,  Tab.  7  nr.  66.  —  IV.  rund  (22),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. 
unleserlich.  Ein  Lindenblatt,  welches  am  Nabel  krebrund  ausgehöhlt  ist.  — 
V.  rund,  ungefärbt  (nr.  262  S.  II).  —  VL  beschädigt,  rund  (30),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  S.  WGRDbARDI  DG  GOeZG  .  .  .  ARP.  Dreimal  halb- 
getheilt  n.  gespalten. 

318.  1323  Alan  6,  St  PdlteD. 

Dijtreich  von  Weizzenberch,  sein  Bruder  Ott  und  die  Brüder 
Ott  und  Görg  von  Weizzenberch  schenken  ihre  freieigene  Kirche 
zu  Hofsteten  ^  sammt  aUem  Zugehör  und  auch  das  Lehensrecht 


317*  ^  Dieses  wird  näher  bestimmt  durch  den  Rückvermerk  von  einer  Hand 
des  XV.  Jahrb.:  tn  ofj/icio  circa  morUem  Pruwn  und  ist  mit  dem  heutigen 
Brunnkirchen,  O.-G.  Oberfucha,  V.  O.  W.  W.  identisch. 

318.     »  jetzt  die  Pfiure  Grünau  a.  d.  Pielach,  V.  O.  W.  W. 

Fonf«»^    ir.  Abth    Bd  LI.  20 


306 

darüber  Abt  Marchart  und  dem  Convente  eu  Chotweich  mit  dem 
einmgen  Vorbehalte,  dass  das  Vogteirecht  da/rüber  immer  dem 
Aeltesten  der  Famüie  der  Herren  von  Weißzenberch  jmsteht, 
weiches  nach  dem  Aussterben  des  Mannesstammes  wuf  die  älteste 
Frau  ihres  Geschlechtes  übergeht.  Für  die  Vogtei  hat  jeder 
Pfarrer  von  Hofsteten  dem  Vogtherrn  jährlich  an  sand  Cholmans- 
tach  einen  lämmernen  Pelsf  im  Werte  von  6  fi.  Wiener  ^.  zu 
Zinsen. 

Siegler:  D^treich  (I.)  und  sein  Bruder  Ott  (IL)  und  die 
Brüder  Ott  (111.)  und  GSrg  (IV.),  alle  von  Weizzenberch,  und 
die  Herren:  Chvnrat  von  Arenstayn  (V.)  und  Christan  der 
Druchsecz  von  Lempach  (VI.). 

Zeugen:  D^treich  von  Pilichdorf,  ze  den  zeiten  mar- 
sehalich  in  Österreich,  her  Weichart  von  Topel,*  zeiten  lant- 
richter  in  Osterreich,  her  Chfnrat  der  T^rnstainer,  her  Otacher 
der  Retelperger,  her  Wernhart  von  N^zdorf,  her  Chvnrat  sein 
sin,  her  Pertolt  der  Chling,  her  D^tmar  der  Rote. 

Datum:  Diser  prief  ist  gegeben  und  die  sache  ist  ge- 
schechen  (1323)  des  sunntags  ze  mitervasten  datz  Sant  Pointen 
in  der  stat. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Sechs  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  142  (B). 

I.  rnnd,  ungefärbt  (nr.  252  S.  I).  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler, 
Rec.  II,  Tab.  48  nr.  10.  —  II.  beschädigt,  sechseckig,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  OTTONIS  •  DG  •  [WeiZ]Z€nWeRCb.  —  HI.  beschädigt,  rund 
(32),  ungefärbt,  IV A  2  (nr.  286  S.  V).  —  IV.  rund  (31),  ungefärbt,  IVA  2. 
Umschr.:  f  S-  GGOMI  •  D\  WeiZZenBGRCb.  Wappenschild  vgl.  S.  IH.  — 
V.  rund,  ungefärbt,  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  5  nr.  42.  —  VI.  rund  (35), 
ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S.  CHRISTANI  •  DAPIFeRI  •  D'.  LenGeiJ- 
BACh.    Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  H,  Tab.  36  nr.  8. 


319.  13!S3  Man  6,  St  PMiea. 

Elspet,  die  Witwe  nach  Herrn  Weichart  von  Rabenstaein, 
schenkt  die  Kirche  zu  Hofsteten,  welche  ihr  wid  ihres  verstorbenen 
Mannes  freies  Eigenthum  war,  sammt  allem  Zugehör  und  das 
Lehensrecht  darauf  dem  Stifte  zu  Chotweig,  reserviert  sich  jedoch 
das  Vogteirecht  darüber  gegen  die  jährliche  Zinsung  eines  Mm- 


318.     *  zu  ergänzen  ze  den. 
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memen  Pelzes  im  Werte  von  6  ß,  Wiener  ^.  an  sand  Chohnans- 
tag  seitens  des  Pßrrers  von  Hofsteten.  Ausserdem  soU  für  diese 
Schenkung  jährlich  am  Tage  nach  sand  Merteinstach  für  sie, 
ihren  verstorbenen  Mann  und  ihre  Vorfahren  im  Mönchs-  und 
Nonneneonvente  au  Oöttweig  und  auch  in  der  Kirche  au  Hof- 
steten  ein  Jahrtag  gehalten  toerden. 

Siegler:  Ebpet  von  Rabenstain  (I.)  und  die  Herren:  Chri- 
stann der  Druchseitz  von  Lengpach  (II.),  Ott  von  Rore  (III.); 
Hajnreich  von  Polnhaim  (IV.). 

Zeugen:  hem  Dytrich  van  Pilichdorf,  ze  den  zeiten  mar- 
schalich  in  Osterich,  hem  Weichart  van  Topel  zu  den  zeiten 
lantrichter  in  Osterich,  hem  Chvrat '  von  Dirnstain,  hem  Gvn- 
dacher  van  Retelperg,  hem  Wemhart  van  Nvzdorf,  hem  Pernch- 
told  der  Chling,  hem  Dyetmar  der  Rot. 

Datum:  gegeben  dacz  Sand  Pewlten  in  der  stat  (1323) 
dez  snntags  in  der  mittervasten. 

Orig.  (A),  Pergf.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C.  f.  Ur  (B). 

_  I.  rund  (81),  ungeÄrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  GLIZAWeT  •  D\  RAjeg- 
STAI.  Siebenmal  schrSgrechts  getheilt  —  IL  ungefärbt  (nr.  818  S.  VI).  — 
m.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umachr.:  f  S.  OTTONIS  •  D€  •  ROB.  Zwei 
rechte  Zinnen  und  Scharten.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  42  nr.  25.  — 
lY.  sechseckig  (37),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  bAIlDRICI  •  De  * 
POLHHAIN.  Wappenschild,  Abb.  bei  Wurmbrand,  Collect,  genealog.,  ad 
cap.  VI  8.  Albero*s  v.  Polhaim. 


330.  131^3  März  6,  St.  PMten. 

Elspet,  die  Witwe  nach  Herrn  Weichart  von  Rabenstain, 
verkauft  Abt  Marchart  und  dem  Convente  au  Choetweich  um 
50  H.  Wiener  ^.  daz  mal,*  das  sie  und  ihr  verstorbener  Mann 
onf  dem  Munichhonf  *  im  Dretigist  hatten,  reservirt  sich  jedoch 
das  Vogteirecht  über  den  Hof,  wofür  ihr  von  dem  Pfleger  des- 
selben jährlich  an  sand  Chohnanstag  awei  Füaschuhe  au  ain- 
sen  sind. 


dl9.     •  A.  statt  Chvnrai. 

820.  '  Dieses  wird  näher  erklärt  durch  den  Rfickvermerk:  »uper  curia  Dreti- 
gUt  et  redempcume  prandii.  — -  *  Der  jetzige  Kirchhof  in  nächster  Nähe  der 
Kirche  zu  Tradigist,  O.-G.  Kirchberg  a.  d.  Pielach. 

20» 
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Siegler:  Ebpet  von  Rabenstain  (I.)  and  die  Herren:  Chri- 
stann der  Dmchsaeitz  von  Lengpach  (IL),  Ott  von  Rore  (HI.), 
Haynreich  von  Polnfaaym  (IV.). 

Zeugen:  hem  Dyetrich  van  Pilichdorf,  ze  den  zeiten  mar- 
schalich  in  Osterich^  hem  Weichart  van  Dopel,  ze  den  zeiten 
lantrichter  in  Osterich,  hem  Chvrat  •  van  Dimstain,  hem  Gvn- 
dacher  van  Retelperg,  hem  Wemhart  van  Nvzdorf,  hem  Pemch- 
tolt  der  Chling,  hem  Dyetmar  der  Rot. 

Datum:  gegeben  datz  Sand  Pewlten  in  der  stat  (1323) 
dez  suntags  in  der  mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  136'  (B.).     Die  Datierung  ist  hier  unrichtig. 

Die  Siegel  vgl.  nr.  319. 

321.  1323  Mta  6. 

Die  Brüder  Dietrdch  von  Weyssenburgk  und  Ott  von 
Weyssenhergk  beurkunden,  dass  ihre  Muhme  Elizabeth  von  Poln- 
haim,  die  Witwe  nach  ihrem  Oheim  WeychJcart  von  Babenstain, 
mit  ihrer  Eimoittigung  das  Mahl,  das  sie  und  ihr  GemaM  auf 
dem  Münichhoff  im  DrStigist  hatten,  Abt  Marchart  wnd  dem 
Convente  von  Göttweig  um  50  &.  Wiener  /Ä.  verkauft  hat. 

Siegler:  Dietreich  von  Weyssenburgk  und  Ott  von  Weyssen- 
bergk. 

Datum:  gegeben  (1323)  des  suntags  zu  mittervasten. 

Copie  in  Cod.  C  f.  136  (B). 

332.  131^3  April  24,  Rabeasteia. 

Chüenrat  von  Tyernstain  beurkundet,  dass  seine  Frau  Elspet, 
die  Witwe  nach  dem  verstorbenen  Weichart  von  Babenstain,  noch 
als  Witwe  dem  Stifte  zu  Chotweig  die  Kirche  zu  Hof  steten  sammt 
Zugehör  und  dem  Lehensrechte  darüber  mit  dem  einzigen  Vor- 
behalte des  Vogteirechtes  über  dieselbe  gegen  die  jährliche  Zinsung 
eines  lämmemen  Pelzes  an  sand  Cholmanstag  seitens  des  Pfarrers 
zu  Hofsteten  geschenkt  und  das  MaM  auf  dem  Hofe  in  dem 


3*20.     •  A    8Utt   ChvnrtU. 
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Dreiigist  dem  Abte  Marchart  von  Weizsenwerch  und  dem  Con- 
vente  zu  Chotweig  um  50  &,  Wiener  /Ä.  unter  Reservierung  des 
Vogteirechtes  über  densdben  gegen  einen  jährlichen  Vogteizins  von 
1  Paa/r  Filzschuhen  an  sand  Chdma/nstag  seitens  des  Pflegers 
des  Hofes  verkauft  hat 

Siegler:  Chfinrat  von  Tyernstain  (I.)  und  die  Herren: 
Jans  von  Chunring  (11.),  Christan  der  Dmchsetz  von  Leng- 
pach  (in.),  Tuers   der  Bruder  des  Urkundenausstellers  (IV.). 

Zeugen:  her  Dietreich  van  Pilichdorf,  ze  den  zeiten  mar- 
schalich  in  Osterreich,  her  Weichart  von  Topel,  ze  den  zeiten 
lantrichter  in  Österreich,  her  Gvndakcher  von  Retelnperg,  her 
Wemhart  van  Nuzdorf,  her  Perhtolt  der  Chling,  her  Dyetmar 
der  Rat. 

Datum:  gegeben  datz  Rabenstain  (1323)  an  sand  Jorgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Ck)pie  in 
Cod.  C  f.  141  (B). 

Friess,  Die  Herren  v.  Kuenring,  Anh.  nr.  668  reg. 

Vgl.  nr.  318,  319,  320,  321. 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  S.  ChVHRADI  • 
TIRnS5AIN€RI.  —  H.  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  S.  lObAHHIS  • 
D€  •  ChVnRinG.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  8  nr.  82.  —  UI.  rund,  un- 
geftrbt,  IV  C  (nr.  818  S.  VI).  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.  unleserlich.    Ein  am  Nabel  kreisförmig  ausgehöhltes  Lindenblatt. 

323.  1333  Juni  15,  Frauendorf. 

Vlreich  der  Fuendorfer  *  und  Kathrey  seine  Frau  verkaufen 
dem  Pfarrer  Reinher  an  der  Kirche  zum  heil,  Veit  zu  Grazze 
im  Namen  seiner  Kirche  um  6^/2  ^.  Wiener  ^.  ihren  freieigenen 
Wald,  daz  da  haizt  daz  holcz  in  der  Grueb,  dacz  Vrowendorf,* 
daz  da  leit  zenechste  dem  holcz  des  Liechtenekker. 

Siegler:  Vbreich  der  Fnendorfer  (I.)  und  die  Herren: 
Vlreich  der  Laher  (II.)  und  Meinhard  der  Velebrunner  (III.). 

Zeugen:  und  sint  auch  des  gezeuge  phaflFen  und  layen: 
des  ersten  her  Gotfrit,  pharrer  dacz  Vrowndorf,   in  des  haus 


823.  ^  Viendorf  südöstlich  v.  GOllersdorf,  G.-B.  Oberhollabrunn.  Nach  diesem 
Orte  als  seinem  Sitze  benannte  sich  ein  Adelsgeschlecht  zum  Unterschiede 
von  einem  anderen  Geschlechte,  welches  sich  nach  Fahndorf  im  V.  U.  M.  B. 
benannte.  —  '  Frauendorf  a.  d.  Schmida,  V.  U.  M.  B. 
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diseu  Sache  gewandelt  ist^  her  Chanrat  pharrer  daez  Sitzen- 
dorf, her  Larencz  pharrer  daez  Schongrabarn;  darnach  die 
layen:  her  Dietreich  der  Hntstoch,  her  Vlreich  der  Gmenpeche^ 
her  Vhreich  der  Lahor,  her  Herman  der  Vrowndorfer,  her 
Niclas  der  Drezzedler. 

Datfun:  geben  (1323)  an  sand  Veitestag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Dentsch.  Von  den  drei  Siegeln  an 
Perg.-Streifen  das  zweite  abgefallen. 

I.  beschädigt,  rund  (30),  ungefÄrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  VLR[ICI]. 
D€FV€nDORF.  —  III.  beschädigt,  schildförmig,  ungefärbt,  IVA  2. 

324.  131^3  Deeember  27,  Klostemeaburg. 

Propst  Stefan  zu  Netvnburch  kauft  für  Meister  Fridreich 
van  dem  Chotweig,  Domherr  zu  Pazzaw,  um  117  Mark  löthigen 
Silbers  ä  =  72  grossen  böhmischen  /Ä.  von  dem  erbem  Ritter 
Albrecht  von  Ptatmstorf  einen  Weingarten  genannt  der  Lengen- 
vdder  im  Ausmasse  von  2^/s  Joch,  gelegen  an  dem  Purchstai 
zunächst  dem  Hiernprecht  und  Eblein  dem  Ikiechbereiter,  von 
welchem  seinem  Stifte  5  Eimer  zu  Bergrecht  und  der  Zehent  zu 
entrichten  sind, 

Datum:  geben  (1324)  an  sand  Johannestag  zu  den  wei- 
nachten. 

Copie  (B)  aus  dem  Chartular  III  im  Arch.  d.  Stiftes  Klostemeuburg, 
f.  46'.    Deutsch. 

Zeibig  in  Fontes  2,  X,  211  nr.  218  irrigerweise  zu  1324  Dec.  27  ein- 
gereiht 

335.  1334  Mai  13,  Mattsee. 

Der  Passauer  Domherr  Friedrich  von  Oöttweig,  Doctor 
der  Decretalen,  modifidert  im  Auftrage  des  Bischofes  Albert  von 
Passau  und  <mf  Bitten  des  Propstes  Stefan  von  Klosterneuburg 
das  Statut  des  Bischofes  Albert  von  Passau  vom  Jahre  1322 
für  das  Chorherren-  und  Nonnenkloster  dasdbst. 

Datum:  Actum  et  datom  in  ecclesia  coUegiata  sab  castro 
einsdem  domini  episcopi  in  Matse. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Klostemeuburg  (A),  Perg.  Lat.  Siegel  an 
einer  blauen  Seidenschnur. 
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Zeibig  in  Font.  2,  X,  197  nr.  206  irrthümlich  eu  1324  Mai  15  eingereiht. 
Als  Tagesdatnm  der  Verhandlung  ist  angegeben:  //.  idus  maU,  hoc  est  die 
XII  menais  eiusdem.  Diese  Angaben  stimmen  aber  miteinander  nicht  über- 
ein, da  II.  idw  maü  anf  den  14.  Mai  fällt  Um  diesen  Widersprach  zu  be- 
heben, nehmen  wir  an,  dass  der  Urkundenschrelber  die  Iden  des  Mai  irriger- 
weise mit  dem  13.  Mai  ansetzte.  Da  nun  nach  Angabe  der  Urkunde  die 
Verhandlung  thatsächlich  auf  den  nächstfolgenden  Tag  verschoben  wurde, 
so  ist  das  Datum  mit  dem  13.  Mai  rectificiert 


336.  13S4  Juli  U,  Stein. 

Andree  von  Chötbyg,  Bürger  au  Stayn,  und  Margaret  seine 
Frau  stiften  für  Chunrad  den  Türst  und  Gerbirg  dessen  Frau 
in  den  Pfarrkirchen  eu  Chrems  und  Stayn  mit  je  V«  &.  /Ä.  Gülten 
einen  Jahrtag, 

Siegler:  Andree  von  Chötbyg  (L)  und  Einher  Westual, 
Pfarrer  zu  Stayn  (IL). 

Datum:  geben   ze  Stayn  (1324)   an  sand  Margaretentag. 

Orig.  im  Kremser  Pfarrarchive  (Sign.:  Lade  II,  Fase.  I)  (A),  Perg. 
feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  erste  ab- 
gefallen. 

n.  beschädigt,  rund,  ungeOrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  [AnD]Bee  •  DG  • 
Cl30[TW]IC0.    Viermal  schrägrechts  getheilt. 

337.  1324  September  29,  attweig. 

Wisent  der  Luestnicher  van  Prunn^  und  Dyemuet  seine 
Frau  beurkunden,  dass  sie  van  Abt  Ott  und  dem  Canvente  zu 
Chotweig  für  sich  und  ihre  Erben  einen  Hof  zu  Prunn'^  in  der 
Grösse  van  drei  Lehen  zu  einem  Jahreszinse  van  6  Schaff  Vogt- 
futter  an  die  Tuenau  zu  Burgrecht  erhalten  haben.  Biesen  Zins 
lösen  sie  aber^  in  der  Weise  ab,  dass  sie  ihren  freieigenen  Hof 
zu  Mitterredel,  van  welchem  jährlich  1  Mut  Kam,  1  Mut  Hafer, 
12  grosse  Käse,  2  gemästete  Gänse,  6  Hühner  und  60  Eier  an 
Göttweig  zu  Zinsen  sind,  dem  Abte  und  Stifte  übergeben  und 
sich  verpflichten,  van  dem  Hofe  zu  Prunn  jährlich  1  &.  Wiener  ^. 
an  sand  Mertentag  zu  Zinsen.    Bafür  sotten  sie  den  Hof  zu 


827«  ^  Durch  den  Rückvermerk  von  späterer  Hand:  in  officio  droa  morUem 
Frunn,  wird  die  Lage  dieses  Ortes  näher  bestimmt  und  ist  mit  Brunnkirchen, 
V.  O.  W.  W.,  KU  identificieren. 
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freiem  Burgrecht  innehaben  und  derselbe  beim  Todesfälle  an  ihre 
nächsten  Erben  übergehen.  Beim  Besitzweclisd  sind  sie  nur  an 
die  Zustimmung  des  Abtes  von  Chotweig  gebunden. 

Siegler:  Wisent  der  Lnestnicher  von  Prunn  (I.)  und  die 
Herren:  Jans  von  Chunring  (IL),  Christan  der  Dmchsetz  (III.)> 
Vlreich  der  Waser  des  Wisent  Schwiegervater  (IV.),  Hertweig 
der  Lochler  (V.). 

Zeugen:  her  Chuenrat  von  Tyemstain,  her  Ott  von 
Weizzenberch,  her  Peter  von  Palt,  her  Vlreich  der  Wolfereuter. 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1324)  an  sand  Michelstag  datz  Chotweig. 

Orig.  (A),  Perg.  fenohtfleckig.  Deutsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  erste  als  Bmchstück  erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  250  (B). 

Friess,  Die  Herren  von  Knenring,  Anh.  nr.  674  reg. 

Vgl.  nr.  807. 

n.  mnd,  nngeflürbt  (nr.  322  S.  II).  —  m.  rund,  ungefärbt  (nr.  318 
S.  VI).  —  IV.  beschädigt,  rund  (31),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  VL- 
RICI  •  D€  •  BASen.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  9  nr.  4.  — 
V.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  I2€RTW1C1 '  LOhLARII. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  36  nr.  20. 


338.  1334  September  29. 

Thoma  der  Zandt  und  Christan  sein  Sohn  stiften  sfur  Zeit 
des  Pfarrers  Weykhart  an  der  Pfarrkirche  zu  Haindorf  mit 
Händen  ihres  Burgherrn  Irrenfrid^s  des  Tyeminger  von  Mar- 
chartstorf,  des  Burggrafen  jm  Wolfstain,^  ihres  Oheims,  einen 
Jahrtag  für  sich  und  ihre  Vorfahren,  der  jährlich  am  Montag 
nach  St,  Cholmanstag  mit  gesungenen  Vigüien  bei  Nacht  und 
mit  zwei  gesungenen  Requiemsmessen  und  zwei  stillen  Messen  am 
Morgen  darauf  abgehalten  werden  soU,  Sie  bestimmen  dafür 
als  jährliches  Reichniss  6  ß.  Wiener  ^.  an  sand  Michdstag  von 
ihrem  halben  Hofe  zwischen  dem  Hause  des  verstorbenen  Chimtter 
und  dem  des  Fridenstainer  zu  Haindorf,  welchen  sie  von  dem 
Herrn  von  Meissau  zu  Burgrecht  innehaben,  und  ausserdem 
62  Wiener  /Ä,  welche  an  sand  Michelstag  von  ihrem  freieigenen 


328.     ^  Wolfstein,  jetzt   eine   Ruine   am    Wolfsteinerbache   südöstlich   von 
Aggsbach,  V.  O.  W.  W. 
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Lehen  zu  Inczestorf,  das  der  GüUwein  innehat,  zu  zinsen  sind. 
FaUs  sie  diese  Reichnisse  ablösen  woUen,  haben  sie  dafür  17  &. 
Wiener  ^.  zu  erlegen,  SoUten  die  Zinse  versessen  werden,  so 
hat  der  jeweilige  Pfarrer  das  Recht,  bis  zu  deren  Ableistung  den 
halben  Hof  zu  Haindorf  selbst  in  Beschlag  zu  nehmen.  Die 
Stifter  setzen  sich  und  nach  ihrem  AbUben  den  Zechmeister  zu 
Haindorf  dem  Pfarrer  zwr  Gewahr. 

Siegler:  Thoma  der  Zandt,  Christan  der  Zandt  und  Irren- 
frid  der  Tyeminger. 

Datum:  gebn  an  sand  Michelstag  (1324). 

Copie  (B),  Insert  in  einer  Vidimiernngsurk.  y.  1650  Juli  21,  Wien, 
aosgesteUt  v.  J.  Pistorius.    Papier.    Dentsch. 


329.  131^5  Febmar  5. 

'Ruedolf  der  Fischer  zu  Chrems,  seine  Frau  Perchte  und 
sein  Sohn  Nyclos  verkaufen  dem  Äbte  Ott  und  dem  Stifte  zu 
Chotweig  zu  gesammter  Hand  um  13  &.  Wiener  /Ä.  eine  Gülte 
von  2  it.  /Ä.  auf  V\%  Joch  Aeckem  in  dem  Werd,^  welche  er  von 
dem  Stifte  zu  Chotweig  zu  Burgrecht  hat.  Von  dieser  Gülte  ist 
je  1  it.  ^.  an  sand  Cholmanstag  und  an  sand  Mertentag  an  das 
Stift  zu  Zinsen.  Sollte  dieser  Zins  je  an  dem  festgesetzten  Tage 
oder  innerhalb  acht  Tagen  darnach  nicht  geleistet  werden,  so 
verfallt  ihr  halbes  Bwrgrecht  dem  Abte  von  Chotweig.  Falls  sie 
aber  hiefür  eine  andere  Gülte  im  gleichen  Betrage  kaufen  und 
dieselbe  von  dem  Stifte  acceptiert  wird,  so  ist  ihr  Burgrecht  von 
der  Gülte  ledig. 

Siegler:  Für  Ruedolf  den  Fischer  siegeln  (wann  ich  selb 
aigens  insigel  nicht  het)  Albrecht  der  Schenk  von  Verthonen  (I.), 
Leupolt  der  Richter  zu  Chrems  (IL)  und  Wisent  der  Luest- 
nicher  von  Prunn  (HI.)- 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1325)  an  sand  Aytentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  256'  (B). 


329«     ^  Durch  den  Rückvermerk  von  einer  Hand  des  XV.  Jahrh.:  m  o/fido 
drca  montem  wird  die  Lage  dieses  Ortes  näher  bestimmt  (nr.  18  Anm.  1). 
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I.  beschädig,  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  [f  S.]  ALBGBTI- 
D€  •  FRIDl[nG.]  Ein  nach  rechts  gewendeter  Pferdekopf.  —  IL  rund,  un- 
gefärbt, IVA  2.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  U,  Tab.  29  nr.  5.  Umschr.:  f  S. 
LeVPOLDI  •  IVDICIS  •  in  •  CRGfltö.  —  lU.  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8.  WISGOTOniS  •  LVeSniCUARI.    Ein  Ort  und  einmal  getheilt 


330.  1325  Februar  U,  G«ttweig. 

Chuenrat  von  Valba  und  Alhait  dessen  Frau,  verkaufen 
Abt  Ott  und  dem  Stifte  zu  Ghotweig  um  34  &.  Wiener  /Ä.  ihre 
freieigene  Gvite  von  14  ß.  3  ^  auf  2^1»  Lehen  zu  Mayspirbaum. 

Siegler:  Chuenrat  von  Valba  (I.)  und  die  Herren:  Ott  (II.) 
und  Gorg  von  Weizzenberch  (III.)>  welche  die  Brüder  der 
Frau  des  ersteren  sind. 

Zeugen:  her  Chuenrat  von  Tyemstain,  her  Christan  der 
Druchsetz  von  Lengenpach,  her  Dytreich  und  her  Ott  von 
Weizzenberch,  her  Hertweich  der  Lochler,  Wisent  von  Prunn. 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1325)  des  nesten  suntag  nach  dem  aschtag  datz  Chotweig. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  69  (B). 

I.  rund  (33),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  CbVnBAOI  •  D€  * 
LALBACb.  Fünfmal  getheilt.  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  8  nr.  7.  — 
U.^und,  ungefärbt  (nr.  318  8.  lU).  —  lU.  rund,  ungefärbt  (nr.  318  8.  IV). 


331.  1335  März  16,  Salzburg. 

Erzbischof  Friedrich  [UL]^  von  Salzburg  bestätigt  den 
Verkauf  von  Einkünften  im  Betrage  von  42^/$  ^.  20  ^.  Salz- 
burger Münze  von  Zehenten  in  Werfen  (in  plebe  sancti  Ciriaci) 
und  auf  Gülten  zu  Rastat  an  den  Passauer  Domherrn,  den 
Doctor  der  Decrete  Friedrich  von  Göttweig  (de  Choetwico)  auf 
dessen  Lebenszeit  gegen  bare  Bezahlung  von  250  &.  /Ä.  der 
gleichen  Münze, 

Siegler:  der  Urkundenaussteller. 

Datum  Salzburge  XVII.  kalendas  aprilis  (1325). 


331.     1816  Nov.  25— t  1338  April  7  (Eubel,  Hierarchia  454). 
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Orig.  im  Arch.  des  Stiftes  Admont  (A),  Perg.    Lat    Mit  Hängesiegel. 
Wichner,  Gesch.  v.  Admont  III,  237  nr.  371. 

333.  1335  Juni  U. 

Hmnreich  Oiohter  betirkundet,  dctss  seine  SchtmegennuUer 
Frau  Ghtmigunt,  die  Witwe  nach  dem  verstorbenen  Herrn  Hagen, 
und  ihre  Enkdvn  Frau  Diemuet  dem  Pfarrer  Reinher  und  der 
Pfarrhirche  zum  heü.  Veit  su  Grazze  um  4  &.  Wiener  ^.  einen 
Acker  zu  Grazze,  der  selegerete  da  gewesen  ist,  verhaufl  hohen. 

Siegler:  Hainreich  Oiohter  siegelt  für  die  beiden  Frauen 
(davon  daz  mein  swiger  die  vorgenant  vro  Chunigunt  und  ir 
enichel  vro  Diemuet  selber  aygens  insigel  nicht  enfaabent). 

Zeugen:  Otte  der  Chelner,  Perichtolt  der  Mentschier,  Otte 
der  Geyer,  Hainreich  Phafsteter. 

Datum:  geben  (1325)  an  sande  Johannestag  ze  sunnebenten. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Dentsch.  Siegel  von  einem  Perg.-Streifen 
abgefallen. 

383.  1825  August  1,  attnreig. 

Chraft  von  Sunnberch  und  Abt  Ott  und  das  Stift  zu  Chat- 
u?eig  gehen  folgenden  CHUertausch  ein:  ersterer  übergibt  letzterem 
einen  Acker  zu  Vrauendorf^  zu  freiem  Eigen,  welcher  von  seinem 
Lehen,  das  Nydo  der  Drezzedler  von  Meyssau  innehat,  mit  dessen 
EinunUigung  genommen  ist,  und  erhält  hiefür  zwei  Aecker,  von 
welchem  eitler  oms  Herborts  Lehen  und  eitler  aus  Chuenrats  des 
Bauchen  Lehen  zu  Vrauendorf^  genommen  ist,  die  von  dem  Stifte 
ihren  Inhabern  zu  Burgrecht  verliehen  sind.  Der  Grund  des 
Güteraustausches  ist  der,  dass  die  Göttweiger  Unterthanen  dieses 
Ackers  zur  Anlegung  eines  Weges  und  eines  Zimmerplatzes  be- 
dürfen. 

Siegler:  Chraft  von  Sunnberch. 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1325)  an  sand  Peterstag  datz  Chotweig. 

Orig.  (A),  Perg.  tintenfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  44  (B). 


888.     ^  Fratiendorf  a.  d.  Scbmida,  V.  U.  M.  6. 
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Betreffs  der  Auflösung  des  obigen  Datums  vgl.  Grotefend,  Zeitrechnung 
I,  153.    Ich  entscheide  mich  in  diesem  Falle  für  obige  Auflösung. 

Siegel  rund  (43),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S-  CbRAPTOHlS  • 
De  *  SYNDBeRCb.    Die  Sonne  mit  sieben  geflammten  Strahlen. 

334.  1335  September  38. 

Arnold  Friedensdorf  er  ^  Vogt  su  KoUes,  Ulrich  Wolfenreifher, 
Heinrich  der  Wunder  von  Spitz  and  Ulrich  der  Schöbe  von 
Kalkgruh  entscheiden  einen  Streit  zvnschen  Gisela  der  Udelpoltin 
und  ihrem  Enkd  Heinrich  Ober  einen  Hof  zu  Leopolds  in  an- 
gegebener Weise. 

Orig.  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  6  (B). 

Ich  Amolt  Fritherstorfer,  fogt  ze  den  ceiten  nmb  Cho- 
tans,  unde  ich  Vbeich  Wolferevter,  Hainrich  der  Wunder  von 
Spitze  unde  Vlreich  der  Schoebe  von  Chalchgrveb  wir  t4n 
chunt  allen  den^  di  disen  brief  sechent  oder  hörnt  lesen,  daz 
wir  verriebt  unde  verschaiden  haben  den  chrieg,  der  zwishen 
vron  Geiseln  der  Vdelpoltinn  unde  ir  ennichlein  Hainrichen 
auf  dem  hof  ze  dem  Levpolts  her  gewesen  ist  also,  daz  Hain- 
rich seiner  anen  den  hof  pawen  shol  umb  halbz  und  shfiUen 
auch  nfir  in  den  ainen  hof  mit  einander  wandeln  ze  ainem  tore 
auz  unde  ine,  unde  shol  Hainrich  den  hof  ze  aller  zeit  mit  fride 
bewarn  unde  shol  auch  der  fride  abgen,  do  er  sich  mit  auz- 
gefrit  bete,  darzuo  shol  er  den  hof  verrichten  mit  alm  pawe 
an  all  ir  mue,  nAr  halben  samen  shol  si  ime  darzuo  gebn 
unde  ze  beugen  unde  ze  ausfachen  unde  ze  allm  treide  fessen 
drei  Shilling  alter  WInner  phenning  unde  shol  si  anders  der- 
mit  nicht  ze  schaffen  haben,  nur  swann  iz  an  di  schSber  chumt, 
so  shol  er  hewe  und  getraide  auf  dem  velde  shon  mit  ir  tailn 
unde  shol  dann  ir  tail  nicht  lenger  auf  dem  velde  beleiben  när 
untz  an  den  dritten  tach.  So  shol  er  ir  iz,  ob  man  vor  unge- 
witer  mag,  shon  geantwurten  in  ir  stadel,  e  er  daz  seine  indert 
gerure,  an  ir  zechent  schol  er  ir  shon  auz  von  dem  seinem 
legen^  den  shol  si  selber  fessen.  Si  shüllen  auch  besunder 
etze  nicht  enhaben,  nfir  Hainreich  shol  ein  juchart  zenost  dem 
hof  pawen,  do  ir  paider  fiech  von  geetzet  werde.  Auch  shol 
er  mit  ir  holden  an  ir  Urlaub  nicht  ze  shaffen  haben,  er  shol 
sei  auch  witten  ze  alle,   deu  unde  si  in  dem  hof  bedarf  an  so 
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viel,  ob  er  wite  muest  chawffen.  In  dem  chauf  shol  si  den 
dritten  phenninch  geben  nnde  der  wite  und  allz  daz,  als  iz  an 
dem  brief  verscrieben  stete  der  vorgenanten  vron  Geiseln,  an 
alle  ir  mue  shol  daz  in  ir  hof  von  dem  egenanten  Hainreichen 
ir  enen  shon  geantwürt  werden,  als  er  ir  des  pilleich  ist  shudich,* 
wannt  si  im  getreulich  hat  getan,  auch  shol  si  ir  purchrecht 
selb  raichen,  swelchz  under  in  di  shidung,  als  iz  an  dem  brief 
stete,  nu  pricht,  daz  shol  von  dem  andern  den  shidleuten  chunt 
werden  getan,  uberwemt  di  shidleute  dazselb  desselben  nur 
ainges  gedagen  des  andern,  der  ist  shuldich  mein  herren  dem 
apt  fdmf  phunt,  meinem  herren  von  Chvnring  fumfeu,  den 
shidleuten  echten,  der  ein  phenninch  nimmer  gelazen  wirt.  Der 
brief  ist  gegeben  nach  Christes  gepurde  über  dreutzechen 
hundert  iar  unde  in  dem  f&mf  unde  zwainzgististen  iar  an  sand 
Michelsobent. 

I.  S.  d.  Arnold  Friedensdorfer  beschädigt,  rund,  nngef&rbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S-  ^JÖLDI  •  D\  VEI Schrägrechts  getheilt,  ein  Halb- 
kreis links  auf  der  Theilungslinie.  —  II.  S.  d.  Ulrich  d.  Wolfenreither  rund 
(86),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr. :  f  S.  [VLR]ICI  •  DG  •  WOLFReVTG.  Zwei 
einwärts  gewendete,  unten  verwachsene  steigende  WOlfe. 

835.  131^5  November  15,  Salzburg. 

Erzbischof  Fridreich  von  Salalmrch,  Legat  des  a^ostoli'- 
sehen  StuMes,  steUt  dem  Juden  Samuel  eu  Sahburch  einen 
Schuldbrief  über  199  €t,  Saizburger  /Ä.  aus,  welche  ihm  dieser 
geliehen  hat,  und  steUt  ihm  Bwrgen. 

Burgen:  Ekhart  von  Leybentz,  Fridrich  dessen  Bruder, 
Jans  von  Goldekk,  der  Hauptmann  des  Erzbischofes,  Diether 
von  Velben,  Chunrat  dessen  Bruder  und  Wernher  der  Druchs&tz. 

Siegler:  Erzbischof  Fridreich  von  Salzburch. 

Datum:  geben  ze  Salzburch  des  nächsten  vreitags  nach 
sand  Marteinstag  (1325). 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Mit  Hängesiegel. 
_      Siegel  rund  (76),  ungefärbt,  UI  A  2  b.    Umschr.:    f  FRIDGRIC^.  t)I. 

GRA.  sce.  SALZBURGen.  ecce.  ARCweps.  apl'cg.  sgd\  lggat^. 

Der  Erzbischof  ist  en  face  sitzend  im  Ornate  dargestellt,  die  rechte  Hand 
segnend  erhoben,  in  der  linken  Hand  das  Pastorale  haltend. 


8Ä4.      •  A.  rtfltt  fchuldich. 
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336.  1335  Deeember  6. 

Wreich  der  Span  von  Gadm  und  Vheich  sein  Bruder  ver- 
kaufen unter  Zustimmung  ihrer  Schwester  Dyemuet  von  Eybestal 
dem  Abte  Ott  und  dem  Stifte  isu  Chotweig  um  17  &.  Wiener  ^. 
ihr  freieigenes  Weinjsfierlgericht  zu  Chu^efarn,  von  welchem  jähr- 
lich 12  Käse  halb  Rabenstainer  zu  Zinsen  sind,  und  ein  halbes 
Joch  Weingärten,  welches  ohne  jede  Mühe  ihrerseits  nach  dem 
in  dem  Dorfe  zu  Chuefarn  bestehenden  Rechte  der  Weinzierlgerichte 
zu  bauen  ist,  und  eine  freieigene  Hofstätte  zu  Dorflein,^  von 
welcher  jährlich  10  /Ä.  an  sand  Michdstag  wnd  ein  Huhn  im 
Fasching  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Vlreich  der  Span  (I.)  und  sein  Bruder  Vlreich  (IL) 
und  die  Herren:  Ott  der  Tuers  von  Rauhenek  (III.)  und  Dyet- 
mar  von  Ror  (IV.). 

Zeugen:  her  Christan  der  Drusetz  von  Legenpach/  her 
Ott  der  Weizzenberger  von  Retelperg,  her  Vlreich  und  her 
Weichart  von  Topel. 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1325)  an  sand  Nyclostag. 

Orig.  (A),  Perg.  Den&ch.  Vier  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  272'  f.  (B). 

I.  rnnd  (37),  nngefarbt,  IV  C.  Umschr.:  S.  VLRICI  •  SPAD  •  D€  • 
GADGQ.  Fünfmal  schrägrechts  getheilt.  Der  Kübelhelm.  (Hmier:  zwei 
Stierhörner.  — -  II.  beschädigt,  rnnd  (87),  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  f  [S. 
VLRICl]  •  SPAn  •  D€  •  GADeiD.  Wappen  vgl.  S.  I.  —  III.  rund  (32),  unge- 
färbt, IVA  2.  Umschr.:  f  8.  OTTODIS  •  DICTI  •  TVeRS  •  [DG]  •  RAÜbeH- 
eCKe.  Ein  Balken.  —  IV.  rund  (33),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr^  f  S. 
D[I]ETmAia  •  ne  •  bar.    Gethellt,  das  obere  Feld  in  zwei  Reihen  gemauert 


336«     A.  statt  Lmgenpach, 

'  Ein  eingegangener  Ort  einst  östlich  v.  Kuffem  an  der  sogenannten 
Landstrasse  und  an  der  südlichen  Lehne  links  von  dem  beim  sogenannten 
rothen  Kreuze  entspringenden  Bächlein  gelegen,  wo  jetzt  noch  das  Ackerried 
den  Namen  „Dörflergründe"  führt.  Verschieden  hievon  ist  Nidem  Dörflein  (bis- 
her völlig  unbekannt)  identisch  mit  Eginindorf  westlich  von  Kuffem  im  so- 
genannten Kleinfelde  einst  gelegen,  welches  1403  October  13  als  in  der  Gött- 
weiger  Pfarre  gelegen  zweimal  urkundlich  erwähnt  wird  und  gleichfalls  ein- 
gegangen ist 
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337.  18S6  Jänner  30. 

Abt  Otto  und  der  Convent  nnser  vraaen  mnnster  datz  Chot- 
weig  verleihen  dem  Rueger  ob  des  dorfes  datz  Chaeffarn  wnd 
dessen  Frau  Matzen  und  ihren  Erben  gegen  einen  jährlichen 
Zins  von  12  jS.  Wiener  y^.  cm  sand  Michdstag  ohne  weitere  Be- 
lastung ein  Weinzierlgericht  jsu  Chueffarn  sammt  allem  2ktgehör, 
von  welchem  früher  12  Käse  halb  Rabenstainer  isu  einsen  waren 
und  ein  Weingarten  eu  bauen  war,  su  Burgrecht  zugleich  mit 
dem  Rechte,  unter  Zustimmung  des  Abtes  frei  damit  zu  verfügen. 

Siegler:  Abt  Ott  (I.)  und  der  Convent  zu  Chotweig  (11.). 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1326)  des  nasten  pfincztag  vor  vaschang. 

Orig.  (A),  Pei^.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Vgl  nr.  836. 

I.  beschXdigt,  spitzoval  (60:39),  angefärbt,  III  A  2  a.  Umschr.:  f  S. 
OTTOniS  •  D€I  •  GRACIA  •  AB[BA]TIS  •  CbOTWICGOOSIS.  Der  Abt  ist 
stehend  en  face  in  geschweifter  Gestalt  dargestellt,  in  der  rechten  Hand  das 
Pastorale  haltend,  die  linke  mit  einem  Bache  an  die  Ernst  gelegt.  —  II.  be- 
schädigt, spitzoval,  angefilrbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32 
Fig.  8. 

338.  1326  März  11. 

Äther  von  Maynberch  beurkundet,  dass  sein  verstorbener 
Vater  Ott  von  Maynberch  dem  Stifte  zu  Chotweig  seinen  frei- 
eigenen Hof  zu  Schinteleh,  der  sein  rechtes  K<mfgut  war,  sammt 
äUem  2jugehor  zur  Aufbesserung  der  Pfründe  der  Muhme  Alber's, 
Frau  Alhait  der  Hagerinn  übergeben  hat,  welche  ihn  mit  allen 
Nutzungen  bis  zu  ihrem  Tode  innehaben  sott.  Nach  deren  Ab- 
leben soll  derselbe  an  die  Oblei  des  Mönchs-  und  Nonnenconventes 
zu  Chotweig  fallen  und  dafür  jährlich  am  Sterbetage  der  Alhait 
der  Hagerinn  für  diese,  für  die  benannten  Herren  von  Mayn- 
berch und  ihre  Vorfahren  ein  Jahrtag  mit  VigiUen  und  einer 
Seelenmesse  abgehalten  werden,  der  jedoch  im  Verhinderungsfälle 
durch  die  kirchlichen  Hochzeiten  oder  andere  Umstände  auf  den 
nächstfolgenden  Tag  verschoben  werden  kann.  Alber  von  Mayn- 
berch reserviert  sich  und  seinen  Erben  das  Vogteirecht  über  den 
benannten  Hof 
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Siegler:  Alber  von  Maynberch  (I.)  und  die  Herren:  VI- 
reich  von  Merchenstayn,  sein  Oheim  (11.),  Hainreich  der 
Majnberger  ,zden  zeiten  datz  Piela*  gesessen^,  des  ersteren 
Vetter  (HI). 

DatfMn:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1326)  des  nesten  eritag  vor  dem  palmtag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Deutsch.    Von  drei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  zweite  und  dritte  abgefallen. 
Karlin  S.  882  Anm.  2  reg. 

Vgl.  nr.  165.  Von  einer  Hand  des  XVI.  Jahrh.  ist  dazu  vermerkt: 
dtu  ffuel  ül  verkauft  €mno  27  (1527). 

I.  schildförmig  (28  :  25),  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  ALBeRTI  • 
De  •  MAIBGRCb.    Ein  aufrechter  Holzschlägel. 

339.  1326  März  20,  attweig. 

Hainreich  der  WaUseer  von  Ens  beurkundet  durch  Revers 
seine  und  seiner  Brüder  Abdicatian  von  der  Vogtei  über  die 
Stißsgüter,  welche  sein  verstorbener  Vater  innehatte,  und  die 
ihnen  Abt  Otto  von  Chotweig  übertragen  hatte. 

Siegler:  Hainreich  der  Wallseer. 

Datum:  Der  prief  ist  gegeben  und  ditz  ist  geschehen 
(1326)  an  dem  heiligen  pfingstag  datz  Chotweig. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen 
bis  auf  ein  kleines  Bruchstück  weggebrochen;  Copie  in  einer  Vidimierungs- 
urkunde  v.  1496  September  11  (B). 

340.  131^6  März  30,  Gross. 

Jans  der  Hutstohch  u/nd  Albrecht  sein  Bruder  verkaufen 
mit  Zustimmung  ihrer  Mutter  Gerdrawt,  der  Witwe  na^h  ihrem 
verstorbenen  Vater  Dietreich  dem  Hutstokch,  und  ihrer  Geschtvi- 
ster  ihrem  Pfarrer  Reinher  zu  Gross  um  A^jt  tt,  Wiener  /Ä. 
ihren  freieigenen  grossen  und  kleinen  Zehent  zu  Gross^  der  da 


338«  ^  Es  ist  die  Feste  Nidempielach,  auch  Pielahaag  genannt,  welches  in 
gleichzeitigen  Urkunden  auch  einfach  Pielach  heisst  und  darum  von  Obern- 
pielach  bei  Melk,  auch  einfach  Pielach  genannt,  oft  schwer  unterschieden 
werden  kann. 
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hayst  der  seilose  zehent,  weü  derselbe  ^stoischen  ihren  Vorfahren 
und  ihnen  einerseits  und  dem  Pfarrer  Beinher  tmd  dem  Stifte 
SU  Gottwey  andererseits  strittig  war.  Diesen  Zehent  übergibt  der 
Käufer  Pfarrer  Beinher  um  ihres,  ihrer  Vorfahren  und  Nach- 
kommen  Seelenheiles  wülen  dem  Abte  und  dem  Stifte  eu  Gottwey. 

Siegler:  Jans  der  Hutstokch,  Albrecht  sein  Bruder  und 
ihr  Oheim  der  Herr  Meinhart  der  VelabrÄnner. 

Zeugen:  und  sind  auch  des  geczeug  phaffen  und  layen, 
den  diseu  sach  wol  kfind  ist,  des  erstwi:  her  Dietreich  pharrer 
dacz  Rorbach,  her  Chunrat  von  Siczendarff,  her  Larencz  von 
Schongrabarn,  her  Gotfrid  von  FrawendarflF,  her  Cholnyin  von 
Durenpach;  darnach  die  layen:  unser  ohaym  Vlreich  der  Vela- 
brflnner,  herr  Ott  von  Syczendarff,  her  Vlreich  der  Grunpekch, 
her  Vlreich  der  Lahor,  her  Vlreich  der  Frawendarffer. 

Datum:  geben  dacz  Gross  (1326)  des  negsten  süntags 
nach  dstem. 

Copie  in  Cod.  C  f.  47 'f.  (B).    Deutsch. 

341.  1326  April  5«  WIeD. 

Der  Notar  Bremandus  Montanus  de  Apel,  Cleriker  der 
Diöcese  Chur,  transsumiert  auf  Bitten  des  Heinrich  KdUeribach, 
CapUm  der  Herzoge  Albert  und  Otto  und  Pfarrer  in  Ghudeub, 
die  Urkunde  des  Waltram  Ottinger  über  die  Zehente  su  Chudeub 
von  c.  1300  (nr.  223),  welche  derselbe  ais  eine  carta  pergamena 
quadrata  foUis  in  modum  registri  grossis  litteris  scripta  vorlegt. 

Datum:  Acta  sunt  hec  Wienne  in  dote  parrochialis  ecclesie 
sancti  Michaelis  (1326)  indictione  septima,'  die  vero  quinta 
mensis  aprilis  hora  terciarum  vel  quasi,  pontificatus  etc.  lo- 
hannis  etc.  pape  vigesimi  secundi  anno  eins  duodecimo. 

Zeugen:  presentibus  nobilibus  baronibus  lacobo  de  Sunberg, 
Ottone  de  Herranntstain  dapifero,  Ottone  Chueleuber  militari 
dominorum  ducum  Austrie  necnon  honorabilibus  Martine  pro- 
visore  vicarie,  Johanne  et  Wenczeslao  viris  ecclesiasticis  prefate 
ecclesie  sancti  Michaelis,  Pataviensis  et  Olomucensis  diocesium 
testibus. 


341»     ^  Die  Indiclio  teptima  ist  nnrichtig.    Richtig  wäre  die  InäicUo  IX. 
Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  21 
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Copie  I  wörtl.  inseriert  in  einer  Urk.  v.  1482  Mai  19,  Wien  (B)  Perg. 
Lat;  Copie  II  in  Coi  C  f.  149 'f.  (C). 

343.  1836  November  4. 

Haystolf  der  Nevchom,  Bürger  eu  Stayn,  schliesst  mit  dem 
Stifte  Pomgartenperg  ein  üebereinJcommen  wegen  eines  versessenen 
Zinses  von  einem  Weinga/rten  an  der  alten  Burg,^ 

Unter  den  Sieglern:  der  Andre  von  dem  Chotwich. 

Orig.  (A),  Perg.  im  Mus.  Francisco-Carol.  in  Linz.  Deutsch.  Die  fflnf 
Siegel  an  Perg.- Streifen  sind  abgefallen. 

Ob.-Oest.  Urk.-Buch  V,  456  nr.  463. 

343.  1337  Februar  5,  Salzburg. 

Erzlmchof  Friedrich  IIL  von  Salzburg  beurkundet,  dass  die  von 

seinen  Dienstleuten  ihm  bmvilligte  Steuer  für  diese  kein  Prä- 

Judiz  schaffen  soUe. 

Copie  (B),  wörtl.  inseriert  in  einer  Vidimierungsurk.  d.  Abtes  Johann 
zu  d.  Schotten  v.  1467  October  8.  Perg. 

Wir  Fridreich  von  gotes  genaden  ertzbischolf  ze  Salcz- 
burg,  legat  des  stflls  ze  Rom,  veriehen  oflFenwar  an  disem  brief 
und  tfin  chund  allen  den,  dy  in  sehent  oder  horent  lesen,  do 
unsers  gotshouses  edl  lewt  laider  gevangen  wurden  an  dem 
sti'eit  ze  Peyern  und  wir  sy  nicht  mochten  geledigen  und  ir 
Schadens  ergetzen '  an  gemain  helfe,  do  gaben  uns  unsers  gotz- 
houscs  dinstman  und  ritter  und  chnecht  durch  lieb  und  triw, 
dy  sy  zu  dem  gotshouse  heten,  und  nicht  durch  recht  ir  gunst 
und  ir  willen,  das  wir  ab  ir  leuten  und  ab  ir  vogtleuten  und 
lehenleuten  in  unser  gebiet  nämen  ein  gemain  schaczstifir. 
Alsam  teten  sy  auch,  do  wir  unser  veste  ze  Tirmänning  losten 
umb  sechsthalb  tausent  phunt  Salczburger  phening  von  hertzog 
Ludwigen    von   Bayern,    der   uns    dy   het   angewunnen.     Das 


342.  ^  Schon  im  13.  Jahrh.  war  ein  Ried  nördl.  v.  Stein  a.  d.  Donau  so  be- 
nannt. Vorliegende  Fa.s8ung  deutet  klar  die  Entstehung  dieses  Flurnamens 
an  und  weist  auf  den  ursprünglichen  Bestand  einer  alten  Befestigung  hin. 

343.  •  B.  statt  ersetzen. 
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habent  sy  alles  getan  mit  der  bescheidenheit,  daz  daz  f&rbaz 
unschedlich  sein  an  allen  ir  rechten.  Daz  haben  wir  in  auch 
gelobt  angevärd  und  geben  in  darSber  disen  brief  versigelten 
mit  unsem  anhangendem  insigel.  Der  ist  geben  ze  Salzburch 
an  sand  Agathetag,  do  von  Christes  geburd  waren  dreutzehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  sybent  und  zwaintzkisten  jar. 


344.  1337  Februar  7,  Wien. 

Fridreich  von  Planchenstain,  Pfarrer  eu  Sani  Peterndn, 
verlässt  mit  Einwilligung  seines  Vogtes,  des  Abtes  Ott  su  dem 
Choetweige,  welcher  der  Lehensherr  seiner  Pfarrkirche  ist,  um 
21  &.  Wiener  /Ä.  dem  Herrn  Ulreich  dem  Ceiweter,  Bürger  zu 
Wicnne,  und  dessen  Frau  Gedräut  seinen  ganzen  grossen  wnd 
Meinen  Zehent  zu  Feld  und  zu  Dorf  zu  Zicichleinstorf^  hei 
Sant  Peternein  von  jetzt  an  auf  zwei  Jahre,  welchen  dieselben 
auch  im  FaUe  seines  Ablebens  unter  seinem  Nachfolger  die  noch 
übrige  Zeit  innehaben  soUen.  Sollten  die  Pächter  jedoch  durch 
gewaltthätige  Eingriffe  von  irgend  welcher  Seite  an  dem  Zehente 
Schaden  leiden,  so  verpflichtet  er  sich,  sie  vollständig  schadlos 
zu  halten  und  stellt  ihnen  hiefür  sich,  Chvnrad  den  Cholswartzen 
von  Begelprvnne  und  Hierss  den  Strodler  von  Sant  PeterneUn 
als  Bürgen,  Im  letzteren  Falle  haben  die  Pächter  das  Recht, 
den  Zehent  solange  in  Nutzung  zu  behalten,  bis  sie  vollends 
schadlos  gehalten  sind,  worauf  der  Zehent  wieder  ledig  wird. 

Siegler:  Abt  Ott  zu  dem  Choetweige  (II.)  und  Fridreich 
von  Planchenstain  (I.). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1327)  dez  naechstem  samstages 
nach  unser  vrawen  tage  der  liehtmesse. 

Orig.  (A),  Pergf.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  78  (B). 

Quellen  z.  Gesch.  Wien's  1,  II,  276  nr.  2142  reg. 

_  I.  Bpitzoval  (46:38),  ungefÄrbt,  II  B.  Umschr.:  f  ^-  FRIDRICI 
PLBni  SCe  PeTROneLLG.  Der  heil.  Petrus  ist  etwas  nach  links  ge- 
wendet dargestellt,  in  der  linken  Hand  den  Himmelsschlüssel  mit  dem  Barte 
aufwärts  gekehrt.  —  II.  spitzoval,  ungefärbt  (nr.  337  S.  1). 


344.     »  Witzeisdorf  östl.  von  Eckartsau,  G.-B.  Marchegg,  V.  U.  M.  B. 

21* 
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345.  13IS7  Februar  10. 

Andres,  der  Sohn  des  verstorbenen  Herrn  Mathyas  von 
Vrvar,  und  seine  Geschwister  verJcaufen  ihrem  Stiefvater  Herrn 
Älber  dem  Scheuch  um  6  ü,  Wiener  ^.  und  um  ein  Eocktuch 
ihre  Wiese  hei  Talam,^  welche  von  den  Fürsten  eu  Payrn  su 
Leihen  rührt. 

Siegler:  Andres  von  Vrvar. 

Datum:  geben  (1327)  an  sand  Scolastentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  251'  (B). 

Siegel  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umachr.:  f  S.  ANDR€€  •  DG  •  VRFAR. 
Drei  linke  Seitenspitzen.  Abb.  bei  Ilanthaler,  Rec.  dipl.  II,  Tab.  47  nr.  15. 

346.  n%l  [naeh  April  1!$]. 

Anno  domini  MCCCXXVII  post  festum  pasche  compa- 
ravit  dominus  abbas  Otto  X  talentorum  redditus  in  una  domo 
Wienne  sita  in  Alto  Foro  in  loco,  qui  dieitur  Smerpvhel. 

Urbarialverm.  im  Urbar  d.  Abtes  Heinrich  IV.  v.  1302  (Urbar  A), 
(Sign.:  A,  XVIII,  2),  Vorsteckblatt 

Die  Datierung  ist  ungenau.  Da  Ostern  im  Jahre  1327  auf  den 
April  12  fällt,  so  kann  die  chronologische  Ansetzung  des  Tagesdatnms  nur 
in  obiger  Weise  geschehen. 

347.  n%l  April  14,  [Altenburg]. 

Das  Stift  AUenburg  nimmt  das  Stift  Göttweig  in  seine  Gebets- 
verbrüderung auf. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.     Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Reverendis  in  Christo  patribus,  dominis  et  amicis  ac  fra- 
tribus  predilectis,  domino  Ottoni  venerabili  abbati^  domino  Heln- 
wico  priori  totique  conventui  monasterii  Chotwicensis  Hainricus 


845.  ^  Dieser  Ort  wird  durch  den  Rückvermerk  von  gleichzeitiger  Hand: 
in  officio  circa  montem,  TtUam,  näher  bestimmt  und  ist  mit  Thallern,  G.-B. 
Mautern,  V.  O.  W.  W.,  identisch. 
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miseracione  divina  abbas^  Cholomanus  prior  totumque  coUe- 
gium  ecclesie  sancti  Lambert!  in  Altenburga  cum  devoto  ora- 
cionum*  suflFragio  salutem  et  post  decursum  presentis  certaminis 
regni  bravium  suscipere  pro  labore.  Cum  secundum  Augusti- 
num  inter  universa  munera  ecclesie  nullum  sit  munus  excel- 
lencius  karitate*  ad  hanc  capescendam  debemus  tanto  ferven- 
cius  incitari,  quanto  evidenti  constat  nos  per  ipsam  fieri  membra 
Christi.  Set  *  revera  aptissime  illud  ^rit,  si  iuxta  consilium  apo- 
stoli  oraverimus  pro  invicem,  ut  salvemur,  quia  in  multis  offen- 
dimus  omnes  et  sie  alter  alterius  onus  portet.  Sane  et  ordinis 
conformitas  et  antique  amicicie  familiaritas  merito  exigunt  et 
requirunt,  ut  inter  nostrum  et  vestrum  coUegium  quedam  fiat 
unio  spiritalis  et  fraternitas  socialis,  ut  nobis  una  sit  fides  men- 
cium  et  pietas  accionum.  Quare  secundum  consuetudinem  alia- 
rum  ecclesiarum  et  religionum  fraternitatis  fedus  et  legem 
fide  integra^  karitate'  firma  et  non  ficta  mutuo  indissolubiliter 
ineamus.  Per  hanc  quidem  in  hac  peregrinacione  consolacio- 
nem  et  post  hanc  vitam  requiem  animarum  poterimus  adipisci. 
Considerantes  igitur,  quod  argentum  et  aurum  non  est  nobis, 
quibus  divites  peccata  sua  redimere  consueverunt,  pupilli 
absque  patre  et  iam  mortui  sumus  mundo  et  nisi  nosmet- 
ipsos  mutuis  precibus  et  aliis  bonis  operibus  adiuvemur,  perit 
memoria  nostra  cum  sonitu,  quiave  soli,  cum  ceciderit,  non 
habet  sublevantem  aliquem,  sed  frater,  qui  a  fratre  iuvatur, 
tamquam  turris  fortitudinis  comprobatur.  Ut  igitur  unus  Spi- 
ritus et  una  fides  amodo  sit  in  nobis,  debet  ista  fraternitatis 
lex  scribi  in  cordibus  nostris,  ut  filii,  qui  nascentur  et  exurgent, 
ea  filiis  suis  narrent,  multo  dignius  et  salubrius  quam  amicicia 
Machabeorum  et  Romanorum,  que  conscripta  in  tabulis  ereis 
servabatur.  Decrevimus  igitur  sigillatim  et  expressius  annotare, 
que  nos  pro  vobis  et  vos  pro  nobis  statuimus  facere  in  vita 
pariter  et  in  morte.  Karitati'  igitur  vestre  per  presentes 
plenum  participium  missarum  oracionum  ieiuniorum  vigiliarum 
ac  omnium  bonorum  operum,  que  in  nostra  ecclesia  domino 
cooperante  poterunt  perpetrari,  liberaliter  et  hylariter  fraterni- 
tatis nomine  condonamus  hac  condicione  inserta,  ut  quemcun- 
que  fratrum  vestre  ecclesie  sacerdotem  vel  dyaconem  dominus 
vocaverit  huius  carnis  terminum  ad  extremum,  camerarius  sive 

Ml.    •  A. 
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alter,  qui  habet  ordinäre  de  vestibus  defunctorum,  precium 
baiulo  de  ipsis  vestibus  defuncti  tribuat,  qui  nobis  mortem 
suam  adnunciet  tempore  oportuno.  Et  tunc  prior  noster  sive 
vicem  sui  gerens  mane  capitulum  convocabit  et  nobis  indicet^ 
ut  in  vespere  sollempniter  compuketur  et  maior  vigilia  dicatur 
pro  eodem  et  in  mane  missa  pro  defunctis  cum  choro  tonaliter 
celebretur  singulis  sacerdotibus  missam  unam  nichilominus  le- 
gentibus  in  sequestro.  Et  si  die  illa,  in  qua  defunctus  adnun- 
ciatur,  fuerit  festum  aliquod  vel  legitimum  negocium  impedierit, 
sequenti  die,  quod  neglectum  est,  diligencius  suppleatur.  Et  si 
illa  die  aliquem  ex  sacerdotibus  vacare  contigerit,  quantocius 
eandem  negligenciam  suppleat,  quando  potest.  Alii  vero  sacer- 
docii  karakterem  non  habentes  unum  legant  psalterium,  con- 
versi  vero  et  sorores  mille  dicant:  pater  noster,  salutacionem 
beate  virginis  cuilibet  adiungentes.  Sacerdoti  vero  d^fiincto 
sive  dyacono  una  prebenda  eodem  die  videlicet  deposicionis 
sue,  que  consuevit  dari  sacerdotibus  sive  dyaconibus,  duobus 
Scolaribus  legentibus  unum  psalterium  tribuatur.  Si  vero  in  in- 
ferioribus  ordinibus  constituti  videlicet  subdyaconi  acoliti  con- 
versi  sorores  viam  universe  carnis  ingressi  foerint,  iterum  nobis 
adnuncietur  et  vigilias  et  missam  unam  celebrabimus  in  com- 
mi|ni.  Et  ne  pie  recordacionis  predecessores,  fratres,  sacerdotes 
ac  cuiuscumque  condicionis  vestre  et  nostre  ecclesie  a  tam  pie 
devocionis  voto  aliquomodo  separentur,  statuimus,  ut  sexta  feria 
festum  omnium  sanctorum  proxime  subsequente  singulis  annis 
sollempniter  cum  vigilia  et  missa  pro  omnibus  animabus  apud 
nos  defunctis  celebretur,  in  vestro  monasterio  memoria  specialis 
singulis  sacerdotibus  missam  unam  nichilominus  legentibus  in 
sequestro,  aliis  vero  infra  sacerdocium  constitutis  explentibus, 
que  sunt  superius  annotata,  ita  quod  eodem  die  quatuor  pro- 
bende dominorum  pauperibus  in  remedium  et  levamen  omnium 
defunctorum  plenariter  largiantur.  Et  nos  e  converso  pro  omni- 
bus, qui  aput  vos  defuncti  sunt,  eque  sollempniter  memoriam 
peragemus  annis  singulis  sexta  feria  festum  ascensionis  domini 
nostri  proxime  subsequente  omnia  observantes,  que  iam  singu- 
lariter  sunt  premissa,  volentes  eciam  ut  anniversarius  fundar 
tricis  nostre  domine  Hiltpurgis  comitisse  felicis  memorie,  qui 
est  II.  ^  nonas  decembris  aput  vos  cum  Septem  luminibus  annis 


34:7»     ^  übergeschrieben  pridie. 
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singulis  peragatur^  fratribus  quoque  de  coUegio  existentibus 
Septem  fercula  ministrentur.  Ad  hoc  idem  faciendum  cum  festi- 
vitas  vestri  fundatoris  videlicet  beati  Altmanni  occurrerit,  nos 
inviolabiliter  obligamus.  Et  ne  hec  fraternitatis  inter  nos  et  vos 
conionccio  ab  aliquo  valeat  imposterum  irritari  vel  in  oblivio- 
nem  devolvi,  presentem  paginam  vobis  damus  sigillorum  nostro- 
rum  robore  communitam  ita^  quod  versa  vice  nobis  litteras 
vestris  sigillis  munitas  remittatis^  convencionem  fraternitatis 
huiusmodi  confirmantes.  Acta  sunt  autem  hec  anno  domini  mil- 
lesimo  CCCXXVII,  XVIII.  kalendas  maii  in  die  beatorum 
martirum  Tiburcii  et  Valeriani. 

I.    S.  d.  Abtes    Heinrich    beschädig,    spitzoval,    ungefärbt,    III A  2  a. 

Umscbr.:    [f  S.   UAI]nRICI  •  DGI  •  GRA.  ABBA[TIS] 

Der  Abt  ist  stehend  dargestellt.  —  II.  S.  d.  Conventes  v.  Alteuburg  rund, 
ungefärbt,  II  B.    Abb.  bei  Sava,  Siegel  der  Abteien,  S.  25. 


348.  1337  AprU  23,  Wien. 

Otte  von  Eslarn  und  Elzhet  seine  Frau  verkaufen  Abt  Otte 
und  dem  Convente  zu  dem  Ühötweige  eu  gesammter  Hand  um 
30  Ma/rh  Silber  ä=  72  grossen  böhmischen  /Ä.  eir^  Burgrechts- 
giUte  von  10  H.  Wiener  /Ä.,  welche  ihnen  auf  einem  haus,  daz  da 
leit  an  dem  Hochenmarcht  ze  Wienne  hinder  dem  Smertischen 
enzwischen  dem  hauS;  daz  weiln  hern  Hainreichs  von  Pechlarn 
gewesen  ist,  und  dem  haus,  daz  auch  weiln  vern  Jeuten  der 
SmaerbaÄrinne  gewesen  ist,  versessen  war,  welche  sie  aber  in 
der  Wiener  Bürgerschranne  behauptet  hatten,  Sie  vollziehen  den 
Verkauf  mit  Zustimmung  ihrer  Grundfrau  vron  Ofmeyn  der 
Greiffinne  bei  unser  vrawen  auf  der  Steten  ze  Wienn,  welcher 
von  demselben  Hause  12  Wiener  ^.  an  sand  Jorgentage  zu 
Grundrecht  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Otte  von  Eslarn  (I.),  Ofmeyn  die  Qreiffinne  (II.), 
Nichlas  der  PoUe,  Bürgermeister  zu  Wienne  (HI.),  und  der 
Bruder  des  Ott,  Nichlas  von  Eslarn  (IV.). 

Datum:    geben  ze  Wienne  (1327)  an  sand  Jörgen  abent. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  £  74  (B). 

Quellen  z.  Gesch.  Wien's  1,  II,  275  nr.  2143  reg. 
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I.  rand  (25),  un^efitrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  OTTONIS  •  06  •  €8- 
LARn.  Wappenschild,  Abb.  in  Mitth.  d.  Alterth.- Vereine»  XV,  160  Fig.  1.  — 
U.  beschädigt,  sechseckig,  ungef3lrbt,  IV  A  1.  ümschr.:  [f  8.]  OFMIG  • 
VIDVe  •  GRIPF0ni[8].  Der  Greif.  XU.  sechseckig,  ungeförbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8.  NICOLAI  •  POLLOHIS.  Ein  Sparren  und  drei  Lindenblätter. 
—  rV.  beschädigt,  sechseckig,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  [8.]  niCOLAI* 
DG  •  eSLARN.   Wappenschild,  vgl.  8.  L 


349.  1327  AprU  24,  [tiOttweig]. 

Das  Stift  Göttweig  nimmt   das  Benedictinerstift  ÄUenburg  in 
seine  Gebetsverbrüderung  auf. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Alteubnrg  nr.  119  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an 
Perg. -Streifen. 

Burger  in  Font.  2,  XXI,  173  nr.  167. 
Dictat  wie  in  nr.  258. 

Reverendis  in  Christo  patribus  dominis  et  amicis  ac  fratri- 
bus  predilectis  domino  Hainrico  abbati,  domino  Cholomanno 
priori  totique  conventui  ecclesie  sancti  Lamberti  in  Altenburga 
Otto  dei  gracia  abbas^  Helenwicus  prior  totumque  collegium 
monasterii  Chotwicensis  cum  devotis  oracionibus  reverenciam 
fidem  spem  universa  faec  confirmante  fratema  caritate  in  iilio 
virginis  gloriose.  Cum  ex  sentencia  sapientissimi  Salomonis 
etc.  Cum  ergo  domini  et  fratres  karissimi  de  vestris  sanctis 
oracionibus  ac  aliis  religionis  operibus  nostram  negligentiam  ac 
bonorum  operum  inopiam  speremus  pleniter  ac  uberius  refor- 
mari,  karitati  vestre  per  presentes  plenum  participium  mis- 
sarum  oracionum  ieiuniorum  yigiliarum  ac  omnium  bonorum 
operum,  que  in  nostra  ecclesia  a  nostra  fragilitate  poterunt  per- 
petrari,  liberaliter  ac  hylariter  fraternitatis  nomine  condonamus 
hac  condicione  inserta,  ut  quantumcumque  fratrum  vestre  ec- 
clesie sacerdotem  vel  dyaconem  dominus  vocaverit,  huius  carnis 
terminum  ad  extremum  camerarius  sive  alter,  qui  habet  ordi- 
näre de  vestibus  mortuorum,  precium  baiulo  de  ipsis  vestibus 
defuncti  tribuat,  qui  nobis  mortem  suam  adnunciet  tempore 
oportuno.  Et  tunc  prior  noster  sive  vicem  sui  gerens  mane 
capitulum  convocabit  et  nobis  indicet,  ut  in  vespere  sollem- 
pniter   compulsetur  et  maior  vigilia   dicatur  pro   eodem  et  in 
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mane  missa  pro  defanctis  cum  choro  tonaliter  celebretur  sin- 
gulis  sacerdotibus  missam  unam  nichilominus  legentibus  in  se- 
questro.  Et  si  diem  illam,  in  qua  defunctus  annunciatur^  fuerit 
festum  aliquod  vel  negocium  impedierit,  sequenti  die,  quod 
neglectum  est,  diligencius  suppleatur.  Et  si  aliquem  illa  die  ex 
sacerdotibus  vacare  contigerit,  quantocius  eandem  neglienciam* 
suppleat,  quando  potest.  Alii  vero  sacerdocii  karakterem  non 
habentes  unum  legant  psalterium,  conversi  vero  et  sorores  mille 
dicant:  pater  noster,  salutacionem  beate  virginis  cuilibet  adiun- 
gentes,  sacerdoti  vero  defuncto  sive  dyacono  una  prebenda 
eodem  die  videlicet  deposicionis  sue,  que  consuevit  dari  sacer- 
dotibus sive  dyaconibus,  duobus  scolaribus  legentibus  unum 
psalterium  tribuatur,  si  vero  in  inferioribus  ordinibus  constituti 
videlicet  subdyaconi  acoliti  conversi  sorores  viam  universe 
camis  ingressi  fuerint,  iterum  nobis  annuncietur  et  vigilias  et 
missam  unam  celebrabimus  in  communi.  Et  ne  pie  recorda- 
cionis  firatres,  sacerdotes  ac  cuiuscumque  condicionis  prede- 
cessores*^  a  tam  pie  devocionis  voto  aliquo  modo  separentur, 
statuimus,  ut  sexta  feria  festum  ascensionis  domini  proxime 
subsequente  annis  singulis  sollempniter  cum  vigilia  et  missa 
ipsorum  defunctorum  ac  vivorum  celebretur,  memoria  specialis 
singulis  sacerdotibus  missam  unam  nichilominus  legentibus  in 
sequestro,  alüs  vero  infra  sacerdocium  constitis^  explentibus, 
que  sunt  superius  annotata  ita,  quod  eodem  die  quatuor  pro- 
bende dominorum  pauperibus  in  remedium  et  levamen  omnium 
iidelium  defunctorum  plenariter  largiantur  et  nos  e  converso 
pro  Omnibus  apud  vos  defiinctis  eque  memoriam  annis  singulis 
peragemus  videlicet  feria  sexta  festum  omnium  sanctorum  pro- 
xime subsequente.  Volentes  eciam,  ut  festivitas  nostri  funda- 
toris  videlicet  beati  Altmanni  singulis  annis  eodem,  quo  occur- 
redit  die,  aput  vos  cum  Septem  luminibus  peragatur,  fratribus 
quoque  de  collegio  existentibus  Septem  fercula  ministrentur.  Ad 
hoc  idem  faciendum  cum  anniversarius  fundatricis  vestre  do- 
mine Hiltpurgis  comitisse  occurrerit,  nos  inviolabiliter  obligamus. 
Et  ne  hec  fratemitatis  inter  nos  et  vos  communicacio  ab  ali- 
quo valeat  in  posterum  irritari  vel  in  oblivionem  devolvi,  pre- 
sentem    paginam    vobis    damus    sigillorum    nostrorum    robore 


^9.     *  A.  —  ^  von  gleicher  Hand  und  Tinte  über  der  Zeile  nachgetra^n. 
—  *  A.  statt  coruHtutU. 
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communitam.     Acta    sunt    autem    hec    anno    domini  millesimo 
CCCXXVII  in  die  beati  Georii  martiris. 

I.  S.  d.  Abtes  Otto  v.  Göttweig  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  a 
(nr.  337  S.  I).  —  II.  S.  d.  Conventes  v.  GOttweig  beschädigt,  spitzoval,  un- 
gefärbt, II  B.   Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 

350  1328  April  34.      . 

Königin  Elspet,  die  Gemahlin  Friedrich's  [HL]  des 
ScJwnen,  vermacht  in  ihrem  Testamente  neben  anderen  Klöstern 
auch  hintz  dem  Chotweich  3  €1,  /Ä.  und  den  Nonnen  daselbst 
2  &,  ^. 

Siegler:  Königin  Elspet. 

Datum:  gegeben  (1328)  an  sant  Georiitag. 

Pez,  Thes.  anecdot.  VI/UI,  12  =  O.-Oe.  Urk.-Buch  V,  606  nr.  611. 

351.  1328  Mai  22,  [Eisenburg]. 

Das  Gapitd  an  der  Kirche  zum  heil,  Michael  zu  Eisen- 
bürg  vidimiert  auf  Bitten  eines  gewissen  Dionisius,  des  Sohnes 
des  Dominicus  de  Gapla,  eine  ihm  im  Originale  mit  ange- 
hängtem Siegel  vorgelegte  Urkunde  von  1315  (nr,  279). 

Siegler:  das  Domcapitel  zu  Eisenburg. 

Datum:  in  occasionis*  festi  penthecostes  (1328). 

Zeugen:  magistro  lohanne  preposito,  Mychaele  cantore, 
Dominico   custode,   loseph   decano  ecclesie  nostre  existentibus. 

Orig.  (A),  Perg.  (Charta  abecedaria).  Lat.  Siegel  an  einer  grünen 
Seidenschnur. 

Vgl.  nr.  279. 

Siegel  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  II  B. 

352.  1328  Oetober  3,  [BaumgarteBberg]. 

Abt  Eberhard  von  Paumgartenperig  vidimiert  auf  die  Bitte 
des  Laurentius  von  Vtzing,  Canonicus  von  Ardagger,  eine  wört- 
lich inserierte  Urkunde  von  1321  Aprü  8  (nr,  308). 


351.     *  A.  statt  oceatione. 
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Siegler:  Abt  Eberhard  von  Paumgartenperig. 

DcUiMn:  (1328)  V.  nonas  octobris  in  die  sancti  Leodegarii. 

Orig.  (A),  Ferg.    Lat.    Siegel  an  einer  Pressel. 
Siegel  beschädigt,  spitzoval,  angefärbt,  III  A  2  a. 

353.  1328  November  2Z,  attweig. 

Vlreich  von  To^el  beurhtndet,  dass  er  und  sein  Bruder 
[Weichart]  einen  Streit  mit  Abt  Otto  und  dem  Convente  zu 
Chotung  wegen  300  U,  /Ä.  hatten,  welche  sie  von  letzteren  zu 
fordern  hatten.  Dieser  Process  unrd  dadwrch  <msgegUchen,  dass 
sie  letztere  von  ihrer  Forderung  ledig  erklären. 

Siegler:  Vlreich  von  Toppel  (I.)  und  sein  Bruder  Wei- 
chart (II.). 

Datum:  gegeben  datz  Chotwig  (1328)  an  sand  Cecilientag. 

Orig.  (A),  Perg.     Deutsch.    Zwei  Siegel  au  Perg.-Streifen. 

1.  rund  (32),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  ß-  VLRICI  •  DG  •  TOPGL. 
Zwei  erniedrigte  Spitzen.  —  II.  rund  (23),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. : 
t  S.  W  .  .  .  ARDI  TD'  TOPGL.    Wappenschild  vgl.  S.  I. 

354.  1329  Februar  U. 

Chunigunde  von  Hohenberg  und  ihre  Söhne  Dietrich  und  Stefan 
schefiJcen  der  Kirche  zu  Kleinzell  Grillten  im  Betrage  von  5  €(.  ^, 
auf  benannten  Gütern  und  bedingen  dafür  genau  spedfiderte 
Leistungen  seitens  des  Pfarrers  der  Multerhirche  zu  St,  Veit. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Vier  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  129'f.  (B). 

Ich  Chvnegvnt,  hern  Stephans  witib  von  Hohenberch,  dem 
got  gnad,  und  Dytrich  und  Stephan  mein  sun  wir  veriehen  an 
disem  brif  und  tun  chunt  allen  den^  di  in  sehent  oder  horent 
leseU;  di  nu  sint  und  hernach  chunftig  werdent,  daz  wir  mit 
verdahtem  mut  und  mit  gutem  willen  ze  den  zeiten^  do  wir 
ez  wo!  getun  mohten,  durch  got  ze  fordrist  und  darnach  durch 
des  vorgenanten  hern  Stephans  dem  got  gnad  und  aller  unser 
vordem  selhail  willen  haben  gegeben  unsers  rechten  aegens 
fünf  pfunt  Wienner  pfenneng  gelts  auf  gestiften  holden^  als  hin- 
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nach  geschriben  stet,  zu  der  chirchen  in  dem  Halpach,  daz  da 
haizzet  auf  der  Celle,  *  und  haben  uns  geauzzent  und  vertzigen 
desselben  guts  wir  und  all  unser  erben  immer  ewichleich  nur 
alsvil,  daz  wir  schuUen  des  guts  erbefogt  sein  und  schuUen 
auch  von  dem  gut  ze  fogtrecht  niht  mer  nemen,  denn  ie  von 
dem  gut  alle  iar  ein  hun  und  schullen  auch  wir  des  guts 
scherm  und  gwer  sein  für  all  ansprach  und  für  all  gerben. 
Ez  ist  auch  daz  daz  gut,  da  di  vorgenanten  fünf  pfunt  gelts 
aufligent,  im  Plenichbach'*  am  Maierhof^  aen  pfiint  an  sand 
Georgentag  und  aens  an  sand  Michelstag,  datz  der  Seydlinn 
auf  der  Stetten*  fünf  und  sechzich  pfenning  an  sand  Polten- 
tag  und  zwelf  pfenneng  an  sand  Michelstag,  datz  Wisentveld 
di  Schvtzinne^  fünf  und  zwaenzk  pfenneng  an  sand  Polten- 
tag,  im  Swaerzenpach  di  Standhartinn  ^  drei  Schilling  pfenneng 
an  sand  Poltentag  und  ze  weinachten,  ze  ostem,  ze  pfingsten, 
ze  igleicher  hochzeit  vier  chaes  halb  Rabensteiner,  ieden  chaes 
für  siben  pfenneng,  an  sand  Michelstag  zwai  huner  für  vier  pfen- 
neng, ze  vaschang  zwai  huner  für  aht  pfenneng,  datz  Marcharten 
an  der  Stainwant  achzich  pfenneng  an  sand  Poltentag  und  zwen 
motzen  habem  an  sand  Michelstag,  Leutold  und  Heinrich  an  der 
Stainwant  datz  den  Dachslugern'  funfzich  pfenneng  an  sand 
Poltentag  und  ze  pfingsten  sechs  chaes,  ieden  chaes  für  vier  pfen- 
neng, zwai  huner  an  sand  Michelstag  für  vier  pfenneng,  ze  va- 
schang ein  hun  für  vier  pfenneng,  an  dem  Hasenhof®  ein  pfunt 
pfenneng,  halb  an  sand  Poltentag  und  halb  an  sand  Michelstag, 
datz  Traesem®  von  des  Zaendleins  acher  zwelf  pfenneng  an  sand 
Michelstag,  von  des  Crevher  acher  acht  pfenneng  und  von  des 
Hemerleins  acher  zwen  pfenneng  an  sand  Michelstag.  Di  vorge- 
nanten gult  und  auch  daz  gut  schol  innehaben  und  nutzen,  swer 
pfarrer  und  phleger  ist  datz  Sand  Veyt,  und  schol  der  davon 


354.    A.  statt  Phmichbach. 

»  Kleinzell,  V.  O.  W.  W.  —  "  Gegend  Pfenningbach,  Rotte  O.-G. 
St.  Veit  a,  d.  Gölsen.  —  »  Maierhof  E.-H.,  Rotte  Pfenningbach.  —  *  Gstatten- 
mühle  £  -H.,  Rotte  Ausser- Wiesenbach.  —  ^  Schütz  E.-H.,  Rotte  Wiesenfeld 
nvestlich  y.  St.  Veit,  an  der  Traisen  gelegen.  —  ^  In  der  K.-G.  Schwarzen- 
bach  a.  d.  Gölsen  besteben  jetzt  noch  zwei  Einzelhäuser:  Nr.  61,  am  Stand- 
hart,  Nr.  62,  Standhartmühle.  —  '  Dachslug  E.-H.,  Rotte  Gegend  Stein- 
wandleiten, O.-G.  St.  Veit  a.  d.  Gölsen.  —  *  Haslhof  E.-H.,  Rotte  Ausser- 
Halbach,  O.-G.  Kleinzell.  —  •  Traisen  a.  d.  Traisen,  nördlich  v.  Lilienfeld 
gelegen. 
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haben  ein  gesellen,  der  all  suntag  und  all  feiertag  an  alain  an 
den  tagen,  di  hinnach  geschriben  Stent,  ein  messe  hab  in  der 
vorgenanten  chirchen  auf  der  Celle,  ez  sei  danne,  daz  ez  sne- 
gefell  guss  herrenforcbt  sichtum  oder  ander  ehaft  not  underste. 
Ez  sind  auch  daz  di  tag,  di  der  pfarrer  von  Sand  Veit  auf  der 
Celle  niht  messe  haben  schol:  sand  Agathentag,  sand  Gregori- 
tag,  sand  Markstag,  des  heiligen  chreuzestag,  sand  Viiplitag, 
sand  Ryprehtstag,  sand  Cholmanstag.  Ez  sind  auch  daz  di 
tag,  di  di  pfarrleut  zu  der  rehten  pfarr  ze  chirchen  gen 
schuUen:  an  sand  Stephanstag  ze  weinahten,  des  maentags 
nach  dem  ostertag,  des  maentags  nach  dem  pfingstag,  am 
entlaztag,  am  charfreitag,  an  sand  Veitstag,  an  sand  Lav- 
rentzentag,  an  di  tag,  di  wir  genennet  haben,  und  an  ehaft 
not,  als  vor  geschriben  stet,  schol  man  all  suntag  und  all 
feiertag  und  besunderlich  von  dem  palmtag  di  vier  tag  nach 
einander  untzen  an  den  antlaztag  von  der  pfarr  datz  Sand 
Veit  ein  mess  haben  in  der  egenanten  chirchen  auf  der 
Celle  und  schol  man  do  di  di^  pfarrleut  mit  peicht  und 
mit  gotsleichnamen  verrichten  di  vier  tag.  Geschaech  aber 
chaen  saiimung  an  einer  mess  an  eim  suntag  oder  an  eim 
feiertag  von  ehafter  not,  daz  sol  in  der  wochen  derfoUet  werden 
mit  einer  andern  mess,  und  schol  daz  schaffen,  swer  pfarrer 
ist  datz  Sand  Veit.  Wer  aber  der  pfarrer  daran  saumich,  so 
schol  ez  von  unsem  wegen  an  unsem  herren,  den  apt  von 
Chotwig  mit  endehafber  potschaft  praht  werden.  Der  schol 
danne  den  pfarrer  und  den  gesellen  für  sich  laden  und  swelher 
under  in  schuld  hat,  den  schol  er  selbe  pezzern  vor  seiner 
saumung  in  seim  capitel  nach  sein  ordensrecht.  Wer  aber  di 
saumung  ze  groz,  so  schol  er  in  datz  Sand  Veit  vercheren 
und  aenen  darsetzen,  der  an  dem  vorgenanten  gotsdinst  auf 
der  Celle  niht  saumich  sei.  Wir  geluben  auch  daz  hinenkegen 
für  uns  und  für  all  unser  gerben,  daz  wir  daz  vorgenant  gut 
und  auch  di  holden  an  nichte  beswaeren  schullen,  noch  niht 
von  in  nemen,  denne  vor  geschribet  stet.  Und  daz  daz  stet 
behalten  werd,  geben  wir  vorgenant  Dytrich  und  Stephan  von 
Hohenberch  disen  brief  versigelten  mit  unsern  insigeln.  Darzu 
sind  auch  gezeug  unser  vetem  Chadolt  der  Altenburger  und  Haert- 
neid  derWildeker  mit  iren  insigeln.  Und  ist  der  brif  gegeben,  do 

854«    *>  A. 
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man  zalt  von  Christes  gepurt  dreuzehen  hundert  iar  in  dem  aens- 
ondreizkistem  iar  darnach  an  sand  Mathiastag  des  zwelfpoten. 

I.  S.  d.  Dietrich  v.  Hohenberg  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  369  S.  I). 
—  II.  S.  d.  Stefan  v.  Hohenberg  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  359  8.  II).  — 
III.  S.  d.  Kadolt  d.  Altenbnrger  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.    Abb. 

bei    Hueber,   Austria,   Tab.   13    nr.   9.    Umschr.:     f 

ALTenWVRCft.     -^    IV.  S.  d.  Hartnid  v.  Wildegg  beschädigt,  rund,  unge- 
färbt (nr.  862  S.  I). 

355.  1839  Deeember  13,  Mantem. 

Der  Notar  Franeiscas  Woludini  de  Brunna,  Cleriker  der 
Olmützer  Diöcese,  beurkundet  durch  ein  Notariatsinstrument  die 
Beilegung  eines  Streites  zioischen  Abt  Otto  imd  dem  Convente 
von  Göttweig  einerseits  und  dem  Dechante  und  Pfarrer  Ludolf 
in  Krems  andererseits  über  die  Zehente  in  der  Pfarre  Krems. 
Da  erstere  auf  Grund  der  bischöflich  Passau^schen  Schenkung 
und  der  Präscription  den  Weimehent  von  allen  Weingärten  bean- 
spruchen, der  Pfarrer  hingegen  sich  wieder  auf  das  ius  commune 
stützte  und  der  Process  schon  seit  mehreren  Jahren  vor  dem 
päpstlichen  Bevollmächtigten  Propst  Sebastian  von  St.  Peter  in 
Brunn  geführt  wird,  erwählen  erstere,  um  die  vielen  Auslagen 
zu  ersparen,  den  Ritter  Peter  von  Paid  und  letzterer  den  Mar- 
gister  Lawrencius,  Canonicus  von  Passau  und  Pfarrer  von 
St.  Agatha,  als  Schiedsrichter  und  bestimmen  für  den  Fall, 
dass  dieselben  sich  nicht  einigen  könnten,  den  Magister  Ortltb 
CzencUin,  Hofmeister  des  Bischofes  von  Pa>ssau,  als  Obmann. 
Nachdem  die  beiden  ersteren  sich  in  der  That  nicht  einigen 
Jconnten,  entschieden  sie  mit  dem  Obmanne  den  Process  ein- 
stimmig dahin,  dass  das  Stift  Göttweig  den  Zehent  von  den 
Weingärten,  welchen  es  zur  Zeit  des  Processes  innehatte,  ferner 
behalten  solle  und  ebenso  der  Pfarrer  Ludolf  den  seinen  ohne 
Rücksicht  darauf  ob  Aecker  in  Weingärten  oder  umgekehrt  um- 
gewandelt würden.  Es  soll  auch  eine  Umwandlung  der  Cultur 
der  Felder  in  Zukunft  auf  den  Zehentbezug  keinen  Einfluss 
haben,  wie  schon  zu  anderer  Zeit  durch  den  Göttweiger  Professen 
Heinrich  von  Watenstain  und  den  Ritter  Wernhard  von  Nuz- 
dorf  als  Schiedsrichter  des  Stiftes  und  die  Pfarrer  Rinher 
Westual  in  Stain  und  den  Magister  Petrus  von  AlbrecJUsperg 
als  Schiedsleute  des  Dechantes  entschieden  wurde.   Sie  bestimmen 
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femer y  dass  das  Stift  Qöttweig  dem  Dechante  van  Chrems  für 
den  erlittenen  Schaden  160  &,  Wiener  ^.  zu  den  künftigen 
Pfingsten  als  Entschädigung  bu  zahlen  und  dafür  zwei  Wein- 
gärten, einen  genannt  Potendorfiner  peunt,^  gelegen  an  der 
Laimgräb  im  Äusmasse  von  4  Joch,  an  welchen  die  Wein- 
gärten des  Propstes  von  Waldhausen  und  des  Otto  des  Galer 
von  Passau  angrenzen,  und  den  zweiten  gelegen  an  dem  Berge, 
genannt  Gaizperch,^  im  Außmasse  von  2^1%  Joch  zu  verpfänden 
hohe,  welche  im  Falle  der  Nichtbezahlung  der  Summe  mit  allen 
Rechten  dem  Dechante  verfallen.  Nur  hat  der  Dechant  in 
diesem  Falle  dem  Stifte  Göttweig  nach  der  Schätmmg  der 
Bürger  in  Stain  Andreas  penes  cimiterium  und  Chonrad's  des 
Prüder  den  Mehrwert  zu  bezahlen,  während  das  Stift,  wenn 
sich  ein  geringerer  Wert  ergibt,  den  Fehlbetrag  noch  aufzu- 
zahlen hat.  Sollte  unterdessen  einer  von  diesen  beiden  Schätz- 
leuten oder  beide  sterben,  so  sind  ärgere  herbeizuziehen. 

Siegler:  Bischof  Albert  von  Passau  (I.),  das  Passauer 
Domcapitel  (11.),  der  Abt  Otto  (III.)  und  der  Convent  von 
Göttweig  (V.),  der  Dechant  Ludolf  (IV.),  der  Magister  Ort- 
lib  Czendlin  (VI.),  der  Pfarrer  Lorenz  von  St.  Agatha  (VII.) 
und  der  Ritter  Peter  von  Pald  (VIIL). 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  Mautam  in  curia  episcopali 
(1329),  II  idus  decembris. 

Zeugen :  presentibus  discretis  viris  Vlrico  plebano  in  Hain- 
ueld,  Nicoiao  vicario  cappelle  in  Mautarn  et  notario  publico 
infrascripto. 

Orig.  im  Kremser  Pfarrarch.  (Sign. :  Lade  II,  Fa«c.  I)  (A),  Perg.  Lat. 
Von  acht  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  2.,  3.,  5.  u.  8.  Siegel  abgefallen. 

Kinzl,  Chronik  v.  Krems  u.  Stein,  S.  20  reg. 

In  dieser  Urkunde  wird  ein  bereits  frfiher  abgehaltenes  Schieds- 
gericht erwähnt,  dessen  Urkunden  weder  im  QOttweig^r  noch  im  Kremser 
Pfarrarchive  erhalten  sind. 

I.  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  b.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  7 
nr.  68.  —  IV.  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  IIB.  Umschr.:  [f]  S.  LV- 
DOLFI  •  DGCAHI  •  CHRGMglJSIS.  Der  heil.  Veit  ist  im  oberen  Theile,  im 
unteren  eine  links  gewendete  betende  Gestalt  dargestellt.  Beischrift:  S.  VI- 
TVS.     —     VI.  rund,  ungefärbt,  IVA  2.    Umschr.:    f  S-  ORTLI€BI  '  ZeOD- 


3&5.     ^  Potendorferin,  Ried  nordöstl.  v.  Stein.  —  '  Geisberg,  Weingartenried 
nOrdl.  V.  FOrthof,  oberlialb  desselben  (Administrativkarte,  S.  48). 
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Lim.  Zwei  Schildlein  unter  einander  geteilt.  —  VII.  mnd,  ungeArbt, 
II  B.  Umschr.:  f  S-  LAVEeCU.  C^.  PAT.  €T  •  PLBI.  SCG.  AGATh€. 
Im  oberen  Theile  des  Siegelfeldes  ein  Kirchthurm  mit  je  einer  Heiligen- 
gestalt zu  beiden  Seiten  (d.  heil.  Agatha  n.  Katharina?),  im  unteren  eine 
links  gewendete  knieend  betende  Gestalt. 

356.  1339  Deccmber  36,  St.  PMten. 

Bischof  Alber  von  PazBOW  verpfändet  seinem  Getreuen^  dem 
Henreich  von  Mainberch  um  32  it.  Wiener  /Ä.  für  seine  ihm  ge- 
leisteten und  noch  zu  leistenden  Dienste  im  Kriege  gegen  Paym 
allen  seinen  Neureutheehent  in  der  Pfarre  ssu  Chirichperch. 
Wenn  derselbe  für  diese  Summe  sich  davon  bezahlt  gemacht  hat, 
dann  ist  der  Zehent  dem  Bischöfe  toieder  ledig. 

Siegler:  Bischof  Alber  von  Pazzow. 

Datum:  geben  ze  Sand  Polten  an  sand  Stephanstag  (1330). 

Orig.  (A)y  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  140'  (B). 

Siegel  spitsoval,  ungefKrbt.    Abb.  bei  Duellius,  EUc,  Tab.  7  nr.  68. 

357.  1330  Jftnaer  6. 

Gerhard  der  Gneuzz  und  Agnes  seine  Frau  verpfäfiden  Otto  von 

Stein  um  102  ft.  Wietier  ^,  benannte  Güter  und  stellen  ihnen 

für  die  Rückzahlung  Bürgen. 

Orig.  (A),  Perg.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  erste  abge> 
fallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  161  (B). 

Ich  Qerhaii;  der  Gneuzz  und  mein  haussvraw  ver  Angnes 
wir  vergehen  und  tuen  chunt  allen  den,  di  disen  prief  sehent 
oder  hörnt  lesen,  di  nu  lewent  oder  hernah  chunftich  sind, 
daz  wir  versatz  hawen  unserz  rehten  aigenz  mit  aller  unser 
erben  guetleichen  willn  und  mit  unser  vreunt  rat  zu  der  zeit, 
do  wir  iz  wol  getuen  mochten,  daz  guet,  daz  wir  hawen  in 
dem  Lantzsidelzpach  ^  ein  faoef  und  ein  lehen,  da  zu  den  zeiten 
Philipp  aufgesezzen  ist,  und  der  hoef  auf  dem  Perig  und  datz 
dem  Vogler  *  und  datz  Otten '  dem  Tewrperig  imd  datz  Danch- 


357.    •  auf  Rasur. 

>  Laisbach  südlich  von  Oberndorf,  G.-B.  Scheibbs.  —  •  Vogelhof  E.-H., 
Dorf  Grabenegg,  O.-G.  Ruprechtshofen,  G.-B.  Mank. 
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warten  auf  dem  Tewrperig  und  dreizzich  phenning  purchretz/ 
di  dient  Vlreich  der  Leitner  van  eim  holtz  und  datz  der  Rinn  • 
in  dem  Ovenpach  und  datz  Otten  dem  Chegel  in  dem  Oven- 
pach  und  datz  Fridreihen  an  dem  Geyerzperig^  und  datz 
Fridreich  in  dem  Ponpach^  und  ein  m&l  datz  Heyperig.*  Deu 
vorgenanten  guet  alleu  hawen  wir  versatz  für  hundert  phunt  und 
für  zway  phunt  phenning  Wienner  munz^  der  wir  gantz  und  gar 
gewert  sein,  dem  erbem  herm,  her  Otten  van  dem  Stayn  mit  alle 
dem  nutZy  und  darzue  gehoert,  iz  sei  versueht  oder  unversueht, 
iz  sei  gestift  oder  ungestift,  swi  daz  genant  ist.  Iz  wiert  auch 
di  loezung  sehz  iar  alle  iar  zer  liechtmess^  loezt  aver  wir  denn 
nicht,  so  schal  er  unz  herzuegewen  nah  vir  mann  rat.  Der 
schal  er  zwen  nem  und  wir  zwen  und  waz  di  van  iren  trewn 
geratent,  daz  schal  er  unz  herzuegewen  und  schal  denn  daz 
vargenant  guet  sein  ledigz  und  vreiz  aygen  sein  und  alln  sein 
vrum  damit  schaffen  verchauffen  versetzen  und  gewen,  swem 
er  well,  an  alln  irrsal.  Und  ich  Phihpp  der  Totzenpech  und 
ich  Ott  Greyffenstainer  wir  setzen  unz  ze  scherm  fiir  denselben 
satz  di  vorgnanten  sehz  iar  mitsamt  dem  vorgnanten  Gerharten 
dem  Gneuzzen  und  seiner  haussvraun  und  alln  iren  erben  dem 
vorgnanten  hem  Otten  van  den  Stayn  um  daz  vorgnant  guet, 
also  aygenz  und  satzungz  reht  ist  und  dez  landez  gewonhait  in 
Oestereich.  Wer  aver,  daz  dazselb  guet  dem  oft  genanten  hem 
Otten  van  dem  Stayn  verviel  und  weUb,  so  setz  wir  unz  ich 
vorgnanter  Philipp  der  Totzenpech  und  ich  Ott  der  Greyffen- 
stainer, daz  man  dem  vorgnanten  hem  Otten  van  dem  Stayn 
daz  vorgnant  guet  und  daz  aygen  westeten  schal,  daz  er  und 
sein  erben  westetigung  genueg  hawen.  Gescheh  aver  dez  nicht, 
nem  er  daran  dhain  schaden,  den  schal  er  hawen  auf  unz  und 
auf  alle  deu,  und  wir  hawen  in  dem  land  ze  Oesterreich.  Wer 
aver,  daz  der  vorgnant  herr  Ott  nicht  enwer,  dez  got  nicht 
engeb,  so  schal  derselb  satz  und  daz  aygen  erben  auf  seinen 
enichel  auf  Christann  und  auf  Otten,  auf  Peterzen  und  auf 
Diemueten,  di  schuUen  denn  denselben  satz  und  daz  aygen 
innhawen  mit  alle  dem  reht  und  auch  nutz,  alz  iz  gehabt  hat 


857.    ^  A. 


*  Rinn,  Dorf  O.-G.  Schachau.  —  *  Gaisberg  bei  Ofenbach  (Administrativ- 
karte,  8.  72).  —  »  Baumbach  westlich  von  der  O.-G.  Schachau,  V.  O.  W.  W. 
—  •  Heuberg^,  O.-G.  Scheibbsbach,  nördlich  v.  Scheibbs. 

Fontes.  H.  Abth.  Bd.  LI.  22 
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der  voi^ant  herr,  her  Ott  van  dem  Stayn  und  alz  var  ge- 
schriben  stet.  Daz  lub  wir  in  stet  ze  wehalten  mit  unsem 
treun  und  gewen  in  darüber  disen  prief  versigeltn  mit  unsem 
insydeln.  Dez  ist  zeug  mit  seim  insydel:  her  Fridreich  van 
Leidem  und  ist  zeug  mit  seim  insydel  her  Philipp  der  Totzen- 
pech  und  ist  zeug  mit  seim  insydel  Ott  der  GreyflFenstainer 
und  ander  erber  leut,  den  di  sach  wol  chunt  ist.  Der  prief 
ist  gewen  nah  Christ  puerd  dreuzehen  hundert  iar  und  dar- 
nah in  dem  dreizksten  iar  an  dem  periehtag. 

n.  S.  d.  Philipp  y.  Totzenbach  rund  (31),  angefärbt,  IVA  2.  Umschr.: 
t  S.  PblLIPPI  •  De  •  TOZenPACb.  WappenachUd,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec. 
dipl.  II,  Tab.  46  nr.  10.  —  III.  S.  Ott's  d.  Greifensteiner  beschädigt,  sechs- 
eckig (30),  ungefilrbt,  IV  A  2.    Umschr.:  [f  8.  OTJTOniS  •  GRIF Der 

Greif.  —  IV.  8.  d.  Gerhart  d.  Gnensz  rund  (27),  ongeflrbt,  IVA  2.  Umschr.: 
t  SIGILLViD  •  QeRARD[I] Gespalten. 

358.  1330  Jftnner  6. 

Ott  von  dem  Stain  beurkundet  durch  GegenurJcunde,  dass 
ihm  der  Ritter  Gerha/rt  der  Gneuzz  und  dessen  Frau  Angnes 
benannte  Güter  verpfändet  haben  (nr,  357), 

Siegler:  Ott  von  dem  Stain. 

Zeugen:  her  Fridreich  van  Leidem,  her  Weichart  van 
Planchenstain. 

Datum:  gewen  (1330)  an  dem  periehtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-8treifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  162  (B). 

Vgl.  nr.  367. 

Siegel  rund  (34),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  [fl  S.  OTTOniSD€- 
LAPIDe.    Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  46  nr.  6. 

359.  1330  Februar  2,  Kreisbach. 

Chunigunde  von  Hohenberg  und  ihre  Söhne  Dietrich  und  Stefan 

machen  miteinander  eine  Stiftung  zu  der  neu  zu  errichtenden 

Pfarrkirche  zu  EleinzeU, 

Orig.  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  128'  f.  (B). 
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Ich  Ch^egtint,  hern  Stephans  witteb  von  Hohenberch^ 
dem  got  genad^  unt  Dietreich  und  Stephan^  main  paid  sdn^ 
wier  veriehen  an  disem  prief  unt  tun  chunt  allen  den,  di  disen 
prief  sehent  oder  hfirent  lesen,  daz  wier  mit  verdachtem 
müt  mit  gfitleichem  willen  unt  mit  gunst  aller  unser  erben  zu 
der  zeit,  do  wier  iz  wol  getün  mochten,  ze  vodrist  durch  got 
und  darnach  durch  aller  unser  vodem  selhail  willen  haben  ge- 
geben zu  der  chirchen  in  dem  Halpach  ze  unser  frowen  Czell  * 
ze  hilf  und  ze  steuwer,  daz  si  westaetigt  unt  gee6wigt  ist,  ze 
allen  pharrleihen  rechten  hinffir  e^wichleich  also,  daz  zwen 
herren  der  samn&g  ze  dem  Chftttbeig  staet  da  gesezzen  sein, 
unsers  rechten  aygens,  daz  wier  in  nutz  und  in  geber  gehabt 
haben,  acht  phunt  gelts  gelegen  in  Veytinger  pharr  auf  ge- 
stifftem  gut  und  ain  hof  ze  ainer  widem  und  ze  ainem  pharr- 
hof  pei  derselben  chirchen  mit  paw  und  mit  wismat,  als  wir 
in  gehabt  haben,  und  swaz  darzü  gehört,  und  ain  holtz  in  dem 
Weizzenpach*  in  der  Hindemleiten  untz  an  den  stain,  der  da 
leit  in  dem  grünt  an  dem  lerwaum,  auch  untz  an  den  obnsten 
stain,  als  der  grünt  sagt,  und  ein  vischwaid  auf  dem  Halpach 
von  dem  Weizzenpach^  an  der  pruk  untz  an  den  steg  nidert- 
halb  des  Wazzerl&gs^  unt  den  chlain  zehent  an  dem  hof  an 
dem  Swartzwald  ^  und  Seifrideshof  und  auf  dem  Weibek  ^  und 
auf  der  Alben.''  So  gebent  auch  darzü  die  geistleichen  herren 
abt  Ott  und  die  samnAg  von  dem  Chftttweig  den  zehent,  den 
si  gehabt  habent  in  Hainvelder  und  in  Veytinger  pharr  chlain 
unt  grftzzen,  ab  ez  daz  regenwasser  sait  nach  dem  gepirg  pai- 
denthalben  in  den  Halpach  und  achzehen  Schilling  geltes  auf 
gestiftem  gfit  in  derselben  pharr  und  ain  Weingarten  ze  vier 
dreiUng  weins,  der  gelegen  ist  datz  Lintapr&nn.^  Wier  schallen 
auch  und  unser  erben  der  vorgenanten  chirchen  in  dem  Hai- 


869.  *  Kleinzell,  V.  O.  W.  W.  —  «  Weiflsenbach  am  Haibache,  O.-G.  Klein- 
zeU.  —  •  Inner- Weiflsenbach  E.-H.  Nr.  15,  Rotte  Inner-Halbach,  O.-G.  Klein- 
zell. —  *  Wasserlng  E.-H.  Nr.  30,  O.-G.  Kleinzell.  —  *  Schwarzwald.  Mit 
diesem  Namen  sind  drei  Hänser  Nr.  1,  2  nnd  3  in  der  Rotte  Ebenwald,  O.-G. 
KleinzeH,  bezeichnet.  —  «  Weibeggr  E.-H.  Nr.  21,  Rotte  Ebenwald.  —  '  Heute 
finden  sich  in  der  Rotte  Ebenwald  fünf  Einzelhäuser,  welche  dem  Namen 
nach  mit  Alpen  zusammengesetzt  sind,  nämlich:  Nr.  15  Hinteralpen,  Nr.  16 
Brennalpen,  Nr.  17  Rumplalpen,  Nr.  18  Zeissalpen,  Nr.  19  Weissenbachalpen, 
wo  auch  das  Zehentgebiet  der  Pfarre  zu  suchen  ist.  —  ^  Lindabrunn,  G.-B. 
Pottenstein,  V.  U.  W.  W. 

22» 
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pach  der  vorgenanten  chirchen  in  dem  Halpach  stiffter  sein  und 
erbvogt  iint  des  gütes^  daz  wier  dazu  gegeben  habent  oder  noch 
geben.  Unt  schol  auch  uns  oder  unsem  erben  geraicht  werden 
alle  iar  ie  von  eim  igleichem  holden  ein  hün  ze  weinachten  ze 
vogtrecht  und  nicht  mer.  Und  daz  daz  staet  unt  unzeprochen 
peleib  von  uns  und  unsem  erben,  darüber  geb  wir,  ich  vorgenan- 
ter Dietreich  und  Stephan  von  Hohenberch  disen  offen  prief  ver- 
sidelten  mit  unser  paider  insigel.  Der  ist  gegeben  ze  Chrevz- 
pach,  do  man  zalt  von  Christes  gep&rd  dreuzehenhundert  iar  in 
dem  dreizikchistem  iar  an  unser  frawen  tag  ze  der  liechtmisse. 

1.  S.  d.  Dietreich  v.  Hohenberg  nind  (32),  nngeHlrbt,  IV  A  2.  Umschr.: 
t  S.  DieTRICI  *  De  *  bOCbenWGRCb.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler, 
Rec.  II,  Tab.  34  nr.  21.  —  II.  S.  d.  Stefan  v.  Hohenberg  beschädigt,  mnd, 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  [f  S.  S]T€PbAni  •  DG  •  bOC5enW€R[Cb].  Abb. 
bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  34  nr.  23. 

360.  1330  Februar  2,  GSttweig. 

Äbt  Ott  und  der  Convent  sm  Göttweig  erheben  in  Anbetracht 
der  weiten  Entfernung  einer  grossen  Anzahl  von  Pfarrangehörigen 
der  Pfarre  jm  St,  Veit  von  derselben  und  auf  Bitten  der  Frau 
Kunigunde,  der  Witwe  nach  Steffan  von  Hohenberg^  tmd  deren 
Söhne  Dietrich  und  Steffan  die  Kirche  in  dem  Halbach  dacz 
unser  frauen  Zelle,  wo  stets  jswei  Priester  des  Göttweiger  Con- 
ventes  wohnten,  zu  eitler  Pfarrkirche  mit  Vorbehalt  der  Bestäti- 
gwng  seitens  des  Bischofes  von  Passau.  Die  t^eue  Pfarre  soU 
anf(mgen  da*  den  Halbehen ^  vor  im  Halbach  uncz  an  der 
Ehasten^  Khuhen,^  als  das  regenwasser  schaidt  nach  dem  ge- 
bürg  uncz  auf  das  wasser,  das  da  haisset  der  Halbach.  Sie 
widmen  zwr  Stiftung  der  Pfarre  ihrerseits  allen  grossen  und 
Meinen  Zehent  in  der  Hainfeldter  und  Veithifiger  Pfarre,  wie  es 
das  Regenwasser  nach  dem  Gebirge  hin  scheidet,  18  ß,  ^.  Crülten 
auf  gestifteten  Holden  und  einen  Weingarten  zu  vier  Dreilingen 
Wein.  Kunigunde  von  Hohenberg  und  ihre  Söhne  hingegen  wid- 
men ihrerseits  zur  Fundation  8  €1.  ^.  Gülten  auf  gestifteten 
Holden  in  der  Veithinger  Pfarre  und  einen  Hof  bei  der  Kirche 


360.     •■  B.  statt  daez.  —  ^  B.  statt  KhaUm. 

^  Halbach  E.-H.  am  Haibache,  Rotte  Obergegend,  O.-G.  St.  Veit  a.  d. 
Gölsen.  —  •  Kalteknchel  E.-H.  Nr.  18,  Rotte  InnerHalbach,  O.-G.  Kleinjiell. 


341 

der  neuen  Pfarre  /mr  Dotierung  und  zu  einem  Pfarrhofe  mit 
Bau  und  Wismath  und  Bruchholz  zu  einer  Stube  tmd  Küche, 
femer  eine  Fischweide.  Letztere  haben  auch  das  Recht,  als  Stifter 
und  Vögte  über  das  von  ihnen  geschenkte  Gut  zu  walten,  wofür 
ihnen  von  den  Holden  jährlich  ein  Huhn  als  Vogteizins  zu  Zinsen  ist. 

Siegler:  Abt  Ott  und  der  Convent  von  Göttweig. 

Datum:  gegeben  zu  Göttweig  (1330)  an  unser  Frauentag 
zu  der  liechtmess. 

Copie  als  Bruchstück  im  Urb.  d.  Abtes  Marqaard  (Urb.  B)  S.  232  (B). 
Vgl.  nr.  369. 

361.  1830  April  24,  St.  PSlten. 

Leb  von  Grafenwerd,  Margret  dessen  Frau  und  Ott  von 
Sparbach  ^  sein  Bruder  verkaufen  dem  erbem  Herrn  Wühalm 
von  Winsperch,  Chorherr  zu  Pazzaw  und  Pfa/rrer  zu  Hurben, 
zu  gesammter  Hand  um  28  U.  Wiener  ^.  17  ß.  ^.  freieigene 
Gülten  auf  zwei  Lehen  zu  Snaepling, 

Siegler:  Leb  von  Grafenwerd  (I.)  und  Ott  von  Sparbach  ^ 
sein  Bruder  (Tl.). 

Zeugen:  der  Wandlung  sint  gezeug  her  Ortlieb  der  Zaendel, 
her  Atacher  von  Egenperg,  her  Hartmued  der  Fleischezz;  her 
Leb  von  Smidbach  und  Heinreich  sein  brueder. 

Datum:  geben  datz  Sand  Polten  (1330)  an  sand  Georientag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Dentscb.    Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

1.  bescbädigt,  rund  (27),  ungefftrbt,  IVA  2.  Umscbr.:  S.  L€OniS  • 
D€  GRAVGDWeRD.  Gespalten,  zweimal  halbgetheilt  —  II.  sechseckig  (26), 
nngefilrbt,  IV  A  2.  Umscbr.:  f  S  OTTODIS  D€  GRAVenW€RD.  Halb- 
getheilt, gespalten  a.  zweimal  halbgetheilt 

362.  1880  Mai  1. 

Hertneid,  Ott  imd  Alber  die  Brüder  von  Wüdek  verkaufen 
der  Kirche  datz  Hai*  um  18  ß.  ^.  eine  freieigene  Gülte  von 
45  /Ä.  datz  den  Dachslugem  *  in  Veitiger  pharr. 


361*     '  Otto  von  Sparbach  fOhrte  im  Siegel  seinen  Geschlechtsnamen,  wäh- 
rend er  sich  im  Texte  der  Urkunde  nach  seiner  Besitzung  benennt 

362.     ^  Kleinzeil.    —   *  Dachslug   E.-H.,   Rotte:    Gegend   Steinwandleiten, 
O.-G.  St  Veit  a.  d.  Gölsen. 
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Segler:  Hertneid  (I.),  Ott  (11.)  und  Alber  (III.)  die  Brü- 
der von  Wildek. 

Zeugen:  her  Dietreich  von  Hochenwerch,  her  Stephan  von 
Hochenwerch,  der  Hainreich  von  Echendorf  der  Qreul,  der  Ott 
von  Neuwald. 

Datum:  geben  (1330)  an  sand  Philippstag. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  107  (B). 

I.  rund  (33),  ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  beRTDeiDI  •  DG  • 
WILD€K.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  48  nr.  23.  — 
IL  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Hanthaler,  Bec.  U,  Tab.  48  nr.  28.  — 
Die  Legende  weicht  hier  ab:  f  S.  OTTOHIS  •  DG  •  ALTeDBVRCb.  —  HL  rund 
(29),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  ALB€RTI  •  D€  •  WILDgg.  Drei  rechte 
Seitenspitzen. 

363.  1330  Aagust  3,  St.  PMten. 

Bischof  Alb(ert)  0U  Pazzow  verpfändet  seinem  Getreuen 
Heinrich  von  Mainberch  um  32  Ü.  Wiener  /Ä.  für  seine  ihm  im 
Kriege  gegen  Payrn  geleisteten  und  noch  zu  leistenden  Dienste 
allen  seinen  Neureuthzehent  in  der  Pfarre  zu  Chirichperch,^ 
welcher  ihm  nach  der  BezaMung  der  benannten  Summe  wieder 
ledig  toird. 

Siegler:  Bischof  Alb(ert)  von  Pazzow. 

Datum:  geben  ze  Sand  Polten  an  sand  Stephanstag  (1330). 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  356. 

Siegel  spitzoval,  ungefärbt,  lU  A  2  b.  Abb.  bei  Dnellius,  Exe, 
Tab.  7  nr.  68. 

364.  1330  —  September  Z9. 

Der  Pfarrer  zu  Hurben  ^  und  Domherr  zu  Passau  Wühdm 
der  Winsperger  verkaufl  dem  Propste  Heinrich  und  dem  Convente 
von  St.  Polten  um  28  &,  Wiener  ^.  seine  zwei  freieigenen  Güter 
in  Snaepling,^  welche  er  von  den  Brüdern  den  EcUen  Leo  und 


368.     *  Kirchberg  a.  d.  Pielach,  V.  O.  W.  W. 

364.     »  Hürm,  V.  O.  W.  W.  —  «  Schnabling  Rotte,  O.-G.  Pyhra,  westlich  von 
demselben  gelegen,  V.  O.  W.  W. 
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Otto  von  Grauenherd  selbst  gekauft  hatte,  mit  einem  jährlichen 
Ertrage  von  17  jS.  ^.  zu  Bergrecht, 

Siegler:  Wilhelm  der  Winsperger. 

Datum:  Actum  et  datum  (1330)^  Uli.  kalendas  septembris^ 
indictione  tercia  decima,  in  feste  sancti  Michahelis. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Lat.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  861.  —  In  diesem  Datum  stimmen  das  lateinische  Tagesdatnm 
and  das  nach  dem  Festkalender  mit  einander  nicht  überein,  da  IUI.  kalendas 
sepUmbrii  den  28.  August,  das  Fest  des  heil.  Michael  aber  den  29.  September 
bedeutet.  Dass  das  rOmische  IUI.  zu  kalendas  und  nicht  zur  Jahreszahl  zu 
beziehen  ist,  geht  aus  der  Indictio  XIII.  hervor,  welche  dem  Jahre  1330  ent- 
spricht. Dieser  Indiction  entspricht  auch  das  Tagesdatum  nach  dem  römi- 
schen Kalender,  während  das  Tagesdatum  nach  dem  Heiligenfestkalender 
bereits  die  Bedanische  Indiction  XIV.  erfordert.  Da  ausserdem  das  Tages- 
datum nach  dem  Festkalender  durch  eine  besondere  Interpunction  und  einen 
kleinen  Zwischenraum  von  dem  übrigen  Datum  getrennt  ist,  so  haben  wir 
hier  auf  eine  nicht  einheitliche  Datierung  zu  schliessen,  von  welcher  sich 
das  erste  Tagesdatum  auf  den  Tag  der  Handlung,  das  zweite  auf  den  der 
Beurkundung  bezieht. 

Siegel  rund  (37),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S  WILhALMI-D€- 
WinSP6RCb.    Drei  nach  den  drei  Ecken  von  der  Mitte  auslaufende  Lilien. 

365.  1330  Oetober  tt. 

flreich  von  Fraundorf,  Katrey  seine  Frau  und  Johans, 
Rudolf,  Margarä,  flrich,  Hauch,  Weichart  und  Fridereich,  ihre 
Kinder,  verkaufen  dem  Knechte  Alber  und  WHbirg  dessen  Frau 
um  62  &.  Wiener  ^.  ihres  freien  Eigens  ein  ganzes  Lehen  zu 
Fraundorf 

Siegler:  'Ulrich  von  Frauendorf  (I.),  seine  Söhne  "^rich  (ü.) 
und  Haug  (IQ.);  für  die  übrigen  Kinder  siegeln  (wand  die  an- 
dern miner  chint  nicht  insigel  habent)  Ott  von  Siezendorf  (IV.), 
Niclas  Tretzedler  (V.)  und  '^ich  der  Löcher  (VI.). 

Zeugen:  Minhart  und  Ulrich  von  Feiebrunne,  Otte  der 
Grazzer,  Niclas  der  Locher,  Stephan  der  Löcher  und  Otte  der 
Locher. 

Datum:  gegeben  (1330)  des  suntages  nach  sand  Gallentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
sechste  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  44  (B). 

I.  rund  (29),  ungefärbt,  IVA  1.  Umschr.:  8.  VLRICI •  VRAWNDOR- 
FA5I.    Im  damascierten  Siegelfelde  ist  eine  rechts  gewendete  Prauengestalt 
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in  der  Hand  einen  Kranz  haltend  dargestellt.  —  II.  sechseckig  (30),  unge- 
färbt, IV  AI.  Umschr.:  8.  VLRICI  •  URAVODORFAgl.  Vgl.  Siegel  L  — 
m.  rund  (29),  ungef&rbt,  IVA  1.  Umschl^:  S.  bUGODIS  *  VRAUnDORF^I. 
Vgl.  Siegel  I.  —  IV.  rund  (30),  ungefKrbt,  IV  A  2.  Umschr.  r"^  S.  OTOHIS- 
D\  SITZGnDORP.  Halbgespalten  u.  getheilt  —  V.  rund  (27),  ungeÄrbt, 
IV  A  2.    Umschr.  undeutlich.    Eine  gerade  Spitze. 


366.  1330  NoTomber  27»  Passau. 

Bischof  Albert  von  Pajgjsaw  stellt  seinem  Getreuen  Gotschalh 
dem  Vlachenekker  und  dessen  Frau  Perchte  einen  Schuldbrief 
über  60  &  Wiener  ^.  aus,  welche  ihm  dieselben  geliehen  hatten, 
und  verpfändet  ihnen  hiefür  den  Newreuthzehent  in  der  Pfarre 
Hofsteten,^  welcher  dem  Hochstifte  eu  Pazzow  geJiört,  mit  dem 
Bechte  ihn  zu  nutzniessen  und  innezuhaben,  bis  er  durch  Zah- 
lung der  Schuld  ausgelöst  wird. 

Siegler:  Bischof  Albert  von  Pazzow. 

Datum:  geben  ze  Pazzow  an  sand  Virgiliitag  (1330). 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  143  (B). 

Siegel  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  b^  Umschr.:  f  ALB€RTVS  •  D[€I  • 
GRACI]A  •  PATAVienSIS  •  eCCL€8ie  •  ePS.  Abb.  bei  Hueber,  Austria, 
Tab.  15  nr.  3. 


367.  1331  März  3,  St,  P51ten. 

Ortlieb  der  Zendel,  Hofmeister  des  Bischofes  Albrecht  von 
Passau,  schlichtet  zwischen  Altmann  von  Watzelsdorf  als  Ver- 
treter seiner  Stiefkinder  imd  Ulrich  dem  Noppendorfer  einen 
Streit  um  einen  Zehent  bei  St.  Polten. 

Copie  im  Urb.  d.  Abtes  Marchward  (Urbar  B)  S.  231  (B). 

Ich  Ortlieb  der  Zendel  zu  den  zeiten  hofmaister  des  edlen 
forsten  pischof  Albrechts  von  Pazzaw  vergich  offenbar  an  disem 
prief  allen  den,  di  in  sehent  lesent  oder  hörent  lesen,  di  nu 
lebent  und  hernach  chunftig  sind,  daz  f&r  mich  mit  einem  chrieg 


366.     ^  Hofstetten  a.  d.  Pielach.    Jetzt  wird  die  Pfarre  nach  dem  nOrdlich 
unweit  davon  gelegenen  Orte  Grünau  a.  d.  Pielach,  V.  O.  W.  W.  benannt. 
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chomen  ist  Altman  von  Watzmansdorf^  an  seiner  stßufchind 
stat  und  Vlreich  der  Noppendorfer  umb  einen  zehent^  der  leit 
umb  di  stat  Sand  Polten.  Derselb  chrieg  ist  vor  mir  verrichtet 
mit  gueter  gwizzen  nach  der  erbern  leut  sag,  di  den  zehent 
manig  jar  gefuert  habent  also,  daz  ir  igleicher  furbaz  auf  den 
aSchem,  di  hernach  geschriben  Stent,  geleich  halben  tail  vessen 
schol  an  dem  zehent,  danne  auf  ainem  acher  auf  dem  Teuflfen- 
weg  *  nimt  der  Altman  dreu  tail  zehents  und  Vlreich  den  vier- 
den  tail.  Des  ersten  in  dem  veld  auf  dem  Stainveld*  von 
Hiersmans  acher  auf  der  Lett  wür  von  einem  jeuch,  von  Hierzz- 
leins  acher,  des  auch  ain  jeuch  ist,  und  von  virdhalben  jeuchen 
pei  der  Lantstrazz  gen  Wilhalmspurch,  der  ain  jeuch  hat  di 
Wintpözzingerinne,  daz  ander  hat  Herwort  der  Chesßr,  daz 
dritt  hat  der  Walich,  das  vierdhalb  hat  Wemhard  pei  dem  tör 
von  Heinreichen  des  Vischer  sun  auf  dem  Stainueld,*  von*  drin 
jeuchen  und  von  einer  jeuchart  daselben,  ist  der  Gluechnech- 
tinne,  von  des  Löffler  aidem  pei  dem  Odelpach^  von  ainem 
jeuch  und  von  Lekchenvinger  under  der  Leiten  von  einem 
jeuch.  In  dem  andern  veld  auf  dem  Schopferprunn  ^  von  dem 
Heinreichen  dem  Cheser  von  drin  jeucharten,  doselben  von 
Heinreichen  dem  Leinwater  von  ainem  jeuch,  daselben  ein 
paur  von  Eschena^  von  ainem  jeuch  auf  der  Leiten,  doselben 
Nicla  der  Richter  von  zwain  jeuhen,  doselben  Chimrad  der 
Eysner  von  einer  jeuchart  und  Leutold  der  Pfeiffer  doselben 
auch  von  einer  jeuchart,  von  Heinreichen  dem  Chegel  auf  dem 
Haizzentopel  von  drin  jeucharten,  daselben  von  Chunrat  dem 
Eysner  von  einem  jeuch,  von  der  Laebschinne  von  ainem  jeuch 
und  von  Wolf  harten  von  dem  S6  ze  Wietzendorf  ®  von  zwain 
jeuhen,  von  Fridreichen  dem  Salczmanne  von  ainem  jeuch.  In 
dem  dritten  veld  auf  dem  Teuffenweg^  von  Fridreichen  dem 
Cholben  auf  dem  Nunntal  von  ainem  jeuch,  von  dem  Mair  von 
Weydorn^  auf  dem  TeuflFenweg  von  zwain  ieuhen,  doselben 
die  Laebschinne  von  zwain  jeuchen,  doselben  von  Heinreichen 
dem  Chegel  nimt  der  Altman  von  ainem  jeuch  di  dreu  tail 
und  Vlreich  daz  vierde  tail  von  Niclan  dem  Vczen  daselben 
von    einem  jeuch,    doselben  von  Wilhalm   dem   Chunter  von 

367.  *  Wataelsdorf  südwestUch  von  Neidling,  G.-B.  St.  Polten.  —  «  Tiefer 
Weg  bei  St.  Polten.  —  »  Ried  südlich  von  St  Polten.  —  *  Nadelbach  bei 
Spratzern,  G.-B.  St.  Polten.  —  *  bei  St  Polten.  —  •  Witzendorf,  O.-G.  Maman, 
V.  O.  W.  W.  —  '  Weidern,  Dorf  westlich  von  der  O.-G.  Viehofen,  V.  O.  W.  W. 
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ainem  jeuch  und  Snhalb  der  Traysem  von  drin  jeuhen,  di  ligent 
an  vier  steten.  Daz  die  Wandlung  also  stet  beleih  und  war 
sei,  darüber  so  gib  ich  vorgenanter  OrtiÜeb  disen  prief  ver- 
sigelten mit  meinem  insigel  zu  einem  waren  urchund  diser  sache. 
Der  prief  ist  geben  daez  Sand  Polten,  do  von  Christes  gepuerd 
waren  ergangen  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ainz- 
undreizzigisten  jar  des  suntags  vor  mittervasten. 

368.  1881  Alärz  4,  St.  PUten. 

Bischof  Albert  von  Passau  bestätigt  dem  persönlich  vor  ihm 
erschienenen  Äbte  Otto  von  Göttweig  nach  Vorlage  der  ihm  von 
den  Brüdern  Dietrich  und  Otto  von  Weiezenberch  wnd  den  Brü- 
dern Otto  wnd  Georg  von  Weieeenberlc,  als  den  Patronen  der 
Pfarrkirche  su  Hofsteten,^  ausgestellten  Urkunde  die  von  diesen 
an  das  Stift  gemachte  Schenkung  des  Patronats-  und  anderer 
Rechte  an  derselben  Kirche  mit  einisigem  Vorbehalte  des  Vogtei- 
rechtes  darüber. 

Siegler:  Bischof  Albert  von  Passau. 

Datum:  Actum  et  datum  aput  Sanctum  Ypolitum  IV.  nonas 
marcii  (1331). 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Lat.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  143  (B). 
Vgl.  nr.  318. 
Siegel  spitzoval,  angefärbt  (nr.  365  S.). 

369.  1881  Alärz  24,  Wien. 

Die  Herzoge  Albrecht  IL  und  Otto  der  Fröhliche  bestätigen  dem 

Stifte  Göttweig  die  Urkunde  Albrechts  L  über  die  Vogtei  über 

die  Kirche  m  Küb  von  1284  März  17,  Wien  (nr,  166). 

Orig.  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  der  Best&ti- 
gongsark.  d.  Herzoges  Albrecht  Y.  v.  1435  April  1,  Wien  (B). 

Nos  Albertus  et  Otto  dei  gracia  duces  Austrie  et  Styrie 
ad  universorum  noticiam  cupimus  pervenire,  quod  veniens  ad 
presenciam  vostram  honestus  vir  Heinricus  de  Chaltenbach^ 
rector  ecclesie  in  Chuleub^   cappellanus  noster  dilectus,  nobis 

868.     1  nr.  366  Anm.  1. 
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exhibuit  litteras  felicissime  recordacionis  domini  et  patris  nostri, 
domini  Alberti  Romanorum  regia  sigiDo  ducatus  Austrie^  quo 
eo  tempore^  cum  dux  esset  Austrie^  usus  erat^  vero  et  integre 
litterisque  eisdem  saluis  et  integris  omnique  suspicione  carentibus^ 
quarum  litterarum  tenor  per  omnia  talis  est:  folgt  wörtlich  in- 
seriert nr,  166.  Volentes  itaque  in  premissis  omnibus  facta  et 
gesta  per  predictum  dominum  et  patrem  nostrum^  dominum  AI- 
bertum  Romanorum  regem  grata  rata  et  firma  per  nos,  heredes 
et  successores  nostros  inyiolabiliter  observari^  litteras  prenotatas 
domini  et  patris  nostri  de  certa  sciencia  innovamus  confirmamus 
et  ratificamus  perpetuo  valituras^  dantes  memorato  plebano  de 
Chuleub  et  suis  successoribus  presentes  litteras  sigillorum  no- 
strorum  munimine  roboratas  in  testimonium  super  eo.  Datum 
Wienne  anno  domini  millesimo  CCC  tricesimo  primo^  dominica 
palmarum. 

I.  S.  d.  Henogs  Albrecht  II.  roth  auf  Schüssel,  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
der  Osterr.  Beg.,  Sep.-Abdr.  S.  107  Fig.  15.  —  II.  S.  d.  Hensogs  Otto  roth  auf 
Schüssel,  Abb.  bei  Sava,  ebend.  S.  112  Fig.  28. 


370.  1331  Alärz  U,  Wien. 

Graf  flreich  von  Pfannberch,  Marschall  in  Oesterreich,  he- 
wrTcundet,  dass  ihm  seine  Herren  die  Herzoge  Alber  [HJ  und 
Otte  auf  die  Bitte  und  Forderung  des  Pfarrers  Hainreich  des 
Caltenpek  zu  Chvliub  die  ihnen  zusiehende  Vogtei  über  die  Pfarre 
und  den  Markt  sammt  Leuten  und  GiUten  daselbst  übertragen 
haben. 

Siegler:  Graf  ^eich  von  Pfannberch. 

Datum:  gegeben  zu  Wienne  (1331)  des  eritag  nach  dem 
pahntag. 

Orig.  (A)y  Perg.   Deutsch.   Siegel  von  einem  Perg.-Streifen  abgefallen. 

371.  1331. 

Gotfrid  von  Wyldugzmawer  •  kauft  von  Fridreich  Planchen- 
stayner,  Pfarrer  zu  Sand  Petrond,  um  7  &,  ^.  den  Zehent  von 


371.     *  A.  statt  Wyldungzmawer. 
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Wüdungamawer  *  vom  Jahre  1331  an  auf  zwei  Jahre  mit  aüen 
Nutzungen,  nach  deren  Ablauf  derselbe  wieder  ledig  mrd. 

Siegler:  Gotfrid  von  Wyldungzmawer. 

Zeugen:  her  Ott  der  thechant  von  Pruk  und  der  pehem 
her  Niclas  von  Regelprun. 

Datum:  und  der  prif  ist  guben**  (1331). 

Orig.  (A.),  Perg.  Dentscli.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  78'  (B). 

Siegel  rnnd  (27),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  GOeTFRIDI-D. 
WILDVQIDAVR.    Das  rechte  halbe  Hanpt  and  ein  rechter  halber  Balken. 

373.  1832  Febmar  10,  Passaii. 

Bischof  Albert  von  Passau  incorporiert  dem  Stifte  GöUweig 
die  Pfarre  Grünau, 

Orig.  (A.),  Perg.  Von  zwei  Siegeln  an  roth-gelben  Seidenschnfiren 
das  erste  erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  143'  f.  (B). 

Albertus  dei  gratia  Pataviensis  episcopus  omnibus  in  per- 
petuum.  Et  si  singulis  nostre  sollicitudini  commissis  debitores 
simus  eorum  comodis*  utiliter  prospicere,  tarnen  illis  fortius 
astringimur^  qui  ecelesie  nostre  ex  fundationis  sue  initio  fami- 
liarius  sunt  annexi.  Hac  igitur  consideratione  advertentes^  quod 
monasterium  Chotwicense  ordinis  sancti  Benedicti  nostri  diocesis 
ab  antecessoribus  nostris  primitus  fundatum  et  de  bonis  ecelesie 
nostre  dotatum  in  quibusdam  possessionibus  seu  redditibus  suis 
in  parochia  Hofsteten  ^  eiusdem  nostre  diocesis  et  circa  situatis 
gravia  pro  tempore  sit  passa  dispendia  ex  eo^  quod  in  ipsis 
tamquam  nimis  ab  ipso  monasterio  distantibus  custodem  spe- 
cialem, qui  bona  huiusmodi  assidue  respiceret,  habere  non  po- 
terant,  nee  locum  aptum,  ubi  talis  custos  comode*  poneretur, 
nos  eorum  supplicationibus  humilibus  inclinati  ecclesiam  pre- 
dictam  in  Hofsteten  cum  omnibus  iuribus  et  pertinentiis  suis, 
in  qua  ins  patronatus  ad  ipsos  noscitur  pertinere,  eidem  mona- 


371.  b  A. 

*  Wildungsmauer,  G.-B.  Hainburg,  V.  U.  W.  W. 

372.  •  A. 

^  Jetzt  die  Pfarre  Grünau  a.  d.  Pielach. 
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sterio  seu  conventui  et  mense  eorum  de  consilio  et  consenssu* 
nostri  capituli  pleno  iure  donavimus  apropriavimus  univimus 
et  incorporavimus  ipsis  perpetuo  annectendo.  Ut  videlicet  quen- 
cumque  plebanum  vel  rectorem,  qui  in  presentiarum  ibidem 
existit  cedere  vel  decedere  contingerit^*  ipsi  possessionem  ipsius 
per  se  apprehendere  et  aliquem  presbiterum  ydoneum  secularem 
vel  sui  monasterii  professum  illic  locare  valeant,  qui  possessiones 
eorum  premissas  seu  redditus  circumiacentes  fideliter  custodiat 
et  recoUigat  diligenter  proviso  tamen,  quod  quemcumque  ibidem 
locare  decreverint,  illum  nobis  vel  successoribus  nostris^  quotiens 
cum  immutaverint;  presentare  debeant^  qui  institutionem  canoni- 
cam  et  curam  animarum  plebis  subiecte  ac  administrationem 
spiritualium  et  temporalium  ad  eandem  ecclesiam  pertinentium 
de  manibus  nostris  seu  eorundem  successorum  nostrorum  reci- 
pere  teneatur.  Cui  nichilominus  tantum  de  proventibus  ipsius 
ecclesie  debebunt  assignare,  quod  cultum  divinum  cum  cappel- 
lanis  et  ministris  consuetis  inibi  servare  solitum  cum  hospitali- 
täte  debita  et  omnibus  ac  singulis  oneribus  papalibus^  metro- 
politicis^  diocesanis  seu  episcopalibus  ac  quibuscumque  aliis 
ibidem  hactenus  observari  consuetis  comode*  et  absque  dimi- 
nutione  qualibet  suffitiat*  supportare.  Pro  quibus  integraliter 
implendis  non  solum  personam  predictam  illic  per  eos  collo- 
candam,  sed  et  totum  monasterium  Chotwicense  predictum  esse 
volumus  obligatum^  residuum  vero  possint  licite  usibus  sui  mo- 
nasterii applicare.  £t  ut  predicta  omnia  et  singula  firma  et 
rata  ac  inviolata  perpetuo  perseverent,  presentes  litteras  super 
eis  confici  mandavimus  nostri  et  capituli  nostri  predicti  sigil- 
lorum  munimine  roboratas.  Actum  et  datum  Patavie  anno  do- 
mini  millesimo  CCC  tricesimo  secundo,  Scolastice  virginis. 

I.  S.  d.  B.  Albert  v.  Passaa  spitzoval,  angefärbt,  vgl.  nr.  366. 

373.  1332  März  12. 

Der  Pfarrer  Konrad  vmi  Grünau  und  Abt  OttoJcar  von  Lüien^ 
feld  gehen  miteinander  einen  Besitztausch  ein, 

Orig.  (A)  im  Arcli.  d.  Stiftes  Lilienfeld  (Sign.:  litt  V.  fascic.  I  nr.  28), 
Perg.   Siegel  von  einem  Perg. -Streifen  abgefallen. 

Quoniam   ea^  que   in   tempore  geruntur^   necesse  est^   ne 
cum  tempore  pereant,  scriptotenus  confirmari,  igitur  pateat  uni- 
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versis  presentes  litteras  inspectiiris^  quod  ego  Chunradus  ple- 
banos  in  Hofsteten  animo  deliberato  ac  mea  bona  voluntate 
cum  consensu  patroni  ecclesie  mee  antedicte  reverendi  videlicet 
patris  domini  Ottonis  abbatis  et  conventos  monasterii  Chotwi- 
censis  dedi  de  possessionibus  et  reditibus*  dotis  ecclesie  mee 
antedicte  quedam  bona  in  Swerzenpach  sita  iuxta  aqoam  dictam 
Golsen^  que  tunc  incolebat  Leupoldus  Textor,  de  quibus  ser- 
viimtur  annuatim  septuaginta  denarii  in  feste  beati  Michahelis, 
et  in  Traisma^  de  pomeriis  ac  agris  ibidem  sitis  redditus  quinqua- 
ginta  sex  denariorum  domino  Otakero  venerabili  abbati  et 
eins  conventui  in  Campolyliorum  tali  pacto,  quod  idem  abbas 
et  conventus  pro  commutacione  eorundem  bonorum  dederunt 
mihi  et  ecclesie  mee  prefate  quedam  bona  sita  in  eadem  mea 
barrochia*  des  Snfrrenhumels  stat^  wlgo*  nominata  annuatim 
medium  talentum  denariorum  serviencia  mihi  omnibusque  se* 
quacibus  meis  libere  et  quiete  perpetuo  possidenda  statuens  me 
et  meam  antedictam  ecclesiam  prehabito  abbati  et  conventui 
tutorem  ac  deffensorem*  predictorum  bonorum  contra  quoslibet 
impetitores  tamdiu,  ut  moris  est,  possessiones  tales  in  terra 
Austrie  deffensari/  Ut  igitur  ratihabicio  huiusmodi  plus  firme- 
tur,  do  presentem  litteram  prefatis  abbati  et  conventui  in  Campo- 
lyUorum  mei  sepenominati  Chunradi  plebani  in  Hofsteten  sigilli 
munimine  roboratam.  Datum  anno  domini  MCCCXXXÜ,  in 
die  beati  Gregorii*  pape. 

374.  188d  MArz  29,  CN^ttweig. 

Äbt  Ot  eu  Chotweig  beurJcundet,  dass  er  unter  Zustimmung 
des  Conventes  ihrem  Schreiber  Herrn  Perchtold  den  Weingarten, 
der  unter  dem  Göttweiger  Berge  zmschen  Paumgarten  und  Fürt 
gdegen  ist  und  welchen  vormcds  der  verstorbene  Meister  Otte  ihr 
Schreiber  besass,  mit  Händen  des  Bergherrn  auf  dessen  Lebens- 
zeit  sum  Baue  und  ewr  Nutzung  verliehen  und  aufgegeben  hat. 
Nach  dessen  Ableben  fällt  er  ohneweiters  in  dem  Bauzustande, 
in  weichem  er  sich  gerade  befindet,  an  die  Oblei  der  Herren  und 
Frauen  zu  Chotweig. 


878.     •  A. 

»  Traisen  a.  d.  Traisen,  V.  O.  W.  W.  —  «  Schnnrham  E.-H.  Nr.  7,  Rotte 
Grünsbach,  O.-G.  Grünau  a.  d.  Pielach,  V.  O.  W.  W. 
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Siegler:  Abt  Ot  von  Chotweig  (I.),  die  Aebtissin  von  Ybs, 
als  Bergfrau  desselben  Weingartens  (11)^  und  der  erber  Herr 
Jans  von  Chunring  (III). 

Datum:  geben  ze  Chotweig  (1332)  an  dem  suntag  ze 
mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.  fSeachtfleckig.   Deutsch.   Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  spitsoval,  roth  aof  Schüssel,  m  A  2  a  (nr.  387^.  I).  — 
II.  beschädigt,  spitsoval,  ongeflrbt,  III  A  2  a.    Umschr.:  [f]  S.  ABBeOe* 

IN  '  IBSA.   Die  Aebtissin  ist  en  face  stehend  dargestellt,  in  der  linken 

Hand  das  Pastorale  haltend.    —   III.  beschädigt,  rund,  ungefärbt.  IV  A  2. 
Umschr.  unleserlich.    Zehnmal  getheilt 

375.  1832  Jmü  15,  St.  PMten. 

Bischof  Albert  von  Passau  schenkt  dem  Stifte  Göttweig  die 
Neureuthjsehente  in  den  Pfarren  Hofsteten,  Chirichperch  und 
St.  Veit,  und  0war  nur  an  jenen  Orten,  wo  das  Stift  bereits  die 
alten  Zehente  besitzt,  unter  der  Bedingung,  dass  er  theühabe  an 
den  im  Stifte  vollbrachten  verdienstlichen  Werken,  und  dass  nach 
seinem  Tode  für  ihn  ein  Jahrtag  mit  Vigüien  und  Messen  im 
Göttweiger  Mönchs-  und  Nonnenconvente  begangen  werde. 

Siegler:  Bischof  Albert  von  Passau. 

Datum  aput  Sanetum  Ypolitum  XVII.  kalendas  iulii  (1332). 

Orig.  (A),  Perg.  Lat.  Siegel  nach  Bullenart  an  einer  roth-gelben 
Seidenschnur  angehängt;  Copie  in  Ck>d.  C  f.  142'  f.  (B). 

Siegel  spitzoval,  ungefärbt  (nr.  866). 

376.  1882  Juli  25,  St.  PMten. 

Dietreich  der  ältere  von  Weieeenberch  und  Bietreich  sein 
Sohn  übergeben  dem  Äbte  Ott  und  dem  Convente  zu  Chotw'g  die 
Kirche  zu  Hofsteten,  welche  ihr  freies  Eigenthum  ist,  sammt 
dUem  Zugehör,  sowie  dm  Lehensrecht  darüber  um  ihres  und  ihrer 
Vorfahren  Seelenheües  wülen  mit  dem,  einzigen  Vorbehalte  der 
Vogtei  darüber,  welche  stets  der  Adteste  der  Famüie  der  Herren 
von  Weizzenberch  imd  nach  dem  Aussterben  des  Mannesstammes 
die  älteste  Frau  aus  ihrem  Geschiechte  atmiben  sott,  wofür  den- 
selben vom  Pfarrer  von  Hofsteten  jährlich  ein  lämmemer  Pdz 
im  Werte  von  6  ß.  /Ä.  als  Vogtzins  an  sand  Cholmanstag  zu  ent- 
richten ist. 
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Siegler:  Dietrich  der  ältere  von  Weizzenberch  (11.),  Diet- 
rich sein  Sohn  (III.)  und  Bischof  Albrecht  von  Pazzawe  (I.), 
,vor  dem  di  gab  und  auch  di  Sache  geschehen  und  gewan- 
delt ist^ 

Datum:  Und  ist  daz  geschehen  und  auch  der  prief  ge- 
geben (1332)  an  sand  Jacobstag  datz  Sand  Polten  in  der  stat. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  140' f.  (B). 

Vgl.  nr.  318,  319  u.  322. 

L  spiteoval,  ungefKrbt,  (nr.  866).  —  II.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  DICTRICI  •  D\  WeiZZenB€RCb.  Wappenschild,  Abb.  bei 
Hanthaler,  Rec.  11,  Tab.  48  nr.  10.  —  HI.  sechseckig  (33),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  DIGTRICI  •  D\  WG[IZZ]€nBGRCb.  Wappenschüd,  vgl.  S.  U. 


377.  1332  November  24,  Untemalb. 

Erwählte  Schiedsrichter  entscheiden  auf  Grund  der  Angaben  des 
Nalber  Pfarrzehentregisters  einen  Streit  über  Zehentrechte  stoi- 
schen dem  Pfarrer  Heinrich  zu  Nalb  und  dem  Stifte  St.  Polten, 

Copie  (B)  in  Cod.  174  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  405  nr.  640  (B). 
Lampel,  Urk.-Buch  des  Stiftes  St.  Polten  I,  306  nr.  260. 

Nos  Wilhelmus  miseracione  divina  decanus  et  plebanus  in 
Pilchdorf  ^  Pataviensis  diocesis  et  magister  Petrus  de  Wotken- 
stat**  Olmucensis  dyocesis  arbitri  arbitratores  seu  amicabiles 
compositores  pe**  venerabiles  vires  dominos  Ditmarum  prepo- 
situm  monasterii  Sancti  Yppoliti  totumque  conventum  ibidem  ex 
una  et  magistnim  Henricum  plebanum  de  Nelib  ^  parte  ex  altera 
super  questionibus  litibus  et  controversiis  *  super  decimis  maio- 
ribus  et  minutis  ac  aliis  inter  eos  qualitercumque  exortis  de- 
putati  notum  facimus  universis  presentes  litteras  inspecturis^ 
quod  dum  partibus  predictis  certo  termino  prefixo  in  Nelib' 
in  curia  parrochiali  convenissemus  ad  recipiendam  plenam  in- 
formacionem   ab   hominibus   ibidem   conmorantibus   et  eciam  a 


877.     •  B.  statt  Wockerutat.  —  ^  B.  statt  per.  —  «  cant<H>er9iia. 

1  Pillichsdorf  am  Marchfelde,  G.-B.  Wolkersdorf,  V.  U.  M.  B.    -  »  Wag- 
stadt? —  8  Unter-Nalb,  G.-B.  Retz. 
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vicinis,   quibus   plenius   constabat  de  decimiS;  super  quibus  lis 
inter   eos   vertebatur,   partes  ipsas  de  piano  et  sine  strepitu  et 
figura  iudicii   audivimus   ac  informacionem  ab  hominibus  eins- 
dem   ville   et   eciam  a  vicinis,  quibus  veritas  eiusdem  litis  ple- 
nius constare  videbatur,  sumarie  *  et  de  piano  recepimus,  quam 
informacionem  secuti  maturo  consilio  et  traetatu  prohabitis  lites 
et  controversyas  *  inter  dietas  partes,  quantum  tune  nobis  possi- 
bile  eratt/   arbitrando   seu   amicabiliter  componendo  diffinimus 
et  sopimus  per  modum  infirascriptum  videlicet,  quod  registrum 
ecclesie  in  Nelib'  super  percipiendis  deeimis  a  plebano  ibidem 
conscriptum   temporibus  recolende  memorie  Heuslarii  inibi  ple- 
bani,  quod  continet:  viginti  Villi  laneos  cum  medio  sibi  debet 
esse   salvum   et   deeimas   eorundem   laneorum  percipere,  prout 
consuevit  ab   antiquo,   sibi   alios  laneos   quam   conscriptos  non 
usurpando;  residuum   vero  decimarum  ad  ecclesiam  Yppoliten- 
sein  pertinebit,  salva  parte  decimarum  monasterii  Cotwicensis, 
quas   percipere  consuevit   ab   antiquo.    Item   de  tribus  praitis** 
et  agris  quibusdam  in   Ratolstorf,  *  *   qui    vulgariter    Hofecker 
nominantur,   ecclesia'    Yppolitensis   et   ecclesia  in  Nelib*  deei- 
mas  equaliter  inter  se  dividant,  quevis  earum  percipiendo  me- 
diam  porcionem.   In  aliis  vero  viUis  parrochie  in  Nelib  predicte, 
in   quibus   nuUa   lis  inter  ipsas  partes  super  deeimis  erat,  que- 
libet  ecclesiarum  deeimas  maiores  percipiet,  quas  antiquis  tem- 
poribus percipere   consuevit.     Item    annona   quedam  arestata* 
per  comitem  Burchardum  de  Hardekk  ad  magistrum  Henricum 
pertinebit  venire.'     Quia   super   questione   minutarum  decima- 
rum nos   predicti   arbitri   concordare   nequivimus  diffinicionem 
et  amicabilem  composicionem  super  eisdem  faciendam,  in  manus 
dedimus   iuxta  formam  conpromissi  honorabilis  viri,  domini  Ul- 
rici  decani  ac  plebani  ad  Sanctum  Stephanum  ^  super  Wagram 
superarbitri   nostri   et**   dictis   partibus   communiter   electi,    qui 
super  predictis  minutis  deeimis  diffineat  pronunciet  seu  amica- 
biliter conponat,  prout  sibi  videtur  expedire.     Hanc  autem  no- 
stram   diffinicionem   arbitracionem    seu   amicabilem   conposicio- 
nem,  ut  inviolabiliter  observetur,  pena  fallamur*  subscripta,  ut 


877.     **  B.  —  •  B.  statt  BacoUdor/.    —   '  B.  eccie.   —    «  B.  statt  imnino.  — 
^  B.  statt  a.  —  *  B.  statt  fulnmus. 

*  Ragelsdorf,  G.-B.  Haugsdorf,  V.  U.  M.  B.  —  ^  Kirchberg  am  Wagram, 
V.  ü.  M.  B. 

Fontes,  n.  Abth.  Bd.  LI.  23 
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quecunque  dictarum  parcium  hanc  nostrem  pronunciacionem 
scu  amicabilem  coposicionem^  infringeret  seu  in  toto  vel  in 
parte  non  servaret,  centum  et  viginti  libras  Wiennensium  de- 
nariorum  nomine  pene  solvere  teneatur,  quarum  sexginta  *  libras 
domino  Ulrico  decano  et  superarbitro  predicto  ex"  sexaginta 
libras  denariorum  monete  predicte  nobis  arbitris  predictis  per- 
solvere"  omni  contradictione  et  dilaeione  proeul  motis.  In  quo- 
rum  omnium  testimonium  et  certitudinem  pleniorem  sigilla  ho- 
norabilium  dominorum  domini  Wilhelmi  decani  in  Py Ichdorf, 
domini  decani  ad  Sanctum  Stephanum  super  Wagram  nee  non 
magistri  Petri  plebani"  in  Obrechtsberg®  doctoris  decretorum  pre- 
sentibus  sunt  appensa.  Testes  vero:  magister  Hermannus  ple- 
banus  in  Walchundisthwrchen/  dominus  Petrus  et  Fridricus 
socii  in  Nelib  et  alii  quam  plure*"  fide  digni.  Actum  et  datum 
in  curia  parrochiali  in  Nelib  in  vigilia  sancte  Katherine  vir- 
ginis  anno  domini  MCCCXXXII.' 

Et  ego  Thedericus  de  Mitiveide'  quondam  Chunradi  de 
Franchenow,*  clericus  Mizzenensis  diocesis,  auctoritate  impe- 
riali  publicus  presens  instrumentum  scripsi  meoque  signo  con- 
sueto  signavi  rogatus  specialiter  et  vocatus. 

378.  1333  Milrz  5,  Wieo. 

Dietrich   der   ältere  von  Weissenburg   und  Dietrich  sein  Sohn 

verpfänden  Berthold^   dem  Sohne  des  Schüt^enmeisters  in  Wien, 

um  20  U,  Wiener  ^.  ihren  Hof  hei  Watenstein  in  der  Pfarre 

Kirchberg  a,  d.  Pielach, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Ich  Dietreich  der  alt  von  Weizzenberch  und  ich  Dietreich 
sein  sun  wir  veriehen  und  tun  chunt  allen,  deu  disen  prief 
Ißsent   oder   horent   lesen,  di  nu  lebent  und  hernach  chunftich 


877«  ^  B.  statt  compoticionem.  —  ^  B.  statt  aexaginta,  —  "^  B.  statt  et,  — 
»  B.  statt  persolveret.  —  *»  B.  plbni  ohne  Kürzungsstrich.  —  p  B.  statt  WeU- 
chundiachirchen,   — -   <i  B  statt  plurea,  —  '  B.  statt  Müweide 

«  Obritzberg,  G.-B.  Herzogenburg,  V.  O.  W.  W.  —  '  B.  XXX.  Dies 
ist  auf  ein  Versehen  des  Copisten  zurückzuführen,  welcher  das  XXXII*»  als 
XXX^o  las.  —  ^  Alt-Mitweida  und  Frankenau  im  Kreisbezirke  Leipzig, 
Königreich  Sachsen. 
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sind^  daz  wir  gesatzt  haben  dem  erbern  mann  Perchtolden, 
des  schutzenmaisters  sun  ze  Wienn,  und  seinen  erben  unsers 
rechten  aygens  ainen  hof  und  waz  darzu  gehöret  ze  veld  oder 
ze  dorf,  versuecht  oder  unversuecht,  wie  daz  genant  ist,  der 
do  leit  in  Chirichperger  pharre  pei  Watenstain,  ^  der  uns  auch 
ledich  warden  ist  von  hem  Perchtolden  dem  ChUngen,  und  do 
nu  der  Schober  aufsitzet,  vur  zwaintzk  phunt  phenning  Wienner 
munizz,  di  wir  im  gelten  schuln,  dovon  man  dient  alle  iar 
iaerleich  zehen  Schilling  phenning  Wienner  munizz  an  sand 
Mychelstag  und  zwelif  grozze  ches,  vier  ze  ostem  und  vier  ze 
phingsten  und  vier  ze  weynachten  und  sol  ieder  ches  wert  sein 
sechtzehen  Wienner  phenning.  Den  hof  und  waz  dorzu  ge- 
höret, als  vor  geschriben  stet,  hab  wir  in  gesatzt,  als  satzes 
recht  ist,  also  beschaidenlich,  daz  in  der  egenannt  Perchtolt 
und  sein  erben  innehaben  schuln  unverchummert  von  phing- 
sten, di  schirist  choment,  über  zwai  iar.  Los  wir  dann  des 
hofs  in  derselben  zeit  nicht,  swann  di  zwai  iar  dann  auz 
choment,  mogent  oder  wellent  si  danne  irer  phenning  nicht 
lenger  peiten,  so  schuln  si  den  egenanten  hof  noch  irn  trewn 
verchauffen  versetzen  und  allen  im  frum  domit  schaffen,  so 
verre  untz  si  irer  phenning  dovon  gar  und  gentzleich  gewert 
werden.  Wer  aver,  daz  si  den  hof  tewrer  gaeben,  den  er  in 
stet,  so  schuln  si  uns  das  übrig  widercheren  auch  nach  iren 
trewen.  In  schol  auch  der  dinst  an  den  zwaintzk  phunten 
nicht  abgeslagen  werden,  und  schol  in  doch  derselb  dinst 
gevallen  recht  als  uns  selb.  Si  schuln  auch  über  den  oft  genanten 
hof  nemen  einen  vogt  mit  unser  paider  gueten  willen,  wen  si 
wellent.  Wir  schuln  auch  mit  dem  hof,  noch  mit  dem  holden, 
der  dorauf  sitzet,  nichtenicht  ze  schaffen  haben  weder  mit 
stewr  noch  mit  chainen  andern  Sachen,  di  dem  hof  und  dem 
holden  schad  sein,  und  sei  wir  auch  des  egenanten  hofes  und 
waz  dorzu  gehöret,  ir  rechter  gwer  und  scherm,  als  satzes 
recht  ist  und  des  landes  ze  Osterreich.  Waz  in  aver  doran 
abgieng,  daz  schuln  si  haben  auf  uns  und  auf  all  unserm  guet, 
daz  wir  haben  in  dem  lande  ze  Osterreich,  wir  sein  lemtig 
oder  tod.  Und  daz  di  red  also  stet  und  unzebrochen  beleih, 
doruber   geh   wir   in  disen  prief  versigelt  mit  unser  paider  in- 


378.     ^  nr.  280  Anm.  2.     Durch  obige  Bestimmung  wird  die  bisher  zweifel- 
hafte Lage  der  Burg  Watenstein  ausser  allen  Zweifel  gesetzt. 

23* 
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sigel  und  mit  hem  Weicharts  insigel  von  Topel,  ze  den  zeiten 
hofrichter  in  Osterreich,  der  diser  Sache  getzeug  ist  mit  seinem 
insigel.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienn  noch  Christes  gepuerd 
dreutzehenhundert  iar  in  dem  drey  und  dreizkisten  iar,  dar- 
nach des  vreytags  in  der  andern  gantzen  vastwochen. 

I.  S.  d.  Dietrich  des  älteren  v.  Welssenburg  besch&di^,  rund,  unge- 
färbt, IV  A  2  (nr.  376  S.  II).  —  II.  S.  d.  Dietrich  des  jüngeren  v.  Weissen- 
burg  sechseckig,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  376  S.  III).  —  lU.  8.  d.  Wichard 
V.  Doppl  rund,  (23),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.  WG]IC5A5DI  • 
D*.  TOPeL.   Wappenschild,  Abb.  bei  Hueber,  Austr.,  Tab.  16  nr.  13. 


S79.  1883  Mai  18. 

Chadolt  von  der  ÄUenbvrch  verkauft  mit  Zustimmung  seines 
Bruders  Hainreich  dem  Äbte  Otte  von  dem  Chotweich  um  4  €1. 
Wiener  /Ä.  zu  unser  frawen  gotshaus  auf  der  Celle  *  im  Hal- 
pach  seine  freieigene  Giäte  von  45  ^.  auf  gestifteten  Holden 
zu  den  Da^hsUgern. 

Siegler:  Chadolt  von  der  Altenbvrch  (I.)  und  die  Herren: 
Dietreich  (IL)  und  Stephan  von  Hohenberch  (HE.). 

Datum:  geben  (1333)  an  dem  auffarttag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  106'  (B). 

I.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  ChADOLDI  •  D€  • 
ALTenBVRCh.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  27  nr.  10. 
—  II.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  (nr.  359  S.  I).  —  HI.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  359  8.  U). 

380.  1835  JADDer  1%  Gftttweig. 

Äbt  Otto  von  Göttweig  errichtet  an  der  von  ihm  erbauten  Bene- 
dictuskapeUe  zu  Göttweig  eine  Stiftung  durch  die  an  diese  ge- 
machte Schenkung  von  benannten  Gütern  und  Einkünften, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Der  Rückvermerk  von  etwas  späterer  Hand:  co7\firm<icio  super  cappei- 
lam  s,  BenedicH  ist  unzutreffend,  ausser  man  nähme  an,  dass  der  Abt  etwa 


879.     *  Kleinzell,  V.  O.  W.  W. 
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eine  andere  früher  yon  ihm  ausgestellte,  jetzt  verlorene  Urkunde  durch  diese 
sp&tere  neu  bekräftigte. 

Alma  mater  ecciesia  suis  cupiens  profectibus  ampliari  re- 
lictis  terrenis  cultibus  ad  celestia  semper  intendens  spiritualibus 
super  celestibus  et  eorum  cultibus  nititur  inherere.  Ideo  eadem 
pensione  pensata  nos  Otto  divina  providencia  abbas  monasterii 
Chotwicensis  ordinis  sancti  Benedieti  Pataviensis  dyocesis  Omni- 
bus posteris  nostris  per  presentes  innotescimus  et  publice  pro- 
testamur,  quod  ex  nostra  mera  et  libera  voluntate  ac  sincera 
devotione  ob  cultum  dei  augmentandum  ad  honorem  dei  omni- 
potentis  et  virginis  Marie  matris  eins  et  sanctorum  omnium 
specialiter  sancti  Benedieti  patris  ordinis  nostri  et  beati  Alt- 
manni  fundatoris  nostri  infrascripta  bona  extra  administratio- 
nem  et  bona  monasterii  percepta  per  nos  alias  addonata  et 
percepta  damus  liberaliter  capelle  sancti  Benedieti  per  nos  con- 
structe  et  per  reverendum  in  Christo  patrem,  dominum  Alber- 
tum*  Pataviensem  episcopum  eodem  domino  abbate  procurante 
consecrate,  que  quidem  bona  census  seu  redditus  sunt  hü: 
primo  curiam  in  Hugling  ^  emptam  a  Velchlino  iudeo,  que  servit 
unum  medium  tritici^  duos  modios  frumenti,  unum  medium  ordei^ 
duos  modios  avene,  Xu  magnos  caseos,  quatuor  aucas,  octo 
pullos,  XI  sohdos  denariorum  Mychahelis;  item  in  'C'rspring* 
unum  beneficium  emptum  a  Leutwino  camerario  in  Ekkendorf,' 
quod  servit  X  solides  Mychahelis,  unum  porcum  valentem  ta- 
lentum,  Xu  caseos  magnos,  duas  aucas,  VIII  pullos;  item  ibi- 
dem ex  novo  trium  talentorum  redditus  preter  XXX  denarios, 
qui  iure  civili  hoc  modo  porriguntur:  Mychahelis  duo  talenta, 
item   XVlll   caseos   plusquam   mediocres,   XI   pullos;    item    in 


880«  ^  ursprünglich  Adalbertum.  Die  beiden  ersten  Buchstaben  sind  radiert, 
aber  noch  sichtbar.  Albertus  beginnt  daher  mit  einem  kleinen  Anfangs- 
buchstaben. 

^  Ein  eingegangener  Ort,  welcher  zwischen  Fliensdorf  und  Weidem 
lag.  Seine  Lage  deutet  heute  noch  das  Hüllingfeld  an,  welches  einen  grossen 
Theil  des  Burgfriedens  von  Fliensdorf  bildet.  Von  da  stammte  auch  eine 
Adelsfamilie,  welche  den  Stammort  später  verliess  und  sich  in  der  Wachau 
als  Ministerialen  der  Kuenringer  niederliess.  Zeit  und  Ursache  der  Ver- 
ödung dieses  Ortes  sind  unbekannt  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVH,  367  f.). 
—  •  Ursprung,  O.-G.  Mauer,  V.  O.  W.  W.  —  »  Eggendorf,  G-B.  Mautem, 
V.  0.  W.  W. 
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ChueflFarn*  unum  weinzurlgeriht  emptum  a**  dicto  Span,  qaod 
servit  Mychahelis  Xu  solidos  denariorum;  ibidem  de  una  area 
XV  denarii;  item  in  Maizbirbem  XTTTI  solidi  reddituum  a  Val- 
wahario;  item  in  Chunesteten^  dimidii  talenti  redditus  a  Pappen- 
haimario;  item  vineam  in  Neunburga  dictam  Velegraben^  em- 
•  ptam  a  Leutwino  camerario  in  Ekkendorf.  Qua  quidem  oblatione 
sincera  mente  pura  et  devota  dicte  capelle  facta  volumus,  ut 
ipse,  qui  oblagiam  in  dicto  monasterio  nostro  tenet  in  posterum 
et  tenebit  dictos  redditus  atque  bona  per  nos  donata  manu  am- 
plectetur,  teneat  et  possideat  ac  singulis  diebus  faciat  in  una 
missa  eedem  capelle  deservire  videlicet  eo  modo,  ut  quatuor 
misse  de  sancto  Benedicto  dicantur,  tres  vero  celebrentur  in 
memoriam  fidelium  defiinctorum.  Ipse  vero,  qui  oblagiam  te- 
nuerit,  de  perceptis  redditibus  domino  fratri,  qui  eodem  die 
missam  inibi  habuerit,  tenebitur  in  VII  "*  Wiennensibns  provi- 
dere/  Quod  si  ipse,  qui  ipsam  oblagiam  et  predicta  bona 
possidebit  et  habebit,  predictam  missam  non  tenebit  nee  ob- 
servabit,  tociens  unam  libram  Wiennensem  ad  cameram  ipsius 
abbatis,  qui  pro  tunc  fuerit,  applicabit  et  quociens  infringitur, 
tociens  penam  predictam  accomitabit  seu  accumulando  per- 
solvet.  Et  nichilominus  ipse  commissarius  seu  dispensator  ob- 
lagie  in  anno  et  die  obitus  nostri  ad  honorem  dei  et  omnium 
sanctorum  eins  et  in  memoriam  omnium  abbatum  predecesso- 
rum  nostrorum  et  eorum,  qui  nos  subsecuntur,  vigilias  con- 
suetas  et  officium  pro  defunctis  in  dicta  capella  peragere  tene- 
bitur sub  pena  premissa  necnon  quilibet  fratrum  in  anniversario 
nostro  duas  missas  pro  defunctis  legere  teneatur.  Ät  ipse  ob- 
lagiam tenens  fratribus  de  conventu  pictanciam  et  consolatio- 
nem  iuxta  ipsius  ordinis  observatam  consuetudinem  ac  reddituum 
facultatem  tenebitur  elargiri.  In  cuius  rei  testimonium  et  am- 
plitudinem  veritatis  in  posterum  observandam  damus  hanc  no- 
stram  literam  predicto  nostro  monasterio  et  predicte  capelle  per 
nos  fundate  in  donationem  et  dotationem  et  volumus,  ut  et  posteri 
nostri  predicta  observent,  sigillatim  sigillo  reverendiin  Christo 
patris  et  domini  nostri,  domini  Alberti  venerabilis  episcopi  Pata- 


380«     ^  folgt  ein  freigelassener  Raum  für  den  Taufnamen  Ulrich  (nr.  336). 
—  «  ursprünglich  VIII,  ist  durch  Rasur  in  VII  corrigiert.    —    ^  auf  Rasur. 

*  Kuffern,  V.  O.  W.  W.     —     »  Königstetten  südöstlich  von  Tulln  ge- 
legen, V.  O.  W.  W.  —  «  Felenzgraben,   ein  Ried  bei  Kierling,  V.  O.  W.  W. 
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viensis,  conventus  nostri  predicti  atque  nostro.  Actum  et  datum 
in  dicto  nostro  monasterio  anno  millesimo  CCC  tricesimo  quinto 
n.  idus  ianuarii. 

I.  8.  d.  B.  Albert  v.  Passan  spitzoval,  ungefärbt,  m  A  2  b  (nr.  366).  — 
II.  S.  d.  Conventes  y.  GOttweig  spitzov^,  ungefärbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava, 
Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8.  —  III.  S.  d.  Abtes  Otto  v.  QOttweig  spitzoyal, 
uogefärbt,  UI  A  2  a  (nr.  337  S.  I). 


381.  1335  Mftrz  4,  Stein. 

Seyfrid  von  Mcmtta/m,  Bürger  zu  Stain,  und  Katrey  seine 
FroM  verkaufen  dem  Herrn  Vlreih,  Hofmeister  im  Chotweiger 
Hof  zu  Stain  und  Pfarrer  zu  Hainfeld,  ^f^  ü.  Wiener  ^.  Gülten 
auf  dem  Hause  des  VJreich  des  Smid  nider  Stains,  von  welchen 
je  60  ^.  zu  Mitterfasten  und  an  sand  Cholmanstag  zu  Zinsen  sind. 
Falls  der  Zins  versessen  wird,  geht  Wandel  darauf 

Siegler:  Seyfrid  von  Mauttam  (I.)  und  Vlreich  der  Hof- 
meister (IL),  ,wand  er  ze  der  zeit  des  vorgenanten  hous  perch- 
maister  gewesen  ist^ 

Datum:  gegeben  (1335)  des  naesten  samztages  noch  dem 
vaschangtag  ze  Stain  in  der  stat. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  26  (B). 

I.  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  SIFBIDI*  DG  •  IDAVT- 
TARn.  Eine  Muschel  umgeben  von  drei  Rosetten.  —  II.  spitzoyal  (38 :  23), 
ungefärbt,  lU  A  2  a.  Umschr.:  f  8.  VLRICI  •  PLÄI.  DG  •  hAimV€LD.  Eine 
stehende  Gestalt  ist  en  face  in  einer  gothischen  Nische  dargestellt. 


382.  1335  März  38,  St.  PMteD. 

Bischof  Albert  von  Passau  betoüligt  unter  Zustimmung  des  Abtes 
Wolfgang  und  des  Conventes  von  Göttweig  und  des  Pfarrers  Ni- 
colaus von  Pyhra  dem  Otto  von  Wald  die  Bestellung  eines 
Caplans  an  der  Kapelle  in  der  Burg  Waid  und  ertheüt  ihm  das 
Präsentationsrecht  auf  die  Kapelle,  ^ 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen;  Copie  I  in  Cod.  C  f.  lOO'f.  (B);  Copie  II  im  Urb.  d.  Abtes 
Marchward,  S.  232  (C). 
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Die  ersten  zwei  Buchstaben  der  Intitulatio  und  Arenga  sind  als  Ini- 
tialen ausgeführt. 

Albertus  dei  gratia  Pataviensis  episcopus  ad  notitiam  pre- 
sentium  et  memoriam  futurorum.  Ea  que  ad  cultus  divini 
augmentum  proficiunt  et  per  que  Christi  fidelibus  ad  frequen- 
tandum  divinum  officium  maior  commoditas  adhibetur,  merito 
sunt  benigne  favore  promovenda  et  studioso  desiderio  adim- 
plenda.  Constitutus  igitui'  in  presentia  nostra  fidelis  vir,  di- 
lectus  Otto  de  Wald  coram  nobis  proponit/  quod  ipse  in  cap- 
pella sancti  Georii/  sita  in  Castro  suo  Wald,'  que  hactenus  a 
matrice  ecclesia  in  Pirichaech  singulis  diebus  dominicis  et  fe- 
stivis  ac  duobus  diebus  in  ebdomada  vel  tribus  cum  una  missa 
inof&tiari  ^  est  solita,  cultum  divinum  ampliari  desiderans  ipsam 
de  suis  bonis  proprüs  dotare  adeo  intendebat,  quod  deinceps 
proprio  rectore  gaudere  posset,  qui  aput  eandem  resideret  et 
in  officio  divino  ibidem  cottidie  altissimo  deserviret^  petens,  ut 
ad  factum  tam  pium  et  devotum  consensum  nostrum  benigne 
adhibere  dignaremur.  Nos  vero  laudabile  propositum  ipsius  in 
domino  commendantes,  quia  consideravimus  prefate  matrici  ec- 
clesie  hoc  magis  prodesse  quam  obesse  eo,  quod  ipsa  ab  onere 
inoffitiandi^  prefatam  cappellam,  ut  premittitur,  in  posterum 
manebit  supportata  accedente  quoque  bona  voluntate  et  con- 
senssu**  venerabilium  et  religiosorum  virorum  Wulfingi  abbatis 
monasterii  Chotwicensis  ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyo- 
cesis  suique  conventus,  ad  quos  ius  patronatus  in  ecclesia  Pi- 
richaech predicta  noscitur  pertinere,  necnon  discreti  viri  Ni- 
colay**  eiusdem  ecclesie  plebani  seu  rectoris  ea,  que  per  eun- 
dem  Ottonem  circa  premissa  provida  intentione  facta  et  ordi- 
nata  sunt,  grata  et  rata  habentes  auctoritate  ordinaria  ex  certa 
scientia  confirmamus  tali  tamen  adhibito  moderamine,  quod  ob- 
lationes,  que  per  sepedictum  Ottonem  et  posteros  suos  ac  fa- 
miliam  eorundem  seu  quoscunque  alios  in  pnncipalibus  anni 
festivitatibus  videlicet  pasche  penthecostes  nativitatis  Christi 
et  Omnibus  sollempnitatibus  beate  Marie  virginis,  queve  ab 
extraneis,   qui  de  eiusdem  Ottonis  seu  posterum  °  suorum  cotti- 


882«     •  .A.  propöü.  —  ^  A.  —  °  A.  statt  po$terorum, 

^  Die  Pfarre  Wald  hat  den  Titel :  Assumptio  beate  Marie  virginis.  — 
•  Wald  südlich  von  Pyhra  gelegen,  V.  O.  W.  W. 
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diana  familia  non  existunt^  in  dicta  cappella^  quocumque  tem- 
pore aut  die  fiunt,  plebano  seu  rectori  dicte  matricis  ecclesie 
integre  et  sine  diminutione  qualibet  perpetuo  debebunt  assignari. 
Rectorem  vero  cappelle  prelibate  Otto  predictus  et  eins  posteri 
per  nos  seu  successores  nostros  canonice  instituendum  habe- 
bunt  presentare,  qui  tarnen  de  sacramentis  ecclesiasticis  mini- 
strandis  et  quibuscunque  iuribus  parrochialibus  exhibendis  in 
nullo  penitos  intromittere  se  debebit^  et  ea  omnia  a  matrici 
ecclesia  predicta  sunt  petenda  perpetuo  et  sumenda.  In  quo- 
rum  omnium  et  singulorum  testimonium  et  evidenciam  perpe- 
tuam  nostrum  et  prefatorum^  abbatis  et  conventus  sigilla  pre- 
sentibus  sunt  appensa.  Datum  aput  Sanctum  Ypolitum  anno 
domini  millesimo  CCC  tricesimo  quinto,  vicesimo  octavo  die 
mensis  martii. 

I.  S.  d.  B.  Albert  v.  Passau,  spitzoval,  ungefärbt,  UI  A  2  b  (nr.  366). 
—  m.  S.  d.  Abtes  Wolfgang  v.  OOttweig  beschädigt,  spitsoval  (65 :  42),  un- 
gefärbt, m  A  2  a.  Umschr.:  f  8.  WV[LFinG]I  •  DGI  •  GRACIA  •  ABBATIS  • 
CbOTWICenSIS.  in  einer  gothischen  Nische  ist  der  Abt  stehend  en  face 
dargestellt. 

383.  1335  Juli  14,  GAttweig. 

Gerhard  der  Gneuzz,  Agnes  seine  Frau  und  Heinrich  und  Ger- 

hard  seine  Söhne  verkaufen  Abt  Wulfing  von  Göttweig  um  200  &. 

10  ß,  Wiener  /Ä.  Gülten  im  Betrage  von  13  &.  weniger  61  Wiener 

^,  auf  benannten  Grütem. 

Orig.  (A),  Perg.  zerfressen.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  160  (B). 

Ich  Gerhart  der  Gneuz,  Agnes  mein  housvrow,  Hainrfch 
mein  alter  sun  und  Gerhät  mein  iunger  sun  und  alle  unser 
erben  veriehen  und  tun  chunt  alle,  deu  disen  brief  sehent 
lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hemoch  chumftig 
werdent,  daz  wir  mit  verdahtem  m&t  und  durch  noetdurft  und 
auch  zu  der  zeit,  do  wir  ez  wol  getun  mähten,  und  mit  gunst 
meines  aydems  Gotfrides  des  Redepruner  und  seiner  hous- 
vro^n  Margreten  und  aller  ir  erben  noch   rat  unser  besten 


882.     ^  Folgen  drei  Punkte  anstatt  des  ausgelassenen  Namens:    Widfingi. 
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vreunt  haben  verchauft  reht  und  redleich  unsere  vreien  aygen 
dreuzehen  phunt  geltz  an  ainsunsehtzik  phenning  rehter  gult^ 
daz  gelegen  ist  in  dem  Vorst  umb  Oberndorf,  ^  swi  daz  genant 
ist  und  als  wir  ez  und  unser  erben  in  nutz  und  in  gewer  her- 
praht  haben  mit  alle  demselben  nutz  imd  mit  alle  dem  reht 
und  swo  daz  gelegen  ist,  als  hinnoch  geschriben  stet,  hab  wir 
ez  alles  verchauft  dem  erbern  gestlichen  mann  abt  Wulfingen 
von  dem  Chotweig  und  sunderleich  seiner  erbern  sampnung 
auf  ir  oblay,  di  sunderleich  der  chauf  angehöret,  umb  zwai 
hundert  phunt  und  umb  zehen  Schilling  gemainer  Wienner 
phenning  mit  leitchauf  und  mit  allen  Sachen,  der  uns  diselben 
herren  auz  irr  oblay  reht  und  redleich  gewert  habent.  Und 
ist  daz  daz  gfit,  daz  w!r  in  verchauft  haben,  in  der  Rinn* 
zwai  lehen,  der  igleichs  dient  zehen  Schilling  und  zwelif  phen- 
ning, auf  dem  Geireperg '  ain  lehen  zehen  Schilling  und  zwelif 
phenning,  ans  Voglerhof*  vIrzehen  Schilling  und  zwelif  phen- 
ning, von  Geiselhof  ^  achtzehen  Schilling  an  zwelif  phenning, 
von  Perhten  lehen  zehen  Schilling  und  zwelif  phenning,  von 
Symons  lehen  siben  Schilling  an  zwen  phenning,  von  Chunrats 
lehen  siben  Schilling  an  drei  phenning,  von  Pechleins  hofstat 
segs  und  ein  halphunt,*  von  einer  andern  hostat*  zwelif  und 
ein  halphunt,  *  von  einer  mule  fumf  Schilling,  von  einem  holtz 
dreizig  phenning.  Und  denselben  dfnst  sol  man  in  raichen  an 
sand  Mychelstag  mit  newen  phenning.  Daz  vorgenant  g&t  und 
auch  die  gult  haben  wir  reht  und  redleich  verchauft  den  herren 
ze  Chotweig  in  !r  oblay  und  setzen  auch  uns  und  alle  unser  erben 
desselben  guets  scherm  und  gewer,  als  aygens  reht  und  lan- 
des  gewanhait  ist  ze  Osterrich.  Und  swaz  in  doran  abget,  daz 
suUen  seu  haben  auf  alle  deu  und  wir  haben  und  gewinnen 
in  dem  lant  ze  Oesterrich.  Und  der  chauf  und  auch  di  Wand- 
lung hinfuer  ewichleich  stet  und  unzebrochen  beleih,  geb  wir 
dem  vorgenanten  abt  Wulfingen  und  seiner  sampnung  ze  Chot- 
weig disen  offen  brief  versigelt  mit  meim  vorgenant  Gerhartes 
insigel  und  meines  alten  suns  Hainriches  insigel  und  mit 
meines  aydems  Gotfrides  insigel  des  Redeprunner.     Der  brief 


383.    •  A.  —  ^  statt  kofiUU. 

*  Oberndorf,  G.-B.  Scheibbs.  —  •  Rinn,  O.G.  Schachau,  V.  O.  W.  W. 
—  »  nr.  357  Anm.  4.  —  *  Vogelhof  (nr.  357  Anm.  2).  —  *  Gaisberg  E.-H., 
K.-G.  Ofeubach,  O.-G.  Schachau  (Administrativkarte  v.  N.-Oe.,  S.  72). 
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ist  geben  ze  Chotweig,  do  man  zalt  von  Christes  geburd  dreu- 
zehen  hundert  iar  und  domach  in  dem  fünf  und  dreizgisten 
iar  des  vreitags  noch  sand  Margaretentag. 

I.  8.  d.  Gerhard  des  Gneuz«  rund  (27),  ungeförbt  I V  A  2.  ümschr.:  f  SI- 
GILLVm  •  G€RARDI  •  KnV8(?).  Gespalten.  —  III.  S.  d.  Gottfried  v.  Radibrunn 
rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  GOTFRIDI  •  DG  •  ReDePRVn. 
Viermal  getheilt  in  das  Schildhaupt,  einen  Balken  mit  drei  Zinnen  und  vier 
Scharten  und  den  Schildfuss  mit  zwei  Zinnen  und  drei  Scharten. 


384.  1335  Aagast  9. 

Ott  und  Ortolf,  die  Söhne  des  verstorbenen  Hdmweig  von 
ChMeh,  beurkunden  durch  Revers,  d(iss  ihnen  Abt  Wülfing  ge- 
nannt der  Ältenburgaer  und  der  Convent  zu  dem  Chötweich  auf 
die  Verwendung  der  Herzoge  Albrecht  [IL]  und  Ott  [des  Fröh- 
lichen] um  ihrer  Dienste  wilien  dcts  dem  Stifte  gehörige  Gut  in 
dem  Horwach,  *  welches  3  €t,  weniger  60  ^.  Qülten  auf  gestifteten 
Holden  beträgt,  und  welches  ihr  verstorbener  Vetter  Herr  Haert- 
neid  von  Saechsen  uml  ihr  verstorbener  Vater  innehatten,  das 
aber  mit  deren  Tode  dem  Stifte  wieder  ledig  wurde,  sammt  allem 
Zugehör  verliehen  haben.  Mit  ihrem  Tode  wird  dasselbe  dem 
Stifte  wieder  ledig. 

Siegler:  Ott  (I.)  und  Ortolf  von  ChÄleb  (IL). 

Datum:  daz  auch  geschehen  ist  (1335)  an  sant  Lorentzen 
abent. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  165  (B). 

I.  beschädigt,  rund  (30),  ungefärbt,  IV  B  1.  Ümschr.:  [f  S.]  OTTONIS 
ChVeLeWA[eR].  Kübelhelm.  Cimier:  der  wachsende  Löwe.  —  II.  rund 
(29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ümschr.:  f  S.  ARTOLFI  •  CheLGBeg.  Ein  steigen- 
der Löwe  mit  erhobenem,  oben  geringeltem  Schweife. 


385.  1335  August  10. 

Ott  der  Chvlevber  und  Ortolf  sein  Bruder  empfangen  von 
Abt  Wülfing*  und  dem  Convente  von  dem  Chotwig  auf  Verwen- 


884.     *  Harbach  Rotte,  O.-G.  Aichbach,  G.B.  Mauk,  V.  O.  W.  W. 
886.     •  auch  IVfUßnch. 
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düng  der  Herzoge  Älbrecht  [IL]  und  Ott  [des  Fröhlichen]  eine 
Gülte  im  Betrage  von  3  &.  weniger  60  ^.  auf  gestifteten  Holden 
zu  Horhach,  welche  ihr  verstorbener  Vater  laut  der  an  das  Stift 
ausgestellten  Urkunden  nur  auf  seine  Lebenszeit  innehatte,  nach 
dessen  Tode  auf  Lebenszeit.  Nach  dem  Tode  eines  von  ihnen 
geht  dieselbe  auf  den  anderen  über  und  wird  na^h  dem  Tode 
beider  ohne  auf  die  Frauken  der  Belehnten  zu  fallen  dem  Stifte 
wieder  ledig.  Die  Belehnten  dürfen  diese  Gülte  weder  verpfänden 
noch  veräussern. 

Siegler:  Ott  der  Chvlevber  (I.)  und  Ortolf  sein  Bruder  (11.). 

Datum:  geben  (1335)  an  sand  Laurentzentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  165'f.  (B). 

Karlin,  344  Anm.  1,  reg. 

Vgl.  nr.  384.  —  Wie  aus  dieser  Urkunde  hervorgeht,  waren  noch 
andere  auf  diese  Gülte  bezügliche  Urkunden  yorhanden,  welche  jedoch  ver- 
loren gegangen  sind. 

1.  rund,  ungefärbt,  lY  B  1  (nr.  384  8.  I).  —  II.  rund,  ungefärbt, 
IVA  2  (nr.  384  S.  H). 


386.  1335  August  16,  GAttweig. 

Äbt  Wfdfing  und  der  Convent  zu  Göttweig  schliessen  mit 
dem  Propste  und  Convente  in  Herzogenburg  zum  beiderseitigen 
Nutzen  der  Stifter  folgenden  Gütertauch  ab:  Sie  übergeben 
letzteren  ein  Lehen  in  Hertzogenburch,  welches  einst  der  StreUo 
innehatte,  von  welchem  jährlich  ^(2  H,  Wiener  ^,  zu  Mariae  Ge- 
burt und  8  Hetzen  Vogthafer  am  Feste  des  heil,  Aegidius  zu 
Zinsen  sind^  und  erhalten  dafür  5  ß,  5  ^.  freieigene  Gülten  auf 
einem  halben  Lehen  in  Tyemdorf^  auf  der  anderen  Seite  der 
Donau,  welches  der  Äbt  und  Convent  von  EngdhartsceUe  zu 
einem  jährlichen  Burgrechtszinse  von  60  /Ä.  zu  Martini  inne- 
haben, ferner  40  ^.  Gülten,  welche  dieselben  von  Ueberlentäckern 
zu  Burgrecht  zu  Zinsen  haben,  und  55  ^.  Gülten,  welche  zu  Mi- 
cheli  von  dem  Acker  des  Albert  Potendorfer  zu  Burgrecht  zu 
Zinsen  sind. 


386«    ^  Diendorf  am  Kamp. 
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Siegler:  Abt  Wulfing  und  der  Convent  von  Göttweig. 
Datum:  Actum  et  datum   in   monasterio   nostro   antedicto 
(1335)  in  crastino  assumpcionis  beate  Marie  virginis  gloriose. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Herzogenbarg  (A),  Perg.  Lat.  Zwei  Siegel 
an  Perg.-Streifen. 

Faigl,  Die  Urkunden  d.  Stiftes  Herzogenbnrg,  S.  188  nr.  126 

387.  1335  September  %1,  Wien. 

Wilhalm  hei  dem  Prvnne,  Bürger  zu  Wien,  beurkundet, 
das8  Abt  Wulfing  und  der  Convent  zu  dem  Chotweich  ihn  wegen 
einer  versessenen  Bu/rgrechtsgiülte  im  Betrage  von  2  &,  ^,,  die 
seu  habent  auf  meinem  haus,  daz  da  leit  ze  Wienne  binden 
an  dem  alten  Fleschmarcht  zunechst  Weicharts  haus  des 
Flesehacher  auf  der  hoch  gen  der  Pastuben  under  den  Haf- 
neren  über  und  daz  weilnt  Wolfleins  des  Chelberpauchs  sun 
gewesen  ist*,  hei  der  Bürgerschranne  in  Wien  klagten  und  die 
BurgrechtsgüUe  sammt  der  Zwispilde  zugesprochen  erhielten.  Je- 
doch verzichten  der  Äht  und  Convent  um  seiner  Dienste  und  der 
Verwendung  seiner  Verwandten  willen  auf  die  Zwispilde,  wogegen 
sichWilhalm  verpflichtet,  ihnen  die  2  ü.  an  den  festgesetzten  Tagen 
in  der  Weise  zu  Zinsen,  als  die  egenant  gult  von  der  Druch- 
setzinne  herchomen  ist  und  als  seu  auch  darüber  gut  brief 
und  hantvest  haben. 

Siegler:  Wilhalm  bei  dem  Prf nne. 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1335)  an  sande  Matheustage. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  74' f.  (B). 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  II,  276  nr.  2146  reg. 

Ich  setze  das  Datum  dieser  Urkunde  auf  den  21.  September,  obwohl 
Mathias  und  Matthäus  als  Heiligenfeste  ohne  jeden  Zusatz  oft  schwer  zu 
scheidet!  sind  (Grotefend,  Zeitrechnung,  S.  120),  weil  in  unserer  Urkunde 
direct  ,Matheus*  geschrieben  ist.  —  Aus  dem  gleichzeitigen  Rttckvermerk: 
Super  curiam  Wnmey  Fteizachmarcht,  geht  hervor,  dass  das  benannte  Haus 
am  alten  Fleischmarkte  ein  Hof  war.  —  Nach  den  Angaben  obiger  Ur- 
kunde war  im  Göttweiger  Archive  eine  frühere  Urkunde  über  die  in  Rede 
stehende  Gülte  vorhanden,  welche  jetzt  verloren  ist  Wahrscheinlich  war 
sie  beim  späteren  Verkaufe  derselben  seitens  des  Stiftes  an  den  Käufer  über- 
geben worden. 
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Siegel  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  U.     Umschr.:    f    S-   WILhAUDI 
APVT  •  FODTeM.    Eine  Handelsmarke. 


388.  1335  Oetober  13,  Gftttweig. 

CKvnrat  der  Sohn  des  verstorbenen  Herrn  Vlreich  des  Wolfen- 
revter  von  Mvtstal,  ^  Margret  seifie  Frau  und  Hainreich  von  Er- 
wing,  des  Vlreich  Eidam,  und  Alhait  dessen  Fra/u  und  Wdfha/rt 
der  Zirvogd,  gleichfalls  des  Vlreich  Eidam,  und  Katrei  dessen 
Frau  verkaufen  ihrem  Burgherrn,  dem  Äbte  Wuifing  auf  dem 
Chotwlg,  und  dem  Convente  daselbst  zu  gesammter  Hand  ihren 
Hof  0u  Mvtstal  sammt  aUem  Zugehör,  der  ihnen  nach  dem  Tode 
des  Vlreich  des  Wolfenrevter  angefallen  ist  und  von  Göttweig  zu 
Burgrecht  rührt ^  um  170  it.  Wiener  ^.  Im  Falle  eines  Schadens 
der  Käufer  soll  ihnen  der  Landesßrst  oder  sein  Stellvertreter 
von  ihrem  Gute  soviel  überantworten,  als  zur  Vergütung  des- 
selben erforderlich  ist,  und  dieses  sollen  sie  solange  innehaben^ 
bis  sie  vollends  scliadlos  gehalten  sind. 

Siegler:  Ch^nrat  der  Wolfenrevter  (I.),  Hainrfch  von  Aer- 
wing  (IL),  Wolfhart  der  Zirvogel  (in.). 

Datum:  gegeben  (1335)  an  sand  Cholmanstag  ze  Chot- 
weig  auf  dem  perge. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  8  (B). 

I.  rund  (30),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S-  CöVnRADl  •  DG  • 
WOLFGNRGVT.  Zwei  steigende,  nach  auswärts  gewendete,  unten  ver- 
wachsene Wölfe.  —  II.  rund  (27),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  bAIQ- 
RICI  •  De  •  GRWinG.  Ein  erniedrigter  Sparren.  —  III.  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  H,  Tab.  49  nr.  19.  Umschr.:  f  S. 
WOLFhARDI  •  SieRVOLGGLOHIS.  Getheilt,  die  Theilungslinie  mit  einem 
Hirschgestängfe  besetzt. 

389.  1336  Februar  6,  Stein. 

Albrecht  der  Schench  von  Friding,  Burggraf  zu  Stayn, 
übergibt  seine  Wiese  zu  Talarn  ^  zu  einem  Seelgeräthe  für  sich 


388.  »  Muthsthal  Rotte,  O.-G.  Mühldorf,  G.-B.  Spite,  V.  O.  M.  B. 

389.  ^  Nach  dem  Rttckvermerke  von  späterer  Hand:  in  officio  circa  morUem 
Talamn,  ist  derselbe  mit  Thallern,  G.-B.  Mautern,  V.  O.  W.  W.,  identisch. 
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und  seine  verstorbene  Frau  Elspet  zur  Hälfte  der  PfarrkircJie 
zu  St  Nydds^  und  dem  Pfarrer  an  derselhen  und  zur  Hälfte 
den  Mindern  Brüdern  zu  Stayn  unter  der  Bedingung,  dass  in 
der  Pfarrkirche,  wo  seine  Frau  bestattet  ist,  und  im  Kloster  der 
Mindern  Brüder  jährlich  für  sie  beide  ein  Jahrtag  mit  den  Vi- 
güien  des  Abends  und  einer  Seelenmesse  des  Morgens  der  Ge- 
wohnheit gemäss  gehalten  wird. 

Siegler:  Albrecht  der  Schench  von  Friding. 

Datum:  geben  ze  Stain  (1336)  an  sand  Dorotheentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen  5 
Copie  in  Cod.  C  f.  251 'f.  (B). 

Siegel  beschädigt,  rund  (28),  roth  auf  Schüssel,  IV  B  1.  Umschr.:  f  S. 
AL[BeRT]I  •  DG  •  FRIDIDG.  Ein  Pferdekopf  sammt  dem  Zaume  und  Zügel 
am  Halse. 


390.  1336  März  10. 

Levpolt  Ilsunch,  Bürger  zu  Wien,  und  Katrey  seine  Frau 
kaufen  von  Abt  Wulfing  und  dem  Convente  von  dem  Chotwig 
um  80  U,  ^,  deren  Haus  auf  dem  Hohen  Marcht  ze  Wiennen 
hinder  den  Smertischen  zenachst  Hainreichs  haus  von  Pech- 
laren, von  welchem  dem  Herrn  Jans  dem  Greiff  und  den  Nonnen 
zu  Sand  Nicla  jährlich  2  ü,  ^,  zu  Burgrecht  zu  zinsen  sind. 
Die  Käufer  verpflichten  sich  ausserdem  dem  Stifte  jährlich 
4  €(.  Wiener  /Ä.  an  drei  Terminen  zu  11  ß.  weniger  10  ^.,  und 
zwar  an  sand  Michelstag,  zu  Weihnachten  und  an  sand  Georgen- 
tag zu  Zinsen, 

Siegler:  Levpolt  Ilsunch  (I.)  und  Hainreich  der  Würfel 
(H.),  Bürger  zu  Wien. 

Datum:  geben  (1336)  des  sunnetags  ze  mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  zweite  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  74'  (B). 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  II,  267  nr.  2146  reg. 

Vgl.  nr.  848. 

L  undeutlich  ausgeprägt  u.  abgerieben,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 

389.     '  Die  jetzige  Pfarrkirche  zu  Stein  ist  dem  heil.  Nicolans  geweiht. 
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391.  1336  Decemfeer  31. 

Äbt  Widfing  und  der  ConvefU  sfu  Götttoeig  verkaufen  um 
10  U,  Wiener  ^.  den  jährlichen  Zins  von  12  Hetzen  Hafer  und 
6  Meißen  Korn  von  einem  Hofe  genannt  Monichperch  ^  im  Chers- 
pawmpachy  ^  welcher  der  Kapelle  eum  heil,  Johannes  dem  Täufer 
in  Traisem^  als  freies  Eigen  gehört,  dieser  KapeUe  eu  Händen 
des  Caplcms  Heinrich  an  derselben. 

Siegler:  Abt  Wulfing  und  der  Convent  zu  Qöttweig  und 
die  Herren  Dietrich  und  Stephan  von  Hahenberch  als  Vögte 
des  benannten  Hofes. 

Zeugen:  dominus  Wichardus  plebanus  in  Dredigist,  Otto 
Löchlarius  tunc  plebanus  ad  Sanctum  Vitum,  Ortolfus,  fratres 
et  sacerdotes  prefati  nostri  monasterii,  dominus  Chadoldus  miles 
de  Altenbureh,  Otto  Nevnwalder,  Vlricus  Grevl,  Diepoldus 
Cherspech  layci. 

Datum  et  actum  (1336)  Thome  apostoli. 

Orig.  im  Arch.  zu  Gschwent  (A),  Perg.  Lat.  Von  vier  Siegeln  sd 
Perg.- Streifen  das  dritte  und  vierte  abgefallen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  V,  221  nr.  217. 

392.  1337  Jftnner  21,  Gftttweig. 

Weichart  der  Staenpech  und  JElspet  seine  Frau  verkaufen 
mit  Zustimmung  des  Bruders  des  ersteren  Hainreich  und  0er- 
dravt  dessen  Frau  Abt  Wulfing  und  dem  Convente  von  dem 
Chotwlg  um  60  &,  Wiener  /Ä.  alles  ihr  Erbe  umbe  den  Chot- 
wlg,  ^  welches  von  dem  Stifte  zu  Burgrecht  oder  zu  Lehen  rührt, 
sowie  es  ihnen  von  ihren  verstorbenen  Eltern  angefallen  ist, 
Weichart  der  Staenpech  und  sein  Bruder  Hainreich  setzen  sich 
dem  Stifte  für  die  Anspraxihe  als  Bürgen, 

Siegler:  Weichart  der  Staenpech  (I.)  und  Hainreich  (H.) 
sein  Bruder;   ^darz&   sind   auch   der   sache   geczeug  unser  ge- 


391.  ^  Münichberg  E.-H.,  Rotte  Kerschenbach,  O.-G.  St.  Veit  a.  d.  GtJlsen. 
—  *  Kerschenbach  (Anm.  1).  —  *  Traisen  a.  d.  Traisen,  G.-B,  Lilienfeld. 

392.  ^  Durch  die  Ueberschrift  bei  B :  Äin  kaußrief  über  etUeick  gueter  sii 
Furt  und  umb  den  perig,  wird  die  Lage  der  verkauften  Objecte  einigermassen 
näher  bestimmt. 
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nediger  herre,  her  Chadolt  von  der  Altenbvrch  (III.)>  ter  Jans 
der  Sittpech  (IV.),  her  Peter  von  Palt  (V.),  her  Ch^nrat  von 
Pirbaom  (VI.)  mit  ihren  hangnnden  insigehi,  wand  si  der  Wan- 
delung und  auch  des  chaufifes  sind  paedenthalben  unser  schid- 
leute  gewesen'. 

Datum:  der  prief  ist  auch  gegeben  und  ist  di  wandelung 
geschehen  (1337)  an  sand  Agnesendag  ze  Chotwlg  auf  dem 
perge. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Sechs  Siegel  an  Perg. -Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  21S  (B). 

L  beschädigt,  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  S.  WIChARDI  • 
STANPG^ .  .  IS.  Der  wachsende  Steinbock.  —  II.  rund  (30),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  WNRICI  •  STANP€KCöONIS.  Wappenschild  vgl.  S.  I. 
—  III.  rund,  ungefärbt  (nr.  379  S.  I).  —  IV.  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  t  S.  lOhAnniS-SIPeCOniS.  Drei  übereinander  liegende 
Mondsicheln.  —  V.  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8-  P6TRI • 
De  *  PALT.  (Gespalten,  je  ein  erniedrigter  Sparren  in  jedem  Felde.  —  VI.  rund 
(28),  ungefärbt,  IV  A  1.  Umschr. :  S.  Co VeDBADI  •  D€  •  STAHL  Ein  KUbel- 
helm  en  face  dargestellt.    Cimier:  Zwei  StierhOmer. 


393.  1837  März  21,  Wien. 

Die  Herzoge  Albrecht  IL  und  Otto  der  Fröhliche  von  Oesterreich 

entscheiden  einen  Streit  zwischen  dem  Abte  Wolfgang  von  Gott- 

weig   und   dem  jungen   Dümsteiner   über   die  Pfarrkirche   zu 

Grimau  zu  Ou/nsten  des  ersteren, 

Orig.  (A),  Perg.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 
Vgl.  nr.  318,  319,  322  u.  376. 

W!r  Alber  und  Ott  von  gots  gnaden  hertzogen  ze  Oster- 
rich,  ze  Steyr  und  ze  Chernden  tun  chunt  mit  disem  brief 
umb  den  chrieg,  der  zwischen  dem  geistlichen  mann  dem  abt 
von  dem  Chotwig  und  dem  jungen  Tymstayner  umb  die  chirichen 
ze  Hofsteten  gewesen  ist,  daz  w!r  darüber  Ir  beder  brief  und 
Archund  gesehen  haben  und  ouch  die  schidung,  die  Dietreich 
der  jung  von  Weizzenberch  darüber  getan  hat,  verhört  haben, 
daz  die  lantherren  uns  des  beweiset  habent,  swaz  derselb  Tym- 
stayner in  dem  hoftaydinch  an  der  obgenanten  chirichen  be- 
habt hat,  daz  ez  gentzlich  ab  sol  sein  und  dhain  chraft  haben 
mit  sampt  den  briefen,   die  er  darüber  hat,   also  daz  er  dem 

Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  24 
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egenanten  abt  und  dem  convent  ze  chainem  schaden  chomen 
sol.  Mit  firchund  ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  vrey- 
tag  vor  dem  sunntag  oculi  anno  domini  millesimo  CCCXXX 
septimo. 

I.  S.  d.  Herzoges  Albrecht  II.  roth  auf  Schüssel,  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
d.  österr.  Reg.,  Sep.-Abdr.  S.  109  Fig.  17.  —  II.  S.  d.  Herzoges  Otto  roth  auf 
Schttflsel,  Abb.  ebend.  S.  113  Fig.  25. 

394.  1337  März  S3,  Wien. 

Albrecht  von  B6r*  und  Chtmigunt  seine  Frau  beurkunden 
durch  Revers,  dass  ihnen  der  Abt  Wlfinch  und  der  Convent  von 
dem  Chotweich  ein  halbes  Lehen  zu  Haerderswerd,^  tcelches  der 
verstorbene  Gundramer  früher  innehatte,  zu  Bu/rgrecht  mit  einem 
Jahreszinse  von  24  Wiener  .Ä.  verliehen  haben,  Falls  dieser  von 
ihnen  versessen  tmrd,  verfallen  sie  dem  Wandel. 

Siegler:  Albrecht  von  Ror. 

Datum:  Dicz  ist  geschehen  und  ist  der  prief  geben  ze 
Wiennen  in  der  stat  (1337)  des  suntages  vor  mittervasten. 

Orig.  (A),  Ferg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f-  S.  [AL- 
Be]RTI  *  De  *  ROeR.    Ein  nach  rechts  gewendeter  Thierkopf. 

395.  1337  März  30. 

Vlreich  von  Lengenvdd  verkauft  seinem  freunt  Stephan 
von  Wattenstain  um  7  ß,  Wiener  ^,  ein  Fünftel  eines  Lehens 
zu  Prun,^  das  ihm  von  seinem  freunt  Zesari  und  Maregret  dessen 
Frau  ledig  wurde. 

Siegler:  Vlreich  von  Lengenveld. 

Zeugen:  und  gib  in  dez  gezeugen:  meyn  aydem  Wolf- 
harten von  PöUchendorf  und  unscm  freunt  Gotftiden  von  Prun 
und  seyn  sun  Haynreichen. 


394.  ^  Es  wechseln  die  Schreibweisen:  Bar  und  Bor. 

»  Haderswörth,  O.G.  Lanzenkirchen,  V.  U.  W.  W. 

395,  *  Brunnkirchen,  Bez.  Mautern,  V.  O.  W.  W.,  wie  aus  einem  Rückver- 
merk  von  einer  späteren  Hand:  In  officio  circa  moutem  Pmnn  hervorgeht. 
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Datum:  gewen  (1337)  dez  suntagz  ze  mittervasten,  so 
man  singet  letare. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  249'  f.  (B). 

Siegel  rund  in  dunklerem  ungefärbten  Wachse,  IV  A  2.  Umschr. :  f  S. 
VLRICI  •  DG  •  LeNGGNVeLD.  Drei  halbe  Räder,  welche  mit  der  offenen 
Seite  je  an  einen  Schildrand  stossen.  Die  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  9 
nr.  3  ist  mangelhaft 


396.  1337  Mai  35,  [Admont]. 

AM  Ekhard  und  der  Convent  von  Admont  nehmen  das  Stift 
Göttweig  in  ihre  Gebetsverhrüderung  auf. 

Orig.  (A),  Perg.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 
Wichner,  Qesch.  v.  Admont  III,  268  nr.  401. 
Das  Dictat  ist  gleich  mit  dem  in  nr.  258. 

Reverendis  in  Christo  dominis  et  amicis  ac  fratribus  pre- 
dilectis  domino  Wulfingo  venerabili  abbati^  domino  Martino 
priori  totique  conventui  ecclesie  Choetwicensis  Ekhardus  dei 
gracia  abbas,  Richerus  prior  totusque  conventus  monasterii  Ad- 
montensis  cum  devotis  oracionibus  reverenciam  fidem  spem 
universa  hec  confirmante  fratema  karitate  in  filio  virginis  glo- 
riose. Cum  ex  sentencia  Salomonis  etc.  Cum  ergo  domini  et 
fratres  karissimi  de  nostris  sanctis  oracionibus  ac  aliis  religionis 
operibus  nostram  negligenciam  ac  bonorum  operum  inopiam 
speremus  pleniter  ac  uberius  reformari,  karitati  vestre  per  pre- 
sentes  plenum  participium  missarum  oracionum  ieiuniorum  vi- 
giliarum  ac  omnium  bonorum  operum^  que  in  nostro  monasterio 
a  nostra  fragilitate  poterint  perpetrari,  liberaliter  ac  hylariter 
fraternitatis  nomine  condonamus  hac  condicione  inserta^  ut  quem- 
cunque  fratrum  vestre  ecclesie  sacerdotem  vel  dyaconem  do- 
minus yocaverit  huius  camis  terminum  ad  extremum^  came- 
rarius  sive  alter,  qui  habet  ordinäre  de  vestibus  mortuorum, 
predum  baiulo  de  ipsis  vestibus  defuncti  tribuat,  qui  nobis 
mortem  suam  adnunciet  tempore  oportuno.  Et  tunc  prior  noster 
sive  vicem  sui  gerens  mane  capitulum  convocabit  et  nobis  indicet, 
ut  in  vespere  sollempniter  conpulsetur  et  maior  vigilia  dicatur 
pro  eodem  et  in  mane  missa  pro  deftinctis  cum  choro  tonaliter 

24» 
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celebretur  singulis  sacerdotibus  missam  nichilominus  legentibus 
in  sequestro.  Et  si  diem  illani;  in  qua  defanctus  adnunciatas 
fuerit,  festum  aliqaod  vel  legitimum  negocium  inpedierit,  se- 
qnenti  die,  quod  neglectum  est,  diligencius  suppleatur  et  si  ali- 
quem  illa  die  ex  sacerdotibus  vacare  contigerit,  quantocius  ean- 
dem  negligenciam  suppleat,  quando  potest.  Alii  vero  sacerdocii 
karakterem  non  habentes,  unum  legant  psalterium,  conversi 
vero  et  sorores  mille  dicant:  pater  noster,  salatacionem  beate 
virginis  cuilibet  adiungentes.  Sacerdoti  vero  defuncto  sive 
dyacono  una  prebenda  eodem  die,  videlicet  deposicionis  sae, 
que  consuevit  clari  sacerdotibus  sive  dyaconibus,  duobus  sco- 
laribus  legentibus  unum  psalterium  tribuatur.  Si  vero  in  in- 
ferioribus  ordinibus  constituti  videlicet  subdyaconi  acoliti  con- 
versi et  sorores  viam  universe  carnis  ingressi  fuerint,  iterum 
nobis  adnuncietur  et  vigilias  et  missam  unam  celebrabimus  in 
communi.  Et  ne  pie  recordationis  predecessores  fratres  sacer- 
dotes  ac  cuiuscunque  condicionis  vestre  et  nostre  ecclesie  a  tali 
pie  devocionis  voto  aliquo  modo  separentur,  statuimus,  ut  sexta 
feria  festum  omnium  sanctorum  proxime  subsequente  singulis 
annis  sollempniter  cum  vigilia  et  missa  ipsorum  defunctorum 
ac  virorum  fundatorum  ac  benefactorum  celebretur  memoria 
specialis  singulis  sacerdotibus  nichilominus  legentibus  in  seque- 
stro, aliis  vero  inAra  sacerdocium  constitutis  explentibus,  que 
sunt  superius  adnotata  ita,  quod  eodem  die  quatuor  prebende  do- 
minorum  pauperibus  in  remedium  et  levamen  omnium  fidelium 
defunctorum  plenariter  largiantur.  Volentes  eciam  ut  festivitas 
nostri  fundatoris  videlicet  beati  Gebbardi  singulis  annis  eodem, 
quo  occurerit  die,  aput  vos  cum  Septem  luminibus  peragatur 
fratribus  quoque  de  collegio  existentibus,  in  die  vestri  funda- 
toris videlicet  beati  Altmanni  eandem  prebendam  dari  procura- 
bimus,  quam  eisdem  in  die  nostri  fundatoris  beati  Gebbardi 
videlicet  in  die  sancti  Viti  iuxta  ritum  et  consuetudinem  nostre 
ecclesie  consuevimus  exhibere.  Et  ne  hec  firaternitatis  inter  nos 
et  vos  coniunctio  ab  aliquo  in  posterum  valeat  irritari  vel  in 
oblivionem  devolvi  presentem  paginam  vobis  damus  sigillorum 
nostrorum  robore  communitam  ita,  quod  versa  vice  nobis  lit- 
teras  vestras  sigillis  munitas  remittatis  convencionem  fratemi- 
tatis  huiusmodi  confirmantes.  Acta  sunt  autem  hec  anno  do- 
min i  millesimo  trecentesimo  tricesimo  septimo  in  die  sancti 
Vrbani  pape  et  martiris. 
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I.  S.  d.  Abtes  Ekhard  v.  Admont  apitzoval  (62  :  40),  ungeflirbt,  III  A  2  b. 
Umschr.:  f  S.  EKh^JDI  •  D€I  GRA.  ABBI8.  eCL'G.  ADMOpXenSIS.  Der 
Abt  ist  im  Ornate  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte  auf  einem  Faldistorium 
en  face  sitzend  dargestellt,  welches  an  beiden  Seiten  mit  einem  Schwanen- 
hälse und  -Kopfe  verziert  ist.  In  der  rechten  Hand  hält  er  das  Pastorale, 
in  der  linken  ein  Buch  an  die  Brust.  —  II.  S.  d.  Conv.  v.  Admont  spitzoval 
(91  :  68),  ungefärbt,  II  B.  Umschr.:  f  SIGILLVID  •  COnVGNTVS  •  eCCLeSIG  • 
ADMOnXenSIS.  Unter  zwei  gothischen  Spitzbogen  sind  rechts  der  heil. 
Blasius  en  face  mit  dem  Pastorale  in  der  linken  Hand,  links  die  heil.  Maria 
mit  dem  Jesukinde  dargestellt.  Beischrift  rechts:  S.  BLASIVS.,  links: 
S.  IDARIA.     Am  Rv.  der  zweimalige  Abdruck  eines  Signet's,  undeutlich. 


397.  1337  August  3,  Avignon. 

Zwölf  "benannte  Bischöfe  ertheilen  der  Kapelle  der  heil.  Marga- 
retha  zu  Göttweig  je  einer  einen  Abläse  von  40  Tageti, 

Orig.  (A),  Perg.  Von  zwOlf  an  rothen  und  braunen  Schnüren  nach 
Ballenart  angehängten  Siegeln  das  2.,  3.,  4.,  6.,  6.,  7.,  9.  u.  10.  Siegel,  alle 
roth  auf  Schüssel,  als  Bruchstücke  erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  366  (B). 

Die  Urkunde  beginnt  mit  der  Initiale  U,  in  welcher  ein  Miniaturbild 
ausgeführt  ist.  Dieses  stellt  die  heil.  Maria  mit  dem  Jesukinde  dar,  vor 
welcher  ein  Mönch  mit  erhobenen  Händen  betend  kniet.  Hinter  ihr  ist  eine 
andere  Frauengestalt  stehend  dargestellt.  —  In  der  Mitte  des  oberen  Randes 
der  Rückseite  ist  vermerkt:  R.  Jaeomini, 

Universis '  sancte  ^  matris  ecclesie  filiis,  ad  quos  presentes 
littere  pervenerint,  nos  miseracione  divina  lordanus  Bobiensis 
episcopus,  Bernardus  Gayensis,  lacobus  de  Vallona,  Alamannus 
Snaciensis,  Sergius  Pollensis,  Dominicas  Perensis,  Nicholans  Na- 
zariensis,  Petrus  Montismarensis,  Raymundus  Catharensis,  lo- 
hannes  Bregerensis,  Petrus  Calliensis  et  Andreas  CoroneDsis, 
episcopi,  salutem  in  domino  sempiternam.  Splendor**  patemi 
luminis,  qui  sua  mundum  ineffabili  illuminat  claritate  pia  vota 
fidelium  in  sua  clementi  maiestate  sperancium  tunc  precipue 
benigne  favore  prosequitur  cum  ipsorum  devota  humilitas  sanc- 
torum  suorum  meritis  et  pacibus  adiuvatur.  Cupientes  igitur, 
ut  altare  situm  in  monasterio  Kotwig  Pataviensis  diocesis  fun- 
datum  in  honore  sancte  Margarete  virginis  congruis  honoribus 
frequentetur  et  a  Christi   fidelibus   iugiter   veneretur,   omnibus 


397.     *   U  und  n  sind  als  Initialen,  ersteres  mit  einer  Miniatur,  ausgeführt. 
—  '•  iS  Initiale. 
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verere  °  penitentibus  et  confessis,  qui  ad  dictum  altare  in  Omni- 
bus festis  sui  patroni  et  in  dedicacione  eiusdem  ac  in  aliis  festis 
infrascriptis  videlicet  natalis  domini  circumcisionis  epiphanie 
parascenes^  pasche  ascensionis  pentecostes  trinitatis  corporis 
Christi  invencionis  et  exaltacionis  sancte  crucis,  in  omnibus 
festis  beate  Marie  virginis  ac  sancti  lohannis  baptiste,  Petri  et 
Pauli  et  omnium  apostolorum  et  evangelistarum  sanctorumque 
Stephani  Laurencii  Martini  Nicholai  Gregorii  Augustini  Am- 
brosii  leronimi,  sanctarum  Marie  Magdalene  Katerine  Margarete 
Cecilie  Lucie  Agathe,  in  festis  omnium  sanctorum  et  animarum 
et  per  octavas  dictarum  festivitatum  octavas  habentium  singulis- 
que  diebus  dominicis  causa  devocionis  oracionis  aut  peregri- 
nacionis  accesserint  seu  qui  missis  predicacionibus  matutinis 
vesperis  aut  aliis  quibuscumque  divinis  officiis  ibidem  inter- 
fuerint  aut  corpus  Christi  vel  oleum  sacrum,  cum  infirmis  por- 
tentur,  secuti  fuerint  seu  in  serotina  pulsacione  campane  geni- 
bus  flexis  ter:  ave  Maria,  dixerint  necnon  qui  ad  fabricam 
luminaria  ornamenta  aut  quevis  alia  dicto  altari  necessaria 
manus  porrexerint  adiutrices  vel  qui  in  eorum  testamentis  aut 
extra  aurum  argentum  vestimentum  aut  aliquod  aliud  carita- 
tivum  subsidium  dicto  altari  donaverint  legaverint  aut  procura- 
verint  aut  qui  pro  animabus  fundatorum  dicti  altaris  et  specia- 
liter  pro  anima  Sifridi  dicti  Locher*  armigeri  ac  matris  eins 
et  parentum  et  predecessorum  suorum  ter:  pater  noster,  et  ter: 
ave  Maria  dixerint  vel  in  anniversario  eorum  interfuerint  quo- 
cienscumque  quandocumque  et  ubicumque  premissa  vel  aliquid 
premissorum  devote  fecerint,  de  omnipotentis  dei  misericordia 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  auctoritate  confisi 
singuli  nostrum  quadraginta  dies  indulgenciarum  de  iniunctis 
eis  penitenciis  misericorditer  in  domino  relaxamus,  dummodo 
diocesani  voluntas  ad  id  accesserit  et  consensus.  In  cuius  rei 
tetimonium  presentes  litteras  sigillorum  nostrorum  iussimus  ap- 
pensione  muniri.  Datum  Avinioni  tercia  die  mensis  augusti 
anno  domini  MCCCXXXVII  et  pontificatus  domini  Benedicti 
pape  XII  anno  tertio. 

397.     •  A.  statt  vere,  —  <*  A.  statt  parascevea.  —  •  A.  richtig  Lochler, 
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398.  1337  August  10,  St.  Pulten. 

Pfarrer  Wilhelm  zu  FiUichsdorf  stiftet  für  sich  einen  Jahrtcy 

in  Göttweig. 

Orig.  (A),  Perg.    rostfleckig.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Nos  Wilhalmns  divina  miseracione  decanus  et  plebanus 
in  Pylichdorf  Pataviensis  dyocesis  presencium  inspectoribus  in- 
notescimus  nniversis,  qnod  ob  anime  nostre  ac  omninm  pro- 
genitorum  nostrorum  singulare  remedium  bona  nostra  subscripta 
ac  empcionis  iusto  tytulo  adepta  videlicet  beneficium  quondam 
Leonis  de  Grauenwerd  situm  in  Gfipling  ^  iuxta  Sanctum  Ypo- 
litum,  de  quo  coloni  Hermannus  et  Petrus  in  eo  residentes  annis 
singulis  in  feste  beati  Georii  dimidium  talentum  denariorum 
Wiennensium  et  in  festo  beati  Michahelis  archangeli  quintum 
dimidium  solidum  denariorum  Wiennensium  iure  civili  tenentur 
deservire,  cum  omnibus  iuribus  ac  pertinenciis  suis  proprietatis 
iure,  quo  ipsi  hucusque  possedimus,  pleno  ac  integraliter,  sponte  et 
cum  bona  deliberacione  tradidimus  seu  donavimus  ad  oblagiam 
honorabilium  et  religiosorum  virorum,  abbatis  et  conventus  mona- 
sterii  Chotwicensis  ordinis  sancti  Benedicti  supradicte  dyocesis 
perpetuo  deservienda  tali  pacto,  quod  singulis  annis  nobis  ad- 
huc  in  vita  existentibus  sequenti  die  post  festum  beati  Michahelis, 
que  feriata  non  fuerit,  post  mortem  vero  nostram  die  anniver- 
sario  deposicionis  nostre  vigilias  missarum  sollempnia  ac  alia 
oracionum  suflfragia  in  conventu  suo  perpetuo  devote  peragant, 
quemadmodum  uni  ex  fratribus  in  dicto  suo  monasterio  actenus  • 
peragere  consueverunt  statuentes,  ut  si  quando  conventuales 
supradicti  in  exequendis  iam  dictis  exequiis  inventi  fuerint  ne- 
gligentes,  abbas,  qui  pro  tempore  fuerit,  supradictos  redditus 
tamdiu  percipiat,  donec  ad  se  reversi  peniteant  ac  ampliori 
devocione  perficere  studeant,  que  neglexerunt,  et  ut  hec  rata 
maneant  perpetuo  ac  inconvulsa,  presentes  nostras  litteras  tradi- 
dimus sigilli  nostri  appensione  communitas.  Datum  anno  domini 
millesimo  trecentesimo  tricesimo  septimo  in  die  beati  Laurencii 
martiris  in  civitate  Ypolitensi. 


*  A.  statt  hactenua. 

^  Ein  eingegangener  Ort  bei  St.  Polten. 
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S.  d.  Pfarrers  Wilhelm  v.  Pillichsdorf  beschädigt,   spitBoval   (58 :  35), 

ungefärbt,  U  B.     Umschr.:    f  S-  WILhALmi  •  DGC PILCbDORF. 

Im  oberen  Theile  des  Siegelfeldes  ist  der  heil.  Martin,  im  unteren  Theile 
eine  nach  rechts  gewendete,  knieend  betende  Gestalt  dargestellt.  Beischrift: 
S\  mARTIN^. 


399.  1338,  März  ZZ. 

Fridreich  der  Hevsler  von  PvrcJistal  beurkundet  durch  Re- 
vers, dass  ihm  Aht  Wulfinch  und  der  Convent  von  dem  Chotweig 
die  Vogtei  über  ihren  Besitz  in  den  Lantsedelpach^  bei  Obern" 
dorf  in  dem  Vorst  und  über  die  Mühle  eu  Haeperg  *  unter  dem 
Vorbehalte  des  Rechtes  der  Rücktuihme  derselben  übertragen  haben. 

Siegler:  Fridreich  der  Hevsler  von  Purchstal. 

Datum:  geben  (1338)  des  sunntags  ze  mittervasten. 

Orig.  (A),   Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem   Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  180'  (B). 
Vgl.  nr.  357. 

Siegel  beschädigt,  rund  (38),  ungeßlrbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S.  FRID- 
RICI  •  hVSLARII Gespalten,  zweimal  halbgetheilt.  Kübel- 
helm.   Cimier:  zwei  aufstrebende  Hörner. 

400.  1338  August  13. 

Nycla  der  Pfarrer  eu  Pirchech  übernimmt  für  sich  und 
seine  Amtsnachfolger  die  Verpflichtung  allwöchentlich  am  Samstag 
eine  heü.  Messe  datz  sand  Cecilgen  ^  in  der  chappellen,  welche 
bei  dem  Gretehof  liegt,  eu  Ehren  unserer  Frau  und  der  heil. 
Cäcüia  eu  lesen,  wofür  ihm  Chvnrat  von  Tyemstaen  um  seines 
und  seiner  Vorfahren  Seelenheiles  willen  einen  Hof  eu  Haus- 


399.  ^  Laisbach  sddlich  von  Obemdorf,  G.-B.  Scheibbs.  —  *  Heuberg  Rotte, 
O.-G.  Scheibbsbach,  nördlich  von  Scheibbs. 

400.  ^  Diese  Kapelle  lag  auf  einem  massigen  Hügel  am  Rande  eines  Haines 
in  der  Nähe  von  Perersdorf  zwischen  diesem  und  BOheimkirchen  im  Pfarr- 
sprengel Pyhra.  Jetzt  sind  nur  mehr  ihre  Mauern,  der  massive  Thurm  und 
die  Mauern  der  Sacristei  erhalten.  Schweickhardt  (V.  O.  W.  W.  III,  187)  er- 
klärt irrthümlich,  dass  über  sie  alle  Anhaltspunkte  fehlen,  wird  aber  durch 
das  von  ihm  nicht  beachtete  Zinsverzeichnis  des  Passauer  Hochstiftes,  welches 
ca.  1254  dieselbe  als  Passauer  ,Inwertaigen*  verzeichnet:  Item  due  curie  in 
S,  Cecilia  cum  eccUHUf  qua»  habent  Hokenberger  et  Gnevsso  (Mon.  boica 
XXVIII/II  475),   wie  durch  vorliegende  nr.  widerlegt. 
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hciken  mit  eifiem  jährlichen  Zins  von  9  ß.  ^.  an  sand  Michels- 
tag,  2  Gänsen,  18  swaigches,  4  Faschinghühnern  und  60  Eiern 
übergeben  hat.  Letzterer  reserviert  sich  das  Vogteirecht  über  den 
Hof,  wofür  ihm  die  Holden  jährlich  SO  Wiener  ^,  an  sand 
Michelstag  in  sein  Haus  jsu  Tyernaw  zu  zinsen  Jiaben,  Falls 
der  Pfarrer  Nyda  diese  Messe  an  einem  Samstage  zu  lesen  ver- 
hindert ist,  hat  er  sie  an  einem  Tage  der  nächstfolgenden  Woche 
nachzutragen.  Sollte  er  aber  die  Erfüllung  der  übernommenen 
Verpflichtung  gar  z\i  lange  verabsäumen,  so  haben  Chvnrat  von 
Tyemstaen  und  seine  Erben  das  Recht,  sich  ohne  Widerrede  des 
benannten  Hofes  zu  unterunnden. 

Siegler:  Nycla  der  Pfarrer  zu  Pirchech  und  Abt  Wulfinch 
von  Chotwig,  ,mit  des  rat  und  helf  ez  geschehen  ist^ 

Datum:  geben  (1338)  an  sand  Pöltentag. 

Orig.  (A),  Perg.     Deutsch.    Zwei  Siegel  von  Perg. -Streifen  abgefallen. 

401.  1339  Jänner  Z2. 

Stephan  der  Watenstainer  verkauft  unter  Zustimmung  seiner 
Mutter  Diemut,  seiner  Frau  Agnes  und  seines  Oheims  Gotfrit 
Abt  Wulfing  zu  dem  Chotwtg  um  8  &,  Wiener  ^,  einen  uber- 
dienst  auf  dem  Lehen  des  Zenndorfer  zu  Prunn,^  von  dem  jähr- 
lich ßn  sand  Gügentag  40' Metzen  Hafer  des  alten  Poltinger 
Masses,  IS^ji  /Ä.  Wiener  Münze  an  sand  Michelstag,  1  Fuder 
Holz  zu  Weihnachten  und  1  Huhn  im  Fasching  zu  zinsen  sind. 

Siegler:  Stephan  der  Watenstainer  (11.)  und  Peter  von 
Palt  (I.). 

Zeugen:  her  Hadmar  von  Wolfsperg,*  Jfirg  mein  geswei 
von  Mfturling,*  Seyfrid  der  Slierbech,   Chf^nrat  der  Hompech. 

Datum:  geben  (1339)  an  sand  Vincencentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  CJod.  C  f.  248  (B). 

I.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  392  S.  V).  —  II.  beschädigt,  rund 
(29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  STGPhAni  •  WATepSTAIHARlI. 
Zwei  aufrechte  schräggekreuzte  Ruder. 


401.  *  Durch  den  RUckvermerk  von  späterer  Hand:  WateTistainer,  in  officio 
circa  monteni  Prunn,  ist  dasselbe  mit  Brunnkirchen,  O.-G.  Oberfucha,  V.  O.W.W, 
identificiert.  —  *  Wolfsberg  Schloss,  O.-G.  Angern,  G.-B.  Mautem.  —  *  Meld- 
ung Schloss,  K.G.  Meidling,  O.G.  Pandorl 
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40*2.  1339  Februar  ZI. 

Die  Brüder  Rueger,  Chuenrat  und  Jans  von  Meylestorf 
beurkunden  durch  Revers,  dass  AU  Wulfinch  von  Chotmg  von 
ihrem  verstorbenen  Vater  Walther  von  Meylestorf  um  30  &, 
Wiener  ^.  einen  Zehent  zu  Marchpach  ^  gekauft  hat. 

Siegler:  Walther,  Burggraf  zu  Seusnek  (IL),  der  Oheim  der 
drei  Brüder,  und  Rueger  von  Meylestorf  (L),  welcher  auch  für  seine 
zwei  Brüder  siegelt,  da  sie  alle  zusammen  nur  ein  Siegel  hohen. 

Datum:  gegeben  (1339)  an  dem  andern  sunntag  in  der 
vasten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  13  (B). 

I.  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  RVG6RI  •  DG  •  meiLeS- 
DORF.  Drei  zusammenhängende  scbrägrecbte  Rauten,  Abb.  bei  Hueber, 
Austria,  Tab.  25  nr.  16.  —  II.  beschädigt,  rund  (31),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  [f  S.]  WALTbGRI  •  D€  •  W CU.    Wappenschild  vgl.  8. 1. 

403.  1339  April  S4,  St.  Polten. 

Herwort  und  Atacher  die  Phnversing,  Pügreim  der  Chers- 
pech,  Chunrat  Chap,  Vlreich  von  Planchenstain,  Geisel  die  Phnver- 
singinn  und  Alait  die  StoUinn  von  Rust  verkaufen  Friderich 
dem  Prukkner  von  Wernherstorf^  und  dessen  Frau  Margret  um 
68  €1,  Wiener  /Ä.  ihren  freieigenen  Hof  zu  Marchartsdorf,  welcher 
ihnen  von  ihrem  verstorbenen  Vater  Hermann  dem  Phnversing 
angefallen  ist.  Da  die  Käufer  den  Hof  der  Kirche  zu  MarchoHs- 
torf  auf  sand  Merten  alter  aufgeben  und  von  dieser  gegen  einen 
jahrlichen  Zins  von  1  fl.  Wachs  am  Martinstag  zu  Burgrecht 
empfangen,  so  stellen  sich  die  Verkäufer  der  benannten  Kirche 
und  den  Käufern  zur  Gewähr, 

Siegler:  Herwort  (I.)  und  Atacher  (II.)  die  Phnuersing, 
Pilgreim  der  Cherspech  (HL);  (,und  di  egenanten  Chunrat 
Chap,  Vlreich  von  Planchenstain,  ver  Geysel  di  Phnversinginn, 
ver  Alhait  di  Stollin  nicht  insigel  haben')  für  diese  siegelt  Wei- 
chart von  Planchenstain  (IV.). 


402.  ^  Aus  den  neueren  Rückvermerken  geht  hervor,  dass  dieser  Zehent 
zum  Stiftsamte  Ranna,  V.  O.  M.  B.  gehörte.  Es  ist  darum  dieser  Ort  mit 
Marbach,  G.-B.  Spitz,  zu  identificieren. 

403.  »  Wemersdorf,  O.-G.  Mamau,  G.-B.  St.  Polten. 
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Zeugen:  des  sind  mit  samt  im  [Weichart  von  Planchen- 
stain]  gezeug:  Seifrid  und  Dietrich  di  Sirncher,  Chunrat  von 
Gokendorf,  Chnnrat  Techtier,  Nicla  der  Scherig  von  Haindorf, 
Chunrat  der  Lang. 

Datum:  geben  dacz  Sand  Polten  (1339)  an  Sand  Jorigentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rost-  und  feachtfleckig.  Deatsch.  Vier  Siegel  an  Perg.- 
Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  188'  f.  (B). 

I.  rund  (33),  ungeÄrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  h'WORDI  •  PhPVR- 
SICI}.  Drei  nebeneinander  mit  der  Spitze  nach  oben  gekehrte  auf  dem 
Schildfnsse  stehende  Schwerter.  Hanthaler  hält  diese  Figur  für  Fische  (Rec. 
dipl.  II,  168).  —  n.  rund  (35),  ungeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  8.  ATACbARI  • 
PRSINeONIS.  Wappenschild  vgl.  S.  I.  —  III.  rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  PILGRIffil  •  CheRSPeCh.  Wappenschild,  Abb.  bei  Duellius, 
Exe,  Tab.  16  nr.  202.  —  IV.  beschädigt,  rund  (39),  ungefärbt.  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S\  WepChARDI]  •  DG  PLAHChenSTAine.  Wappenschild,  Abb. 
bei  Duellius,  Exe,  Tab.  19  nr.  249. 

404.  1339  April  24. 

Pangrae  von  Jedempeigen  verJcaufl  Äbt  Wolfgang  von  Göttweig 
seinen  Besitz  und  EinJcünfle  sm  Gösing. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  acht  Siegeln  an  Perg.-Streifen 
das  sechste  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  50'  f.  (B). 

Ich  Pangretz,  hern  Pernoltz  sun  von  Hydungspevgen, 
und  mein  brfider  Ott  und  Pemnolt,  Nycla  und  auch  Vlreich 
und  mein  swester  Wentel  und  Kathrei  und  auch  Chvnigunt 
wir  veriechen  oflFenleieh  an  disem  prief  und  tun  chunt  alle 
den,  die  in  sechent  oder  hfirent  lesen,  die  nu  sind  und  hernah 
chumftieh  werdent,  daz  wir  mit  verdachtem  mfit  und  mit  ge- 
sambter  hant  und  z&  den  zelten,  do  wir  iz  wol  getün  machtn, 
und  auch  nach  alle  unser  besten  vreunt  rat  und  auch  gunst 
unser  liben  vetern,  hern  Hadmars  und  hern  Leutoldes  und  auch 
mit  gutem  willen  ander  unser  liben  vreunt  recht  und  redleich 
ze  chauflFen  haben  gegeben  dem  ersamen  geystllchem  herren 
zfi  den  Zeiten  abpt  Wulfing  datz  Chotwlg  und  seinem  convent 
und  alle  iren  nachchomen  doselben  ewichleichen  ze  haben 
unser  gut  datz  Göznych,  daz  unser  und  unser  vörvfidern  rechtz 
vreiz  aygen  gewesen  ist.  Wir  haben  im  es  auch  geben  mit  alle 
dem  rechtem  und  nutz,  und  wir  iz  gehabt  haben  ze  veld  und 
ze  dörf,  gestipht  und  ungestipht,  versucht  und  unversucht,  und 
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haben  im  es  auch  doselben  geben  auf  holden  nnd  auf  pfirch- 
recht  und  auf  echkem  und  mit  weysaet  oder  wie  iz  genant 
ist  und  auch  alles  geraitt  ist^  an  acht  phunt  phenning  und 
drei  Schilling  phenning  und  ayndlef  phenning  Wienner  munizz 
und  die  man  dient  an  sand  Michelstag  und  ze  vaschang.  Und 
hat  auch  uns  der  vörgenant  abpt  Wulfingch  und  aller  sein 
convent  m5r  und  meinen  geswistreiden  dofdr  geben  ires  gotz- 
haus  rechtz  aygens  datz  Lauchsveld^  ain  phunt  geltz,  datz 
Leutoltztal*  zwai  phunt  geltz  und  datz  Waydendörf*  ein  halb 
phunt  geltz  und  datz  Velebrunn  ain  phunt  geltz  und  hat  uns 
darzfi  geben  hundert  phunt  und  fumfzehen  phunt  phenning 
Wienner  munzs,  der  wir  gantz  und  gar  gewert  sein.  &  hat 
uns  auch  geben  sein  phunt  geltz  ffir  zehen  phunt  phenning 
und  wir  ime  hinwider  daz  unser  phunt  geltz  für  zwayntzk 
phunt  phenning  Wienner  munzz.  Und  schol  auch  ich  Pann- 
gretz  und  alle  mein  vorgenant  geswistreyd  und  unser  vetern 
her  Hadmar  und  her  Leutolt  des  ersames  herren  und  seines 
gotschaus  datz  Chotwig  schermb  und  föranttbfirten  und  auch 
gewer  sein  fär  alle  ansprach,  als  aygens  recht  und  gewonhait 
ist  in  dem  land  ze  Osterrlch  und  schuUen  seu  daz  haben  auf 
uns  und  auf  alle  dew  und  wir  inndert  haben  in  dem  laut  ze 
Osterrlch.  Und  daz  di  red  staet  und  untzeprochen  beleib, 
geb  wir  dem  erbern  geystlichen  herren  unde  seinem  capitel 
des  goczhaus  datz  Chotweig  disen  prief  ze  einer  staetichait 
und  ze  einem  urchünd  versigelt  mit  unser  genaedigen  er- 
samen  herren  insigel  hern  Jansen  und  hern  Leütolts  von  Chun- 
ring  und  mit  unser  dreier  insigel  Pangraetzen,  Ott  unde  Pern- 
nolcz,  wand  di  andern  nicht  aygner  insigel  heten,  und  mit 
unser  vetern  insigel  Hadmars  und  hern  Leütolts  insigel  und  mit 
unsers  geswein  insigel  Wernhartes  des  Sweinbarter.  Des  sind 
auch  zeug  di  erbern  leütt:  maister  Peter  pharrer  datz  Obrechst- 
perg,*  her  Jordan  pharrer  datz  Chotans,  her  Chadolt  der  Alten- 
burger,  her  Peter  von  Palt,  Ortolf  der  Stamwerder,  Vlreich 
der  Sweinwarter  und  ander  bider  laut  genüg,  den  disew  sach 
wol  chund  und  gewizzen  ist.  Der  prief  ist  geben,  do  man  zalt 
von  Christes  gepurd  tausent  iar,  dreuhundert  iar  und  darnach 
in  dem  newnunddreizchsten  iar,  sancti  Georii. 


404.     »  Laxfeld.  —  *  Loidesthal.  —  »  Waidendorf  8Üd(tetlich  von  Loidestbal, 
G.-B.  MatsBen.  —  *  Obriteberg,  G.-B.  Herzogenburg,  V.  O.  W.  W. 
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I.  S.  d.  Johann  v.  Kuenrin^  ran^d,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  S. 
lOhAnniS  •  DG  •  CfaVnßlHG.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  8  nr.  82.  — 
II.  S.  d.  Leutold  v.  Kuenring  rund,  ungefärbt,  IV  B  1.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I, 
Tab.  29  nr.  14.  —  III.  S.  d.  Paugraz  v.  Jedenspeigen  rund  (31),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  t  S.  PAGnORACII  De- IDVnSPeVGGp.  Zweimal  halb- 
gethellt  und  gespalten.  —  IV.  S.  d.  Otto  v.  Jedenspeigen  rund  (31),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  S.  OTOniS  •  DG  •  IDVnSPGVOen.  Wappenschild  vgl. 
S.  m.  —  V.  S.  d.  Pernolt  v.  Jedenspeigen  rund  (31),  ungefärbt,  IVA  2. 
Umschr.:  f  S.  PGßHOLDI  •  DG  •  IDVHSPGVGgJ.  Wappenschild  vgl.  S.  III. 
—  VII.  S.  d.  Leutold  v.  Jedenspeigen  sechseckig,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei 
Hueber,  Austria,  Tab.  14  nr.  2.  Umschr.:  f- LGVTODI  •  DG •  IDGSPGVG.  — 
VIII.  S.  d.  Bernhard  d.  Schweinbarter  rund,  ungefärbt,  IVAl.  Umschr.: 
t  S.  PGRnhARDI  •  SPI6KBART6R.  Ein  stehendes,  nach  links  gewendetes 
Schwein. 


405.  1339  Mai  19. 

Aht  Wolfgang  von  Göttweig  kauft  von  Stefan  und  Konrad,  den 
Söhnen  des  Otto  von  Kottes,  ein  Lehen  mit  benannten  Diensten, 

Orig.  (A),  Perg.  feucht-  u.  rostfleckig  u.  zerfressen.  Deutsch.  Zwei 
Siegel  von  Perg.-Streifien  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  6  (B). 

Friess,  Die  Herren  v.  Kuenring,  Anh.  nr.  728  reg. 

Ich  Jans  van  Chunring,  oberister  schenkch  in  Osterrfch, 
tön  chund  alle  [den,  dy  den] '  prief  ansehent  lesent  oder  hörent 
lesen,  die  nu  sind  oder  hernach  chunstikch**  werdent,  daz  der 
ersam  herre  apt  Wulfingch  datz  Chotwfg  zen  ziten  gechauft 
hat  ain  lehen  datz  dem  Leüpolts  ^  recht  und  redleich,  daz  alle 
iar  dient  zwen  und  dreizzkch  metzen  habern  und  dreizzkch 
phenning  an  sand  Michelstag  und  ander  weiset  dem  gotshaus 
van  Chotwig,  zway  huener  ze  vaschang,  die  acht  phenning 
wert  sind,  und  vier  chaes,  der  ainer  zwaier  phenning  wert  ist, 
und  dreizzch  aier  und  habt  daz  gechauft  wider  Stephan  und 
wider  Chunraten,  Otten  sun  van  Chotans,  dem  got  genad.  Und 
dazselb  lehen  ist  seines  gotshaus  rechtz  aygen  und  habent 
sew  daz  van  dem  gotshaus  van  Chotwig  ze  ainem  purkchrecht 
gehabt;  und  den  vorgenanten  dienst  darauf  gechauft  mit  alle 
dem  nutz  und  recht,  und  sew  iz  habent  gehabt.     Und  ist  daz 


405.     *  ergänzt  ans  B.  —  »»  statt  chunftikck. 
^  Leopolds  Dorf,  O.-Q.  Reichpolds. 
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geschehen  mit  aller  ierr  erben  gätllchem  willen.  Und  daz  di 
red  staet  und  untzebrochen  beleih,  han  ich  den  prief  versigelt 
mit  meinem  insigel  ze  ainer  staetichait  nnd  &rchfind  und  her 
Ott  van  Wildek  mit  seinem  insigel.  Des  sind  gezeüg:  her 
Chadolt  der  Wildeker  und  her  Chadolt  der  Altenburger,  her 
Dftmar  der  Lawcher,  her  Peter  van  Palt  und  ander  pider  leüt 
genüg,  den  dpsjew'  red  wol  chund  ist.  Der  prief  ist  geben, 
do  van  Christes  gepürd  ergangen  warn  dreützehen  hundert  iar 
darnach  in  [dem]*  newn  und  drlzzkchstem  iar  des  mitichens 
ze  phingsten. 

406.  1339  August  28,  €»ttweig. 

Pernger  der  Fiedorfer  und  sein  Schwager  Gotfrid  der 
Holtzer  verkaufen  Abt  Wuluing  und  dem  Convente  von  Chotwich 
um  13  &,  weniger  60  Wiener  ^.  ihre  freieigenen  6  Joch  Acker- 
land zu  Goenich, 

Siegler:  Pernger  der  Fiedorfer  (I.)  und  Gotfrid  der  Hol- 
tzer  (II.)  und  die  Brüder  des  ersteren:  Albrecht  (III.)  und 
Ott  (IV.). 

Datum:  geben  ze  Chotwich  (1339)  an  sand  Augusteinstag. 

Orig.  (A),  Perg^.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  erste  erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  51  (B). 

I.  beschSdigt,  rund,  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr.  unleserlich.  Eine 
schräglinke  Eckspitze. 

407.  1339  September  39,  Hardegg. 

Graf  Furchart  von  Maydhurch  beurkundet,  dass  ihm  Abt 
Wulfinch  von  dem  Chotweig  die  Vogtei  Über  den  Stiftsbesitz  zu 
Goznich  jedoch  unter  dem  Vorbehalte  des  Rechtes  der  Rücknahme 
derselben  übertragen  hat. 

Siegler:  Graf  Purchart  von  Maydburch. 

Datum:  gegeben  (1339)  an  sand  Michelstag  datz  Hardek. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  von  einem  Perg. -Streifen  abgefallen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  68'  (B). 


405.     ^  B.  dy.    Nach  dem  Räume  kann  nur  dfisjew  ergänzt  werden. 
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408.  1840  Jflnner  14,  Wien. 

Herzog  Älbrecht  IL  bestätigt  das  dem  Stifte  Göttweig  von  seinem 
Vater  verliehene  Vogtei-  und  Gerichtsprivileg, 

Copie  in  Cod.  C  f.  284  (B). 
Abs  Vorurknnde  diente  nr.  235. 

Nos  Albertus  dei  gracia  dnx  Austrie^  Stirie  et  Karinthie^ 
dominus  Carniole^  Marchie  ac  Portus  Naonis;  comes  in  Habs- 
purkch  et  Chyburkch  necnon  lanntgravius  Alsacie  superioris 
dominusque  Phirretarum  presenti  pagina  constare  volumus  tarn  pre- 
sentibus  quam  futuris,  quod  cum  dilectus  genitor  noster  dominus  Alber- 
tus iilustrlB  dux  Austrie  et  Stirie  Privilegium  dederit  ecclesie  Gottwicensi, 
qnatenus  ei  de  eiusdem  ecclesie  possessiouibus  ducenti  modii  avene  pro 
iure  advocacie  ab  abbate  illius  loci  auuuatim  solverentur,  nos  vestigiis 
patris  nostri  in  hac  parte  adherere  volentes  iam  dicte  ecclesie  in  recon- 
pensam  predictorum  serviciorum,  quemadmodnm  pater  noster,  sie*  nos 
indulsimus  et  preseutibus  indulgemus,  quatenus  nuUus  umquam  hominum 
sub  nomine  advocati  aut  iudex  aut  preco  de  nostra  permissione  sive  ali- 
cuius  officii  vel  iudicii  occasione  eisdem  fratnbus  in  possessionibus  ipso- 
rum  nee  citra  vel  ultra  Danubium  iniuriam  inferat  vel  o£Pendere  presumat, 
nisi  forte  aliquis  morte  condempnandus  in  bonis  ipsorum  repertus  fuerit, 
quem  tarnen  iudex  noster  auctoritate  propria  non  usurpabit,  sed  retentis 
bonis  illum,  sicut  cingulo  accinctus  fuerit,  nostro  iudici  homines  ecclesie 
assignabunt.  Statuimus  eciam  locum  et  tempus  assignationis  predicti  pa- 
bnli  videlicet  ante  festum  beati  Michaelis  archangeli  ad  granarium  nostrum 
Wienne  sub  communi  et  debita  eiusdem  civitatis  mensura  per  abbatem 
predictum  assignandum,*  ne  alicui  marschalco  eis  iniuriam  vel  dampnum 
inferendi  occasionem  tribuamus.  Ut  autem  bec  rata  et  firma  permaneant, 
presentes  litteras  nostras  '*'  sigilli  nostri  appensione  fecimus  communiri. 
Datum  Wienne  anno  domini  millesimo  tricentesimo  quadragesimo^ 
sexta  feria  post  octavam  epiphanie. 

409.  1340  Janner  30. 

NyJda  der  Vreyberger  von  Hardeh  und  dessen  Frau  Dyemot 
verkaufen   dem    erbem  Hans    von   Obdach,    Bürger    zu    Sand 


408»     *  B.  iuiigmmdum  erst  von   einer  Hand  des  XVIII.  Jahrb.  im  Texte 
nachgetragen. 
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Veit,^  und  dessen  Frau  KcUhrey  um  56  Mcvrh  Agleyer  ^.  ihre 
freieigenen  zwei  Güter  sammt  den  Leuten  und  allem  Zugehör 
auf  dem  Zietem,  weiche  jetzt  NyJda  und  Jans  innehaben. 

Siegler:  Nykla  der  Vrey berger. 

Datum:  geben  (1340)  des  nehsten  suntages  v6r  der  liecht- 
misse. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Siegel  rund  (31),  grün  auf  Schüssel,  IVA  2.  Umschr.  in  Minuskel 
undeutl.  .Der  wachsende  Löwe. 

410.  1340  März  15. 

Peter  Schephel,  Bürger  zu  Stayn,  verkauft  dem  erhem 
Eeichlein  dem  Ghrapht,  Bürger  zu  Passaw,  u/nd  DiemM  dessen 
Frau  seinen  Weingarten  genannt  die  Mulpönt,^  gelegen  in  der 
Chrems. 

Siegler:  Peter  Schephel,  der  Convent  der  Nonnen  zu  Myn- 
pach  und  Andre  von  Chotweig. 

Orig.  im  Museum  Francisco-Carol.  zu  Linz  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei 
Siegel  von  Perg. -Streifen  abgefallen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  VI,  323  nr.  318  irrigerweise  zu  1340  März  16  ein- 
gereiht. 

411.  1840  AprU  19. 

Hainreich  der  Vreyberger  von  Mos  und  Elspet  seine  Frau 
verkaufen  dem  erbern  MoMne  Hans  von  Obdach,  Bürger  zu 
Sand  Veit,  und  dessen  Frau  Kattreyn  um  39' Ji  Mark  Aglei- 
gör  ^.  ihre  zwei  freieigenen  Höfe  sammt  den  Leuten  und  dem 
Zugehör,  der  ainer  enhalben  der  Wünwitz  in  dem  Jawernich 
gelegen  ist,  da  Jacob  aafgesezzen  ist,  der  ander  hof  auf  dem 
ZewoiSn  gelegen  ist,  da  Nyklaw  der  Laglitsch  und  sein  prüder 
Jans  aufgesezzen  sint,  und  eine  Holzstätte  gelegen  an f  dem  Skerwin. 

Siegler:  Hainreich  der  Vreyberger  (I.)  und  sein  Vetter 
Nyclaus  der  Vreyberger  (II.)  von  Hardek. 

Datum:  geben  (1340)  des  michtens  in  den  Äster veyertagen. 


409.  1  St.  Veit  in  Salzburg. 

410,  ^  etwa  beim  Mühlhofe  südlich  von  Rechberg  gelegen? 
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Orig.  (A),  Peig.  Deutsch.  Von  swei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erste  abgerissen. 

n.  rand  (24),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  nyclaus'der  freyberger. 
Der  wachsende  LOwe,  welcher  in  den  Pranken  einen  entästeten  Baum- 
Strunk  hält 


413.  1340  Jalf  S5. 

Ott  van  Wildekke,  Ofmey  seine  Frau  und  Alber  von  Wü- 
dekke  sein  Bruder  vergleichen  sich  auf  den  Rath  ihres  Vaters 
des  Abtes  WMfing  genannt  Altenbwrger  von  dem  Chötweige  in 
einem  Streite  mit  ihren  Vettern  den  Herrn  Dietreich  und  Stephmi, 
den  Brüdern  von  Hohenberch. 

Siegler:  Ott  von  Wildekke,  Alber  von  Wildekke  und  Abt 
WÄlfing  von  dem  ChÄtweige. 

Orig.  im  Archive  zu  Qschwendt  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an 
Perg.-Streifen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  VI,  388  nr.  883. 

413.  1340  Deeember  20. 

Pfarrer  Jordan  in  Chottans  schenkt  ais  Stiftung  zu  seinem 
SedenheHe  der  Oblei  seiner  Herren  zu  Chötwik  drei  Weingärten 
in  Holeribürch,  einen  genannt  Chogel,  welcher  dem  Bischöfe  von 
Freising  zu  Bergrecht  drei  Quartale  Wein,  den  zweiten  genannt 
Dyenstman,  welcher  demselben  ein  Quo/rtale  Wein,  und  den  dritten 
genannt  Chitel,  welcher  ^/»  Urne  Wein  nach  gewohntem  Masse 
demselben  zu  Zinsen  hat. 

Siegler:  Pfarrer  Jordan  in  Chottans  (I.)  und  Abt  Wulfing 
von  ChStwik  (n.). 

Zeugen:  Testes  vero  huius  testamenti  et  ordinationis  sunt 
domini  infrascripti:  dominus  Vlricus  prior,  dominus  Wichardus 
magister  infirmonun,  RAdolfus  custos,  Ajenwicus  magister  ob- 
lagie,  dominus  Chunradus  canonicus  regularis  in  Herczogen- 
burga,  dominus  Chadoldus  Altenburgarius. 

Datum  et  actum  (1340)  in  vigilia  sancti  Thome  apostoli. 

Orig.  (A.),  Perg.    Lat    Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen. 

_I.    spitzoval    (40:27),    ungeftrbt,    ÜB.     Umschr.:    f  8.  lORDADI  • 
PLB[A]I.  in  *  CtsOTAiJS.    Die  heil.  Maria  mit  dem  Jesukinde  ist  en  face  in 
Fontes,  n.  Abtta.  Bd.  LI.  25 
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geschweifter  Gestalt  dargestellt.  —  II.  beschädigt,  spitzoval  (63? :  42),  unge- 
färbt, mA2a.  Umschr.:  f  S.  WVLFinGI  •  DGI  •  GRA[CIA).  ABBATIS  • 
Cl:OTWICenSIS.  Der  Abt  ist  stehend  en  face  in  geschweifter  Gestalt  im 
Chorkleide  ohne  Mitra  unter  einem  gothischen  Spitzbogen  dargestellt,  in  der 
rechten  Hand  das  Pastorale,  in  der  linken  ein  Buch  an  die  Brust  haltend. 


414.  1340. 

Rechnung  über  das  im  Jahre  1340  von  dem  Goldschmiede  Albert 
in  Wien  für  das  Stift  Göttweig  gelieferte  Pedum. 

Vermerk  im  Urb.  d.  Abtes  Marchward  (Urbar  B)  S.  146  (B). 
Blumberger  im  Arch.  f.  K.  österr.  Gesch.-Quellen  VIII,  3—16. 

Anno  domini  millesimo  CCCXL  dominus  Wulfingus  abbas 
Chotwicensis  fecit  fieri  bacalum  snom  Wienne  per  magistram 
Albertnm  aurifabrum^  com  quo  racio  facta  fuit  per  dominum 
lordanum  plebanum  de  Chotans  eodem  anno.  In  die  ascen- 
sionis  domini  idem  magister  Albertus  percepit  a  domino  lor- 
dano  X  marcas  grossorum  denariorum  ponderatorum;  item  per- 
cepit VII  marcas  puri  argenti  pro  marca  XVIII  solidos  dena- 
riorum; item  computat  in  decem  marcis  grossorum  denariorum 
pro  puritate  argenti  XIII  solidos  X  denarios;  item  computat 
pro  defectu  argenti  in  opere  XVII  lottones,  de  marca  unum 
lottonem;  item  emit  gemmas  pro  TT*  talentis  exceptis,  quod  do- 
minus mens  per  se  dedit;  item  pro  deauracione  XXIUI  aureos 
florenos;  item  pro  ferro  deaurato  in  baculo  LX  denarios  Wien- 
nenses;  item  magistro  pro  precio  suo  XXVI  talenta  et  I  me- 
dium tritici;  item  famulis  suis  LX  denarios. 

415.  [c.  1340.] 

Bruchstück  eines  Banntaidings  von  der  Widern  zu  Kottes, 

Vermerk  im  Urbare  d.  Abtes  Marchward  (Urbar  B)  S.  144  (B). 
Winter,  Niederösterr.  Weisthümer  II,  958  nr.  188,  IL 

Der  ganze  Vermerk  ist  getilgt  und  in  einer  Ueberschrift  von  einer 
Hand  der  zweiten  Hälfte  des  XIV.  Jahrhunderts  die  Ursache  der  Tilgung 
angegfeben:  Violentum  fuit,  ideo  deletum  est.  Diese  Ueberschrift  berechtig^ 
zu  dem  Schlüsse,  dass  wir  es  hier  mit  einem  älteren  Banntaidinge  zu  thun 


414.     •  B.   TT  =  4Vs. 
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haben,  das  wegen  der  Strenge  der  rechtlichen  Bestimmungen  vom  Stifte  auf- 
gegeben wurde.  —  Die  chronologische  Einreihung  ergibt  sich  aus  dem  Ver- 
gleiche der  Hand  des  Schreibers  dieses  Vermerkes  mit  der  gleichen  in  Gtftt- 
weiger  Urkunden  auftretenden  Hand.  Vgl.  hiezu  den  Artikel  U  und  XU  des 
Banntaidings  unter  nr.  899. 

Iura  in  dote  Chotans: 

Daz  erst  ist;  daz  mein  herr  der  abpt  und  sein  gotshans 
hat  auf  des  pfarrer  holden  ^  alle  vraevlea  wandel  nnd  vUczond 
wunden.  Do  mag  ein  richter  umb  pfenden  mit  sein  selbs  ge- 
walt.  E^  schuUen  auch  diselben  holden  leiden  mit  der  gemein 
allez,  daz  seu  anget^  ez  sei  steür  oder  wie  daz  genant  ist.  E^ 
schol  auch  meins  herren  gwalt  von  Ch6tweig  diselben  leüt  vor 
dem  pfarrer  vristen  und  schermen  vor  allen  dem^  daz  er  an 
seu  Yodert  über  seinen  rechten  dienst  und  dorumb  leident  seu 
mit  der  gemaen.  Derzue  gent  seu  in  allen  taedinch  und  gebent 
auch  tagding  pfenning  und  gent  in  alle  ruegung. 

Ist,  daz  ainer  verchauft,  wil  dem  der  pfarrer  nicht  leihen 
noch  der  umbsaezen  rat,  so  schol  im  der  richter  leihen. 

416.  [c.  1340.] 

Banntaiding  des  Süßes  Oöttweig  eu  Kottes. 

Copie  im  Urb.  d.  Abtes  Marchward  (Urbar  B)  S.  146  (B). 

Winter,  Niederösterr.  Weisthümer  II,  966  nr.  138;  Kaltenbaek,  Pan- 
thaidingbttcher  U,  8  nr.  117  =  Nowotny,  Chronik  d.  Pfarre  Kottes  S.  29—31. 

Unter  dieses  Banntaiding  fällt  auch  der  stiftliche  Besitz  zn  Mühldorf, 
einem  Markte  am  Spitzerbache,  nnd  in  Ranna.  Diesen  verzeichnet  das  Urbar 
Y.  Banna  v.  1361 :  Nola,  qttod  dommtu  meua  ahlxu  höhet  in  ChoUma  et  eon- 
verUu»  an  aine  XL  hertatet,  te  Mdlddrf  XXX  hertatet,  ze  lUna  IX  hertstet  und 
der  tehenthSf  te  Mdlddrf,  daz  daz  aizz  gehSrt  in  daz  gericht  ze  ChStans  mit 
dem,  tSt  und  mit  flizznt  vninten  und  mit  allen  wandelen  mit  grSzzen  und  mit 
chlame  und  atoie  daz  genant  tat.  Femer  zählt  der  Verfasser  desselben  Johann 
Ne^chSm  folgende  Herdstätten  auf,  welche  dazu  geboren:  Chalichgrdb  VI 
lehen  et  VI  hSfatit,   (hillenparcs  IUI  lehen,  Voitaaaw  XVII  lehen  et  V  hofat6t, 


415.  ^  Die  Zahl  derselben  gibt  das  Urbar  des  Amtes  Ranna  (Sign.  F,  I  nr.  29), 
1361  von  Johann  Ne^chöm  von  Stain  verfasst,  an:  Eye  iat  ze  merchen,  waa 
der  phdrrer  ze  Chotana  hat  hinder  meim  herrn  abt  und  dem  convent  ze  ChSt- 
toeig:  ze  dem  eratenmal  hat  er  ze  ChStana  XIII  hertat^t  im  mdrcJU,  ze  Pheffen- 
alag  VIII  Wien,  ze  Pdrch  zway  lehen  und  V  hSfatH,  Daz  gehSrt  alzz  in  meina 
herrn  yricht  we  ChStana  mit  dem  tSt  und  mit  ßvAnt  wdnten  und  mit  aU,  wie 
daz  gnant  iaL 

26* 
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HäiäczUins  VII  Uhen  et  VII  hofstit,  Dänckolfs  X  lehm  et  V  hofstH,  Herrancz 
IUI  lehen,  Pärch  XI  lehen  et  III  hofstU,  Weycharczalag  VII  lehen  et  II  hof- 
alit,  SpilUyten  VI  Wien  et  I  hofatät,  RabenhSf  IUI  Wien  et  II  ho/atä,  Oot- 
schaUchalag  VIII  lehen  et  II  hofsUt,  Teychmcma  Uli  lehen  et  II  hofatlH,  und 
der  hSf  ze  Ottenperig,  und  der  hSf  te  Wegachajd  mid  alzz,  daz  darin  gehSrt 
hat,  Reychpokz  IUI  lehen,  VoUracz  III  lehen  et  V  hSfaUt,  PeczUina  V  Wim  et 
I  h^at&t,  RichtierhSf  IUI  lehen  et  I  hS/atdt,  Vel&a  VII  Wien,  Ernst  lU  Wien, 
OhHalag  zway  Wien,  Mdnichra&t  XIII  Wien  ei  I  hSfatdt,  Lewpolat  IIU  lehen 
et  III  hSfstit,  Schücz  VIII  leiten  et  zwo  molendina,  Greynier  III  Wien,  Rddema 
III  lehen,  Toppel  zway  lehen  und  I  hSfat&t,  EgeUpach  zway  Wien,  Aychperg 
I  Wien  II  hSfatit,  Qmayntal  I  lehen,  Trebeczueld  zway  Wien,  Lyalental  I  lehen, 
Langachker  I  hSf,  Oczpach  IUI  Wien  et  zwo  hSfatit,  Ocz  IUI  lehen  et  zwo 
h^fatit,  Amatäl  V  Wien  et  VII  hSfaÜt,  Eyreaperg  IUI  lehen,  NhDaidd  zway 
Wien  et  I  molendinum,  Leatach  zway  Wien,  Gawent  zway  lehen,  Uabrdk  aine 
lehen.  Hye  tat  ze  merchen,  daz  die  vorgenanten  dSrffer,  daz  die  allgehorent  ze 
Chotana  in  daz  gericht  mit  dem  tSt,  mit  flizztmt  wtmten,  mit  fir^el,  mit  wandet, 
tz  aey  gräzz  oder  chlain,  8W$  daz  genant  iat^  daz  gehSrt  alla  in  meina  herrn 
gericht  ze  OhStana,  Wolfenrawl  zway  lehen  et  V  hofat&t  gehorent  mit  gericht  ze 
ChStweyg,  umh  den  tSt  gehSrcz  gei  Spicz.  Die  dem  Stifte  daselbst  von  Bischof 
Altmann  von  Passau,  von  dem  edlen  Waldo  de  Ranua,  dem  Markgrafen  Leo- 
pold m.  und  dessen  Schwester  Gerbirge  und  den  Edlen  von  Grie  geschenkten 
ziemlich  bedeutenden  Besitzungen  wurden  schon  frühzeitig  zu  einem  Ver- 
waltungsbezirke zusammengefasst  und  dem  Officium  in  Ranna  (Nieder-Ranna) 
und  Chotans  unterstellt.  Die  Vogtei,  welche  dem  Landesfürsten  zustand,  er- 
warben nach  dem  Aussterben  der  Babenberger  im  Interregnum  die  Kuen- 
ringer  (nr.  124),  von  welchen  sie  1366  an  die  Herren  von  Maissau  und  im 
XY.  Jahrh.  an  die  Kitzinger  übergieng.  Die  Land-  und  Blutgerichtsbarkeit 
wurde  von  der  landesfürstlichen  Herrschaft  zu  Nieder- Banna  verwaltet 
(Winter,  ebend.  VIU/U  967  Anm.)  —  Die  chronologische  Einreihung  ist  durch 
den  Vergleich  der  Schreiberhände,  welche  auch  in  gleichzeitigen  Göttweiger 
Urkunden  auftauchen,  ermöglicht. 

Daz  sint  des  gotshaos  recht  ze  Chfttwig^  daz  iz  hat  ze 
Chotans: 

Item  daz  der  vogt  schol  dreu  taedinch  selb  siezen  ze 
Chotans  im  jar.  Und  swaz  wandel  wiert  auf  des  gotshaus  gnet 
und  von  des  gotshaus  holden^  da  nimpt  mein  herr  der  apt  die 
zwai  tail  und  der  vogt  daz  drittail.  Swaz  aber  von  gesten 
wiert^  daz  tailent  si  gleich  mit  einander^  mein  herr  der  apt 
und  der  vogt. 

Item  is  schol  auch  der  vogt  imer  auf  den  tod  richten 
und  schol  meins  herren  des  apts  richter  neben  sein  siezen. 

Item  von  einem  mansleck^  der  dez  gotshaus  hold  ist^  ge- 
feit meinem  herren  den  apt  daz  guet  gar  an  und  schol  der 
vogt  richten  über  den  leichnam. 
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Item  ist  aber,  daz  derselb  hold  ist,  dingt  ab  umb  phen- 
ning,  so  gevallent  di  zwae  tail  an  daz  gotshaus  und  daz  dritt 
den  vogt.  Ist  er  aber  ein  gast,  so  wlrt  iz  anch  enczwai 
getaelt. 

Item  swaz  aber  an  di  dreu  taedincb  durch  daz  jar  ze 
richten  ist,  daz  rieht  des  gotshaus  richter  und  gevallent  di 
Wandel  den  apt  und  daz  gotshaus  an. 

Item  ist  aber,  daz  vor  den  drin  taeding  iemand  wandel 
vervallen  ist  und  dingt  darumb  ab,  da  schol  den  vogt  daz  dri- 
tael  von  an  gevallen  und  den  apt  di  zwae  tail,  und  wer  ains 
ein  schuld  gewandelt  oder  sich  ier  beret,  der  schol  eim  andern 
vogt,  der  nach  im  chumpt,  nichts  gepunden  sein.  Da  ist  der 
von  Chunring  pei  gesezzen,  daz  di  recht  gemelt  sind/  Et  nota, 
quod  nullus  advocatus  maior  vel  minor  habet  iurisdicoionem  in 
bonis  subscriptis,  nisi  quantum  tangit  mortem  et  ius  sanguinis, 
videlicet  curia  Raena  et  villa  ibidem  cum  omnibus  attinenti- 
bu8  in  villa,  item  curia  Mvtstal  cum  omnibus  ad  eam  perti- 
nentibus  et  in  campis,  item  Wegschad,^  Aechperch,*  Lang- 
acher^  similiter  cum  omnibus  ad  eam  pertinentibus  cultis  et 
colendis,  quesitis  et  inquirendis.'' 

Item  alle  di  gesezzen  sind  auf  des  gotshaus  aj^gen,  di  ge- 
hörent  in  des  gotshaus  lantgericht  und  pantaedinch,  ez  sei  herr 
oder  chnecht,  arem  oder  reich,  swer  der  ist,  der  sich  des 
gotshaws  aegen  underwint  zu  einem  satz  oder  zfi  ainem  chauff, 
der  schol  daz  inner  iars  vrist  enphahen  oder  ez  ist  dem  gots- 
haus ledigch  worden.* 

Item  swan  auch  di  holden  dem  gotshaus  ffirent,  swaz  daz 
ist,  so  schullen  di  holden  chaen  wegrecht  nicht  geben.  Ffirent 
si  in  selben,  so  gebeut  si  ein  jar  zwen  pfenning,  ein  neun  und 
ein  alten. 


416«  *  Die  folgende  Rechtssatznng  ist  seitwärts  von  anderer  gleichzeitiger 
Hand  nachgetragen  und  durch  einen  Strich  in  das  übrige  eingereiht  — 
^  Das  Folgende  ist  von  dritter  Hand  geschrieben.  —  <>  Das  Folgende  ist  von 
vierter  Hand  geschrieben. 

*  eingegangen,  einst  bei  Povat,  O.-G.  Elsam,  G.-B.  Spitz,  V.  O.  M.  B. 
gelegen.  —  '  Eichberg  Rotte,  K.-G.  Runds,  O.-G.  Münichreith.  — •  "  ein- 
gegangen und  unbestimmbar;  dürfte  bei  Ranna  oder  Mühldorf  gelegen  ge- 
wesen sein. 
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417.  [c.  1840.] 

Revers  des  Stephan  des  Wolfenreüher  über  die  Zehente,  wiche  er 
vom  Abte  Wolfgang  L  von  Oötttoeig  eu  Lehen  hat, 

Copie  im  Urb.  d.  Abtes  Marchward  (Urbar  B)  S.  238  (B).  UnTollstftndig. 

Genaediger  herre  von  Chotweig!  Ich  Stepfei  der  Wolfan- 
rewter  tuen  ewer  gnaden  chunt,  waz  ich  von  ew  ze  lechen  han : 
ze  dem  ersten  han  ich  einen  hof  ze  Wolfenre^,^  do  gib  ich 
von  acht  pfenning  ze  purchrecht  an  sand  Merteinstag  und  han 
fünf  hofstaet  doselben,  do  gib  ich  von  fünf  pfenning  ze  purch- 
recht an  sand  Merteinstag  und  ain  drittail  einer  hofstat  und 
han  einen  halben  zechent  dacz  Jungslag'  und  einen  halben 
zechent  datz  Plesperg  und  einen  halben  zechent  datz  dem 
Ernsten  •  und  ein  halben  zechent  datz  Maenborts*  und  einen 
halben  zechent  datz  Wolfsgrueb.^  Denselben  zechent  hat  mier 
der  pfarrer  von  Ottenslag  vor  datz  Wolfsgrueb.  •  *^ 

418.  [e.  1840.] 

Dietreich  der  Huetstokch  und  Margret  dessen  Frau  ver- 
Jc(mfen  ihrem  Dienstmcmne  Jacob  um  10  it.  Wiener  ^.  ihren  frei- 
eigenen  Äcker  im  Ausmasse  von  5  Joch  eu  Gross  im  Prutmer 
Felde  und  übergeben  das  Eigenthumsrecht  darüber  dem  Pfarrer 
Herrn  Stephan  und  der  Kirche  aum  heil.  Veit  eu  Gross,  wdcher 
der  bethannte  Jacob  jährlich  5  Wiener  ^.  an  sand  Michelstag 
auf  den  Frauenaltar  au  Gross  eu  Burgrecht  eu  einsen  hat.  Bei 
einem  etwaigen  Verkaufe  des  Ackers  ist  der  Kirche  von  je  einem 
Joch  je  1  Wiener  ^.  eu  Ableite  und  Anleite  eu  eaUen. 

Copie  (B),  Papier  (nr.  292).    Deutsch. 

Da  das  nachfolgende  Blatt  fehlt,  so  ist  die  Urkunde  unvollstindig. 

419.  1841  Februar  34,  GOUweig. 

Ott  von  WUdekk  und  Ofmey  seine  Frau  geben  seiner  Schwie- 
germutter El^pet,  der  Witwe  nach  Herman  von  Ladendorf,  den 


411»     »  hier  bricht  der  Revers  ab. 

»  Wolfenreith,  V.  O.  M.  B.  —  •  Jungenschlag.  —  »  Ernst,  O.-O.  Reich- 
polds.  —  *  eingegangen,  einst  bei  Teichmanns  gelegen,  wo  jetit  noch  eine 
Wiese  Weimarts  genannt  wird.  —  *  eingegangen. 
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Sata  van  50  &.  Wiener  ^.,  den  er  auf  freieigenen  benannten 
Besitjsöbjeclen  Chunrad's  des  Ladendorfer  zu  Ladendorf  und 
Peystorf^  hat 

Siegler:  Ott  von  Wildekk  und  Stephan  von  Hohenberch. 

Datum:  gegeben  ze  Chfitweig  (1341)  an  sand  Mathiastag; 
der  da  ist  am  den  vaschanch. 

Orig.  im  Arch.  z.  Gschwendt  (A),  Perg^.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.- 
Streifen. 

O.-Oe.  Urk.-BTich  VI,  869  nr.  366. 

430.  1341  März  18. 

Willwßrch,  Hainreichs  witib  des  richter  von  Chottas  dacz 
dem  Hof;  dem  got  genad,  und  Chünrat  ihr  Sohn  verkaufen  Abt 
Wulfing  und  dem  Convente  /m  Oottwey  um  90  &.  Wiener  /Ä.  ihren 
Hof  zu  Chottas,  der  da  haist  dacz  dem  Hof,  von  welchem  sie 
jährlich  '/2  ^f-  Wiener  /Ä.  an  sand  Mertentag  nach  Gottwey  zu 
Zinsen  hatten. 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteller  siegeln  (wann  wir  aygen 
insigel  nicht  haben)  ihre  Herren  Janns  und  Lewtold  von  Chfin- 
ring;  darczfi  sind  auch  der  sach  gezeug  mit  iren  insigelen  dy 
erberen  herren,  her  Dietreich  und  her  Stephan  von  Hahen- 
berch,  her  Chadolt  von  Altenbürch,  her  Ott  von  Wildekch, 
her  Friedreich  der  Fleyschezz. 

Zeugen:  mit  den  sind  auch  gezeug:  her  Jorig  von  Wochaw, 
her  Dietmar  der  Lacher,  her  Rfiemhart  und  her  Albrecht  von 
RSnna,  her  ChÄnrat  von  Fricz6sd6rflF. 

Datum:  gegeben  (1341)  des  sfintags  ze  mittervasten. 

Copie  in  Cod.  C  f.  10'  (B). 

Fiiefls,  Die  Herren  v.  Knenring,  Anh.  nr.  737  reg. 

Die  Ueberschrift:  Ein  kawfbrief  über  ein  hdtba  pk&nt  phenning  gells 
auf  einem  g4t  dacz  Chottas,  hayat  dacz  dem  Hof,  geben  dem  gSczhaut  von  Wil- 
berchen,  Hainreichen  des  richter  von  Cliottaa  witiby  ist  vollständig  unrichtig. 

421.  1341  März  25. 

Weigant  der  Schutzz  von  Antzenperig  *  verpfändet  mit  Hän- 
den seines  Herrn  des  Abtes  Wulfing  von  Chötweig  dem  Chitenrat 


419.     ^  Paasdorf  am  Taschlbache,  G.-B.  Mistelbach,  V.  U.  M.  B. 

421,     *  Ansenberg,  G.-B.  Hencogenbnrg,  V.  O.  W.  W.,  westlich  von  Inaersdorf 

a.  d.  Traisen. 


392 

dem  Fritzestorfer  von  Swartza  *  um  4H,  60  ^,  Wiener  Münze, 
weiche  er  diesem  am  künfligen  sand  Mertentag  zahlen  soU,  sein 
Lehen  zu  Antzzenperig,^  womit  er  zu  einem  Jdhreszinse  von 
'/»  ^.  /Ä.  an  sand  Mertentag  vom  Stifte  Chötweig  belehnt  ist. 
Falls  er  dieser  Zahhmgsverpflichtung  nicht  nachkommt,  verfällt 
das  Lehen  dem  Äbte  von  Chötweig  mit  allen  Rechten,  und  es  soll 
ein  Schiedsgericht  von  vier  Männern  aufgestellt  werden,  zu  dem 
sowohl  Weiga/nt  der  Schutzz  als  auch  der  Abt  von  Chötweig  je 
zwei  Schiedsleute  entsenden,  and  nach  der  rat  schol  er  mier 
herzue  geben  und  sich  der  galt  hintz  dem  Fritzestorfer  ver- 
vachen  und  daz  guet  stiften  nach  seinem  nutz. 

Siegler:  für  Weigant  den  Schutzz  siegelt  (wanne  ich  aigen 
insigel  nicht  enhan)  ChAnrat  der  Fritzestorfer. 

Datum:  gegeben  (1341)  an  unser  frawentag  in  der  vasten. 

Orig^.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  208'  f.  (B). 

Siegel  rund  (35),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  S.  ChVDRADI •  FRI- 
TZ€IJ8T0RF\  D\  8UARSA.  Die  letzten  vier  Buchstaben  stehen  oberhalb 
des  Wappenschildes  im  Siegelfelde.  Schrägrechts  getheilt  mit  eineo^  über 
die  Theilnngslinie  gelegten  Ringe. 

422.  1841  Juni  U. 

Marichart  der  Heusler  und  Anna  seine  Frau  beurkunden, 
dass  sie  und  ihre  Holden  zu  Aerbenslag  ^  mit  dem  Abte  Wulfing 
und  dem  Convente  zu  Chötweig '  einen  Streit  um  eine  Weide  und 
einen  Wald,  genannt  der  Ponperch,  hatten,  welcher  zu  der  öden 
dorfstat  ze  Pondorf  *  gehört,  welche  beide  sie  von  dem  Stifte  zu 
Burgrecht  innezuhaben  behaupteten.    Da  sie  jedoch  keine  Ur- 


421«     *  Schwarza,  Kurz-  oder  Lang-Schwarza?,  G.-B.  Waidhofen  a.  d.  Thaya 
oder  eines  der  Schwarzau  im  V.  U.  W.  W.? 

422»     *  es  wechseln  die  Schreibweisen  Chötweig  und  ChStweig, 

>  Armschlag  a.  d.  Grossen  Krems,  O.-G.  Langschlag,  G.-B.  Ottenschlag. 
—  •  Pondorf,  einst  bei  Armschlag  gelegen,  ist  verödet.  Oestlich  von  Arm- 
schlag dehnt  sich  heute  noch  der  sogenannte  Bonndorfer  Wald  aus,  wor- 
aus wir  mit  Recht  schliessen  können,  dass  in  dessen  Nähe  auch  der  ein- 
gegangene Ort  Pondorf  lag,  welcher  hier  bereits  als  verödet  bezeichnet  wird, 
wodurch  wir  einen  terminus  ad  quem  der  einstigen  Existenz  dieses  Ortes 
gewinnen. 
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künde  als  Beweis  ihres  Rechtes  chrüber  vorzuweisen  vermochten^ 
entsagen  sie  nach  der  Entscheidung  der  Schiedsrichter  ihren  ver- 
meintlichen  Ansprüchen  auf  die  bestrittenen  Objecte,  wogegen  ihnen 
der  Abt  %md  Convent  von  Ghotweig  selbe  ohne  Leistung  eines 
Zinses  auf  ihre  Lebenszeit  verleihen.  Nach  ihrem  Tode  fallen 
diese  Objecte  ohne  weitere  Ansprüche  ihrer  Erben  an  das  Stift, 
welchem  sie  sich  für  den  Fall,  als  ivieder  ein  Streit  entstehen 
sollte,  sammt  ihren  Erben  zur  Gewähr  setzen. 

Siegler:  Marichart  der  Heusler  (I.)  und  seine  Brüder 
Fridreich  (IL)  und  Ott  (III.)>  ^md  die  erbem  Herren:  Weich- 
hart von  Topel  (IV.),  Landrichter  in  Österreich,  Fridreich  von 
Atzenprukke  (V.),  Chuenrat  von  Syerndorf  (VI.),  Burggraf  zu 
Lengpach;  Ott  von  Wildekk  (VII.),  Fridreich  der  Fleischezz 
(Vin.),  welche  ,der  red  taedinger'  gewesen  sind. 

Datum:  geben  (1341)  an  sand  Johanstag  ze  suniwentten. 

Orig^.  (A),  Perg.  rost-  a.  tintenfleckig.  Von  acht  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  vierte  and  achte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  18'  f.  (B). 

I.  rund  (26),  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  S.  ffiARCUADI  •  beVSLARH. 
Gespalten  und  zweimal  halbgetheilt.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  34 
nr.  12  u.  Duellius,  Exe,  Tab.  11  nr.  124.  —  II.  beschädigt,  mnd,  ungefärbt, 

IV  C.    Umschr.:   f  8-  F SLAR N.    Wappenschild  vgl. 

S.  L  Der  Kübelhelm.  Cimier:  zwei  HOmer.  —  III.  rund  (27),  ungefärbt, 
IVA  2.    Umschr.:    f  S.  OTGODI •  b€VSLARU.    Wappenschild  vgl.  S.  I.  — 

V.  mnd,  ungefärbt,  IV  A  2.    Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  27  nr.  20.  — 

VI.  rund  (27),  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S.  CbVpRADI  D'.  SYRHDORP. 
Viermal   getheilt   (zwei   Balken).    Der  Eübelhelm.    Cimier   undeutlich.    — 

VII.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.    Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  48  nr.  21. 

433.  1341  Jali  %%. 

Harttungch^  der  Wiert,  Pfarrer  zu  Grauenwerd,  übergibt 
deri  Oblei  zu  Ghotweig  nach  dem  Tode  seines  Bruders  FridUeb, 
der  ze  denselben  zeiten  phistemaister  ist  gewesen  unde  des 
Ordens  meiner  hem  auf  dem  Ghotweig  zu  einem  Seelgeräthe 
seinen  Weingarten  datz  Holenbuerch,  der  do  leit  in  der  Peunt* 
und  haizzet  datz  dem  Haydech*  unde  ist  genant  der  Stain- 
puchel,  welchen  er  zur  Zeit  um  sein  eigenes  Geld  gekauft  hatte, 


423«     •  es  wechseln  die  Schreibweisen:  Harttungch  und  HarUung, 

^  Point,   ein  Ried  sadOstlioh   von  Hollenburg,  zwischen  diesem  und 
Wagram  gelegen.  —  *  südlich  von  der  Point  liegt  jetzt  noch  das  Ried  Haidach. 
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als  er  noch  Schaffner  seines  Herrn  van  Schavnverch  war,  wofür 
daselbst  für  ihn  und  seine  Vorgänger  und  Nachfolger  ein  Jähr- 
tag mit  Vigüien  und  Messen  abgehalten  werden  soll,  FaUs  diese 
Verpflichtung  seitens  des  Stiftes  vernachlässiget  wird,  ist  von 
demsdhen  laut  Revers  die  bestimmte  Strafe^  hiefik  zu  leisten. 

Siegler:  Harttungch  (I.)  und  seine  Vettern:  Wolfger  (II.) 
und  Heinreich  (HL). 

Datum:  gegeben  (1341)  an  sand  Maria  Magdalentag  in 
dem  augst.^ 

Orig^.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

I.  spitzoval  (42:26),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  bARTVDGI  • 
PLGBAni  *  D*.  GRAFenBeRD.  Zwei  schräggekreuEte,  aufwärts  gerichtete 
Grabscheite,  zwischen  welchen  je  ein  Stern  angebracht  ist.  —  II.  rund  (28), 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.;  f  8.  WOLFKCRI  •  hOSPlTIS.  Zwei  schräg- 
gekreuzte Grabscheite.  —  III.  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8.  ÖADRICI •  öOSPITIS.    Wappenschild  vgl.  S.  II. 

434.  1342  Jänner  6. 

Die  Brüder  Chadolt,  Seifrid,  Walchven,  Johans  und  Girig 
von  Nevnhofen  und  ihre  Schtvestem  verkaufen  dem  Bueger  dem 
Weichselpech  ^  von  Ofenpach  um  51  //.  Wiener  ^,  ihren  freieigenen 
Hof  in  der  Ochut  ^  in  der  ßueprechtshofer  Pfarre,  welchen  der- 
zeit Büger  der  Chegel  innehat,  sammt  der  Wiesmath,  der  Hol- 
zung und  allen  Bechten. 

Bürgen:  Ott  der  Huernein/  Seyfrid  der  Huernein  und 
Ottacher  von  Wolfstaen.** 

Siegler:  die  Brüder  Chadolt  (V.),  Seifrid  (II.),  Walchven 
(III.),  Johans  (I.)  und  Gerig  (IV.)  von  Nevnhofen  und  Ott  der 


423.  '  Die  Strafe,  welche  hier  bloss  angefahrt,  aber  nicht  genau  in  ihrem 
Ausmasse  angegeben  wird,  war  in  einem  über  obige  Stiftung  vom  Stifte  aus- 
gestellten Reverse  enthalten,  welcher  jetzt  verloren  ist.  —  *  Ein  Beleg  für 
die  dem  Worte  schon  früher  unterschobene  Bedeutung  ,Ernte*,  worunter  schon 
Ende  Juli  verstanden  wurde  (Grotefend,  Zeitrechnung  I,  13). 

424.  •  es  wechseln  die  Schreibweisen:  WeicJitelpech  und  Weidialpeeh,  Euer- 
nem  und  Huem^fn,  Wolfstaen  und  WoLfaiayn. 

^  Okert  am  Okerbache  nordöstlich  von  Schachau,  G.-B.  Mank.  — 
'  Wolfstein  jetzt  Ruine  auf  einem  steilen  Elisen  bei  Neuhaus,  Pfarre  St. 
BCartin,  Mtlhlkreis  O.-Oe.,  war  das  Stammsohloss  der  gleichnamigen  Familie. 
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Hnerneyn  (VI.),  Seyfrid  der  Huerneyn  (VII.)  und  Ottaker  der 
Wolfstayn  (VH!.). 

Datum:  gegeben  (1342)  an  dem  prechemtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  167'  f.  (B). 

I.  rund  (29),  ungeÄrbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  8.  Oö ADDIS  •  DG  •  DGVD- 
bOVGD.    Eine  phantastische,  stehende,  nach  rechts  gewendete  Thiergestalt. 

—  IL  rund  (29),  ungefärbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  S.  SIFRIDI  •  DG  D6VD- 
hOFGD.  Wappenschild  vgl.  S.  I.  —  III.  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ümschr. : 
t  S.  WALCb V6D  •  DG  •  DGVDhOVGTJ.  Wappenschild  vgl.  S.  L  —  IV.  rund 
(29),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  OGORH  •  DG •  DGVDbOVGD.  Wappen- 
schild vgl.  S.  I.  —  V.  rund  (29),  ungefErbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  CbALbOCö  • 
DG  •  DGVDbOFGD.  Wappenschild  vgl.  8. 1.  —  VI.  rund  (80),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  26  nr.  2.  ümschr. :  f  S.  OTTODIS  •  b  V6R[D]GIN. 

—  VII.  beschädigt  u.  abgerieben,  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  Wappenschild  vgl. 
S.  VI.  —  VIII.  rund  (80),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr. :  f  S.  OTACbGRI  •  WOLF- 
ST  AID.    Der  wachsende  Wolf  auf  einem  dreizackigen  Felsen  dargestellt 

425.  1343  Februar  2. 

Eberhart  von  Chacssenperg  und  Agnes  seine  Frau  verkaufen 
Ott  dem  LöcJddr,  Pfarrer  zu  Sand  Veü,  zu  gesammter  Hand 
um  17^ f 9  &,  Wiener  ^.  ihre  freieigene  Gülte  im  Betrage  von  7  ß. 
weniger  12  ^,,  welche  in  dem  Swdrczenpach  *  auf  drei  Gütern  in 
der  Qrueb,*  an  der  Alm,'  an  der  nidem  Smältzenßd*  gelegen 
und  a/n  sa/nd  Michdstag  zu  Zinsen  sind, 

Bürgen:  Diettreich  von  Muersteten  und  Ott  von  Muer- 
steten,  die  Schwäger  des  Eberhart  von  Chaczenperg. 

Siegler:  Eberhart  von  Chaczenperg  (I.),  Diettreich  von 
Muersteten  (II.)  und  Ott  von  Muersteten  (III.)  und  der  Ritter 
Nyclas  der  Ramsavär  (IV.). 

Zeugen:  Diepolt  der  Cherspek  und  Vlreich  am  Hof. 

Datum:  Di  sach  ist  geschehen  (1343)  an  unser  vräuentag 
ze  der  Uechtmizze. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  107  (B). 

I.  rund,  ungefHrbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  GBGRbARDI  •  D\  CbATZGD. 
BGRCb.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  8  nr.  84.  —  IL  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 


425.  »  Schwarzenbach  Rotte,  O.-G.  St  Veit  a.  d.  Gölsen.  —  «  Grubhof  E.-H. 
Nr.  44,  Rotte  Schwarzenbach.  —  *  Auf  der  Alm  E.-H.  Nr.  41,  Schwarzenbach. 
—  ^  SchmalzelGd  (rulgo  am  Schmalzl)  E.-H.  Nr.  40,  Schwarzenbach. 
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Umschr.:  f  S.  DIGTRICI  •  D\  ffiVGRSTGTGn.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  8 
nr.  81.  —  III.  rund  (25),  ungeförbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  0TT0ni8D\ 
fflVRSTGTGn.  Wappenschild  vgl.  S.  II.  —  IV.  sechseckig  (26),  ungefärbt, 
IV  A  2.   Umschr. :  niCOLAVS  •  DG  •  RAmSAWI.    Der  Drudenfuss  (Alfenfuss). 

426.  1343  März  12. 

Die  Brüder  Herttveich  und  Seifrid  die  Löchler  geben  mit 
Einwilligung  ihrer  Frauen  ihrem  Bruder  Herrn  Otten  von  Ghot- 
weich  zu  gesammter  Hand  zwei  freieigene  Heimwesen  zu  Wal- 
prechtsdorf^  sammt  Zugehör  mit  allen  Rechten,  wie  sie  selbst 
und  ihr  Vater  dieselben  daran  hatten,  wovon  jährliche  6  ß. 
Wiener  ^.  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Hertweig  (I.)  und  Seyfrid  die  LÄchler  (II.). 

Datum:  gebn  (1342)  an  sand  Gregoriitag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  276'  f.  (B). 

I.  rund  (26),  ungefUrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  [S]  bGRTUUICI  •  LOCb- 
LAKI.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  36  nr.  20.  — -  II.  rund 
(21),  ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.  unleserlich.    Wappenschild  vgl.  S.  I. 

427.  1343  ApHI  1. 

Seifrid  der  Sidnichaer  von  Äew  urul  Dicttreich  der  Sied- 
nichaer  von  Marchartzdorf  beurJcunden,  dass  der  Pfarrer  Ott  der 
LoecUaer  zu  Sand  Veit  den  Hof  des  Phnuersing  zu  Marchartz- 
dorf, von  welchem  an  die  Kirche  zum  heil.  Martin  daselbst  jähr- 
lich 1  &,  Wachs  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  war,  um  62  ^.  Wiener  >Ä. 
für  die  Kirche  in  dem  Halpach  auf  unser  vraewen  Zell^  ge- 
kaufl  hat.  Diesen  Zins  legen  sie  nun  von  dem  Hofe  auf  einen 
Acker,  welchen  Ott  der  Lochlaer  um  2  €1,  Wiener  ^,  gekauft  hat, 
so  dass  der  Hof  freies  Eigenthum  wird. 

Siegler:  Seifrid  der  Siednichaer  (I.)  und  Diettreich  der 
Siednichaer  (IL). 

Datum:  Di  sach  ist  geschehen  (1342)  ze  oestem  an  sand 
Steuphanstag. 


426.  *  Walpersdorf,  O.-G.  Inzersdorf,  V.  O.  W.  W. 

427.  »  Klelnzell,  V.  O.  W.  W. 
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Orig.  (A),  Ferg.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Gopie  in 
Cod.  C  f.  130  (B). 

I.  rund,  ungef&rbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  SIVRIDI-D\  SI€Rni[Cr]l3. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  46  nr.  2.  —  II.  rund  (36),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  DIGTRIGI  •  DG  *  SieRHCb.  Drei  Mondsicheln,  von  denen  je 
eine  mit  den  Spitzen  an  je  einen  Schildrand  verläuft. 

4-28.  1342  Mai  30,  Wieiu 

Herzog  Albrecht  IL  von  Oesterreich  schlichtet  einen  Streit  zwi- 
schen Abt  Wolfgang  L  von  Göttweig  und  den  Brüdern  Beim- 
precht  und  Friedrich  von  Waüsee  über  das  Fischwasser  an  der 
Kleinen  Krems  bei  Kottes,  welches  er  dem  Stifte  Göttweig  zu- 
spricht. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  287'  (B). 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  hertzog  ze  Österreich, 
ze  Steyr  und  ze  Kernden,  t4n  chunt  offenleich  mit  disem  brief 
umb  di  vischwayd,^  gelegen  umb  den  Chotas  auf  der  chlainen 
Chrems,  darumb  unser  lieber  chapplan  *  der  abbt  von  Chotwig 
und  unser  getreu  Reymprecht  und  Friderich  von  Waise  von 
Ens  mit  einander  gechriegt  habent,  daz  derselb  chrieg  also  vor 
unser  ist  berichtet  und  auzgetragen,  daz  di  umsezzen  umb  di 
vörgeschriben  vischwayd  gesprochen  und  gesait  habent,  daz 
dieselb  vischwayd  allen  leuten  ein  gemeinen  vischwayd  sol  sein. 
Und  davon  wellen  wir,  daz  dem  vörgenanten  abt  und  seinen 
leuten  und  euch  allen  andern  leuten  an  derselben  vischwayd 
ffirbaz  nieman  chain  irrung  tue  in  dhainen  weg.  Mit  ärchund 
ditz  briefs,  der  geben  ist  ze  Wienn  an  gotesleichnamtag  nach 
Christes  gebfird  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  zway 
und  virtzkisten  jar. 

S.  d.  Herzoges  Albrecht  II.  beschädigt,  ungefärbt.  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
d.  österr.  Regenten,  S.  108  Fig.  16. 


428*     ^  Folgen  zwei  Punkte  statt  des  ausgelassenen  Namens  Wulfincb. 

»  Das  Urbar  des  Amtes  Ranna  (Sign.:  F,  I  nr.  29)  v.  1861  vermerkt 
am  Schlüsse;  Daz  tat  die  ßzchbSyd,  die  abt  Wdlßng  phabt  hat  pey  hercasog 
Älbrechtz  eeyten,  dez  man  hat  sein  brtf  mit  awn  anhangenden  imygel:  primo 
under  Engelzmars  miäl  hSbt  »ich  die  fizchh&yd  an  mitten  aim  dem  färt  und  get 
ze  dem  graben,  der  von  Ernst  herabget. 
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439.  1342  Juni  !S4. 

Christan  der  Tzerer  von  Holnburch  beurkundet,  dass  er  von 
Hertlein  dem  NöÜeich  von  Holnburch  einen  Zehent  zu  Eytzen- 
dorf^  bei  Weinich  gehmß  hat,  von  welchem  dem  Stifte  ssu  Chöt- 
weig  jährlich  15  ^.  an  sand  Michelstag  zu  Burgrecht  zu  Zinsen 
sind,  und  dessen  andere  Ualft^e  (gegentael)  von  dem  Stifte  die 
Witwe  des  Meister  Seybot  des  Moler  zu  einem  Zinse  von  15  /Ä. 
zu  Burgrecht  innehat,  Diesen  Zehent  verleiht  Abt  Wulfinch  von 
Chötweig  a/n  Christan  den  Tzerer,  seine  Frau  und  Erben  unter 
der  Bedingung,  dass  sie  ihn  nur  mit  Händen  des  jeweiligen  Abtes 
veräussem  und  verpfänden.  Falls  sie  eigenmächtig  vorgehen,  ver- 
fallen ihre  Bechte  auf  den  Zehent  zu  Gunsten  des  Stiftes. 

Siegler:  Ott  von  Wildekk  (I.)  und  Lew  der  Druchsaetz 
(U.),  Richter  zu  Holnburch. 

Datum:  gegeben  (1342)  an  sand  Johannestag  ze  suni- 
wentten. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  201  (B). 

I.  besch&digt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II, 
Tab.  48  nr.  21.  Umschr.:  [f]  S.  OTTODIS  •  DG  •  [ALT]enBVR[Cl2].  — 
U.  rund  (29),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  L€ONIS  •  DAPIF€RI.  Ge- 
spalten, fünfmal  schr&grechts  halbgetheilt 

430.  1342  September  29. 

Jans  und  Leutold  von  Ghunring,  die  obersten  Schenken  in 
Oesterreich,  beurkunden,  dass  die  beschaiden  lewt  der  lang  Frid- 
reich,  Jacob  und  Perchtold  von  Spitz,  Michel  der  Ledrer  von 
DrSndorf,^  Fridreich  und  Ott  di  Mawrer  datz*  Otz,*  Jacob, 
Peter,  Chfinrat,  Symon  von  Jevching,*  Jevtt  di  richterin*'  von 
Chotans,  Hainreich  der  Wfirer  von  der  Lawben*  und  sein 
hawsfra*  Katrey  vor  ihnen  ihren  Ansprüchen  auf  den  Hof  datz 
dem  Lewpolts*^  zu  Gunsten  des  Stiftes  zu  Chötweig  gegen  eine 

4t2».    «  Eiiendorf,  O.-G.  Obritzberg,  V.  O.  W.  W. 

480.  *  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  *»  ans  B.  ergänzt.  —  «  A.  nur  Lew, 
B.  hat  Leopolds.  Die  richtige  damalige  Schreibweise  bringt  wohl  der  Rück- 
vermerk mit  LewpolU, 

»  Trandorf,  G.-B.  Spitz,  V.  O.  M.  B.  —  »  Oetz,  O.-G.  Mühldorf.  — 
*  Joching,  G.-B.  Spitz.  —  ^  Loiben,  G.B.  Krems.  —  '  Leopolds,  O.-G.  Kelch- 
polds,  y.  O.  M.  B. 
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von  Äbt  Widfinch  an  sie  gezahlte  Entschädigung  von  15  it. 
Wiener  /Ä.  entsagt  haben. 

Siegler:  für  die  bezeichneten  Personen  siegeln  (und  wan  di 
wandlang  vor  uns  und  nach  nnserm  rat  geschehen  ist  und  seu 
auch  nicht  insigel  gehaben  mochten)  Jans  und  Leutold  von 
Chunring. 

Datum:  geben  (1342)  an  sand  Michelstag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegeln  von  Perg.-Streifen 
abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  6'  f.  (B). 

Friess,  Die  Herren  v.  Knenring,  Anh.  nr.  747  reg. 

43L  1342  November  4. 

Weichart  von  Mater,  Chunigund  seine  Frau  und  Weichart 
sein  Sohn  verkaufen  ihrem  Oheim  Heinreich  dem  Stiller  und  Leu- 
hart  dessen  Frau  zu  gesammter  Hand  um  61  U,  Wiener  ^.  ihren 
Zehent  in  der  Gegend  zu  Weinich '  sammt  aUem  Zugehör,  welchen 
sie  von  dem  Stifte  zu  Chotweig  laut  der  von  demselben  ausge- 
stellten Handfeste  innehaben. 

Siegler:  Weichart  von  Mawr. 

Datum:  (1342)  acht  tag  vor  sand  Merteinstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  197  (B). 

Der  Rückvermerk  von  späterer  Hand:  ubergehhrief  von  WeikcJiarten 
wm  Maur  und  Hainreich  dem  Stiller,  entspricht  nicht  dem  Gange  des  Rechts- 
geschäftes, da  Wichard  von  Mauer  den  Zehent  zuerst  an  Heinreich  den  Stiller 
verkaufte.  Wenn  also  letzterer  später  als  alleiniger  Besitzer  sein  Besitzrecht 
wieder  an  GOttweig  verkaufte,  so  kann  die  Urkunde  nur  von  diesem  Über- 
geben worden  sein. 

433.  1343. 

Chunrad  der  Windistevrer  und  Ott  von  Schonwerch  und 
Ann  dessen  Frau  beurkunden,  dass  ihre  Schwiegermutter,  die 
Mutter  der  benannten  Ann,  Frau  Pericht,  die  Witwe  nach  Chun- 
rat  dem  Chlingen,  mit  ihrer  Zustimmung  dem  Pfarrer  Stephan 
und  der  Kirche  zum  heil.  Veit  zu  Gross  ihre  freieigenen  Gülten 


431.     *  Ober-  und  Unter -Wölbung. 
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im  Betrage  von  26  Wiener  ^.  um  13  ß,  Wiener  ^.  verkauft  hat, 
von  welchem  10  ^.  auf  einem  Weingarten  hinter  dem  Dorfe, 
welchen  der  Herr  Hainreich  der  Esel  innehat,  und  je  8  ^.  auf 
zwei  Aeckern  liegen  und  dass  sie  ihm  ausserdem  ihr  Leibgeding- 
recht  auf  zwei  Hofstätten,  welches  ihr  ihr  verstorbener  Mann 
vermacht  hat,  aufgegeben  hat. 

Copie  (B),  Pap.    DeutBch  (nr.  292). 

Vom  Datum  ist  bloss  die  Jahreszahl  1342  angegeben. 

433.  1343  Februar  3,  Klostemeabarg. 

Otte  der  Chaiser,  Bürger  zu  Neumburch  chlasterhalben,^ 
verkauft  mit  Händen  seines  Bergmeisters  Gerung  des  Strobd, 
des  Amtmannes  Jans  des  Greiffen,  seinem  Sohne  dem  Priester 
Chvnrad  dem  Chaiser  um  32  Wiener  /Ä.  eine  Burgrechtsgülte  mit 
aUen  Rechten  im  Betrage  von  4  &,  Wiener  ^.,  welche  auf  zwei 
ihm  gehörige  Weingärten,  je  einer  im  Ausmasse  eines  halben 
Joches,  gelegt  sind;  der  ain  leit  oben  an  dem  Velergraben*  ze 
nachgst  dem  weingartn^  der  do  haizzet  dez  Bapotsleiten;^  so 
leit  der  ander  under  dem  Aichperch*  ze  nachgst  der  Perich- 
toldinne  am  Herfuert^  do  man  von  paiden  Weingarten  alle  iar 
dient  fSmfthalben  emmer  und  vier  staeff  weins  ze  perchrecht 
und  ain  phenninge  ze  foitrecht.  Diese  Gülte  ist  zu  je  11  ß. 
weniger  10  ^.  an  sand  Cholmanstag,  zu  Weihnachten  und  an 
sand  Gorigentage  zu  Zinsen,  Der  Verkäufer  reserviert  sich  das 
Recht,  die  Gülte  von  den  zwei  Weingärten  lösen  und  auf  einen 
anderen  gleich  sicheren  Besitz  übertragen  zu  dürfen. 

Siegler:  Qervng  der  Strobel  und  N^clas  der  Maenseer 
und  Johan  bei  dem  Toer. 

Datum:  geben  (1343)  ze  Newnburch  cblasterhalben  ^  an 
sand  Plasentage  nach  unser  frawntag  sand  Marien  ze  der 
liechtmesse. 

Orig.  (A),  Perg.  am  oberen  Rande  mehrfach  durchschnitten.  Deutsch. 
Drei  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  mit  der  Textseite  als  Deckblatt  in  einem  Codex 
aufgeklebt,  weshalb  die  Deutlichkeit  der  Schrift  sehr  gelitten  hat. 


433«  ^  Klostemeuburg.  —  '  Felenzgraben,  ein  Ried  nördlich  von  Kierling. 
—  *  Ried,  in  der  Nähe  von  Klostemeuburg  zu  suchen.  —  *  Eichberg,  ein 
Ried  südlich  von  Unter-Kritzendorf. 
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434.  1348  Mftrz  23. 

Dietreick  von  Weizzenberch  verpfändet  mit  EintmUigtmg 
seiner  Frau  und  seines  Sohnes  Dietreich  Abt  Wulfing  und  dem 
Convente  von  Chötweig  für  40  &,  Wiener  ^.,  welche  sie  ihm  ge- 
liehen haben,  seine  Erbvogtei  über  den  Hof  zu  Draetigest  und 
aMes  Zugehör  unter  dem  Vorbehalte,  dass  sowohl  er  ais  auch 
seine  Erben  selbe  wieder  gegen  ZaUwng  von  40  &,  ^.  auslösen 
können.  Unterdessen  hat  der  Abt  das  Beckt,  sich  nach  Belieben 
einen  Vogt  über  den  Hof  zu  bestellen. 

Siegler:  Dietreich  von  Weizzenberch  (L),  sein  Sohn  Diet- 
reich (II.)  und  die  erbern  Herren:  Dietreich  (III.)  und  Stephan 
von  Hohenberch  (IV.),  die  Oheime  des  ersteren,  und  Ott  von 
Wildekk  (V.). 

Datum:  gegeben  (1343)  des  sunntags  ze  mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatsch.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  187'  (B). 

I.  rund,  ungefllrbt,  IV  A  2  (nr.  262  S.  1).  —  II.  sechseckig  (81),  un- 
gefärbt, IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  DIGTRICI  *  DG  •  WIZZeDBeRCb.  Wappen- 
schild Tgl.  8. 1.  —  m.  rund,  ungefärbt  (nr.  369  8. 1).  —  IV.  rund,  ungefärbt 
(nr.  859  8.  II).  —  V.  rund,  ungefärbt  (nr.  429  8. 1). 

435.  1343  Mai  ZZ,  Wien. 

Martin,  der  Sohn  des  Hermann  Enenkd  von  St,  Polten,  Bürger 

zu  Wien,  verpflichtet  sich,  die  auf  seinem  Hause  in  Wien  liegende 

Burgrechtsgülte  dem  Stifte  Göttweig  am  fälligen  Termine  ord- 

nungsmässig  zu  Zinsen. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  77'  (B). 

Quellen  z.  Gesch.  Wien's  1,  H,  277  nr.  2147  reg. 

Ich  Mert  hem  Hermans  sun  der  Rudolffinne  Enechel  von 
Sande  Polten,  purger  ze  Wienne,  und  ich  Anna  sein  hausvro* 
wir  veriehn  offenleichn  an  disem  brief,  daz  der  erber  man 
Meinhart  zu  den  zeiten  wirt  in  der  herren  haus  von  dem  Chot- 
weich  gechlagt  hat  an  seins  herren  stat  apt  Wulfinge  von  dem 
Chotweich  in  der  purger  schranne  ze  Wienne  v6r  rechtem  ge- 
richt  auf  unser  haus,   daz  da  leit  hinder  dem  Fleischmarchte 

Fontes.  IL  Abth.  Bd.  LI.  26 
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zen^st  Weicharts  baos  des  Fleischacher  and  daz  weilent  meine 
swehers  hern  Wilhalms  bey  dem  Brunne  gewesen  ist  und  daz 
uns  mit  16z  und  mit  furzicbt  gevallen  ist  gen  andern  erben 
umb  zway  phunt  versezzens  purchrecht  alz  verre,  daz  er 
tewer  zwispilde  darauf  erlangt^  danne  daz  haus  wert  waz.  Nach 
der  zeit  hat  uns  der  erber  geistleich  herr  apt  Wfilfinch  von 
dem  Chotweich  durch  gebet  willen  der  zwispilde  begeben  also 
mit  auzgenomer  rede,  daz  wir  oder  swer  daz  haus  nach  uns 
besitzt;  das  purchrecht  furbaz  alle  iar  ze  rechten  tegen  ant- 
birten  schullen  irem  wlrt  in  ir  haus.  W6r  aber,  daz  wir  in 
daz  purchrecht  iiirbaz  versezzen  nach  dehain  dienstage  über 
acht  tage,  so  sol  danne  furbaz  an  allez  furbot  und  an  alle 
chlage  ye  ze  v!rtzehen  tagen  zwispilde  darauf  gen  alz  verre, 
daz  ez  nicht  tewer  ist,  und  sol  seu  danne,  swer  statrichter  ist 
hie  ze  Wienne,  dezselben  haus  gewaltig  machen  allen  Iren  fru- 
men  damit  ze  schaffen,  alz  umb  versezzens  purchrecht  recht 
ist  und  der  stat  recht  ze  Wienne  ze  gelecher  weis,  sam  ez 
mit  vrag  und  mit  flrtail  darauf  erlangt  sei  vor  rechtem  ge- 
richt.  Und  des  ze  urchunde  gebn  wir  in  disen  brief  versigilt 
mit  unserm  insigil  und  mit  meins  vaters  insigil  hern  Hermans 
der  Rudolfinne  Enechel  von  Sande  Polten,  der  diser  sach  ge- 
zeug  ist  mit  seinem  insigel.  Der  brief  ist  gebn  ze  Wienne  nach 
Christes  geburde  dreutzehenhundert  iar  darnach  in  dem  drew 
und  virtzigistem  iar  an  dem  aufferttag. 

I.  S.  d.  Martin  d.  Enenkel  sechseckig  (31),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschrift 
undeutlich.  Der  Ktlbelhelm.  Cimier:  zwei  seitlich  angesetzte  Adlerfänge. 
Hartmann-Franzenshuld  bemerkt,  dass  ihm  kein  Biege!  des  Bürgermeisters 
Mert  Y.  St.  Polten  bekannt  geworden  sei  (Bfitth.  d.  Alterth.-Vereines  XV,  162). 
—  II.  S.  d.  Hermann  d.  Enenkel  rund,  (30),  ungefärbt,  IV  B  I.  Umschr.: 
t  8.  UeRMAni  •  nePVS  •  RVDOLFFine  (Mitth.  d.  Alterth.-Vereinefl  XV, 
162  Fig.  8). 

436.  1343  Septenber  20,  Krens. 

Heinrieh,  Propst  im  regulierten  Chorherrenstifte  eu  Berchiers- 
gaden  in  der  Diöcese  SaUßburg,  beurkundet  durch  Bevers,  dass 
der  Dechani  seines  Stiftes  Heinrich  fu/r  die  Oblei  seines  Con- 
ventes  von  Peter  von  Ibs,  Bürger  ssu  Stain,  einen  Weingarten 
im  Ausmasse  von  ^/t  Joch,  wdcher  in  der  Laimgr&b  bei  Hddres- 
torf  Uegt  und  Pirpaum  heisst,  geka/uft  hat.  Da  nun  dieser  Wein- 
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garten  zum  BesiUe  des  Stiftes  Oötttoeig  gehört  und  von  demselben 
jsu  einem  Jahreszinse  von  75  Wiener  A.  am  St.  Michelstag  in 
den  Götttceigerhof  eu  Stain  zu  Burgrecht  verliehen  ist,  so  ver- 
pflichtet er  sich,  diesen  Zins  in  Zukunft  einzuhalten  und  im 
Falle  des  Versäumnisses  die  Strafgelder  zu  leisten. 

Siegler:  Propst  Heinrich  von  Berchtersgaden. 

Datum  Cfaremse  in  vigilia  sancti  Mathei  apostoli  et  ewan- 
geliste  (1343). 

Ong,  (A),  Perg.  Lat  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  39' f.  (B). 

Siegel  spilzoval  (60 :  40),  ungefärbt,  III  A  2  b.  Umachr.:  f  S.  UAIN- 
RICI  •  Dei  •  GRA.  EPTI.  ECCe  •  BeRThggSG.  Der  Propst  ist  en  face  im 
Ornate  mit  der  Mitra  auf  dem  Haupte  sitzend  auf  einem  Faldistorium  dar- 
gestellt, in  der  linken  Hand  das  Pastorale,  in  der  rechten  ein  Buch  haltend. 


437.  1848  September  %Z. 

Propst  Wisent  zu  WaUhausen  und  Ulrich  der  Dechant, 
letzterer  als  Vertreter  des  Conventes,  beurkunden,  dass  der  Bürger 
zu  Uns  Rüger  der  Hantsneyder  ihrem  Stifte  zwei  Weingärten, 
die  do  haizzent  in  dem  Gurterr  und  an  der  Purgleiten,  di  an 
dem  Rechperig  ^  gelegen  sind,  tmd  eine  CHilte  von  l€l,  ^,  auf 
seinem  Haus  zu  Ens  zunächst  dem  Hause  des  Fridreich  des 
PlaUlein,  welche  jährlich  an  sand  Oörigentag  zu  Zinsen  ist,  zu 
Burgrecht  übergehen  hat.  Dafür  haben  sie  Jans,  dem  Sohne 
desselben,  der  ein  Mitglied  ihres  Stiftes  ist,  jährlich  2  it,  ^.  zu 
einer  pezzrung  seiner  phr&nt  und  seiner  pAcher  und  auch  seins 
gewandez  und  fdUs  er  damit  nicht  auskommt,  noch  dazu  eine 
Aufbesserung  zu  geben.  Nach  dessen  Tode  sind  von  dieser 
Schenkung  jährlich  vom  Propste  den  Mitgliedern  des  Stiftes  2  €f. 
Wiener  ^.  zu  g^en,  wofür  dieselben  für  Büger  den  Hantsneyder, 
dessen  Frau  und  dessen  Erben  nach  dem  Brauche  des  Stiftes 
jährlich  einen  Jahrtag  mit  Vigüien  und  Seelenmesse  zu  halten 
haben,  Falls  diese  Verpflichtungen  seitens  des  Stiftes  nickt  ein- 
gehalten  werden,  können  sich  seine  nächsten  Erben  bis  zwr  Ab- 
leistung der  Verpfiichtu/ngen  der  Schenkung  unterunnden. 


437«     ^  Rechberg,  westlich  von  dem  gleiohnamigen  Orte  gelegen  im  V.  O'.  M.  B., 
wo  auch  die  Weingärten  zu  suchen  sind. 

26» 
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Siegler:  Propst  Wisent  und  der  Convent  von  Walthausen. 
Datum:  gegeben  (1343)  an  sand  Maurieiitag. 

Orig.  (A)»  Perg.    Deatsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen  abgefallen. 
Die  Urkunde  war  als  Vonteckblatt  in  ein  Urbar  eingeheftet 

488.  1848  September  Z9. 

Weikchart  der  Stainpech  wnd  Hainreich  sein  Bruder  ver- 
Jcaufen  ihr  ganzes  ihnen  van  ihren  Eltern  cmgefdUene  Erbe,  das 
ihnen  vom  Stifte  Chötweig  verliehen  war,  nämlich  7«  Lehen 
sammt  Zugehör,  ihr  Burgrecht,  Hofstätten,  Weingärten  und 
Aecker,  alles  um  den  Chötweig^  gelegen,  und  zwar  jedes  ein- 
edne  Ohject  gesondert  nach  seinem  Werte. 

Siegler:  Weikchart  der  Stainpech  (I.)  und  Hainreich  sein 
Bruder  (II.). 

Datum:  gegeben  (1343)  an  sand  Michhelstag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  213'f.  (B). 

Vgl  nr.  392. 

I.  mnd,  nngeförbt,  I V  A  2  (nr.  892  8. 1).  —  II.  mnd,  ungefftrbt,  IV  A  2 
(nr.  392  S.  II). 

439.  1348  Novenber  11. 

Ghraf  Ludweig  von  Öting  der  ältere  übergibt  dem  Abte  WuU 
fing  und  dem  Gonvente  von  Chötweig  seinen  Weingarten  im  Aus- 
masse  von  3'/f  Joch  bu  Holnburch,  der  oberhalb  des  Burgstalles  * 
gelegen  und  sein  Kaufgut  ist^  zur  Vergütung  des  von  ihm  dem 
Stiflsbesitsfe  eu  Chotans  augefugten  Schadens,  zur  Aufbesserung 
ihrer  Pfründe  und  um  seines  wnd  seiner  Vorfahren  Seelenheiles 
willen.  Dieser  Weingarten  ist  ein  Grund  der  Kirche  jbu  Freysing, 
und  es  si^id  derselben   davon  jährlich  4  Wiener  ^.  an  sand 


488*  '  Dnrch  den  Büokvermerk  von  späterer  Hand:  circa  montem  Furt^ 
wird  die  Lage  der  Objecte  genauer  bestimmt. 

439*  ^  Dieses  Bargstall  ist  verschieden  von  der  jetzigen  Raine  des  ehe- 
maligen Schlosses  Bertholdstein  oder  Berchstein,  1408  erbaut  von  Bischof 
Berthold  v.  Freising  und  war  zweifellos  der  Best  einer  weit  älteren  Befe- 
stigungsanlage, etwa  des  in  Hollenburg  zur  ROmerzeit  bestandenen  Castells. 
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Michhdstag  m  Burgreckt  und  ausserdem  den  Kindern  des  Guet- 
man  am  seihen  Tage  4  ^.  und  V,  Eimer  Wein  zu  BurgrecM 
zu  Zinsen. 

Siegler:  Graf  Ludweig  von  Öting  der  ältere  (I.),  der  erber 
Herr  Jans  von  Chunring  (11.),  oberster  Schenk  in  Osterich, 
und  Leb  der  Druchsaetz,  Richter  zn  Holnburch  (III.). 

Datwm:  gegeben  (1343)  an  sand  Mertentag. 

Orig.  (A),  Perg^.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Friesfl,  Die  Herren  ▼.  Kuenring,  Anh.  nr  764  reg. 

I.  beachadigt,  rund  (64),  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  [f  SIG]ILLVM  • 
COMITI8  •  LVDeWICp  •  De  •]  OeriNGN.  Der  Schüd  in  einer  Einfassung 
von  Eisenhütlein  ist  sohrägrechts  und  schrSglinks  durch  Striohbalken  ge- 
iheilt  Kübelhelm  mit  Cimier.  Hilfskleinode:  Eisenhütlein.  —  IL  rund,  un- 
geOrbt,  IV  A  2  (nr.  404  8. 1).  —  HI.  rund,  ungeOrbt,  IV  A  2  (nr.  429  8.  II). 


440.  1848  Deeenber  21. 

Weikchart  von  Egelse  und  Helen  seine  Frau  und  Katrey  die 
Hagerinine,  die  Schwester  der  vorbenannten  Frau  Hdeen,  verJcaufen 
Abt  Wulfing  und  dem  Convente  zu  Chötweig  zu  gesammter  Hand 
um  70  &,  Wiener  /Ä.  ihren  freieigenen  Hof  zu  Nider  Raedd.^ 
Erstere  setzen  sich  den  Käufern  zwr  Gewähr,  während  fwr  die 
noch  nickt  vogtbare  Jungfrau  Katrey  Götfrid  der  Goldekker  die 
Bürgschaft  übernimmt 

Bürge:  GÄtfrid  der  Goldekker. 

Siegler:  Weikchart  von  Egeleß  (I.),  Götfrid  der  Gold- 
ekker (n.)  und  die  Herren:  Cholman  von  Ramsenpach  (III.), 
Dietmar  der  Rat  (IV.),  ChAnrat  von  Freunthausen  (V.). 

Zeugen:  pei  der  Wandlung  sind  auch  gewesen  her  Hain- 
reich der  Hewsler,  her  Fridreich  der  Vleyschesz,  RAger  der 
P^elaher,  Hertel  von  ^tendorf. 

Datum:  gegeben  (1343)  an  sand  Thomanstag  vor  we^ch- 
nachten. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.-Streifen 
das  erste,  dritte,  vierte  und  fünfte  sehr  beschädigt;  Copie  in  Cod.  C  f.  186  (B). 


440.    ^  Unter-Badl,  O.-G.  Margarethen  a.  d.  Siming,  V.  O.  W.  W. 
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Die  Pergamentstreifen,  an  welchen  die  Siegel  angehängt  sind,  tragen 
an  jenen  Stellen,  an  welchen  sie  yom  Siegel  eingeschlossen  waren,  den 
Namen  des  betreffenden  Sieglers:  Siegell:  Wichart,  Siegel  III :  her  Chol- 
man,  Siegel  lY:  her  Rat,  Siegel  V:  Freunthausen.  Der  Perg^mentstreifen 
des  ersten  Siegels  stammt  von  einer  zerschnittenen  Urkunde. 

n.  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr,:  [f  S.]  GOT- 
FR[ID]I  •  De  •  SOLDe  .  .  .     Drei  rechte  Spitzen. 


441.  1344  März  3,  Wien. 

Wichard  von  Doppl,  Hofrichter  in  Oesterreich^  beurkundet  den 

gerichtlichen  Urtheüsspruch  in  der  Klage  des  Stiftes  Oöttweig 

gegen  Eberhard  von  Waüsee  wegen  des  versessenen  Burgreckts- 

jrinses  von  der  Munichwis  und  von  Ältenwörth. 

Ck>pie  in  Cod.  C  f.  56  (B). 

Die  Ueberschrift:  em  brieff"  über  IX  ß,  II  phening  gdU  gelegen  a\if  d/tr 
Munichwis  im  AUenwerd,  steht  mit  dem  Texte  der  Urkunde  im  Widerspruche, 
da  Eberhard  von  Wallsee  ausser  der  benannten  Wiese  auch  noch  zu  Alten- 
wCrth  Güter  von  Göttweig  zu  Burgrecht  innehatte. 

Ich  Weykchart  von  Töpell,  hoflfnchter  in  Osterreich,  tfin 
kflnd  mit  disem  brieff  6ffenleich,  daz  brfieder  Ott  der  Lochler 
an  der  samung  stat  des  gotshaus  auf  dem  Gottwey  geklagt 
hat  hincz  hern  Eberharten  von  Waise  zu  Drosendarff  umb  zwen 
und  newn  Schilling  dinsts  von  ainer  wis,  die  man  hayst  die 
Munichwis  und  von  dem  AUenwerd,  die  er  versessen  hat  zehen 
jar  alsver^  daz  er  dieselb  wis  und  den  werd  mit  recht  in  die 
vrön  bracht  und  nam  auch  dazselb  wider  aus  der  vr6n  z4 
rechten  tegen,  und  darnach  in  dem  negsten  hoftaiding  cham 
der  egenant  her  Eberhart  nicht,  daz  er  die  wis  und  den  werd 
veranttwirtet  biet  nach  der  vr6n.  Da  cham  prueder  Ott  und 
patt  mit  vorsprechen  fragen,  was  recht  w6r.  Da  wart  im  von 
den  lanntherren  ertaillt  und  vervolget  mit  frag  und  mit  örtaill, 
ich  scholt  brAeder  Otten  an  des  gftczhaws  stat  der  egenanten 
wis  und  des  werdes  gewaltig  machen  und  an  die  gewer  seczen 
furbaz  iren  främen  damit  schaffen.  Das  han  ich  getan  mit  Ar- 
kund  diczs  brieffs,  der  ist  geben  zu  Wienn  nach  Kristi  gepfird 
dre*czehenhÄnndert  jar  und  in  dem  vier  und  virczigisten  jar 
des  mitichens  nach  reminiscere. 
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442.  1344  März  ZI. 

AU  Widfinch  und  der  Convent  zu  Chötweig  verleihen  Diet- 
lein  von  MaUtcvrn  und  Älhayd  dessen  Frau  den  Weingarten  des 
Stiftes  zu  Mauttam  an  dem  Chosler,  der  do  baizt  der  Chreüzse^ 
van  dem  früher  jährlich  15  Eimer  Wein  um  sand  Michhelstag 
zu  Zinsen  wehren,  wnter  der  Bedingung,  dass  sie  davon  jährlich 
10  Eimer  Wein  Dienstmass  in  der  Lesezeit  um  sand  Michelstag 
zu  rechtem  Burgrecht  in  den  stiftMchen  Keller  auf  dem  Berge 
zu  Chötweig  an  die  Bottigen  Zinsen. 

Siegler:  Abt  Wulfincb  (U.)  und  der  Convent  von  Cb6t- 
weig  (I.). 

Datum:  gegeben  (1344)  an  dem  swartzen  sanntag  in 
der  vasten. 

Orig.  (A)  im  kOnigl.  baier.  Reichsarch.  su  München  (Sign.:  Ad  Passan, 
Maatern,  Fase.  4,  1840—1899),  Perg.  Dentsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  spitzoval,  ungefärbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Reg.,  S.  82 
Fig.  8.  —  II.  beechftdigt,  spitsoval,  nngeOrbt,  III  A  2  a  (nr.  418  S.  U). 

443.  1344  März  28. 

AJbrecht  der  Taiinger  und  Magdaiein  seine  Frau  verkaufen 
dem  Cholmam,n  dem  Rorbechen  und  Wentd  dessen  Frau  um  22  it. 
Wiener  A.  ihr  freieigenes  Lehen  in  dem  Aychbach  ^  in  der  Rü- 
prechtzhouer  Pfarre.  FaUs  die  Käufer  durch  Ansprache  irgend- 
wie  Schaden  erlitten,  soll  der  Landesfurst  oder  sein  Hauptmann 
von  ihrem  Besitze  ihnen  soviel  für  Hauptgut  und  Schaden  über- 
antworten, als  zum  Ersätze  derselben  erforderlich  ist. 

Siegler:  Albrecht  der  Taiinger  (L),  sein  Bruder  Ch^nrat 
der  Taiinger  (IL)  und  Wemhart  der  Rorbech  (III.). 

Datum:  geben  (1344)  an  plümostertag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  164' f.  (B). 

Vgl.  nr.  471. 

I.  rund  (32),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  ALBeRTl  •  LALID- 
GARI.    Ein  Hirschkäferkopf.     —    II.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 


443.     ^  Aichbach  südlich  von  Buprechtshofen,  G.-B.  Blank,  V.  0.  W.  W. 
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Umschr.:  f  S.  ChV LinGARI.    Wappenschild  vgl.  S.  I.     —    III. 

rund  (30),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  WGRnhARDI  *  RORBeCb.    Ein 
schrSglinker  Arm. 


444.  1344  April  34. 

Wemhard  der  Druchsaetis  von  Vtzensiorf^  und  Angnes  seine 
FrcM  verkaufen  Abt  Wulfing  und  dem  Convente  zu  Ghötweig  um 
4' /2  ^.  Wiener  A.  ihre  freieigene  GiUte  von  8  ^.,  wdche  zwischen 
der  langen  Pmkke  und  dem  grozzen  Grawen*  gelegen  sind. 

Siegler:  Wernhart  der  Druchsaetz  (I.),  sein  Herr  Leutold 
von  Chunring  (II.)  und  sein  Bruder  Lew  (III.). 

Datum:  gegeben  (1344)  an  sand  Gergentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Drei  Siegel   an   Perg. -Streifen. 

Bei  diesem  Kaufe  muss  noth wendigerweise  bei  der  Angabe  der  GfiUten 
ein  Irrthnm  oder  Versehen  unterlaufen  sein. 

I.  rund  (31),  ungeÄrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  [S.]  W€Bn[bAR]DI  •  DA- 
PIFGRI.  Gespalten  und  fünfmal  schrägrechts  halb  getheilt.  —  IL  rund, 
ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  f  8-  L€VTOLDI  •  De  •  CbVHRinG.  Abb.  bei 
Hanthaler,  Reo.  II,  Tab.  29  nr.  14.  —  III.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  429  S.  U). 


445.  1844  November  1. 

Graf  Burchard  eu  Hardegg,  Hauptmann  su  Krems,  beurkundet 

den  Schiedsspruch  in  dem  Streite  zwischen  Abt  Wolfgang  L  von 

Göttweig  und  dem  Kremser  Juden  Rachim  Ober  sein  Haus  und 

zwei  anstossende  Hofstätten  daselbst, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.   Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Wier  Purchart  purkgraf  ze  Maydwurch  und  graf  ze 
Hardek^  ze  den  zeiten  haubtman  ze  Chrems^  veriehen  offenbar 
an  dem  prief  allen  den^  die  in  sehent  oder  hArent  lesen,  ubm 
den  cbrieg;  der  gewesen  ist  zwischen  dem  erwem  geystleichen 
herren  abpt  Wulfingen  ze   dem    ChAtweig   und  Rachim   dem 


444.  *  Etzersdorf,  O.G.  Kapelln,  V.  O.  W.  W.  Sitz  der  Familie  Truchsess. 
—  *  Grossgraben  E.-H.,  Dorf  Länden,  O.-G.  Altlengbach,  in  dessen  Nähe 
auch  ohne  Zweifel  die  lange  Brficke  zu  suchen  sein  wird. 
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jaden  ze  Chrems  auf  seinem  haws  und  der  zwair  hofstet  do- 
pei  und  nmb  daz  versezzen  porchrecht.  Dezseiben  chrieges 
gab  nns  mein  herr  bertzog  Albrecht  ze  einem  verhArer  and 
chomen  f&r  ans  dez  vorgenanten  herren  abpt  Wolfingez  pfleger^ 
her  Symon  ze  den  zeiten  probst  ze  Stayn  und  Rachim  der  jad 
und  namen  dez  chrieges  ze  schidleiten  mit  guetleichem  willen 
paider  tail  Hainreichen  den  Neonhouer  unserm  hofrichter  und 
Musohen  den  Juden  ze  Chrems.  Di  sprachen  über  den  ohr!g 
und  schieden  dem  Juden  von  der  hofstat^  di  an  seinem  haus 
leit;  den  hof  halben  ze  seinen  haws  und  daz  der  jud  furbaz 
an  allen  chrieg  von  demselben  halben  hof  und  von  seinem 
haws,  daz  do  haist  der  Chuniginne  haws^  dem  vorgeDanten 
gotzhaws  ze  Chfttweig  aller  ierchleich  raichen  und  dienen  schol 
oder  wer  daz  haws  innehat,  segsundvirtzk  phenning  Wienner 
gemainer  munzz  ze  purchrecht^  drei  und  zwaintzk  an  sand 
Mertentag  und  drei  und  zwaintzk  an  sand  GArgentag.  Daz 
die  Sache  alzo  vor  uns  gewandelt  sei,  dez  geben  wir  dem  vor- 
genanten herren  abpt  Wulfingen  und  seinem  gotzhaws  ze  Chot- 
weig  disen  offen  prief  versigelten  mit  unserm  anhangunden  in- 
sigel  der  sache  ze  einem  getzeug.  Dartzue  sind  auch  getzeug 
mit  iem  insigeln  Haynreich  der  Neunhouer,  unser  hofrichter  ze 
den  Zeiten,  und  Jans  von  Weytra  ze  den  zeiten*  Judenrichter 
ze  Chrems.  Der  prff  ist  gegeben,  do  man  zalt  von  Christes 
gepuerd  dreutzehenhundert  jar  darnach  in  dem  vier  und  viertz- 
kisten  iar  an  aller  heyligen  tag. 

I.  S.  d.  Grafen  Barchard  v.  Hardegg  rund  (10),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Signet,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  37  nr.  1,  in  verkleinertem  Mass- 
stabe dargestellt.  Beischrift  rechts  vom  Schilde:  MA.,  links:  CO.  und  ober- 
halb desselben:  PV.  —  II.  S.  d.  Heinrich  v.  Neuhofen  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  UAnRICI  •  D\  OGWebOWe.  Ein  Gattern,  Abb.  bei 
Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  38  nr.  20.  —  HI.  S.  d.  Johann  v.  Weitra,  sechs- 
eckig (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  lOhANDIS  •  De  •  WITRA. 
Zweimal  getheilt,  der  Balken  enthält  einen  rechts  gewendeten  schreiten- 
den LOwen. 

446.  1845  Jänner  t,  Fels. 

Chuenrat  der  PehemrdvUer  und  Sqphey  seine  Frau  ver- 
ko/ufen  dem  Herwort  dem  Zehentnaer  von  MvJbach  und  Rveger 


445«     *  Das  Folgende:  judenricfUer  te  Chrenu.    Der  pr^f  iH  auf  Rasur. 
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dem  StSkcUein  von  VeUz  um  63^/»  Äf.  .Ä.  ein  freieigeties  Lehen 
SU  VdU,  welches  früher  dem  Nydas  dem  Wälseaer,  ChvenrcU 
dem  Weizeen  und  Chvenrat  dem  MvUnaer,  von  weichen  sie  es 
seihst  gekauft  hatten,  gehörte.  Da  die  beiden  Käufer  dassdbe 
dem  Stifte  zu  Chötweig  zu  einem  Seelger äthe  aufgeben  und  es 
von  demselben  fwr  sich  und  ihre  Erben  zu  einem  Jahreszinse 
von  40  Wiener  ^.  cmf  sand  Qörigentag  zu  Burgrecht  empfangen, 
welcher  Zins  dem  Oöttweiger  Ämtmawne  hintz  dem  DÖrflein  ^  zu 
entrichten  ist,  so  setzen  sich  die  Verkäufer  dem  Stifte  und  den 
Käufern  zur  Gewähr. 

Siegler:  Chvenrat  der  Pehemrivter  (L),  sein  Bruder  Jans 
der  Pehemrivter  (II.)  und  des  ersteren  Schwager  Ott  der  Jungen- 
hofrichter  von  Neidekk  (III.). 

Daium:  gegeben  datz  Veltz  (1345)  des  suntags  nach  dem 
ewenweichtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  40'  (B). 

I.  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  CfiVnRADl  •  Pebeili- 
R€VTT[e]R.  Ein  steigender  Hund.  —  II.  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  lOöAnniS  '  D€  •  WebeCDReVTTeR.  Ein  nach  rechts  ge- 
wendeter aufspringender  Hund.  —  III.  rund  (28),  ungefilrbt,  IV  A  2. 
Umschr.:   [f  8.]  OTTO  •  bOFRICbTeR.    Schüd  unkenntlich. 

447.  1845  März  6. 

Bischof  Gottfried  von  Passau  bestätigt  die  Schenkung  eines  Hofes 
zu  Muthsthal  und  eines  Lehens  zu  Neidling  seitens  des  Äbtes 
Wolfgang  L  von  Göttweig  an  seinen  Convent  und  das  von  letzterem 
abgelegte  Gelöbnis,  für  das  Seelenheil  des  Äbtes  eine  tägliche  Messe 
abzuhalten  und  einen  Jahrtag  zu  begehen. 

Orig.  (A),  Peig.  feuchtfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Nos  Gotfridus  dei  gr^tia  ecclesie  Pataviensis  episcopus 
presentibus  profitemur  ad  communem  omnium  noticiam  dedu- 
centeSy  quod  veniens  ad  nos  venerabilis  in  Christo  pater  Wul- 
fingus  abbas  monasterii  Chotwicensis  ordinis  sancti  Benedicti 
nostre  dyocesis  nobis  exposuit^  quod  ipse  curiam  in  Muetstal 
prope  Rena  cum  omnibus  iuribus  et  pertinenciis  suis  et  in  villa 


446.    ^  Dörfl,  G.-B.  Kirchberg  a.  Wagram. 
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Neündling  anum  lanenm  solvens  viginti  sex  metretas  tritici, 
quindecim  metretas  avene^  Septem  solides  denariorum  Wien- 
nensium  com  decem  denariis,  que  omnia  de  propriis  bonis  per 
soam  indastriam  aequisitis  comparavit,  conventui  suo  et  fratri- 
bus  de  ipso  conventu  libere  donavit  tradidit  et  assignavit  nuUo 
prorsus  iure  dominii  apnd  ipsom  seu  successores  saos  abbates 
aut  eomm  officiales  in  ipsis  bonis  permanente.  Ipsi  vero  fratres 
snfficienti  deliberacione  perhabita  decreyemnt  et  Statute  spe- 
ciali  super  hoc  cum  solempnitate  debita  edito  singuli  propiis* 
iuramentis  firmavenmt^  quod  pro  remedio  salutis  anime  dicti 
abbatis  unam  missam  perpetuam  super  aram^^  que  eis  ad  hoc 
deputata  fuerit  omni  die  celebrandam  videlicet  in  ebdomada 
tres  missas  de  sancta  Scolastica  et  quatuor  pro  defunctis  per- 
petuo  observabunt  et  quod,  quicunque  oblagiarius  fratrum  pre- 
dictorum  pro  tempore  fuerit,  presbytero  predictam  missam  ce- 
lebranti  Septem  denarios  Wiennenses  de  redditibus  dicte  curie 
in  Muetstal  debet  ministrare,  residuis  fructibus  eiusdem  curie 
ad  consiiium  seniorum  fratrum  tempore,  quo  provenerint,  di- 
stribuendis  decreverunt  nichilominus  anniversarium  diem  obitus 
dicti  fratris  Wulfingi  abbatis,  quando  ab  hac  lute  migraverit, 
cu^  solempnibus  vigiliis  et  missa  pro  defunctis  annis  singulis 
peragere  ceteris  fratribus  missas  similiter  pro  defunctis  legen- 
tibus  in  sequestro  percepturi  proinde  de  oblagiario  predicto 
pietanciarum  sive  oblacionum  nomine,  quantum  de  supradictis 
redditibus  in  Neündling  tam  in  preatis^  denariis  quam  blado 
in  denarios  redacto  cuilibet  fratrum  equali  distribucione  eodem 
die  poterit  provenire,  adicientes  nichilominus  Statute  huiusmodi, 
quod  quocienscumque  novum  abbatem  in  eodem  monasterio 
creari  contigerit,  ille  iuramento  suo  corporaliter  prestito  specia- 
liter  iurabit  dictum  statutum  inviolabiliter  observare  et  omnia 
in  eo  contenta  firmiter  adimplere.  Verum  si  oblagiarius  in 
distribucionibus  predictis  negligens  fuerit  vel  rebellis,  tunc  in 
penam  desidie  sue  tamdiu  in  aqua  et  pane  ieiunando  per  prio- 
rem  loci  puniatur,  donec  eedem  negligencie  sine  aliquo  obsta- 
culo   emendentur.     Si   vero   aliquis  de  conventualibus  predictis 


447.     •  A.  statt  propriU.  —  »»  A.  statt  pr^aHa, 

^  Durch  den  Rückvermerk  yon  g^leichzeitiger  Hand:  mper  müsa  aUaris 
8ancti  laoobi  wird  der  Altar,  welcher  snr  Persolntion  der  Messe  bestimmt 
war,  genau  bezeichnet. 


412 

unam  missamm  predictamm  legere  ne^exerit,  prent  est  pre- 
tactom/  a  pereepcione  deDariornm  distribnendorom  de  man- 
dato  dicti  prioris  tamdiu  debet  esse  snspensns,  qnonsque 
oblagiarius  de  parte  sua  in  qnadraginta  novem  denariomm 
Wiennensinm  plenarie  satisfecerit  sibi  ipsi.  Statnemnt  insnper 
presentes  literas  in  liberaria  sna  reponi  et  per  oblagiarinm^ 
qni  pro  tempore  fherit^  snb  clansnra  propria  fideliter  observari. 
Sane  qnia  premissa  omnia  ex  landabili  intenoione  tarn  abbatis 
qnam  conventns  predictomm  cognovimns  esse  £Eicta,  nos  ad 
devotam  eomm  instanciam  ea  anctoritate  ordinaria  ex  certa 
sciencia  confirmavimos  hamm  testimonio  literamm  nostri  ac 
prefatorom  abbatis  et  conventns  sigillomm  appensione  mnnita- 
mm.  Actnm  et  datnm  anno  domini  MCCCXLV,  dominica  qua 
cantatnr  letare. 

I.  8.  d.  B.  Gottftied  v.  Paasau  spitsoval,  ongeairbt,  lU  A  2  b.  Abb.  bei 
Hueber,  Austr.,  Tab.  16  nr.  7,  mangelhaft  —  II.  S.  d.  Abtes  Wol^ang  I.  von 
Göttweig  spitzoval,  ungefärbt,  lU  A  2  a  (nr.  413  S.  11).  —  III.  S.  d.  Conv.  v. 
GOttweig  spitzoval,  ungef&rbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  der  Abteien 
8.  32  Pig.  8. 

448.  1345  März  ZO: 

Abt  Wälfinch  von  Chötweych  und  sein  Convent  beurkunden, 
dass  Herwort  ihr  Zehntner  8U  Milbach  und  Rvger  der  Stödid 
von  Vdtss,  dessen  Eidam,  von  (Mnrat  dem  Pöhemreuter^  ein 
freieigenes  Lehen  jsu  Veltz  gekauft,  dem  Stifte  jsu  Chötweich  auf- 
gegeben  und  von  demselben  su  einem  Jahreszinse  von  40  ^., 
welcher  dem  Göttweiger  Amtmanne  nach  Dörflein  *  zu  entrichten 
ist,  zu  Burgrecht  empfangen  habe.  Bei  einem  etwaigen  Ver- 
kaufe einzelner  Aecker  oder  des  ga/nzen  Lehens  soUen  sie  von 
dem  Stifte  begünstigt  werden  und  hat  der  Verkauf  mit  Händen 
des  stiftlichen  Amtmannes   zu  geschehen.    Beim   Verkaufe  des 


447.     ^  A.  statt  pretractcUum. 

448«  ^  Behemreut  lag  einst  Ostlich  von  Ober-Rohrbaoh  dort,  wo  auf  Leoben- 
dorfer  Gebiet  der  Kreuzensteiner  Meierhof  steht.  Der  Ort  bestand  schon  im 
12.  Jahrhunderte  und  kommt  auch  neben  Gritshenstain  und  Mukerave  (jetzt 
verödet)  im  Rationarinm  Austriae,  welches  wahrscheinlich  c.  1253  im  Auf- 
trage Ottokars  von  Böhmen  abgefasst  wurde,  vor  (Blätter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe. 
XVII,  329).  —  «  nr.  446  Anm.  1. 


413 

ganßen  Lehens  sind  je  2  ^.  0U  Ableite  und  Anleite  und  beim 
Einzel/üerkaufe  von  je  einem  Joch  je  1  ^,  eu  Ableite  und  An- 
leite und  von  der  Hofmark  gleichfalls  je  1  ^.  eu  Ableite  und 
Anleite  an  das  Stift  zu  zahlen.  Dieses  verspricht  a/uch,  mit  dem 
Lehen  keine  Besitzverändkrung  vorzunehmen,  dasselbe  gleich 
seinem  anderen  Besitze  zu  vogten  und  auch  die  beiden  Burg- 
recktsmhaber  in  ihrem  Besitze  und  in  der  Nutzung  nicht  zu 
beirren. 

Siegler:  Abt  WAlfinch  (II.)  und  der  Convent  von  Chöt- 
weych  (L). 

Datum:  Das  ist  geschehen  und  der  prief  ist  geben  (1345) 
dez  snnntages  ze  plümostern;  so  man  singet:  domine  ne 
longe  facias. 

Orig.  (A),  Perg.  beschädigt.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  erste  abgefallen. 

Vgl.  nr.  446. 

II.  spitBOval,  nngefUrbt,  III  A  2  a  (nr.  413  B,  II). 

449.  1845  April  24. 

Gefämh  von  Hetzmanstorf,  Marigaret  seine  Frau,  Görig 
von  Raffoltstorf  Elspet  seine  Frau,  Walther  von  Hetzmanstorf, 
Marigaret  seine  Frau,  Peter  und  Agnes  seine  FroM,  Jacob  und 
Chunigund  seine  Frau  beurkunden  dwrch  Revers,  dass  sie  von 
Abt  Wulfing  und  dem  Stifte  zu  Chötweig  den  Getreidezehent  des 
Stiftes  um  Hetzmanstorf  gepachtet  und  bisher  genutzt  hatten, 
jedoch  jetzt  kein  Becht  mehr  darauf  haben,  so  dass  der  Abt  ihn 
an  wen  immer  ohneweiters  verpachten  kann,  wobei  sie  ais  Holden 
demselben  als  ihrem  rechten  Herrn  kein  Hindernis  zu  bereiten 
versprechen. 

Siegler:  Hainreich  von  Ymendorf,  Alber  von  Prawnstorf, 
Piiigreim  von  Praünstorf,  und  die  edlen  Herren:  Graf  Purch- 
hart  von  Maydburch  und  Jans  von  Chunring,  oberster  Schenk 
in  Osterreich;  und  Jans  von  Chunring  von  SSueld. 

Datum:  gegeben  (1345)  an  sand  Görigentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  nur  mehr  ein  Bruchstück  des  fünften  erhalten. 

Auf  den  Pergamentstreifen  sind  an  den  Stellen,  welche  vom  Siegel 
eingeschlossen  waren,  die  Namen  der  Siegler  vermerkt:    L  dominus  Hain- 
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rieoB  de  Ymendorf,   IV.  Cornea  Parch.  de  Bfajdb.,    V.  dominus  loluuines  de 
Cbonnring,  VI.  J.  Chonring  de  Söueld. 


450.  1345  April  U. 

Ott  von  Waid  beurkundet  durch  Revers,  dass  ihm  sein 
Oheim  Abt  Widfinch  von  dem  Chötweig  die  Vogtei  über  die 
Leute  und  den  Besitz  des  Stiftes  auf  der  Widern^  und  zu  Pi- 
richaech  Obertragen  hat,  ohne  ihm  jedoch  ein  weiteres  Recht  dar- 
über  zuzugestehen.  Der  Abt  reserviert  sich  ausserdem  das  Recht, 
die  Vogtei  zurücknehmen  und  einem  anderen  übertragen  zu  können. 

Siegler:  Ott  von  Wald. 

Datum:  gegeben  (1345)  an  sand  G&rgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  98'f.  (B). 

Siegel  rund,  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S-  OTTOniS  •  D€  • 
WALD.    Der  wachsende  Biber.    Abb.  bei  Duellins,  Ezc,  Tab.  7  nr.  70. 


451.  1345  Jaul  3,  Wien. 

Hainreich  der  Schyke*  ab  dem  Strenberg,  Helen  seine 
Frau  und  Osann,  die  Witwe  nach  dem  verstorbenen  Chunrat 
dem  Svnthann,  verkaufen  mit  Händen  ihres  Grundherrn  Her- 
borVs*  auf  der  Sevl  zu  gesammter  Hand  um  66  Mark  löthiges 
Silber  Wiener  Gewicht  dem  Ritter  Ott  von  Ghueleub,  Hofmeister 
des  Herzoges  Albrecht  IL,  eine  Burgrechtsgülte  von  12  €f.  Wiener 
/Ä.,  welche  den  beiden  benannten  Schwestern  Helen  und  Osann 
nach  ihrem  Vetter  Hertnyd  dem  Chüleuber  angefallen  war,  und 
welche  auf  dem  Hause  des  Herrn  Ott  von  Chudeub  bei  Paevrer- 
tor  ze  Wienne  gelegen  war,  das  einst  Dietrich  unter  den  Lauben 
gehörte.  Sie  stellen  aber  als  Bedingung,  dass  diese  Gülte  nach 
dem  Tode  des  Käufers  an  die  Kapelle  zu  unserer  Frau  zu 
Chudeub  oder  wem  es  derselbe  geben  wül,  falle  und  an  diese 
zu  drei  Zeiten,  nämlich  zu  sand  Mychdstag,  zu  Weihnachten 
und  an  sand  Georgentag  zu  je  4<ti.  ^.  zu  Zinsen  ist.  Die  Ver- 
käufer setzen  sich  dem  Käufer  und  nach  dessen  Tode  dem  In- 


450.  *  Wieden,  ein  Dorf  südwestlich  v.  der  O.-Q.  Pyhra. 

451.  •  Es  wechseln  die  Schreibweisen:  Sehykerx.  Schyche,  HerhoH  u.  Herbard. 
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hoher  der  Outte  zu/r  Gewähr.    Das  benannte  Haus  dient  Her- 
bord auf  der  Sevl  6  Wiener  ^.  zu  Grundrecht. 

Siegler:  Hainreich  der  Schych/  der  Grundherr  Herbord  • 
auf  der  Sevl,  Walther  von  Sßvsenekke,  Jans  dessen  Bruder, 
Reynprecht  der  Zavnrüde,  Bürgermeister  zu  Wiennen,  Dietrich 
der  Vrbetsch,  unter  deren  Siegeln  sich  Osanna  bindet  (wand 
ich  vorgenanteu  Osanna  selber  niht  aygens  insigels  han). 

Datum:  gegeben  ze  Wiennen  (1345)  an  sand  Erasemstag. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Sechs  Siegel  von  Perg.-Streifen 
abgefallen. 

452.  t345  Juni  U. 

Ott  der  Chayser,  Bürger  zu  Nevnburch  chlosterhalben,  und 
seine  Frau  verkaufen  mit  Händen  ihres  Bergmeisters  Fridreich 
des  Maennseer,  des  Amtmannes  des  Jans  des  Greyffen,  Abt 
Widfing  zu  Chötweig  wnd  dessen  Canvente  in  die  OUei  des 
Stiftes  um  37^1%  &.  Wiener  /Ä.  ihren  Weingarten  in  dem  Vete- 
graben^  im  Ausmasse  eines  halben  Joches  mit  aUen  Rechten, 
toie  sie  i%n  zu  Bergrecht  innehatten,  von  welchem  dem  erbem 
Ritter  Herrn  Jans  dem  Greyffen  jährlich  neun  virtail  weins 
und  zwo  staüff  zu  Bergrecht  und  zu  den  drei  Taidingen  im 
Jahre  an  je  einem  je  7»  ^.  zu  Vogtrecht  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Fridreich  der  Maennseer  (I.),  als  Bergmeister, 
Nyclas  dessen  Bruder  (H.)  und  Jans  bei  dem  TÄr  (HI.). 

Datum:  gewen  (1345)  an  sand  Johannestag  ze  suni- 
wentten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  86  (B). 

I.  rund  (27),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  FRID'.  MAnSGBARII. 
Eine  Mondsichel,  womit  ein  abwärtsstehendes  Krens  verbunden  ist.  —  II. 
beschädigt,  rund  (80),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  NI[CO]LAI  • 
MGNnS Ein  stehender,  nach  rechts  gewendeter  Vogel  mit  ausge- 
breiteten Flügeln.  —  in.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  1.  Ein  Thor, 
darüber  Thnrm  mit  Zinnen,  zu  beiden  Seiten  Mauern. 


452,    ^  Felensgraben  (nr.  488  Anm.  2). 
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453.  1345  Oetober  11. 

Papst  Clemens  [VLJ  beauftragt  Abt  [Wolfgang  L]  und  den 
Convent  van  Göttweig,  dem  SuhdiaJcon  Hadmar  Stucks  die  Kirche 
0u  PerhartestaU^  eu  übertragen,  sobald  sie  vacant  wird. 

Copie  im  Cod.  Collect  282  ohne  Foliiernng  im  vatic.  Arch.  zu  Rom  (B). 
Blfttter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XXV,  136  reg. 

454.  1345  November  11. 

Leb  von  Tyemdorf  und  Percht  seine  Frau  verkaufen  mit 
Händen  ihres  Lehensherm  des  Abtes  Wulfing  au  Chötweig  ihrem 
Sohne  Jans  und  Katrei  dessen  Frau  um  39  &,  Wiener  ^.  ihren 
Hof  zu  Tyemdorf  ^  welchen  sie  von  dem  Stifte  jm  einem  Jahres- 
einse  von  '/»  &.  /Ä.  an  sand  Mychelstag  zu  Burgrecht  innehatten. 

Siegler:  für  die  UrJcundenaussteUer  siegeln  (wand  mand 
mir  selb  nicht  aygens  insigels  haben)  Abt  Wvlfing  zu  ChAt- 
weig  (I.)  und  Vb-eich  von  Pach,  Burggraf  zu  Stayn  (II.). 

Dattm:  Der  brief  ist  gegebn  und  di  sache  geschechn  an 
sand  Mertentag  (1345). 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f .  84  (B). 

8.  spitioval,  ungefärbt,  m  A  2  a  (nr.  413  S.  H).  —  II.  nind  (29),  un- 
geOrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  VLBICI  •  De  *  PACb.  Das  SchUdhanpt,  dar- 
unter ein  erniedrigter  Sparren. 

455.  1345  November  30. 

Jans  der  Sohn  des  Herrn  Herbart  von  der  Vreinstai  und 
seine  Frau  verkaufen  Abt  WiUffing  und  dem  Gonvente  zu  Chöt- 
weig eine  Burgrechtsgülte  von  12  /Ä.,  welche  ihnen  von  dem  dem 
Stifte  zu  Chötweig  gehörigen  Hause,  daz  do  leit  dacz  Stayn  an 
ihn  hof  zenegst  dem  puricht6r,  jährlich  an  sand  Michdstag 
zu  Zinsen  war. 


453«    ^  Berahardsthal,  G.-B.  Feldsberg,  V.  U.  M.  B. 

454,     ^  Diendorf  am  Kamp,  O.-G.  Etsdorf.    Dies  erhellt  aus  der  Zutheilang 

dieser  Urkunde  zum  Amte  des  Stiftes  OOttweig  su  Stein. 
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Siegler:  Jans  von  der  Vreinstat  (I.),  ^eich  von  Fach  (IL) 
und  Michel  der  Rekkinger  (lU.). 

Datum:  geben  (1345)  die  sancti  Andree  appostoli. 

Orig.  (A),   Perg.  rostfleckig.     Deutsch.    Von    drei   Siegeln   an   Perg.- 
Streifen  das  zweite  erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  27'  (B). 

IL  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  (nr.  464  8.  H). 


456.  1345  Deeember  21. 

Johans  und  Leutdt  von  Chünring,  die  obersten  Schenken 
in  Oesterrekh,  beurkunden,  dctös  ihr  Bürger  Chunrat  der  Mmerl 
au  Tirnstain  vor  ihnen  für  sich  und  namens  seiner  Brüder  Tho- 
mas, Niclas,  Vlreich,  seiner  Schwester  Katrey  und  seiner  Stief- 
mutter Ghunigvnt  eine  VerzichterUärung  über  eine  Hofstätte  zu 
Fliemstorf^  abgegeben  habe,  welche  ihr  Vater  innehatte,  und 
welche  ihnen  Hainreich  der  ChnoUe  und  dessen  Frau  Elspet  um 
30  &.  Wiener  /Ä.  mit  allen  Rechten  abgekauft  hatten. 

Siegler:  Johans  (I.)  und  Lentolt  von  Chünring  (II.). 

Datum:  (1345)  an  sand  Thomastag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in 
Code  f.  202' f.  (B). 

Friess,  Die  Herren  v.  Kuennng,  Anh.  nr.  766  reg. 

I.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  404  8. 1).  —  H.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  444  S.  H). 

457.  1345,  Klostemeuburg. 

Ott  der  Ghayser^  Bürger  zu  Newnburch  chlosterhalben, 
verkauft  mit  Händen,  seines  Bergmeisters  Fridreich  des  Man- 
seber^  des  Ämtmannes  des  Ritter  Jans  des  Chreyffen  im  Wienne, 
dem  Jcms  dem  Wisendanger  von  Wintertaw,  dem  Schreiber  des 
Herzoges  Albrecht  IL,  um  16  ü,  Wiener  ^,  eine  Burgrechtsgülte 
von  2  &,  Wiener  /Ä.  auf  seinem  Weingarten,  der  da  leit  an  dem 
Aychperge,  dez  ein  halbs  jench  ist;  zenaehst  hern  Jansen 
Weingarten  dez  phaffen,  Perichtoldes  sun  an  dem  Herfflrt,  und 
haizzet  di  Häkchen,  da  man  alle  iar  von  dem  egenanten  meinem 


456.     *  Fiinsdorf,  O.-G.  Hain,  G.-B.  Herzogenburg. 

Fontei.  n.  Abth.  Bd.  LI.  27 
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Weingarten  dient  zwen  emmer  und  ein  vlrtail  nnd  zwo  staeuff 
weins  ze  rechtem  perchrecht  und  drey  helbling  ze  voitrecht. 
Diese  Gülte  ist  zu  je  1  &.  /Ä.  zu  Pfingsten  und  au  Weihnackten 
fsu  Zinsen.  Der  Verkäufer  und  seine  Erben  reservieren  sich  das 
Rechte  diese  Gülte  nach  dem  Spruche  von  vier  Schiedsleuten  su 
jeder  Zeit  von  dem  Weingarten  zu  lösen  und  auf  einen  anderen 
gleichwertigen  Grund  zu  legen.  FaUs  der  Zins  an  einem  Ter- 
mine  verabsäumt  wird,  wächst  aüe  14  Tage  ohne  Klage  die 
ZwispHde  zu,  bis  der  Wert  des  Weingartens  erreicht  ist,  worauf 
der  Bergherr  den  Inhaber  der  GuUe  unter  Wahrung  seiner 
eigenen  Rechte  desselben  gewaltig  machen  kann. 

Siegler:  für  den  Urkundenaussteller  siegeln  (wand  ich  nicht 
aigens  insigeb  han)  Fridreich  der  Manseber  als  Bergmeister^ 
Jans  bei  dem  Tor  und  Nychlas  der  Manseber. 

Datum:  geben  ze  Newenburch  chlosterhalben  (1345)  dez 
ilaehsten  mittichens  nach.* 

Orig.  (A),  Perg.  roet-  und  fenchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  von  Perg.- 
Streifen  abgefallen. 

458.  [e.  1345.] 

Banntaiding  der  Göttweiger  ünterthanen  auf  dem  Ybbsfelde. 

Copie  im  Urbar  des  Abtes  Marchward  (Urbar  B),  8.  6  (B). 

Kaltenbäck,  Oesterr.  Recbtsbficher  d.  Mittelalters  II,  6  nr.  119. 

Die  chronologische  Einreibung  ergabt  sich  aus  dem  Vergleiche  der 
Hand  des  Schreibers  mit  der  in  gleichzeitigen  Urkunden. 

Daz  sind  meines  herren  recht  auf  dem  Ybsueld: 

Item  des  ersten  schol  man  im  dienen  ze  suniwentten  an  sechs 
sechs  Schilling  chaes  und  schol  ieder  chaes  dreir  pfenning  wert 
sein  und  von  einem  igleichen  lehen  sechs  pfenning^  daz  man 
di  chaes  pring  hintz  Chfttweig. 

Item  man  schol  im  auch  dienen  an  sand  Merttentag  alle 
iar  zehen  pfunt  und  fun£sich  pfenning  und  funfeehen  schftt  har. 


457.     •  Hier    ist   die    Urkunde    beschSdigt,    weshalb    das    Datum    unvoU- 
st&ndig  ist 
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Item  si  sagent  auch  pei  trayd^  ob  iemant  icht  verworicht 
hab,  daz  an  den  t6d  ge^  so  schol  sich  mein  herre  alles  des 
nnderwinden^  daz  er  hat,  nnd  niemant  ander. 

Item  und  rfigent  alle  chlagwandel  meinem  herren. 

Item  er  hat  auch  ze  stiften  nnd  ze  st&ren. 

Item  si  r&gent  auch  von  ablaet  nnd  von  anlaet  von  einem 
ganzen  lehen  dreizich  pfenning  and  nicht  mer^  von  ablaet  nicht 
anders   danne  zwen  pfenning  schol  er  legen  auf  daz  nbertner. 

Item  si  megen  di  mol  meines  herren  poten,  wanne  man 
den  pfenningdienst  wil  vessen  an  sand  Merttentag. 

Item  si  megent  auch  einem  isleichen  newen  apt  ein  nacht- 
seid zae  seiner  bestaetignng. 

Item  wil  auch  er  ze  drin  zeiten  in  dem  iar  seinen  poten 
pei  dem  yogttaeding,  des  gnnnen  im  di  holden  wol  des  eritags 
nach  Georiiy  des  eritags  nach  Michelis^  des  eritags  nach  der 
liechtmesse. 

Item  si  schollen  auch  dem  vogt  geben  an  sand  Mertten- 
tag drithalb  pfnnt  pfenning  nnd  zu  den  drin  tayding  zn  einem 
isleichen   vierzich  pfenning.    Daz  macht  dren  pfnnt  dem  vogt. 

Item  es  schallen  meinem  herren  auch  dienen  sibenczich 
metzen  habem. 

459.  1346  Februar  2. 

Hainreich  von  Eysenhouen  und  Chunigunt  seine  Frau  ver- 
hmfen  ihren  Zehent  zu  Hömpach  auf  den  Beibtern,^  welchen 
sie  vom  Äbte  WtUfing  zu  Chötweig  zu  Lehen  hatten,  um  24:€i. 
Wiener  /A.  a/n  diesen  und  seinen  Convent  und  übergehen  ihnen 
die  Handfeste,  welche  sie  über  den  Zehent  hatten. 

Siegler:  für  Hainreich  von  Eysenhouen  siegeln  (wan  ich 
aygen  insigel  nicht  gehabt  han)  Lew  der  Druchsetz  (J.),  der 
mit  samt  uns  der  hingeber  gewesen  ist,  und  Stephan  von  Hel- 
ling (n.),  der  meiner  hausfiraun  naechster  freunt  ist. 

Dattmh:  gegeben  (1346)  an  unser  frawn  tag  ze  liechmess. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  217'  (B). 

I.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  429  S.  II).  —  H.  rund  (29),  ungefXrbt, 

IV  A  2.    Umschr.  fast   unleserlich:    f  8-  STegbAJI Zwei 

schräggekreuzte  Ruder. 

459.     ^  Das  Ried  südlich  von  HObenbach  zwischen  diesem  und  Kuffem  wird 
jetzt  noch  ,Obere  nnd  Untere  Reut'  genannt. 

27» 
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460.  1846  MAn  17,  Wien. 

PerichtoU  von  Pergawe  *  verhau fl  mit  Händen  seines  Lehens- 
herrn Herzog  Albrecht  [IL]  seinem  Vetter  Vlreich  dem  Pergawer 
von  Ch&tenprunne  um  50  €(,  Wiener  /Ä.  seinen  eu  rechtem  Lehen 
besessenen  halben  grossen  und  kleinen  Zehent  au  Feld  und  eu 
Dorf  von  6  Lehen  und  einer  Hofstätte  zu  Vlienstorf^  %md 
80  Hetzen  Vogthabern,  12  Hühner  Gülten  und  3  jS.  6  ^.  Wiener 
Münze  als  Taidingpfennige  und  48  straichphenninge  Gvlten  auf 
acht  Lehen  und  vier  Hofstätten  zu  Hüglinge '  und  zu  Vlienstorf 

Siegler:  PerichtoU  von  Pergawe  (I.)  und  sein  Vetter  Vl- 
reich von  Pergawe  (II.). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1346)  an  sant  Gedrautentage. 

Orig.  (A),  Pergp.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  203'  f.  (B). 

I.  sechseckig  (34),  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  S.  P^CbTOLDI* 
DG'PeROAW.  Viermal  halbgetheilt,  gespalten  und  yiermal  halbgetheilt 
Der  Kfibelhelm.  Cimier:  ein  Kopf  mit  Hut.  Helm  und  Oimier  en  face  dar- 
gestern.  —  II.  rund  (32),  ungefiirbt,  IV  C.  Umschr.:  f  8-  VLRICI  •  P€R- 
GAWARn.    Wappen  Tgl.  S.  I. 

461.  1346  April  S. 

Heinreich  der  Hevsler  von  Sesemdorf  und  Elspet  seine 
Frau  verJcaufen  mit  EinunUigung  ihres  Schwiegersohnes  Jans 
von  Liechtenek  und  Agnes  dessen  Frau  Abt  Wulfing  und  dem 
Convente  zu  Chötweig  zu  gesammter  Hand  um  14  &.  Wiener  /Ä. 
und  den  leichauf  für  die  Oblei  des  Stiftes  ihre  freieigene  GiUte 
von  1  &,  /Ä.,  welche  in  dem  Forst  auf  dem  hof  ze  Charelsperch  ^ 
under  Planchenstain  gelegen  tmd  zu  je  '/»  &,  zu  Pfingsten  und 
an  sand  Michhelstag  mit  neuen  Pfennigen  zu  Zinsen  ist 

Siegler:  Hainreich  der  Heusler  (I.),  sein  Schwiegersohn 
Jans  von  Liechtenekk  (11.)  und  Wulfinch  der  Heusler  (III.), 
der  Bruder  des  ersteren. 


460.  ^  Schloss  Bergau,  Nr.  4  O.-G.  Bohrbach.  —  '  Fliensdorf,  O.-O.  Hain. 
—  '  Hugling,  ein  eingegangener  Ort  zwischen  Fliensdorf  und  Weidem,  dessen 
Lage  jetzt  noch  durch  das  Hüllingfeld  (Administrativkarte  S.  61)  bezeichnet 
wird  (Blätter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVH,  367  f.). 

461.  *  Kagelsberg  Weiler,  O.-G.  Okert,  G.-B.  Mank,  V.  O.  W.  W. 
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Datum:  geben  (1346)  an  dem  swartzen  sunntag  in  der 
vasten. 

Ori^.  (A),  Perg.  Deatsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  176'  l  (B). 

I.  rand  (31),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  bAINRICl  •  beVSLABIL 
Gepalten  und  zweimal  halbgetheilt  —  II.  sechseckig  (36),  ungefärbt,  IV  A  2. 
ümschr.;  f  8-  lOöAniS  •  LiebTeneKKARH.  Drei  Ringe,  Abb.  bei  Han- 
thaler, Rec.  n,  Tab.  86  nr.  12.  —  IH.  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  [f  S.]  WLFmOI '  beVSLARI[I].  Zweimal  halbgetheilt  und  ge- 
spalten. 


462.  1846  April  24,  attweig. 

Äht  Widfing  wnd  der  Convent  von  Oötttoeig  schliessen  mit 
dem  Caplan  Heinrich  an  der  Kapelle  zum  heü.  Joha/nnes  dem 
Täufer  zu  Traysem  namens  der  ienarmten  Kapelle  folgenden  Be- 
sitztausch ab:  sie  übergeben  dem  Caplan  ihre  freieigene  Wiese 
in  Slat  ^  und  begeben  sich  des  Zehentrechtes  auf  einem  alten,  zur 
Bestiflung  der  Kapelle  gehörigen  Hofe  in  Traysem^  mit  Aus- 
nahm%  der  tmliegenden  grossen  und  Meinen  Zehente  zu  Gunsten 
der  Kapelle  und  erhalten  hiefür  von  derselben  freieigene  Güter 
im  Phenichpach^  auf  dem  Nassenstain,^  welche  am  St.  Hippo- 
hftustage  31  ^.,  am  St,  Michdstage  31  ^.  und  zu  Egidi  4  it. 
Wachs  Zinsen,  u/nd  ausserdem  eithen  Zins  von  12  /Ä.  am  St.  MicheHs- 
tage  von  einer  Wiese  auf  der  Altenburch  und  von  einigen  Ge- 
sträuchem.^ 

Siegler:  Abt  Wulfing  und  der  Convent  von  Göttweig, 
Datum  in  monasterio  nostro  predicto  (1346)  in  die  sancti 
Georii. 

Orig.  im  Archive  zu  Gschwendt  (A.),  Perg.  Lat.  Von  zwei  Siegeln 
an  Perg.-Streifen  das  erste  beschädigt,  das  zweite  abgefallen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  VI,  649  nr.  642. 


462.  ^  Slat  bei  Traisen  gelegen.  —  *  Traisen,  Dorf  nördlich  y.  Lilienfeld. 
—  "  Pfenningbach  Rotte,  O.-G.  St.  Veit  a.  d.  Gölsen.  —  *  Nassenstein  E.-H., 
Rotte  Pfenningbach.  —  ^  Die  Urkunde  Nr.  463  gibt  die  Lage  dieses  Geholzes 
durch  die  Bemerkung:  quibutdam  frutecUs  »üb  AUenburkch  näher  an.  Sie 
lag  also  unter  der  jetzigen  Ruine  Altenburg  am  rechten  Traisenufer,  O.-G. 
Kreisbach. 
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463.  1346  April  U. 

Der  Priester  Heinrich,  Caplan  an  der  KapeUe  zum  heil, 
Johannes  dem  Täufer  in  Traisem,  geht  tmter  Zustimmung  seiner 
Patrone  und  Vögte  der  Brüder  Dietrich  uvid  Stephan  von  Hohen- 
bergh*  mit  Abt  Wulfing  und  dem  Convente  von  Qöttweig  einen 
Gütertausch  ein  (nr.  462). 

Siegler:  der  Caplan  Heinrich,  Dietrich  und  Stephan  von 
Hohenberkch." 

Datum  (1346)  in  die  sancti  Georii  martiris. 

Copie  in  Cod.  C  f.  116'  f.  (B).    Lat. 
Vgl.  nr.  462. 

464.  1846  Mal  25. 

Hainreich  Weczd  von  Aerhergh*^  und  Alhait  seine  FroM 
verkaufen  Abt  Wälfing  und  dem  Convente  zu  Göttwey  um  3  it. 
Wiener  ^.  eines  ihrer  Lehen  zu  Ekch,^  welches  sie  von  letzteren 
gegen  einen  Jahreszins  von  60  /Ä.  an  sand  Jorigentag  und  einem 
Herbsthuhne  u/nd  einem  Faschinghuhne  zu  Lehen  hatten. 

Siegler:  Hainreich  von  Aerberg. 

Datum:  geben  (1346)  an  dem  auffarttag. 

Copie  in  Cod.  C  f.  185  (B).    Lat 

465.  1846  September  S9. 

Abt  Widfinch  und  der  Convent  zu  Oöttweig  verkaufen  ihren 
Hof  zu  Nider  Redd,^  welchen  sie  von  Weigd  von  Eglsee  um  ihre 
Fahrhabe  gekauft  hatten  zu  ainer  pesserung  des  gottsdienst  an 
der  Kirche  zu  unserer  Frau  zu  Hau,*   dem  getreuen  Manne 


468.     *  B.  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Hohenbergk  nnd  Hohmberkek. 

464*     *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Hainreich  Wictd  von  Aerbergk  und 
Homrekh  wm  Aerberg, 

^  Arberg  jetzt  Raine  am  Lahgraben,  O.-G.  Kaumberg  (Topogr.  ▼.  N.-Oe. 
n,  71).  —  •  Eck  Dorf,  O.G.  Weinburg,  G.-B.  St.  Polten. 

465.     ^  Unter-Radi  Dorf,   O.-G.  Margareihen  a.  d.  Siming,  V.  O.  W.  W.  — 
•  Kleinaell,  V.  O.  W.  W. 
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Haiwrich  von  Nider  Redel  und  Catharina  dessen  FrcM  um 
15  H.  ^.y  welche  der  bencmnten  Kirche  a/nderumis  angelegt  sind. 
Die  K&ufer  haben  ausserdem  derselben  jährlich  an  saml  Georgen- 
tag  und  an  sand  CotmarnUag  je  2  Ü.  ^.  Wiener  Mmee  au  Burg- 
recht eu  einsen,  wogegen  sie  von  aUen  anderen  Lasten,  wie  /S^ponn- 
diensten,  Steuer  und  Ungelt  frei  sind,  und  hohen  das  Becht,  den 
Hof  ihrem  Hausgenossen  mit  Händen  des  Pfarrers  sfu  HaU  *  £fu 
veräussem,  wobei  der  Kirche  je  32  ^.  au  Ableite  und  Anleite 
0U  aahlen  sind. 

Siegler:  Abt  Wulfinch  und  der  Convent  zu  Gftttweig. 

Datum:  geben  (1346)  an  Band  Michaebtag. 

Copie  in  einer  Vidimierangsork.  y.  1522  Min  9  (B).  Dentsoh.  Die- 
selbe ist  jetst  verloren.  —  Vgl.  nr.  440. 

466.  t346  November  25. 

Abt  Wolfgang  L  von  Oöttweig  verkauft  den  von  ihm  der  Oblei 
des  Stiftes  abergebenen  Hof  eu  Muthsthal  an  Bernhard,  Hein- 
rich, Otto  und  Gottfried  um  5  it.  Wiener  ^.  und  benannte  Zvnse. 

Copie  aus  dem  XV.  Jabrh.  (B),  Papier,  an  der  linken  unteren  Ecke 
beschädigt 

Wir  Wulfinch  von  gotes  genaden  abbt  unnser  frawn  jgotz- 
haws  ze  Gbtweig  yeriehen  und  tuen  chundt  offennleich  an  disem 
brief  allen  den,  dy  in  sehen  oder  homt  lesen,  dy  nun  sind  oder 
hernach  chunftig  werdennt,  das  wier  den  hof  ze  MAtstal,  den 
wir  umb  unnser  guet  ledigklich  gekawfft  haben,  durch  unnser 
seil  haills  willen  unser  samung  in  ir  oblay  gegeben  haben  und 
nach  pet  derselben  unser  sanmung  und  auch  noch  gunst  und 
gütlichem  willen  haben  wier  denselben  hof  datz  Mdtstall  mit 
alle  den,  und  darzue  gehört  ze  veld  und  ze  dorf,  gestifit  und 
ungestifft,  versuecht  und  unversuecht,  wie  das  genant  ist,  ze 
kawffen  gegeben  den  erbem  lewtten  Wernharten,  Hainreichen, 
Ottenn,  Gfttfridenn  inn  und  allen  ieren  erben  mit  weingerten, 
pawngarten,  akchem,  mit  holtz  und  mit  allen  den,  und  dorzue 
gehöret,  als  yorgeschriben  stet,  zu  einem  rechten  kawfrecht 
umb  fünf  phundt  phenning  Wienner  gemainer  muniss,  der  wir 
recht  und  redlich  gewert  sein,  allen  yren  frumen  domit  ze 
schaffen,  alls  kawfrechts  recht  ist  und  gewonhayt  ist  in  dem 
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lannd  ze  Osterreich  also  mit  beschaidner  red,  das  sy  dem  ob- 
layer,  der  ze  den  zeyten  ist,  der  auch  des  hoffs  Stifter  und 
störer  ist,  all  jar  dovon  diennen  schulten  an  sannd  Mertentag 
von  dem  hof  ganntzen  ain  phundt  phenning  und  von  den  Wein- 
garten, dy  in  den  hof  gehorent,  halben  wein  van  der  press  in 
yeren  vass  an  all  ir  mue,  das  sy  weder  auf  das  paw  noch  auf 
das  vessen  iers  guets  nicht  legen  schuUen,  und  schullen  auch 
dem  oblayer  selb  dritten  mit  zwain  dy  chost  geben,  dy  den 
armen  lewtten  nicht  zu  schwer  sey,  dyweil  der  wein  in  yeren 
vass  nicht  komen  ist.  Was  auch  des  puerchrechts  recht  ist 
auf  dem  hof  an  sannd  Mertentag,  das  soll  auch  demselbem  ob- 
layer gevallen  gar  und  ganntz,  wann  er  ist  desselben  hoffs  und 
alles,  des  vor  zuegehort,  als  vorgeschriben  stet,  Stifter  und 
stÄrer.  Und  wann  der  hof  verkawft  oder  verwanndlt  wierdt, 
so  sol  dem  oblayer  ze  ablett  und  ze  anlett  nicht  mer  gevallen 
auf  und  ab,  dann  von  dem  ganntzen  hof  ain  phundt  phenning. 
Es  schullen  auch  dy  holden  in  chain  tedinch  nicht  gen,  noch 
gehören  und  ir  klagwanndel  sind  zwelif  phenning  und  ein 
fravel  zwen  und  sywenntzik.  Sy  sollen  auch  weder  ftier  noch 
stewr  noch  chain  ungellt  hinfuer  ewigkHch  leyden  noch  ange- 
suecht  werden.  Wir  nemen  auch  das  aus,  das  sy  den  hof  und 
dy  Weingarten  stiftlich  und  pawlich  halten  sollen  mit  ir  selber 
guet.  Wer  unnder  in  des  nicht  thuet  und  bewaret,  das  mit 
dem  umbsetzen,  so  ist  derselb  dem  oblayer  vervallen  ftmf  phundt 
phenning  Wienner  muniss,  pessert  und  widerthuet  er  des  den- 
noch nicht,  so  mag  in  ein  oblayer  nach  der  nachpawren  rat 
damoch  verkeren,  wann  er  wil  an  all  widerred.  Und  das  in 
das  furbass  stet  und  untzebrochen  beleyb,  doruber  geben  wir 
in  dissen  offen  brief  zu  einem  waren  [urchund  und  zu]  •  einem 
ewigen  getzewg  diser  sache*"  versigelten  mit  unsem  an[han- 
gunden]  •  insigel.  Und  ist  der  brief  gegeben,  do  von  Christi 
gepuerd  erganngen  waren  drewtzehen  hundert  [jar  domach  in]  • 
dem  sechs  und  viertzkisten  jar  an  sannd  Khathereintag. 

467.  1346  Deeember  21. 

Marigaret,   die  Witwe  nach  dem  verstorbenen  Jans  dem 
Heündlein,  beurJcimdet  durch  Bevers,  dass  ihr  Abt  Wtdfinch  su 


466.     *  nach  anderen  gleichlautenden  Formularen  ergänzt  —  *>  folgt  getilgt: 
vergeben  wier  in  disaen. 
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dem  Chotweig  den  Hof  zu  Haebzendorf,^  iodcher  ihr  nach  ihrem 
Mcmne  eu  Leibgeding  angefaUen  ist,  gegen  einen  Jahreszins  von 
1  /Ä.  an  sand  Michhdstag  zu  Burgrecht  verliehen  hat. 

Siegler:  für  die  UrJcundenausstellerin  siegeln  (wan  ich  aygen 
insigil  nicht  enhen)  ihre  Oheime:  Wolfger  der  Wiert  (I.),  Richter 
zu  Grouenwerd,  und  Hainreich  der  Wiert  (IT.),  Richter  zu 
Holnburch. 

Datum:  geben  (1346)  an  sand  Thomanstag. 

Orig.  (A.),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  39'  (B). 

I.  rnnd  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  WOLFKeRI •  bOSPI- 
TIS.  Zwei  schräggekrenste  Ghrabscheite.  —  II.  mnd  (27),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  ß-  ÖADRICI  •  bOSPITIS.    Wappenschild  vgl.  S.  I. 

468.  1346. 

Tllreich  der  Boss  von  Frawndorff  und  Margred  seine  Frau 
übergeben  das  Mgenthumsrecht  an  dem  Holze,  das  do  haisset  in 
der  Grueb,  und  dasselb  holcz  ist  gelegen  zu  FrawndorflF*  pey 
der  SiczendorflFer  holcz,  dieweil  und  pey  dez  vorgenant  gotz- 
haws  holcz,  das  das  ander  tail  hat,  welches  sie  dem  erbem 
Heinreich  dem  lAndwerger  und  Wentel  dessen  Frau  um  4  Ü.  ^. 
zu  Burgrecht  verkauft  haben,  der  Kirche  zum  heil.  Veit  und 
dem  Pfarrer  Stephan  zu  Gross,  welchen  von  dem  Holze  jährlich 
1  Wiener  ^.  an  sannd  Michdsta^  zu  Zinsen  ist. 

Datum:  (1346). 

Copie  (B),  Papier.    Deutsch. 

Vgl.  nr.  292.  —  Die  Gewährformel,  der  Siegler-  und  Zeugenkatalog, 
sowie  das  Datum  sind  bis  auf  die  Angabe  des  Jahres  weggelassen. 

469.  1347  Februar  Z. 

Katharina   von  Böding   schenkt  dem  Stifte  Göttweig  für  ihre 

Tochter  Agnes,   wdche  im  Nonnenconvente  daselbst  Nonne  ist, 

eine  GiUte  von  2  it.  /Ä.  auf  benannten  Gütern. 


467«     ^  Haitzendorf  am  Kamp,  G.-B.  Krems. 

468.     ^  Frauendorf  südlich  von  Sitzendorf,  O.-B.  Ravelsbach,  V.  U.  M.  B. 
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Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  99  (B). 

Ich  Katrey  hern  Meinharts  witib   von   Pftting,   dem  got 

genad;   yergich  an  disem   prief  allen  den,   di  in  sehent  oder 

hArent  lesen,  daz  ich  mit  verdahtem  muet  und  z&  der  zeit,  do 

ich  ez  wol  getuen  macht,   und  mit  meiner  süln  hern  Meinharts 

von  P5ting,  Fridreichs  seins  prfteder^  Alram  seins  prueder  und 

meiner  aydem  Hertweigs  des  Lftchler  und  Chfinrats  von  Meylen- 

storf  gunst  und  gAtleichem  willen  han  meiner  töchter  Agnesen, 

di  geystleich  worden  ist  in   dem   frawnchlöster  ze  ChAtweig, 

meins  vreyen  aygens  und  iers  rechten  eribtayls  gegeben  zway 

pftint  gelts,   die  gelegen  sind   auf  drin  lehen  in  der  grafischaft 

ze   Lengpach^   an    der  Widem   in    dem   Aentzeinspach  ^   auf 

einem  lehen  sechs  Schilling  pfenning,   halb  an  sand  Gorgentag 

und  halb  an  sand  Michhelstag,  ze  Reychpotenpach  ^  auf  einem 

lehen  fünf  Schilling  an  sand  Michhebtag,  datz  den  Paltramen^ 

auf  einem  lehen  fünf  Schilling  an  sand  Michhelstag.    Di  vor- 

genanten  gult,  als  vor  geschriben  st6t,  han  ich  gegeben  meiner 

töchter  Agnesen  ze  pezzerung  ierr  pfiruent  also  beschaidenleich, 

daz  ich  und  mein  erben  dieselben  dreu  lehen  und  swaz  dorzu 

gehört,   schullen  innehaben   und   di    vorgenanten   zway   pfunt 

gelts  innemen,    swer  der  altist  unter  meinen  sunen  ist,   und 

meiner  töchter  raichen  unverzogenleichen  ain  pfunt  an  sand 

Gorgentag  und  ain  pfunt  an  sand  Michhelstag.    Wir  schullen 

auch  daz  guet  und  di  holden  an  nichten  beswaSren  nuer,   daz 

wier  ez  innehaben  und  schiermen  schullen,  diweil  mein  töchter 

lebt,   dem  guet  an  schaden.    Ez  schol  aber  mein  genediger 

herre  abt  Wulfinch  ze   Chötweig   und   sein  nachchomen   der 

dreyr  lehen  und  swaz  dorzu  gehört,   Stifter  und  störer  sein, 

diweil  mein  töchter  lebt.     Und   swanne  si  nimer  ist,  so  sind 

diselben  dreü  lehen  und   swaz   dorzu  gehört,  ze  veld  und  ze 

dorf,  gestift  und  ungestift,  versuecht  und  unversuecht,  wie  daz 

genant  ist,   und  auch   di  zway  pfunt  gelts,   di  dorauf  gelegen 

sind,  dem  gotshaus  und  der  aptay  ze  Chötweig  mit  vogtay  und 

nutzen  und  mit  allen  rechten  ledig  warden,  als  ein  vreyz  aygen 


469.  1  Altlengbach,  V.  O.  W.  W.  —  •  AnabJich  südöstHch  v.  NeulengbÄch. 
Dort  mu88  auch  die  Ansiedelang  Widem  gesucht  werden.  —  '  Baipoltenbach, 
O.-B.  Nenlengbach.  —  *  Paltram,  Bette  Östlich  ▼.  BOheimkirchen,  O.-O.  Totsen- 
bach,  G.-B.  Nenlengbach. 
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an  alleu  mein  und  meiner  erben  widerred  und  ierrung.  Dorzu 
schullen  wier  des  g4ts  und  swaz  dorzu  gehört,  als  vor  ge- 
schriben  stet,  scberm  und  gwer  sein  für  all  anspracb,  als  aygens 
recht  ist  und  des  landes  ze  Österreich.  Und  doruber  zu  einer 
bestStigung  gib  ich  disen  offen  prief  für  mich  und  für  all  mein 
erben  mit  meiner  sun  insigel  hem  Meinharts,  Fridreichs  und 
Alrams  und  meiner  ajdem  Hertweigs  und  Chunrats  insigeln, 
di  mit  sampt  mier  des  guets  scherm  und  gweren  sind,  als  vor 
geschriben  stet.  Und  ist  der  prief  gegeben,  do  man  zalt  von 
Christes  gepuerd  dreutzehen  hundert  jar  domach  in  dem  siben 
und  viertzkisten  jar  an  unser  frawntag  ze  der  liechtmesse. 

I.  S.  d.  Meinhard  y.  Beding  beschädigt,  nmd  (28),  angefärbt,  lY  A  2. 
Umschr.:  f  S ARTI'D\  POTIGD.    Zwei  schrftggekreazte  LOffel  (?). 

—  n.  S.  d.  Friedrich  v.  Böding  rund  (81),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  t  S. 
FRIDRICI  ■  POTinGAR[n].  Zwei  schräggekreuzte  abwärts  gekehrte  Löffel  (?). 

—  in.  8.  d.  Alram  v.  Böding  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8. 
OLRAmiPOTinGARU.  Wappenschüd  vgl.  8.  H.  —  IV.  8.  d.  Hartwik  des 
Löchler  rund,  ungeftrbt,  IV  A  2  (nr.  426  8.  I).  —  V.  8.  d.  Eonrad  des  Löchler 
beschädigt,  rund  (36),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.  undeutlich:  [f  8.]  Cö VN- 
RADI  •  OG  • Wappenschild,   Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  25 

nr.  16. 

470.  1847  Pebnmr  18. 

Ruedolf  der  Pyelaher  •  und  Jans  der  Pydaher  sein  Bruder 
verkaufen  su  gesammter  Ha/nd  Volkchwem*  dem  Sohne  des  Dyet- 
reich  von  Qötzestorf  um  55  it.  Wiener  ^.  aUe  ihre  Outer  eu 
Taevm,^  welche  sie  von  den  obem  herren,  den  edeln  graven 
von  Schaunberch  zu  Lehen  hatten. 

Siegler:  Ruedolf  der  Pyelaher  •  (I.),  Jans  der  Pyelaher  (11.) 
und  Dyetreich  der  Seebech  von  Melch  (HI.). 

Datum:  geben  (1347)  des  sunnetags  nach  den  vier  tagen 
in  vasten. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Drei  8iegel  an  Perg.-8treifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  227  (B). 

I.  sechseckig  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  8.  RVODOLFI  •  PIG- 
LAC^ARn.    Drei  linke  8eitenspitzen   u.  ein  rechter  8chrägfuss.  —  11.  rund 


470«     *  es  wechseln  die  8chreibweisen:    Pidaher  und  PpeUJier,  VoÜcchwein 
und  Vdlchweiflfu 

*  Theyem  Dorf,  O.-G.  Inzersdorf  a.  d.  Traisen,  V.  O.  W.  W. 
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(80),  ungefärbt,  IVA  2.  Uinschr.:  S.  lOöADneS •  PieLAgCeB.  Vier  linke 
Seitenspitzen.  —  IIL  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr.: 
t  S.  DieTRIOI  •  De  •  SGBACK.  Drei  Lindenblätter,  Abb.  bei  Duellius,  Exe, 
Tab.  6  nr.  99. 


471.  1847  Mftn  18. 

Chohnan  der  Börwechh  und  Wentel  seine  Frau  verkaufen 
im  gesammter  Hand  AU  Wulfing  und  dem  Convente  ssu  Chot- 
weig  für  die  Ohlei  des  Stiftes  um  30  &.  Wiener  ^.  ihre  freieigene 
Gülte  im  Betrage  von  12  ß,  ^,  auf  dem  Lehen  des  Rueger  im 
Aych^paehh  ^  hei  Sand  Lienhart,  die  man  je  mr  Hälfte  an  sand 
Michhdstag  und  ssu  Pfingsten  zinsi,  sammt  dem  Eigenthums- 
und  Vogteirechte  darüber. 

Siegler:  Cholman  der  RÄrwechh  (I.)  und  die  erbem  Herren: 
Fridreich  der  Hevsler  (IE.)  und  Marchart  sein  Bruder  (HI.)  und 
die  Brüder  des  ürkundenausstellers  Ott  (IV.)  und  Wemhart  (V.). 

Datum:  geben  (1347)  des  nächsten  suntags  nach  mitter- 
vasten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  164  (B). 

Betreffs  der  Auflösung  des  Datums  vgl.  Grotefend,  Zeitrechnung  1, 124 
(Mittfosten). 

L  rund  (82),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr.:  f  8.  CI2OLIDANI  *  ROB- 
DeCb.  Ein  schräglinker  Arm.  —  U.  rund  (85),  ungefärbt,  lY  C.  Umschr.: 
t  S.  FRIDRICI  •  ÖVSLARI  •  D€  •  WILD€NST€:AIN.  Gespalten,  «weimal  halb- 
getheilt.  Der  Eübelhelm.  Oimier:  zwei  StierhOmer.  Helm  u.  Cimier  en  face 
dargestellt  —  m.  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  11 
nr.  124.  —  IV.  beschädigt,  rund  (88),  ungefllrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  OT- 
GOniS  •  RORWeCö.  Ein  schrägrechter  Arm.  —  V.  rund  (29),  ungefllrbt, 
IVA  2.    Umschr.:  f  S.  WGBnbABDI * BORBGCb.    Ein  schräglinker  Arm. 

473.  1847  Mai  25,  Wien. 

Pügreim  von  Pravnstorf,  LevJcart  seine  Frau,  Fridreich 
deren  Sohn  umd  Agnes  dessen  Frau  und  Mertt,  gleichfalls  ein 
Sohn  der  ersteren,  geben  eu  gesammter  Hand  um  ihres,  ihrer 
Vorfahren  und  Nachhymrnen  Seelenheiles  willen  eine  freieigene 
Gülte  von  3  &.  17  ^,  Wiener  Münee,  welche  auf  einem  Lehen 


Hl,     ^  Aichbach  südlich  y.  St.  Leonhard  a.  Forst,  G.-B.  Mank. 
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und  sswei  Hofstätten  eu  Hddrestorf^  hei  Bustpach  liegt  und  je 
fswr  Hälfte  auf  sant  Jörgentag  und  aufsant  Mychdstag  eu  ssmsen 
ist,  der  Kapette  unser  vrowen  und  sant  Johans  in  der  purch 
ze  Wienne  auf  und  empfangen  sie  von  derselben  gegen  einen 
Jahressms  von  8  Wiener  .Ä.  an  sant  Jörgentage  eu  Burgrecht. 

Siegler:  Pilgreim  von  Pravnstorf  (I.),  seine  Söhne  Frid- 
reich  (ü.)  und  Mertt  (III.)  und  Vlreich  der  Gokkendorffer  (IV.). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1347)  an  sand  Vrbanstage. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.    Deutsch.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (30),  ungefErbt,  IV  A  2.  ümschr.:  8.  PILGRKM  •  D\  PRAVnS- 
DORF.  Zweimal  getheilt  (Schildhaupt  und  Schildfnss).  —  11.  rund  (30),  un- 
gefärbt, IVA  2.  ümschr.:  S.  FRIDRICID*.  PRAVDSDORF.  Wappenschild 
vgl.  8. 1.  —  m.  rund  (80),  ungefKrbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  S.  mAJTIDl-  D\ 
PBAVnSDORP.  WappenschUd  vgl.  8.  I.  —  IV.  beschädigt,  rund  (29),  un- 
gefärbt, IV  A  2.    ümschr.:  [f  S.]  VLRICI  •  D'.  GOC€N Ein  steigender 

Steinbock. 

473.  1847  Juni  15. 

Ch&nrat  der  Groeeer  und  Katrey  seine  Frau  verkaufen  eu 
gesammter  Hand  dem  Hainreich  dem  Bäsenner*  und  Elspet 
dessen  Frau  um  55  it.  Wiener  /Ä.  ihren  freieigenen  Hofeu  Groeee, 
von  welchem  letetere  jährlich  32  Wiener  ^.  an  scmde  Jeorgentage 
an  die  Kirche  dasdbst  auf  den  Altar  des  heil.  Veit  eu  freiem  Bwrg- 
recht  eu  einsen  haben.  Der  Vogt  der  Kirche  soll  auch  den  Hof 
sammt  Zugehör  vogten.  Die  Verkäufer  stellen  sich  und  Jans  den 
Tuertendarffer  den  Käufern  eur  Gewähr. 

Bürgen:  Jans  der  Tuertendarffer. 

Siegler:  Chfinrat  der  Grozzer  (I.)  und  Jans  der  Tuerten- 
darffer (Tl.). 

Zeugen:  Chrystan  der  Huetstoche  und  Dyetreich  der  Huet- 
stoche  sein  Bruder. 

Datum:  geben  (1347)  an  sand  Veytzetage. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.   Deutsch.   Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr. :  S.  CUVDRADI  •  QROZZARII. 
Ein  Baum.  —  H.  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  S-  lOUAnniS  • 
D\  TVRT€nDORF.  Eine  gebogene  Angel,  in  welcher  ein  Kreuz  angebracht 
ist  (Handelsmarke). 


472.     »  Klein-Hadersdorf,  G.-B.  Feldsberg,  V.  ü.  M.  B. 

478.     *  Es  wechseln  die  Schreibweisen:  Eäsermer  und  Batenner. 
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474.  1847  September  d9. 

Jans  Gunddcher,  der  Sohn  Herworts  von  Lintß,  und  Chuni- 
gimd  seine  Frau  verkaufen  Abt  Wulfing  und  dem  Stifte  bu  Chot- 
weig  um  15  ß.  /Ä.  eine  Burgrechtsgülte  von  54  /Ä.  auf  Weingärten 
und  auf  eif^em  Hause.^ 

Siegler:  Jans  Gundacher  (I.),  der  beschaiden  Mann  Njcia 
der  Seuelder  (11.)  und  Paolein  der  Regensporgaer  (lü.),  Bürger 
zu  Staen. 

Datum:  gegeben  (1347)  an  sand  Michelstag. 

Oiig,  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  80  (B). 

I.  nind  (28),  ungefllrbt,  IVA  2.  ümachr.:  f  S-  lObADIHS  •  FUJ • 
bGRBORDI.  Der  Schild,  zu  dessen  Bftndem  auswärts  je  drei  Sterne  ange- 
bracht sind,  ist  gespalten  u.  dreimal  halbg^etheilt,  im  rechten  Felde  der  stei- 
gende LOwe.  —  U.  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  8.  niCOLAI* 
SeVeLDABII.  Drei  gestürzte  Spitzen  u.  ein  Strichbalken.  —  m.  beschädigt, 
rund  (82),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  PAVLI  •  RATIS[POp€niS. 
Ein  steigender  Wolf  (?). 

475.  1848  Jiiuer  6. 

Äht  Wolfgang  L  von  Göttweig  beurkundet  die  Oütertheilung 
unter  den  Erben  des  Peter  des  Drmger  von  Höbenbach  aus 
erster  und  aweiter  Ehe,  welche  Ulrich  der  Waser  von  Sitjsenthai. 
Beinbot  der  Fral,  Seifrid  der  Schiierbek  und  Ulrich  der  Pless- 
berger  als  SpruMeute  vorgenommen  haben. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  219  (B). 

Wier  Wulfinch  von  gotes  genaden  abt  unser  frawn  gots- 
haus  ze  Chotweig  verichen  offenleich  an  disem  prief^  daz  für 
uns  chomen  sind  Peter  der  Dringer  von  Hömpach  und  sein 
hausfraW;  fraw  Elspet  und  all  ier  erben  und  habent  paident- 
halben  mit  aller  ierr  erben  gunst  und  gfitleichem  willen  und 
nach  ierr  pesten  freunt  rat  zu  der  zeit,  do  si  ez  wol  getuen 
machten,   all  !r  hab,   di  si  habent  in  dem  land  ze  Österreich, 


474«     ^  Die  Lage  des  Hauses  und  der  Weingärten  wird  durch  den  Rück- 
vermerk  näher  bestimmt,  der  die  Stadt  Stein  angibt 
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wo  di  gelegen  ist  und  wie  di  genant  ist  und  von  wem  si  di 
habent;  mit  gfitleichem  willen  auz  der  hant  gegeben  den  vieren, 
di  hernach  geschriben  stSnt:  hem  Vireichen  dem  Waser  von 
Sitzental,  Rejhiwoten  dem  Vraßl,  Seyfriden  dem  Slierbechen, 
Vireichen  dem  Plezperiger,  di  nach  ieren  trewn  doruber  ge- 
sprochen habent,  als  hernach  geschriben  st6t:  des  ersten  ha- 
bent  si  gesprochen  den  hof  ze  Hompach  und  allez,  daz  dorzu 
gehArt,  und  allez  daz  purchrecht,  daz  si  do  habent  ze  veld 
und  ze  dorf,  gestifk  und  ungestift,  versuecht  und  unversuecht, 
swie  daz  genant  ist,  und  den  si  haben  von  dem  gotshaus  ze 
Chotweig,  seinen  ersten  chinden,  di  er  gehabt  hat  mit  frawn 
Elspeten  seiner  ersten  hausfrawn.  Si  habent  in  auch  gesprochen 
ein  halbz  weinzurlgericht  datz  Intzestorf  und  ain  pAmt  pfenning 
gelts  in  dem  Cherspaumpach  ^  und  ein  holtz  doselbs  also,  daz 
si  mit  dem  egenanten  hof  und  mit  all  di,  und  dorzu  gehftrt, 
als  %  geschriben  ist,  allen  ieren  frumen  schaffen  mugen  mit 
herren  hant,  als  in  daz  allerpest  fuegt.  Si  habent  auch  ge- 
sprochen frawn  Elspeten  seiner  andern  hausfrawn,  Wisenten 
töchter  von  Prunne,*  dem  got  genad,  und  ieren  erben,  di  si 
mit  dem  Dringer  hat  oder  noch  gwint,  den  hof  ze  Renolts- 
pach '  halben  und  allez,  daz  dorzA  geh&rt  ze  veld  und  ze  dorf, 
gestifr  und  ungestifit;,  versucht  und  unversuecht,  swie  daz  genant 
ist  und  der  auch  purchrecht  von  unserm  gotshaus  ist,  und  do 
man  uns  auch  all  iar  von  dient  zwelif  metzzen  habem  dem 
hertzogen  an  di  Tuenaw  und  drei  pfenning  auf  den  habem 
und  an  sand  Merttentag  dreizich  pfenning  und  mag  si  furpaz 
und  ier  erben,  di  si  pei  dem  Dringer  hat  oder  noch  gewint, 
allen  ieren  frumen  schaffen  mit  herren  hant,  als  in  aller  pest 
fliegt  zu  dem  dienst,  der  vorgeschriben  stet.  Si  habent  auch 
ier  und  ieren  erben  gesprochen  daz  g4t  ze  Schwabdorf*  ander- 
halb lehen,  di  lehen  sind  von  der  erbem  frawn  der  Druch- 
setzzinne  von  Vihouen,  und  einen  zehent  doselbs,  der  lehen  ist 
von  dem  erbem  herren  von  Pappenhaim.  Si  habent  auch  ge- 
sprochen, ob  si  furbaz  mit  einander  icht  chauften,  waz  daz 
waSr,  daz  schullen  di  ersten  chind  und  di  lösten  geleich  mit 
einandem  tailen.    Si  habent  auch  gesprochen,  ob  der  Dringer 


475.  *  Kerschenbach  Rotte,  O.-G.  St.  Veit  a,  d.  Gölaen.  —  ■  Brannkirchen, 
O.-G.  Ober-Pucha.  —  »  Ravelabach,  V.  ü.  M.  B.  —  *  Schwadorf,  O.-G.  Spra- 
tBern,  G.-B.  St.  Polten.  » 
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nach  seinem  tAd  hinder  im  icht  ze  gelt  lU^  daz  schallen  si 
paidenthalben'  mit  einander  gelten,  nnd  waz  varund  g&t  do  ist 
nach  seinem  tAd,  do  schollen  si  in  von  bestatten,  als  in  wol 
anst^t,  und  daz  übrig  schol  di  fraw  und  ier  erben  mit  den 
ersten  chinden  gleich  tailen.  Ez  schol  auch  der  Dringer  daz 
vorgenant  gflt  allez,  wie  daz  genant  ist,  selb  innehaben  untz 
an  seinen  tAd  und  welicher  tail  under  in  uns  den  spruch  nicht  st6t 
biet;  der  ist  uns  beUben  dreizich  pfiint  pfenning.  Und  daz  der 
Spruch  und  di  Wandlung  fiirbaz  stöt  und  unzebrochen  beleih, 
geben  wir  in  disen  prief  versigelten  mit  unserm  insigel  und 
mit  hem  Vlreichs  insigel  von  Sitzental  und  mit  Reynwots  in- 
sigel des  Vra^l,  di  der  sache  gezeug  sind  mit  ieren  insigeln. 
Und  ist  der  prief  geben,  do  man  zalt  von  Christes  gepuerd 
dreuzehen  hundert  iar  domach  in  dem  acht  und  viertzkisten 
jar  an  dem  prdhemtag. 

I.  S.  d.  Ulrich  Waser  v.  Sitzendorf  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2. 
ümschr.:  f  S.  VLRICI  •  DG  •  BASen.  Schrägrechts  getheilt;  die  Theilungs- 
linie  ist  mit  einer  schräglinkB  aufstehenden  Lilie  besetzt.  —  11.  S.  d.  Abtes 
Wolfgang  I.  ▼.  Göttweig  spitzoval,  ungefärbt,  m  A  2  a  (nr.  413  8.11).  — 
m.  S.  d.  Reinbot  des  Fräl  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  RGÜ- 
WOTI  •  FReLOnia.    HalbgetheUt  und  gespalten. 

476.  1348  Jänner  6. 

Fridreich  der  AUherre  und  Marigret  seine  Frau  verpfänden 
Wölflein  dem  Chamrer  für  5  ü.  Wiener  /Ä.,  welche  sie  ihm  vom 
künfligen  somd  Gorgentag  an  über  ein  Jahr  zu  bezahlen  haben, 
ein  halbes  Viertel  ihres  grossen  und  Meinen  Zehentes  zu  Tewren,^ 
den  Fridreich  der  Altherre  und  seine  Bruder  vom  Stifte  zu  Chöt- 
weig  gegen  einen  Jahreszins  von  24  y^,  zu  Burgreckt  innehaben. 
Dasselbe  soll  nun  Wölflein  der  Chamrer  das  kommende  Jahr 
nutzniessen,  Falls  er  am  fälligen  Termine  nicht  bezahlt  würde, 
hat  er  das  Recht  der  Nutzniessung  bis  zur  Bezahlung  der  Schuld. 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteller  siegeln  (wan  wir  aygen 
insigel  nicht  enhaben)  Abt  Wulfing  zu  Chötweig  (I.),  des  Frid- 
reich Herr,  und  Reinwot  der  Vraßl  von  Prunne*  (11.). 

Datum:  geben  (1348)  an  dem  prehemtag. 


476,     »  Theyem,  O.-G.  Inzersdorf  a.  d.  Traisen,  V.  O.  W.  W.  —  ■  Brunn- 
kirchen, O.-G.  Ober-Fucha. 
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Orig.  (A),  Perg.  roataeckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  ao  Peig.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  229'  f.  (B). 

I.  spitzoval,  ungefärbt,  III A2  a  (nr.  413  8.  II).  —  II.  rund,  ungefärbt, 
IVA  2  (nr.  475  S.  HI). 

477.  1848  Jänner  6. 

Chuenrat  der  Altherre  und  Angnes^eine  Frau  verpfänden 
Wolflein  dem  Chamrer  für  12  it.  Wiener  ^.,  welche  sie  ihm  vom 
hünfligen  sand  Gorgentag  über  ein  Jahr  eu  bezahlen  haben,  mit 
Hemden  ihres  Herrn  des  Abtes  Wulfing  von  Ghotweig  Pj^  Viertel 
ihres  grossen  und  Meinen  Zehentes  zu  Tewren,^  welchen  er  und 
seine  Brüder  vom  Stifte  zu  Ghotweig  gegen  einen  Jahreszins  von 
24  ^.  zu  Burgrecht  innehaben.  Wolflein  der  Chamrer  hat  das 
Recht,  das  künßige  Jahr  den  verpfändeten  Zehent  zu  nutzen 
und  falls  er  am  falligen  Termine  nicht  bezahlt  wird,  das  Nutz- 
niesstmgsrecht  weiter  zu  behalten.  Würden  ihm  aber  am  fäUigen 
Termine  5  H.  ^.  bezahlt,  so  wird  ihnen  ein  halbes  Viertel  des 
Zehentes  ledig. 

Siegler:  für  die  UrhmdenaussteUer  siegeln  (wan  wir  aygeo 
insigel  nicht  haben)  Abt  Wulfing  von  Chotweig  (I.),  ihr  Herr, 
und  Reynwot  der  Vrael  von  Prunne*  (11.). 

Datum:  Gegeben  (1348)  an  dem  prehemtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  229  (B). 

Vgl.  nr.  476. 

I.  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  a  (nr.  413  S.  II).  —  II.  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2  (nr.  476  8.  IH). 

478.  1848  Februar  10,  Wien. 

Spruchbrief  des  Klosterneuburger  Amtmannes  Konrad  über  ein 

dem  Ulrich  von  Göttweig  gehöriges,  versessenes  Bergrecht  auf 

einer  Brandstätte  vor  dem  Schottenthore  zu  Wien. 

Copie  im  Chartular  III  des  Klosterneuburger  Archives  f.  92  (B). 
Zeibig  in  Fontes  2,  X,  323  nr.  330. 

Ich  Chvnrat  zu  den  zeiten  des  brobsts  amptman  von 
Newnburch   vergich,   daz   fir   mich   chom   ffir   rechtes  gericht 


477.     *  Theyem  (nr.  476  Anm.  1).  —  •  nr.  476  Anm.  2. 
Fontes.  IL  Abth.  Bd.  LI. 
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der  erber  man  her  Vlreich  von  dem  ChÄtweich  und  chlagt  mit 
vorsprechen  auf  Vlreichs  prantstat  des  Fuetrer  gelegen  vor 
Schottentor  zenechst  der  Newnburger  hof  umb  ain  phunt  Wienner 
phenning  versezzens  purchrechts  und  umb  alle  zwispilde,  die 
mit  recht  darauf  ertailt  sind  alsver^  daz  ich  im  mit  recht  poten 
darauf  gäbe  Friedreichen  und  Ott  den  Hekchlein.  Die  zwen 
vorsprechen  habent  darumb  gesagt  mit  iren  trewen  vor  rech- 
tem gericht;  als  seu  ze  recht  schölten,  daz  seu  di  prantstat  mit 
samb  den  umbseczen  habent  beschaut  und  geschaczt,  daz  si 
so  tewr  nicht  ist,  als  daz  versezzen  purchrecht  und  die  zwi- 
spilde,  di  mit  recht  darauf  ertailt  sint,  und  wart  gevragt,  waz 
recht  were.  Do  gevil  do  demselben  Vireichen  von  dem  Chftt- 
weich  mit  vrag  und  mit  urtail,  er  scholt  mir  mein  recht  geben. 
Daz  hat  er  getan  und  scholt  ich  in  der  prantstat  gewaltich 
machen  und  an  die  gewer  seczen.  Daz  han  ich  auch  getan. 
Und  wan  ich  selber  nicht  ajgens  insigils  enhan,  darüber  gib 
ich  im  disen  prief  versigilt  mit  meins  herren  insigil,  hem  Pe- 
treins  des  Freysinger,  zu  den  zeiten  obrister  chellner  in  dem 
chloster  ze  Newnburch.  Der  prief  ist  geben  ze  Wienne  dreu- 
zehen  hundert  iar,  darnach  in  dem  acht  und  vierczigisten  jar 
des  nahsten  sunntags  nach  sant  Biesentag. 

479.  1848  April  18. 

WiOuüm  der  WoUferauter,  ÄJber  und  Vlreich  seine  Brüder, 
Jans  von  Chrumnawe  ihr  Schwager,  Elspel  dessen  Frau  und 
Katrei  ihre  Schwester  verkaufen  Hainreich  dem  Richter  zu  Rena 
und  Peters  dessen  Frau  um  18  it.  Wiener  /Ä.  den  halben  grossen 
und  kleinen  Zehent  im  Plezperig,^  welchen  sie  vom  Äbte  zu  Chott- 
weig^  zu  Lehen  haben,  den  halben  grossen  und  Meinen  Zehent 
zu  Jungenslag,^  der  gleichfalls  vom  Abte  zu  Chottweig  zu  Lehen 
rührt,  den  ganzen  kleinen  und  grossen  Zehent  zu  dem  Emst,^ 
den  sie  je  zur  Hälfte  von  dem  Bischöfe  zu  Pazzawe  und  dem 
Abte  zu  Chottweig  zu  Lehen  haben,  und  den  ganzen  grossen  und 
kleinen  Zehent  von  dem  Mei/nbartes,*'  welchen  sie  gleichfalls  je 

479.     *  Chottweig  und  Chottweich. 

»  Plessberg,  O.-G.  Kirchschlag,  V.  O.  M.  B.  —  •  JungBchlag,  O.-G. 
Ottenachlag.  —  •  Ernst,  O.-G.  Reichpolds,  G.-B.  Ottenschlag.  —  *  ein  ein- 
gegangener Ort  bei  Teuchmanns  und  Reichpolds,  wo  jetzt  noch  eine  Wiese 
den  Namen  Weimarts  führt. 
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smr  Hälfle  von  dem  Bischöfe  sm  PaeeoMe  wnd  dem  Abte  sm  Choit- 
weig  8U  Lehen  haben, 

Bürgen:  und  sind  auch  scherm  und  gezeug  mit  uns  unser 
vetem  Wolfganch  der  Wolfenrauter  und  Adolf  sein  prueder 
nur  von  der  vorgenanten  Ejttrein  tail  mit  ier  anhangunden 
insigel. 

Siegler:  Wilhalm  (V.),  Alber  (II.),  Vlreich  (HI.)  die  WoUfe- 
rauter,  Jans  von  Chrumnawe  (IV.),  Abt  Wulfinch  von  Chott- 
weich»  (I.),  Wolfganch  (VI.)  und  Adolf  (VII.)  die  Wolfenrauter. 

Datum:  gegeben  (1348)  an  dem  pluemostertag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Sieben  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  8' f.  (B). 

L  spitzoyal,  ungefärbt,  III  A  2  a  (nr.  413  8.  ü).  —  II.  nind  (27),  unge- 
fJü-bt,  IV  A  2.  ümachr.:  f  S.  ALBGEI  •  DE  •  WOLFGnRgUT.  Zwei  ver- 
wachsene steigende  auswärts  gewendete  Wölfe.  —  III.  rund  (27),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  VLRICI  •  DG  •  W0LFe5RVT.  Wappenschüd  vgl. 
8.  II.  —  IV.  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  lObAnniS  •  DG  • 
CBVMNAV.  Ein  liegend  geschindelter  Balken.  —  V.  rund  (29),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  WILÖALMI  •  WOLF€[ReVTARI].  Wappenschild 
vgl.  S.n.  —  VI.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.  WpLF- 
GADGI  •  [D\  W]OLVGnRe  .  .  .  Wappenschild  vgl.  8.  II.  —  VH.  rund  (29), 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  ADOLFI  •  D€  •  WOLVGNReVT.  Wappen- 
schild vgl.  S.  II. 

480.  1848  April  18. 

Wühaim  der  Wolfenra/fUer,  AJber  und  Vlreich  seine  Brüder, 
Jans  ihr  Schwager  und  Elspet  dessen  Frau  verkaufen  Hainreich 
dem  Richter  zu  Rena  und  Peters  dessen  Frau  um  14  tf,  Wiener 
/Ä.  bencmnte  Zehente  (nr.  479), 

Siegler:  Wilhalm  (H.),  Alber  (IV.)  und  Vlreich  (V.)  die 
Wolfenreuter,  Jans  [von  Chrumnawe]  (lü.)  und  Abt  Wulfinch 
von  Chottweich  •  (I.). 

Zeugen:  der  erber  chnecht  Adolf  der  Wolfenrauter  und 
her  Ott  der  Wolfenrauter. 

Datum:  gegeben  (1348)  an  dem  pluemostertag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f .  9  (B). 


480.    «  ChoUweig  und  ChoUweich. 

28* 
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Diese  und  die  Yorausgehende  Urkunde  nr.  479  sind  von  einer  Hand 
geschrieben,  weisen  jedoch,  trotzdem  sie  das  gleiche  Datum  tragen,  andere 
Zeugen  auf.  Dies  ist  nur  dadurch  zu  erkl&ren,  dass  es  sich  in  einem  Falle 
um  die  Beurkundung  einer  schon  vorausgehenden  Handlung  handelt,  welche 
erst  später  beurkundet  wurde.  Es  liegen  also  zwei  zeitlich  auseinander- 
liegende Handlungen  vor,  welche  gleichzeitig  beurkundet  ¥rurden. 

I.  spitzoval,  ungefärbt,  IH  A  2  a  (nr.  418  S.  H).  —  11.  rund,  ungeflürbt, 
IV  A  2  (nr.  479  S.  V).  —  m.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  479  S.  IV).  — 
IV.  rund,  ungefärbt,  IV A  2  (nr.  479  8.  II).  —  V.  rund,  ungefärbt,  IVA  2 
(nr.  479  S.  IH). 


481.  1848  April  U. 

Fridreich  der  Gkäm'aishaymer  und  Osann  seine  Frau  ver- 
kaufen Äbt  Wulfing  und  dem  Gonvente  jm  Chotweig  für  die  Oblei 
des  Stiftes  um  54  &.  Wiener  ^.  ihre  freieigene  Gülte  von  10  ß. 
10  /Ä.,  wdehe  in  dem  Forst  wnier  dem  Charelsperch  ^  auf  dem 
Gute  gelegen  ist,  daz  do  haizt  an  der  obem  Mol  in  der  Vron- 
wisen^^  soune  auch  das  Eigenthumsrecht  darüber. 

Siegler:  Fridreicli  der  ChAnratshaymer  (L),  Fridreich  der 
Heusler  von  Purchstal  (IT.),  ChristanA  der  Staener  (HI.),  Wil- 
düng  der  Wildungsmaurer  (TV.),  Wemhart  der  Shaffervelder  (V.) 
und  L6w  der  Schaffervelder  (VI.). 

Datum:  geben  (1348)  an  san  Gftrgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Sechs  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  176  (B). 

I.  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  FRIDRICI  •  DG  •  CbVn- 
RApSIsAIÜt.  Zwei  steigende  je  nach  auswärts  gewendete  Hunde  (?).  —  II.  rund, 
ungefärbt,  IV  C  (nr.  471  S.  II).  —  m.  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.: 
t  S.  Cl2RISTAni  '  STAinARII.  Zwei  erniedrigte  Spitzen.  Abb.  bei  Han- 
thaler, Rec.  n,  Tab.  45  nr.  6.  —  IV.  rund  (38),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ümschr.: 
[t  S.  W]ILDVnGI  •  D\  WILDVnGU8inAV[€R].  Das  linke  halbe  Haupt  und 
ein  linker  halber  Balken.  —  V.  beschädigt,  rund  (35),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Ümschr.:  [f  S.]  WeRHbARDI  •  D\  SCUAFGRVeLD.  Der  nach  rechts  auf- 
springende  Widder.  —  VI.  beschädigt,  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ümschr. : 
t  S.  LeODIS  •  De  •  [S]CbAF€RVeLT.    Wappenschüd  vgl.  S.  V. 


481.     ^  Kandelsberg.    —    *  Frauenwies  E.-H.  am  Gansbach,   K.-G.  Mühl- 
graben, O.-G.  Plankenstein,  G.-B.  Mank. 


437 

482.  1848  April  24. 

Vhekh,  der  Sohn  des  Herrn  Peter  von  PäU,  und  Geyslem 
seine  FrcM  verhmfen  seinem  Herrn  Abt  Wtdfing  sm  Chotweig 
um  6  &.  60  ^.  seine  Gtüte,  welche  er  vom  Stifte  bu  Chotweig  au 
Burgreckt  innehat,  im  Betrage  von  6  ß.  ^.,  von  welchen  3  ß, 
auf  eitler  Hof  statte  m  Palt  und  3  ß.  a/uf  einem  Weingarten  an 
der  Fuchaw^  liegen. 

Siegler:  Vlreich  von  Palt  (I.),  Reynwot  der  VraSl  (II.)  und 
Wolf  hart  der  Reitzinger  (JH.). 

Datum:  geben  (1348)  an  sand  Gorgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen. 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Gespalten,  in  jedem  Felde  ein 
erniedrigter  Sparren.  —  in.  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  [f]  S.  WOLFUARDI  •  RGICinG^U.  Ein  schräglinks  gestellter 
Zimmennannsbock. 

483.  1848  Mai  81. 

Abt  Wolfgang  L  und  der  Convent  von  Qöttweig  verhmfen  Hert- 
weig  und  Seifrid  den  Löchlem  um  100  &,  Wiener  /Ä.  eine  GHÜte 
von  8  &.  ^.  au  Rührsdorf  und  Gösing,  welche  dieselben  zugleich 
mit  4  €1.  30  /Ä.  anderer  Gülten,  welche  schon  Hertweig  ihr  Vater 
dem  Stifte  übergeben  hatte,  der  Oblei  des  Stiftes  aur  Stiftung 
eines  Jahrtages  übergeben. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Wier  Wulfinch  von  gotes  genaden  abt  unser  frawn  gots- 
haus  ze  Chotweig  und  all  di  samenung  doselbs  verichen  offen- 
leich  an  disem  prief  unt  tfln  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder 
hörent  lesen^  di  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz 
wir  mit  gemainem  rat  und  mit  gemainer  gunst  imd  durich  öhaft 
nöt^  di  unserm  gotshaus  mer  danne  z&  einer  andern  zeit  ange- 
legen ist  von  übriger  ansuchung  der  herschaft  und  auch  von 
übriger  gastung^  recht  und  redleich  verchauft  haben  unsers 
gotshaws  aygen  acht  phunt  phenning  gelts,  der  gelegen  sind 


482.    »  Ober-Fucha,  V.  O.  W.  W. 
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vier  phunt  ze  RAgstorf  ^  auf  drin  leben,  der  igleich  lehen  dient 
an  dem  liechtmesstag  an  zehen  aindlef  Schilling  pfenning,  und 
vier  phunt  gelts,  di  gelegen  sind  ze  GÄznich  auf  dem  gAt,  daz 
wir  abptgweis  von  den  von  Ydungspeugen  umb  unser  aigenhaft 
guet  gechauft  haben  von  Gebharts  lehen  ain  halbz  phunt  phen- 
ning,  sechzehen  metzen  choren,  zwelif  cha^s  und  von  Vlreieh 
des  Chropfleins  lehen  ain  halbz  pfant  pfenning,  sechzehen 
metzen  choren,  zwelif  ches  und  von  Chunrats  des  Walbascher 
leben  ain  halbz  pAint  phenning,  sechzehen  metzen  choren, 
zweUf  ch^s,  von  dem  halben  lehen,  do  Chtorat  der  Wßber  und 
sein  gemainer  aufsitzent,  drei  Schilling  phenning.  Di  vorge- 
nanten phenning  dient  man  an  sand  Michhelstag  und  an  sand 
Gorgentag  und  den  traid  an  sand  Cholmanstag  und  di  ch6s 
ze  drin  höchzeiten  in  dem  jar  und  schol  ieder  ches  vier  phen- 
ning wert  sein.  Diselben  acht  phunt  gelts,  di  haben  wir  ver- 
chauft  den  erbem  leuten  H6rtweigen  und  Seyfriden  den  Loch- 
lem  umb  hundert  phunt  phenning  Wienner  münizz  durich  solich 
mainung  und  durich  soUch  beschaidenhait,  daz  si  diselben  acht 
pfimt  gelts  uns  herwider  ledichleich  gegeben  habent  in  unser 
oblai  unser  samnung,  domit  si  ervoUet  und  bestetigt  habent 
ierem  vater  seUgen  hern  Hertweigen  dem  Lochler  und  frawn 
Gedrauten  ier  mueter  und  in  und  ieren  hausfraun  und  ieren  erben 
einen  ewigen  jartag  und  ein  ewigen  mess  auf  sand  Mai^eten 
alter  in  dem  munster  vor  dem  !r  vorgenanter  vater  und  mueter 
begraben  sind.  Ez  hat  auch  ier  vorgenanter  vater  seliger  vor 
seinem  tAd  emoln  geschaft  und  gegeben  unserm  gotshaus  drei- 
zieh  und  vier  phunt  phenning  gelts,  der  gelegen  sind  dreu 
phunt  gelts  ze  Phaffsteten*  enhalb  der  Tuenaw  auf  uberlßnt 
und  neun  Schilling  ze  Chßtzleinstorf '  hie  dishalb  der  Tuenaw, 
di  wir  in  nutz  und  in  gwer  herpracht  haben  manig  zeit.  Daz 
macht  mit  der  summ  zweUf  phunt  phenning  gelts  und  dreizich 
phenning  gelts  und  schullen  wier  dovon  bogen  den  jartag,  als 
hinnach  geschriben  stßt.  Der  jartag  schol  begangen  werden 
von  unserer  samenung  mit  mess  und  mit  vigili,  als  unser  ainem 
in  dem  chloster,  der  priester  ist,  begangen  wiert  zwa!r  vor 
unser  frawntag  ze  der  schidung  oder  zwair  tag  hinnach  und 
desselben  tags  schol  der  oblayer  der  samenung  geben  ain  mol 


488.    »  Rührsdorf,  G.-B.  Mautern,  V.  O.  W.  W.    —    «  Pfeflbtetten,  G.-B.  Ra- 
velßbach,  V.  U.  M.  B.  —  »  Katzelsdorf,  G.-B.  Tnlln. 
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von  zehen  Schilling,  di  agevallent  von  dem  dlnst  ze  Phaffstetten; 
derselben  phenning  gevallent  anch  in  di  apttay  all   iar  sechs 
Schilling  doromb,  swann  daz  ist,  daz  ier  ainz  stiribt,  fraw  oder 
man,   wiert  ez   gevodert   mit   potschaft,    so  schol   ein   abt   di 
leich  nemen  inner  lands  mit  zwain  priestem  und  mit  sein  selbs 
wagen  und  schol  des  nachts  und  des  morgens  fueter  und  chost 
geben,   di  pei  dem  chloster  gwondleich  ßmoln   ze  geben  ge- 
wesen ist.   Man  schol  auch  dienen  der  phenning  gult  ze  Chet- 
leinstorf  dem  guster  zu  einem  ewigen  liecht  für  sand  Margreten 
alter  an  zehen  siben  Schilling,  von  der  übrigen  phenning  gult 
alter  und  newr  schol  man  haben  auf  dem  vorgenanten  sand 
Marigreten  alter  ein  ewigen  mess  ainen  tag  ein  selmess  und 
den  andern  von  unser  frawn  schidung.   Und  dorumb  schol  der 
obla^er  all  tag  dem  priester,   der  di  mess  list,    geben  sechs 
phenning  und  sweliher  auz  dem  convent  di  mess  under  wegen 
liezze,   dem  schol  der  oblajer  umb  di  saumnung  di  phenning, 
di  in  ein  gantzen  wochen  angevallen  schölten,   nicht  engeben. 
Waer  aber  daz   di  saumung  von   eins  abtts  wegen  oder  von 
der  gemain  wegen  oder  von  des  oblaier  wegen  geschaSch,  so 
schullen   di  vorgenanten  Löchler  oder  ier  erben  sich  der  ege- 
nanten  gult,   swo  di  gelegen  ist,  an  schaden  und  beschaiden- 
leich  underziehen  und  innehaben   als  lang,  untz   daz  di  sau- 
mung  w!rt   widertan.     Wir   verichen    auch    vorgenanter    abt 
Wulfinch,   daz  w!r  di   egenanten  hundert  phunt  phenning  gar 
und  gantz   enphangen  haben  und  unserm  gotshaus  ze  guetem 
frumen  chomen  sind,  wan  wir  ze  Juden  und  ze  Christen  grozzen 
schaden  domit  abgetragen  haben,  der  unserm  gotshaus  sched- 
leich  gewesen  waer.     Wier  verichen  auch,  daz  di  oftgenanten 
acht  phunt  gelts  inne  schol  haben  ein  oblajer  mit  stifken  und 
mit  stAren  und  schol  chain  abt  domit  nicht  ze  schaffen  haben 
mit  für  noch  mit  steür  noch  mit  chainem  ungelt  danne  alsvil, 
daz  si  seinen  taydinch  suchen  schullen  mit  andern  seinen  hol- 
den.   Und  doruber  zu  einer  ewigen  sicherhait  und  zA  einer 
bestetigung  geben  wir  disen  offen  prief  mit  unsem  paiden  an- 
hangunden  insigebi.     Und  ist  der  prief  gegeben,  do  man  zalt 
von  Christes  gepuerd  dreuzehen  hundert  iar  domach  in  dem 
acht  und  viertzkisten  jar  an  sand  Petronellentag. 

L  S.  d.  Abtes  Wolfgang  I.  ▼.  Göttweig  spitzoval,  ungefärbt,  m  A  2  a 
(nr.  413  S.  11).  —  IL  S.  d.  Gony.  ▼.  CKSttweig  spitzoTal,  ungefärbt,  II B.  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 
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484.  1848  Jaul  9. 

Otto  der  Wüdegger  trifß  für  den  FaU  seines  Ablebens  testamen- 
tarische Verfügungen  über  sein  Vermögen. 

Copie  in  Cod.  C  f.  127'  (B). 

Die  Ueberschrift  in  rother  Tinte:  ein  gesMffllrief,  hem  OUen  WUd- 
ekeher  dem  gocsshatu  zu  Sallpach  il&er  den  waid  in  der  Bamaato  wnd  ^iber 
VI  fi,  /^ .  im  Michelpach  an  der  Sumerleitten,  führt  bloss  die  an  das  Stift  ge- 
fallenen Vermt^gensobjecte  an. 

Ich  Ott  der  Wildegker  vergich  mit  disem  brief  und  tuen 
kund  allen  den^  die  in  sehent  oder  hArent  lesen^  das  ich  nach 
meins  peichtiger  rat  und  mit  meiner  hiwsfrawen,  frawn  Anna^ 
hem  Fridreichs  des  Hagniwer  tachter,  dem  got  gnad,  gfit- 
leichem  willen  und  aller  meiner  erben  gunst  zu  der  zeit^  do 
ich  es  wol  getuen  mocht;  han  geschafft  mein  geschSfit^  das 
nach  meim  tod  alzo  beleiben  sol.  Ich  han  geschafft  meiner 
vorgenten*  hawsfrawn  frawn  Annen  anderthalb  hundert  phunt 
phenning^  die  sfiUen  ir  mein  erben  geben  f&r  all  ir  morgengab, 
die  sy  von  mir  hat,  das  sy  die  ledichleich  gegeben  mag,  wem 
sy  wil,  und  ist  das  geschehen  mit  irem  gAetleichen  willen,  so 
sol  sy  kauffen  von  irem  guet  ain  guidein  tuech  und  sol  das 
beleiben,  wo  man  mich  bestattet.  So  han  ich  auch  geschafft 
mein  herren  dem  abbt  von  Gottweig  meinen  vollen  und  andren 
meine  ph^rt  und  besunderleich  dem  goczhaus  ze  Göttwey  den 
wald  Vombach,*  den  ich  in  der  Ramsaw  gekaufft  han  wider 
Dietreichen  Ramsawer  und  wider  seine  geswistridt.  So  schaff 
ich  auch  sechsthalben  Schilling  phening  gelts,  die  do  gelegen 
sind  in  dem  Michelpach  an  der  Sumerleitten^  unser  frawen 
kirchen  in  dem  Hallpach.'  So  han  ich  geschafft  meim  knecht 
H^rtlein  vier  und  zwainczigk  phunt  phening  und  han  im  da- 
f&r  gesaczt  meinen  hof  in  dem  Hallpach,  als  die  brief  sagent, 
die  er  von  mir  darüber  hat.  Ich  han  auch  gesaczt  der  Chlos- 
nerinn   ze  Ramsaw   das   guet  an   dem  Hasenhoff,^  das  sy  das 


484«     *  B.  statt  vorgenanten, 

*  Fahrabach  Rotte,  O.-G.  Ramsau,  G.-B.  Hainfeld,  V.  O.  W.  W.  — 
•  Sonnleiten  E.-H.  nr.  12,  O.-G.  Michelbach,  V.  O.  W.  W.  —  »  KleinBell, 
V.  O.  W.  W.  —  «  Haselhof  E.-H.,  RoUe:  Gegend  Ansser-Halbach,  O.-Q. 
Kleinzeil,  V.  O.  W.  W. 
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innhab  mit  allen  nAczen  als  lang^  unczt  das  man  f&mf  phunt 
phening  gejt  ir^  oder  wo  sy  sew  hinschafft.  Ich  han  auch  ge- 
schafft Chadolden  zu  GÄttwey  sechs  phunt  phening,  Merten 
dem  Sneyder  zehen  Schilling,  der  witiben  in  dem  Weidäch  zway 
phunt  phening,  meiner  junkfrawen  frawen  Agnesen  zehen  phunt 
phening.  Das  sAllen  alles  richtig  machen  meine  chind  von  dem 
erib,  das  ich  in  lass,  und  hat  mein  vorgente*  hawsfr&w  domit 
nichts  ze  schaffen  nfir,  als  vor  geschriben  stet.  Und  das  das 
stSt  beleih  noch  meim  tod,  han  ich  disen  brief  besigilt  mit 
meim  innsigil  und  mit  meins  brueder  innsigil  Albers  des 
Wildegker  und  mit  meins  genSdigen  herren  innsigil  abbt  Wül- 
fings  zu  G&ttwey.  Und  ist  das  geschehen,  do  man  zalt  nach 
Kristi  gepärd  dreuczehenhundert  jar  domach  in  dem  &cht  und 
yierczigistem  jare  des  montags  zu  phingsten. 

485.  1348  Jani  22. 

Die  Brüder  Reinprecht  und  Friedrich  van  WaUsee  stellen  ihrem 
Oheime  AJbrecht  von  RcMhenstein  einen  Schuldbrief  Ober  66  €1. 

Wiener  ^.  a/us. 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Bezüglich  der  AuflOsnng  des  Datams  vgl.  Grotefend,  Zeitrechnung  I,  211. 

Ich  Reimprecht  unde  Fridreich  brieder  von  Walsee  tun 
chunt  offenlich  mit  disem  prief,  daz  wir  unserm  lieben  öhem 
Alb(recht)  von  Rauhenstain  gelten  sAllen  unde  allen  seinen 
erben  sechs  unde  sechzich  phunt  phenning  alter  Wienner  m&nzz, 
der  wir  !m  noch  schuldich  sein  an  dem  gelt  umb  di  fest  ze 
Ort,  unde  sfiUen  sew  derselben  phenning  verrichten  unde  wem, 
swenn  si  dew  an  uns  oder  an  ftnser  erben  vordemt  unde  der 
nicht  lenger  wellent  geraten  also  beschaidenlich,  mügen  wir 
sew  ichts  beweisen,  daz  uns  auzleit  in  dem  gericht  ze  Ort, 
daz  sol  uns  pillich  abgen  unde  abgezogen  werden  an  dem  vor- 
genanten gelt.  Trüeg  owch  der  gelt  ze  Wels  mer  dann  vir 
unde  virtzik  phunt  phenning,  als  an  der  nächsten  raittung  wart 
gerait,  daz  sol  uns  owch  abgen.  Trfieg  er  aber  minner,  daz 
get  uns  pilleich  hinauf,  unde  geben  in  dariber  disen  prief  mit 


484«     ^  B.  statt  vorgmante. 
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mein  Reimprecht  von  Walsse  anhangundem  insigel.    Geben  an 
der  zehen  taosent  ritter  tag  anno  domini  MCCCXL  octavo. 

S.  d.  Reimprecht  y.  Wallsee  rund,  nngefSrbt,  IV  B  1.    Umschr.:   f  S. 
ReinPeRTI  •  De  •  WALSe.    Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  n,  Tab.  47  nr.  26. 


486.  1348  Oetober  16. 

Fridreich  der  Ghriech  von  Freytschlam  verzichtet  bu  Gunsten 
PercktoWs  von  Pergatb  (mf  dUe  seine  Ansprüche  auf  die  Vogtei 
SU  Vliensendorf^  imd  bu  Hägling^  und  auf  den  Zehent  von 
acht  Lehen  in  den  beiden  Dörfern. 

Siegler:  Fridreich  der  Chriech  von  Freytschlam  (TL.) 
und  Fridreich  der  Parssenprunner  (I.). 

Datum:  geben  (1348)  an  sande  Gallentage. 

Oiig.  (A),  Peig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.'C  f.  204  (B). 

I.  beschädigt,  rond  (28),  nngeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  FEIDRICI 
•  D\  P[AR8]€nPRVNn.  Ein  kreisrunder  Reifen,  in  welchem  fUnf  Sterne 
eingeknotet  sind,  in  seiner  Mitte  ein  Punkt.  Der  Pergamentstreifen  des 
Siegels  stammt  von  einer  zerschnittenen  Urkunde.  —  IL  rund  (34),  unge- 
färbt, IV  A  2.  Umschrift  unleserlich.    Sechsmal  getheilt  (drei  Balken). 


487.  1349  Jänner  6. 

Dielreich  der  Ältherre  verkaufl  Wdlflein  dem  Kämmerer  des 
Abtes  Wulfing  su  Chötweig  um  15  &,  Wiener  ^.  seinen  ErbtheU 
cm  dem  Zehente  au  Te&ren,^  nämlich  einem  Viertel  des  ganzen 
Oetreidezehentes  zu  Feld  und  dem  halben  Meinen  Zehente  zu 
Feld  und  zu  Dorf,  welchen  er  wnd  seine  Bruder  gegen  einen 
Jahreszins  von  24  ^.  an  sa/nd  Michelsta^g  an  das  Siechenhaus 
zu  Chötweig  zu  Burgrecht  innehatten. 


486.  *  Flinsdorf,  O.-G.  Hain,  G.-B.  Herzogenburg.  — -  •  Ein  eingegangener 
Ort  zwischen  Flinsdorf  und  Weidem  (Blätter  f.  Landesk.  ▼.  N.-Oe.  XVII,  367, 
u.  Administrativkarte,  Sect  61),  welcher  1435  noch  bestand,  da  1435  März  2 
Abt  Lucas  ▼.  Göttweig  dem  Georg  Winkldr  einen  halben  Hof  zu  Hflgling 
verleiht  (Cod.  D  f.  580. 

487.  *  Theyem,  O.-G.  Inzersdorf  a.  d.  Traisen,  V.  O.  W.  W. 
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Siegler:  Für  Dietreich  den  AMherre  siegeln  (wan  ich  aygen 
insigel  nicht  enhan)  Abt  Wulfing  zu  Chötweig  (I.)  und  sein 
Oheim  Stephan  der  Chrüeger  (ü.)  und  Reynbot  der  Vraöl  (HI). 

Datum:  geben  (1349)  an  dem  prehemtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  229'  (B). 

1.  beschädigt,  spitzoval,  nngefSürbt,  m  A  2  a  (nr.  418  S.  II).  —  11.  be- 
schädigt, rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  8.  STGPb ADI  •  CbRV€G€R. 
Ein  doppelhenkeliger  Krug.  —  m.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  475  8.  III). 

488  1349  März  15. 

Vlreich  der  Teerer  von  Holnhurch  beurkundet,  dass  «Am 
Äht  Widfinch  zu  dem  Chötweig  den  Zehent  bu  Eytsendorf  hei 
Wdnich  verliehen  hat,  welchen  sein  Vater  von  HSrtlein  dem  Not- 
leich  von  Holnhurch  innehatte,  von  welchem  jährlich  15  /Ä.  an 
scmd  Michhelstag  dem  Stifte  su  Chötweig  eu  Burgrecht  eu  Zinsen 
sind  und  dessen  andere  Hälfte  (gegentail)  Paldwein  von  Pau- 
dorf^  von  dem  Stifte  zu  einem  Zinse  von  15  /Ä.  zu  Burgrecht 
innehat.  Der  Äht  hedingt  sich  aus,  dass  sie  den  Zehent  nur 
einem,  welcher  auf  des  Stiftes  Ghrunde  sesshaft  ist,  und  zwar 
nur  mit  Händen  des  jeweiligen  Abtes  verkaufen  dürfen.  FaUs 
sie  diese  Bedingung  nicht  einhalten,  verfallt  dem  Stifte  ihr  Recht 
an  dem  Zehente. 

Siegler:  Heinreich  der  Wiert,  Richter  zu  Holnhurch. 

Datum:  gegeben  (1349)  des  sunntags  vor  mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  8iegel  an  einem  Peig.-8treifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  201 'f.  (B). 

Siegel  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  öAnRICI  •  bO- 
8PITI8.    Zwei  schräggekreuzte  Grabscheite. 

489.  1349  April  5. 

ElspH,  die  Witwe  nach  Heinreich  dem  ChnoUen  von  Tiern- 
stavn,  heurkundet  durch  Revers,  dass  sie  Äht  Wulfing  von  dem 
Chötweig  eine  Hofstätte  zu  Fliemstorf,  welche  ihr  und  ihres  ver- 


488.    *  Paudorf,  G.-B.  Mautem. 
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storbenen  Mannes  rechtes  KcMfgut  wa^r,  bu  ihrer  beider  Seeleth 
heil  mi,  eitlem  Seelgeräthe  aufgegeben  hat  Sie  empßngt  hierauf 
von  dem  Äbte  dieselbe  für  sich  und  ihren  aweiten  Mann  Frid- 
reich  als  Leibgeding  gegen  einen  Jahreszins  von  40  /Ä.,  2  Hühnern, 
2  Käsen,  4  Metren  Vogthafer  an  die  Tuenaw  und  28  ^.  bis  mm 
Tode  beider,  worauf  sie  dem  Stifte  ledig  wird. 

Siegler:  Stephan  von  Meyssaw  (I.),  oberster  Marschall  in 
Oesterreich,  Herr  Gftrig  von  Wochaw  (11.),  Pfarrer  zu  Mulbach, 
und  Herr  Helmhart,  Burggraf  zu  Tjemstain  (HI.). 

Datum:    Und  ist  daz  gesehen  (1349)  an  dem  palmtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  202'  (B). 

Bl&ttor  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XV,  67  nr.  38  reg. 

I.  rund,  ungeftrbt,  IV  C.  Umschr.:  f  8-  ST€PöANI  •  D€  •  MGI8SAW. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  n.,  Tab.  37  nr.  20.  —  IL  rund  (27),  unge- 
färbt, IIB.  Umschr.:  f  8-  G€ORn  •  DG  •  WACbAW.  Der  Kopf  des  heiL 
Martin  en  face  dargestellt.  —  m.  rund  (30),  ungefILrbt,  IV  B  1.  Umschr.: 
[t  S.  b]eLMl}ARDI  •  D€  •  8TU Der  Kttbelhelm.  Cimier  un- 
deutlich. 

490*  1349  November  6. 

Mert  der  Sohn  des  verstorbenen  Meinhart  von  Wiermla 
verkauft  Propst  Ott  und  dem  Stifte  eu  Sand  Andre  um  16  Ü. 
32  Wiener  ^.  auf  ewei  Lehen  ssu  Waltendorf,  ^  von  welchen  eines 
ein  gewisser  Wdfganch  und  das  andere  Thomas  der  Chotweiger 
innehat,  9  ß.  ^.  freieigene  OiUten. 

Siegler:  Mert  von  Wiermla  (I.),  sein  Vetter  der  erber  Herr 
Stephan  von  Hohenwerch  (H.)  und  der  erber  Ritter,  Herr  Mein- 
hart von  Pftcigen '  (HI.). 

Datum:  gegeben  (1349)  an  sand  Lienhartstag. 

Orig.  (A)  im  Arch.  d.  Stiftes  Herzogenburg  (Sign.:  Fase.  I,  Fach:  litt  G, 
nr.  60),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  zweite  u. 
dritte  abgefallen. 

I.  beschädigt,  rund  (27),  ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S I  ' 

D6 '  WIggmLA.    Eine  gezinnte  Mauer  mit  vier  Zinnen  und  drei  Scharten. 


490.    •  A.  stott  PSdgen, 

»  Waltendorf,  O.-G.  Würmla,  G.-B.  Atzenbrugg,  V.  O.  W.  W. 
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491.  1350  Jänner  3. 

W/reich  Pamemdorffer  und  Taman  in  der  Wiegen^  sein 
Oheim  verkaufen  Ott  dem  LöcMer,  Pfarrer  ssu  Sand  Veyt,  um 
10  &.  weniger  60  Wiener  ^.  bu  einem  ewigen  Lichte  in  der 
Kirche  daselbst  ihre  freieigene  Gülte  von  '/» it.  12  Wiener  ^., 
in  dem  Chersenpach^  dacz  den  gueten  legten.  Dieselbe  ist  der 
benannten  Kirche  au  je  66  ^Ä.  an  sand  Pöltentag  und  cm  sand 
Michdsta^  eu  jsinsen. 

Siegler:  Vlreich  der  Pamensdorflfer,  Taman  in  der  Wiegen 
und  Stephan  von  Hohenbergk. 

Zeugen:  her  Ott  der  TeMel  und  her  Kunrat  der  Gras- 
pekch. 

Datum:  geben  (1350)  des  nßgsten  sintags  nach  dem 
ebenweichtag. 

Copie  in  Cod.  C.  f.  107',  108  (B).    Deutsck. 

492.  1350  Mfirz  Zi. 

Chu/nrad,  Hainrekh  und  Eberhard  von  Velben  stiften  eu 
ihrer  Vorfahren  und  aller  Gläubigen  Seelenheile  mit  ihrem  Gute 
eu  Plumberch,  welches  sie  mit  sammt  edlen  Bechten  der  Kirche 
der  heü,  Maria  jm  Stulueld  aufgeben,  damit  es  in  Zuhunfl  dem 
Pfarrer  zur  Pfründe  diene,  ein  Seelgeräth  in  der  Weise,  dass 
der  jeweilige  Pfarrer  daselbst  jährlich  am  Donnerstag  zu  jeder 
Quattember  eine  gesungene  Seelenmesse  auf  sand  Michelsalter 
und  eine  gesungene  Vigüie  lo/ut  der  darüber  vom  Pfarrer  aus- 
gestellten tmd  von  Bischof  Chunrad  von  Chiemsse  w%d  dem 
Pfarrer  besiegelten  Gegenurkunde  hält. 

Siegler:  die  UrhmdencmssteUer. 

Datum:  Geben  (1350)  an  dem  palmtag. 

Orig.  (A),  Papier.    Dentsch.    Drei  Siegel  abgefallen. 

Diese  Urkunde  int  am  unteren  Bande  beschnitten,  weshalb  die  drei 
Hftngesiegel  von  der  Urkunde  getrennt  wurden. 


491.     ^  Wiegenhof  E.-H.,  Rotte  Traisenort,  Gem.  St.  Veit  a.  d.  Gölsen.  — 
*  Kerschenbach,  Rotte  nördlich  y.  d.  O.-G.  St.  Veit  a.  d.  Golsen. 
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493.  1350  April  M. 

Reinprecht  von  Wäl»8e  beurkundet  durch  Bevers,  dass  ihm 
Abt  Widfinch  und  der  Convent  bu  dem  Chötweig  die  Vogtei  über 
den  Stiftsbesite  bei  seinem  Hause  eu  Vychouen  unter  dem  Vor- 
behalte  des  Hechtes  der  BiicJcnahme  derselben  übertragen  hctben. 

Siegler:  Reinprecht  von  Walsse. 

Dattmt:  Gegebn  (1360)  and  sand  Geomtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in  d. 
Vidimierongsurk.  d.  Propstes  Oswald  v.  St.  Audrä  von  1496  Sept.  11  (B). 

Siegel  nind,  ungefärbt,  IV  B  1  (nr.  486). 

494.  1350  April  U. 

Mychdhd  der  Dringer  von  Hornpach  ^  verkauft  dem  Pfarrer 
Ott  dem  Löchler  zu  Sand  Veyt  und  der  Pfarrgemeinde  dasdbst 
um  12  &,  Wiener  /Ä.  seine  freieigene  Gülte  im  Betrage  von  9  ß,  >Ä., 
wdche  in  dem  Swertznpach  bei  Sand  Veyt  auf  dem  Gut,  daz  da 
haizzet  datz  den  Wagnern,*  gelegen  ist. 

Siegler:  für  Mychahd  den  Dringer  siegeln  (und  wan  ich 
aegens  insygels  nicht  han)  Abt  Wulfing  zu  Chötweig  (I.),  Wolf- 
hart der  Reychensperger  (ü.)  und  Reinbot  der  Vrael  (HI.). 

Datum:  gegebn  (1350)  an  sand  Georgntag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  107'  (B). 

I.  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  a  (nr.  413  S.  II).  —  II.  beschädigt,  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S-  W0L[Ff2]ARDI  •  R[€I]Cl20LTSP'G.  Zwei 
mit  der  Schneide  einander  zugewendete  Sicheln.  —  III.  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2  (nr.  475  S.  lU). 

495.  1350  April  !S4. 

Stephan  der  Wolfenrewter  verkauft  mit  Einwilligung  seiner 
Frau  seinem  Herrn  Abt  Wulfing  zu  Chötweig  und  dessen  Con- 


494.  *  Höbenbach,  G.-B.  Mautem,  V.  O.  W.  W.  —  >  Aus  dem  Rückver- 
merk von  gleichzeitiger  H.:  Super  curia  in  Swerczenpach  drca  Scmctum 
Vitum,  erhellt,  dass  die  Gülte  auf  einem  Hofe  lag.  Jetzt  noch  führt  das 
E.-H.  nr.  12  in  der  K.-G.  Schwarzenbach,  V.  O.  W.  W.,  den  Namen  Wagnerhof. 
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verde  wn  10  &.  Wiener  /Ä.  ein  Lehen  mit  dem  Ertrage  von  5  ß, 
11  ^.  Gidten  eu  Wolfewreüt,^  das  er  vom  Stifte  0U  Chötweig 
0u  Lehen  hatte. 

Siegler:  Stephan  der  Wolfenre*ter  (I.)  und  seine  Vettern 
Wolfganch  (m.)  und  Adolf  (H.). 

Batwn:  gegebn  (1350)  an  sand  Georiitag. 

Orig.  (A),  Peig.  rostfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  im  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f .  4  (B). 

I.  beschSdigt,  rund,  ongef&rbt,  lY  A  2.-  Wappenschild  Tgl.  nr.  479  8.  IL 
—  n.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  479  8.  VII).  —  m.  rund,  ungefärbt, 
IVA  2  (nr.  479  8.  VI). 

496.  1350  Juni  !S4. 

(Mmrat  Altherr,  Agnes  seine  FroM,,  Fridreich  Altherr, 
Margret  seine  Frau  und  Dietrich  Altherr,  dUe  drei  Brüder^ 
und  ihre  Frauen  verkaufen  zu  gesammter  Hand  Wolflein  dem 
Chamrer  um  31  it.  Wiener  ^.  den  halben  grossen  und  Meinen 
Zehent  zu  Feld  und  zu  Dorf^  ohne  den  Weinzehent,  welchen  sie 
vom  Stifte  zu  Chötwig  gegen  einen  Jahreszins  von  24  ^.  inne- 
hatten, welcher  an  sand  Michelstag  an  den  Siechenmeister  in 
das  Siechenhaus  des  Stiftes  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  ist.  Dieser 
Bu/rgrechtszins  soU  von  nun  an  den  Käufer  und  die  Verkäufer 
je  zw  Hälfte  belasten. 

Siegler:  Abt  Wulfing  zu  Chötwig  (I.),  Heinreich  der 
Heusler  (11.),  dessen  Bruder  Wulfing  (DI.),  Reinbot  der  Vrael 
(IV.)  und  Stephan  der  Chrueger,  der  Oheim  der  Verkäufer  (V.). 

Datum:  gegeben  (1350)  an  sand  Johanstag  zA  sunewentten. 

Orig.  (A),  Peig.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  fünfte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  228'f.  (B). 

I.  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  a  (nr.  413  S.  11).  —  EL  beschädigt, 
rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  ftAINBICI  •  öeVSLAKpi]. 
Wappenschild,  zu  dessen  äusseren  Rändern  je  eine  Rosette  angebracht  ist. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  34  nr.  12.  —  m.  beschädigt,  rund  (28), 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  8.]  WLPIDGI  •  b€V8LARI[Tl.  Zweimal 
halbgetheilt  und  gespalten.    -<    IV.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  476  8.  III). 


49&.    ^  Wolfenreith  Dorf,  O.-G.  Habruck,  G.-B.  Spits. 

496.    ^  Die  Angabe  des  Ortes  des  Zehentes  ist  in  der  Urkunde  ttbergangen. 

Auf  Grund  des  Rückvermerkes  von  späterer  H.:  Cirea  morUem,  Tewmn,  und 
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497.  1350  Juni  84. 

Artolf  der  Smidbech  beurJcundet  durch  Revers,  dass  er  Aht 
Widfing  und  dem  Canvente  au  Chötweig  um  56  <U.  Wiener  ^. 
seinen  Hof  isu  Schadgraben  ^  als  Ebentheuer  verpfändet  hai,  als 
sie  van  seinem  Schwager  Bürger  dem  Weigselpechen  den  Hof  in 
der  öhütt*  gekauft  hatten,  und  sich  das  Recht,  den  benannten 
Hof  gegen  Verpfändung  eines  a/nderen  gleichwertigen  Besitzes 
ausjsulösen,  vorbehalten  hat. 

Siegler:  Artolf  der  Smidbech  (I.)  und  sem  Schwager 
Rueger  der  Weigselpech  (11.). 

Datum:  Gegebn  (1350)  an  sand  lohanstag  ze  sunnewenten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  168  (B). 

L  sechseckig  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  AJTOLPI  •  SflüD- 
WeCbOniS.  Von  der  Umschrift  stehen  die  zwei  letzten  Buchstaben  über  dem 
Wappenschilde  im  Siegelfelde.  Das  steigende  Maulthier(?).  —  II.  rund 
(30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  RVeG€RI  •  WeiGSeLPeCODIS. 
Wappenschild,   Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  48  nr.  1. 

498.  1350  Jmü  d4. 

Artolf  der  Smidwech  und  Peters  seine  Frau  verpfänden 
Abt  Wulfing  und  dem  Convente  zu  Chötung  für  56  &,  Wiener  /Ä. 
ihren  Hof  isu  Schadgraben  als  Ebentheuer  zwr  Zeit,  da  sie  von 
Bueger  dem  jüngeren  Weigselpechen  den  Hof  in  der  Ochütt 
Jcaufen,  mit  der  Bedingung,  dass  ihnen  der  Hof  wieder  ledig 
wird,  falls  sie  denselben  ein  freieigenes  und  gleichwertiges  Gut 
des  benannten  Weigselpechen  als  Ebentheuer  verschreiben. 

Siegler:  Artolf  der  Smidwech  (I.)  und  sein  Schwager 
Rueger  der  jüngere  Weigselpech  (II.). 

Datum:  Gegeben  (1350)  an  sand  lohanstag  zu  sunne- 
wenden. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.C  f.  166' f.  (B). 


496*  eines  zweiten  Rückvermerkes:  VI.  decimam  in  Thdwren,  sowie  der  damit 
übereinstimmenden  Angabe  der  Ueberschrift  in  B  kann  die  Lage  des  Ortes 
mit  Theyem,  O.-G.  Inzersdorf  a.  d.  Traisen,  V.  O.  W.  W.,  bestimmt  werden. 
497.     1  Bei  Obemdorf,  G.-B.  Scheibbs.  —  '  Okert,  G.-B.  Mank. 
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Vgl.  nr.  497,  welche  durch  vorliegende  nr.  ergänzt  wird. 


I.  sechseckig,  ungef&rbt,  IV  A  2  (nr.  497  S.  I).  —  n.  rund,  ungefärbt, 
IVA 2  (nr.  497  S.  H). 


499.  1350  Jmü  U. 

Bueger  der  jüngere  Weigsdpech  verkauß  auf  den  Bath 
seines  Vaters  Bueger  des  Weigsdpechen  und  seines  Schwagers 
Artdf  des  Smidbechen  seinen  freieigenen  Hof  in  der  ÖMt,^ 
welchen  er  sammt  der  Vogtei  und  allen  Beckten  von  den  Swein- 
pechen  und  den  Hvrneinen  um  sein  fahrendes  Gut  gekauft  hatte, 
AU  Wulfing  und  dem  Gonvente  zu  Ghötung  für  die  Ohlei  des 
Stiftes  um  56  &.  Wiener  /Ä.  sammt  der  Vogtei  und  aUen  Beckten, 

Siegler:  Rueger  der  jüngere  Weigselpech  (I.),  sein  Vater 
Rueger  (11.),  seine  Vettern  Charlein  (III.)  und  Hainrich  (IV.) 
und  sein  Schwager  Artolf  der  Smidbech  (V.). 

Datum:  gegeben  (1350)  an  sand  Johanstag  ze  sünne- 
wenten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.    Fflnf  Siegel  im  Perg.-Streifen 

Vgl.  nr.  497  u.  498. 

I.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  497  S.  11).  —  n.  fQnfeckig,  ungeftrbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  RVG€RI  •  D\  OVGDPACg.  Wappenschild  vgl.  8. 1. 
—  m.  rund  (31),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  KAELODIS  •  DG  •  TöO- 
PIL.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  13  nr.  16.  —  IV.  rund 
(81),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  ÖAinBICI  •  D\  TOPGL.  Wappen- 
schild ygl.  S.  in.  —  V.  sechseckig,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  497  S.  I). 


500.  1350  Aagast  6. 

T'ö/rcha/rt  und  Ott,  die  Burggrafen  au  MaydbUi/rch  und 
Grafen  zu  HardeJck,  beurkunden,  dass  Abt  Wulfinch  zu  dem 
Chotweyg  auf  ihre  Bitte  den  Dienst  von  3  Mut  Korn  und  1  Mut 
Gerste  von  dem  Hofe  des  P'ärchstaiUer  zu  Ndib  erlassen  hat,  da 
ihn  dieses  Gut  nicht  zu  leisten  vermochte.  Der  benannte  Hof 
hat  nun  in  Zukunft  gleich  den  anderen  Holden  2  Mut  Korn  in 
den  Stiftskasten  zu  Stayn  zu  Zinsen  und  verfällt  im  FaUe  des 
Zinsversäumnisses  der  Pfändtmg. 


499.    »  Okert,  G.-B.  Blank,  V.  O.  W.  W. 

Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  29 
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Siegler:  Pftrchart  (I.)  und  Ott  (11.),  die  Burggrafen  von 
MaydbArch. 

Datism:  geben  (1350)  an  £reytag  an  sand  Syxstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Peig.-Streifen  cUui 
zweite  abgerisBen;  Copie  in  Cod.  C  f.  65' f.  (B). 

L  Signet  rund  (21),  grün  aof  Schüssel,  IV  G.  Umsehr.:  SeCRETVlD. 
Gespalten  nnd  siebenmal  halbgetheilt,  im  rechten  Felde  ein  halber  Adler. 
Der  Kübelhelm.     Cimier:  ein  Löwenkopf  mit  dreizinkiger  Krone. 


501.  1350  Deeember  6. 

Stephan  der  Watenstainer  und  Margret  seine  Frau  beur- 
kunden durch  Bevers,  dass  sie  den  Grund,^  welchen  sie  vom 
Stifte  £fu  Chötweig  eingetauscht  hatten,  Abt  Wulfinch  und  dem 
Convente  daselbst  mit  allen  Eechten  wieder  aufgegeben  und  sich 
ihres  Crrundes  mit  rechter  Gewähr  u/nterwunden  haben. 

Siegler:  Stephan  der  Watenstainer  (I.),  der  edel  Herr  Alber 
von  Maenberch  (11.)  und  Hainreich  der  Neunhofer  (HE.). 

Datum:  gegeben  (1350)  an  sand  Nyclostag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  248  (B). 

Vgl.  nr.  401. 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umsehr.:  [f  S.  ST^öAD]!  • 
WATenSTAIDAglTI].  Zwei  schrMggekreuzte  aufwärts  gerichtete  Ruder.  — 
n.   rund  (28),   ungefärbt,   IV  A  2.     Umsehr.:   f  S.  ALBGETI  •  D€  •  MeD- 

B Ein    aufrechter    Schlägel.    —   HI.    rund,    ungefärbt,    IV  A  2. 

Umsehr.:   S.    öAnRIC(T|  •  D\    D€W€bOVe.    Abb.  bei   Hanthaler,   Rec.  H, 
Tab.  38  nr.  20,  Legende  dort  ungenau. 

502.  1350. 

Anno  domini  MCCCL  comparavit  Albertus  procurator  a 
Chunrado   Sluntzone   et  a  Dryngario  Vlil  urnas  iuris  montani 


501.  ^  Durch  den  Rückyermerk  yon  gleichzeitiger  Hand:  In  officio  drca 
mofUem,  Prtmn,  ist  die  Lage  des  Besitzes  mit  dem  Orte  Brunnkirchen,  O.-G. 
Ober-Fucha,  V.  O.  W.  W.,  näher  bestimmt 
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in  Aechperch  ^  et  super  uberlent  LX  denariorum  redditos  minas 
II}  denariorum.  Eadem  suscepit  a  domino  abbate  Wulfingo  sub 
iure  civili  duorum  denariorum  in  feste  saneti  Martini  servien- 
domm. 

Vennerk  im  Urbar  d.  Abtes  Marcbward  (Urbar  B)  S.  67. 


503.  [e.  1350.] 

Nota^  quod  Hainricus  Sartor^  iudex  in  Rena^  emit  pro  se 
et  uxore  sua  Gerdrude  et  ipsorum  heredibus  in  curia  quondam 
iudicis  decimam  maiorem  et  minorem  videlicet  dimidiam  decimam 
sub  iure  civili  TTTT  denariorum;  item  in  Garstleins'  dimidiam 
decimam  maiorem  et  minorem  ad  ITII  denarios;  item  in  Pem- 
harts^  dimidiam  decimam  maiorem  et  minorem  ad  TTTT  denarios; 
item  Chfslag'  et  Kades^  terciam  partem  maiorem  et  minorem 
ad  Hn  denarios  in  die  saneti  Martini.  Predicte  decime  habe- 
bantur  prius  in  feodo  nee  vero  sub  iure  civili  prefato.  Item  in 
Emsperg^  de  lignis  et  pratis  IUI  denarii  Martini. 

Vermerk  im  Urbar  B,  S.  144. 

Die  chronologische  Einreihnng  konnte  mit  ziemlicher  Sicherheit  ge- 
macht werden  auf  Qmnd  der  Vergleichung  der  Hand  des  Schreibers  mit  der 
gleichzeitig  in  Urkunden  auftretenden  Hand.  —  Am  Rande  ist  von  etwas 
späterer  Hand  vermerkt:  Itrnn  nota,  quod  iudex  Hamricua  de  Baena  emit  cum 
Peteraa  uxore  sua:  Tet/chmans  *  dimidiam  dedmam  maiorem  et  minorem  ad  IUI 
denariot,  Herranta''  dimidiam  decimam  maiorem  et  minutam  ad  eenaum  /7/7 
denariorum  Martini;*  item  emit  cum  eadem  Peter$a:  Meinbart»^  dimidiam  de- 
cimam maiorem  et  minutam  II  denariorum^  item  Emat*  de  III  benefidia  ma- 
iorem et  minutam  II  denariorum;  item  Pleaperg^^  dimidiam  decimam  maiorem 
et  minutam  II  denariorum f  item  lungslag^  dimidiam  decimam  maiorem  et  mi- 
nutam II  denariorum. 


502.  ^  Ein  Bied  Ostlich  ▼.  Orte  HObenbach,  V.  O.  W.  W. 

503.  •>  folgt  ein  Strich. 

»  Gastles  Dorf,  O.-G.  Kirchschlag,  G.-B.  Ottenschlag,  V.  O.  M.  B.  — 
>  Bernhards,  O.-G.  Kottes.  —  '  Kirchschlag.  —  ^  Runds  Dorf,  O.-G.  Münich- 
reith,  G.-B.  Ottenschlag.  —  '^  Ensberg,  O.-G.  Münichreith.  —  *  Teuchmanns, 
O.-G.  Reichpolds,  G.-B.  Ottenschlag.  —  '  HOrans,  O.-G.  Purk,  G.-B.  Otten- 
schlag. —  •  ein  eingegangener  Ort  bei  Teuchmanns.  —  •  Ernst,  O.-G.  Reich- 
polds. —  "  Plessberg,  O.-G.  Kirchschlag.  —  "  Jungschlag,  O.-G.  Otten- 
schlag. 

29* 
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604.  [e.  1350.] 

Oerichtsurtheil  der  Landherren  in  einem  Streite  ewischen  dem 
Stifte  Göttweig  und  den  Zehentnem  zu  Ober-WÖbling. 

Copie  im  Urbare  B,  8.  7,  onyollstiliidig. 

Daz  ist  der  spruch^  den  di  lantherren  gesprochen  habent 
vor  dem  herezogen^  zwischen  dem  gotshaus  ze  Chotwfg  und 
dem  zehentnern  ze  Wekiich:*  Si  schullen  den  zehenthof  datz 
Noppendorf  pawen  inner  jarsvrist  Ez  schol  ir  aener  darinne 
sitzen  und  dienen  als  ein  ander  des  gotshaus  hold.  Si  schullen 
auch  alle  ireu  recht  und  taeding  sAhen  vor  des  gotshaus  herren. 
Si  schullen  auch  den  zehent  gar  und  gantz  f&ren  auf  den  hof 
und  daz  gotshaus  des  ersten  davon  wem.  Ez  schol  auch  der 
zehent  nicht  getaelt  werden^  noch  anderswo  gef&rt  werden  dann 
auf  den  hof. 


505.  [e.  1350.] 

Nota:  Otto  Hinterchircher  delegavit  beneficium  in  Staniges- 
dorf  *  pro  remedio  anime  sue,  quod  servit  VI  solidos  denariorum 
in  die  sancti  Georii  domino  abbati  et  TTTT  metretas  avene  ad- 
vocati  ad  Danubium.  Item  beneficium  servit  in  die  sancti  Mihelis 
ecclesie  sancti  Petri*  in  Intzesdorf  m  solidos  denariorum  et 
ecclesie  sancti  Viti  ibidem  XXX  denarios. 

Vermerk  im  Urbare  B,  S.  16. 


504.  *  Albrecht  IL  —  «  Ober-Wöbling,  V.  O.  W.  W. 

505.  ^  Steiningsdorf,  O.-G.  Gerersdorf,  G.-B.  St  PMten.  —  >  In  Insersdorf 
a.  d.  Traisen  bestanden  schon  c.  1260  zwei  Pfarrkirchen,  von  welchen  die 
zum  heil.  Petras  im  unteren  Theile  des  Ortes  dem  Abte  von  Klein-Mariasell 
als  Patronatsherm  zustand,  während  ttber  die  Kirche  zum  heil.  Veit  im  oberen 
Theile  c.  1250  Meinhard  von  Imzinstorf  das  Patronatsrecht  ausfibte  (Hon. 
boica  XXVUI/II,  482),  welches  nach  der  Matricula  ep.  Passa^iensis  (Schmie- 
der, Matrlc.  S.  22,  L  Becension  v.  1429)  damals  schon  auf  den  Propst  Ton 
Herzogenburg  übergegangen  war.  Nach  Aufhebung  der  Pfarrkirche  zum  heil. 
Veit  im  Jahre  1783  wurde  die  Kirche  zum  heil.  Petrus  dem  Stifte  Herzogen- 
burg incorporiert  und  alleinige  Pfarrkirche. 
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606.  [c.  1350.] 

Item  nota^  quod  domini  de  R6r  emerunt  ab  Ottone  Lechen- 
finger  duas  partes  decimaram  super  curia  Grillperger  ^  et  ser- 
yiunt  de  eadem  decima  III  metretas  fabaruni;  que  deperiunt 
Lechenfinger. 

Vennerk  im  Urbare  B,  S.  16. 

507.  [e.  1850.] 

Nota^  quod  decimam  Podwini  de  Saneto  Tpolito  nunc 
habent  domini  de  R6r  in  Fiyesyng  ^  videlicet  Wechgangns  hof, 
item  datzen  HAfen^  XTT  metrete  fabarum  tantum  [debent]  ser- 
vire,  summa  XV  metrete. 

Vermerk  im  Urbare  B,  S.  15. 

508.  1351  JAmier  6. 

Jcrn»  van  Potenprunn  setet  mit  Hemden  seines  Herrn  des 
Abtes  Wulfing  eu  Chdttoig  seiner  Frau  Elzpet  einen  halben  Hof 
sfu  Tewerendorf  im  Ausmasse  van  i4V»  Joeh  Ackerland,  van 
welchem  dem  Stifte  zu  Chötung  jährlich  7»  &-  /ä.  ow  sand  Mtchets- 
tag  zu  Bwrgreckt^  zu  Zinsen  ist,  und  dessen  andere  Hälfte  sie 
beide  van  dem  Stifte  zu  Sand  Marein  Celle  zu  Burgrecht  inne- 
gehabt und  demselben  abgdöst  hebten,  zu/r  Morgengabe. 

Siegler:  Jans  ven  Potenprunn. 

Doittm:  Gegeben  (1351)  an  dem  perichttag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deatscb.    Siegel  an  einem  Peig.-Streifen. 

Siegel  beschftdigt,  rnnd  (38),  ungef&rbt,  lY  A  2.  Umscbr.  [f  S.] 
lObADDIS '  De '  POTe Drei  rechte  Seitenspitzen. 


506.  ^  Grillenhofe  Botte,  O.-G.  Gerersdorf,  G.-B.  St.  Polten. 

507.  ^  Friesing  Rotte  westlich  von  St  Polten,  O.-G.  Gerersdorf.  —  *  Hofing 
Rotte,  O.-G.  Gerersdorf. 

508*     ^  Das  Burgrecht  wird  durch  den  Rttckrermerk  von  gleicher  H. :  super 
iure  monUmo  in  Ttwerdarf  näher  beroichnet. 
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509.  1351  lUrz  3,  Salzbarg. 

Konrad  von  VeCben  beurkundet  seinen  Ehevertrag  mit  seiner  Frau 

Euphemia. 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Ich  Chunrad  von  Velben  vergich  offenbar  mit  disem  prief 
för  mich  und  für  mein  eriben  allen  den,  di  in  sehent,  hSmt 
oder  lesent,  daz  ich  mit  wolbedahtem  muet  nach  rat  meiner 
göten  freunt,  meiner  lieben  häazzfraw  Offmein  di  git,  di  her- 
nach geschriben  sind,  ze  Widerlegung  irs  heyratgAts  för  dreu- 
hundert  pfunt  Salzburcher  pfenning  gemacht  und  ingeantwurt 
han,  das  ist:  ain  hof  ze  Nidemsel,  daz  gAt  auf  dem  R&ut^  pei 
Chaprunn,  ain  gät  datz  Lehen  pei  Chaprunn,  ain  gfit  datz  Joch- 
perch,*  ain  gut  datz  Entleiten,  ain  g4t  datz  Schfinpache*  und 
ain  gÄt  datz  Pemgarten  und  han  ir  gezaigt  dritthalb  hundert 
pfunt  pfenning,  di  si  mir  pracht  hat,  auf  den  guten,  di  nu  be- 
nennt wemt:  ain  swaig  pei  Hyeberch,*  haizzt  Pr&el,  ain  gflt 
haizzt  PAsemlehen,  ain  swaig  haizzt  An  dem  pache,  ain  hof, 
haizzt  der  R5tenpach,  des  Täschleins  lehen  gelegen  in  dem 
marcht  ze  Mittersil  und  ain  gfit  ze  St&luelden,  haizzt  daz  Mesen- 
lehen,  di  allen  von  meinen  herren  von  Salzburch  und  seinem 
gotshaus  lehen  sind,  und  han  !r  darnach  gemacht  auch  ze  Wider- 
legung ifs  heyratsgfits  zwayhundert  pfunt  Salzburcher  pfenning 
auf  dem  zehent  ze  P&sendorf,^  wo  der  gelegen  ist,  der  von 
meinem  harren  von  Chyemse  und  seinem  gotshaus  lehen  ist, 
der  sind  hundert  pfunt  !r  morigengab,  di  mag  si  geben,  wem 
si  wil.  Und  diselben  herren  habent  ir  di  gfit  darnach  mit  irn 
priefen  bestitt,  allsverr  si  von  recht  selten,  daz  si  diselben  gfit 
innehaben  und  niezzen  sol  mit  allen  den  eren  rechten  nAtzen 
und  gesAchen,  di  darzA  gehörnt,  besAcht  und  unbesAcht  in  aller 
der  mazz,  und  ich  di  selber  innegehabt  han,  abo  beschaiden- 
leich,  gewinnen  wir  chinder  mit  einander,  di  sullen  diselben 
pfenning  angevallen  auf  denselben  gAten  nach  meiner  vorge- 
nanten hauzzfraw  tod.     Gewinnen  wir  awer  nicht  chinder  mit 


509.  *  Reit  —  *  Jochberg.  —  •  SchOnbach.  —  *  Hieburg.  Die  Herrschaft 
daselbst  kam  nach  dem  Aussterben  der  Herren  Ton  Hieburg  im  Jahre  1292 
an  die  Herren  yon  Yelben  (Pillwein,  Topogr.,  Salxburger  Kreis,  V/H,  517). 
—  ^  Piesendorf. 
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einander^  so  sol  si  dannoch  di  vorgenant  pfenning  haben  auf 
den  g&ten,  diweil  si  lebt,  und  nach  irm  tod  herwider  an  mich 
oder  an  mein  nächst  eriben  gevallen.  Dazselb  sol  auch  sein 
von  irm  hejratgflt,  daz  si  mir  pracht  hat  Gewinnen  wir  chin- 
der  mit  einander,  der  sol  es  sein,  verfAr  awer  si  an  chinder/ 
so  sol  ich  vorgenanter  Chunrad  diselben  pfenning  innehaben,  di- 
weil ich  leb,  und  nach  meinem  t5d  s&Uen  si  wider  an  !r  nächst 
eriben  gevallen.  Das  !r  daz  also  stät  und  unzebrochen  beleih, 
gib  ich  !r  den  offen  prief  mit  meinem  anhangnndem  insigel  ver- 
sigelt, der  geben  ist  ze  Salzburch  an  sand  Chunigundentag  von 
Christ  gepurd  dreuzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ains  und 
f  Amftzkisten  jar. 

S.  d.  Konrad  ▼.  Velben  beschädigt,  rund  (32),  nngef&rbt,  IVB  1.  Um- 
schrift: t  S.  CöVNRADI  •  DG  •  VeLW . .  Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Paar 
Steinbockshömer. 


510.  1351  April  10. 

Paul  der  Sitzendorfer  und  Margret  seine  Frau  verkaufen  mit 

Zustimmung  semer  Brüder  dem  Pfarrer  Stefan  zu  Gross  um 

28  &,  Wiener  /Ä.  eine  freieigene  Gülte  von  2^1$  Äf.  17  ^,  auf  zwei 

Lehen  und  einer  Hofstätte  eu  Goggendorf. 

On%.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Von  sieben  Siegeln  an  Perg. -Streifen  das 
erste  nnd  Tierte  abgefallen. 

Ich  Paul  der  Sitzendarffer  und  ich  Margret  sein  hausvra^ 
und  alle  unser  erben  wir  veriehen  offenleich  an  dem  prief  und 
t&n  chunte  allen  den,  die  in  sehent  oder  hörent  lesen,  die  nu 
lebent  und  hemoch  chAnfldg^  sint,  daz  wir  mit  wolverdochtem 
muet  und  mit  gimste  und  mit  guetem  willen  mein  egenanten 
Pauln  prueder  Ottn  und  Niclasse  imd  Pilgreims  der  Sitzendarffer 
und  aller  unser  erben  und  mit  rat  unser  pesten  vreunt  mit  ge- 
sampter  haut  zu  der  zeit,  do  wir  iz  wol  getin  machten,  ver- 
chaufte  haben  unsers  rechten  vreyn  aygens  dritthalbe  phunt 
phenninge  geltez  und  sibentzehen  phenninge  geltez  datze  Gok- 
kend&rf  auf  zwain  lehen  und  auf  einer  höfstat  dem  erbem 
herren,  hem  Stephan  zu  den  zeiten  phfarrer  ze  Grozze  umbe 
echt  und  zwainczke  phunt  phenninge  Wienner  munizze,  der  er 
uns  und  unser  erben  gantze  imd  gare  gewert  hat  ze  rechten 
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tagen  an  allen  schaden.  Und  dieselben  gölte  hat  er  gechaofet 
von  den  viertzke  phnnt  phennigen,  die  zu  dem  dritten  priester 
geben  sint  zu  der  messe,  die  Vlreich  der  Velibrunner  ze  Grozze 
gestifte  hat.  Und  desselben  gaetez  hat  zu  denselben  zeiten 
Seydel  der  Weizze  ein  gantze  lehen  gehabet,  do  er  aufgesezzen 
ist,  do  er  von  dient  ein  halbe  phunt  phenninge  an  sande  Michels- 
tage und  ein  gans  und  zwae  herbstehuerre  und  ze  weinachten 
zwen  und  dreizike  phenninge  faer  vier  ches  und  zwae  va- 
schanchehuerre  und  ze  Astern  zwen  und  dreizike  phenninge  fuer 
vier  ches  und  dreizike  air  und  ze  phfyngsten  zwen  und  dreizcke 
phenninge  fuer  vier  ches.  Und  ist  auch  ablait  und  anlait  seczige 
phenninge  von  demselben  lehen.  Und  hat  sein  Niclas  Hadmar  zu 
denselben  zeiten  ein  halbs  lehen  gehabte  ze  velde,  daz  nicht  hfif- 
marich  hat,  do  er  von  dient  ein  halbe  phunt  phenninge  an  sande 
Michelstage  und  ein  vaschanchehuen,  und  ist  auch  ablait  und  an- 
lait dreiczke  phenninge  von  demselben  halben  lehen.  Und  hat 
sein  auch  Stephan  der  Tanrat  zu  denselben  zeiten  ein  halbes  lehen 
gehabt,  do  er  aufgesezzen  ist  und  do  er  von  dient  drey  Schil- 
linge phenninge  an  sande  Michelstage  und  zu  den  dryn  hoech- 
tzeiten  zu  ygleicher  hoechtzeit  ocht  phenninge  fuer  zwen  ches 
und  ayn  vaschanche  huen  und  ist  auch  ablait  und  anlait  dreiczke 
phenninge  von  demselben  halben  lehen.  Und  hat  sein  Hain- 
reich des  Winchler  sune  ein  hAfstat  zu  denselben  zeiten  ge- 
habte, do  er  auf  gesezzen  ist  und  do  er  von  dient  vierczke 
phenninge  an  sande  Michelstage  und  zu  den  dryn  hoechtzeiten 
zu  ygleicher  hoechtzeit  zwen  und  dreizcke  phenninge  fuer  vier 
ches  imd  ein  vaschanchehuen  und  ist  auch  ablait  und  anlait 
zwainczke  phenninge  von  derselben  hfifstat.  Wir  haben  auch 
dem  v&rgenanten  herren,  hem  Stephan  dem  phfarrer  ze  Grozze 
und  allen  seinen  nochchömen  und  dem  gotezhaus  ze  Grozze 
die  v&rgenanten  gulte  geben  mit  alle  dem  rechten  und  mit  alle 
dem  nutzen  und  wir  deu  in  rechter  aygens  gwer  herpracht 
haben  unversprochenleichn  versuecht  und  unversuecht,  gestifte 
und  ungestifte,  ze  velde  und  ze  darffe,  swie  so  daz  genant  ist 
Und  schullen  seu  auch  dieselben  gulte  yn  nucz  und  in  gwer 
hynfuer  ledichleicnn  und  vreyleicnn  haben  verchauffen  ver- 
seczen  geben,  wem  seu  wellent,  und  allen  ifn  firuem  domit 
schaffen  an  allen  ierrsal,  swie  iz  dem  vaf  genanten  gotzhaus 
ze  Grozze  aller  nuczleich  und  aller  peste  ist.  Und  d&rcz& 
durich  gueter  sichherhait  willen   so   secze   ich   egenanter  Paul 
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der  Siczend&rffer  und  ich  Margret  sein  haoByra^"  zu  sampte 
uns  und  unsem  erben  mein  egenanten  Pauln  prueder  Ottn  and 
Niciasn  und  Pilgreimen  die  Siczendärffer  und  alle  ire  erben 
dem  egenanten  erbem  herren^  hern  Stephan  dem  phfarrer  ze 
Grozze  und  allen  sein  nochchAmen  und  dem  gotzhaus  des  gueten 
herren  Sande  Veyt  ze  Grozze  der  ofte  genanten  gulte  datze 
Gokkendärf  auf  den  zwain  lehen  und  auf  der  hAfstat  zu  rechten 
gewefn  und  scherme  fuer  uns  imd  fuer  alle  unser  erben  fuer 
allen  anspreche  als  aygens  recht  ist  und  als  des  landes  recht 
und  ^onhait  ist  in  Osterreich.  Wer  aber^  daz  der  ofte  genant 
herre  her  Stephan  oder  sein  nochchAmen  und  daz  gotzhaus  ze 
Grozze  an  der  värgenanten  gulte  ansproch  gewunnen  von  ims 
oder  von  imsem  erben  oder  von  wem  daz  wer,  des  seu  mit 
recht  schaden  nemen,  denselben  schaden,  den  der  egenant  herre, 
her  Stephan  der  phfarrer  ze  Grozze  oder  sein  nochchAmen  pei 
ifn  trewn  und  pei  iefr  gwizzen  gesagen  m&gen,  den  schullen 
wir  yn  gantze  und  gare  abtragen  und  die  ansproch  auz  richten 
an  allen  ifn  schaden.  Daz  Mben  wir  in  ze  laisten  mit  unsem 
trewn  an  allez  gever  und  schullen  seu  iz  därczu  haben  auf 
uns  egenanten  Siczendarffei*n  unverschaidenleichn  und  auf  allem 
unserm  guet,  daz  w!r  haben  oder  hjnder  uns  lazzen  in  dem 
laut  ze  Osterreich  und  schullen  sein  auch  dovon  bechömen  mit 
unserm  gueüeichen  willen  an  allen  Widerrede,  wir  sein  leben- 
tige  oder  tode.  Und  daz  die  rede  also  stet  und  unczebrochen 
beleihe,  darüber  so  geben  wir  egenanten  Siczendarflfer,  wier 
vier  prueder  ich  Paul  und  ich  Otte  und  ich  Niclas  und  ich 
Pilgreim  dem  värgenanten  erbem  herren,  hern  Stephan  zu  den 
Zeiten  phfarrer  ze  Grozze  und  allen  seinen  nochchAmen  und 
dem  gotzhaus  des  gueten  herren  sande  Veyt  datze  Grozze  den 
prief  zu  einer  warn  sichtigen  urchunde  der  sachhe  versigelten 
mit  unsem  anhangunden  insigeln.  Der  sachhe  imd  der  rede 
sint  auch  zeuge  der  erber  herre,  her  Poppe  von  Ebergaezsinge 
und  Vlreich  der  Velibrunner  und  Chrystan  der  Huetstoche  mit 
im  anhangunden  insigeln  an  dem  gegenwuertigen  prief.  Der 
prief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Chrysts  gepuerde  dreutzehen 
hundert  jär  darnach  in  dem  ayn  und  fiinftzkysten  jar  des  sun- 
tags  an  dem  palmetage. 

U.  S.  d.  Otto  T.  Sitzendorf  beschädigt,  nmd  (29),  imgeaürbt,  lY  A  2. 
Umschr.:  f  S.  OTTODI  *  D*.  [8IZZg}]D0EF.  Halbgespalten  und  getheilt  — 
m.  S.  d.  Nicolaos  v.  Sitzendorf  nmd  (29),  angef&rbt,  IVA  2.    Umsohr.:  f  B. 
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niCOLAID'.SICZenDORP.  Wappensclüld  vgl.  S.  U.  —  V.  S.  d.  Poppo  v. 
Ebergassing  rand  (29),  ungefiLrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  POPPODIS-D'. 
GB^OOSin.  Zweimal  balbgetheilt  nnd  gespalten.  ~  YL  S.  d.  Ulrich  ▼. 
Fellabninn  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  VLRICI  • 
De .  VeLeBRVnn.  Dreimal  gespalten  (eine  rechte  Seite  and  ein  Pfahl).  — 
VII.  S.  d.  Christian  des  ^Hntstock  beschädigt,  mnd,  ungefärbt,  IV  A  2.  Um- 
schrift: [f]  S.  CbRISTAn STOC . .  Eine  linke  Seitenspitse. 


511.  1351  Mai  t. 

Albrecht  der  Gyleis  tmd  Judith  seine  Frau  verkaufen  dem  Pfarrer 

von  St,  Veit  Ott  dem  Lochler  um  85  &.  Wiener  ^.  benannte  Ob- 

jecte  mit  angegd>enen  Zinsen. 

Orig.  (A),  Perg.  Von  f&nf  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  ftlnfte  abge- 
fallen; Copie  in  Cod.  C  f.  106  (B). 

Ich  Albrecht  der  Gyleis  und  ich  Judith  sein  hausvraw 
und  all  unser  erben  wir  veriehen  und  tuen  chunt  offenbar  an 
dem  brief  allen  leuten,  daz  wir  ze  chauffen  haben  gegeben 
zder  zeit^  do  wir  ez  wol  getuen  mochten  und  noch  rot  unser 
pesten  vreunt  heren  Otten  dem  Lochler  zden  zeiten  pharrer 
dacz  Sand  Veit,  daz  unser  rechtz  aigen  gewesen  ist,  den  hof 
am  Weingorten  im  Michelpach,  der  aller  jerichleich  dient  an 
sand  Poltentag  zechen  und  viertzehen  Schilling  phenning  und 
in  Veittinger*  pharr  den  hof  am  Steg,^  der  aller  jerichleich 
dient  zehen  Schilling^  phenning^  und  den  Primizhof*  an  der 
Hinterleiten,  der  aller  jerichleich  dient  zehen  schiUing  phenning^ 
und  den  Perenhof,'  der  aller  jerichleich  dient  fumfthalben  schil- 
linch  phenning  und  in  Veitinger  pharr  in  der  Halpeunt,  daz 
aller  jerichleich  dient  an  echt  ein*  Schilling  phenning,  daz  er 
gechauft  hat  hincz  Sand  Veit  auf  den  chamer  ze  einer  ebigen 
mess  und  ze  einem  ebigen  liecht  umb  fiimf  und  achkcz  phimt 
phenning  Wienner  muniz,  der  wir  gantz  und  gor  gewert  sein. 
Wir  schullen  auch  des  vorgenanten  guets  als  heren  Otten  des 
Lochler  und  seines  gotshaus  docz  Sand  Veit  recht  scherem  und 


611.      »   auf  Rasur.    —    *»  folgt  eine  kleine  Rasur.    —    «  vor  und   nachher 
eine  Rasur. 

*  Steghof  E.-H.,  Rotte  Wobach,  O.-G.  St  Veit  a.  d.  Gölsen.  —  *  PriUais- 
bauer  E.-H.,  Rotte:  Ob  der  Kirche,  O.-G.  Hainfeld.  —  »  Pemreithof  E.-H., 
Rotte  Pemreit,  O.-G.  Rohrbach  a.  d.  GOlsen. 
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gwer  sein  fttr  all  ansprach^  als  aigens  recht  ist  in  dem*  land 
ze  Osterreich.  Nem  aver  der  yorgenant  her  Ott  der  Lochler 
und  sein  gotshaos  docz  Sand  Veit  an  dem  vorgenanten  guet  icht 
schaden  mit  recht,  den  schall  w!r  in  gancz  und  gor  ablegen 
und  schollen  in  haben  auf  ims  and  aaf  alle  dea,  and  wir  haben 
in  dem  land  ze  Osterreich,  wir  sein  lemtig  oder  tod.  Daz  hab 
wir  in  alz  gelobt  stet  ze  haben  mit  ansem  treim  and  gib  ich 
in  vorgenanter  Albrecht  der  Gyleis  doraber  den  brief  versigelten 
mit  meinem  anhangundem  insigel  und  ze  einem  pezzem  sicher- 
hait  mit  meins  prueder  insigel  Dietreichs  des  Gyleis  und  mit 
meins  swehers  insigel  des  Trosts  von  Huntshuem  und  mit  heren 
Otten  insigel  des  Teufels  und  mit  Chunrats  insigel  des  Gras- 
pechen, deu  der  sach  all  vier  geczeug  sind  mit  ieren  anhan- 
gunden  insigeln.  Der  prief  ist  gegeben  noch  Christes  gepuerd 
dreutzehen  hundert  jar  und  domoch  in  dem  ainen  und 
fumczkisten  jar  des  nosten  tags  noch  sand  Phjlips  und  sand 
Jacobstag. 

I.  S.  d.  Albrecht  des  Gyleis  abgerieben,  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2. 
—  n.  8.  d.  Dietrich  des  Gyleis  rnnd  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S. 
DieT]RICI  •  D\  GILeiS.  Wappenschild  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  32 
nr.  14.  —  in.  S.  d.  Trost  v.  Handsheim  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Um- 
schrift: t  S-  TROSTOniS  *  De  *  bVpZbAUD.  Gespalten,  rechts  ein  aufsprin- 
gender Hund.  —  IV.  S.  d.  Otto  des  Teufel  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2. 

Umschr.: IS  *  DIABOLI.   Wappenschild  Abb.  bei  Hanthaler,  RecH, 

Tab.  45  nr.  30. 


512.  1S51  Mal  13. 

Bischof  Chtmrat^  sfuChdemse  bestätigt  die  mit  seinen  Hän- 
den geschaffene  Widerlage  der  Mitgift  der  Offmei  von  Starichen- 
icerdi,  der  Frau  seines  Schwagers  Chunrat  von  Vdben,  per  200  it. 
Sdlebwrger  ^.  seitens  des  letzteren  (mf  dem  Zehente  au  Püesen- 
dorf*  der  demselben  von  ihm  und  seiner  Kirche  eu  Lehen  ver- 
liehen ist,  von  welcher  Summe  100  &.  ^.  deren  Morgengäbe  mit 
dem  freien  Verfügungsrechte  ausmachen.  Falls  aus  der  Ehe  der 
beiden  Kinder  entspringen,  fäUt  diese  Summe  auf  dem  Zehente 
sm  Puesendorf  nach  dem  Tode  der  Offmei  an  dieselben;  im  ent- 


512.     *  Konrad  von  Liechtenstein,  1330— 1^364  (Eubel,  Hierarchia  191).  — 
'  Piesendorf  in  Salsburg. 


460 

gegengesetetm  FaUe  hat  Offmei  das  Recht,  selbe  bis  0u  ihrem 
Tode  eu  nutmiessen,  nach  wdchem  sie  dann  voieder  an  seinen 
Schwager  und  dessen  Erben  fättt. 

/Regler:  Bischof  Chunrat  von  Chiemse. 

Ddäum:  gegeben  (1351)  an  sand  Pangrecentag. 

Orig.  (A),  Peig.  feuchtfleckig.  Dentsch.  Siegel  von  einem  Perg. -Streifen 
abgefallen. 

513.  1851  J^iuü  15. 

Ottokar  der  Bohrer  und  seine  Brüder  Christian  und  Heinrich 
werden  von  Abt  Wolfgang  L  wegen  eines  versessenen  Bwrgrechts- 
ginses  auf  einem  Zehente  im  Hofgerichte  belangt  und  jsur  Strafe 
von  jährlichen  15  Meteen  Weizen  verwrtheüt,  welche  ihnen  vom 
Abte  gegen  benannte  Leistungen  erlassen  wird. 

Orig.  (A),  Perg.  Von  den  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  zweite  ab- 
gefallen. 

Ich  ötakcher  der  RArer,  Christan  und  Heinreich  mein 
pr&der  wier  derchennen  und  verichen  mit  disem  prief,  daz  wier 
dem  gotshaus  ze  Chotweig  gwalt  und  unrecht  getan  haben  daran, 
daz  wier  di  zehent,  di  unser  vater  saeliger  dem  got  genad  von 
demselben  gotshaus  ze  purchrecht  gehdrbt  hat,  nach  seinem  tAd 
mer  danne  sechzehen  iar  mit  gewalt  an  allen  dienst  und  an 
herren  haut  innegehabt  und  auch  ze  vrom  der  haut  verwandelt 
haben,  darumb  uns  der  erber  herre  abt  Wulfinch  ze  Chotweig 
und  sein  samenung  bechlagt  habent  ze  Wienne  in  der  hof- 
schranne  als  lang,  daz  in  diselben  zehent  dertailt  w&rden  mit 
einem  rechten  von  den  lantherren  und  füLr  den  versezzen  dienst 
in  vrAn  pracht  heten  unsem  hof  datz  Friesing,  und  was  unser 
herre  der  hertzog  doruber  !r  scherm.  Daz  haben  wir  alz  mit 
pet  und  mit  unsem  freunden  abgenomen  alsverre,  daz  uns  der 
vorgenant  herre  von  ChAtweig  und  sein  samenung  begnadet 
habent,  und  habent  uns  diselben  zehent  herwider  gelihen  ze 
rechtem  purchrecht,  als  deu  unser  vater  gehabt  hat  und  des 
purchrechts,  des  wir  in  versezzen  hdten  mer  danne  sechzehen 
iar  all  iar  funfzehen  motzen  pon.  Des  habent  si  uns  lauterlich 
von  besundem  gnaden  begeben  und  dorz&,  wann  wier  der  pon 
von  den  zehenten  nicht  wol  bechomen  machten,  habent  si  uns 
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di  pon  abgenomen  und  waitz  dof&r  verschriben  also^  daz  wier 
hinfrier  ewichleich  dienen  schullen  ze  rechtem  purchrecht  von 
dem  zehent  auf  des  Grillenperiger  hof  ^  yier  metzen  waitz  und 
von  dem  zehent  auf  des  Wadehgangshof '  fünf  metzen  waitz 
und  von  dem  zehent  datz  den  Höfen '  nefLn  metzen  waitz^  und 
schol  daz  lauter  und  schAner  waitz  sein  und  schol  iaerleich  ge- 
dient werden  vor  sand  Gjligentag  mit  einem  rechten  marcht- 
mezzen  chorenmozze  dacz  Sand  Pdhen  doselbs  in  unsem 
chasten  und  swo  wier  des  furbaz  nicht  entaSten^  so  get  wandel 
dorauf;  ab  auf  ander  purchrecht  in  dem  land  ze  Osterreich 
und  mugen  seu  uns  phenden  dorumb  auf  dem  unserm^  wo  seu 
wellent^  mit  unserm  guedeichen  willen.  Wa6r  aber^  daz  wier 
in  des  mit  gwalt  vorgiengen  untz  in  daz  vierd  iar,  auf  swelihem 
zehent  danne  daz  vorbeschriben  purchrecht  als  lang  versezzen 
isty  derselb  zehent  schol  dem  oftgenanten  gotshaus  ze  Chotweig 
vervallen  sein  ledichleich  on  all  widerred  und  schol  in  den 
schirmen^  swer  herre  und  gwaltig  ist  in  dem  land  ze  Osterreich. 
Und  daz  in  daz  stdt  und  unzebrochen  beleih^  doruber  geben 
w!r  in  disen  offen  prief  versigelten  mit  unsem  anhangunden 
insigeln.  Gegeben  nach  Christes  gepuerd  dreuzehen  hundert 
iar  darnach  in  dem  ainz  und  funfzkisten  iar  an  sand  Veytstag. 

L  S.  d.  Ottokar  des  Bohrer  beschJldigt,  nind,  nngefibrbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8.*0TACARI  -  D€ '  B[0]B.  Mit  drei  Zinnen  und  zwei  Scharten 
gespalten.  —  III.  S.  d.  Heinrich  v.  Bohr  besch&digt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umflchr.: ICI  •  D€ 

514.  1851  Oetober  5,  Salzburg. 

Benannte  Spruchleute  entscheiden  einen  Erbstreit  zwischen  Konrad 
von  Veüben  und  Berthold  von  Losenstein   als  Vertreter  seiner 

Muhme. 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Wir  Rudmar^  von  gots  genaden  pyschof  ze  Seccaw  und 
ich  Chünrad   von   Chuchel   hauptman   ze   Salzburch   und   ich 

518.     »  Grülenhöfe,  O.-G.  Gereredorf,  V.  O.  W.  W.  —  «  Weeghof,  Botte  nord- 
östlich Ton  der  O.-G.  Hafherbach.  —  *  Hofing  Botte,  O.-G.  Gerersdorf. 
514.  '  Budmar  Haider  t.  Haideok,  1887— f  ^^^  September  28  (Bubel,  Hier- 
archia  464).    Da  Budmar  am  Datum   der  Urkundenausstellung   nicht  mehr 
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Hertneid  sein  brüder  und  ich  Ekchart  von  Tann  und  ich  Seybot 
von  Nopping  und  ich  Albrecht  der  Scheller  und  ich  ülreich 
der  ChaJezperger  und  ich  Ulreich  der  Nuzdorfer,  wir  veriehen 
an  disem  brief,  daz  wir  zwischen  den  edeln  laewten  hem  ChM* 
rat  von  Velben  an  einem  tail  und  hem  Berchtolden  von  Losen- 
stain  an  seiner  mümen  stat^  di  Jaensel  der  Velber^  dem  got 
genady  gehabt  hat^  an  dem  andern  tail  Aber  di  stuch^  die  hin- 
nach  an  unserm  spruch  geruert  sind^  also  gesprochen  haben, 
daz  des  vorgenanten  Jansen  des  Velber  wittib^  di  nu  den 
Prunner  hat^  angevallen  sol  alles  daZ;  daz  in  dem  haws  beliben 
ist  und  daz  nicht  rechdeich  verschafft  ist  an  chost  an  vih  an 
gewant  an  pettgewant  an  chlaynaden  und  an  phaerden.  Waz 
aber  derselb  Jans  andern  laewten  rechdeich  geschafft  hat  auz 
der  vorgeschriben  hab^  den  sol  daz  auch  beleiben  iedem  mensch 
eder  an  di  stat  als  vil^  als  in  geschafft  ist.  Was  aber  der  vor- 
genant Jaensel  der  Velber  an  beraitschafft  lazzen  hat  eder  an 
purchrechty  daz  ir  nicht  geschafft  noch  gemacht  ist^  da  hat  di 
vorgeschriben  fraw  nicht  rechtz  an,  dann  alsvil  ir  des  ge- 
schafft ist.  Darüber  gebn  wir  disen  brief  versigelten  mit  unsers 
genaedigen  herren,  hem  Ortolfs,^  ertzbischof  ze  Salzburch,  legat 
des  stiUs  ze  Rom  insigel  versigelten,  der  daz  durch  paider  tail 
willen  und  auch  durch  unser  Sprecher  pet  wiQen  daran  gelegt 
hat  im  an  allen  schaden.  Gebn  ze  Salzburch  an  mittichen  nach 
sand  Mychelstag  nach  Christes  geburd  driutzehenhundert  iar 
darnach  in  dem  eines  und  f&mftzikistem  iar. 

S.  d.  Erzb.  Ortolf  v.  Salzburg  nmd  (33),  ungefärbt,  HI  A  1.  Umflchr.: 
t  S€CE€TV  •  ORTOLFI  •  ARCb€PI  •  SALZBVEG€N.  Der  Erzbischof  ist  en 
face  in  Bmststttck  im  Ornate  mit  der  Mithra  auf  dem  Haupte  dargestellt,  die 
rechte  Hand  segnend  erhoben,  in  der  linken  das  Pastorale  haltend. 

515.  1351  Xovember  11. 

ChadoU  van  Hackenberg  beurkundet,  dass  ihm  Abt  Wolfgang  L 
von  Göttweig  den  von  seiner  Frau  gehmften  Getreidejsehent  jsu 
WolhUng  verliehen  hat,  welchen  seine  FrcM  ihm  fwr  80  &.  .Ä.  mit 
dem  Vorbehalte  des  Bechtes,  ihn  um  80  &.  ^.  auslösen  zu  können, 

verpfändet. 

514«  lebte,  so  muss  angenommen  werden,  dass  die  bedeutend  früher  vor  sich 
gegangene  Handlung  erst  viel  später  beurkundet  wurde.  —  *  Ortolf  v.  Weissen- 
eck,  1348  October  29—1366  August  12  (Eubel,  Hierarchia  454). 
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Orig.  (A),  Ferg.    Fünf  Siegel  an  Peig.-Streifen. 

Ich  Chadolt  von  Hakenberch  vergich  und  tuen  chünt  mit 
disem  brief  allen  den^  di  in  sehent  oder  homt  lesen^  umb  die 
trayd  zehentin  Welnicher^  pharr  oder  swo  sie  umb  die  pharr 
gelegen  sind,  die  daz  götshaws  ze  C!li6twig  angehdrnt^  die  mein 
hausvra^'y  fra^"  Leukart  gechaufiPt  hat  umb  ir  varund  gut^  da 
man  demselben  götshaws  ze  Ch6twig  jerichliehen  von  dient 
fumf  mut  trajds  ze  purchrecht^  der  ein  yiertail  auz  gantzm 
zehent  von  Weyglein  ze  Traysma^  und  ein  vyertail  auz  eim 
andern  viertail  desselben  gantzen  zehents  von  der  Oruenpuchlin 
gechaufft  ist^  und  diselb  Wandlung  und  der  chauf  aller  ge- 
schehen waz  an  herren  haut  und  wider  ein  recht,  wann  die 
weil^  waz  mein  herr  abt  Wulfinch  ze  Chdtwig  in  rechtem  und 
in  redUchm  chauff  umb  dieselben  zehent,  des  er  und  sein  göts- 
haws recht  hat,  davon  er  ir  nicht  leichen  wolt,  denselben  im- 
billen  habent  uns  herren  und  vre^t  nidergelegt  und  abgeno- 
men  also,  daz  mein  vargenanter  gnediger  her  abt  Wulfinch  ze 
Chdtwig  meiner  egenanten  hausvrawn  die  obgeschriben  zehent 
gelihen  hat  unvertzigen  aller  seiner  rechten  und  hat  si  mir  di 
gemacht  mit  seiner  haut  ze  einem  satz  f&r  achtzk  phunt  phen- 
ning  Wienner  munizze  also  mit  beschaedner  red,  wann  mein 
her  abt  Wulfinch  ze  Chötwig  und  sein  nachomen  mir  oder 
meinen  erben  gebeut  achtzk  phunt  phenning  Wienner  munizze, 
so  sind  die  anderthalb  viertayl  auz  dem  zehent  ze  Weinich, 
als  var  geschriben  stet,  des  götshaws  ze  Chdtwig  ledichUchen 
an  all  widered.  Mochten  si  aber  in  churtzer  zeit  nicht  gelosen, 
swann  ich  dann  oder  mein  erben  die  zehent  nicht  lenger  ver- 
sparen mugen,  so  mugen  w!r  sew  versetzn  oder  verchauffen 
mit  herren  willen  und  mit  herren  haut  eim  geleichen  mann,  der 
uns  under  dem  götshaws  darzue  fueget,  für  diselben  phenning 
und  zu  demselben  rechten  also,  swann  ein  abt  von  Chdtwig 
losen  well  umb  di  achtzk  phunt  phenning,  daz  derselb  in  dann 
ze  losen  geb  an  all  widerred  unde  an  allen  chrieg.  Ez  schol 
auch  losungzeit  sein  all  iar  zwischen  weinachten  und  phingsten 
und  ze  chainer  zeit  mer.  Und  daz  daz  staet  und  unzebrochen 
beleih,  gib  ich  disen  brif  versigelten  mit  meinem  insigel.  Dar- 
zue han  ich  gepeten  den  edln  herren,  hem  Stephan  von  Hahen- 


515.     »  Ober-WölbUng. 
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berch,  heim  Ott  den  Teuffei,  hem  Cholmann  von  Hakenberch, 
Reynboten  der  Frael,  daz  si  irew  insigel  zu  einem  gezeug  an 
disen  brif  gelegt  habent.  Geben,  do  man  zalt  von  Christ  ge- 
purd  dreutzehen  hundert  jar  darnach  in  dem  ayns  und  fumtz- 
kisten  iar  an  sand  Mertentag. 

L  S.  d.  Chadolt  y.  Hackenberg  rand  (24),  nngreftrbt,  IVA  2.  Umschr.: 
t  S.  @ADOLDI  •  D€  •  HAKgjW€BCh.  Eine  durchbrochene  Hacke.  —  H. 
8.  d.  Stefan  v.  Hohenberg  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umachr.:  f  S-  STG- 
PbAni-D€'l30Q5€QWeRCb.  Wappenschild.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  EL, 
Tab.  34  nr.  22.  —  m.  S.  d.  Otto  des  Teufel  rund,  ungefSurbt,  IV  A  2.  Um- 
schrift: t  8.  OTTODIS  •  DIABOLI  (nr.  511  8.  IV).  —  IV.  S.  d.  Cholomann  ▼. 
Hackenberg  rund,  ungefärbt,  IV  Bl.  ümschr.:  f  S.  CUOLOflUnni  *  D€  • 
bAKeUBeRCb,  Abb.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  16  nr.  10.  —  V.  S.  d.  Bein- 
bot des  Fr&l  rund,  unge&rbt,  IV  A  2  (nr.  475  8.  IH). 


516.  1351  XoTember  11. 

Propst  Johannes,  Ott  der  Dechant  und  der  Convent  sfu 
Wälthusen  beurkunden,  dass  der  verstorbene  RAger  der  Hant- 
sneider,  Bürger  eu  Ens,  mit  MnunUigtmg  seiner  Frcm  DiemiU 
und  seiner  Erben  dem  Stifte  Wälthusen  Bwei  von  ihm  gekaufle 
Weingärten,  di  do  hayzzent  in  der  Murk  und  an  der  Purg- 
leitten,  zu  Rechperg  und  1&,  ^.  ssu  Burgrecht  auf  seinem  Ha^use 
ssu  Ens  nächst  dem  Hause  des  Frid(reich)  des  Pluetlein  zwr 
Stiftung  eines  Jahrtages  gegeben  hat,  der  jährlich  an  sand  Chol- 
manstag  mit  Vigilien  und  einer  Seelenmesse  begangen  werden 
soU,  wofür  dem  Convente  des  Stiftes  jährlich  2  €1.  ^.  eu  ent- 
richten sind.  Da  die  Gülte  von  1  it,  ^.  a^f  dem  Hause  um 
10  it,  /Ä.  jederzeit  abgelöst  werden  kann,  so  macht  Wincherus, 
der  Dienstmann  ihres  Herrn  Fridreich  von  Waise  und  Rügers 
Eidam,  von  diesem  Rechte  Gebrauch,  Im  FaUe  der  Vemach- 
lässigu/ng  des  Jahrtages  soll  der  Convent  durch  zwei  ehrbare  Männer 
gemahnt  werden,  und  es  haben  die  Erben  des  Stifters  im  FaUe 
des  weiteren  Versäumnisses  während  des  folgenden  Monates  das 
Recht,  sich  der  zwei  Weingärten  zu  unterwinden  und  sie  zu  nutz- 
niessen,  bis  der  Verpflichttmg  Genüge  geleistet  ist,  worauf  die 
Weingärten  sofort  von  denselben  herauszug^en  sind. 

Siegler:  Propst  Johannes  (I.)  und  der  Convent  zu  Wält- 
husen (n.). 

Datum:  geben  (1361)  an  sand  Mertentag. 
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Orig.  (A),  Peig.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  437. 

I.  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  II  B.    Umschr.:  [f  8.]  lOhADDIS  • 

PPfi IN  •  WALDbVS  . .     Im  oberen  Theile  des  Siegelfeldes  ist  der 

hl.  Johannes  Evangelista  Yor  einem  Pulte  nach  rechts  gewendet  sitsend  dar- 
gestellt, dem  rücklings  ein  Adler  auf  die  Schulter  fliegt;  im  unteren  Theile 
eine  nach  links  gewendete  knieend  betende  Oestalt.  —  EL  beschädigt, 
spitzoval,  ungefärbt,  11 B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  48,  U,  Fig.  49. 

517.  1358  Jftmier  5,  Wien. 

jETonrod  von  Liecktenegg  setzt  seinem  Eidam  Stephcm  für  200  €f, 

Wiener  /Ä.  Aussteuer  seiner  Tochter  Christine  Wichard  von  Doppl 

und  Alber  von  Liecktenegg  (ds  Biirgen. 

Orig.  (A),  Perg.  beschädigt.  Zwei  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  mit  der  Textseite  als  Deckblatt  in  einen  Codex 
eingeklebt  und  ist  in  der  Mitte  entzweigeschnitten,  wodurch  sie  nicht  un- 
bedeutend verstfimmelt  wurde.  —  Wenn  man  den  phincztag  des  Datums  als 
unmittelbar  vorausgehenden  Tag  vor  Epiphanie  annimmt,  so  lässt  sich  das 
Tagesdatum  mit  dem  5.  Jänner  in  obiger  Weise  rectificieren. 

Ich  Chuenrat  von  Liechtenekke  vergich  unt  [tuen  chu]nt* 
allen  den,  dew  diesen  prieff  sechent  oder  hörnt  lesen,  dew  nu 
lebent  oder  hernach  [chunftich]*  sind,  daz  ich  ze  pfirgel  ge- 
saczt  hab  hem  Weycharten  von  Topel  ze  den  zeyten  h[of- 
richter]  ■  in  Osterreich  und  mein  vetem  her  Albern  von  Liech- 
tenekke hincz  mein  aydem  Stephann d  um  die  haim- 

stewr  die  zway  hundert  phunt  Wienner  phenning,  dew  ich  im 
gelobt  hab  z[e  meiner]  ■  tachter  Christein,  daz  ich  in  der  richten 
und  wem  schol  von  dem  hewtigen  tag  inner  iar[es  fiist  un]d* 
sew  von  der  vargenanten  pÄrgelschaft  ledigen  und  pringen  schol 
an  aln  irn  schaden  und  an  [all  ir  mfie].*  Tet  ich  des  nicht, 
swaz  sew  denn  der  vargenanten  pArgelschaft  schaden  nement, 

ir  wer  mit** r,   mit  rechten,   mit  nachreyten   oder  mit 

phanten  dacz  Juden  oder  dacz  Christen,  den  if  [ein  bei]*  sein 
trewn  gesagen  mag,  denselben  schaden  schallen  sew  haben  un- 
verspi-ochleich  auf  mir  var[genanten]*  ChAnraten  von  Liechten- 
ekke und   dorzwe   auf  allem  dem  gAt,   daz  ich  hab   in  dem 


517.     *  nach  gleichlautenden  Formularen  ergänst  —  ^  folgt  eine  Lttcke  in- 
folge der  Verstümmelung  der  Urkunde. 

Fontes.  H.  Abth.  Bd.  LI.  80 
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[lande]*  ze  Österreich,  ich  sey  lemtig  oder  tad.  Und  daz  lob 
ich  in  mit  mein  trewn  allez  stet  [ze  haben]*  und  ze  laisten  an 
alz  gever  an  aides  stat  allez  daz,  daz  an  an^  disen  gegenbfirti- 
g[en  prief]*  geschriben  stet.  Und  des  zw  einem  firchind  und 
zw  pezzeren  sicherhait  so  gib  ich  disen  pri[ef  ver8ige]lten  ■  mit 
meim  anhangundem  insigel,  und  ist  auch  zewg  diser  sach  mein 
prueder  Herman  [mitsein]em*  insigel.  Der  prief  ist  geben  ze 
W!nn  nach  Christes  gepürd  drewzechen  hundert  [iar  und  d]ar-* 
nach  in  dem  zwain  und  fimfczkisten  jar  des  nächsten  phincz- 
tags  dem  prechemtag. 

518.  1352  April  24. 

Hermann  von  Schönleithen  kauft  um  50  &.  ^.,  welche  ihm  Abt 

Wolfgang  L  von  Göttweig  geliehen  hat,  von  Stefan  dem  Doppler 

von  Wasserburg   benannte  GüUen  zu   Flinsdorf  und  Hugling, 

welche  kmdesfürstliche  Lehen  sind. 

Orig.  (A),  Peig.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod.  C 
f.  203  (B). 

Ich  Herman  der  Schonleiter  yergich  offenlich  mit  disem 
brif  und  tuen  chunt  allen  den,  di  in  sehent  oder  homt  lesen, 
daz  mir  mein  gnediger  herr  abt  Wulfinch  ze  Chfttwig  von  be- 
simdern  gnaden  und  auch  durich  meiner  d!nst  willen  gegeben 
hat  beraets  guets  fumtzk  phunt  phening,  darumb  ich  gechauft 
han  von  Stephann  dem  Topler  von  Wazzerberch  unde  von 
seinen  erben,  dew  gelt  di  hinach  geschriben  Stent  und  leben 
sind  von  dem  landsfursten  ze  Osterrich  imd  ligent  auf  des 
chlosters  guet  ze  Chötwig  datz  Flimsdorf  und  datz  Hugling* 
auf  acht  lehen  und  auf  vier  hofsteten  halb  zehent  chlaen  und 
grozzen  ze  Flimsdorf  und  daselbs  und  ze  Hugling*  achtzk 
metzn  vogthabern,  zwelif*  huener,  sechs  und  drey  Schilling 
taydingphenig,  acht  und  viertzk  straychphening  durich  der 
trewen  und   auch  gnaden  willen,   di  mir  an  dem  guet  und  an 


517.  •  A. 

518.  •  auf  Rasur. 

^  Ein  eingegangener  Ort  bei  Flinsdorf,  G.-B.  St  Polten,  einst  an  der 
Stelle  des  jetzigen  HüUingfeldes  gelegen  (Blätter  f.  Landeskunde  y.  N.-Oe. 
XVII,  367). 
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andern  Sachen  von  dem  gotshaws  geschehen  ist,  gelub  ich  un- 
bedwnngichlich  und  mit-  g&tlichem  willen  an  alls  gevaer,  daz 
ich  und  mein  erben  dem  gotshaws  ze  Chitwig  unde  swer  abt 
da  ist,  getrewelich  und  wiUichhch  dienen  schullen  unde  sunder- 
lich,  swes  daz  gotshaus  von  alter  recht  auf  dem  guet  gehabt 
hat.  Daz  ist  fuer  stewr,  ungelt,  swi  der  genant  ist,  des  in  di 
vÄgt  wider  ir  gwizzn  ettlich  jar  wider  gewesen  sind,  daz  wir 
sew  hinfiir  ewichhch  und  ir  gdtshaws  daran  nimermer  geirren 
schullen  und  von  den  holden  andrers  dinst  und  noch  andrer 
vodrung  nicht  haben  noch  nemen  schullen,  den  daz  recht,  daz 
von  alter  darauf  gewesen  ist  und  schullen  chayn  new  recht  noch 
dhaen  beswaerung  auf  sew  pringen,  wir  schullen  si  auch  geim 
eim  abt  noch  gegen  chaein  sein  phäeger  nicht  sterchen  noch 
stewm  mit  werten  noch  mit  werchen.  Ich  gelub  auch  und  mein 
erben,  daz  w!r  den  gelt,  den  wir  haben  auf  dem  guet,  weder 
verchauffen  noch  versetzen  noch  verchumem  schullen  an  dhaen 
stat  noch  ze  chaener  zeit,  ez  sei  dann  des  herren  rat  und  will, 
der  zu  den  zeiten  herr  und  abt  ist  auf  dem  Chötwig.  Ich  ge- 
lub auch  und  mein  erben,  swann  uns  ein  abt  ze  Chötwig,  swer 
der  ist,  chaufH;  ledigs  gelts  auf  gestiftem  guet  alsvil,  als  des 
ist,  daz  wir  daz  getrewlichen  aribayten  schullen  an  den  landes- 
forsten,  daz  er  daz  nem  in  sein  firbar  für  den  gelt,  den  wir 
haben  auf  den  guetem  und  uns  daz  leich  und  furbaz  der  vogt- 
habem  und  auch  der  dfnst  dem  gotshaws  ze  ChStwig  ledich 
sei  von  der  herschaft  und  auch  von  uns,  daz  si  allen  im  frum 
damit  geschaffen  milgen,  daz  gelub  ich  und  mein  erben  in  alles 
staet  behalten  mit  unsern  trewen  an  aedes  stat  und  geben  in 
des  disen  offen  brif  für  uns  und  fir  alle  unser  erben  versygelten 
ich  offtgenanter  Uerman  der  Schonleyter  und  ich  Tschenk  der 
Heusler  und  ich  Syghart  der  Heusler  mit  unsern  anhangunden 
insigeln.  Geb^n,  do  man  zalt  von  Christ  gepurd  dreutzehen 
hundert  jar  domach  in  dem  zway  und  fumczikisten  ]ar  an  sand 
Georigentag. 

I.  S.  d.  Hermann  v.  SchOnleiihen  rond  (31),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  3.  beBMADDI  *  De  •  SO^nnLeiTeD.  WappenBchild  Abb.  bei 
Hanthaler,  Reo.  H,  Tab.  44  nr.  9.  —  U.  8.  d.  Tschenk  des  Häusler  rund 
(83),  ungefirbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  &•  SC^GnCOniS  '  DG  •  bAUZLeiDS. 
Gespalten  und  zweimal  halb  getheilt  —  UI.  S.  d.  Sieghard  des  Häusler  be- 
schädigt, rund  (29),  ungefärbt,  IV  A 2.  Umschr.:  [f  8.  8I]Gl2ABDI  •  D^-  f2€V8L. 
Wappenschild  vgL  8.  U. 

30» 
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519«  1852  Jwü  U. 

Nydo  der  Giieffinch  und  Margret  seine  Fra/u  verkaufen  Abt 
Widfing  und  dem  Convente  jsu  Ghötung  um  lO^Ja  €f.  Wiener  ^. 
eine  freieigene  Gvite  von  87»  ß-  ^^v  ^<>»*  welcher  4A  /Ä.  aw/*  der 
HofstäMe  des  Ott  PörscMem  bu  Huntaffengräbam  ^  gelegen  sind, 
welche  je  isur  Hälfte  an  sand  Michdstag  und  ah  sand  Gearigen- 
tag  Bu  Zinsen  sind,  und  'I2  €1,  7  J^.  auf  Ueberlende,  welche  an  sand 
Mychdstag  zu  Zinsen  sind,  und  84  ^.  gleichfalls  auf  Ueberlende 
gelegen  sind,  welche  an  sand  Chorigentag  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Nyclo  der  Queffinch  (I.),  Paul  der  Sjrtzendorfer  (II.) 
und  Ott  dessen  Bruder  (DI.). 

Datum:  Gegeben  (1352)  an  sand  Johanstag  zu  sunewenden. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  68  (B). 

L  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr. :  f  S.  DICOLAI  •  GV€[FI]DCODIS. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Bec.  II,  Tab.  38  nr.  6.  —  11.  rund  (28),  ungefSlrbt, 
IV  Bl.  Umschr.:  t  S.  PAVLID'SICZepDORP.  Der  Kttbelhelm.  Cimier: 
zwei  StierhOmer.  Alles  en  £ace  dargestellt.  —  m.  rund,  ungeftrbt,  IVA 8. 
(nr.  510,  8.  II). 

520.  1352  Oetober  12. 

Otto  der  Fuchs  von  Gösing,  Ghedd  sein  Bruder  und  Michd  sein 

Schwiegersohn  scUiessen  mit  Abt  Wolfgang  L  von  Gvttweig  wegen 

der  ihnen  widerfahrenen  Gefangenschaft  eine  Urfehde, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ich  Ott  der  Fuechz  und  ich  Chedel  sein  prflder  paid  von 
Goznicz  und  ich  Michel  Ir  swester  sun   dez  Druczsetzen  hold 


519*  ^  Dieser  Ort  ist  in  der  Ueberschrift  bei  B  als  Ortibam  bezeichnet  und 
in  der  Nähe  der  verschiedenen  Gräbern  im  V.  U.  M.  B.  zu  suchen.  —  Da 
im  GOttweiger  Zehentregister  im  Jahre  1317  Mitter  Grobam  und  Graham 
Superius,  1321  ein  Wigandns  de  Schongrabam,  1328  ein  Superius  Graham, 
Huntt  Graham  und  Inferius  Graham  erwähnt  werden,  so  ist  die  Annahme 
berechtigt,  das  Huntt  Graham  oder  Huntaffengräbam,  in  welchem  die  Hunt- 
affen, ein  Zweig  der  bei  SchOngrabem  begüterten  Familie  Preunstorffer 
(Topog^.  y.  N.-ö.  in,  615),  sassen,  ein  von  den  drei  jetzt  noch  bestehenden 
Ober-,  Mitter-  und  SchOngrabem  verschiedener  Ort  war.  Dieser  mochte 
später  mit  einem  der  drei  jetzigen  Gräbern,  etwa  Mitter-Grabem?,  ver- 
schmolzen »ein  und  dabei  seinen  Namen  eingebüsst  haben. 
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auch  von  Goznicz  verichen  oflfenleich  an  dem  prief  und  tun 
ch&nt  allen  den^  die  in  sehent  odir  horent  lesen^  daz  wir  uns 
mit  wol  verdahtem  muet  und  nach  dez  erbern  ritters  rat  und 
Weisung  hem  Wilhartz  dez  Grauenwerder  uns  verpunten  und 
yerhaizzen  haben  mit  unsem  tre^  an  aidez  stat  und  nemen 
auch  uns  an  fuer  all  unser  vreunt,  daz  wir  uns  ergeben  haben 
in  di  gnad  unserz  wirdigen*  gnedigen  herren  apt**  von  Chöt- 
wig  und  alles  conventz  dezselben  gotzhaus  und  all  iem  nach- 
ch6men^  wan  seu  wellen,  so  schAl  wir  Urlaub  haben  von  dem 
dorf  ze  Gdznicz  an  all  widirred  und  schAln  auch  umb  dazselb 
Urlaub  und  umb  die  fancznuechs,  die  uns  widirfarn  ist,  nyemt 
veint  sein  weder  den  armenleuten  ze  Gßznicz  noch  wer  daran 
schuldich  sei  und  iem  schaden  nyndert  trachten  wedir  pei  tag 
noch  pei  nacht.  Wer  avir,  daz  wir  daz  indert  uberfuern  und 
nicht  stet  behielten,  daz  erber  leut  gesprechen  mechten,  so 
schuUen  wir  vervallen  sein  dem  vargnanten  gotzhauz  ze  Chdt- 
wig  all  unser  hab,  die  wir  haben  in  dem  land  ze  Osterreich 
auf  Wasser  odir  auf  laut  und  wie  daz  genant  sei  und  wer  dez 
vargnanten  ajgens  vogt  ist,  dem  sei  wir  ze  hant  mit  zwelfen, 
uberfam  und  uberwunten  an  allez  recht,  iz  sey  iure  lantz  odir 
auzzer  lantz,  wo  wir  begrieffen  werden  und  schuln  auch  mit 
den  leuten  ze  Gdznicz  nichtz  ze  schaffen  haben*'  chainrelaj 
sach  an  recht  ain.  Daz  lob  wir  in  allez  stet  ze  haben  auf  un- 
sem tre^n  an  aydez  stat.  Der  prief  ist  gegeben  nach  dreu- 
zehen  hundert  iaren  von  Christi  gepuerd  darnach  über  zway 
und  funfkisten  iare  dez  vreitatgez  vor  sand  Cholmanstag  ver- 
sigilt  mit  der  erbern  leut  insigel  Jansen  dez  Reddeprunner  und 
dez  Tynelzharder,  die  zeit  purczgraf  ze  Weiczherstorf  und  dez 
Vetem  ze  FuezprAn,  die  wier  darumb  gepeten  haben  haben* 
zu  ainem  zeug  an  den  prief. 

I.  S.  d.  Johann  y.  Radlbrunn  beschädigt,  rund  (29),  angefärbt,  IV  A  2. 
Umflchr.:  [f]  S.  lOfiADniS  •  D\  R€D[GPEVN].  Zwei  Balken  mit  abwärts 
gekehrten  Zinnen.  —  n.  S.  d.  Tynelzharder  Bruchstück,  rund,  ungeförbt, 
rV  A  2.  —  m.  S.  d.  Vetter  v.  Feuersbrunn  rund  (31),  ungefärbt,  IV  A  2.  Um- 
schrift: t  [S]  bAIHRICI  •  PATBVI.  Im  Schilde,  welcher  an  den  beiden 
Oberecken  und  an  der  Spitze  abgerundet  ist,  eine  geOffiiete  aufwärts  gerich- 
tete Scheere. 


520.     *  r  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  ^  folgt  ein  freigelassener  Raum 
fttr  den  Namen  Wvlfing,  —  "  über  der  Zeile  nachgetragen.  —  *  A. 
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521.  1352  November  89. 

Paul  der  Sicjsenddrffer  und  Margret  seine  Frau  verTcaufen 
dem  Stephann,  Pfarrer  zu  Groeee,  um  16  ü,  60  Wiener  /Ä.  eine 
freieigene  Crulte  von  13  ß,  1  /^.  ow/"  Ueberlende,  Weingärten  und 
Äeckern,  wie  das  Urbar  der  Verkäufer  austoeist,  gu  der  Messe, 
wdche  Ulreich  der  Vdibrunner  für  einen  dritten  Priester  an  der 
Kirche  zum  heü,  Veit  ze  Orozze  gestiftet  hat.  Und  derselben 
gölte,  der  leit  ain  phenninche  und  achczige  phenninge  geltz 
datze  Siczendärf  auf  Weingarten  und  auf  echem  an  sande 
Michelstage  und  auf  denselben  echem  doselbs  ze  Siczend&rf 
do  ligent  auch  auf  derselben  gulte  auf  vier  jeuchhen  achers^ 
die  zu  denselben  zeiten  Ruedel  der  Amman  und  Stephan  sein 
sune  und  sein  aydem  von  Vrawndärf  gehabte  habent,  do  seu 
von  dienent  sechczehen  Wienner  phenninge  an  unser  vra^ 
tage  zu  der  liechtmesse  fuer  vier  jeuch  huerre^  und  ligent  !r 
auch  desselben  geltz  datze  Gokkendärf  an  zwelif  phenninge 
ein  halbs  phunt  phenninge  auf  Weingärten  und  auf  echem  an 
sande  Michelstage^  und  ligent  auch  desselben  geltz  an  sande 
Jeorgentage  datze  Siczendärf  auf  Weingarten  und  auf  echem 
sechs  und  seczige  phenninge  geltz  und  ligent  auch  desselben 
geltz  datze  Gokkendärf  auf  Weingarten  und  auf  echem  f&nf 
und  zwainczke  phenninge  geltz  an  sande  Jeorgentage  und  datze 
Obergrabarn  ligent  auch  desselben  geltz  auf  echem  fünf  und 
dreizcke  phenninge  geltz  an  sande  Jeorgentage. 

Bürgen:  Ott  und  Pilgreim  die  Siczendär£fer;  die  Brüder 
des  Paul  des  Siczendarffer. 

Siegler:  Paul  (I.),  Otte  (11.)  und  Pilgreim  (m.)  die  Siczen- 
d&rflfer,  der  erber  Herr  Poppe  von  Ebergaezsinge  (IV.)  und  ihr 
Bruder  Niclas  der  Siczend&rffer  (V.). 

Datum:  geben  (1352)  an  sande  Andreastage. 

Orig.  (A),  Ferg.  feuchtfleckig.   Deutsch.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Diese  Urkunde  weist  auf  ein  umfangreiches  altes  Urbar  der  Herren 
von  Sitzendorf  hin. 

L  rund»  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  619  S.  11).  —  n.  rund,  ungefilrbt, 
IV  A  2  (nr.  610,  S.  H).  —  UI.  rund  (82),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.] 
PlLIGRIOa  •  D\  SICZG5D0[RP].  Halbgetheilt  und  halbgespalten.  —  IV.  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  610  S.  V).  —  V.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  610, 
S.  III). 
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523.  1852  XoTember  80. 

Paul  der  Siceendarifer  und  Ma/rgret  seine  Frau  verkaufen 
0U  gesammter  Hand  dem  Pfarrer  Sk^hann  ssu  Orosfjse  mit  Händen 
ihres  Lehensherm  für  die  dortige  Kirche  aum  heü.  Veit  um  18  it. 
Wiener  /Ä.  ihren  zu  Burgrecht  besessenen  Waid  zu  Vraumddrf,^ 
genannt  die  Qrud>,  welcher  iimen  von  den  Herren  von  Perich- 
tdtzkadem*  gegen  einen  Jahreszins  von  4  Wiener  /Ä.  an  sande 
Michelstage  zu  Burgrecht  verliehen  ist.  Das  Erträgnis  desselben 
ist  zur  Dotierung  der  zwei  Messen  an  der  Kirche  zu  Orozze  be- 
stimmt. 

Burgen:  Otte  und  Pilgreim  die  Siczendarffer,  die  Brüder 
des  Paul  des  Siczendarffer. 

Siegler:  Paul  (I.),  Otte  (U.)  und  Pilgreim  (III.)  die  Siczen- 
darffer^ der  erber  Herr  Poppe  von  Ebergaezsinge  (IV.)  und  ihr 
Bruder  Niclas  der  Siczendajtfer  (V.). 

Datum:  geben  (1352)  an  sande  Andreastage. 

Orig.  (A),  Perg^.  fenchtfleckig.  Deutsch.  Von  fflnf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  daa  erste  und  dritte  abgefallen. 

11.  rund,  nngefllrbt,  IV  A  2  (nr.  521,  8.  U).  —  IV.  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2  (nr.  621,  S.  IV).  —  V.  rund,  ungeftrbt,  IV  A  2  (nr.  621,  S.  V). 

523.  1858  Jftmier  6. 

Marchart  der  Hevsler  von  Pvrchstal  beurkundet  durch  Ee- 
vers,  dass  ihm  Abt  Wulfinch  und  der  Convent  zu  Chotung  die 
Vogtei  über  den  der  Oblei  ihres  Stiftes  gehörigen  Besitz  in  dem 
Forst  ^  jedoch  ohne  aUes  Vogtrecht  übertragen  und  sich  das  Recht 
der  Bucknahme  derselben  vorbehalten  haben. 

Siegler:  Marchart  der  Hevsler. 

Datum:  Gegeben  (1353)  an  dem  prehentage  ze  weinachten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  181  (B). 

Siegel  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  IQARCbADI  •  UeVS- 
LAB[II|.    Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  11  nr.  124. 


522.     ^  Frauendorf  a.  d.  Schmida,   G.-B.  Ravelsbach.  —   '  Berchtesgaden, 

Salzburg. 

528.     ^  Forst  wird  die  Gegend  {östlich  von  Scheibbs  um  St.  Leonhard  am 

Forst  genannt 
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534.  1853  Jftaner  23,  Avignoii. 

I  Papst  Clemens  VI.  beaufiragt  den  Abt  des  Stiftes  Schotten 

in  Wien,  den  Propst  von  Klostemeuburg  und  den  Sacristan  von 
Avignon,  den  Passauer  Cleriker  Jakob  Freisinger  auf  die  ihm 
vom  Stifte  Göttweig  zu  verleihende  Pfründe,  deren  jährliches 
Einkommen  cum  cura  25  Mark  und  sine  cura  18  Mark  Silber 
nicht  überschreiten  soU,  au  installieren.    Suffragantia  tibi. 

Copie  im  Registr.  [Clementis  VI.]  208,  f.  226  (B)  im  vatic.  Archive 
za  Rom. 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  I,  27  nr.  124  reg. 

525.  1353  Mai  2. 

Alber  der  Ghyrichperger  und  Elspet  seine  FroM  schenken 
der  Kirche  0um  heä.  Veit  zu  Groeee,  respective  dem  Pfarrer  Ste- 
phan an  derselben,  das  Eigenthumsrecht  über  ^J4  Joch  Ackerland 
0u  Prawnhartiperge^  ob  der  L&eze,  welches  sie  um  3^/ 2  /. 
Wiener  /Ä.  von  Jans  dem  Peigdrtner  und  Anne  dessen  Frau 
gekauß  hatten.  Dieses  Vierteljoch  selbst  übergeben  sie  sammt  aUen 
Bechten  MarichaH  dem  Schreiber  für  65  Wiener  /Ä.  mit  der  Be- 
dingung, dass  sowohl  er  als  auch  seine  Erben  von  demselben  dem 
jeweiligen  Pfarrer  eu  Groeze  1  Wiener  /Ä.  an  sande  Michelstage 
zu  Burgrecht  Zinsen. 

Siegler:  Alber  der  Chyrichperger  (I.)  und  Dietreich  der 
Huetstoche  (11.). 

Datum:  geben  (1353)  an  dem  auffartetage. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  ALB€RTI  •  D.'  CW- 
RICPeRC^.  Halbgespalten  und  getheilt.  —  IL  besch&digt,  rund,  ungefärbt, 
IVA  2.  "umschr.:  [f  S.]  DITRIC[I.] Eine  linke  Seitenspitze. 

526.  1353  Mai  12. 

Kunigunde,  die  Witwe  nach  Konrad  dem  Hodentroplein,  verkauft 
Oerung  dem  Weinschenker  um  18^ jg  it.  Wiener  ^.  die  Uebertheue- 


525.     >  Prauhartsberg,  Dorf  Östlich  v.  Sitzendorf,  G.-B.  Ober-Hollabrunn. 
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rung  über  eine  GHUte  van  18  ß.  /Ä.  auf  ^1$  Joch  Weingarten  in 
dem  Fdenggraben. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ich  Chunigunt,  Ch&nrats  wytib  des  Hodentropleins,  dem 
got  gnad,  vergich  und  tun  chund  mit  disem  brlf  allen  den,  di 
in  lesent  oder  horent  lesen,  daz  ich  nach  rat  und  mit  gunst 
und  willen  aller  meiner  eriben  und  naster  und  pester  vreunt 
ze  der  zeit,  da  ich  iz  wol  get&n  mAcht,  durich  rechts  gelts  nfit 
willen,  da  mich  mein  egenanter  w!rt  inne  ze  gelt  Uz  mit  ge- 
sampter  hant^  daz  er  verzert  het  in  dem  s^chpett,  recht  und 
redleich  verchauft  und  geben  hab  mit  f&rzicht  und  mit  meins 
perchherren  hant  hem  Nyclos  ze  den  zeiten  pharrer  ze  Chirich- 
ling  mein  halbz  jeuch  Weingarten,  gelegen  in  dem  "^eingraben* 
zenast  dem  Abptsdorfer,  da  man  alle  iar  von  d!nt  der  pharr 
ze  Chirichling  ze  perchrecht  ain  halben  emmer  weins  und  ain 
phening  ze  voytrecht  und  ze  uberzins  ächzechen  Schilling  W!n- 
ner  phening  geltes  in  daz  wro^nchloster  ze  Nevnburch  abze- 
lasen  mit  drithalben  und  zwainczich  phunt  und  mit  dem  (Unst, 
alz  Ir  brif  sagent,  di  wir  darauf  verchauft  haben  mit  gesampter 
hant,  wand  wir  denselben  Weingarten  gechauft  haben  mit  ge- 
sampter hant  umb  unser  paider  aygenleich  varund  gut  nach 
der  zeit,  und  er  recht  und  redleich  mit  f&rzicht  getailt  het  mit 
seiner  steuftochter  Elzpeten,  Hainreichs  hauswroi^  des  Hfi^ 
stoches,  alz  der  tailbrlf  sagt,  und  diselb  uberteurung  über  di 
&chzechen  Schilling  geltes  auf  dem  obgenanten  Weingarten  hab 
ich  verchauft  und  geben  um  naunzechenthalb  phunt  Wlnner 
phening,  der  ich  gar  und  gancz  hincz  den  geltem  verriebt  und 
gewert  pin,  dem  erbem  mann  Gerungen  dem  Weinschenchen 
und  Marigreten  seiner  hauswrowen  und  Ir  paider  eriben  fiirbaz 
vreileich  und  ledichleich  ze  haben  und  allen  Im  frum  damit  ze 
schaffen  mit  verchauffen,  mit  verseczen  und  geben,  swem  si 
wellent  an  all  Irrung.  Auch  secz  und  pint  ich  mich  egenanteu 
Chunigunt  mit  sampt  mein  eriben  flr  deu  obgenant  uberteurung 
des  obgenanten  Weingarten  dem  vorgenanten  Gerungen  und 
Marigreten  seiner  hauswro^  und  Ir  eriben  ze  rechtem  gewer 
und  scherm  f&r  all  ansprach,  alz  perchrechts  recht  ist  und  des 


526.     ^  Felenzgraben,  ein  Bied  bei  Kierling,  V.  O.  W.  W. 
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lants  recht  in  Österreich.  Ist  aber,  daz  seu  furbaz  mit  recht 
dhainerlai  chrig  oder  ansprach  daran  gewonnen,  von  swem  daz 
geschech,  daz  sol  ich  in  auzrichten  an  allen  Im  schaden.  Tet 
aber  ich  des  nicht,  waz  seu  dann  mit  recht  fnrbaz  daran  scha- 
den nemen,  den  !r  ains  ungenfitt  pei  sein  trenn  gesprechen  mag, 
den  sol  ich  in  ablegen  gar  an  all  chlag  und  widerred  und  sullen 
seu  daz  haben  auf  nJr  und  auf  allem  meinem  gAt,  daz  ich  hab 
unverschaidenleich,  ich  sei  lembtig  oder  t6d.  Und  daz  diser 
chauf  und  scherm  furbaz  stet  beleih  und  unzebrochen  und  auch 
selb  nicht  insigel  hab,  darum  so  gib  ich  in  diesen  brif  ze  einem 
woren  ArchAnd  versigelten  mit  des  egenanten  gruntherren  in- 
sigel hem  Nyclos  pharrer  ze  ChirichUng,  des  ich  in  gepeten 
hab.  Des  sind  auch  gezeug  mit  im  insigeln  di  erbem  laut: 
her  Gundolt  der  Tucz,  Jeorig  des  ChAraner  aydem  und  Vlreich 
der  statschreiber,  des  ich  seu  gepeten  hab,  wand  in  di  ege- 
scriben  red  und  Wandlung  wol  chund  und  gewizzen  ist.  Der 
brlf  ist  geben  nach  Christ  gepArd  dreuzechen  hundert  jar  dar- 
nach in  dem  dreu  und  fiimfczygisten  jar  ze  phingsten. 

I.  S.  d.  Pfarrers  Nicolaos  v.  Eierling  beschädigt,  rund  (30),  angefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  8.  D[ICOL]AI  •  bO  •  TSIUADDI.  Ein  Arm  mit  einer  nach 
links  erhobenen  Hacke  in  der  Hand.  —  H.  8.  d.  Gondold  des  Tucs  rond, 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  G[VD]DOLDI  •  TVqZ.]  Abb.  bei  Hanthaler, 
Bec.  n,  Tab.  46  nr.  19.  —   UI.  8.  d.  Georg  des  Kürschner  beschädigt,  nmd, 

nngeftrbt,  IV  A 2.  Umschr.:  f  8.  GeORII Ein  gothisches  G. 

—  IV.  8.  d.  Ulrich  des  Stadtschreiber  rund  (27),  ungefärbt,  IB.  Umschr.: 
t  8.  VLRICI  •  8CRIPTORIS.    In  gothischer  Majuskel  aneinandergefügt:  VL. 


527.  1858  JoBi  %4. 

Meister  Peter,  Boniherr  jm  PojsjsaWy  Bechant  und  Pfarrer 
0U  Sand  Stephan  tmf  dem  Wagram,^  kauft  van  Winchner  von 
Neydek^  eine  Wiese,  genannt  der  Ellenpogen,  welche  vom  Äbte 
Wuifing  und  dem  Gonvente  eu  Chotweig  gegen  einen  JaJtresffins 
von  60  /Ä.  (m  sand  Gorgentag  ssu  Burgrecht  verliehen  ist,  zur 
Stiftung  eitles  Gaplans  zu  einer  ewigen  Messe  auf  dem  Marien- 
altare  in  seiner  Kirche.  FaUs  der  Caplan  seinen  Bienst  vernach- 
lässigt, verfällt  er  der  Strafe  gleich  eitlem  Laien, 


527.     *  Kirchberg  a.  Wagram.  —  *  Neudegg,  O.-G.  Gross-Riedenthal,  G.-B. 
Kirchberg  a.  Wagram. 
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Siegler:  Meister  Peter. 

Datum:  Geben  (1353)  an  dem  sunebenttag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  64'f.  (B). 

Durch  den  Bückvennerk  von  gleichseitiger  Hand:  Super  redüus  LX 
denariorum  de  prata  (!)  in  penrochia  nmcli  Siepfumi  auf  Waffram,  wird  die 
Lage  der  Wiese  genau  hezeichnet. 

Siegel  spitzoval  (60 :  34),_  ungefärbt,  ÜB.  Umschrift:  f  S.  P€TRI  • 
CAn.  PAT  •  Z  •  PLTni  •  S.  STPöI  •  SR.  WAGRAID.  Der  heil.  Stephan  ist 
stehend  und  rechts  gewendet  dargestellt.  Vor  ihm  kniet  eine  betende  Gestalt 

528.  1353  [c.  September  1]. 

Einschäteu/ng  der  Weingärten  des  Stiftes  Göttweig  unter  Herzog 

Albrecht  IL 

Vermerk  im  Urbare  B,  S.  160. 

Nota:   anno   domini   MCCC    quinquagesimo    tercio    circa 
festum  sancti  Egidii  taxate   sunt  omnes  vinee  primo  Scripte^ 
postea  taxate,  nominatim  de  X  talentum  unum. 
Stain:  Plica  pro  CXII  talentis, 
Altenburch^  L  talentis, 
Chlampfenstain  L  talentis^ 
Goltperch*  VHI  talentis, 
Potendorferin  XLII  talentis, 
PfJflfenperch  * 
öaczperch*  XL  talentis, 
Mostnich  LX  talentis. 
Sub  monte  Chotwico:  Hvnshaem^  IX  iugera  [pro]*  C  talentis 
Holnburch  11  iugera  XXXTT  talentis, 
Paungar(ten)®  peunta  VI  iugera  LUII 

talentis 
Furt  ubique  VI  iugera  L  talentis 
Summa  ducis:  xxuQ  talenta  XXTTTT  denarii. 


528.     *•  nach  dem  obigen  ergänzt 

^  Altenburg,  ein  Ried  nordwestlich  von  Stein  a.  d.  Donau.  ^-  '  Gold- 
berg, ein  Ried  nördlich  von  Stein.  —  '  Pfaffenberg,  Ried  nordwestlich  von 
Förthof.  —  *  Qeisberg,  ein  Weingartenried  westlich  von  Stein.  —  *  Hunds- 
heim, O.-G.  Mautembach,  V.  O.  W.  W.  —  •  Baumgarten,  O.-O.  Mautem. 
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Nevnburga:  Weingraben  [pro]*  L  talentis 

Ghriezzel  V  talentis 

Chotweigel  V  talentis 

Summa  ducis:  VI  talenta^ 
Chvnesteten  ^  L  talenta"* 

Summa  ducis:  V  talenta.** 
Rena«  LX  talenta* 

529.  1848  NoFenber  15. 

Die  Brüder  Hanse  und  Ho/ug  von  Qdldekk  verschreiben  mit 
Händen  ihres  Herrn  ihrem  Schwager  UVreich  dem  Vdber  für  die 
Mitgift  ihrer  Schwester  GecUia  dessen  FrcM  im  Betrage  von 
300  it.  Sdkhwrger  ^.  das  Drittel  des  Zehenies  m  dem  Hof, 
welches  sie  einst  als  eine  Gülte  von  18  &.  ^.  innehatten,  und 
welches  ein  ScHzbwrger  Lehen  ist,  ferner  ain  gut  ist  genant  Dich- 
seben  xmd  ein  gut  ze  Horbach  in  der  Arel  und  ein  gftt  ze 
Paussenperg  gelegen  in  dem  Mfllpach  und  ein  gdt  ze  H6den- 
r&ut  auf  dem  Empach  und  ein  gtLt  ze  Zwailinge  genant,  zwain- 
czig  Schillinge  geltes  und  ein  gut  ze  Oberekk  gelegen  an  dem 
R6tenstain  und  ein  gtLt  ze  Prantekk  und  ein  gut  in  der  Halt, 
aUes  freieigener  Besitz,  für  eine  Qvlte  von  12  &.  /Ä.  Diese 
Galten  können  sie  jährlich  vor  sand  Görgentag  und  ewa/r  je 
1  &.  ^.  mit  10  &.  /iS.  ablösen,  worauf  das  Geld  wieder  anzulegen 
ist^  jedoch  darf  eine  Ablösung  um  weniger  als  um  100  &.  ^, 
nicht  erfolgen.  Falls  einer  der  beiden  Ehegatten  stirbt,  erhält 
der  andere  das  Recht  der  Nutmiessung  der  llitgift  oder  der 
Widerlage  auf  Lebenszeit,  und  falls  beide  ohne  Kinder  sterben, 
fallt  das  Gut  eines  jeden  Theiles  an  dessen  nächste  Erben.  Ent- 
stammen aber  ihrer  Ehe  Kinder,  so  treten  diese  das  Erbe  an. 

Siegler:  Hanse  von  Goldekk^  unter  dessen  Siegel  sich 
Hang  von  Goldekk  sein  Bruder  bindet  (wan  ich  doselbs  nicht 
aygens  insygels  het). 

Datum:  geben  des  nehsten  {reytags  nach  sant  Merteins- 
tag  (1363). 


528«     ^  am  Rande  nachgpetragen.   —   «  statt  pro  L  talenUa.   —   ^  statt  pro 
LX  UUentU.  Die  weitere  Angabe  der  Einschätzung  fehlt. 

'  KOnigstetten,    G.-B.    Tnlln.    —    *    Nieder-Banna,    O.-G.    MOhldorf, 
V.  O.  M.  B. 
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Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  beschädigt,  rund  (28),  ungefiirbt,  IVB  1.  Umschr.:  f  S.  lObA- 
ms  *  De  *  G Der  Kübelhelm.    Cimier:  ein  Hirschgestänge. 

530.  1358  Deeember  3. 

Pügreym  der  Strewn  und  Margret  seine  Frtm  setsfen 
HaescUem  dem  Juden,  dem  Sohne  des  Plvemen  au  Neunburch, 
für  eine  Schuld  von  330  it.  Wiener  ^.  VWeich  den  Tversen  von 
Schoenawe  tmd  Jans  den  Chrumpechen  als  Bwrgen  und  ver- 
pflichten sich,  diesem  letzteren  jeden  Schaden  au  erseteen,  welchen 
sie  etwa  durch  ihre  Haf^flicht  nehmen. 

Siegler:  Pilgreym  der  Streun  (I.),  Herr  Wnifing  von 
Stalek  (n.)  und  Herr  Nyclos  der  Strewn  QU.). 

Datum:  geben  (1353)  des  erichtags  vor  sand  Nyclastage. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen. 

L  rund  (29),  schwan  auf  Schüssel,  IV  C.  Umschr. :  f  S-  PILGBIIDI  * 
STBeVnOniS.  Dreimai  getheilt  (ein  Fadenbalken  u.  der  Schildfnss).  Der 
Kübelhelm.  Cimier:  ein  geschlossener  Flug.  —  m.  rund  (28),  ungef3lrbt, 
IV  A  2.    Umschr.:  f  S.  niCOLAI  •  STReUD.    Wappenschüd  vgl.  S.  L 

531.  1354  JftBner  8. 

Dietrich  von  Äigdsbach  beurkundet,  dass  Georg  von  Äigelsbach, 

sein  verstorbener  Vater,  an  der  Kirche  zu  Grünau  eine  Jahr- 

tagsstiftwng  gemacht  hat. 

Copie  (B)  aus  d.  16.  Jahrb.,  Papier. 

Ich  Dietrich  der  Aiglspeckh  und  ich  Siglind  sein  haus- 
fraw  und  all  unser  erben  veriehen  offenbar  mit  dem  brief  und 
thuen  khund  allen  den^  die  in  sehent  oder  horent  lesen^  dass 
mein  vater  sellig  Jörg  der  Ayglspeckh  geschafft  und  gegeben 
hat  mit  willen  und  mit  gunst  aller  seiner  erben  und  zw  der 
zeit^  do  er  es  wol  getun  macht,  ein  guet,  das  geligen  ist  bei 
dem  Gi&nespach^  zwischen  Weicharts  an  dem  Lehen  ^  und  des 


58L     *  Grünsbach  Rotte,  O.-G.  Grünau,  V.  O.  W.  W.   —  «  Die  E.-H.  nr.  46 
und  46  in  der  Rotte  Grünsbach  werden  jetzt  noch  Lehen  genannt 
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guets  in  der  HAlben'  und  haist  an  dem  Pfihl,^  do  man  alle 
jar  von  dient  dreyzehen  Schilling  phening  Wienner  muntz  an 
sand  JArgentag.  Das  vorgenant  guet  mit  alle  dew  und  darzue 
gehört  ze  veld  ze  dorf  ze  holte  ze  wismad  gestifft  und  unge- 
ßtifft,  wie  so  das  genant  ist,  also  hat  er  es  geschafft  und  ge- 
geben herren  Perichtolden  die  zeit  pharrer  zw  Hofsteten  ^  und 
demselben  seinem  gotshaus  zw  Hofsteten  und  allen  seinen  nach- 
kdmen  zw  einem  ewigen  iartag  zu  hilf  und  zw  trost  seiner  seel 
und  allen  seinen  vorvodem  seien  also  beschaidenleich,  dass  der- 
selb  iartag  alle  iar  järleich  schol  werden  begangen  an  sand 
Jorgentag  des  abents  mit  vigili  singen  und  des  morgens  mit 
IUI  *  messen  mit  dem  rechten  ambt;  ain  selampt  und  H  mess 
gesprochen  und  sol  man  gen  altar  tragen  ze  oblay  vier  weckh 
f&r  XXXTT  phening  und  vier  käs  fdr  LX  phening  ze  opfer- 
pfening  erbem  leiten  }  it.  phening  und  VI  Schilling  phening  lunb 
almosen  armen  leiten^  III  Schilling  umb  prod  und  HI  Schilling 
umb  vleisch.  Ich  soll  auch  voi^enanter  Dietrich  der  Aiglspeckh 
oder  wer  der  eltist  erb  ist  under  meinen  erben  das  obgenant 
guet  innenhaben  und  den  jartag  alle  jar  i&rleich  dovon  wegen 
mit  allen  den  rechten  als  vor  geschriben  stet.  Wer  aber  das, 
daz  man  daran  saumig  wer  und  den  jartag  also  nit  begieng, 
als  vor  geschriben  stet,  zw  welchem  jar  das  w^r,  an  dem  vor- 
genanten tag  oder  darnach  inner  XIIII  tagen,  wer  dann  die 
zeyt  pfarrer  ist  zu  Hofsteten,  der  soll  sich  desselbigen  guets 
an  dem  Puhl  underziehen  und  innenhaben  mit  allen  den 
rechten  und  nutzen,  und  der  zue  gehört  und  soll  desselbigen 
guets  furbas  stiflfter  und  Steuer^  sein  und  soll  es  innehaben  und 
den  jartag  alle  jar  davon  wegen,  als  vor  verschriben  stet.  Man 
geit  auch  von  demselbigen  guet  nicht  mer  denn  ain  piund 
wags  ze  ablait  und  alsvil  ze  anlait.  Wir  sein  auch  des  vor- 
genanten guets  dem  gotshaus  zw  Hofsteten  voigt  und  scherm 
für  all  ansprach,  als  aigens  recht  ist  und  des  landes  gwanhait 
ist  in  Osterreich.  Das  daz  also  stet  und  dazselb  meines  vaters 
seiligen  geschefft  furbas  ewigkleich   unczebrochen  beleih,  gib 


531.     *  Unrichtig  statt  III,  wie  aus  der  nachfolgenden  Specification  henror^ 
geht.  —  i>  B.  statt  stirer. 

'  Das  E.-H.  nr.  21  in  der  Rotte  Grünsbach  führt  jetzt  den  Namen 
HüUerer.  —  «  Das  E.-H.  nr.  49  in  der  Botte  Grttnsbach  heisst  jetst  Bfli^eL 
—  *  Die  Pfarre  Grünau. 
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ich  Yorgenanter  Dietreich  der  AygUspeckh;  Siglind  mein  hans- 
fraw  und  all  unser  erben  den  brief  versiglt  ze  einem  waren 
urckhunt  und  gezeug  des  voi^enanten  meines  vaters  geschefft 
mit  meinem  insigel  und  mit  meines  aydems  Wolfgangens  des 
Stainweeger  insigel  und  Jansen  G-unespechen  insigel^  dj  ich 
des  gepeten  han,  daz  si  irew  insigel  an  den  brief  gelegt  habent. 
Der  brief  ist  geben,  do  man  zalt  von  Christ  gepurd  dreyzehen- 
hundert  iar  und  darnach  in  dem  vier  und  fAn&igisten  jar  an 
sand  Erhartstag. 

533.  1354  Mftn  15. 

Anna  die  Frau  des  Herrn  Eberhari  von  WaUse,  des  Haupt- 
mannes ob  der  Enns,  verzichtet  durch  Revers  gegen  eine  ZaMung 
von  150  €t.  Wiener  ^.  seitens  ihrer  Oheime  Hainreich  und  Lev- 
told  von  Totendorf  auf  den  ihr  von  ihren  Grosseltern  angefalle- 
nen JErbtheü,  welcher  ihr  von  denselben  übergeben  werden  sollte. 

Siegler:  Eberhart  von  Waltse  (I.),  Hauptmann  ob  der  Ens, 
der  Gatte  der  Urkundenausstellerin,  Graf  Jans  von  Penstain 
(n.),  ihr  Oheim,  und  ihre  Vetter:  Berchtold  (HI.),  Dietreich  (IV.) 
und  Rudolf  (V.)  von  Losenstain. 

Datum:  geben  (1354)  dez  samptztages  nach  sande  Gre- 
gorigentag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Füof  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  nmd,  angeOrbt,  lY  B  1.  Abb.  bei  Hueber,  AnstriA,  Tab.  28  nr.  6. 
Die  Umschrift  dort  ungenau.  Umschr.:  f  8.  eBGRöARDI  •  t)€  •  WALTSe. 
—  n.  rund  (32),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschrift  undentl.  Der  Kübelhelm 
en  face  mit  Cimier.  —  HI.  rund  (25),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f.  8. 
PeECbTOLDI.  Wappenschild  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  dipl.  H,  Tab.  86 
nr.  24.    —   IV.  rund  (83),  ungefÄrbt,  IV  A  2.     Umschr. :  theilweise  undentl. : 

[f  8.]  DieTBICI  *  De  *  L08 Gespalten,  über  der  Theilungslinie 

der  wachsende  Panther.  —  V.  rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S. 
KVDOLPI  •  D€  •  LOSenSTAin.    Wappenschild  vgl.  8.  IV. 


533.  18&4  April  84. 

Wiüfinch  der  HugUnger  verkaufl  seinen  Grundherren  Abt 
Wulfing  und  dem  Convente  zu  Chötung  um  23  &.  Wiener  ^.  seif^ 
ererbte  Gülte  von  14  ß,  weniger  4  ^.  auf  fünf  Hofstätten,  wdche 
von  aUersher  aus  dem  Lehen,  das  ein  Eigen  des  Stiftes  0U  Ch6t^ 
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ung  ist  und  zu  den  Lehen  genannt  wird,  gestiftet  sind,  und  die 
jährlich  je  mr  Hälfte  an  sand  Michdstag  und  cm  sand  Oeorigen- 
tag  0U  sfinsen  ist.  Diese  Güite  sammt  den  Hofstätten  und  drei 
Joch  Äecker,  welche  aus  dem  bencmnten  Lehen  ausgestossen  sind, 
verkauft  er  ihnen  und  verpflichtet  sich  ausserdem  den  von  dem 
Lehen  allein  von  früher  her  zu  reichenden  Zins  per  3  ß,  /Ä.  ferner 
an  swnd  Michdsta^g  zu  Burgrecht  sfu  Zinsen, 

Siegler:  Wulfinch  der  Huglinger  (I.),  Chonrat  der  Fritzes- 
dorfer  von  Swartza  (11.)  und  der  Oheim  des  Urkundenaus- 
stellers Hainrich  der  Swelnpech  (DI.). 

Datum:  gegeben  (1354)  an  sand  Georigentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  202  (B). 

Die  Lage  der  in  der  Urkunde  erwähnten  fünf  Hofistätten  wird  durch 
einen  späteren  Vermerk  mit  Flienatorff  (Flinsdorf,  G.-B.  St  Polten)  näher 
heseichnet 

I,  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  .  .  OLCb  .  .  .  I  - 
bVOLIDGARL  Zwei  übereinander  gestellte  Halbkreise.  —  II.  sechseckig, 
ungefibrbt,  IV  A  2.  Umschr.  und  Schild  undeutl.  —  III.  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  benRICI  *  [8W]eLLenPe  . .  Kopf  eines  Menschen, 
hinter  welchem  zwei  mit  der  Spitze  abwärts  gekehrte  Schwerter  schrSg  g^e- 
kreuzt  sind. 

534.  1354  Juni  8. 

Margret  die  Witwe  nach  Chvnrai  dem  Fritjsenstorfer  von 
Lengvdd  beurkundet,  dass  ihr  Abt  Wulfinch  und  der  Convent 
eu  dem  Chotwlg  von  den  ihr  von  Herzog  Albrecht  [IL]  euge^ 
aprochenen  80  &.  /Ä.  50  &,  Wiener  ^.  gezählt  haben. 

Siegler:  Margret  die  Fritzenstorferin  (I.)  und  der  erber 
Mann  Fridreich  der  R^schel  von  Stayn  (11.). 

Dixtum:  Geben  (1354)  des  achten  tags  nach  dem  pfingstag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Peig,- 
Streifen  das  erste  abgefallen. 

n.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  FRIDRICI  . 
EVe Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  16  nr.  210. 

535.  1354  September  80. 

Ulrich  der  Straewn  und  seine  Frau  Margret  stellen  Abt 
Wulfinch  [L]  von  Chötwig  eine  Quittimg  über  30  &,  ^.  ows. 
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welche  er  zwr  Begleichung  der  ihnen  von  Her/sog  Albrecht  [IL] 
eugesprochenen  80  &.  ^.  heeahU  hat. 

Siegler:  Ulrich  der  Straewn. 

Datum:  gegeben  (1364)  an  sand  Jeronimitag. 

Orig.  (A),  Perg.  am  Buge  durchfressen.  Deutsch.  Siegel  von  einem 
Perg. -Streifen  abgefallen. 

In  dem  ElschatokoU  dieser  Urkunde  ist  kein  Siegler  erwähnt,  jedoch  lässt 
der  Einschnitt  im  Buge,  an  welchem  das  Siegel  angehängt  war,  keinen  anderen 
Schluss  zu,  als  dass  der  Urkundenaussteller  selbst  siegelte.  —  Vgl.  nr.  534. 
Daraus  geht  hervor,  dass  Margret  die  Fritzelsdorferin  sich  in  der  Zwischen- 
seit  Yom  8.  Juni  bis  30.  Sept  1854  in  zweiter  Ehe  mit  Konrad  dem  Streun 
verheiratete,  an  welchen  Abt  Wolfgang  I.  von  Qottweig  den  zweiten  Theil- 
betrag  bezahlte. 

586.  1354  November  11. 

POgrim  der  Sitzendorf  er  verkauft  um  20  it,  Wiener  ^.  einer 
Bruderschaft  seine  freieigene  Gülte  im  Betrage  von  2  H.  weniger 
6,^.  jsu  Sitzendorf  Goggendorf  Ober-Gräbam  und  Franha/rtä>erg. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erst6  und  sechste  erhalten. 

Ich  Pilgreim  der  Siczendärffer  vergich  offenleich  an  dem 
prief  mit  sampte  alle  mein  erben  und  tAn  chunte  allen  den, 
die  yn  sehent  oder  h6rent  lesen,  die  nu  lebent  und  hernach 
chunftige  sint,  daz  ich  mit  wol  verdochtem  muet  und  mit 
gunste  und  mit  guetem  willen  aller  meiner  erben  und  mit  rat 
meiner  pesten  vreunt  zu  der  zeit,  do  ich  iz  wol  getön  machte, 
verchaufte  han  meins  rechten  aygens  auf  uberlent,  echem  und 
auf  Weingarten  datze  Siczendärf  und  datze  Gokkendärf  und 
datze  Obemgrabam  und  ze  PrawnhartÄperge  und  ze  Grozze 
an  sechs  phenninge  zwai  phunt  phenninge  geltz  den  erbern 
herren  hem  Niclasen  dem  phfarrer  von  Rirbach,*  hern  Diet- 
reichen  von  Sch6nngrabam,*  hern  Niclasen  von  Holebrunne,* 
hem  Symon  von  Ruspach,  hem  Dietreichen  dem  chapplan 
datze  sande  Stephan*  auf  dem  Wagrayn  zu  den  zeiten  cha- 
merer,  hem  Merten  des  von  Winchel  chapplan,  hem  Vireichen 


536.     *  Rohrbach,  G.-B.  Ravelsbach.    —    *  Schöngrabem,  G.-B.  Hollabmnn. 
—  '  Ober-Hollabrunn.  —  *  Kirchberg  a.  Wagram. 

Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  31 
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dem   phfarrer   ze   Rietentaly    hem  Airamen  dem  phfarrer   ze 
Redeprumie,   hem  Chfnraten  dem  phfarrer  ze  Trebnse/  hem 
Stephan  dem  phfarrer  ze   Grozze,    dem    erbem   herren  hem 
Hadmam  dem  Svnnberger  und  dem  erbem  ritter  hem  Lebm 
von  Grafenwerde  und  Vireichen  dem  VeUbrunner  und  Niclasen 
dem  Redeprunner  und  wen  seu  hynfuer  yn  Ir  pruederschafte 
nementy  swie  so  der  genant  ist;  umbe  zwainczke  phunt  phen- 
ninge  Wienner  munizze^  der  seu  mich  xmd  mein  erben  gancze 
und  gare   gewert  habent  zu  rechten  tagen  an  allen  schaden. 
Und  derselben  gulte  dient  man  an  sande  Michelstage  an  echt 
phenninge  aynlef  Schillinge  und  an  unser  vrawn  t&g  zu  der 
Uechtmesse  an  zwen  vierczke  phenninge  iuer  zehenthalbe  huen 
und  an  sande  Jeorgentage  an  sechs  phenninge  ein  halb  phunt 
phenninge.   Wier  haben  yn  auch  dieselben  gulte  geben  mit  alle 
dem  rechten  und  mit  alle  den  nuczen,  und  wier  die  yn  rechter 
aygens  gewer  herprocht  haben  unversprochhenleichen,  versuecht 
und  unversuecht;  swie  so  daz  genant  ist  und  schullen  seu  auch  und 
Ir  nochch6men  dieselben  gulte  hynfixer  ledichleichen  und  vrey- 
leic&n  in  nucze  und  gewer  ynnehaben  verchauffen  yerseczen 
geben,  wem  seu  wellent  und  allen  ifn  fr&m  domit  schaffen  an 
allen  ierf  sal.  Und  därzu  durich  gueter  sichherhait  willen  secze 
ich   egenanter  Pilgreim   der  Siczendärffer  zusampte  mier  und 
mein  erben  mein  prueder  Pauln  und  Otten  und  Niclasen  die 
Siczend&rffer  und  !r  erben  den  värgenanten  erbem  herren  und 
ifn  nochchfimen  oder  wen  seu  hynfuer  yn  Ir  pruederschafte 
nement;  der  ofte  genanten  gulte  zu  rechten  gewern  und  scherme 
fiier  allen  ansproch,  als  aygens  recht  ist  in  dem  lande  ze  Oster- 
reich.    Wer  aber,   daz  seu   chryege  oder  ansproch  d&ran  ge- 
wunnen,  von  wem  daz  wer,  des  seu  mit  recht  schaden  nemen, 
denselben  schaden,  den  seu  pei  Im  trewn  gesprechhen  m&gen, 
den  schullen  wier  yn  gancze  und  gare  abtragen  und  auzrichten 
an  allen  ifn   schaden.     Daz  loben  wier  yn  als  ze  laisten  und 
stet  zu  behalten  mit  unsem  trewn  an  allez  gever  und  schullen 
seu  iz  darez&  haben  auf  uns  egenanten  Siczendarffem  unver- 
schaidenleichn   und  auf  allem  unserm  guet^   daz  wier  haben 
oder   hynder   uns   lazzen   in    dem    lande    de   Osterreich    und 
schullen  sein   auch   dovon  bechfimen  mit  unserm  gueüeichen 
willen  an  allen  Widerrede,  wier  sein  lebentige  oder  tode.    Und 


586.     *  Trübensee,  O.-G.  Nen-Aigen,  O.-B.  Oberhollabrunn. 
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daz  die  rede  hyniuer  also  stet  und  untzebrochhen  beleihe^  dar- 
über so  geben  wier  yn  den  prief  zu  einer  warn  urchunde  der 
sachbe  versigelten  mit  unsem  anhangunden  insigeln.  Der 
sachhe  und  der  rede  ist  auch  zeuge  unser  veter  Alber  der 
Chyrichperger  und  Vlreich  der  Gokkendärffer  mit  ifn  anhan- 
gunden insigehi  an  dem  gegenwuertigen  prief.  Der  prief  ist 
geben  nach  Chrystes  gepuerde  über  dreuczehen  hundert  jare 
d&mach  in  dem  vier  und  funfükysten  jare  an  sande  Mertentage. 

I.  S.  d.  Pilgrim  des  Sitzendorfer  rund,  aiigpef31rbt,  IV  A  2  (nr.  521  S.  UJ). 
—  VI.  S.  d.  Ulrich  des  Goggendorfer,  Bruchstück. 

537.  1355  Jftnner  11. 

Äbt  Friedrich  und  der  Convent  von  Ober-ÄUaich  schliessen  mit 
dem  Stifte  Göttweig  einen  VerbrOderungsvertrcig, 

Orig.  (A.),  Perg.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

In  nomine  domini;  amen.  Nos  Fridericus  dei  gracia  abbas 
monasterii  sancti  Petri  in  Superiori  Altach,  frater  Chunradus 
prior  totusque  conventus  ibidem  ordinis  sancti  Benedicti  Ratis- 
ponensis  dyocesis  constare  yolumus  universis  presentia  inspec- 
turis,  quod  nos  unanimi  consilio  et  consensu  cum  monasterio 
sancte  Marie  in  ChAtwico  eiusdem  ordinis  Pataviensis  dyocesis 
firatemitatem  et  consortium  contrahere  cupientes^  ut  nostra  ec- 
clesia  cum  eodem  monasterio  per  frateme  caritatis  zelum  et 
divinum  amorem  perpetuo  uniretur^  huiusmodi  emulacione  et 
caritatiye  fratemitatis  consortio  tempore  domini*  Dyetrici  vene- 
rabilis  abbatis  eiusdem  monasterii  ChAtwicensis  salubriter  in- 
choato  statuimus  et  omni  devocionis  affectu  confirmamus,  ut 
fratres  eiusdem  ecclesie  Chfitwicensis,  qui  cum  literis  sui  pre- 
lati  obedienter  ad  nostrum  fuerint  monasterium  destinati  a  nobis 
tamquam  firatres  professi  benigne  recipiantur  plenam  habentes 
percepcionem  probende  in  omnibus  generalibus  et  specialibus 
solaciis^  quemadmodum  fratres  nostri.  Si  vero  quisque  fratrum 
sine  literis  sui  prelati  causa  tantum  solacii  seu  consolacionis 
ad  nos  venerit^  per  unum  vel  duos  menses  pie  recipiatur  ple- 
nam prebendam  et  cetera  solacia  percepturus.  Yolumus  eciam 
et  statuimus  a  nobis  et  nostris  successoribus  firmiter  observari^ 
ut  fratrum  premissorum  iam  vivencium  seu  inposterum  futuro- 

81» 
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rum^  quorum  dies  obitos  apud  nos  innotaerit;  tamqoam  ex  nobis 
recedenciom  memoria  habeatur  in  vigiliis  miseis  luminaribus  et 
compalsacionibus  et  cunctis  offieiis  defiinctoram.  Qoilibet  eciam 
sacerdotum  ad  tres  missas  dicendas  tenebitur,  reliqoi  vero  lite- 
rati  ad  unum  psalterium^  non  literati  vero  conyersi  ad  centum: 
pater  noster,  et  totidem:  ave  Maria,  tenebuntar.  Ceterum  vo- 
lumus  a  nobis  et  nostris  successoribus  perpetao  observari,  ut 
annis  singolis  memoria  generalis  omniom  fratram  deiunctorum 
in  ecclesia  Ch6twiceDsi,  apud  nos  proxima  yacante  feria  post  do- 
minicam:  letare,  cum  vigilüs  missis  et  ceteris  attinentiis  sollemp- 
niter  habeatnr.  Hiis  onmibus  astringi  volamus,  ut  simile  caritatis 
obsequium,  quod  ipsis  impenderimus,  nobis  cum  omnibus  con- 
dicionibus  hic  expressis  equaliter  rependatur  ab  ecclesia  me- 
morata.  Et  ne  inposterum  pretacta  fratemitas  a  nostris  succes- 
soribus valeat  aboleri,  presens  instrumentum  sigillis  nostris 
fecimus  communiri.  Datum  et  actum  anno  domini  MCCCLV, 
dominica:  in  excelso  throne. 

I.  S.  d.  Abtes  Friedrich  v.  Ober-Altaich  beschädigt,  spitzoval  (? :  64), 

ungefärbt,  raA  2b.  Umschr.:  f  S.  FEIDRICI •  ABBATIS 

Der  Abt  ist  nnter  einem  gothischen  Spitzbogen  im  Ornate  en  face  sitzend 
auf  einem  Faldistorium,  in  der  rechten  Hand  das  Pastorale  haltend,  darg^ 
stellt  —  n.  S.  d  jDonv.  v.  Ober-Altaich  beschädigt,  rund  (43),  ungefärbt,  n  B. 
Umschr.:  f  S.  SCI.  PeTRI  •  ID  '  SVPeRIORI  -  ALTbA.  Der  heU.  Petras 
ist  mit  den  Himmelsschlilsseln  in  der  rechten  Hand  und  mit  einem  Buche 
in  der  Unken  dargestellt 


538.  1355  Man  15. 

Äbt  Dietrich  und  der  Gonvent  ßu  Göttweig  verpfänden  dem 
Haeinreich^  und  Kathrei  dessen  Frau  um  70  &.  /Ä.,  welcher 
sie  wegen  der  durch  Herzog  Albreckt  [II J  cMf  das  Stift  gelegten 
Steuer  nothwendig  bedurften,  ihr  von  altersher  freieigenes  OtU 
0u  Tern^  imd  reservieren  sich  als  Lösezeit  die  Zeit  zwischen 
Mariae  Liechtmesse  und  sand  Georigentag.  Letztere  haben  das 
Becht  der  Nutzniessung  desselben,  sollen  es  stiften  und  stören, 
dürfen  aber  die  Unterthanen  des  Stiftes  weder  mit  Steuer,  Nacht- 
seide, Mählem  oder  anderswie  bedrücken. 


538«     ^  Der  Zuname  ist  infolge  der  Beschädigung  der  Urkunde  nicht  eruier- 
bar. —  »  Ober-Thern  (nr.  2). 
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Siegler:  Abt  Dietrich  und  der  Convent  von  Göttweig. 
Datum:  Gegeben  (1355)  des  sannta^s  ze  mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.   Deutsch.    Zwei  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  ist  verstammelt  und  war  mit  der  Textseite  in  einen 
Codex  mscr.  eingeklebt,  wodurch  die  Leserlichkeit  des  Textes  sehr  ge- 
litten hat. 


539.  1855  Mai  5. 

Albrecht  der  Scheuber  und  seine  Frau  verkaufen  Symon, 
dem  Propste  im  Hofe  des  Stiftes  Chötweig  zu  Stayn,  um  3'ls  Äf.  ^. 
eine  GiUte  von  ^/j  &,  Wiener  /Ä.  ow/"  ihrem  Hause  sfu  Stayn, 
welches  hinter  Christa/n  dem  Smyd  gelegen  ist  wnd  von  dem  dem 
beschaiden  Ma/nne  Nyda  von  Weittra  *  at^ch  jährlich  32  ^,  an 
sand  Mertentag  eu  Burgrecht  £fu  einsen  sind.  Im  FaUe  des  Ver- 
säumnisses des  2jinses  verfallen  sie  dem  Wandel  und  soll  der 
Besitzer  des  Hauses  durch  den  Boten  des  Richters  ohne  Klage 
gepfändet  werden.  Sdttten  aber  dem  Inhaber  der  GüUe  acht  Tage 
vor  sand  Mertentag  von  dem  Besitzer  des  Hauses  5'/»  &  /Ä.  ge- 
zahlt werden,  so  ist  das  Haus  von  der  Oulte  wieder  ledig. 

Siegler:  für  Allbrecht  den  Scheuber  siegeln  (wan  wir  aygner 
insigel  nicht  hetten)  sein  Burgherr  Nyclas  von  Weytra*  (I.) 
und  ChAnrat  der  Seuelder  (11.). 

Datum:  geben  (1355)  dez  eritags  nach  Philippi  und 
Jacobi. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  28  (B). 

I.  rund  (28),  ungefitrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  niCbOLAI  •  DG  • 
WeTTRA.  Ein  Balken,  in  welchem  ein  LtJwe  im  Laufe  nach  rechts  ge- 
wendet abgebildet  ist  Am  Rv.  ein  Signet,  undeutlich.  —  11.  rund  (29),  un- 
geOrbt,  IVA  2.  Umschr.:  [f  S.]  CbVnRADI  •  SeV€LDARIL  —  SchÜd  un- 
deutlich. 

540.  1855  Mai  10. 

Nyda  von  Chötway,  Bürger  zu  Sta^,  und  Clara  seine 
Frau  verkaufen  Abt  Hainrich  und   dem  Convente  zu  Glench 


589«     *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Weittra  und  Weytra, 
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einen  Burgrecktsains  von  10  /Ä.,  welchen  ihnen  letsstere  von  ihrem 
Weingarten  unter  dem  obem  Lintperch  ^  bei  dem  Mullgaezzlein, 
und  haist  auch  dez  Olbm  secz  zu  einsen  hatten. 

Siegler:  Nycla  von  Chfitway  und  der  erber  Mann,  Herr 
Hainrich  der  ChrautbÄnnb,  Schlttssler  zu  Chrems. 

Datum:  geben  (1355)  dez  suntages  nach  ästem:  vocem  iu- 
cxmditatis. 

Orig.  (A)  im  Arch.  zu  Gleink,  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Peig.- 
Streifen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  Vn,  418  nr.  401. 


541.  1855  Mai  14. 

Heinrich  von  Vdben  übergibt  dem  Pfarrer  von  Stuhlfdden  eine 

Wiese  unterhalb  Uttendorf  zur  Entschädigtmg  für  benannte  An- 

Sprüche  desselben, 

Copie  (B),  Papier  beschädigt    Deutsch. 

Ich  Hainreich  von  Velben  und  mein  hawsfraw  und  all 
mein  erben  veriechen  und  tun  chund  allen  den,  dy  disen  brif 
ansehent  oder  horent  lesen,  daz  ich  mit  wolbedachtem  m&t  und 
mit  g4tem  willen  han  geben  unser  frawn  goczhaws  ze  Stul- 
uelden  in  dew  phrflnt  mein  wisen  nider  Vtendorff  gelegen  auf 
der  Pl&ma^,  dew  mir  ledig  ist  worden  mit  dem  tode  von  der 
Weissin  und  von  iren  erben  mit  allen  eren  rechten  nuczen 
und  gesuchen,  und  zu  der  wisen  gehört  und  wy  ez  genant  ist, 
ffir  dy  ansprach,  dy  her  Chunrad  der  pharrer  ze  Stuluelden 
von  derselben  seiner  chirichen  wegen  hat  gehabt  hincz  Frid- 
reich  dem  Mäglein  umb  daz  seigerat  und  geschaft,  daz  Niclein 
der  Mägel  sein  prüder,  dem  got  genad,  an  seinen  lösten  zeiten 
tet  dem  vorgenanten  goczhaws  ze  Stul(uelden)  auf  der  Swaig 
gelegen  in  dem  Puchlach,  in  dem  Leuchental  pey  Chiczpuchel 
und  dyselb  wisen  hat  mir  Fridreich  der  vorgenant  Mägel 
widerlegt  mit  aim  gut  gehaizzen  daz  Nider  Aygen  an  dem 
Schaufelperg  in  dem  Chaprunne.  Auch  han  ich  dew  voi^enant 
wisen   dem  egenanten  goczhaws  geben  f&r  rechcz  und  ledige 


540.     ^  Limberg,  ein  Ried  Ostlich  von  Imbach,  Bez.  Krems. 
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aygen  in  rechter  selgräcz  weise  und  han  mich  und  alle  mein 
erben  aller  ansprach  und  rechtes  darauf  verczigen  und  pin 
auch  ich  dez  dezselben  goczhaws  gewer  und  vertretär  an  aller 
stat^  als  aygens  und  des  lancz  recht  ist.  Tat  ich  dez  nicht, 
daz  sol  der  pharrer  und  daz  goczhaws  ze  Stul(uelden)  haben 
auf  meiner  trewn  und  auf  aller  meiner  hab.  Der  tayding  sind 
zeugen:  her  Nicla  der  Holerspekch,  Fridreich  von  Awn  ze  den 
Zeiten  richter  ze  Mittersil,  Hainreich  Swaiger  von  Lapach  und 
ander  erber  lawt  genug.  Daz  in  dy  tayding  st&t  vest  beleihen, 
darüber  gib  ich  in  disn  offen  briff  versigelt  mit  meim  anhan- 
gunden  insigel  und  unter  dem  meines  pr&der  hem  Eberharcz 
alles  daz  st&t  ze  haben,  daz  oben  verschriben  ist.  Der  briff 
ist  geben,  da  man  zalt  von  Christ  gepiird  drewczehen  hundert 
jar  darnach  in  dem  fünf  und  funfczigisten  jar  an  dem  auf- 
farttag. 

542.  1855  Deeember  ZI. 

Hainreich  von  Velben  verleiht  Chunrat  dem  Smide  jsu  Hinter- 
püchd,  dessen  Frau,  Söhnen  und  Töchtern  60  ^Ä.  Gülten  auf  einem 
Zehente  au f  dem  Liebenperch  u/nd  auf  dem  Chötmasperch,  welchen 
derselbe  von  Chunrat  dem  Qerlanger  gekauft  hat. 

Siegler:  Hainreich  von  Velben. 

Datum:  (1355)  in  die  sancti  Thome  apostoly. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  rund  (27),  ungefärbt,  IV  C.  Unwchr.:  f  S.  HAIDRICI  •  VGL- 
BARn.  Ein  umgekehrtes  Steinbockshom..  Der  Kübelhelm.  Cimier:  zwei 
SteinbockshOmer. 


543.  1355. 

Be^tzankäufe  durch  Abt  Wolfgang  I,  in  Göttweig  während  der 
Zeit  seiner  Begierung. 

Vermerk  im  Urbare  B,  S.  143. 

Dieser  Vermerk  wurde  deshalb  hier  aufgenommen,  weil  er  eine  Reihe 
▼on  E&ufen  verEeichnet,  welche  urkundlich  nicht  mehr  belegt  werden  können, 
da  die  Urkunden  darflber  verloren  gegangen  sind. 
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Empciones  domini  Wulfingi  abbatis: 

In  Muetstal  curiam  pro  C  talentis  et  LXX  talentis  pro 
liquorio  et  X  talentis  denariorum;  in  Rabenhof  ^  pro  XXXTT 
talentis;  Leüpolts*  pro  exempcione  curie  uni  puelle  XVIII  ta- 
lenta;  item  pro  exbrigacione  XVtalenta;*  in  Marchpach'  pro 
decima  XXX  talenta;  in  Chalchgrueb  *  pro  decima  VIII  ta- 
lenta,**  que  redibit  ad  monasterium  post  mortem  Nycolai  de 
Velcz;  domum  Hainrici  iudicis  pro  XXmi  talentis;*  aput  Rena 
curiam  in  Topel*  pro  VIH  talentis;  in  Fuert  bona  Stainpechonis 
pro  LX  talentis,  pro  liquorio  11  talenta;  in  Wiczleinstorf  *  pro  po- 
merio  XXVII  talenta^  pro  agro  VTI  talenta^  pro  agro  IUI  ta- 
lenta; pro  agro,  prato  et  orto  aput  Magens  XVIII  talenta,  pro 
agro  in  Via  11  talenta  denariorum,  pro  prato  V  talenta,  pro 
prato  VI  talenta  Ekleins;  item  aput  Stephanum  Watenstayner 
redditum  in  Prvnn'  pro  VUl  talentis;  item  in  Dretigist  curiam 
pro  XX  talentis;  item  in  Ghoznich  pro  C  talentis  et  XX  talentis 
et  pro  liquorio  V  talenta;  item  aput  Stephanum  de  Leutolts* 
pro  uno  beneficio  X  talenta;  item  in  Gswent®  beneficium  pro 
X  talentis;  item  ibidem  LX  denarios  reddituum  pro  V  talentis; 
item  LX  denarios  redditus  in  Ekk  ®  pro  III  talentis. 


544.  [e.  1855.] 

Hainrick  van  Walsee  erhalt  vom  Abte  von  Gotweig  die 
Vogtei  übertrafen,  welche  der  verstorbene  Valchenberger  von 
demselben  innehatte,  unter  dem  Vorbehalte  des  Rechtes  der  Rück- 
nähme  derselben  mit  seiner  Zustimr^mg, 

Datum:  fehlt. 


543«  *  item  pro  exbrigacione  XV  t€UerUa  Ton  anderer  Hand  nach^tragen.  — 
^  Das  folgende  que  redibit  bis  Nicolai  de  Velcz  (incl.)  Ton  anderer  Hand  nach- 
getragen. —  °  domvm  Hainrici  iudida  pro  XXIIIl  talenÜB  g^etilgt  —  ^  Statt 
LeupoJdB, 

*  Rabenhof  Dorf,  O.-G.  Sallingberg,  G.-B.  Ottenschlag.  —  ■  Leopolds, 
O.-G.  Reichpolds,  G.-B.  Ottenschlag.  —  »  Marbach,  G.-B.  Spitz.  —  *  Kalk- 
grub,  O.-G.  Münichreith,  G.-B.  Ottenschlag.  —  ■  Doppel,  O.-G.  Gschwendt, 
G.-B.  Spita.  —  ^  Wizleinsdorf,  ein  eingegangener  Ort  bei  HObenbach,  G.-B. 
Mautem.  —  '  Brunnkirchen,  O.-G.  Ober-if^icha.  —  ®  Oben  Anm.  6.  —  •  Eck, 
O.-G.  Rirchschlag,  G.-B.  Ottenschlag. 
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Copie  (B)  in  der  Vidimierongsiirk.  d.  Propstes  Oswald  v.  St.  Andrft  ▼. 
1496  Sept.  11.  Deutsch. 

Ans  der  Yidimierangsurkande  geht  hervor,  dass  Aht  Mathias  L  von 
GOttweig  damals  das  Original  mit  den  Siegeln  vorlegte.  —  Wissgrill  ver- 
setzt das  Todesjahr  des  letzten  Falkenherger*s  Rapoto  V.  in  die  Jahre  1350 
his  1364  und  hemerkt  nach  Strein,  dass  unter  anderen  nahen  Verwandten 
auch  Heinrich  Ton  Wallsee  als  Erhe  sich  in  die  Hinterlassenschaft  theilte 
(Schauplatz  des  n,-ö.  Adels  HI,  9).  Da  nun  anzunehmen  ist,  dass  der  Abt 
von  OOttweig  bald  nach  der  Erledigung  der  Yogtei  einen  neuen  Vogt  ernannt 
hat,  so  kann  als  spätester  Termin  das  Jahr  1355  angenommen  werden. 


545.  1856  Jänner  Sl,  Zagfing. 

Ruedolff  von  Losenstain  beurhmdet  durch  Bevers,  dass  ihm 
AU  Dietreich  fsu  dem  Göttwey  die  Vogtei  über  die  Holden  des 
Stiftes  in  dem  Dretigist^  jedoch  ohne  dUes  Vogtrecht  übertragen 
und  sich  das  Recht  der  jederiseitigen  ^Rücknahme  derselben  vor- 
behalten hohe. 

Siegler:  Ruedolff  von  Losenstain. 

Datum:  geben  zu  CzSking'  (1356)  an  sand  Agnesentag. 

Copie  in  Cod.  C  f.  138  (B).    Deutsch. 

546.  1856  März  IS. 

Stefan  von  Maissau  beurkundet  die  Freigebung  einer  freieigenen 

Setze  in  dem  Diepolethal,  welche  der  Pfarrer  Stefan  zu  Gross 

von  Georg   dem  Mentschyer  gegen   einen  Weingarten  zu  Gross 

eingetauscht  hatte. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.    Ffinf  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ich  Stephan  von  Meyssa*,  obrister  morschalich  yn  Öster- 
reich, vergich  offenleich  an  dem  prief  und  tfin  chont  allen  den, 
die  yn  sehent  oder  hArent  lesen,  die  nu  lebent  und  hemoch 
chunflige  sint,  daz  ich  mit  wolverdochtem  muet  und  mit  gunste 
und  mit  guetem  willen  aller  meiner  prfleder  und  aller  unser 


545.  *  Tradigist,  G.-B.  Kirchberg  a.  d.  Pielach.  —  •  Zagging,  O.-G.  Hain, 
G.'B.  Herzogenburg.  Das  Schloss  daselbst  wurde  im  Jahre  1800  vollständig 
abgebrochen,  sein  Platz  ist  jetzt  Ackerland  (Schweickhardt,  Y.  O.  W.  W. 
II,  218). 
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erben  zu  der  zeit,  do  wier  iz  wol  getan  machten  und  nach 
der  dreyer  Huetstoche  rat  Dietreichs  von  Tetend&rf  und  Diet- 
reichs  und  sems  prueder  Chrystans  von  örozze,  den  die  wand- 
lunge  wol  chunte  ist,  unsem  willen  d&rzu  geben  haben  an 
allez  gever,  daz  her  Stephan  zu  den  zeiten  phfarrer  ze  Grozze 
gewechselt  hat  mit  eim  Weingarten,  der  do  leit  hynder  dem 
darffe  ze  Grozze  zwischen  dem  Geyr  und  Chunratz  des  Ment- 
schyer  Weingarten,  der  seins  gotzhaus  rechtz  aygen  ist  ge- 
wesen, mit  Jeorgen  dem  Mentschyer,  der  Dietreichs  des 
Huetstochs  holde  ist,  umbe  ein  secze  in  dem  Diepoltzstal  ^ 
und  leit  zwischen  des  värgenanten  gotzhaus  seczen,  die 
unser  rechtz  aygen  ist  gewesen,  und  hat  man  sey  gedient 
in  seins  prueder  Niclasse  des  Mentschyer  lehen  aller  jirchleich 
sechs  Wienner  phenninge  an  sande  Jeorgentage.  Dieselben 
secze  lozzen  wier  v&rgenanten  ich  Stephan  von  Meyssa^, 
obrister  morschaUch  yn  Österreich,  und  alle  mein  prfieder  und 
alle  unser  erben,  die  wier  haben  oder  noch  gewinnen,  vrey 
und  ledich  zu  vreim  aygen  dem  obgenanten  hem  Stephann 
dem  phfarrer  ze  Grozze  und  seim  gotzhaus  doselbs  und  allen 
sein  nachchAmen  also  beschaidenleichen,  swer  den  v&rgenanten 
Weingarten  hynder  dem  darffe  ze  Grozze  innehat,  daz  der- 
selbe dovon  dienen  schol  fuer  die  värgenanten  secze  aller 
iärchleich  sechs  Wienner  phenninge  an  sande  Jeorgentage  in 
daz  värgenant  lehen,  swer  daz  hat  zu  rechtem  puerchrecht 
Und  daz  der  Wechsel  und  die  wandlunge  hynfuer  also  stet 
und  uncibrochhen  beleihe,  darüber  so  gib  ich  Stephan  von 
Meyssa^,  obrister  morschalich  in  Österreich,  dem  egenanten 
hem  Stephann  zu  den  zeiten  phfarrer  ze  Grozze  und  seim 
gotzhaus  doselbs  und  allen  sein  nachchAmen  den  prief  zu  einer 
warn  urchunde  der  sachhe  versigelt  mit  meim  anhangunden 
insigel.  Des  wechseis  und  der  Wandlung  ist  auch  zeuge  mein 
prueder  her  Wemhart  von  Meyssa^  mit  seim  anhangunden  in- 
sigel. Sein  sind  auch  zeuge  Dietreich  der  Huetstoch  von  Teten- 
dirf  und  Dietreich  und  Chrystan  die  Huetstoche  von  Grozze 
mit  ifn  anhangunden  insigeln.  Der  prief  ist  geben  nach 
Chrystes  gepuerde  über  dreuczehen  hundert  j&r,  darnach  in 
dem  sechs  und  funfczkysten  jaf  an  sande  Greygeorgentage  in 
der  vasten. 


546.     ^  Ein  Ried  bei  Gross,  V.  U.  M.  B. 
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L  S.  d.  Stefan  ▼.  Maissau  mnd^  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S.  STG- 
PüANI  •  D€  •  MGIS8AW.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  DE,  Tab.  87  nr.  20.  — 
n.  8.  d.  Bernhard  v.  Maissan  rund,  ungefärbt,  IV  C.  Umschr. :  f  8,  W€Rn- 
UARDI  •  D\  ffieiSSAW.  Abb.  ebend.  Tab.  87  nr.  21.  —  m.  8.  d.  Dietrich 
Hutstock  V.  Tattendorf  rund  (25),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  DIGT- 
RICI  •  öVeTSTOCfi.  Eine  rechte  Seitenspitze.  —  IV.  8.  d.  Dietrich  Hut- 
stock rund  (81),  ungeÄrbt,  IVA  2.  Umschr.:  [f  S.]  DITEICI  •  l3VeS[T0]CIJ. 
Eine  linke  Seitenspitze.  —  V.  S.  d.  Christian  Hutstock  rund  (28),  ungeftrbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  8-  CURISTAni  •  l3VeTSTO[Cl3].  Wappenschild  vgl.  S.  IV. 


547.  1856AprU17. 

Vlreich  der  altere  Velebrunner  und  seine  FrcM  heurhmden, 
dass  sie  von  AU  Dietreich  zu  Chötwig  in  offener  Hofschranne 
wegen  eines  von  ihnen  underreckflich  durch  einige  Jahre  a/nge- 
massten  und  genuteten  Zehentes  von  dem  halben  Lehen  Andre 
des  Suezen,  von  zwei  haJben  Lehen  des  Ott  in  dem  Vaschof  und 
dem  VierteUehen  des  alten  Payr  geklagt  wurden.  Nachdem  sie 
sich  aber  vor  Weichart  von  Toppd  und  dem  Bitter  Ootfrid  dem 
Sebechen  und  andern  Rütem  und  Knechten  ihres  Unrechtes 
schuldig  bekennten  und  den  Zehent  mit  aUen  Hechten  isurUck- 
gestellt  hatten,  verzichtet  der  Abt  a^f  den  Schadenersatz 
ihrerseits. 

Siegler:  Vlreich  der  Velebimnner  (I.)  und  sein  Oheim  Diet- 
reich der  Hfitstokch  (11.);  derzeit  gesessen  zu  Grozze. 

Datum:  geben  (1356)  an  dem  palmtag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f .  46  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  610  S.  VI).  —  II.  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  646  S.  IV). 

548.  1856  April  17. 

Pfarrer  Jungereich  zu  Haenvald''  betirhundet,  dass  die 
erbem  Pfarrleute  in  der  Rabensodv  her  Christan  von  R&r  ze 
den  Zeiten  gesezzen  datz  Rabensa^,  her  Ott  der  Te^el^  Chon- 
rat  der  Graspech  sein  brfider,  Jans  der  Teffel  Ir  veter  imd 
die  Gemeinde  der  Pfarrleute  aus  der  Babensaw  mit  Zustimmung 


548*     *  Es  wechseln  die  Schreibweisen:  HaenvM  und  Haytwaeld, 
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des  Abtes  Dytrich  und  des  Conventes  jsu  Chattoeig  ihm  und  seinen 
Nachfolgern  als  Pfarrer  m  Haynvaeld '  4^/^  it.  ^.  Giilten  über- 
gehen haben,  wovon  7  ß,  GriUten  eu  Fiestnich  *  auf  dem  Hof  vor 
dem  Tüem  gelegen  sind,  die  an  8t,  Michdstag  zu  einsen  sind, 
femer  fü/r  1  &,  ^.  Gülten  einen  Weingarten  su  Phafsteten,^  der 
do  haizzet  an  der  Wis,  wnd  5  jS.  weniger  10  /Ä.  GüUen  auf  der 
Mühle  an  der  Wegschaid^  und  datz  Haintzlem  underm  Ek  in 
dem  Rorenpach/  weiche  die  Chldsnerinn  gegeben  hatte  und  das 
ihr  freies  Kaufgut  war,  femer  das  HoU  ouf  der  Gßrvngsewen  ** 
und  an  der  Lyelln  fwr  15  ß.  GHiUen  und  11  ß.  Gülten,  gelegen 
hiederhalb  TVen&w  zwischen  Chfttweig  und  der  Nßvnstat.  Hie- 
für  sind  in  der  Kirche  unserer  Frau  m  Rabensaib  ^  wöchentlich 
zwei  Messen,  und  ewar  je  eine  am  Montag  und  am  Mittwoch 
und  ausserdem  eine  am  St  Stefanstage  eu  Weihnachten  jsu  lesen 
und  aUe  pfarrlichen  Rechte  an  dem  Äntlastctg  vorzunehmen,  so- 
wie eine  Messe  am  Montag  zu  Ostern  und  Pfingsten  zu  lesen. 
Im  Verhinderungsfalle  ist  diese  Verpflichtung  an  den  drei  Tagen, 
a/n  welchen  von  altersher  keine  Messe  gehalten  u^urde,  natJizu- 
holen.  FaUs  dies  nicht  geschieht,  soU  das  Geld  bis  zur  Nach- 
hölung  des  Versäumnisses  ohne  Schaden  der  Kirche  und  der 
Pfarrleute  hinterlegt  werden.  Wird  obige  Verpflichtung  in  einer 
Woche  nicht  eingehalten,  so  ist  sie  in  der  nächsten  Woche  dar- 
auf ncuihzuholen.  « 

Siegler:  Abt  Dytrich  zu  Chotweig  und  der  Convent  da- 
selbst, Jungereich,  Pfarrer  zu  Haenvald*,  als  Urkundenaus- 
steller, die  erbem  Herren  D^trlch  und  Stephan  von  Hähen- 
bßrch  und  Jans  von  Wyldekk. 

Datum:  gegebn   (1356)   des  sunntags  an  der  palmentag. 

Orig.  (A),  im  Arch.  d.  Stiftes  Lilienfeld  (Sign.:  litt  S,  Fase.  11  nr.  81), 
Perg.  feachtfleckig.    Deutsch.    Sechs  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

549.  1856  April  U. 

Pfarrer  Hainreich  zu  Maispirhawm  beurkundet,  dass  er 
von  seinem  Bruder  Peter  um  33  &.  Wiener  /Ä.  ein  Dreiviertel^ 


548«    *»  A.  etSLi^Qerung90wren. 

»  Piesting,  G.-B.  Wiener-Neustadt.  —  ■  Pfaffstätten,  G.-B.  Baden.  — 
•  Wegscheid  E.-H.,  Rotte  Scbneidbacb,  O.-G.  Ramsau.  —  *  Rohrbach  a.  d. 
(Jölsen,  V.  O.  W.  W.  —  *  Ramsau,  G.-B.  Hainfeld. 


493 

lehen  jsu  Maispirbaibin  zunöst  Hainreich  LewpoltZ;  welches  vom 
Äbte  und  dem  Stifte  zu  Chotmg  gegen  einen  Jahreszins  von 
3  ß.  3  Wiener  .Ä.  an  sand  Michdztag  zu  Lehen  verliehen  ist, 
gekauft  und  von  denselben  gleichftiUs  auf  zwei  Jahre  zu  Lehen 
empfangen  hat.  FaMs  er  diese  Verpflichtung  verabsäumt,  hat 
der  Äbt  das  Becht,  es  selbst  mit  einem  anderen  Manne  zu  be- 
stiften.  Bestiftet  es  jedoch  der  Käufer  seihst  nach  des  Stiftes 
Nutzen,  so  kcmn  er  es  innehaben,  so  lange  der  Äbt  es  bestimmt. 

Siegler:  Hainreich,  Pfarrer  zu  Maispirba*m  (I.),  und  Frid- 
reieh  der  Porawer  von  Pruderdorf  *  (11.). 

Datum:  gegeben*  (1356)  an  san  GArgntag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  69'  (B). 

I.  beschSdigt,  spitzoyal,  ungefärbt,  11  B.  Umschr.:  [f  S.  .  .]  DRICI  * 
PLeBApi  •  [D]e  fJXlL...  IBBA ...  Im  oberen  Theile  ist  die  heU.  Maria 
mit  dem  Jesokinde,  im  unteren  eine  knieende  betende  Gestalt  dargestellt. 
—  n.  beschädigt,  rund  (29),  ungeftrbt,  IV  B  1.  ümschr.:  f  S.  FREDRICI- 
D\  PORAW.  Der  KUbelhelm.  Cimier:  zwei  StierhOmer.  Alles  en  face 
dargestellt 

550.  1856  April  S4. 

Jcms  der  Tvrs  von  Rdvhenek  verkauft  Äbt  Dptrih  und  dem 
Convente  zu  Chotwtg  um  32^/2  &-  ^-  seine  freieigene  Gülte  von 
2^ls  &.  /Ä.,  von  welcher  2  &.  /Ä.  auf  zwei  Lehen  zu  Mowterhaim  * 
%md  ^Is  €1.  /Ä.  auf  einem  Lehen  zu  Mechterz^  liegen,  welche 
jährlich  an  sond  Mychelztag  zu  Zinsen  sind.  Letztere  verkaufen 
zu  gleicher  Zeit  Älber  von  Püchhaim  ihre  freieigene  Grülte  im 
gleichen  Betrage  zu  Fvnndorf.^ 

Siegler:  Jans  der  Tf  rs  (L),  Fridreih  der  Wynchler  (IL) 
sein  Eidam,  und  W^chart  von  Topel  (IQ.). 

Datum:  gegeben  (1356)  an  sond  Geori^ntag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  98  (B). 


549.    •  A. 


^  Brudemdorf,  O.-G.  Streitdorf,  G.-B.  Stockerau. 
550.     ^  Mauterheim  Dorf,  O.-G.  Jeutendorf,  G.-B.  St.  Polten.  —  *  Mechters, 
O.-Q.  BOheimkirchen.  —  •  Viendorf,  G.-B.  Ober-HoUabrunn. 
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1.  beschädigt,  rund  (32),  angefärbt,  IVA  2.    Umachr.:    [f  S.]  lObAD- 

NIS OniS  •  D\  RAUbepeK,   Zweimal  getheUt  (ein  Balken).     —    H. 

schüdftJrmig,   ungefärbt,   IV  A  2.    Umschr.:    [f]   S.  FMDRICI  •  DG  •  WID- 

Clie Abb.  bei  Dnellias,  Exe,  Tab.  12  nr.  147.  —  IIL  rund,  ungefärbt, 

IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  WeiCUARDI  •  DG  •  TOPGL.  Abb.  bei  DuelUns,  Exc^ 
Tab.  16  nr.  207. 


551.  1356  Jiuü  S3. 

Jans  von  HasUm  scMiesst  mit  AM  Dietrich  von  Göttweig  nach 

dem  Schiedssprüche  der  Spruchleute  einen  Vergleich  betreffs  seiner 

Bechtsan^prüche  auf  drei  Oöttweiger  Lehen  zu  Göttleshrunn. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f .  80  (B). 

Ich  Jans  von  Hasla^  und  Agnes  mein  faausvro^  und  alle 
unser  erben  veriehen  oflFenleich  an  disem  prief  allen  den,  di 
in  sechent  lesent  oder  horent  lesen,  di  nu  lebent  oder  her- 
nach  chunftig  werdent,  daz  ich  mit  dem  erbem  und  gaest- 
leichem  herren  abt  D^treichen  ze  Chotwlg  noch  der  erbem 
leut  sprach,  den  seu  von  Irn  trewn  gesprochen  habent,  Nycla 
des  Pehaem  von  Regelprunn  und  Jansen  von  Gftteinsprunn  ^ 
uberain  sein  chomen  umb  di  dreu  lehen,  di  gelegen  sint  datz 
Göteinsprunn,  umb  allez  das  vogtrecht,  daz  ich  und  mein  erben 
dorauf  haben,  und  lunb  allez  daz  purchrecht,  daz  er  und  sein 
gotshaws  dorauf  hat,  also  daz  ich  vorgenanter  Jans  von  Has- 
la^  oder  wer  der  egenanten  lehen  vogt  noch  mir  ist,  nicht 
mer  rechten  noch  vodrung  sol  haben  denn  n4r  sein  vogtrecht, 
als  daz  hye  geschriben  ist:  alle  iar  an  sand  Giligentag  von 
igleichem  lehen  fumfczehen  meczen  habem  mit  gemainer  mozze 
und  an  sand  Mychelstag  aecht  und  vierczich  pfenning  gemainer 
Wienner  munizz  und  nur  gemaine  fSr  als  mein  holden  in  dem- 
selben dorf  und  hab  awch  recht  mit  dem  abt  ze  stiften  und 
leihen  ainem  gemainem  lantsezzen  an  allez  gever  und  sullen 
awch  in  mein  pantaydinge  gen  und  unczucht  nur  noch  gnaden 
pezzern  als  mein  holden.  Ich  gehil  awch  dem  vorgenanten 
herren  abt  Dytreichen  und  seinem  gotshaws  ifs  purchrechts, 
daz  man  alle  iar  dovon  dinet  an  sand  Merteinstag  von  Chun- 


551.     ^  QOttlesbrunn,  G.-B.  Brück  a.  d.  Leitha. 
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rata  des  Obermans  leben  fumf  und  ain  halb  pfunt  Wienner  pfen- 
ning  und  von  Cbunrats  des  Acbter  leben  alsvil  auf  denselben 
tag  und  von  Cbunrats  des  Vissebemunder  leben  fiunf  und  drey 
scbilling  Wienner  pfenning  auf  denselben  tag  und  niebt  mer. 
Und  daz  icb  oder  wer  der  egenannten  leben  vogt  nocb  mir 
isty  fiirbaz  cbainerlaj  gevodim  mugen  denn  nur  unser  vogt- 
recbt,  dorumb  gib  icb  vorgenanter  Jans  von  Hasla^  dem 
egenanten  berren  abt  Dytreicbn  und  seinem  gotsbaws  disen 
prief  versigelten  mit  meinem  anbangunden  insigel  und  mit  der 
erbem  ebneebt  insigel  Nycla  des  Pebaem  von  Regelprunn  und 
Jansen  von  Goteinsprunn,  di  diser  sacbe  geczeug  sint  mit  ifn 
anbangunden  insigeln.  Diser  prief  ist  gebeU;  do  man  zalt  von 
Cbristes  geburd  dreuczeben  bundert  iar  domacb  in  dem  secbs 
t(nd  fumfezigisten  iar  an  gotslejcbnamstag. 

I.  S.  d.  Jans  v.  Haslau  niiid,  ungef&rbt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Hanthaler, 
Rec.  n,  Tab.  34  nr.  1.  —  U.  S.  d.  NicolauB  v.  RegeLsbrunn  besch&digt,  nind, 
ungefärbt,  IV  A  2.  —  HL  S.  d.  Jans  t.  GOttlesbrunn,  beschädigt,  sechseckig, 
ungefärbt,  UIA  1.    Ein  Porträt  in  Bruststück  nach  rechts  gewendet 

552.  1350  Juni  S8. 

Jans  von  Haüaib  beurkundet  durch  Revers,  das»  er  von 
Äbt  Dytreich  von  Chotwig  den  Zehent  zu  Eysenpach^  um  bei- 
derlei Oetreide,  welches  er  in  den  Stiftskasten  eu  Wien  zu  liefern 
hat,  gepachtet,  jedoch  kein  weiteres  Recht  daran  erlangt  habe, 
so  zwar,  dass  ihn  der  Abt  jederzeit  zurücknehmen  und  an  jeman- 
den anderen  verpachten  kann. 

Siegler:  Jans  von  Hasla^. 

Datum:  geben  (1356)  an  gotsleycbnamstag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg. -Streifen; 
Ck)pie  in  Cod.  C  f.  79'  (B). 

Siegel  beschädigt,  rund,  ungefärbt»  IV  A  2  (nr.  651  S.  I). 

553.  1857  Jänner  11,  Wien. 

Wichard  von  Doppl,  Eofrichter  in  Oesterreich,  entscheidet  eine 
Klage  des  Göttweiger  Amtmannes  zu  Stein  gegen  Jans  den  FeUa- 


2.     ^  nr.  225  Anm.  1. 
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brunner  wegen  eines  Zehentes  von  sieben  Lehen  und  deren  Wein- 
lese ßu  Ober-FeUdbrunn, 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Siegel  an  einem  Perg. -Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  47'  (B). 

Ich  Weichart  von  Toppel,  hofrichter  in  Osterreich,  ver- 
gich,  daz  für  mich  cham  in  daz  hoftaiding,  do  ich  sas  an 
einem  rechten,  der  geistleich  herr,  her  Symon,  probst  datz 
Stain,  und  chlagt  mit  varsprechen  an  seiner  herren  stat,  hem 
Dyetreichs  abt  datz  dem  Chötweig  und  des  convent  daselbs 
hintz  Jansen  dem  V^Iebrvnner,  daz  er  in  if n  zehent  ze  Vele- 
brunn^  von  sahen  lehen  und  von  aller  ir  weinwachs  daselbs 
innehiet  mit  gewalt,  des  si  enkolten  habent  umb  dreizzig  phudt 
Wienner  phenning,  und  chlagt  daz  als  lang  hincz  im,  flncz  daz 
er  im  vrönt  allen  seine  gÄter  gelegen  zu  Velebrunn  und  ein 
holcz,  daz  da  haist  di  ReingrAb  ^  und  daz  Hessholcz,  und  nam 
auch  daz  ze  rechten  tSgen  aus  der  vron,  als  er  ze  recht  solt. 
Damach  in  dem  nasten  hoftaiding  cham  er  aber  für  recht  und 
pat  vragen  mit  varsprechen  nach  der  vr6n,  waz  nu  recht  wSr. 
Do  ertailten  di  lantherren  und  geviel  im  auch  mit  vrag  und 
mit  urtail,  seid  der  vargenant  Jans  der  Velebrvnner  noch  sein 
anwalt  noch  niempt  nicht  enantwürt  wSr,  und  di  vargeschriben 
gueter  nicht  verantwilrt  biet  nach  der  vrftn,  als  er  ze  recht  solt, 
man  solt  den  egenanten  herren  Dietreichen  abt  datz  dem  Chöt- 
weig und  den  convent  daselbs  der  vargeschriben  gueter  gewal- 
tich  machen  und  an  di  gewer  setzen  innzehaben  und  allen  irn 
frum  damit  ze  schaffen  so  lang,  fintz  daz  sie  der  vargeschriben 
dreizzig  phunt  Wienner  phenning  gar  und  gSnczleich  davon 
verriebt  und  gewert  werden,  und  sol  daz  auch  mein  herr  der 
herczog  darauf  schirm  oder  swer  an  seiner  stat  gewalt  hat  in 
dem  land  ze  Österreich.  Mit  urchund  des  priefe,  geben  ze 
Wyenn  des  mitichens  nach  dem  prehentag  anno  domini 
MCCCL  septimo. 

S.  d.  Wicbard  y.  Doppl  beschädigt  u.  undeatl.,  nind,  ungefärbt,  IV  A  2. 


558.     ^  Ober-Fellabrann,  G.-B.  Hollabmnn.    —    '  Beingrab,  ein  Ried  nord- 
westl.  von  Ober-Fellabrunn. 
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554.  1857  Februar  2. 

Ott  der  Richter  zu  WeykestorP  verpflichtet  sich  durch  Re- 
vers, dem  Abte  Dptreich  und  dem  Convente  ssu  dem  Ghotweyg  eu 
der  in  einer  darüber  ausgestellten  Urkunde  festgesetzten  Lösezeit 
einen  Satz  ohne  jede  Hinderung  auszulösen  zu  gehen.  Im  Falle 
der  Weigerung  verpflichtet  er  sich  zur  Strafe  des  Einlagers  mit 
zwei  Pferden  in  einem  erbaren  Qasthause  zu  Hddresdarf,^  bis 
er  seine  Verpflichtung  eingehalten  hat. 

Siegler:  Für  Ott  den  Richter  siegeln  (wanne  ich  egenanter 
Otl  und  mein  erben  nicht  aigenr  insigil  haben)  die  Knechte: 
Eberhart  der  Ekker  (I.)  und  Andre  der  Lympczer  (IT.). 

Datum:  geben  (1357)  an  unser  vrowen  tag  zA  der 
liechmess. 

Orig.  (A),   Peig.  rostfleckig    Deatsch.    Zwei  Siegel  an   Perg.-Streifen. 

I.,  beschädigt  u.  undentl.,   rund,   ungefärbt,    IV  A  2.    Ein  steigender 

Steinbock.  ~  II.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.   Umschr.: DRee* 

LIDmiT  .  . . 

555.  1857  MArz  12. 

Vlreich  der  Vdibrunner  beurkundet,  dass  der  Pfarrer  Ste- 
phann  zu  Grozze  auf  seine  Bitte  das  halbe  Lehen  zu  Velibrunne, 
welches  keine  Hofmark  hat,  tmd  welches  er  (Vlreich  der  VeH- 
brunner)  der  Kirche  zum  heil,  Veit  zu  Orozze  für  die  dritte 
Messe  daselbst  gegeben  hat,  welches  einst  Engdprecht  innehatte 
und  jetzt  Andre  der  Sprankd  innehat,  letzterem  gegen  einen 
Jahreszins  von  6  ß,  Wiener  ^^.  an  sande  Jeorgentage  und  gegen 
die  Leistung  aller  Forderungen,  wie  sie  den  Holden  des  Pfarrers 
Stepliann  zu  Orozze  auferlegt  sind,  belassen  habe.  Falls  diese 
Zinspflicht  von  demselben  verabsäumt  wird,  verfällt  das  Lehen 
sammt  den  dazu  gehörigen  Aeckem  und  Weingärten  und  allen 
Rechten  dem  Pfarrer,  Andre  der  Sprankd  ist  berechtigt,  das 
Lehen  einem  Genossen,  einem  Bauern  auf  demselben  Eigen  zu 
Vdibrunne  zu  verkaufen. 

Siegler:  Vlreich  der  VeUbrunner,  sein  Sohn  Vteich  der 
Velibrunner  und  Dyetreich  der  Huetstoch. 


564.     *  Gross -Weikersdorf,   G.-B.  Kirchberg  a.  Wagram.    —    *  Hadersdorf 
a.  Kamp. 

Fontes.  U.  AMh.  Bd.  LI.  32 
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DatiMH:  geben  (1357)  des  suhtages  vär  mitteryasten. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  von  Perg.-Streifen 
abgefallen. 

556.  1857  Jmü  S8,  Wien. 

Herzog  AlbrecM  IL  zu  Oesterreich  hdehnt  den  Ritter  Oreiff  van 

Weinern  mit  den  Zehenten,  welche  derselbe  von  Ott  dem  Mag 

in  der  Baabser  Gegend  gekauft  hatte. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.   Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Bemerkenswert  ist  die  Datierung  unserer  Urkunde  insofeme,  dass  der 
28.  Juni  als  die  Vigilie  des  Festes  der  Apostel  Peter  und  Paul  nicht  nach 
diesem  Feste,  sondern  nach  dem  weit  später  liegenden  Feste  des  heil.  Ulrich 
datirt  ist. 

Wir  Albrecht,  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich, 
ze  Ste^^r  und  ze  Kemden^  tän  chunt,  daz  f&r  uns  chome  unser 
getre^r  Ott  der  Mag  und  gab  uns  auf  den  zehend  gelegen  in 
Ragtzer  gegent  ze  den  Wuenings,^  des  sechs  lehen  sind  und 
zway  drittail  auf  zwain  lehen  und  auf  drin  hofsteten  und  ain 
drittail  auf  ainer  hofstat,  der  sein  lehen  von  uns  was^  und  bat 
uns,  daz  wir  denselben  zehend  lihen  dem  erbem  ritter  Greiffen 
von  Weinam,*  wan  er  im  den  verchouft  h6t.  Daz  haben 
wir  getan  und  haben  demselben  Greiffen  und  seinen  erben 
den  v5rgenanten  zehend  gelihen,  waz  wir  in  ze  recht  daran 
leihen  sullen  innezehaben  und  ze  niezzen,  als  lehensrecht  ist 
in  unserm  land  ze  Osterreich.  Wir  sein  euch  desselben  zehen- 
des  Ir  scherm  für  gewalt  und  für  unrecht,  als  landesrecht 
ist  Mit  ürchund  dicz  briefs,  geben  ze  Wienn  an  mitichen  vdr 
sand  Vlrichstag  nach  Christes  gebärd  dreuczehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  siben  und  fumfczkisten  jar. 

S.  d.  Herzoges  Albrecht  ü.,  roth  auf  Schüssel,  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
d.  Regenten,  S.  109  Fig.  18. 


556.     *  Wienings,    G.-B.  Waidhofen   a.  d.  Thaya,  V.  O.  M.  B.    (Blatter  f. 
Landesk.  v.  N.-Oe.  XVH,  183).  —  «  Weinem,  G.-B.  Raabs. 
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557.  1357  JaU  n. 

FridUeh,  Officicd  des  Hochstiftes  Possom  und  Pfarrer  zu 
Mauttam,  geht  mit  Abt  Bietreich  tmd  dem  Stifte  eu  Chotweig 
folgenden  Tausch  ein:  er  erhalt  von  Uteteren  10  Eimer  Wein, 
welche  von  einem  Weingarten  su  Mauttom,  gencmnt  der  Ghreuse, 
zu  Burgrecht  eu  Zinsen  sind,  wnd  übergibt  letzteren  den  freieigenen 
Zehent  seiner  Kirche  zu  Poch  *  auf  dem  obern  velde,  wovon  sie 
ihm  jährlich  1  Mut  Korn  gegeben  hatten. 

Siegler:  Fridlieb,  Pfarrer  zu  Mauttom. 

Batum:  geben  (1357)  an  sand  Margretentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Siegel  An  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  beschlldigt,  spitzoval  (47:29),  nngefUrbt,  IVA  2.  Umsohr.:  f  S. 
OFFICI[ALIS]  •  qV]RIG  •  PATAVieDSIS.  Im  oberen  Theile  ist  der  heil. 
Stephan  en  face  dargestellt,  darunter  der  Schild  mit  dem  nach  rechts  steigen- 
den Wolfe. 

558.  1357  Augast  5. 

Chümrat  der  Vdber  bewrhwndet^  dass  er  sich  nach  dem  Tode 
seines  Vaters  Chunrat  verpflichtet  habe,  mit  seinem  ganzen  Be- 
sitze vom  künftigen  sand  Marteinstag  cm  durch  voUe  drei  Jahre 
bei  seinem  Bruder  Vir  eich  zu  bleiben  so  zwar,  dass  derselbe 
seine  Habe  sammt  der  eigenen  nutzniessen  Joanne,  jedoch  ohne 
seinen  Willen  nichts  davon  veräussem  dürfe. 

Siegler:  Chunrat  der  Velber  (I.),  Herr  Hans  von  Gold- 
ekk  (H.)  und  Mert  von  der  Alben  (HI.). 

Batum:  geben  (1357)  an  sand  Oswaldstag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

L  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  CbVDBADI  •  DG  •  V€L-* 
Ben.  —  n.  mnd  (29),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  [f]  S.  lObAHIS  •  [D€  • 
G]OLD€K.  Der  Kübelhelm  en  face  dargestellt.  Cimier:  zwei  StierhOmer.  — 
ra.  rund  (27),  ungeftrbt,  IV  B  1.  Umschr. :  f  S.  IfiABTlNI  •  DG  •  ALBGD. 
Der  Kübelhelm  en  profil  nach  links  gewendet.  Cimier:  ein  Halbflug.  Hilfe- 
kleinod:  ein  Balken. 


557.     *  Nach  dem  Rückvermerke  von  gleichzeitiger  Hand:     In  officio  circa 
numtem,  Pack  ist  dieses  Pach  mit  dem  Orte  Mautembach  identisch. 

32» 
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559.  1357  August  10. 

Konrad,  der  Göttweiger  Ministeriaie  und  Pfistermeister,  löst  dem 
Stifte  Göttweig  von  einer  Hofstätte  hei  der  Glürren  die  Güite, 
die  Steuer  tmd  das  TJngdt  gegen  andere  benannte  Giäten  sfu 
Wolfenreith  ab  und  empfängt  von  demselben  die  Hofstätte  nebst 
anderem  Besitze  zu  Burgrecht. 

Orig.  (A),.Perg^.  rostfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  6  (B). 

Wir  Diötreich  von  gots  gnaden  abt  unser  vrown  gotzhaas 
ze  Chotweig  und  die  gantz  sampnung  daselbs  veriehen  offen- 
bar an  disem  brief  allen  den^  die  in  sehent  lesent  oder  horent 
lesen,  die  nu  lebent  oder  hernach  chunftig  werdent,  daz  Chun- 
rat  unser  diner  die  zeit  unser  phistermaister  und  alle  sein  erben 
uns  gantz  und  gar  widerlegt  haben  siben  und  sibentzich  phen- 
ning  gelts  Wienner  munizz  und  alle  stewr  und  allen  ungelt, 
die  wir  und  unser  gotzhaws  gehabt  haben  auf  der  hofstat  bei 
der  Gluerren,  die  des  Schueler  gewesen  ist  und  auch  ouf  dem 
pawmgarten,  der  do  haizzet  die  Gluerren,  mit  alle  die  und 
dortzu  ghort,  ez  sei  ze  veld  oder  ze  dorf,  gestift  oder  ungestift, 
versucht  oder  unversucht,  swie  so  daz  genant  ist.  Und  habent 
uns  daz  also  widerlegt,  daz  si  uns  und  unserm  gotzhaws 
gegeben  habent  fumfthalben  Schilling  gelts  Wienner  munizz, 
daz  gelegen  ist  ze  Wolfenrewt  auf  dryn  bestülen  ho&teten,  der 
ygleiche  sunderleichen  dinet  an  sand  Mychelstag  dreyzzich 
Wienner  phenning  ze  purchrecht  in  unsern  hof  ze  ßena  und  ze 
weichnachten  ayn  huen,  daz  vier  phenning  wert  sei,  und  ze 
vasschang  awch  ayn  huen,  daz  vier  phenning  wert  sei,  und  ze 
ostem  zehen  ayr  und  ze  phingsten  zwen  chaes,  der  ayner  dre^r 
phenning  wert  sei,  dorauf  die  zeit  gesezzen  sind  Symon  der 
Chnotzer  auf  ayner  hofstat  und  Denchel  der  Poltz  awch  auf 
ayner  hofstat  und  Chunrat  awch  auf  ayner  hofstat  besezzener 
hold  also  mit  auzgenomener  rede,  daz  wir  und  unser  gotz- 
haws seu  ledig  lazzen  des  vorgenanten  dinsts  und  awch  aller 
stewr  und  alles  ungelts.  Seu  habent  aber  durich  got  und  irer 
sei  willen  der  voi^enanten  hofstat  ze  dinst  aufgesatzet  sech- 
tzehen  Wienner  phenning  ze  purchrecht,  die  si  dinen  suln  in 
der  herren  oblay  an  sand  Merteinstag  und  dem  vorgenanten 
pawmgarten  zwelif  Wienner  phenning  ze  purchrecht  awch  in 
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der  herren  oblay  an  sand  Merteinstag  und  nicht  mer.  Und 
doruber  so  haben  wir  vorgenanter  abt  Dietreich  und  unser 
gotzhaws  dem  vorgenanten  Chunraten  und  alle  sein  erben  be- 
Bunderleich  ze  purchrecht  gelihen  ayn  chrautgarten,  der  gelegen 
ist  niderthalben  des  Spytalhofs  oben  an  der  wis,  dovon  si  awch 
auf  die  oblay  dlnen  suln  vier  Wienner  phenning  ze  purchrecht 
an  sand  Merteinstag  und  haben  in  awch  ze  purchrecht  gelihen 
die  schut  mit  den  nuzpawmen  auzzerhalb  des  pawmgarten  und 
die  leitten  ob  des  pawmgarten  untzent  auf  den  Hals  als  lanch 
und  der  pawmgarten  ist  und  awch  als  die  marich  sagent  ako 
beschaidenleich,  daz  vorgenanter  Chunrat  und  alle  sein  erben 
oder  wer  die  vorgenanten  gfiter  noch  in  besitzet^  in  nutz  und 
in  gewer  inne  suln  haben  und  nutzen  und  niezzen^  als  purch- 
rechts  recht  ist  und  des  landes  recht  ze  Osterreich.  Seu  suln 
awch  von  der  vorgenanten  schut  mit  den  nuzpawm  und  von 
der  leitten  zwen  Wienner  phenning  ze  purchrecht  dinen  in  der 
herren  oblay  an  sand  Merteinstag  und  nicht  mer  und  suln  awch 
von  den  vorgenanten  gutem  gen  uns  noch  gan  unserm  gotz- 
haws noch  gan  unserm  oblaymaister  chayn  für  chayn  stewr 
chain  mal  noch  chayn  ungelt  dovon  nicht  leiden  noch  geben 
nur  !m  rechten  dinst,  als  er  vor  geschriben  ist;  und  mugen  si 
awch  die  vorgenanten  hofstat  selber  besitzen  oder  mit  einem 
inmann  besetzen  als  lang^  und  in  daz  f&gt^  und  ist  auch  der 
oblaymaister  oder  wer  die  oblay  innehat,  der  vorgenanten  guter 
Stifter  und  storer  und  dem  schol  ze  ablayt  und  ze  anlayt  do- 
von gevallen  halber  dinst  und  nicht  mer  und  mugen  si  awch 
die  vorgenanten  hofstat  und  den  pawmgarten  und  alle  die  guter, 
die  vorbenant  sind,  mit  den  vorgenanten  rechten  versetzen  ver- 
chauffen  geben,  wem  si  wellent,  an  allen  irresal  und  sei  wir 
awch  vorgenanter  abt  Dietreich  und  unser  gotzhaws  des  vor- 
genanten Chunrats  und  seiner  erben  scherm  und  gewer  f&r  alle 
ansprach  noch  landesrecht  ze  Osterreich.  Wer  aber,  daz  in 
doran  icht  abgieng,  swaz  si  des  schaden  nemen,  den  si  bei  !m 
trewn  gesprochen  mugen,  den  sulle  wir  in  gantz  und  gar  ab- 
legen und  suln  si  daz  haben  auf  alle  die,  und  wir  haben  in 
dem  land  ze  Osterreich.  Und  daz  lub  wir  in  allez  ze  laisten 
mit  unsem  trewn  an  allez  gever  und  geben  w!r  doruber  dem 
vorgenanten  Chunraten  und  alle  seinen  erben  disen  brief,  wir 
abt  Dietreich  ze  Chotwig  versigelten  mit  unserm  anhangundem 
insigil  und  wir  der  convent  desselben  gotzhaws  versigelten  mit 
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unserm  anhangundem  insigil  zu  einem  warn  nrchund  diser  sache. 
Der  brief  ist  gegeben  noch  Christes  gebärd  dreutzehen  hun- 
dert iar  domach  in  dem  siben  und  fnmfbdkgistem  iar  an  sand 
Laorentzentag  des  heiligen  martrer. 

8.  d.  Abtes  Dietrich  t.  G^weig  spitsoval  (60 :  37),  nngef&rbt,  HI  A  Sa. 
Umschr.:  DieTRICVS  •  D€I  •  GRA  •  ABBAS  •  löODAST^n  •  CbOTWICeSia 
In  einer  gothischen  Nische  ist  der  Abt  stehend,  in  der  rechten  Hand  das 
Pastorale,  in  der  linken  ein  Bach  haltend,  dargestellt  —  n.  8.  d.  Cony.  ▼. 
Gottweig  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  11  B.  Abb.  bei  8a va,  Siegel  d.  Ab* 
teien,  8.  32  Fig.  8. 


560.  1357  (Moker  22,  Kiems. 

Bischof  Gottfried^  van  Passau  bestellt  Abt  Dietrich  von 
Qöttweig  und  den  Dechcmt  Konrad  von  Krems  als  Schiedsrichter 
in  dem  Streite  der  Stifte  St.  PöUen  und  St.  Florian  mit  dem 
Stifte  Tegernsee  über  die  Zehente  in  der  Pfarre  St.  Michael^  in 
der  Wachau. 


Copie  im  Cod.  174  d.  k.  k.  8taatsarch.  in  Wien,   162  nr.  280  (B),   in 
einem  Transsamte  y.  1358  Jänner  15.   Lat 

Lampel,  Urk.-Bach  d.  8tiftes  8t.  Polten  I,  478  nr.  409. 


561.  1357  Oetober  23,  Krems. 

Die  von  Bischof  Gottfried  von  Passau  ernannten  Schieds- 
richter (nr.  560)  Abt  Dietrich  von  Göttweig  und  Dechant  Konrad 
von  Krems  beauftragen  die  Pfarrer  Ulrich  in  Stayn  und  Uddlrich 
von  Badendorf  ^  mit  der  Vorladung  des  Abtes  von  Tegernsee. 

Copie  im  Cod.  174  d.  k.  k.  8taatsarch.  in  Wien,  162  nr.  281,  in  einem 
Transsamte  von  1358  Jänner  15  (B).   Lat. 

Lampe],  Urk.-Bach  d.  8tiftes  8.  Polten  I,  479  nr.  410. 

VgL  nr.  660. 


560.     *  Gottfried  von  Weisseneck,  1344  Jänner  26—  f  ^^^^  8eptember  15 
(Eubel,  Hierarchia  412).  —  *  8t.  Michael,  O.-G.  WOsendorf,  G.-B.  8piti. 
&61.     ^  Ober-Rohrendorf,  G.-B.  Krems. 
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563.  1358  Jftnner  10,  St  PSlteD. 

Das  Ghorherrenstifl  St.  PöÜen  bestellt  in  seinem  Zehentstreite 
mit  dem  Stifte  Tegemsee,  welcher  vor  dem  Abte  Dietrich  von  Gott- 
toeig  und  dem  Dechante  Konrad  von  Chremse  als  Schiedsrichtern 
ausgetragen  werden  soU,  seine  Vertreter. 

Copie  im  Cod.  174  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  163  nr.  282,  in  einem 
Transsamte  v.  1358  Jänner  16  (B).  Lat. 

Lampel,  Urk,-Bach  d.  Stiftes  St  Polten  I,  486  nr.  4t6. 

Vgl.  nr.  660,  661. 

563*  1358  JftBDer  15,  Krems. 

Der  Notar  Paulas  quondam  Eberhard!  de  Chremse,  deriker 
der  Passauer  Diöcese,  beurkundet  die  (Konstituierung  des  Schieds- 
gerichtes in  Gegenwart  der  Vertreter  der  beiden  streitenden  Par- 
teien  (nr.  560)  vor  den  bestellten  Schiedsrichtern  Abt  Dietrich  von 
Göttweig  und  Dechant  Konrad  von  Krems,  sowie  die  Verschie- 
bung desselben  bis  zum  künftigen  16.  März  infolge  des  Protestes 
beider  Parteien. 

Copie  im  Cod.  174  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,   162  nr.  280  (B).    Lat. 
Lampel,  Urk.-B.  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  487  nr.  416. 
Vgl.  nr.  660,  661  u.  662. 

564.  1358  Februar  18. 

Hainreich  der  Basner  und  Elspet  seine  Frau  verkaufen 
dem  Pfarrer  St^han  zu  Grozze  zu  gesammter  Hand  um  14  &. 
Wiener  /Ä.  ihren  halben  Hof  zu  Grozze,  welcher  früher  Chvnrat 
dem  Grozzer  gehört  hatte,  der  do  leit  gegen  dem  haus  ^  über 
und  welchen  sie  von  der  Kirche  zum  heü.  Veit  zu  Grozze  gegen 
einen  Jahreszins  von  16  Wiener  ^.  an  sande  Jeorgentag  zu  Burg- 
recht innehatten. 

Siegler:  fwr  die  Urkundenaussteller  siegeln:  Dietreich  der 
Huetstoch  von  Grozze  (I.),  der  Bruder  des  Herrn  Chrystan 
[Huetstoch],  und  Dietreich  der  Velibrunner  (11.) 

564.     ^  SchloBS  za  Gross  (Topographie  ▼.  N.-ö.  HI,  700). 
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Zeugen:  die  erbern  pfarfleute:  Hainreich  der  Mentschyer 
und  Vlreich  der  Steczer  von  Grozze,  Fridreich  Hange  und 
Ekel  der  Wazh5f  zu  Velibrunne,  Hainreich  der  Lyndenberger 
und  Seydel  Gozprecht  von  Stelczemd&rf. 

Datum:  geben  (1358)  des  suntages  in  den  vier  tagen  in 
der  vasten. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  rund,  ungef&rbt,  IV  A  2  (nr.  546  S.  IV).  —  H.  rand  (23), 
ungeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  S.  DI€TReiCl3  •  VeLeBRVnneB.  Dreimal  ge- 
spalten, zwei  Reihen  übereinander  stehender  Rauten. 

565.  1358  Man  3,  Wien. 

Herzog  AlbrecM  II,  beurkundet,  dass  Albert  von  Puckheim  von 
Bernhard  von  Maissau  die  Burg  und  den  Markt  eu  Baahs, 
den  Ma/rkt  im  Dobersberg  tmd  dessen  Theü  am  Satze  auf  Eggen- 
bwrg  abgelöst  hat,  und  verpfändet  ihm  die  Bwrg  und  Markt  zu 
Baabs  unter  dem  Vorbehalte  des  Oeffnungsrechtes  der  Feste  da- 

selbst, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  von  einem  Perg.-Streifen  abgefallen. 
Lichnowsky,  Gesch.  d.  Hauses  Habsburg  m,  Anh.  nr.  1999  reg. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  hertzog  ze  Österreich,  ze 
Steyr  und  ze  Kernden,  herr  ze  Krayn,  auf  der  Marich  und  ze 
Portena^,  graf  ze  Habspurch  und  ze  Kyburch,  lantgraf  ze  El- 
sazzen  und  herr  ze  Phlrt,  tun  chund,  daz  unser  getre*T  lieber 
Alber  von  Puchhaim  mit  unserm  willen  und  gunst  von  unserm 
getre^n  Wemharten  von  Meisso^  gelost  hat  unser  purg  und 
den  marcht  ze  Ragtz  ^  und  unsern  marcht  ze  Dobresberg  *  und 
waz  darzfi  gehört,  umb  drew  hundert  mark  lotiges  Silbers  und 
umb  tausent  mark  silbers  Wienner  gewich ts;  item  umb  hundert 
und  fumftzig  phunt  Wienner  phenninge,  die  der  alt  Stephan 
von  Meisso^  ze  purchhfit  auf  Ragtz  gehabt  hat;  item  umb  vir 
hundert  und  sechtzig  phunt  Wienner  phenninge,  die  Wernhart 
der  vorgenant  von  Meisso^  an  seinem  tail  gehabt  hat  auf  dem 
satze  ze  Egenburch;  item  umb  vir  hundert  guidein  fSr  den 
dinst,  den  uns  derselb  Wernhart  von  Meisso*  wider  die  Züricher 


565.     *  Raabs  V.  O.  M.  B.  —  •  Dobersberg,  V.  O.  M.  B. 
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und  !r  aidgnozzen  getan  hat^  der  wir  im  nu  von  ne^tm  dingen 
mit  sampt  den  yorgenanten  vir  hundert  und  sechtzig  phonden 
Wienner  phenninge  von  des  Satzes  wegen  zu  Egenburch  sein 
schuldig  beliben.  Daz  ander  gelt  alles  ist  von  alten  schulden 
an  den  egenanten  Wemhart  von  Meissow  gevallen  von  dem 
alten  Stephann  s6Iig  von  Meissow,  dem  ez  unser  lieber  herr 
und  ene,  kunig  Rudolph  s^lig  von  R5m,  und  unser  lieber  herr 
und  vatter  kunig  Albrecht  von  RÄm  gftter  gedechtnuzze,  da 
er  sich  dannoch  schraib  graf  von  Habspurch,  und  hernach  da 
er  hertzog  warde,  schuldig  waren  beliben,  darumb  im  vor  von 
unserm  herm  und  vatter  versatzt  was  der  satze  Ragtz,  und 
daz  im  der  egenant  unser  heiT  und  ene  kunig  Rudolph  bestßtt 
mit  seinen  briefen,  die  er  uns  umb  daz  vorgenant  gAt  alles  hat 
widergeben  also,  daz  der  vorgenant  Alber  von  Puchhaim  und 
sein  erben  den  egenanten  satze  Ragtze  die  pArg  und  den 
marcht  und  euch  den  marcht  ze  Dobrßsperg  mit  allen  den 
nutzen  und  rechten,  die  darzfi  gehfirent,  wie  die  genant  sind, 
alz  ez  der  alt  Stephan  von  Meisso^  und  euch  der  egenant 
Wemhart  von  Meisso*  habent  innegehaot  für  daz  vorgeschriben 
g&t  alles  fiirbaz  von  uns  in  phandes  weis  innehaben  und  niezzen 
sullen  an  abslag  alz  lang,  untz  daz  wir  oder  unser  erben  und 
nachkomen  in  oder  sein  erben  des  obgenanten  guts  alles,  ez 
sei  Silber  guidein  oder  phenning,  verrichten  und  gewem.  Ouch 
sol  der  egenant  unser  getreu  liber  Alber  von  Puchhaim  und 
sein  erben  oder  wer  di  vest  Ragtz  von  if  n  wegen  innehat,  uns 
und  unsem  Üben  sunen  Rudolph,  Fridreich,  Albrecht  und  Leup- 
polt  hertzogen  und  unsem  erben  und  nachkomen  mit  derselben 
vest  Ragtze  warttent  und  gehorsam  sein  uns  und  die  unsem 
darin  und  darauz  ze  lazzen,  wie  oft  uns  des  nott  beschiecht, 
an  seinen  merkchlichen  schaden.  Des  geben  wir  ze  urchund 
disen  brief  besigelten  mit  unserm  grozzen  anhangundem  insigel, 
der  geben  ist  ze  Wienn  an  samztag  vor  dem  suntag,  alz  man 
singet:  oculi,  in  der  vasten  nach  Krists  gepurd  dreutzehen 
hundert  iar  darnach  in  dem  acht  und  fumftzigistem  iar. 

566.  1358  April  U. 

Heinrich  von  Velben  untenoirfl  sich  in  seinem  Streite  mit  Ulrich 

und  Konrad  von  Velben  und  dessen  Geschwistern  sammt  diesen 

dem  Schiedspruche  benannter  Schiedsrichter. 
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Orig.  (A),   Peig.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Ich  Hainreiche  von  Velben  und  mein  hausfro*^  und  unser 
erben  verjechen  offenleich  an  disem  prief  und  tun  chunt  allen 
den,  die  disen  prief  ansechent  oder  hSrent  lesen,  daz  wir  finz 
mit  wolbedachtem  mfit  und  nach  gutem  rat  freuntleiche  han 
bericht  und  vertaidingt  mit  meinem  liben  vettern  hem  Ulreich 
und  seinem  prüder  Chunrat  und  allen  iren  geswistreiden  umb 
alle  die  ansprach  vodrung  und  handlung,  die  wir  gegen  ain- 
ander  ze  sprechen  und  ze  fodem  haben  gehabt,  von  welherlay 
Sachen  daz  ist  gewesen,  huncz  auf  den  heutigen  tach  mit  sotaner 
beschaiden,  waz  die  erbem  leut  Hainreich  der  Preisinger  von 
Woltsach,  herr  Hanse  von  Goldek,  Ortolf  der  Layminger,  her 
Lienhart  vom  Tum,  her  Fridreich  pharrer  und  probst  ze  Zelle, 
her  Chunrat,  pharrer  ze  Stuluelden,  Ulreich  der  Nusdorfer, 
Haidel  von  Celle,  Hainreich  von  Sulcza*  zwischen  unser  spre- 
chent  auf  den  naechsten  suntag  nach  dem  auferttach,  der  n& 
schirst  chlmpt,  dacz  Celle,  den  wir  unz  mit  veraintem  mut  ge- 
nom  haben  an  dew  selben  stat  umb  alle  handlung  auflauf 
vodruge*  und  anspräche  in  aller  der  mazze,  alz  iz  an  sant 
Jörgen  abent,  der  naechst  ist  gewesen,  dacz  Mittersil  getaidingt 
ist  und  sein  auf  demselben  spruche  gar  und  gancz  freunt  wor- 
den an  allez  gevaer  und  an  alle  sache.  Waer  aver,  daz  unz 
der  unz  der  vorgenanten  spruchleuth  ainer  oder  mengar  ab- 
gieng  angevaer,  so  schullen  wir  alz  maingen  nemen  an  der- 
selben stat  mit  veraintem  mut.  Mocht  aver  unser  ainer  von 
ehafter  not,  die  er  ze  Hecht  m5cht  pringen  mit  der  warhait, 
dez  sol  er  und  der  gegentail  nicht  engelten  an  sein  rechten, 
und  sfillen  auch  ain  andern  tach  in  derselben  weisse  stozzen 
aver  angevaer.  Waer  aver,  daz  ich  den  vorgenanten  tach 
saumpt  mit  mitwillen  oder  mit  gevaer,  so  habent  si  vollen  ge- 
walt  mich  ze  fodem  gaen  Celle  in  ze  laisten  in  ain  offens  gast- 
hauzz  mit  zwain  phaerden  und  schol  ich  in  daz  volf&ren  an 
allez  verziehen  in  aller  der  mazze,  alz  leistenz  recht  ist,  und 
nicht  auzchomen,  huncz  in  allez  daz  volf&rt  wirt,  daz  getaidingt 
und  oben  gemelt  ist.  Daz  in  daz  staet  und  unzebrochen  beleihe, 
darüber  gibe  ich  in  disen  offen  prief  ze  zeug  der  warhait  ver- 
sigelt unter  meim  anhangent  insigel.     Der  prief  ist  gebn,   do 


566.     *  A  statt  vodrtmge. 
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man  zait  von  Christ  purt  dreozehen  hundert  jar   darnach  in 
dem  aecht  und  fiinfczigisten  jar  an  sant  J5rgentach. 

S.  d.  Heinrich  ▼.  Velben  rund,  angefärbt,  IV  C  (nr.  542). 

567.  1358  JMi  S4. 

Vlreich  der  Flanchenstainer  hewrkundet  dwrch  Bevers,  dass 
ihm  Äbt  Dietreick  und  der  Gonvent  eu  Chöttoeyg  die  Vogtei  über 
den  ga/nisen  zwr  Oblei  des  Stiftes  gekörigen  Besitz  in  dem  Fdrst  ^ 
übertreten  haben,  jedoch  ohne  ihm  ein  Vogtrecht  da/rauf  zu  er- 
{heilen,  und  sich  das  Becht  der  Büchnähme  derselben  vorbehaUen 
haben. 

Siegler:  Vkeich  der  Planchenstainner. 

Datum:  geben  (1358)  an   sand  Johanstag  ze  sunibenten. 

Orig.  (A),  Perg.  Dentsch.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  180'  (ß). 

Siegel  rund,  (31),  ungeförbt,  IVA  2.  ümschr.:  [f]  S.  VLBICI-DG- 
PLAnC^6ST.  Ein  schrftgrechter  Balken,  welcher  in  zwei  Reihen  ge- 
maaert  ist 

568.  1358  Jali  1. 

Abt  Bietreich  und  der  Gonvent  zu  Ghoetweige  verkaufen 
dem  erbem  Manne  Ott  dem  Buehenddrffer  und  den  Kindern 
nach  dessen  verstorbenen  Bruder  Vlreich  um  150  &.  Wiener  ^. 
ihres  freien  Eigens  52  Joch  AecJcer  in  dem  Haewvelde  zunschen 
Buchenddr f  und  Stinchenprunne  ^  mit  der  Bedingung,  dass  sie 
jährlich  von  denselben  12  Wiener  /Ä.  dem  Stiftsamtmanne  nmh 
Naprechtstdrf  zu  Burgrecht  Zinsen. 

Siegler:  Abt  Dietreich  (I.)  und  der  Convent  von  Ghoet- 
weige (n.). 

Datum:  geben  (1358)  des  nochsten  suntages  nach  sand 
Johannestage  ze  sunebenten. 


567.  *  Gegend  bei  St  Leonhard  am  Forst,  östlich  von  Scheibbs,  V.  O.  W.  W. 

568.  ^  Ober-Stinkenbmnn,  V.  U.  M.  B.  Der  lUteste  gleichzeitige  Bäckver- 
merk: LUtera  abbatis  et  cowoentus  de  Chotwico  pro  LII  Utgeribut  agrcrwn  in 
Simkenpnmne  besagt,  dass  die  Aecker  zur  Gemeinde  Ober-Stinkenbmnn  ge- 
horten. Südwestlich  von  Ober-Stinkenbmnn  zwischen  diesem  und  Boggen- 
dorf besteht  jetzt  noch  ein  Bied  ^Heofelder**  (Administrativkarte  S.  29). 
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Orig.  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien    (A),    Perg.    Dentsclu   Zwei  Siegel 
an  Perg.-Streifen. 

I.  spitzoyal,  nngefKrbt,  ni  A  2  a  (nr.  559  S.  I).  —  II.  spitzoyal,  unge- 
färbt, II  B.  Abb.  bei  Saya,  Siegel  d.  Abteien,  S.  82  Fig.  8. 


569.  1358  November  11. 

Propst  Seyfrid  und  der  Convent  des  Stiftes  ßum  "heil,  Georg 
jsu  Herezogenpwrch  beurkunden  durch  Revers,  dass  ihnen  Wem- 
hart  der  Truchsezz  van  Reychersdorf^  mit  Händen  seines  Burg- 
herrn, des  Abtes  zu  Ghotweig,  seinen  Hof  eu  Osscnm  *  und  zwei 
Hofstätte  daselbst,  von  welchen  dem  Stifte  Ghotweig  jährlich  32  >Ä. 
o/n  sand  Michdstag  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  sind,  für  60  ft. 
Wiener  ^.,  welche  sie  ihnen  geliehen  haben,  zugleich  mit  dem 
Rechte  der  Nutzniessung  bis  zu  deren  Auslösung  verpfändet 
haben.  Dieselbe  kann  jährlich  an  sand  Jorgentach  gegen  Bezah- 
lung von  60  &,  /Ä.  erfolgen.  Falls  der  Verpßnder  und  seine 
Erben  das  Auslösungsrecht  aufgeben,  soll  es  unter  der  gleichen 
Bedingung  an  den  Abt  von  Chotweig  übergehen. 

Siegler:  Propst  Seyfrid  (I.)  und  der  Convent  (II.)  von 
Herczogenporch  und  Wernhart  der  Truchsezz  (DI.). 

Datum:  geben  (1358)  an  sand  Merteinstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Dentsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod. 
C  f.  278  (B). 

Vgl.  Faigl,  Die  Urkunden  d.  Stiftes  HerBOgenburg,  S.  231  nr.  204. 

L  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  HB.  Umschr.:  [f  S.]  SIFRIDI - 
PPTI  •  eCCe  •  S|CI  •  GeORn  •  D'.  U^TZOOeB'GA.  im  oberen  Theile  ist  der 
heil.  Georg  im  Kampfe  mit  dem  Drachen,  im  unteren  eine  knieend  betende 
G^talt  dargestellt.  —  n.  spitzoval,  ungefärbt,  IIB.  Abb.  bei  Saya,  Siegel  d. 
Abteien,  S.  84  Fig.  10.  —  HI.  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.: 
[t  S.]  WeRDbABDI  *  DAPIFGfU.  Gespalten  und  fOnfmal  schrägrechts  halb- 
getheilt  (das  linke  Schräghaupt  und  zwei  rechte,  halbe  Schrägbalken).  Der 
Eübelhelm.  Cimier:  ein  Ring. 


&69.  ^  Beichersdorf,  O.-G.  Nussdorf  a.  d.  Traisen,  V.  O.  W.  W.  —  *  Ossam, 
G.-B.  Herzogenburg.  Dort  lagen  auch  nach  der  Angabe  der  Ueberschrift  in  B 
die  zwei  Hofstätten.  Laut  Rückvermerk  von  gleichzeitiger  H. :  In  officio  drea 
motüem,  Otgamn^  war  dieser  Ort  dem  Amte  Göttweig  zugetheilt. 
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570.  1359  Februar  18,  St  Florian. 

Bischof  Nicolam  van  MarcopoUs  ^  aus  dem  Dominikaner- 
orden ernennt  die  Äebte  von  GöUweig  und  von  den  Schotten  in 
Wien,  sowie  den  Kaneler  des  Herzoges  [Ruddf  IV.]  von  Oester- 
reich  eu  Voüstreckem  seines  au  Chmsten  des  Stiftes  St.  Florian 
gemachten  Testamentes  und  bestimmt  darin,  dass  der  Propst  von 
St.  Polten  dem  Äbte  von  OöUweig  dctö  ihm  von  demselben  gelie- 
hene Buch  jsurüc&steUe. 

Datum:  (1359)  duodecimo  kalendas  marcii  in  speciali 
comodo  prepositi  domus  Sancti  Floriani;  ordinis  sancti  AugustiDi 
canonicorum  regularium. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  St.  Florian  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.- 
Streifen. 

O.-ö.  Urk.-Buch  VH,  617  nr.  610. 

571.  1359  April  d,  St.  PMten. 

Bischof  Gottfried  von  Passau  betraut  den  Pfarrer  Ulrich  von 

Kuhnring  mit  der  Investitur  des  Jakob  von  GloMbendorf  auf  die 

Pfarre  zum  heü.  Jakob  in  Eggendorf 

Orig.  (A),  Perg.  durch  einen  rechten  Höhenschnitt  verstümmelt.  Siegel 
Yon  einem  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  mit  der  Textseite  als  Deckblatt  auf  den  Einband 
eines  Codes  ms.  angeklebt. 

Gotfindus  dei  gracia  Pataviensis  episcopus  dilecto  in  Christo 

Vlrico  plebano  in  Chunring  ^  nostre  diocesis  * 

parrochialem  sancti  lacobi  in  Ekchendorf '  nostre  diocesis  pre- 
dictam  vacantem* mortem  Hermanni' ibi- 
dem dilectum  nobis  in  Christo  lacobum  de  Chlaubendorf '  * . . . 

Ybani  comitis  de  Pemstein  rectorem  il^ 

stituimus  et  plebanum  investientes  ipsum  per  librum ' 

570«  ^  In  der  asiatischen  Provinz  Osrho^ne,  dem  Metropoliten  von  Edessa 
unterstehend;  1360  Juli  17—1369  vor  Juni  14  (Eubel,  Hierarchia  341). 

571.     »  Das  Folgende  fehlt. 

*  Kühnring,  G.-B.  Eggenburg.  —  ■  Eggendorf  am  Walde,  G.-B.  Bavels- 
bach.  —  »  Glaubendorf,  G  -B.  Ravelbach,  V.  U.  M.  B. 
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ac  caram  animarum  plebis  subiecte  et  administracionem 

spiritualium   et   temporalium   ipsius   eidem  * ac 

mandamus,  quatenus  eundem  Jacobum  in  corporalem  possessio- 

nem* ipsius' et  defendas 

inductum  faciens  sibi  de  fractibas  redditibos  proyentibas  *  . . .  . 

ad  ipsam  speetantibus  ab  omnibus  integre  respon- 

den   contradictores  et  rebelies  • 

firmiter  compescendo.  Datum  in  Sancto  Ypolito  nostre  diocesis 
feria  III  ante  Ambrosii,  anno  domini  millesimo  [trecentesimo]  ^ 
quinquagesimo  nono. 

573.  1359  JttU  23. 

« 
LetopoU  der  Ovesd  gibt  nach  dem  Rathe  des  erhem  Herrn 

Perchtöld,  Richter  zu  Sandpolten,  und  des  Rathes  daselbst  seinen 
beiden  Söhr^en  Jans  and  Mert  seinen  Zehent  eu  Voldemdorf,^ 
welchen  er  vom  Bischöfe  [Gottfried]  von  Passaw  su  Lehen  hat 
und  von  welchem  er  dem  Abte  auf  dem  Chötweig  jährlich  vier 
Metzen  Bohnen  in  der  Fasten  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  hat,  als 
deren  Erbe  auf  mit  dem  Vorbehalte  der  lebendänglidten  Nute- 
niessung  desselben,  wobei  er  sich  auch  zur  Zinsung  des  Burg- 
rechtes verpflichtet. 

Siegler:  Perchtold,  Richter  zu  Sandpolten,  und  der  erber 
Mann  Vlreich  der  Phluegler. 

Datum:  geben  (1359)  an  sand  Maria  Magdalentag. 

Copie  im  Cod.  174  d.  Staatsarch.  in  Wien,    261  nr.  468  (B).  Deutsch. 
Lampel,  Urk.-Bach  d.  Stiftes  St.  Pmten  I,  496  nr.  421. 

573.  1359  August  10,  Wieu. 

Kunigunde,  die  Witwe  nach  Dietrich  dem  CHleis  ihrem  ersten 
Manne,  verheiratet  ihrem  Manne  zweiter  Ehe  Gottfried  dem  Sebek 
Crüter  und  Gülten  zu  St,  Veit  am  Bisamberg  und  zu  Wolfsegg, 
welche  ihr  theHs  von  ihrem  ersten  Manne,  theHs  von  ihrem  Vater 
Michel  dem  Sierndorfer  angefallen  sind. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleokig.  Von  sieben  Siegeln  an  Peig.-Streifen 
das  1.,  2.,  4.  n.  6.  abgefallen. 


571«     ^  nach  dem  Alter  der  H.  ergänzt. 

572.     »  Völlerndorf,  O.-G.  Gerersdorf,   G.-B.  St.  Polten. 
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Ich  Chunigunt  Götfirides  hausvro^  des  Sebekchen  von 
Wolfzpach  vergich  und  t4n  chunt  allen  den,  die  disen  brief 
lesent  oder  h5rent  lesen,  die  nu  lebent  unde  hernach  chunfdg 
sint,  daz  ich  mit  gfitem  willen  und  mit  wol  verdachtem  m&t 
zfi  der  zeit,  da  ich  es  wol  getfln  macht,  dem  egenanten  meinem 
wyert  G5tfriden  dem  Sebekchen  gemacht  und  geben  han  ze 
rechter  haymstewr  noch  des  landes  recht  ze  Österreich  alle  die 
gflter,  die  hernach  geschriben  Stent  und  die  mir  auch  an  rech- 
tem tayl  gegen  meiner  tochter  Agnesen  Otten  hausvroA^  des 
Vischamunder  gevallen  sind,  zä  der  zeit,  da  wir  mit  furtzicht 
und  mit  las  mit  einander  getaylt  haben  alle  die  g&ter,  die  wir 
ze  recht  mit  einander  tayln  solden,  als  auch  unser  taylbrief 
sagent,  und  die  uns  auch  mein  erster  wiert  Dyetreich  der  Gy- 
leis,  dem  got  genade,  hinder  im  lazzen  hat  oder  die  uns  von 
meinem  yater,  hem  Micheln  dem  Syemdorfer,  anerstarben  und 
gevallen  sind,  dem  got  genade,  oder  von  swem  es  herchömen 
sey,  es  sei  aygen  lehen  purchrecht  oder  perchrecht,  swie  so 
daz  genant  ist:  des  ersten  einen  hof  gelegen  ze  Pusenperge,^ 
der  rechtes  purchrecht  ist,  davon  man  jaerleich  dient  vier 
Wienner  phenning  hintz  Sant  Veit*  under  dem  Pusenperge  in 
der  chirichen  auf  den  alter  zu  einem  vreyn  purchrecht  und 
nicht  mer  xmd  auch  alles  daz,  daz  z&  demselben  hof  gehöret, 
Weingarten  ekcher  holtz  ze  velde  und  ze  dorfe,  es  sey  gestift 
oder  ungestift,  versuecht  oder  unversuecht,  swie  so  daz  genant 
ist,  und  sechs  und  zwayntzich  emmer  weins  geltes  perchrechtes 
an  dem  Pusenperge  auf  Weingärten  und  die  f&rgedingphenning, 
die  darzfL  geh6rent,  daz  rechtes  aygen  ist  und  der  weintzehent 
halber  daselbs  an  dem  Pusenperge,  der  des  egenanten  Dyetreichs 
des  Gyleis  gewesen  ist  und  der  lehen  ist  von  dem  hertzogen  in 
Osterreich,  und  newn  schiUing  und  zehen  phenning  geltes  gelegen 
daselbs  ze  Pusenperge  auf  vier  hofsteten,  da  zu  den  zeiten  auf- 
gesezzen  sind  und  auch  dieselben  gult  dienent:  des  ersten  Vikerlin 
ein  halbs  phunt,  Jans  der  Waytz  sybentzich  phenning,  Herlin 
fumf  und  viertzich  phenning  und  Göschel  fumf  und  vietzich* 


573.     *  A.  vietzich- 

^  BiBamberg,  G.-B.  Koraeuburg.  —  ■  Die  Pfarrkirche  zu  St.  Veit  von 
Elein-EDgersdorf  liegt  auf  einem  Berge  eine  Viertelstunde  ausser  Klein- 
Engersdorf  zwischen  demselben  und  Hagenbrunn  und  wird  1644  als  „Pfarre 
8t.  Veit  unter  dem  Bisenberg**  (Kirchl.  Topogr.  XI,  S6  f.)  bezeichnet 
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phenning;  onde  daz  rechtes  ajgen  ist^  und  ajn  phnnt  phenniiig 
geltes  an  dem  Wolfzekk  auf  sechs  hofsteten,  da  auch  zA  den  zeiten 
aufgesezzen  sind  und  dieselben  gult  davon  dienent  Hainreich  der 
Mulner  vietzich*  phenning,  Niclas  viertzich  phenning,  Chunrat 
viertzich  phenning,  der  Waekkinger  viertzich  phenning,Chuentzel 
viertzich  phenning  und  Wemtzel  viertzich  phenning,  daz  lehen 
ist  von  dem  hertzogen  in  Osterreich  und  achtzehen  jeuch  ak- 
chers  daselbens,  die  in  den  egenanten  hof  geh6rent  und  die 
auch  lehen  sint  von  den  hertzogen  in  Österreich  und  viertzich 
phenning  geltes  auf  Weingarten  und  auf  purchrecht  ekchem, 
daz  auch  aygen  ist  Die  vorgenanten  gflter  alle  han  ich  dem 
egenanten  meinem  wyert  GAtfriden  dem  Sebekchen  recht  und 
redleich  gegeben  und  gemacht  mit  lehenherren  und  mit  purch- 
herren  banden  also  mit  ausgenomener  rede:  ist  daz  wir  bayde 
leibleich  erben  miteinander  gewinnen,  da  suln  die  vorgenanten 
gfiter  alle  noch  unser  payder  tod  auferben  und  gevallen  an 
allen  chrieg.  Waer  aber  daz  ich  vorgenante  Chunigunt  ab- 
gienge  und  sturib  und  nicht  chinde  mit  dem  egenanten  meinen 
wiert  biet,  des  got  nicht  engeb,  so  sol  denn  derselbe  mein  wiert 
Götfiid  der  Sebekch  die  obgenanten  g&ter  alle  f&rbas  nach 
meinem  tode  ledichleich  und  freileich  haben  und  allen  seinen 
frumen  damit  ze  schaffen  verchauffen  versetzen  und  geben, 
swem  er  welle  an  allen  irfsal,  so  im  daz  aller  pest  ch6m  und 
fSge.  Waer  aber  daz,  daz  der  egenant  mein  wyert  G^tfirid  ab- 
gienge  und  sturib  ee  wenn  ich,  daz  ich  den  überlebt  und  wier 
doch  nicht  chinde  mit  einander  bieten,  so  suln  die  obgenanten 
gfiter  alle  denn  ledichleich  herwider  erben  und  gevallen  auf 
mich  vorgenante  Chunigunten  also,  daz  ich  auch  damit  sol  für- 
bas  ledichleich  und  vreyleich  allen  meinen  frumen  schaffen  mit 
verchauffen  und  versetzen,  schaffen  und  geben,  swem  ich  welle, 
so  mir  daz  aller  pest  ch6m  und  fSege  an  allen  chrieg  und  frre- 
sal.  Und  daz  ditz  gemaecht  in  dem  rechten,  als  vor  geschriben 
stet,  f&rbas  also  staet  und  untzebrochen  beleih,  und  wand  ich 
vorgenante  Chunigunt  selber  nicht  aygens  insigils  enhan,  dar- 
über so  gib  ich  dem  obgenanten  meinem  wyert  Gotfriden  dem 
Sebekchen  disen  brief  zfi  einem  offen  urchund  und  z4  einem 
waren  gezeug  diser  sache  versigelten  mit  des  erbem  priester 
insigil  hem  Hainreichs  zä  den  zeiten  verweser  an  des  pharrer 
stat  der  egenanten  pharrchirichen  datz  Sant  Veit  und  mit  der 
erbem  leut  insigilen  Niclas  und  Ruegers  der  prüder  von  Engel- 
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berstorf  und  Leupolts  und  Hansen  der  prüder  der  Daechssen- 
pekchen  und  Hansen  des  Syemdorffer  von  Qraeuendorf  und 
Perichtolts  des  Schiuers,  die  ich  des  fieizzichleich  gepeten  han, 
daz  si  alle  diser  sache  gezeugen  sind  mit  Im  insigilen^  und 
verpint  auch  ich  mich  mit  meinen  tre^  under  der  egenanten 
insigilen  allez  daz  gaentzleich  staet  ze  haben  und  ze  laysten, 
als  vor  an  disem  brief  geschriben  stet.  Der  brief  ist  geben  ze 
Wienne  nach  Christes  gepArde  dreutzehen  hundert  jar  darnach 
in  dem  ne^  und  fumftzigisten  jar  an  sant  Larentzentage. 

m.  S.  d.  Roger  y.  Engelbersteio  beschädigt,  nmd  (31),  ungefitrbt,  IVA2. 

Unwchr.:  [f  S.]  BVeG€RI  •  ÖAGG Ein  Eichenblatt  —  VI.  S.  d. 

Johann  Sierndorfer  beschädigt,  rand  (28),  ongefHrbt,  IVA  2.  Umschr.:  [f]  S. 
lOöApmS  •  SIGgn Viermal  getheilt  (zwei  Balken).  —  VU.  S.  d.  Bert- 
hold d. Schiefer  beschädigt,  rund  (23),  ungefärbt,  IV  A2.  Umschr.:  [fS.  P]€RT- 
ÖOLDI  '  SCöIRO 

574.  1300  Jänner  21. 

Thoman  in  der  Wiegen^  gibt  zu  seinem  und  seiner  Vor- 
fahren Sedenheüe  der  Kirche  zu  Sand  Veyt  die  Hälfte  des  Hofes 
auf  der  genant  ist  der  Visinghof  *  und  leit  in  Veytinger'  pharr 
innerhalb  dez  Chawmpergs,  welcher  sein  rechtes  Kaufeigen  ge- 
wesen ist,  und  empfängt  sie  gegen  einen  Jahres/sins  von  4  Wiener  ^., 
welcher  am  St.  Veitstag  auf  dem  St,  Veitsaltar  zu  entrichten  ist, 
zu  Burgrecht,  Gegen  jede  höhere  Forderung  soU  der  Kirchenvogt 
den  Inhaber  des  halben  Hofes  schützen.  Die  andere  Halfle  des 
Hofes  verbleibt  dem  Stifter  und  dessen  Erben  als  freies  Eigen- 
thum. 

Siegler:  Thoman  von  der  Wiegen  (I.),  Stephan  der  ältere 
von  Höhenberch  (II.)  und  Hainreich  der  Cherspech  (III.). 

Datum:  geben  (1360)  an  sand  Agnesentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  108'  f.  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt.  —  II.  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S,  STePftADI  *  D€  UOC^enWeRCö.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II, 
Tab.  34  nr.  22.  —  III.  undeutl.  ausgeprägt,  rund,  ungefärbt. 


574.     ^  Wiegenhof  E.-H.,   Rotte  Traisenort,   O.-O.  St  Veit  a.  d.  Gölsen.   — 
*  Voigt  E.-H.,  Rotte  Kerschenbach,  O.-G.  St  Veit.  —  •  St  Veit  a.  d.  Gölsen. 
Fontes.    IL  Abth.  Bd.  LI.  83 
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575.  1300  Mftn  15. 

Nicolaus  der  StiUer,  seine  drei  Schwestern  und  Seifrid  der  Haesib 
mit  seiner  Frau  vergleichen  sich  in  einem  Streite  mit  Abt  Jo- 
hann IL  von  Göttweig  über  einen  Zehent  zu  Wolbling  nach  einem 
Schiedspruche  dahin,  dass  sie  gegen  Zahlung  von  28  €1.  Wiener  ^. 
seitens  des  letsderen  auf  denselben  Fersficht  leisten. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Sechs  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  196  (B). 

Ich  Nyplas  der  Styller  und  GedraVH;  di  Haesibynn  und 
Elspet  di  Gr^npuchlynn  und  Emdra^  all  drey  mein  swestem 
und  ich  Seyfrid  der  Haesyb  und  Wandelmfit  mein  hauswra* 
und  all  unser  eriben  wir  veriehen  ofFenleich  an  dem  brief  allen 
den,  di  in  sehent  lesent  oder  hörent  lesen,  daz  wir  unbedwun- 
nichleich  und  mit  güdeichem  willen  gegangen  waren  hynder 
hern  Wemharten  den  Druchsetzzen  von  Reycherstorf  und  hin- 
der  hern  Jörigen  von  G6tzzestorf,  di  zeit  lantrichter  auf  dem 
Tvlnnerveld  an  unserm  tayl.  Dogegen  heten  genömen  der  erber 
geystleich  herr,  her  Jans  di  zeit  abt  ze  Chfltweyg  und  der 
convent  doselbs  hern  Qötfiiden  den  Sebechen  und  Nyclasen 
von  Brfnn/  di  zeit  rychter  ze  Mavtäm,  an  dem  andern  tayl 
umb  alle  die  chrieg  und  anspruch  und  vfidrung,  di  wir  gehabt 
haben  hintz  dem  vorgenanten  geystleichem  herren  und  dem  con- 
vent umb  ein  viertail  zehentz,  der  do  gelegen  ist  in  der  gegent 
ze  Welmch,*  und  ein  viertail  zehentz  auz  einem  andern  viertail 
gelegen  doselbs  ze  veld  und  ze  dorf  chlainner  und  gr5zzer, 
den  her  Dietreich  di  zeit  abt  ze  Chötweyg  abgel5set  hat  von 
Chadolten  von  Noppendorf  und  von  seiner  hausvra^n  Le*t- 
garten  und  von  ifn  eriben,  der  von  dem  egenanten  götsha^s 
ze  ChÄtweyg  p&rchrecht  ist  und  auch  aygen  desselben  gots- 
ha^s  also  beschaidenleich,  waz  di  vier  spraechen,  daz  schölten 
wir  alles  stet  haben,  ez  waer  mynn  oder  recht.  Waer  auch 
daz,  ob  der  egenanten  schydmann  ayn  icht  Irricht,  so  m6cht 
yetwerdertail  ein  andern  wol  an  sein  stat  nemen,  als  die  spruch- 
brief  sagent,  di  wir  ze  bayder  seytten  doruber  geben  haben. 
Do  Irracht  den  vorgenanten  hern  Wfimharten  den  Druchsetzzen 
ehafk  nAtt,   daz   er  bey   dem  vorgenanten  spruch  nicht  gesein 

575.     *  Brunnkirchen,    O.-G.  Oberfticha,   V.  O.  W.  W.   —   ■  Ober -Wölbung, 
G.-B.  Herzogen  borg. 
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mAcht^  do  nAmen  wir  an  sein  stat  den  erbem  chnecht  Lebejnon 
hem  Chflnratz  brdder  von  Vre^tzhavssen.'  N*  geschach  daz 
ako^  daz  sich  di  vorgenanten  vier  auf  ein  gantz  ende  und 
Yollichleich  nicht  gesammen  möchten,  daz  si  mit  einander  ge- 
holn  hyeten.  Do  chAmen  domach  der  erber  vorgenant  her 
Wernhart  der  Druchsaetzz  und  Nicla  von  Br*nn/  rychter  ze 
Mavt&m,  und  sprachen  über  die  vorgenanten  zehent  voUichleich 
und  gaentzleich  auf  ein  gantz  end  noch  unser  bett  und  mit 
unser  aller  gfltleicher  gunst  und  willen  und  als  si  auch  wol 
get^  mAchten  noch  den  vorgenanten  spruchbriefen,  und  habent 
gesprochen  also,  daz  wir  all  die  vorgenanten  Nyclas  der  Styller 
und  Gedra^t  di  Haesybinn  und  Elspet  di  Qr^puchlynn  und 
Ekudra^  und  Seyfiid  der  Haesyb  und  Wandelm4t  sein  haus- 
vra^  und  all  unser  eriben,  di  nw  lebent  oder  hernach  chümf- 
tich  werdent,  f&rbaz  chayn  z&versicht  noch  dhaynnen  anspruch 
noch  chaynnen  chrieg  nach  den  vorgenanten  zehenten,  er  sey 
chlayner  oder  grAzzer,  ze  veld  oder  ze  dorf,  benant  oder  un- 
benant,  besuecht  oder  unbesuecht  nymmer  ewichleich  gehaben 
schullen.  Und  dorumb  schol  ims  geben  der  vorgenant  eriberiger 
geystleich  abt  Jans  ze  Chötweyg  oder  sein  nochAmen  aecht 
und  zwayntzzikch  phunt  phenning  Wyenner  munizz  unverzogen- 
leichen  an  all  wyderred  auf  sand  Merteinstag,  der  nw  schirist 
chumpt;  und  schuUen  uns  auch  der  vorgenant  herr  abt  Jans  ze 
ChAtweyg  oder  wer  do  abt  ist,  des  vorgenanten  zehentz  ze 
hant  underwynden  mit  allen  nutzzen  und  innemen  ym  und 
seinem  gotshäws  mit  unserm  g&tleichem  willen  und  an  all  unser 
widerred.  Und  waz  im  doruber  und  seinem  vorgenanten  gots- 
ha^s  chrieg  oder  stozze  an  den  vorgenanten  zehenten  von  uns 
oder  von  unser  eriben  wegen  mit  recht  auferstuenden,  daz 
schul  wir  in  richtig  machen  oder  waz  si  des  schaden  nemen, 
den  schul  wir  in  ablegen  gantz  und  gar  und  schullen  si  daz 
haben  auf  uns  und  auf  aller  unserer  hab,  di  wir  haben  vei^ 
suecht  oder  unvers4cht  auf  lant,  auf  wazzer  in  dem  laut  ze 
Osterreich  oder  wo  wir  sey  haben,  wir  sein  lebentyg  oder  tAd. 
Und  daz  allez  daz  vorgeschriben  stet,  staet  und  untzeprochen 
beleih,  doruber  gib  ich  vorgenanter  Nyclas  der  Styller  und 
mein  Ahem  Seyfiid  der  Haesyb  den  brief  versigelten  mit  unser 
bayder  anhangunden  insigiln,  dorunder  sich  verpindent  Gedra^t 


575.     »  Franahausen,  O.-O.  Nuasdorf  a.  d.  Traisen,  V.  O.  W.  W. 

33» 
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di  Haesybinn  und  Elspet  di  Gr^npuchlynn  und  Erndra^  und 
all  unser  eriben^  allez  daz  staet  ze  laisten  mit  unsem  tre^hi, 
daz  vor  geschriben  stet;  an  allez  gever.  Und  zu  ainer  pezzem 
sicherhait  haben  wir  gebetten  den  erberigen  rytter  hem  Wem- 
harten  den  Druchsetzzen  von  Reycherstorf  und  hem  Chf  nraten 
von  Vrevntzhavssen  und  den  erbem  chnecht  Reynboten  den 
Frael  von  Prfnn*  und  Nyclasen  von  Br^n,^  di  zeit  rychter 
ze  Mautarn,  daz  di  ire^  insigil  zu  einem  zeug  und  zu  einem 
warn  ArchAnd  der  sach  an  den  brief  gehangen  habent  in  selber 
an  schaden.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gep&rd  dreu- 
tzzehen  hundert  jar  domach  in  dem  sechtzkistem  jar  des  s&nn- 
tags  ze  mittervasten. 

I.  S.  d.  Nicolaufl  des  Stiller  rund  (27),  uiigefHrbt,  IV  A  2.  Umschr. : 
t  S.  HYCOLAI  •  STILLG^n.  Geschacht.—  n.  8.  d.  Seifrid  des  Haesib  rund 
(27),  ungeförbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  SGIFIDI  •  ÖGSIB.  Ein  kreisrunder 
Reifen.  —  III.  S.  d.  Bernhard  d.  Truchsess  rund,  ungef&rbt,  IV  C  (nr.  669 
S.  III).  —  IV.  S.  d.  Konrad  v.  Franzhausen  undeutlich,  rund,  ungefiLrbt, 
IV  A  2.  Abb.  bei  Duellius,  Ezc,  Tab.  8  nr.  91.  —  V.  S.  d.  Beinbot  des  FrU, 
rund,  ungefXrbt,  IV  A  2  (nr.  475  8.  III).  —  VI.  8.  d.  Nicolaus  y.  Brunn- 
kirchen  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  NICJOLAI  •  IVDICI8  • 
D\  MAUTA^e.  Wappenschild  in  zweifacher  Einfassung. 


576.  1360  April  U. 

Meister  Herdegen  der  Püchartat  eu  Wyemt  kauft  von  Abt 
Jans  und  dem  Convente  eu  Chötweygg  eine  GiMe  von  24  it. 
Wiener  ^.,  weiche  ihm  jährlich  zu  je  6  it.  cm  jeder  Quatember 
0U  Bvnsen  ist,  wnd  2  Mut  Weizen,  welche  ihm  jährlich  lernt  Ur- 
kunde an  scmd  Gyligentag  zu  Zinsen  sind,  unter  der  Bedingung, 
dass  die  Verkäufer  nach  seinem  Tode  von  jeder  Leistung  der  GOUe 
an  Pfennigen  und  Weizen  mit  Ausnahme  jenes  Betrages  des 
Geldzinses  frei  sind,  welcher  auf  die  Zeit  von  der  letzten  Qua- 
tember bis  zu  seinem  Sterbetage  entfällt  und  nach  der  noch  er- 
folgenden letztwimgen  Verfügung  zu  Zinsen  ist. 

Siegler:  Herdegen  der  Pflchartzt  (I.)  und  Eberhart  Pfarrer 
zu  Haugtstorf  (IL). 

Datum:  geben  (1360)  an  sand  Jörigentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  8iegel  an  Perg.-Streifen. 
Quellen  k.  Gesch.  Wiens  1,  11,  278  nr.  2161  reg. 
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Auf  der  Rückseite  ist  von  spftterer  Hand  yermerkt:  Ca99€Uum. 


I.  rund  (20),  grOn  auf  Schüssel,  II  B.  Umschr.  nndeutl.:  f  S.  bG  . . . 

S.  ePFe.    Die  heil.  Katharina.  —  TL.  rond  (33),    grün  auf  Schüssel, 

IIB.     Umschr.:    [f   S.]    GBegbAgDI  •  DCI  •  LVBLGg  •  PLBS  •  ID  •  bVGS- 
TORF.    Der  heil.  Petrus  en  face  als  KniestUck  dargestellt. 


577.  1860  August  15. 

Mychd  von  Teyzz  und  Anna  seine  Frau  beurkunden  durch 
Bevers,  dass  ihnen  Abt  UWeich  von  Chötweyg  den  zu  seinem  Stifte 
freieigenthümUch  gehörigen  Baumgarten,  gencmnt  der  Seepaifrm- 
garten/  gegen  einen  Jahreszins  von  32  Wiener  /Ä.  an  sand  Merten- 
tag  zu  Burgrecht  verliehen  hat.  Im  Falle  der  Zinsvemachlässi- 
gung  verfaUen  sie  dem  Wandel. 

Siegler:  Mychel  von  Teyzz  (I.),  Rfipprecht  der  Gerharts- 
torff  (II.),  Feldrichter  bei  dem  Champp;  und  PÄrchlein  der 
Löchler  (in.). 

Datum:  geben  (1360)  an  unser  yraVIrn  tag  der  schydung. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie   in  Cod.  C  f.  86'  (B). 

L  beschädigt,  rund  (30),   ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:    [f]   S.  HttCb 

De  ...  GL  —  n.  beschädigt,  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2.    Umschr.: 

t  8.    RVP Zwei  linke  Schrägbalken.    —    IH.   beschädigt, 

rund   (27),    ungeOrbt,   IV  A  2.    Umschr.:    f  S ni  •  LOCbILARU. 

Wappenschild    Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  36  nr.  20. 


578.  1360  September  1. 

Abt  Vlreich  [L]  und  der  Convent  zu  Chötweyg  beurkunden 
durch  Bevers,  dass  ihnen  Thoman  oms  der  Wyegen '  und  Elspet 
dessen  FroM  zu  ihrem  und  ihrer  Vorfahren  Sedenheiie  einen 
halben  freieigenen  Hof,  der  do  leyt  in  Sand  Veyts  pharr  dis- 
halben des  Cha^perig  und  haizzet  der  Visinghoff^^  aufgeben 
und  von  ihnen  wieder  gegen  einen  Jahreszins  von  4  Wiener  ^., 
welcher  an  sand  Veitstag  auf  sand  Veits  Altar  zu  Zinsen 
sind,  zu  freiem  Burgrecht  empfangen  hat,  während  die  andere 


577.  ^   Aus   der  Ueberschrift  in  B: airf  dem  Seepawmgartm  xu 

2V^«9,  wird  die  Lage  desselben  nach  Theiss,  G.-B.  Krems,  verlegt 

578.  »  nr.  674  Anm.  1.  —  »  nr.  574  Anm.  2. 
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Hälfte  des  Hofes  ihr  freies  Eigen  verbleibt  Erstere  haben  kein 
Recht,  ausser  diesem  Zvnse  noch  ein  Ungdt  von  letzteren  zu  for- 
dern, und  es  hat  dieselben,  falls  es  dennoch  geschieht,  der  Kirchen- 
vogt  zu  schützen.  Beim  Verkaufe  des  halben  Hofes  sind  je  2  /Ä. 
zu  Ableite  und  Anleite  zu  zahlen. 

Siegler:  Abt  Vlreich  (I.)  und  der  Convent  (II.)  zu  Ch6t- 
weyg. 

Datum:  Geben  (1360)  an  sand  Gyligentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Zwei  Siegel  ad  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  574,  welche  dnrch  yorliegende  Urkunde  ergftnzt  wird. 

I.  spitzoval,  ungeftrht,  inB2a.  Umschr.:  8.  VLRICI  •  ABBT  •  flK)- 
DASTeRII .  ©OGWICenSIS.  Abb.  bei  DuelJius,  Exe,  Tab.  14  nr.  173.  — 
II.  spitzoval,  ungefärbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 


579.  1360  Se|»tember  1. 

Mert  der  TreU  zu  Echendorff^  unter  dem  Chötweig  und 
Peters  seine  Frau  verkaufen  Abt  Vlreich  und  dem  Convente  zu 
Chötweyg  um  86  ü.  Wiener  ^,  den  halben  grossen  und  Meinen 
Zehent  in  dem  Teychmans,^  in  dem  Herrantz,^  zu  Plezperch  und 
zu  Jungenslag,  ein  Drittel  des  grossen  Zehentes  zu  Chueslag,^ 
den  halben  Zehent  zu  dem  Badeys,^  den  halben  grossen  und 
Meinen  Zehent  zu  Pemhartzhof^  und  zu  dem  Ernst,  ihr  Haus 
zu  Bena'^  und  einen  hinten  an  das  Haus  anstossenden  Wein- 
garten, einen  WeingaHen  an  dem  Benigerperg,  einen  Weingarten 
genannt  das  Ekkd,  einen  Acker  hinter  der  Kirche  zu  Bena,  eine 
Wiese  in  der  Scherado,  eine  Wiese  in  der  Waydenprunn^  und 
einen  Waid  an  dem  Benigerperg,  welche  sie  aUe  von  dem  Stifte 
zu  Chötweyg  zu  Burgrecht  innehatten,  Sie  übergeben  den  Käu- 
fern auch  alle  Urkunden  über  die  Kcmfobjecte  und  setzen  sich 
ihnen  für  den  Fäll  der  Ansprache  zur  Gewähr,  Faüs  sie  durch 
eine  solche  in  Zukunft  Schaden  erleiden,  so  soll  der  Abt  von 
Chötweyg  einen  der  Herren  daselbst  zur  Schätzung  desselben  be- 


579.  ^  Eggendorf,  O.G.  Höbenbach,  G.-B.  Mautem.  —  «  Teuchmanns,  O.-G. 
Reichpolds,  G.-B.  Ottenschlag.  —  »  Hörans,  O.-G.  Park.  —  *  Kirchschlag, 
G.-B.  Ottenschlag.  —  *  Runds,  O.-G.  Münichreith.  —  •  Bemhartshof,  O.-G. 
Kirchschlag.  —  '  Nieder-Rauna,  V.  O.  M.  B.  —  "  Waideubrunn,  ein  Ried 
nordöstlich  von  Nieder-Ranna. 
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stimmen,  wdchen  ihnen  dann  der  Herzog  aus  dem  Besitee  der 
Verkäufer  vergüten  soll. 

Siegler:  Mert  der  Trell  (I.),  der  Ritter  Jans  der  MÄlinger 
(n.),  Burggraf  zu  Seftenberch,  Bemher  der  Forstmeister  in 
Oesterreich  (lü.),  Reynbot  der  Frell  von  Prunn  (IV.)  und  Ma- 
genz  von  Echendorff*  (V.). 

Datum:  gegeben  (1360)  an  sand  Giligentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Dentsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.-Streifen 
das  erste  und  fünfte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  G  f.  9' f.  (B). 

Vgl.  nr.  603. 

U.  mnd  (28),  ungefärbt,  IVA  1.  Umschr.:  [f  S.  rjOUAnniS  •  D€  • 
MVLIDG.  Ein  Mühlrad.  —  HI.  beschädigt,  rund,  roth  auf  Schüssel,  IV  B  1. 
Umschr. : PinCGRne.  Der  Kübelhelm  en  profil.  Cimier  undeut- 
lich. Am  Bv.  ein  Signet,  IV  A  2,  undeutl.  —  IV.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  476  S.  HI). 

580.  1360  November  19. 

Nida  der  StiUaer  und  Seyfrid  der  Haesib  sein  Schwester- 
sohn quittieren  Abt  Virich  [I]  zu  Chotwig  die  Zahlung  von 
28  &.  Wiener  ^.,  welche  er  ihnen  laut  Schiedspruch  der  Spruch- 
leute  über  den  Zehent  m  Wdmch^  am  sand  Merteinstag  au 
zählen  schuidig  war. 

Siegler:  Nicia  der  StiUaer  (I.),  Seyfrid  der  Haesib  (II.), 
Reynbot  der  Vrael  von  Prunn*  (III.). 

Datum  in  die  beate  Elizabeth  (1360). 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
dritte  abgefallen. 

Vgl.  nr.  676. 

I.  rund,  ungefärbt,  IVA 2  (nr.  676  S.I).  —  IL  rund,  ungefärbt,  IVA 2 
(nr.  676  8.  U). 

581.  1360  Deeember  14,  Wien. 

Aht  Vlreich  und  der  Convent  zu  dem  Chötweig  lassen  sich 
auf  Gru/nd  der  Verordnung  des  Herzoges  Eüdolff  [IV J  über  die 
Burgrechtsablösung  in  der  Stadt  zu  Wienne  von  dem  erbern 
Manne,  Herrn  Jans  dem  LuTcclmer,  Bürger  zu  Wienne,  um  8  &. 


580.     *  Ober-Wölbliiig,  V.  O.  W.  W.    —    «  Brumikirchen,    O.-G.  Oberfuclia. 
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Wiener  /Ä.  eine  GiUte  von  1  &.  Wiener  ^.,  toelche  sie  auf  seinem 
Hause  an  dem  Altenfleischmarcht  ze  Wienne  zen&st  zem  Niclas 
haws  des  StraichSr  besassen,  ablösen. 

Siegler:  Abt  VIreich  (I.)  und  der  Convent  (DL.)  zu  dem 
Chötweig. 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1360)  des  nasten  mantags  nach 
sand  Luceintag. 

Orig.  (A)  im  Arch.  der  Stadt  Wien  (nr.  574),  Perg.  Deutsch.  Zwei 
Siegel  an  Perg.-Streifen.  ' 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  2,  I,  138  nr.  574  reg. 

I.  spitaoval,  ungefärbt,  III  B  2  a  (nr.  678  S.  I).  —  II.  spitzoval,  un- 
gefärbt, II  B.    Abb.  bei  Saya,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 

582.  1361  Jftnner  13,  Wien. 

Berthold  von  Bergau,  Hofrichter  in  Oesterreich,  beurJcundd  die 
SchMcktwng  eines  Rechtsstreites  zwischen  Göttweig  und  ZiJoetU. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  255'  (B). 

Ich  Perchtolt  von  Perga^,  hofrichter  in  Osterreich,  ver- 
gich;  daz  fAr  mich  cham,  do  ich  saz  an  dem  rechten  in  der 
hofschrann  ze  Wienn,  der  erwirdig  geistleich  herr,  abt  Ott  von 
Zwetel  und  chlagt  mit  varsprechen  hintz  dem  erwirdigen  geist- 
leichen  herren  abt  Johannsen  von  Chotweig,  daz  im  von  seins 
geschefts  wegen  fünf  hundert  stßm  velber  pei  der  erd  abge- 
hokcht  wer  und  auch  einswercz  bei  Chrems  entwurt  mit  gwalt, 
des  er  engelten  biet  umb  dreizzikch  phunt  Wienner  phenning 
und  chlagt  das  als  lang  nach  der  pizaig  unczen  des  vorge- 
nanten abt  Johans  nachchome  abt  VIreich  mit  im  auf  ebe- 
nung  cham  mit  des  gerichtz  urlaub.  Diselb  ebenung  ward  do 
verzogen  und  vergieng  sich  nicht,  ab  si  sich  ze  paider  seit 
versprochen  heten,  darnach  in  dem  nasten  hoftaiding  chom  des 
vorgenanten  abt  Vlreichs  anwalt  f&r  recht  und  wolt  di  ege- 
nanten  ansprach  und  chlag  verantwurt  haben,  als  er  ze  recht 
solt.  Do  chom  niemant  von  des  egenanten  abt  Otten  wegen 
von  Zwetel,  der  di  egenanten  chlag  volfArt  biet,  als  er  ze  recht 
solt.  Do  ertailten  di  herren  und  geviel  auch  do  mit  vrag  und 
mit  urtail,  es  solt  der  egenant  abt  VIreich  von  Chottweig  des 
obgenanten  gwaltz  furbaz  ledig  vrey  und  berfibt  sein.    Mit  ur- 
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chund  des  priefb  geben  ze  Wienn  an  mitichen  nach  dem  prehen- 
tag  sexagesimo  primo. 

S.  d.  Berthold  v.  Bergau  zerbrochen,  sechseckig  (33),  ungefUrbt,  IV  C. 
ümachr.:  S.  PgRCl2T0L[DI  •  DG  •  Pe]RGAW.  Zweimal  halbgetheüt,  ge- 
spalten nnd  zweimal  halbgetheilt  (ein  halber  rechter  nnd  halber  linker  Strich- 
balken. Der  Kttbelhelm.  Cimier:  ein  Kopf  mit  einem  breitkrämpigen  Storm- 
hute.    Alles  en  face  dargestellt. 

583.  1361  Janner  35,  Salzbarg. 

Ulreich  der  Schaerffenherger  und  Elspet  seine  Frau,  die 
Tochter  des  Gkänrat  von  Velhen,  vereichten  cMf  aUen  Besita 
der  Brüder  der  letzteren  Ulreich,  Chunrat  wnd  Andre  der  Vdber 
und  deren  Leibeserben,  wogegen  ihnen  diese  edles  Versprochene 
bezahlt  wnd  übergeben  haben^  reservieren  sich  jedoch  im  FdUe 
des  kinderlosen  Ablebens  derselben  mit  deren  Zustimmung  das 
Erbrecht,  soweit  es  M^et  zukommt. 

Siegler:  Ulreich  der  Schärflfenberger  (I.);  für  Elspet  sie- 
geln (wann  ich  nicht  aigens  insigels  het)  ihr  ,8waeger^  Herr 
Lienhart  von  dem  Tllm  (II.)  und  ihr  Oheim  Chunrat  der 
Stauffenekker  (III.). 

Datum:  geben  ze  Salzpurch  an  sand  Paulstag,  als  er  be- 
chert wart  (1361). 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  sechseckig  (24),  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S-  VLRICI  •  D'. 
SCbAeRFFenBeRCt}.  Eine  dreizinkige  Krone.  Der  Kübelhelm.  Cimier: 
eine  dreizinkige  Krone.  —  II.  mnd  (28),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  f  S. 
LGOnbARDI  *  DG  •  TVRRI.  Der  Kübelhelm  en  profil.  Cimier:  ein  Trichter, 
aus  welchem  der  Kopf  eines  Hundes  hervorschaut.  —  III.  mnd  (28),  unge- 
färbt, IV  A  2.  Umschr.:  f  S-  CbVHRADI  •  DG  •  STAVFFeHGK.  Wappen- 
schild undeutlich. 

584.  1361  Februar  24. 

Abt  Ulrich  I,  von  Göttweig  beurkundet  durch  Revers  die  Messen- 
Stiftung  seitens  des  Göttweiger  Mönches  Simon  von  Lengbach. 

Orig.  (A),  Perg.  Drei  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  7  (B). 

Vgl.  nr.  608,  679  n.  686. 
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Wir  Vlreich  von  gotes  gnaden  abpt  unser  fro*n  gotes- 
haws  ze  Chötbeig  und  der  convent  der  gemayn  uberal  doselben 
wir  verichen  alle  offenbar  mit  dem  prief,  daz  uns  unser  mit- 
prflder  prüder  Symon  von  Lembpach  unsers  Ordens  ze  ChStbeig 
und  di  zeit  probst  in  unserm  hof  ze  Stayn  geledigt  und  chawfl 
und  geben  hat  ledichleichen  und  unverchumbert  in  unser  oblay 
ze  Ch&tbeig  d!  cehent  und  guter,  di  Mertel  der  Trell  emaln 
von  unserm  goteshaws  gehabt  hat  und  di  derselb  prider  Symon 
umb  daz  gAt^  daz  Im  sein  vodem  darz^  lazzen  und  geschaffen 
habent^  da  er  auch  nach  unserm  willen  und  rat  umb  gechauft 
hat  di  gfiter,  di  hernach  geschriben  sind:  von  erst  den  halben 
cehent  ze  Herrancz^  ze  veld  und  ze  dörf  und  den  halben 
cehent  ze  Teychmans*  den  chlainn  und  den  grossen  und  den 
halben  cehent  ze  Plesperig  den  chlainn  und  den  grossen  und 
den  halben  cehent  ze  Jungenslag  den  chlainn  und  den  grossen 
und  ze  ChAslag  das  drittail  des  grossen  cehentz  und  den  halben 
cehent  ze  Pernharczhoff  den  chlainn  und  den  grossen  und  den 
halben  cehent  ze  Ernst  den  chlainen  und  den  grossen.  Er  hat 
uns  auch  mer  chauft  in  unser  oblay  ze  Chötbeig  von  dem  vör- 
gnanten  Mertlein  dem  Trelln  eyn  hofstat  gelegen  ze  R&na  ^  mit 
alle  di  und  darz^  gehört:  von  erst  von  drin  Weingarten^  der 
ainer  leit  an  dem  Ränigperig,  der  ander  hinter  der  ßegnanten 
hofstat  ze  Räna  und  der  dritt  Weingarten^  der  do  haist  der 
Ekel,  und  ainen  akcher,  der  do  leit  ze  Räna  hinter  der  kyri- 
chen  und  ein  wisen  in  der  Scheraw  und  ein  wisen  ze  Waiden- 
prunn*  und  eyn  holcz  am  Ränigperig.  Das  alles  gehört  zw 
der  ^egnanten  ho&tat  ze  Räna.  Also  hat  er  uns  in  unser  oblay 
ze  Chötbeig  di  vörgnanten  cehent  und  di  degnanten  hofstat  ze 
Räna  mit  alle  den  rechten  und  nützen  und  gfitem  und  zw  den 
cehenten  und  zw  der  hofstat  gehört,  als  !r  prief  sagt,  den  si 
dorumb  habent,  swie  so  das  genant  ist,  gemacht  und  geben, 
daz  wir  im  und  seinen  vödem  alle  wochen  ewichleichen  auf 
dem  chamer  ze  Chötbeig  schprechen  schullen  sechs  messe  von 
erst  alle  wochen  an  dem  suntag  ein  messe  von  der  heyligen 
drivaltichait,  darnach  alle  wochen  an  dem  mäntag  ein  messe 
von  allen  selln,  darnach  an  dem  eritag  ein  messe  von  dem 
heyligen   geist  und   darnach   an   dem   mitichen  ein  messe  von 


584.     *  nr.  579  Anm.  3.  —  "  nr.  579  Anm.  2.  —  »  Nieder-Ranna,  V.  O.  M.  B. 
—  *  nr.  579  Anm.  8. 
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unser  irown  schlduDg  und  darnach  an  dem  pfineztag  ein  messe 
von  unsers  herren  leichnamb  und  darnach  alle  wochen  am 
freytag  ein  messe  von  dem  hailigen  chrawcz.  Ez  schol  auch 
unser  oblaimaister  alle  zeit  dem  herren,  der  der  messe  in  der 
Wochen  ainew  schpricht,  geben  ze  einer  igleicher  vfirgnanten 
messe  sechs  Wlnner  pfenning,  swer  di  schpricht.  W&r  aber, 
daz  er  daz  uberfftr,  daz  er  der  sechs  pfenning  ze  einer  igleihen 
messe  nicht  dargeb,  als  oft  er  daz  uberfftr,  als  oft  schol  in  der 
prior  unsers  goteshaws  ze  ChAtbeig  pAssen  also,  daz  er  schol 
alslang  wazzer  und  prot  vasten,  unczent  er  di  versawmbten 
messe  schpreche  oder  haiss  schprechen.  W&r  aber  das  der 
conventprüder  ainer,  der  zw  der  messe  ze  schprechen  geschaflTen 
wÄrd,  und  sawmig  daran  war,  als  oft  ir  ainem  daz  widerfftr, 
als  oft  schol  der  oblaymaister  demselbigen  an  seinem  pfenning- 
tail  der  oblay  abprechen  und  nemen  n&wn  und  virczk  Wlnner 
pfenning,  unczent  er  schpreche  di  messe,  di  er  ze  unrecht  ver- 
sawmbt  hat.  Also  hat  uns  der  vfirgnant  probst  Symon  von 
Stayn  von  seinem  und  seiner  vodern  wegen  di  v5r  geschriben 
gftter  gechauft  gemacht  und  geben  in  imser  oblay  ze  Chfit- 
beig,  daz  wir  im  und  seinen  vodern  alles  das  st4t  haben 
schAUen  und  vollenden,  und  haben  auch  wir  uns  und  alle  unser 
nochchdmen  mit  veraintem  mAt  und  willen  und  rat  des  ver- 
pimden  und  verhaissen  auch  alles  daz  ze  volfAren  und  ze  laisten 
und  auch  pey  unsem  tre^n  stät  ze  haben,  daz  hie  vAr  an  dem 
prief  geschriben  stet.  Und  darüber  geb  wir  in  den  prief  mit 
unsers  erwirdigen  gnädigen  herren,  hem  Qfitftides  byscholf  ze 
Passaw  insigel,  den  wir  vleizzichleich  darumb  gepeten  haben, 
daz  er  ez  an  den  prief  gelegt  hat  ze  einem  Archftnd  und  ze 
einer  festigung  der  sache,  und  mit  unserm  insigel  und  mit  un- 
sers conventes  insigel,  di  wir  auch  daran  gehangen  haben  ze 
einer  stätichait  und  ze  einer  festigung  alles  des,  das  v6r  an 
dem  prief  geschriben  stet,  der  geben  ist  nach  Kristes  gepftrd 
drewczehen  himdert  jar  und  in  dem  aynen  und  sechczkistem 
jar  die  sancti  Mathye  appostoli. 

L  S.  d.  Qottfried  ▼.  Passau  beschädigt,  spitzoyal,  ungefärbt.  Abb.  bei 
Hueber,  Austria,  Tab.  16  nr.  7.  —  II.  S.  d.  Abtes  Ulrich  v.  Göttweig  beschä- 
digt, spitzoval,  ungefärbt,  III  B  2  a  (nr.  578  8.  I).  —  III.  8.  d.  Conv.  v.  Gött- 
weig  beschädigt,  spitBOval,  ungefärbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien, 
8.  32  Fig.  8. 
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585.  1361  Februar  U. 

Abt  Vir  eich  [L]  von  Chöfbeig  und  der  Convent  dasdbst  he- 
Urkunden  durch  Bevers  die  Messenstiftung  des  Göttweiger  Mön- 
ches Synum  von  Lempach,  des  Propstes  im  Stiftshofe  eu  Stayn, 
(nr.  584)  und  verzechen  für  sich  und  ihre  Nachfolger,  dieselbe 
einmhalten.  FaUs  dies  nicht  geschieht,  ist  des  Stifters  nächster 
Verwandte  und  Erbe,  welcher  auch  diesen  Bevers  innehaben  soU, 
berechtigt,  sich  der  aur  Stiftung  bestimmten  Zehente  und  CHUer 
mit  ihren  Nutzungen  bis  zwr  Nachhdung  der  Verpflichtung,  je- 
doch unter  Wahrung  des  Grundrechtes  des  Stiftes  au  unterwinden. 

Siegler:  Abt  Vlreich  und  der  Convent  von  Chötbeig. 

Datum:  geben  (1361)  die  sancti  Mathie  appostoli. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  7'  (B). 

In  dieser  Urkunde  wird  Mert  der  Trell  als  erber  Knecht  bezeichnet 

586.  1361  Mai  31,  Wien. 

Herzog  Budolf  IV,  gibt  dem  Abte  von  Göttweig  das  Becht^  lästige 
Vögte  abzusetzen. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod.  C 
f.  285'  (B). 

Wir  RAdolff  von  gots  genaden  herczog  ze  Österreich^  ze 
Steyr  und  ze  E6mden;  tun  knnd^  daz  wir  den  erbem  geist- 
lichen unsem  lieben  andächtigen*  dem  abt  and  dem  convent 
gemainlichen  ze  dem  ChAtweig  die  genad  getan  haben  und  tftn 
auch  mit  disem  briefC;  swenne  daz  ist^  daz  in  ir  vAgt,  die  si 
habent  auf  allen  im  gfitem^  di  in  unsem  landen  gelegen  sein^ 
ze  swaere^  sein  wolten  oder  in  sust  unfdglich  w6ren,  daz  si 
dann  gewalt  haben  dieselben  ir  vögt  ze  verkeren  und  nach 
unserm  rate  und  mit  unser  wizzen  ander  v6gt  an  derselben 
stat  ze  nemen^  als  offt  in  des  not  beschiecht.  Mit  Urkunde  ditz 
briefs  geben   ze  Wienne  an  sant  Petronellentage  nach  Eristes 


586.  *•  Folgen  zwei  Punkte.  —  ^  Ueber  dem  ersten  e  ist  die  Correctur  oe 
übergeschrieben,  ohne  dass  unter  demselben  das  Tilgungszeiohen  ange- 
bracht wäre. 
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geburt  tausent  drewhundert  iar  und  darnach  in  dem  ain  und 
sechtzigistem  jare/ 

f  hoc  est  verum  f-** 

S.  d.  Herzoges  Rudolf  IV.,  roth  auf  SchOssel.  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
d.  Reg.,  S.  121  Fig.  36.  Am  By.  ein  Signet,  undeutlich,  rund,  roth  auf 
Schüssel. 

587.  1361  Mai  31. 

Symon,  Chünrat,  Mert  und  Stephan,  die  Söhne  des  Ott  von 
Grünpa/rte,^  und  Ma/rgret  deren  Schwester  verkaufen  auf  den 
Rath  der  von  ihnen  bestellten  Sprudüeute  Vlreich  des  Schekchen 
von  Menhartstarf^  und  NyUas  des  Juden  oms  der  Wochaw  und 
der  vom  Abte  Vlreich  von  Chotweig  bestellten  Spruchleute  Jörg 
von  Goceestorff  und  Baenbot  des  Vrad  von  Prunn^  dem  Äbte 
und  dem  Stifte  zu  Chotweig  um  38  &.  Wiener  /Ä.  ihren  Hof  eu 
Grilnpartz,  welchen  sie  vom  Stifte  gegen  einen  Jahreseins  von 
15  Wiener  /Ä.  an  sand  Mertentag  und  einem  Schaff  Vogthafer 
an  die  Tumow  zu  Burgrecht  innehatten. 

Siegler:  Jörg  von  Gotzestorf  (I.),  Reinbot  der  Frael  von 
Prfinn  (11.),  Vhreich  der  Schekch  von  Menhirtstarf  (lü.),  Nyklas 
der  Jud  aus  der  Wocha^  (IV.)  und  Haynreich  der  Swelnpech, 
Burggraf  zu  Tymstain  (V.). 

Datum:  geben  (1361)  an  sand  Petronelntage. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  fQnf  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  erste 
abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  ll'f.  (B). 

Die  abweichenden  Schreibweisen  der  Namen  sind  im  Regeste  und  im 
Sieglerkataloge  wiedergegeben. 

n.  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  R€n- 
WOTI  •  FRGLODIS.  Halbgetheilt  in  Purpur  und  Silber  und  gespalten;  hinten 
damasciert  —  m.  beschädigt,  rund  (24),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr. :  [f  S.] 

VLRICI  *  SCbeCb Zweimal   halbgetheilt   und   gespalten   (ein  rechter 

halber  Balken).  —  IV.  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.  t  f  S.  niCOLAI  •  • 
IVDGI '  DG  '  WACt20V. .    Ein  rechter  Linkarm  mit  einer  aufrechten  Keule 


586.  ^  Folgt  zum  Schlüsse  der  letzten  Zeile  von  gleicher  H.  der  Vermerk: 
magiater  foreaH.  —  ^  Von  der  Hand  des  Herzoges  mit  anderer  Tinte  ein- 
getragen. 

587.  ^  Ein  eingegangener  Ort,  einst  etwa  bei  Ealkg^b  und  Voitsau  ge- 
legen, wo  das  Stift  QOttweig  im  Jahre  1361  noch  4  Lehen  hatte.  Zu  dieser 
Annahme  berechtigt  die  Reihenfolge  der  Orte  im  Urbar  v.  1361.  —  '  Hanners- 
dorf,  welches?  —  •  Brunnkirchen,  O.-G.  Oberfacha,  V.  O.  W.  W. 
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in  der  Hand.  —  V.  beschädig  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  [f  S.] 
benRICI  *  SWe[LL]enPe  . .  Ein  menschlicher  Kopf,  hinter  welchem  sich 
zwei  schräg  gestürzte  Schwerter  kreuzen. 

588.  1861  Juli  2Z,  Wien. 

Propst  Vlreich,  Bechant  Christoff  und  der  Convent  zu  Sand 
Polten  geben  mit  Genehmigung  des  Bischofes  Götfrid  zu  Pazzawe 
dem  Herzoge  BMolff  [IV J  für  die  Pfarre  zu  sand  Stephan  vor 
der  Stadt  zu  Recz,  welche  sie  von  ihm  für  ihre  Kirchlehen  zu 
Hohenekk^  und  Karlsteten  eingetauscht  hatten,  als  Ergänzung 
ihren  halben  Dorfzehent  zu  Ärbaistai^  bei  der  Leyta  und  ihren 
Zehent  von  3^/s  Lehen,  genant  satlehen,  imd  von  Hofstätten  und 
Urbaräckem  daselbst,  welchen  sie  vor  der  Stiftung  Göttweigs  be- 
reits innehatten. 

Siegler:  die  Urkundenaussteller  und  Bischof  Götfrid  von 
Pazzawe. 

Datum:  geben  ze  Wienn  an  sand  Marie  Magdalentag 
(1361). 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  (Repert.  I)  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei 
Siegel  an  roth-grünen  Seidenschnfiren. 

Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St  Polten  I,  522  nr.  443. 

589.  1361  September  1. 

Die  Pröpste  Ulrich  von  St,  Polten  und  von  St.  Florian  einerseits 
und  Abt  Konrad  von  Tcgernsee  andererseits  bestellen  zur  Ent- 
scheidung eines  Streites  zwischen  ihren  Stiften  über  den  Zehent 
von  Tegemseer  Weingärten  in  der  Wachau  benannte  Schieds- 
richter, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen 
das  erste  abgefallen. 

Vgl.  nr.  560,  561,  662,  563. 

Wir  Ulreich  von  gots  gnaden  brobst  und  wir  der  convent 
gemain  dez  gotshaws  ze  Sand  Pöllten  und  wir  Weygant  von 
gots  gnaden  brobst  und  wir  der  convent  gemain  dez  gotshaws 


&88.     *  Hohenegg,  O.-G.  Hafnerbach,  G.-B.  St.  POlten.  —  *  Arbesthai,  G.-B. 
Brück  a.  d.  Leitha. 
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ze  Sand  Florian  vergehen  und  t&n  chunt  oflfenleich  mit  dem 
brief;  da  ain  chrieg  gewesen  ist  zwischen  uns  an  ainem  tail 
und  zwischen  dez  erberdigen  herreU;  hei*n  Chünrats  abt  ze 
Tegemse  und  dez  convents  gemain  doselbs  an  dem  andern 
tail  umb  dre^  weintzehent  auf  im  weingerten  gelegen  in  der 
Wacha^.^  Desselben  chriegs  sein  wir  mit  gfttleihem  willen  und 
mit  verdachtem  m£t  gegangen  hinder  den  erbem  gestleichen 
herreU;  hern  Christoffen,  techant  ze  Sand  PöUten,  und  hinder 
den  erbem  man  Pemolten  den  Chlingenffirter  an  unserm  tail 
und  hinder  den  erbem  gestleichen  herren,  hern  Götfriden  von 
Regenspurch  und  hinder  den  erbern  ritter  hera  Ortolffen  den 
ChuIbSr  an  ihn  tail  also  weschaidenleich,  das  diselben  vir  auf 
den  nechsten  suntag  chömen  in  di  Wacha*  und  di  giter  we- 
scha^n  und  sich  erfam  schulleU;  swelhe^  g&ter  und  weingerten 
sein,  di  fr  gAtsha^s  von  alter  gehabt  hab,  wan  se^  von  des 
weintzehents  wegen  nicht  maint  ze  vei*antwArten  di  gfiter^  di 
von  in  und  von  dem  obgenanten  ifm  gotzhaws  ze  leben  oder 
ze  purkchrecht  sind,  nfir  allain  di  weingerten,  di  se^  von  alter 
gehabt  habn^  als  !r  brief  und  salpuch  sagent.  Wan  se^  spre- 
chent,  daz  seiX^  von  denselben  Im  weingerten  dhain  zehent  nicht 
gebn  und  raichen  schullen,  und  wir  sprechen,  das  sew  uns  do- 
von  und  unsem  gotshäwsem  rechtleich  zehent  geben  und  raihen 
schullen.  Es  schullen  auch  di  v&rgenanten  vir  unser  pruchlewte 
nach  derselben  weingerten  und  giter  weschawng  von  dez  vor- 
genanten zehentz  wegen  dez  nechsten  montags  damach  gen 
Mauttam  ch&men  und  suUen  wir  denn  do  f&rtragen  und  zaigen 
unser  brief  und  urchund  oder  swes  yeder  tail  rechtleich  sol 
geniezzen,  und  nach  denselben  brief  und  urchund  sag  schullen 
di  vörgenanten  vir  unser  spruchlewte  minn  und  recht  nach  ifn 
treiXrn  vollen  gewalt  haben  ze  sprechen  umb  all  di  chrieg  imd 
stözz,  di  gewesen  sind  zwischen  uns  von  dez  obgenanten  ze- 
hents  wegen  untz  auf  disen  heutigen  tag.  Und  swas  di  damber 
sprechent,  daz  sullen  wir  auf  bayden  tailn  gentzleich  stet  haben 
an  allez  gever.  Si  schullen  auch  ze  Mauttam  nicht  von  einan- 
der schaiden,  ez  werd  ee  minn  oder  recht  von  in  gesprochen. 
Wer  aber,  daz  di  obgenanten  vir  unser  spruchle^t  von  dem 
montag  untz  auf  den  nechsten  phincztag  damach  uberain  nicht 


589.     '  lieber  den  Umfang  der  Wachau  vgl.  Winter,  Weistbfimer  v.  N.-Oe. 
II,  986  Anm. 
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chSmen  möchten,  so  haben  wir  ze  paiden  taün  mit  gfitleihem 
willen  den  erberdigen  herren,  hem  Ulreihen  den  abbt  von  dem 
Chötweig  ze  ainem  obman  gen  Amen  also,  swas  der  dann  dar- 
über spricht,  daz  snllen  wir  auf  paiden  tailn  denn  gentzleich 
stet  und  untzebröchen  haben.  Es  schol  auch  derselbig  erber 
herr  der  abbt  von  dem  Ch&tweig  darz&  acht  tag  gedechtnäzz 
haben.  Wer  aber,  daz  er  daran  indert  irrung  von  ehafter  n&t 
wegen  biet  also,  daz  er  darüber  nicht  gesprechen  möcht,  so 
sol  er  dannoch  acht  t6g  haben  darnach  darüber  ze  sprechen. 
Geschech  aber,  das  uns  der  obgenanten  vir  spruchlewt  ainer 
abgjeng,  auf  welhem  tail  daz  wdr,  derselbig  tail  schol  ainen 
andern  nemmen  also,  daz  di  obgenanten  teg  unvertzogen  we- 
leiben.  Ging  aber  uns  der  obman  ab,  so  schullen  di  vir  sprach- 
le^t  nach  irn  tre^n  ainen  andern  nemmen  in  allen  den  rechten, 
als  oben  geschriben  stet.  Es  schol  auch  di  sach  f&rbas  nicht 
verrer  geschoben  werden  weder  an  geistleichs  noch  an  welt- 
leichs  gericht,  denn  daz  di  spruchlei^t  oder  der  obman  nach 
irn  tre^  minn  und  recht  darüber  schullen  sprechen  und  was 
di  darüber  sprechent  minn  oder  recht,  daz  sullen  wir  dann  auf 
paiden  tauen  gegen  einander  mit  unsern  und  mit  unser  con- 
vent  insigln  westetn  und  swer  dez  auf  paiden  tailn  nicht  stet 
haben  wolt,  daz  v6r  geschriben  stet,  oder  daz  di  vorgenanten 
vir  unser  spruchlewt  und  auch  der  obman  darüber  sprechent, 
di  schullen  unsefm  herren  dem  hertzogen  in  Österreich  schul- 
dig und  vervallen  sein  ze  geben  zu  dem  paW  hintz  Sand  Ste- 
phan ze  Wienn  zwai  hundert  phunt  Wienner  phenning  und 
irm  gegentail  hundert  phunt  Wienner  phenning  ze  rechtem 
widerwett  und  sol  auch  sew  unser  herr  der  hertzog  darz&  we- 
ndtten  diselben  dreW  hundert  phunt  in  ainem  mon6d  ze  geben 
mit  urchunt  ditz  briefs  versigelt  mit  unser  obgenanten  Ulreich 
brobst  ze  Sand  P&llten  und  mit  unser  Weygants  brobst  ze 
Sand  Florian  anhangunden  insigeln.  Datum  et  actum  in  die 
sancti  Egidii  anno  domini  millesimo  CCCLX  primo. 

II.  S.  d.  Propstes  Wigand  y.  St.  Florian  beschädigt,   spitsoval,  unge- 
färbt, KI  A  2  a,  Umschr.:  .  . .  WeiGADDI  *  PPTI 

590.  1361  September  15»  GOttwefg. 

Aht  Ulrich  [L]  von  Götttceig  fäUt  ais  Obmann  des  Schieds- 
gerichtes in  dem  Streite  ztoischen  den  Stiften   St  Polten  und 
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St.  Floricm  einerseits  und  Tegemse  anderseits  über  Zehentrechte 
in  der  Wachovia  das  Urtheü. 

Datum  et  actum  in  Chötwico  quindecima  die  mensis  sep- 
tembris  (1361). 

Copie  I  in  Cod.  1077  d.  k.  k.  Staatsaroh.  in  Wien,  40'  nr.  63  (B). 
Lat.;  Copie  U  in  Cod.  173  ebend.  24  nr.  29  (C);  Copie  ffl  in  Cod.  175 
ebend.  48  nr.  42  (D). 

Dnellius,  Exe.  genealog.  23  nr.  55  ans  B;  Mon.  boica  VI,  257  nr.  90 
(Mon.  Tegerns.,  Dipl.  misc.);  Lampel,  Urk.-Bach  d.  Stiftes  St  Polten  I, 
530  nr.  448. 

Vgl.  nr.  560,  561,  562,  563  u.  589. 

591.  1361  September  18. 

Die  Pröpste  tjlreich  zu  Sand  Polten  und  Weygant  zu  Sand 
Florian  erklären  ihrerseits  die  Annahme  des  Schiedspruches  des 
Äbtes  ülreich  von  dem  Chötweig  (rvr,  590). 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  St.  Florian  (A),  Perg.  Lat.  Siegel  an  einem 
Perg.-Streifen. 

O.-Oe.  Urk.-Buch  VUI,  44  nr.  41. 

Vgl.  nr.  560,  561,  562,  563,  589  u.  590. 

592.  1361  September  29  [Tegeriisee]. 

Äbt  Chunrat,  Dechant  Chunrat  und  der  Convent  zu  Tegern- 
sewe  treten  dem  Schiedspruche  des  Äbtes  Vlreich  von  dem  Chöt- 
weig bei. 

Copie  I  in  Cod.  1077  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  39'  nr.  61  (B). 
Deutsch;  Copie  II  in  Cod.  173  ebend.,  24'  nr.  40  (C);  Copie  III  in  Cod.  175 
ebend.,  95  nr.  82  (D). 

Duellios,  Elze,  genealog.  22  nr.  58  ans  B;  Lampel,  Urk.-Bnch  d.  Stiftes 
St  Polten  U,  532  nr.  449. 

Vgl.  nr.  591. 

593.  1361  Deeember  31,  Pressbarg. 

Die  Herzoge  Budolf  [IV.],  Friedrich,  Albrecht  und  Leo- 
pold von  Oesterreich,  Steiermark  und  Kärnten  schUessen  mit  deti 

Fontes.  II.  Abth.  Bd.  LI.  34 
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Königen  Ludwig  von  Ungarn  und  Casimir  van  Polen  wnd  mit 
Meinhard  Herzog  von  Ober-Baiem  und  Graf  von  Tirol  unter 
der  Zustimmung  der  Prälaten  und  Barone  ein  ewiges  Bündnis. 
Unter  den  Sieglern:  Ulricus  [abbas]  in  Kotwico. 

Hansiz,  Genn.  sacra  I,  467;  Stejerer,  Comm.  pro  hiat.  Alberti  n,  333  t 

Stejerer  hält  düfür,  dass  im  Datum  ein  Irrthnm  unterlaufen  sei,  und 
entscheidet  sich  fQr  den  Monat  Februar  1362  als  Monat  der  Ausstellung  der 
Urkunde.  Alle  Schwierigkeiten  schwinden  jedoch  bei  Annahme  des  Incama- 
tionsstiles  mit  dem  25.  December,  so  zwar,  dass  unser  Datum  in  obiger  Weise 
aufzulösen  ist 

594.  1363  Jftuier  6. 

Chol  von  Sddenhofen^  gesteht  dem  Stifte  St.  PöUen  das 
Vorkaufsrecht  Ober  einen  Hof  zu  Drestorf*  und  über  die  Vogtei 
über  die  Güter  des  Abtes  [Ulrich  L]  von  dem  Chötweig  eu, 
welche  er  beide  früher  an  dasselbe  verkauft,  jetzt  aber  wieder 
von  demselben  zurückgekauft  hatte. 

Siegler:  Chol  von  Seldenhofen,  seine  Oheime  die  erbern 
Herren  Hainreich  von  Walssee,  Hauptmann  zu  Drosendorf^  und 
Fridreich  von  Winchel. 

Datum:  geben  (1362)  an  dem  prehenttage. 

Copie  im  Cod.  174  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  238  nr.  404  (B). 
Deutsch. 

Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  538  nr.  454. 
Vgl.  Lampel  ebend.  S.  528  Anm.  1. 

595.  1363  Jftuier  36,  Wien. 

Die  Brüder  Jans  und  Herwort  a^f  der  Saewl,  letzterer 
noch  nicht  vogtbar,  lassen  sich  gemäss  der  neuen  Verordnung  des 
Herzoges  Budolf  [W.]  über  die  Grundrechtsablöswng  in  der  Stadt 
zu  Wienne  vom  Äbte  flreich  [L]  und  dem  Convente  ojuf  dem 
Ch6tw%g  einen,  Grundrechtszins  von  32  Wiener  /Ä.,  welchen  sie 
auf  dem  Hause  des  Stiftes  in  der  WeichenpArch  ze  Wienne  ze- 
nast  der  Lamberinne  haws  stehen  hcUten,  um  1  €f.  16  Wiener  ^. 
ablösen. 


594.     ^  y.  Saldenhofen.  Ein  steierischer  Landmann.  —  *  Trasdorf  bei  Ataen- 
brugg,  V.  O.  W.  W. 
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Siegler:  Jans  auf  der  Sadwl  (I.)  und  Jans  von  T^rna  (11.), 
Bürgermeister  zu  Wienne,  Hubmeister  in  Österreich  und  Münz- 
meister zu  Wienne. 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1362)  des  nasten  mitichens 
nach  sand  Pawlstag,  als  er  bechert  warde. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  73  (B). 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  II,  279  nr.  2152  reg. 

I.  rund  (28),  ungeförbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  S.  lOUAHneS  •  SVPeB  • 
STATVAM.  Eine  S&nle  in  der  Gestalt  eines  vertical  durchschnittenen  Kel- 
ches,  vor  welcher  ein  Punkt  angebracht  ist.  —  II.  bescb&dig^  rund,  grün 
auf  Schüssel,  IVB  1.  Abb.  in  Mitth.  d.  Alterth.- Vereines  XV,  167,  Fig.  20  d. 
beilieg.  Tafel,  u.  bei  Hueber,  Austria,  Tab.  19  nr.  21. 


596.  1362  Februar  30,  [Krems]. 

Gottfried  der  Sebek  und  Hugo  in  der  Schiffstrasse  hemkunden 
den  Gang  einer  von  ihnen,  vorgenommenen  Gerichtsverhandlung 
in  dem  Processe  zwischen  dem  Stifte  Göttweig  und  der  Stadt 
Krems  über  den  Werd  und  das  Fischereirecht  in  der  Donau. 

Orig.  (A.),  Perg.  rostfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  266'  f.  (B). 

Blfttter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XV,  68  nr.  40  reg. 

Daz  sint  di  tayding,  di  zwischen  dem  abt  ze  Chotweig 
und  den  pürgern  ze  Chrems  geschehen  sint,  umb  den  Werd^ 
und  vischwaid;  darumb  sew  chriegig  gewesen  sint,  darauf  der 
erber  ritter  her  Gotfrid  der  Sßbekch  und  Hang  in  der  Sche- 
strazzen  ze  W^nn  von  dez  hochgepom  ffirsten  wegen  hertzog 
Rudolf  in  Osterreich,  der  erber  herr,  her  Lewtold  von  Stadekk, 
di  zeit  lantmarischalch  in  Osterreich,  geschaft  het,  daz  si  di- 
selben  sache  verhören  und  beschawen  schölten  und  auch  nach 
erber  lewt  rat  richten,  di  daz  wazzerrecht  erchanden.  Und 
derselben  tayding  namen  payd  tail,  yeder  tail  vir  rednaer.  Von 
erst  so  nam  der  abt  ze  rednaer  hem  Stephan  von  Hfihenberch 
und  hem  Wemharten  den  Truchsezzen,  hem  ChAnraten  von 
Frewntshawsen   und  Hainreichen   den  Newnhofer.     So   namen 


596.     *  nr.  18  Anm.  1. 

34* 
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die  pdrger  hern  D^treichen  den  öueffing,  di  zeit  pirchgraf 
ze  Chrems^  und  Nyklan  den  Satlaer^  di  zeit  statiichter  daselbs, 
und  Nyklan  von  Weytra,  di  zeit  Judenrichter  doselbs^  und  Sy- 
monn  von  Ybs.  Damach  iahen  der  pfirger  rednaer,  der  Werd 
wer  Ir,  und  wolten  daz  weysen  mit  hunderten  oder  mit  zwain 
hunderten  von  payden  steten.  Do  iahen  des  abts  rednaer,  der 
Werd  waer  des  abts  und  des  gotzhaws  ze  Chotweig  mit  allen 
den  rechten,  als  Ir  prief  sagt,  den  si  von  den  alten  f&rsten 
darüber  habent,  und  sint  auch  des  an  nutz  und  an  gewer  und 
habent  auch  dhainen  chrieg  nie  daran  gehabt  untzen  fert,  do 
in  di  fisch,  di  des  gotzhaws  fischer  auf  derselben  fischwaid  ge- 
vangen  bieten,  von  den  pfirgem  mit  gewalt  genomen  würden, 
Damach  Iahen  der  pürger  rednaer,  si  bieten  des  werdes  ein 
hawpt.  Do  iahen  des  abts  rednaer,  daz  di  verh6rer  auf  daz 
hawpt  chßmen  und  zu  in  nemen,  di  daz  wazzerrecht  erchanten, 
di  auch  darzA  geschaffet  warn  von  des  hertzogen  und  des 
marischalchs  wegen  und  waz  di  darüber  erchanten,  daz  wazzer- 
recht wer.  Do  wolt  der  abt  pey  peleiben,  des  wolten  di 
p&rger  nicht  und  waygerten  auf  hern  Wemharten  von  Meys- 
sa^,  der  scholt  zu  dem  tag  chomen  sein,  an  in  wolten  sew 
nichts  t4n.  Damach  wart  von  payder  taylen  briefen  geret.  Do 
sprachen  des  abts  rSdnaer,  daz  di  pArger  an  dem  nächstem 
tag  nach  der  beschawung  im  brief  gen  Mawtam  prechten,  so 
wolt  der  abt  seinen  brief  auch  dahin  pringen.  Und  waz  von 
recht  nach  bayder  taylen  briefen  erfunden  w4rt  von  erbem 
lewten,  do  wolt  der  abt  bey  peleiben.  Des  wolten  di  p&rger 
auch  nicht.  Do  iahen  di  verhörer,  si  wem  von  des  hertzogen 
und  des  marischalchs  wegen  zu  den  sachen  geschaft,  daz  si 
nach  erber  lewt  rat,  di  daz  wazzerrecht  erchanten,  ent  schölten 
machen,  und  des  wolt  der  abt  gehftrsam  sein  gewesen.  Dez 
wolten  di  pärger  auch  nicht  und  dingten  des  an  den  hertzogen. 
Und  daz  si  di  Wandlung  und  di  tayding  also  vergangen  habent, 
darumb  hab  ich  vorgenanter  GotfiHid  der  Sebdkch  und  ich  vor- 
genanter Hawg  in  der  Schestrazz  ze  W;^n  unsrew  paydew 
insygel  gelegt  an  den  gegenwurtigen  brief  zä  einem  warn  ur- 
chund  der  Sache,  der  geben  ist  nach  Christi  gepArd  über  drew- 
tzehen  hundert  iar  damach  in  dem  zway  und  sechtzigisten  iar 
an  dem  suntag,  so  mon  singet:  exurge  quare. 

I.  S.  d.  Gottfried  des  Sebek  beschädigt,  rund  (28),  'ungefärbt,  IV  A  2. 
Abb.  bei  Hantbaler,    Rec.  II,   Tab.  44  nr.  23,   die  Spitzen  der  drei  Linden- 
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blätter  sind  jedoch  hier  je  einer  Oberecke  zugewendet  —  n.  S.  d.  Hngo  in 
d.  Schiffstrasse  rund  (27),  ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  SIGILLVffi  •  bV- 
(K)nil.     Dreimal  getheilt  (ein  Balken  und  Fuss). 

597.  186S  März  IS. 

Oedrcmt  die  aUe  Hesibinn,  die  Witwe  nach  Seyfrid  dem 
Hesihaer,  Seyfrid  ihr  Sohn  imd  Wannddmüt  dessen  Frau  ver- 
kaufen Äbt  Vlreich  und  dem  Convente  eu  Ghotweig  ihren  Zehent 
in  der  Wdmicher  Pfarre,  welcher  ein  Sechzehntel  des  ganzen 
in  dieser  Tfa/rre  dem  Stifte  gehörigen  Zehents  ausmacht,  auf  den 
zwei  Dörfern  zu  Envpach^  und  zu  Gruntz^  gelegen  ist  und  ein 
Viertel  des  ganzen  grossen  imd  Meinen  Zehents  dasdbst  ist,  so- 
wie  ihren  Antheü  an  dem  Zehenthofe  im  Noppendarf}  Von  dem 
benannten  Zehente  hatten  sie  dem  Stifte  zu  Ghotweig  jährlich  je 
^/s  Mut  Korn  und  Hafer,  16  /Ä.  als  Schweinpfennige,  ein  Sech- 
zehntel  von  den  Gänsen,  Hühnern  wmi  Käsen  und  von  dem 
Zehenthofe  zu  Noppendarf  ein  Sechzehntd  des  ganzen  Zinses  zu 
Burgrecht  zu  Zinsen. 

Siegler:  Seyfrid  der  Haesibaer  (I.),  Herr  Chfinrat  von 
Frewntshawsen  (II.),  Reinbot  der  Vrael  von  Prunn  (HI.)  und 
Mert  der  Trell  von  Ekchendarf  (IV.). 

Datum:  geben  (1362)  an  sand  Gregoriitag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  yier  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  erste  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  193'f.  (B). 

n.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  14  nr.  180. 
—  III.  rund,  ungefärbt,  IVA  2  (nr.  476  S.  HI).  —  IV.  rund  (29),  unge- 
färbt, IVA  2.  Umschr.:  f  S.  fllARTini  •  TROGL.  Der  aufrechte  Streitkolben. 

598.  1368  Mftrz  3. 

Die  BrOder  UVreich,  Chünrat  und  Andre  die  Vetber  ver- 
schreiben  ihrem  Schwager  Ulreich  dem  Schdrffenberger  mit  Hän- 
den ihres  Lehensherrn  des  Erzbischofes  von  Salzpu/rch  als  Mit- 
gift  ihrer  Schwester  Elzpet  dessen  Frau  für  200  &,  Salzburger  /Ä. 
aus  ihrem  Urbar  20  &.  /Ä.  Gülten,  je  1  &.  ^.  CHUte  für  10  &.  ^, 
gerechnet,  auf  folgenden  Gutem,  welche  erzbischöfliche  Lehen  sind: 


597.     *  Ambach,    G.-B.  Herzogenburg.    —    "  Grunz,   O.-G.   Obritzberg.    — 
•  Noppendorf,  O.-G.  Hausheim. 
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der  hof  auf  dem  Micheln  T&nnstaiD;  di  swaig  ze  Ebslehen^  daz 
gut  ze  Haselperg,  die  hüb  in  der  Pßlsen,  das  gut  auf  dem 
Minnam  Tdnnstain,  das  gut  ze  Stäluelden  in  dem  Winchel,  daz 
gut  ze  Tächsellehen  in  dem  marcht  ze  Mittersil^  ain  haus  in 
dem  markcht  ze  Mittersil.  Falls  Elzpet  ihre  Schwester  vor  ihrem 
Manne  ohne  Kinder  stirbt,  verbleibt  demselben  das  Recht  der 
Nutjsniessung  der  Mitgift  auf  Lebenszeit,  nach  seinem  Tode  faüt 
sie  aber  an  die  UrhundenaussteUer  und  deren  Erben,  Entstammen 
jedoch  ihrer  Ehe  Kinder,  so  treten  diese  das  Erbe  an.  SoUten 
die  ürkundenaussteUer  die  Güter  von  ihrem  Schwager  mit  50  it. 
Satzburger  ^.  jährlich  vor  sand  Jörgentag  auslösen  woUen,  so 
sind  ihnen  hiefur  5  &.  ^.  Gülten  eu  lösen  zu  geben,  worauf  das 
Geld  bei  einem  erbern  Manne  in  der  Stadt  Salzpwrch  hinterlegt 
wird,  bis  es  nach  dem  Bathe  der  beiderseitigen  Verwandten  wie- 
der angelegt  ist. 

Siegler:  Uh*eich  (I.)  und  Chünrat  (II.)  die  Velber,  unter 
deren  Siegel  sich  Andre  der  Velber  bindet  (wan  ich  nicht  in- 
sigels  het). 

Datum:  Geben  an  sand  Chllnigundentag  (1363). 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  rund  (80),  ungefllrbt,  IV  C  (nr.  246,  8.  IV).  —  11.  beschä- 
digt, rund  (26),   ungefärbt,  IV  C.     Umschr.:  [f  S.  CQbVNRADI -De 

Das  Wappen  vgl.  8. 1. 

599.  1363  März  1%. 

Nota^  quod  anno  domini  LXIII  letare  Smerl  iudeus  de 
Chrems  publicavit  coram  domino  Vlrico  abbate  debita  X  talen- 
torum,  in  quibus  Sampson  nauta  sibi  obligatur^  petens  dominum, 
ut  ipsum  admitteret  ad  beneficium  Paumgarten/  quod  dominus 
admisit  salvo  iure  suo  et  omnium  aliorum  meliori  iure  utencium. 

Vermerk  im  Urbare  B,  8.  87. 

600.  1863  März  S5. 

Fridreych  der  Olachter  von  Langenlebarn  und  Katrey  seine 
Frau  verkaufen  Abt  Vlreich '  und  dem  Gonvente  zu  Chotweig  zu 


599.     *  Baumgarten,  O.-G.  Mautern,  V.  O.  W.  W. 

600*     *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Vlreieh  und  Vlrq/eh. 
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gesammter  Hand  um  60  &.  Wiener  ^.  ihren  Hof  ze  Wysendorf 
in  Weykerstorflfer^  pharr,  und  der  gelegen  ist  zwischen  Nyklan 
RAprechts  aydem  und  Hansen  des  D^treychstorffer,  und  darzA 
zwainczikch  jeucharts  akchers  in  Wysendorflfer  veldem  gelegen 
und  darzA  ein  wysen  gelegen  ob  dez  dorffes  zwischen  Nykleins 
des  Stadels  wisen  und  Chfinrats  dez  Pawem  wisen  und  dorzfl 
ein  a^  mit  velbem  gelegen  enhalb  dez  pachs  und  einen  chraut- 
gorten  doselbs  und  darzfi  ein  hofstat  gelegen  zwischen  den 
paechem  vor  dem  hof  und  ein  pewmgertel  enhalb  des  Fluch- 
graben, von  welchen  sie  cm  die  Käufer  jährlich  3  ß,  Wiener  /Ä. 
wn  sand  Mychdstag  zu  Bwrgrecht  eu  Zinsen  hatten. 

Siegler:  EVidreych  der  Olachter  (I.)  und  seine  Schwager: 
"Clreich  der  PlAme  von  Tewffental  (11.),*  Fridreych  der  Plueme 
von  Wysendarff  (HI.)  und  Ernst  von  Schiding*  (IV.),  „mit  der 
rat  und  Wandlung  daz  geschehen  ist*;  Jans  der  T4rss  von 
Asparn  (V,),  „di  zeit  gewaltich  ze  Weykerstarff",  der  Ritter 
Hans  der  Malczchast  von  Ropoltstal*  (VI.)  und  Andree  der 
Linczer  von  Storrenwerd  (VH.). 

Datum:  geben  (1363)  an  unser  vra*n  tag  zu  der  chun- 
dung  in  der  vasten. 

Orig.  (A.),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  sieben  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  fünfte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  60  (B). 

L  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Abb.  bei  Hanthaler,  Bec. 
II,  Tab.  27  nr.  6.  —  U.  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.: 
[t  S.]  VLEICI  •  PLVffiOn[IS].  Eine  rechte  Stufe.  —  HI.  beschädigt,  rund 
(36),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  PRIDRICI  •  [PJLVlßOniS.  Eine  linke 
Stufe.  —  IV.  undeutlich,  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Dreimal  getheilt  (ein 
Balken  und  der  Schildfuss).  —  VI.  rund,  ungefärbt,  IV  C.  Abb.  bei  Duellius, 
Exe,  Tab.  18  nr.  237.  —  Vn.  rund  (27),  ungeÄrbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  8- 
ADDRee  *  LIDilUTZeB.  Ein  Handelszeichen  (ein  kreisrunder  Reifen,  in 
diesem  ein  aufrechter  dicker  Balken). 

601.  1363  April  12,  Wien. 

Herzog  Rudolf  [IV J  stiftet  an  der  Kirche  zu  Sand  Ste- 
phan  in  Wien,  wdche  er  zu  seiner  Begräbnisstätte  erwählt  hat, 
für  sich  einen  Jahrtag. 


600.  1  Gross -Weikersdorf,  V.  ü.  M.  B.  —  «  Tiefenthal,  G.-B.  Kirchberg  a. 
Wagram.  —  •  Schieding  (?)  E.-H.,  O.-G.  Seitenstetten.  —  *  Ruppersthal, 
G.-B.  Kirchberg  a.  Wagram. 
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Unter  den  Zeugen:  Abt  Ulrich*  von  Cotweig. 
Stejerer,  Comment.  pro  hist.  Alberti  II.,  S.  376. 

603«  1368  Se]»leMber  29. 

Anno  domini  MCCCLXm,  die  sancti  Mychahelis  David 
iudeus,  filius  Hedlini  de  Herezogenborga^  coram  domino  nostro 
Vbico*  manifestavit,  quod'  dicta  Chaetrin  de  Noppendorf  sit 
sibi  obligata  in  XXXII  talentis  denariorum  Wiennensium  petens^ 
quod  dominus  abbas  arrestet  partem  decime  ipsius,  quam  a 
monasterio  tenet,  quod  ipse  sit  primus  debitor,  quod  dominus 
admisit  salvo  iure  cuiuscumque  meliori  iure  utentis  ita^  quod 
ipse  abbas  et  monasterium  sint  ex  omni  parte  indempnes. 

Vermerk  im  Urbare  B,  S.  230. 

603.  1868  November  11. 

Stefan  von  Hohenberg  stiftet  in  der  Pfarrkirche  eu  KleinaeU 
einen  Jdhrtag  fwr  seine  verstorbene  Mutter. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  129  (B). 

Ich  Stephan  von  Hochenwerch  vergich  offenleich  an  dem 
prief,  daz  ich  mit  meiner  erben  g&ten  willen  und  gunst  zder 
zeit;  do  ich  ez  wol  tuen  macht^  geben  han  lawterleich  durch 
got  und  meiner  mäter  sei  ze  hilf  und  ze  trost  meins  rechten 
chawflfaygens  newn  Schilling  gelts^  di  gelegen  sint  auf  den 
guetem,  di  hernach  geschriben  stent^  di  ich  auch  gechawfft 
han  von  dem  guet^  daz  mir  mein  vraw  selige  mein  mueter^ 
lazzen  hat:  des  ersten  datz  Wintpozzing  *  pey  der  Pyelach  von 


601*  ^  In  der  Urkunde  ist  der  Abt  Johems  genannt.  Dieses  kann  nur  darcb 
einen  Irrthnm  des  Schreibers  erklärt  werden,  der  in  der  Eile  die  Namen 
verwechselte,  da  Abt  Johann  II.  schon  nach  einjähriger  Regierang  starb, 
worauf  1360  Abt  Ulrich  I.  folgte. 

602.     ••  Folgen  zwei  Punkte. 

*  Abt  Ulrich  I.  von  GOttweig. 
608.     *  Wimpassing,  Ö.-B.  St.  Polten. 
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des  Weber  hofetat  zweUf  phenning  gelts,  von  Phylips  hofstat 

zwelif,  von  der  Lebin  hofstat  vier  phenning   und  von  uberlent 

syben  Schilling  gelts  und  ze  Radawschen  Topel  *  zwelif  phenning 

gelts  von  ainer  hofstat.  Daz  vargenant  gelt  dient  man  allz  auf 

sand  Mychelstag  und  vier  und   zwaintzik  phenning  gelts  fiir 

sechs  huenr,   di  dient  man   auf  den  vaschanch  von  dem  var 

geschriben  uberlent.     Daz  vargenant  gelt  allez  han  ich  geben 

in  den  Halpach  zu  unser  vrawn  chyrichen,   daz  da  haizzt  auf 

der  Cell,*  da  mein  mueter  leit,  also  beschaydenlich,  wer  pharrer 

da  ist,  daz  er  dovon  begen  schol  ain  jartag  meiner  vargenanter 

mueter  an  sand  Rvepprechtstag  in  dem  heribst  mit  der  vigilig 

und   des  margens   mit  vier  messen,   und   welich   priester  der 

mesö  aine  spricht,  dem  schol  der  pharrer  zweHf  phenning  geben 

und  man   schol  auch  di  zechchertzen  aufzunten  zu  der  vigilig 

und  auch  des  margens  zu  den  messen,  man  schol  di  chertzen 

allweg  wegen,   ee   daz   man   se   aufzunt  zu   dem  jartag,   man 

schol  se   auch  hinnach  aver  wegen  und  waz  dann  verprunnen 

ist,  daz  schol  der  pharrer  in  di  zech  widergelten.     Man  schol 

auch  mir  oder  meinen  erben  von   dem  vargenanten  guet  allen 

dienn  der  vargenanten   sechs  huenr  zway  ze   vogtrecht   und 

nicht  mer.  Wer  aver  daz,  daz  ein  pharrer  sawmig  daran  wer, 

daz  schull  wir  dem  apt,  der  di  zeit  ze  Chotwig  apt  ist,  chlagen. 

Der  schol  in  dann   pezzem  nach  seiner  herren   rat  und  waz 

dann  versa wmt  sey,  daz  daz  dervollt  werd.   Wer  aver  ein  apt 

auch  daran   sawmig,   so   schol  ich   oder  mein   erben  sich  des 

vargenanten  gelts  alz  underwinden  untz  so  lang,  daz  uns  allez 

daz  volffirt  werd,   daz  var  an   dem  prief  stet  geschriben.     Ich 

setz  mich  auch  mit  sampt  mein  erben  über  daz  vargenant  guet 

allez   ze   rechtem    scherm    und  gewem   für   all    ansprach,    als 

aygens  recht  ist  und  des  landes  ze  Osterreich  und  auch  in  all 

dem  rechten,   als  var  an   dem   prief  geschriben  ist.    Und  des 

ze  urchunt  gib   ich   den   prief  für  mich    und   für  mein   erben 

versigelt  mit  mein  insigel  und  mit  meins  suns  insigel  Stephans 

von  Hochenwerch,   der  der  sach  zeug  ist  mit  seinem  insigel. 

Der  prief  ist  geben  nach  Christ  purd  drewzehen   hundert  iar 

darnach  in  dem  drew  und  sechtzkisten  jar  an  sand  Mertentag. 

I.  8.  d.  Stefan  d.  älteren  v.  Hohenberg  rand   (31),   ungefllrbt,  IVA  2. 
ümschr.:  f  S.  STePbAHI  *  DG  •  bOCti€nW€RCÖ.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II, 


^3.     ^  Doppl  Rotte,  O.-G.  Wimpassing.  —  '  Kleinzell. 
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Tab.  84  nr.  22.  —  II.  S.  d.  Stefan  d.  jüngeren  ▼.  Hohenberg  rund  (28),  onge- 
ftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  ST€Pl2ADI  •  D€  •  UAhegBeRCg.  Abb.  ebend. 
n,  Tab.  84  nr.  23. 


604«  1368  NoveMber  Id,  Salzburg. 

Erjsibischof  Ortcif  m  Sahburg,  Legat  des  apostolischen 
Stuhles,  bestätigt,  dass  ChAnrat  der  Veüber  mit  seinen  Händen 
seiner  Frau,  Dorothe,  der  Schwester  des  Oearg  des  PcHnhaimer, 
100  &,  Wiener  ^.  auf  einem  Drittel  des  Oberhofes  sm  Chapprunn 
u/nd  auf  einem  Drittd  des  Zehentes  eu  Püsendorf  als  Morgen- 
gäbe  imd  200  &.  Wiener  ^.  auf  folgenden  OiUem,  weiche  erg- 
bischöflich  Saljsburgische  Leihen  sind,  als  Widerlage  ihrer  Mitgift 
verschrieben  hat:  daz  gut  ze  Raewt  bei  Chapprunn  daz  drittail, 
Pühel  ob  PAsendorf  daz  drittail,  Lehen  in  dem  Walherspach 
das  drittail,  Fridenspachraewt  daz  drittail^  ein  gut  Moslehen 
daz  drittail^  ain  gut  ze  Nidemsil  daz  drittail,  Chiemansperg  daz 
drittail,  daz  gftt  ze  Toberspach  daz  drittail,  daz  gut  ze  Erlach 
daz  drittail,  der  Swaichhof  daz  drittail,  den  swaig  ze  PrAl  daz 
drittail,  daz  gut  ze  Mawrach  daz  drittail,  der  Wahtpühel  daz 
drittail,  daz  gftt  ze  Prantstat  daz  drittail,  daz  gdt  auf  der 
Tftnten,  da  der  Rfim  aufbiczet,  daz  drittail,  den  swaig  ze  Weis- 
pach  daz  drittail,  den  swaig  auf  der  Hohenftd  daz  drittail,  paem 
ob  Pirlendorf  daz  drittail. 

Siegler:  Erzbischof  Ortolf. 

Datum:  geben  ze  Salzburg  an  sunntag  nah  sand  Marteins- 
tag  (1363). 

Orig.  (A),  Peig.    Dent8ch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 
Siegel  besch&digt,  mnd,  nngefllrbt,  m  A  1  (nr.  614,  S.). 

605.  1864JiaBwdl. 

Abt  Vlreich  [L]  von  Chotweig  verkauft  infolge  dringender 
Bedürfnisse  der  Oblei  seines  Conventes  um  56  it.  Wiener  ^.  die 
Güter  in  dem  Forst,  welche  ihm  nach  dem  Tode  des  örtclff  des 
ChuKber  ledig  wurden,  tmd  von  welchen  ^1%  it.  60  Wiener  ^.  an 
ihn  0U  isvnsen  waren.  Letztere  brachte  den  Ka^fschüling  durch 
den  Verkauf  von  5  &.  Wiener  ^.  CHUten  an  ungünstig  gelegenen 
Orten  cMf 
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Siegler:  Abt  Vlreich  [I.]  und  Fridlieb  (11.),  Pfarrer  zu 
Mawtam  und  Official  und  Pfleger  des  Bisthumes  zu  Pazza*, 
^waud  di  zeit  daz  pischtum  ze  Pazza^  einen  besteten  herren 
nicht  gehabt  hat^ 

Datum:  geben  (1364)  an  sand  Angnßsentag  der  heyligen 
junchvra^. 

Orig.  (A),  Peig.  feachtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  169  (B). 

I.  spitsoyal,  ungefärbt,  m  B  2  a  (nr.  578  S.  I).  —  ü.  spitssoYal,  unge- 
filrbt,  IV  A  2  (nr.  667  8.). 


606.  1864  Februar  18. 

Seyfrid  der  Haesib*  und  Wandel  seine  Frau  verhau fen 
ihrem  Herrn,  Abt  Vlreich  u/nd  dem  Convente  eu  Chotweig  um 
20  it.  Wiener  ^.  ein  Sechsehentd  des  ganzen  Qetreidezehentes  in 
der  Wdmicher^  Pfarre,  welches  in  dem  halben  Qetreidezehente 
eu  Staecjsfethdarf  und  isu  Aeczendorf^  besteht,  wnd  ihren  Äntheü 
an  dem  Bergzehente  zu  Welmich,  wovon  sie  dem  Stifte  zu  Chol- 
weig  jährlich  '/»  Mut  Weizen  in  den  Phisterhof  und  ^/j  Mut 
Oerste  in  den  Keller  zu  Chotweig  zu  Zinsen  hatten. 

Siegler:  Seyfrid  der  H^sib  (I.),  der  Ritter  Chfinrat  von 
Frewntshawsen  (II.)?*  Raeinbot  der  Frael  von  Prunn  (III.), 
Mert  der  Trell  von  Ekehendorf  (IV.). 

Datum:  geben  (1364)  des  nächsten  suntags  vor  Mathye 
dez  heyligen  zwelfpoten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  193  (B). 

I.  rund  (27),  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  SeiFIDI  •  h€SIB.  Ein 
kreisrunder  Ring.  —  IL  S.  d.  Reinbot  d.  Präl  beschädigt,  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2  (nr.  476  S.  HI).  —  UL  vgl.  S.  II.  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt, 
IVA  2  (nr.697  S.  IV). 


606*    *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Hauib  und  HMb, 

>  Ober-Wölbling,  V.  O.  W,  W.  —  "  Eizendorf,  O.-G.  Obritaberg.  — 
'  An  Stelle  dessen  siegelt  Reinbot  der  Fräl,  so  dass  er  zweimal  neben  ein- 
ander als  Siegler  auftritt  Von  diesem  Factum  geschieht  jedoch  in  der  Ur- 
kunde keine  Erwähnung. 
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607.  13«4  Mftn  3. 

Chol  von  Sddenhofen  und  Elspet  seine  Frau  verkaufen 
Chünrat  dem  Veiertager  um  200  &.  Wiener  ^.  ihren  Hof  bu 
Brestorf  und  allen  Besüs  an  hehausten  Gütern  und  Ueberlende, 
ferner  acht  Lehen  daselbst,  deren  Stifter  sie  sind,  von  weichen 
je  ein  Lehen  zwei  Herbsthühner,  zwei  Faschinghühner,  eine  Gans, 
SO  Eier,  ztoei  Käse  ä  im  Werte  von  2  ^,  und  Pj^  Wiener  /Ä. 
zu  Vogtrecht  zinst.  Von  diesen  acht  Lehen  zinst  femer  jedes 
dem  Stifte  von  dem  Chötweig  12  Metzen  Hafer  Ikdnir  Mass, 
4  Käse  ä  im  Werte  von  1  ^.,  2  Herbsthühner;  femer  Zinsen 
sieben  von  denselben  je  ^/»  Äf.  Wiener  A.  und  das  achte  70  /Ä. 

Siegler:  Chol  von  Seldenhofen  und  Elspet  seine  Frau, 
seine  Verwandten:  Herr  Hainreich  von  Walsse,  Hauptmann  zu 
Drosendorf,  Herr  Fridreich  yon  Winchel  und  Jans  von  Schfin- 
berch, 

Batum:  geben  (1364)  des  suntags  ze  mittervasten. 

Orig.  (A)  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  Perg.  Deutsch.  Fünf  Siegel  von 
Perg.-Streifen  abgefallen;  Copie  in  Cod.  174,  ebend.  8.  289  nr.  405  (B). 

Lampel,  Urk.-Bach  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  585  nr.  483. 

608.  1864  März  14. 

Ott  von  Wald,  Soffey  seine  Frau  und  Jans  sein  Sohn  ver- 
kaufen  um  21  it.  Wiener  /Ä.  dem  Knechte  Wolfhart  dem  Waser 
und  Ghristein  dessen  Frau  das  Eigenthumsrecht  (aygenschaft) 
an  dem  Hofe^  genannt  der  Ernperig,  in  der  Pfarre  zu  Fi- 
richech,^  welchen  letzterer  von  ihm  zu  Lehen  hatte. 

Siegler:  Ott  der  Walder  (I.)  und  Jans  (H.)  sein  Sohn, 
sein  Bruder  Herr  Fridreich  von  Wald  (HI.),  Pfarrer  zu  Obrechts- 
perig*  ,enehalb  Tünaw'  und  sein  Oheim  Vlreich  von  Atzen- 
pruk  (IV.)  und  Sweyker  von  Schawing '  (V.). 

Batum:  geben  (1364)  des  nächsten  pfhincztags  far  dem 
pluemostertag. 

Orig.  (A),  Perg.  feucht-  und  rostfleckig.  Dentsch.  Fünf  Siegel  an 
Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  98  (B). 


608,    1  Pyhra,  G.-B.  St  Polten.     —    «  Albrechtsberg,  G.-B.  Ottenschlag.  — 
»  Schaubing,  0.  G.  Karbtetten,  G.-B.  St.  Polten. 
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I.  beschädigt,  rnnd  (26),  nsgeflürbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  SIGILLViD  - 
OTTOniS  •  D€  •  WALD.  Wappenrohild,  Abb.  bei  Duellios,  Exe,  Tab.  7 
nr.  70.  —  n.  rund  (26),  ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  lObDIS  •  D€  • 
BALD.    Wappenschild  wie  bei  S.  I.  —  m.  beschädigt,  spitzoyal,  ungefärbt, 

IVA  2.    Umschr.:    [f  8.  PR]IDKICI  •  D ALBRG Im  oberen 

Theile  des  Siegelfeldes  ist  der  heil.  Laurentios  als  Bniststück  dargestellt,  im 
unteren  Theile  der  Wappenschild  mit  dem  nach  links  gewendeten  wachsen- 
den Biber.  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  VL- 
BICI  * Geviertet,  das  1.  u.  4.  Quartier  geschacht  —  V.  be- 
schädigt, rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8WeiK€R  •  DG  • 
SCbABinG.    Ein  Mauergiebel,  besetzt  mit  einem  Kreuze. 


609.  1864  März  81. 

Hcms  hei  dem  Tor,  Bürger  jsu  Stayn,  verkauft  Aht  VJ/reich 
u/nd  dem  Stifte  zu  Chotweig  um  12  it.  Wiener  /Ä.  aUe  seine  Bechte 
auf  einen  Hof  eu  Tpmdorf^  hei  dem  Chcmpp  hei  der  Mühle 
HaynreicVs  des  Mayr,  femer  auf  siehen  Hofstätten  mit  ihren 
Zinsen  und  auf  5  ß,  /Ä.  CHdten  auf  üeherlende,  welche  er  alle  von 
letzteren  zu  Burgrecht  innehalte,  und  versipricht,  nichts  aus  dem 
Hofe  wegzumhmen  und  alles  zurückzustellen,  was  aus  demselben 
fortgekommen  sein  sollte.  Der  Hof  war  als  verstandenz  phant 
von  dem  Verkäufer  mit  seines  Burgherrn  Brief  Aron  dem  Juden 
von  Chrems  verpfändet  und  wird  vom  Abte  hei  diesem  wieder 
ausgelöst. 

Siegler:  für  Hans  hei  dem,  Tor  siegeln  (wand  ich  selber 
dizeit  nicht  aygens  insygel  gehabt  han)  Mennlein  von  Ybs, 
Stadtrichter  zu  Chrems  (I.),  Fridreich  der  Rilschlein  von 
W^nne  (IL)  und  ChAnrat  in  dem  Chorhofe,  Rathsherr  zu 
Stayn  (IH.). 

Datum:   geben  (1364)  des  nächsten  suntags  nach  6stem. 

Orig.  (A),  Perg.  rost-  und  feuchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an 
Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C  f.  33  (B). 

L  beschädigt,  rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ein  stehender  Widder. 
Am  Ry.  ein  Signet,  undeutlich,  rund  (17),  ungefärbt.  —  11.  undeutlich,  rund 
(28),  ungefärbt,  IVA  2.     —    HL   beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IVA  2. 

Umschr.:   [f  S.]  CbVnR^I ' *  DG  •  CöO Eine  Pfeilspitze  mit 

dem  wachsenden  Wolfe. 


609.     *  Diendorf  a.  Kamp,  Q.-B.  Langenlois. 
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610.  1364  April  16. 

Item  Aron,  filius  Euerlini,  publicavit  feria  tercia  post 
Tiburcii  et  Valeriani  XVII  talenta  debitorum  super  idem  bene- 
ficium. 

Vennerk  im  Urbare  B  S.  37. 

Vgl.  nr.  699. 

611.  1364  JuU  4. 

Christein  die  Witwe  nach  Fügreim  dem  Pratonstarffer  und 
NyUa  ihr  Sohn  verkaufen  ihren  Burgherren,  AU  Vlreich  und 
dem  Convente  eu  Chotweig  um  33  it.  Wiener  ^,  und  um  17^12  &. 
Wiener  ^.  9  Mut  Korn  und  9  Mut  Hafer  an  versessenem  Zinse, 
welche  schon  beim  Kaufe  abgeschlagen  wurden,  ihren  Hof  zu 
Vdabnmn  u/nd  den  grossen  und  Meinen  Zehent  auf  demselben, 
von  welchem  sie  den  Käufern  jährlich  8  it.  Wiener  /Ä.  an  sand 
Jorgentag,  1  Mut  Korn  an  sand  GUgentag  und  1  Mut  Hafer 
an  sand  Mychelstag  eu  mnsen  hatten. 

Siegler:  für  Christein  seine  Mutter  siegelt  (wan  ich  vor- 
genante  Christein  nicht  aygens  insigel  gehabt  han)  Nykla  der 
Prawnstorflfer  (I.),  Lienhart  der  Prawnstorflfer  (11.)  sein  Bruder 
und  Alber  der  Prawnstorflfer  sein  Vetter  (in.). 

Datum:  geben  (1364)  an  sand  Vhreychstag. 

Orig.  (A),  Peig.  fenchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  44' f.  (B). 

I.  beschädigt,  rund  (31),  ungeÄrbt,  IV  A  2.  ümschr.:  [f]  a  NICJOLAI  • 
PRAVnSTA  .  .  Zwei  Strichbalken.  —  U.  rund  (32),  ungefärbt,  IV  A  2. 
ümschr.:  f  S.  LieiJbAEDI  •  D\  PEAVDSDORF.  Wappenschild  vgl.  S.  I.  — 
m.  beschädigt,  sechsedcig,  ungefärbt,  IV  A  2.  Ümschr.:  S.  ALWGRTI  * 
PRAVnSDORFAJI.    Wappenschild  vgl.  S.  I. 

612.  1364  Juli  lt. 

Ruedel  der  Schyuer  und  Jacob,  Vlreich  und  Hans  die 
Schyuer  verpfänden  Kaerlem  dem  Grueber  um  20  it.  alter 
Wiener  /Ä.  £fwei  Güter,  welche  in  dem  Hayhenpach  au  SlSgd- 
leiten  gelegen  sind,  u/nd  reservieren  sich  das  Becht,  selbe  jährlich 
in  der  Zeit  von  14  Tagen  vor  bis  14  Tage  nach  Liechtmesse  um 
20  U.  alter  Wiener  ^.  gangbarer  Münze  ausmlösen. 
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Siegler:  Rvedel  der  Schyuer  (I.)  und  Jacob  der  Schyuer  (11.), 
unter  deren  Siegel  sich  auch  Vlreich  Schyuer  und  Hans  Schiuer 
binden  (wann  wir  aygener  insigel  nicht  enhaben). 

Datwn:  geben  an  sand  Margaretentag  (1364). 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  nind  (28),  nngeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  RVeGGRI- 
SCUVeROni[S].  OetheUt,  auf  der  TheUnngslinie  steht  im  oberen  Felde  ein 
rechts  gewendeter  Rabe,  welcher  im  Schnabel  einen  Bing  h&lt.  Abb.  bei 
Duellins,  Exe,  Tab.  14  nr.  820,  Hanthaler,  Bec.  II,  249,  n.  Bucelin,  Germ. 
ni,  Nobil.  Austr.,  S.  206.  —  U.  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2. 
Umschr.:  f  S.  lACOBI  *  SCblFGB.  Schild  vgl.  S.  I,  nur  ist  hier  die  ge- 
meine Figur  nach  links  gewendet 


613.  1864  NoveMber  1,  TrObensee. 

Bischof  Albert  [ILp  von  FaezoAJO  überlässt  dem  Nycla 
von  Teben,  Michel  dem  Speiser  und  Hdrtlein  des  Screiber  Sohne 
auf  deren  Lebenseeit  den  B<m  seiner  drei  Weingärten  in  der 
Widern,  welche  bei  dem  Sul/npach  jswischen  Chrems  ur^  Stayn 
gelegen  sind,  um  den  halben  Wein  jsur  Leseeeit  als  Jahresjsins. 

Siegler:  der  Urkundenaussteller. 

Datum:  geben  ze  Trebense  ^  an  aller  heiligen  tag  (1364). 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Peig.-Streifon. 

Siegel^  rund,  roth  auf  Schflssel,  IVA  2.  Umschr.:  f  SGGBeT  *  AL- 
BeBTI  •  PAT.  ePI.    Abb.  bei  DueUius,  Exe,  Tab.  14  nr.  176. 


614.  1364  DeeeMber  21. 

Marigret  die  Buspekchine,  die  Witwe  nach  Hadmar  dem 
Buspekchen,  und  Peter  ihr  Sohn  verkaufen  der  Ohlei  auf  dem  Chöt- 
beyg  um  18  &.  Wiener  /Ä.  ihr  freieigenes  Gut  im  Schawrnpach,^ 
genannt  am  Re^  ^  in  der  lÄnha/rter  ^  Pfa/rre  sammt  einer  QiUte 


618.  ^  Bischof  Albert  yon  Winkel  su  Passau,  1864  Jänner  29  —  f  ^^^ 
April  (Eubel,  Hierarchia  412).  —  *  Trfibensee,  O.-G.  Neu-Aigen,  G.-B.  Kirch- 
berg a.  Wagram. 

614.  ^  Scheibenbach,  O.-O.  Waasen,  G.-B.  Scheibbs.  —  *  Beut  Weiler  bei 
Weichselbach,  O.-G.  Bitzengrub,  G.-B.  Mank.  —  •  St  Leonhard  am  Forst, 
V.  O.  W.  W. 
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van  10  ß.  Wiener  ^,,  welche  sie  dcvrauf  gehabt  haben,  und  der 
Vogtei. 

Siegler:  Peter  der  Ruspekch  (I.),  unter  dessen  Siegel  sich 
Marigret  seine  Mutter  bindet  (wand  ich  aygens  insigel  nicht 
enhan),  ihre  ^besunder  vrefint'  Rueger  (ü.)  und  Walchün  (HI.) 
die  Weygselpekchen*  von  Ouenpach^  und  ihr  Schwager  Al- 
brecht der  Vriczenstörflfer  (IV.). 

Datum:  geben  (1364)  an  sand  T6manstag  des  heyligen 
zwelifpoten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  174' f.  (B). 

Keiblinger,  Melk  II/II,  184  reg. 

L  rund  (31),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  P€TRI  •  RVSPeCbO- 
niS.  Ein  Schildlein.  —  II.  rund  (31),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  8.] 
RVGGeRI  •  WeiGSeLPeChOniS.  Schild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Reo.  II,  Tab.  48 
nr.  4.  Der  Pergamentstreifen  des  Siegels  stammt  von  einer  zerschnittenen 
Urkunde  derselben  Urk.-Ausstellerin.  —  III.  beschädigt,  rund  (30),  unge- 
färbt, IVA  2.  Umschr.:  f  S.  BALCbVODI  •  WeiGSeLPGCb[On]IS.  Wappen- 
schUd  vgl.  S.U.  —  IV.  rund  ^6),  ungefärbt,  IV  A2.  Umschr.:  f  ALB'TL 
FRIZeSTORFe^.  Ein  rechter  Schrägbalken  belegt  mit  einem  Ringe,  am 
Fusse  ein  Anker  (?). 


615.  1365  Mftn  16,  [Wien]. 

Herzog  Rudolf  [IV J  steUt  für  das  neu  errichtete  Cdttegiat- 
capitel  zu  Allenheüigen  in  Wien  den  Stiftungsbrief  aus. 
Unter  den  Zeugen:  abpt  Ulreich  von  Chotweig. 

Steyerer,  Comm.  pro  bist.  Alberti  U,  S.  502  ff. 


616.  1865  Man  16,  Wies. 

Die  Herzoge  BudolfflVJ,  Älbrecht  [IIL]  und  Leupold  [UL] 
stellen  für  die  Propstei  zu  Ällenheiligen  in  der  alten  Pfarrkirche 
zu  St.  St&phan  den  Stiflungsbrief  aus. 


614*  ^  Gross -Weichselbach,  O.-G.  Ritzengrub.  Daselbst  bestand  ein  Schloss, 
jetzt  Ruine,  als  Sitz  der  gleichnamigen  Familie.  —  ^  Ofenbach,  O.-Q. 
Schachau,  G.-B.  Scheibbs. 
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Unter  den  Zeugen:  der  apt^  ze  Chotwich. 
Hormayr,  Wien  1,  V,  66  nr.  147. 

617«  1865  Man  16,  Wien. 

Die  Bischöfe  Johann^  von  Gurk  und  Heinrich^  von  La- 
vant  und  Abt  Clemens  von  den  Schotten  eu  Wien  beurkunden 
die  Erhebung  der  Pfarrkirche  eu  8t.  Stqphan  in  Wien  eu  einer 
Gottegiatkirche. 

Unter  den  Zeugen:  Kottwicensis  [abbas].» 
Steyerer,  Comm.  pro  bist  Alberti  II,  8.  488  ff. 

618.  1865  April  S4. 

Wolßart  der  Waser  und  Christein  seine  Frau  verkaufen 
Abt  Vlreich  und  dem  Convente  eu  Chotweig  um  46  Äf.  Wiener  /Ä. 
ihren  freieigenen  Hof  eu  Aerenperig  in  der  Pirhinger  Pfarre. 

Siegler:  Wolfhart  der  Waser  (L),  sein  Schwager  Wem- 
hart  der  Fr61  von  Prunn  (II.),  sein  Schwager  Stephan  der 
Cherspech  (HL),  der  Bruder  seiner  Frau,  und  die  erbem 
Herren:  Ott  der  Walder  (IV.),  Fridreich  von  Wald  (V.),  Pfarrer 
zu  Olbersperig,  und  Hainreich  von  Atzenprukk  (VI.). 

DcUum:  geben  (1365)  an  sand  Jorgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  dritte  n.  vierte  abgefallen;   Copie  in  Cod.  C  f.  97 'f.  (B). 

Vgl.  nr.  608. 

I.  rund,  ungefSrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  WOLFfiARDI  •  WAS€RI. 
Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  17  nr.  220.  —  II.  beschädigt,  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  8.  W€RNbARDI  •  .  .  .  LOHIS.  Abb.  bei  Duellius,  Exe, 
Tab.  16  nr.  196.  —  V.  beschädigt,  spitzoval,  unget&rbt,  IVA  2  (nr.  608  S.  lU). 
—  VI.  beschädigt,  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8,  beiDRICI  • 
D€  •  ACZenPRVCK.  Wappenschild  (nr.  608  8.  VI). 


616.  ^  Abt  Ulrich  I. 

617.  ^  Johann  von  Toeokheim,  1364  März  6  —  1376  (Eubel,  Hierarchia  281). 
—  «  Heinrich  IV.  Krappf  1363  März  24  —  f  1387  November  29  aqua  sub- 
mersus  (Eubel,  Hierarchia  310).  —  '  Abt  Ulrich  I. 

Fontes.  H.  Abth.  Bd.  U.  36 
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619.  1865  Mai  4,  St  Pdlten. 

Fropsfl  Vlreich  Veyrtager  von  Sant  PSlten,  Christoff  der 
Dechant  tmd  der  Convent  daselbst  scMiessen  mit  Abt  Vlreich 
und  dem  Convente  jm  Chötweig  folgenden  Zehenttausch  ab:  sie 
übergeben  letzteren  für  das  Siechenhaus  eu  Chötweig  ihren  grossen 
u/nd  Meinen  Zehent  OAif  dem  Hofe  des  Michel  des  Phendlein  und 
dem  des  Wernhart  des  Mair  und  auf  zwei  Hofstätten  eu  Hüg- 
Ung^  in  der  Pfarre  Sant  Polten,  welche  ein  rechtes  Eigen  des 
Stiftes  eu  Chötweig  sind,  und  auf  einer  Hofstätte  daselbst,  welche 
ein  Eigen  des  Losenstainer  ist,  welcher  Zehent  eu  ihrer  Kammer 
gehörte  und  welchen  sie  in  Eigens  Gewähr  innehatten,  u/nd  er- 
halten  hiefür  von  letzteren  den  bisher  eu  demselben  Siechen- 
hause gehörigen  Zehent  in  ihrer  Pfarre  bei  der  Stadt  St.  P6lten. 

Siegler:  Propst  Vlreich  (I.)  und  der  Convent  (11.)  zu  Sant 
Polten. 

Datum:  Geben  ze  Sant  P61ten  an  sand  Florianstag  (1365). 

Orig.  (A),  Peig.  Deutsch.  Zwei  Siegpel  an  Perg.-Streifen;  Copie  In 
Cod.  C  f.  208  (B). 

Vgl.  nr.  620. 

L  spitzoval,  ungefärbt,  H  B.  Umschr.:  8.  VLEICI  •  PPTI.  €CC€.  SOL 
TPOLITI.  Abb.  bei  Dnellins,  Exe,  Tab.  14  nr.  178.  —  II.  spitzoyal,  unge- 
färbt, II  B.    Abb.  bei  Saya,  Siegel  d.  Abteien,  8.  45  Fig.  19. 

620.  1865  M^  4,  Göttweig. 

Abt  tfWeich  [IJ,  Dyepolt  Prior  und  Wolfhart  Cantor  eu 
Chötweig  schUessen  mit  Propst  Ülreich  und  dem  Convente  des 
Stiftes  eu  Sand  Polten  folgenden  ToMSchvertrag  ab:  sie  Übergaben 
letzteren  allen  ihren  grossen  tmd  Meinen  Zehent  bei  der  Stadt 
in  der  Sand  Pöltner  Pfarre,  welcher  in  das  Siechenhaus  ihres 
Stiftes  gehörte,  und  welchen  Ülreich  in  dem  Hohenhaws  eu  Sand 
Polten  an  ihrer  statt  geemtet  hat,  tmd  empfangen  dafür  deren 
grossen  wnd  Meinen  Zehent  eu  Hügling,^  welcher  in  deren 
Kammer  gehörte  tmd  auf  den  Höfen  des  Michel  des  Phendlein 


619.  *  Ein  eingegangener  Ort  zwischen  FUnsdorf  und  Weidem  bei  St  POltea 
(Bl&tter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVU,  367  f.). 

620.  *  nr.  619  Anin.  1. 
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und  dem  des  Wemhart  des  Ma\r  und  auf  drei  Hofstätten  ge- 
legen ist,  welche  der  Sohn  des  Räger  innehat.  ' 

Siegler:  Abt  und  Conyent  yon  Ch6tweig. 

Datum:   Geben  ze  Chfttweig  an  sand  Florianstag  (1365). 

Copie  I  im  Cod.  178  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  3'  nr.  6  (B).  Deutsch; 
Copie  n  in  Cod.  174  ebend.,  118  nr.  192  (C). 

Dnellius,    Exe.  40    nr.  6   (Siegelabb.  auf  Taf.  14  nr.  173);    Lampel, 
Urk.-Bnch  d.  Stiftes  St.  PMten  I,  622  nr.  605. 

Vgl.  nr.  619,  zn  welcher  diese  Urkunde  die  Gegenurk.  ist  and  er- 
gftnsende  Daten  hinxafOgt 


621.  1865  Mal  ZZ. 

Geysel,  die  Witwe  nach  Peter  von  Raegenfest,  verkauft 
ihrem  Bruder  Ulreich  von  Welwich^  und  Anna  dessen  Frau 
einen  BesUs. 

Siegler:  für  die  UrkundenaussteUerin  siegeln  (wann  wir 
aigens  insigel  nicht  enhaben)  Abt  Uh*eich  [I.]  zu  Chotweig  als 
Bui^heiT;  der  Ritter  Herr  Chunrat  von  Fre&ntshausen  und 
Reinbot  der  Frei  von  Prunn. 

Datum:  geben  (1365)  an  dem  heiligen  auffarttag. 

Copie  (B),  nnvollst.,  bei  Dnellins,  Exe  207  nr.  139,  ans  d.  Orig. 
(Siegelabb.  auf  Taf.  14  nr.  180  n.  179).    Deutsch. 

Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  POlten  I,  629  nr.  509. 

633.  1865  Mai  ZZ. 

Jans,  der  Schwiegersohn  des  verstorbenen  Herrn  Herbart 
des  Zechentner  von  Mähoach,^  und  Agnes  seine  Frau  verkaufen 
ihrem  Herrn,  Abt  Vel/reich  dem  Totzenpekchen  und  dem  Convente 
ssu  Chotweig  um  14  it.  Wiener  ^,  ihr  Drittel  an  ihrem  Hofe  0u 
M&koach,  welcher  vormals  Herbart  dem  Zechentner  von  Mäi- 
wach  gehört  hatte  und  dessen  Lehensherr  der  Abt  von  Chotweig 
ist,  wie  sie  ihn  in  Ghundrechts-  und  Burgrechtsgewähr  inne- 
hatten.   FaUs  die  Käufer  einen  Schaden  erleiden,   verpflichtet 


621.  »  Wölbling,  V.  O.  W.  W. 

622.  1  Mflhlbaoh,  V.  U.  M.  B. 

36* 
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sich  Jans  zwr  Gefängnisstrafe  solange^  bis  er  den  Schaden  er- 
setzt  hUt  Der  Kauf  ist  von  Nida  von  Weytra,  Judenrichter 
und  Bathsherr  in  Chrems,  von  Maihes  dem  Richter  ssu  Fuert 
und  von  Rueger  dem  Stokchd  und  Johannes  von  Stayn,  beide 
Rathsherm  in  Chrems  und  Stayn,  gesprochen. 

Siegler:  für  den  Urkundenausstelier  siegeln  (wan  ich  ege- 
nanter  Jans  di  zeit  aygens  insigels  nicht  gehabt  han)  Symon 
von  Pyela,  Richter  zu  Chrems  (I.),  und  Nicla  von  Weytra  (II.). 

Datum:  gebn  (1365)  an  dem  aufferttag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Pergr- -Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  41  (B). 

L  beschSdigt,  nind  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  [f]  S.  SimOn[I6]  - 

.    Ein  stehender  Widder.  Am  Rv.  das  Signet,  rund  (15),  ungefärbt, 

IV  A  1.  Ein  stehender  Widder.  —  II.  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.: 
[t]  S.  niCbOLAI  •  De  •  WeYTRA.  Ein  Balken,  in  welchem  ein  laufender 
leopardierter  LOwe  dargestellt  ist.  Am  Bv.  das  Signet  rund  (12),  ungefärbt, 
II  A.  Die  Majuskel  D,  über  demselben  ein  mit  einem  Kreuze  besteckter 
Giebel. 

623.  1365  JaU  2,  Wien. 

Hainreich  der  Swab  in  der  SchefstrasB  au  Wienne  setet 
mit  Zustimmung  seines  Bergmeisters  JacoVs  des  Stroeeer,  des 
Unterbergmeisters  des  Hereoges  Ruddff  [IV.],  Äbt  Vlreich  und 
dem  Convente  eu  dem  Chotweig  für  das  von  demselben  um  11  U. 
Wiener  ^.  von  ihm  gehmfte  Drittd  des  Zehenthofes  au  MuJbach 
seinen  Weingarten  in  der  Entgazzen  au  Mediich  ^  zunächst  dem 
Weingarten  des  Pfarrers  von  La>chsendorf,^  von  welchem  dem 
Heraoge  jährlich  4  Wiener  ^.  au  Bergrecht  und  au  Vogtrecht  au 
ainsen  sind,  als  Pfand,  bis  seine  Tochter  Elspet,  die  noch  nicht 
vogibar  ist,  vogtbar  wird  und  auf  aUe  ihre  Rechte  a^f  das  ver- 
kaufte  Drittel  veraichtet. 

Siegler:  Hainreich  der  Swab  (I.),  Herzog  Rudolff  [IV.]  mit 
dem  Bergrechtssiegel  (U.),  ,daz  der  erber  man  her  Albrecht 
der  Scheuch,  ze  den  zeiten  obrister  perchherr  und  kellermaister 
durch  finser  vleizziger  gepet  willen  an  den  brief  gehangen  hat^, 
Petrein  von  Slodmfch,  Amtmann  der  Herzogin  Eathrein  in  der 
Schefstrazz  zu  Wienn  (IH.). 


6'23*     *  Mödling,  V.  ü.  W.  W.  —  '  Maria-LauBendorf,  G.-B.  Schwechat. 
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Datwn:  geben  ze  Wyenn  (1365)  des  nasten  mitichens  vor 
sand  Vlreichstag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deatsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  41',  42  (B). 

Quellen  s.  Gesch.  \^ens  1,  11,  279  nr.  2155  reg.;  Keibliger,  Melk  2,  I, 
539  reg. 

Vgl.  nr.  622. 

L  beschädigt,   rund  (29),   ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:   [f]  S.  hAIH- 

RICI  * Am   Ry.  das   Signet,   undeutlich.    —    n.    roth    auf 

Schüssel,  IV  C.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Osterr.  Regenten,  S.  122  Fig.  38. 
Am  Ry.  das  Signet,  undeutlich.  III.  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  S.  PGTRI  •  VO.  SLCDfli  ...    Am  Rv.  das  Signet,  undeutl. 


624.  1365  Juli  22. 

Die  Brüder  Jtms,  Weichart  und  NiXla  van  Toppd  scMiessen 
mit  Abt  Vlreich  und  dem  Convente  von  Chotweig  folgenden  Tausch- 
vertrag:  sie  übergeben  ihnen  ihr  freieigenes  ganzes  Lehen  0U 
Reychgrd)en^  in  der  Pirehinger  Pfarre,  wdches  Andri  der 
Gastekker  au  einem  jährlichen  Zinse  von  1  it,  Wiener  >Ä.  Ofn 
scmd  Mychelstag  innehat,  sammt  der  Vogtei  und  der  Gerichts- 
barkeit und  erhalten  hie  für  von  ihnen  deren  Lehen  zu  Schatving.^ 

Siegler:  Hans  (I.),  Weichart  (II.)  und  Nikla  (DI.)  von 
Toppel. 

Datum:  geben  (1365)  an  der  heyligen  fra^  sand  Maria 
Magdalenentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  97  (B). 

I.  beschädigt,  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.  IOIj]An- 
niS  •  D**.  TOPeL.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hueber,  Austr.,  Tab.  20  nr.  1. 
—  n.  beschädigt,  sechseckig,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  [f  8.  W]GICIjAR- 
DI  •  De  •  T[OPeL].  Abb.  bei  Hueber,  Austr.,  Tab.  20  nr.  1.  —  DL  be- 
schädigt, rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:   f  S.  niCOLAI  • 

Wappenschild  vgl.  S.  I. 


624.    *  Reichgruben,  O.-Q.  Pyhra,  G.-B.  St.  Polten.    —    «  Schaubing,  O.-G. 
Karlstetten. 
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625.  1365  Deeember  13. 

Christein,  die  Frau  des  Vkeich  des  Waysen  van  Mewerling,  * 
und  Agnes  die  Frau  des  Fridreych  des  Payr  von  Arnstarff,  beide 
SchwestertöcMer  des  verstorbenen  Meisters  Gotfrid  des  Mawrer 
von  Fürt,  •  verBichten  eu  Ghtnsten  ihres  Schwagers  Meister  Fhy- 
lipp  des  Moler  von  Furt  •  gegen  5  &.  Wiener  ^.  auf  ihr  Anrecht 
auf  das  Out,  sei  es  Erbgut  oder  Fahrhabe,  welches  ihre  Muhme 
Anna  demsdben  zugebracht,  mit  ihm  erworben  und  nach  ^em 
Tode  ihm  hinterlassen  hat. 

Siegler:  fwr  die  UrhundenaussteUerinnen  siegeln  (wand  wir 
di  zeit  nicht  aygner  insygel  gehabt  haben)  Abt  "^eich  von 
Chotweig  (I.),  Reinbot  der  Frßl  von  Prunn  (II),  Wemhart  der 
Fr61  von  Prftnn»  (HI.)  und  Maihes  der  Richter  zu  F4rt  (IV.). 

Datum:  geben  (1365)  an  sand  Luceintag. 

Oiig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Dentsch.   Vier  Siegel  an  Peig.-Streifen. 

1.  beschädigt,  rund,  grOn  auf  Schüssel,  lY  A  2.    Umschr.: 

[VL]RICI  • (Secretsiegel).  —  II.  rund,  ungeOrbt,  IV  A  2  (nr.  476 

S.  m).     —    m.  beschädigt,  nrnd,  ungefäibt,  IV  A  2  (nr.  618  S.  II).  —  IV. 
rund  (24),  ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:  f  S.  ffiATWe  •  D€  •  FVeBT. 

626.  1865  Deeember  18,  Wies. 

Jans  der  Totaenpekch,*  Hofmeister  der  Herzogin  Kathrem, 
und  Anna  seine  Frau  verkaufen  mit  Händen  ihres  Lehensherm, 
des  Herzogs  Albrecht  [UL]^  dem  Cholmann  von  Mannswerd^^ 
zu  gesammter  Hand  um  230  &.  9  Wiener  ^.  eine  QvUe  von  je 
4  Mut  Korn  und  Hafer  auf  drei  Höfen  zu  Lostor  ff,  welche  zu 
6'/a  €i.  Wiener  ^,  gerechnet  sind,  eine  OHUe  von  7  Äf.  Wiener  >Ä. 
ou/*  behoMsiem  Gute  und  eine  CHUte  von  4  &,  46  Wiener  /A.  auf 
Ueberlende  daselbst,  welche  sie  aile  zu  Lehen  innehatten. 


625.     *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Färt  und  Furt,  Pnänn  und  Prunn. 
*  Meidling,  O.-G.  Pandorf,  G.-B.  Mantem. 

626«    *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  ToUenpehch  und  T^AMtipeibdk,  Ma$m9' 
werd  und  Mannatüirde, 

^  MannswOrth,  Q.-B.  Schwechat 
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Siegler:  Jans  der  TAtzenpekch  (L),  Petrern  der  Pr6w- 
hafen  (11.),  der  Bruder  seiner  Frau,  Christan  der  Stayner  (IQ.) 
und  Jans  bei  den  ,minnemprfldem'  zu  Wienne  (TV.). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1365)  an  sant  Luceintage. 

Orig.  (A),  |Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  nind,  angeOrbt,  IV  A  2.  Umsohr.:  f  S.  lObeDDlS  *  DIC.  DOOG- 
BeCH.  Abb.  bei  Dnellius,  Exe,  Tab.  15  nr.  194.  —  n.  nrnd  (28),  unge- 
färbt, IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  PeTRI  •  PRebAVeD.  Ein  Topf.  —  IIL  be- 
schädigt, rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  CbR[IS]TADI  •  STAIDARn. 
Zwei  gedrückte  Spitzen.  —  IV.  beschädigt,  sechseckig,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  [f  8.]  lOUADDIS  •  PILH  • Ein  Greif. 

627.  1866  Jinner  8,  WieiL 

Gholman  van  Mawnswerde  verschreibt  mit  Händen  seines 
Lehensherm,  des  Herzogs  Albreckt  [HIJ,  seiner  Fr  cm  ElBbet,  der 
Tochter  des  verstorbenen  Herrn  Ortolff  des  TStschan,  eine  GHUte 
von  je  4  Mut  Korn  und  Hafef  (mf  drei  Höfen  eu  Lostorff,^ 
welche  eu  6^/2  &.  Wiener  ^.  gerechnet  ist,  ferner  eins  Ovlte  von 
7  it,  Wiener  ^.  auf  behaustem  Oute  und  eine  Gülte  von  4  &. 
46  Wiener  ^.  auf  Ueberlende  dasdbst,  welche  er  von  dem  Herzoge 
zu  Lehen  innehat,  ais  Morgengabe  auf  Lebenszeit.  Diese  GMten 
hat  er  um  230  &.  Wiener  /Ä.  gekauft,  welche  ihm  der  Herzog  bei 
der  Auslosung  der  bei  ihm  verpßndeten  Güter  bezahlt  hatte, 
welche  die  Morgengabe  seiner  FroM  bildeten. 

Siegler:  Chobnan  von  Mannswerde  (I.),  Jans  von  Manns- 
werde  sein  Bruder  (11.)  und  seine  Oheime  Alber  der  Wedel  (HI.) 
und  Jans  von  Portz  ^  (IV.). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1366)  an  sant  Erbartstage. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  dritte  abgefallen. 

Vgl.  nr.  626. 


627«     *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Lottorff  und  LSstSrff. 

*  Pars  ein  eingegangener  Ort,  war  im  Q.-B.  Schwechat  gelegen.  Jetit 
bestehen  noch  die  Parzmfihle  und  das  Schlossgebäude  als  Reste  desselben 
(Bl.  f.  Landsk.  v.  N.-Oe.  XVII,  362).  Ein  anderes  jetzt  eingegangenes  Pans 
lag  zwischen  Trautmannsdorf  und  St  Margarethen  am  Moos,  V.  U.  W.  W. 
(Bl.  f.  Landesk.  v.  N.Oe.  XVI,  198  f.). 
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I.  beechädigt,  nind  (32),  nngeabrbt,  IV  B  1.  Urnschr.:  [f]  S.  CbOL- 
IDApni  *  D\  BiAI}SWeR[D].  Der  Kttbelhelm  en  profil  nach  links  grewendet 
dargestellt  Cimier:  eine  wachsende  Mannesgestalt  en  £ace  mit  dem  Schwerte 
in  der  rechten  Hand.  —  n.  beschädigt,  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  [f  8.]  lOt^AHNIS  *  D€  *  [IDApSWIRD.  Eine  wachsende  Mannes- 
gestalt mit  dem  Schwerte  in  der  rechten  Hand.  —  IV.  beschädigt,  rund  (27), 
ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  [f]  S.  lOUADHeS  •  D€  •  PAB[Z].  Der  Kübel- 
helm ist  en  profil  nach  links  gewendet  dargestellt.  Cimier:  der  Rumpf  eines 
Mannes  mit  einem  Hnte  auf  dem  Haupte. 

628.  1366  Jänner  20,  Wien. 

Herzog  Albreckt  [HL]  bestätigt  die  Verschreibtmg  von  Gülten 

eu  Loosdarf  als  Morgengäbe  seitens  des  Colomann  von  Manns- 

wörth  an  dessen  FroM  Elisabeth. 

Orig.  (A),  Perg.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Unter  der  Datumsseile  ist  in  der  rechten  Bcke  von  gleicher  H.  und 
Tinte  vermerkt:  magitter  curie  de  Bied,  —  Vgl.  nr.  626  u.  627. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  und  ze  Krayn,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun  kund, 
daz  unser  getreu  Kolman  von  Manswerd  die  erbem  Elspeten, 
Ortolfs  des  Tetachans  tochter  selig,  sein  eliche  wirtin  auf  das 
uberlent  ze  Lostorff,  giltet  vier  phunt  und  sechs  und  vierczig 
phenning  Wienner  munzze,  auf  behaustem  gdt  daselbs  siben 
phunt  phenning  und  auf  vier  mutt  chorns  und  vier  mutt  habem 
ierliches  dienstes,  das  alles  von  uns  ze  leben  ist,  umb  zway 
hundert  und  dreizzig  phunt  Wienner  phenning  für  ir  morgen- 
gab mit  unser  hant  gunst  und  gfttem  willen  geweiset  und  ge- 
fügt hat  also,  daz  si  die  innehaben  und  niezzen  soll  als  morgen- 
gab lehens  und  landesrecht  ist  mit  urkund  dicz  briefe.  Geben 
ze  Wienn  an  eritag  vor  sand  Agnesentag  nach  Erists  geburd 
dre^zehen  hundert  jar  und  darnach  in  dem  sechs  und  sech- 
ozigisten  jare. 

S.  d.  Herzogs  Albrecht  UI.  roth  auf  Schüssel.  Abb.  bei  Saya,  Siegel 
der  Osterr.  Regenten  (Sep.-Abdr.),  S.  124  Fig.  42. 

629.  1866  Pebmar  Z. 

Rüger  der  WeygseJ^ekche  von  Ovenpach  gibt  dem  Manne 
seiner   Tochter  Anna  Jans,    dem  Sohne  Hainreichs   auf  dem 
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Schocken,^  als  Hevmsteuer  von  seinem  gäheiUen  Eigen  eme  Hof- 
Stätte  auf  dem  Schdchen^  bei  Ouenpcuih^  in  der  RiippredUisihou^ 
Pfarre,  auf  tcdcher  Wölßart  sesshaft  ist.  Das  Eigenthumsrecht 
über  dieselbe  gibt  er  jedoch  eu  seinem  Sedenheüe  der  Kapelle 
£um  heü,  Äegidius  eu  Peylstaen^  cmf,  von  wdcher  sie  dieselben 
gegen  einen  Jdhresssins  von  ^/»  Äf.  Wachs  an  sand  Michelstag  auf 
sand  GlyUgenaltar  zu  Peylstaen  zu  Bergrecht  innehaben  soUen. 

Siegler:  Rflger  der  Weygselpekche  (L),  der  erber  ötakcher 
der  Wolfstaen*  (11.),  Burggraf  zu  Peyhtaen,*  und  sein  Vetter 
örtolf  der  Weygselpekch  (HI.). 

Datum:  geben  (1366)  an  unser  vrai^entag  ze  der  liechtmess. 

Orig.  (A),  Ferg.  feachtfleckig  n.  durchlöchert.  Deutsch.  Von  drei 
Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  dritte  abgefallen;   Copie  in  Cod.  C  f.  162  (B). 

I.  rund,  nngeftrbt,  IV  A  2  (nr.  614  S.  11).  —  II.  beschädigt,  rund,  nn- 
geftrbt,  IV  A  2.  Ueber  einem  Felsen  ein  wachsender  links  gewendeter  Wolf. 


630  1866  Februar  22,  St  PMten. 

Eaydenreich  der  Hagnawer  und  Kathrey  dessen  Frau 
scMiessen  mit  Propst  Vl/reich  dem  Veyrtager  und  dem  Gonvente 
0u  Sand  PÖlten  einen  Besitztausch  db:  sie  übergeben  ihnen  ihren 
Hof  zu  Schowhing  ^  in  der  Piricher  Pfarre  und  Gülten  daselbst 
im  Betrage  von  3  it.  5  ß,  9  >Ä.,  welches  sie  dUes  von  Bischof 
Albrecht  [IL]  von  Pazzowe  zu  Lehen  hatten^  und  erhalten  von 
ihnen  dafür  deren  freieigenen  Hof  zu  Drestorf*  weichen  die- 
selben  von  Chol  von  Seldenhofen  und  Elspet  dessen  Frau  ge^ 
haufl  haben,  sowie  2  &.  27  /Ä.  OiUten  auf  behausten  Grütern  und 
auf  Ueberlende  zu  Drestorf^  mit  Ausnahme  des  Besitzes,  welchen 
das  Stift  Sand  Polten  von  dltersher  dort  hatte,  und  der  Vogtei 
und  CHUten  auf  dem  Besitze  des  Abtes  [Ulrich  L]  von  Chdtweig 
daselbst. 


629.  *  Schachan,  O.-G.  Scheibbs.  —  >  Ofenbach  (nr.  614  Anm.  5).  — 
'  Peilenstein  am  Forst  nächst  dem  Zusammenflösse  der  Mank  and  der  Melk, 
V.  O.  W.  W.  Die  ehemalige  Burg  daselbst  ist  jetzt  eine  Ruine.  —  *  Wolf- 
stein,  nicht  die  Burg  südlich  y.  Aggsbach,  sondern  die  gleichnamige  Bnrg, 
jetzt  Ruine,  bei  Neuhaus,  Pfarre  St.  Martin  im  MUhlkreise,  O.-Oe. 

630.  ^  Schauching,  O.-Q.  Pyhra,  G.-B.  St  Polten.  —  *  Trasdorf,  Q.-B. 
Atsenbmgg. 
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Siegler:  Haydenreioh  der  Hagnawer,  sein  Bruder  SeyMt 
der  Hagnawer,  sein  Oheim  Albrecht  der  Newnhofer^  sein 
Schwager  Sweikker  der  Sohouhinger,  der  Bmder  seiner  Frau. 

Daium:  Geben  datz  Sand  Polten  (1366)  an  dem  ersten 
sanntag  in  der  Tasten. 

Copie  I  in  Cod.  173  d.  k.  k.  Btaatsarch.  in  Wien,  62'  nr.  99  (B).  Dentseh; 
Copie  n  in  Cod.  176  ebend.,  294  nr.  286  (C). 

DnellinB,  Exe,  67  nr.  69  (Anas,  aus  B);  Lampel,  Urk.-Bach  d.  Stiftes 
St  polten  I,  665  nr.  529. 

VgL  nr.  607. 
631.  1866  Min  15. 

Ott  der  Rükchendarfer  verkauft  dem  Bruder  Ootfrid  eu 
Oempnikch  und  dessen  Convente  mit  Händen  seines  Burgherrn 
des  Abtes  VTreich  van  Chotung  52  Joch  Aecker  in  dem  Haeudd^ 
emschen  Rükchendorf  wnd  Stynchenprunn  an  ainer  fiirich  bei 
aynander,  u^elche  er  laut  einer  vom  Stifte  0U  Chotwig  ausge- 
stellten Urkunde,  die  er  den  Käufern  übergibt,  von  diesen  gegen 
einen  Jahressfins  von  12  ^.  an  sand  Mychdstag  an  den  Gtött- 
weiger  Amtmann  ssu  Natprechtstorf  zu  Burgrecht  innehatte. 

Siegler:  Ott  der  Rukchendorfer,  Reynbot  der  Frael  und 
Marichart  der  Hawsler. 

Datum:  Geben  (1366)  des  sonntags  ze  mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
2.  n.  8.  abgeCftllen«  beim  ersten  ist  das  Siegelbild  heransgebroohen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  57  (B). 

Vgl.  nr.  568. 
68S.  1866  April  1»  Wien. 

Jans  der  Himprech  verkauft  mit  Händen  des  Bürger- 
meisters und  des  Rathes  der  Stadt  Wienne  um  100  &.  /Ä.  Frid- 
reich  dem  Wirt  in  dem  Chötweiger  Hofe  ßu  Wienne  und  Geb- 
hart von  Aschpach,  beide  Pfleger  der  Bruderschaft  auf  dem 
neuen  Kamer  des  Friedhofes  der  Domkirche  0u  AUei^ieüigen  in 


681«     ^    Das  jetzige    Bied    ^Henfelder^    swisehen    Roggendorf    nnd    Ober- 
Stinkenbrunn. 
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Wienne,  und  derselben  Bruderschaft  Schreiber  dasdbst,  zwo 
chraem  unter  den  Wentchraemen  ze  Wienne  an  einem  tail  ze- 
nßchst  Jacobs  chram  des  Grillinger  und  an  dem  andern  tail 
zendchst  Michels  chram  des  Chramer. 

Siegler:  Jans  der  Himprech,  die  Stadt  Wienne  mit  dem 
Grundsiegel  und  Herr  Jans  an  dem  Chienmarcht,  Bürger  zu 
Wienne. 

Datum:  geben  ze  Wienne  des  mittichen  in  der  marter- 
wochen  (1366). 

Orig.  (A),  im  Arch.  d.  Stadt  Wien  (nr.  664).  Dentsch.  Drei  Siegel  an 
Peig.-Streifen. 

Quellen  z.  €^ch.  Wiens  2,  I,  158  nr.  664  reg.;  Mitth.  d.  Alterth.-Ver- 
eines  XI,  218  nr.  6  reg. 

63a  1366  JMai  38,  ATignon. 

Der  Cardinalpriester  Egidius  vom  Titel  des  heil.  Martin 
in  Montibus  fordert,  da  er  von  Papst  Urban  V.  in  dem  Processe 
stoischen  den  Herzogen  von  Oesterreich  mit  dem  Bischöfe  von 
Passau  wegen  der  subrepticie  erfolgten  Erhebung  der  Pfarre  eu 
St.  Stephcm  in  Wien  0ur  CoUegiatkirche  ais  Richter  bestellt 
tourde,  durch  ein  Notariatsinstrument  des  Notars  Marcus  Potter 
(MAS  der  Diöcese  Muro  unter  anderen  den  Abt  von  Gröttweig  oMf, 
die  Hereoge  von  Oesterreich  und  den  derzeitigen  Propst  an  dieser 
Kirche  Johann  Mayrhofer  vor  sein  Gericht  nach  Ävignon  zu 
citieren. 

Mon.  boica  XXX,  II,  270  nr.  487. 


634.  1866  Juli  Z. 

Heinraich  von  Velben,  Marschall  der  Kirche  zu  Salzburch, 
steUt  seinen  Schwägern  den  Herren  Jörg,  Peter  und  WHXhalm 
den  Brüdern  von  Waüdekk  seinen  Vetter  Herrn  Ülreich  von 
Velben,  Ewerhart  den  Halobrükker,  Ldurencz  den  Shmt,  Oswald 
den  Schönnstain  und  PdnÜein  den  Swaben  von  ChiezpAhel  als 
Bürgen  für  200  H.  Milmicher  ^.,  ä  zu  2  Hdtter  >Ä.  gerechnet^ 
oder  für  20  it.  ^.  Oiüten,  je  1  it.  ^.  Gülten  zu  10  &.  /Ä.  ge- 
rechnet, welche  er  seiner  Frau  Dorothea,  deren  Schwester,  als 
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Widerlage  ihrer  Mitgift  inner  Jahresfrist  in  barer  Münse  oder 
in  CHUten  auf  richtigem  Urbare  bu  geben  versprochen  hat. 

Siegler:  Heinraich  von  Velben. 

Datum:  keben  an  der  heiligen  marterertag  Processi  and 
Martiniani  (1366). 

Ori^;^.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Peig. -Streifen. 
Siegrel  rnnd,  ongeOrbt,  IV  C  (nr.  542  S.). 

635.  1867  Februar  17. 

DieppoU  der  SbnthcUm^  beurkundet,  dass  er  mit  seinem 
Bruder  Hdrtlein  dem  Svnthaim  das  ihnen  nach  ihren  Eltern 
angefallene  Erbe  und  die  Fahrhahe  getheüt  und  dass  ihm  sein 
Bruder  den  dabei  schuldig  gebliebenen  Betrag  am  festgesetzten 
Termine  beeaMt  hat,  weshalb  er  jeden  Anspruch  auf  dessen  Erb- 
theü  ausser  den  des  gemeinen  Erbrechtes  aufgibt 

Siegler:  Dieppolt  der  Svnthaim  (L),  seine  Oheime  Hert- 
neyd  (11.)  und  Weczlein  (HI.)  die  Schikchen  und  Vlreich  von 
Rorbach  (TV.),  Vogt  zu  Hage^  welche  seine  Redner  und  Sprech- 
leute gewesen  sind. 

Datum:  geben  (1367)  dez  nahsten  mittichen  n[ach]*  sand 
Valtteinstag,  der  da  ist  nach  unser  frawntag  zder  liechtmezz. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.    Deutsch.   Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  OIGPOLDI  •  SVDC- 
bAIXD.  Das  Haupt,  in  demselben  drei  Sterne  in  horizontaler  Reihe.  — 
n.  rund  (29),  ungef&rbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  8.  ÖAETDGID  •  8[C]faIKCb. 
Drei  horizontal  sich  windende  Schlangen.  —  in.  beschädigt,  rund  (24),  un- 
gefärbt, IV  A 2.  ümschr.:  [f  8.]  W€TZ€L  •  SCICbK.  Vgl.  S.  n.  —  IV.  rund 
(26),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  sTvLRICI  •  De  •  RARBACb.  In  drei 
Reihen  der  Quere  nach  gespitzt 

636.  1867  Februar  84. 

Herman  der  Schierawa*  von  Nider^Fuchaw^  verJcauft  mit 
Händen  seines  Bergherm,  Mathes  des  Watenstainer  von  Mewer- 


635.    *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Svnthaim  und  Svnthaim,  —  ^  Durch 

ein  Loch  zerstört 

686«    *  Es  wechseln  die  Schreibweisen  Schieraum  und  Schierma, 

*  Tiefen-Pucha,  G.-B.  Mautem. 


557 

Ung  *  Rueger  dem  Vordecken  von  Neumbürch  um  10  it.  Wiener  >Ä. 
seinen  Weingarten  im  Ausma9se  eines  halben  Joches,  welcher  leit 
in  der  Chlebdorf '  und  haizt  der  TAchldr  s^nachst  Otleins  ör- 
toUs  Bun  Weingarten  und  st6zt  mit  aym  Art  an  des  Venken 
Weingarten,  der  do  haizt  der  Gokkendorfer,  von  welchem  dem 
Bergherm  jahrlich  ^/t  Eimer  Wein  ewr  Lesezeit  eu  Zinsen  ist. 
Und  sint  auch  di  vorgenanten  phenning  Haetschlein  dem  Juden 
all  gevailen  yon  deswegen,  daz  mich  mein  hawsvra^,  vra^ 
Anna,  der  got  genad,  in  demselben  gelt  lazzen  hat  gen  dem 
YOi^enanten  Juden,  und  ist  daz  geschehen  mit  gesampter  haut, 
wand  wir  den  Yorgenanten  Weingarten  nicht  lenger  verspam 
mochten  yor  dem  Juden  gelt. 

Siegler:  fwr  Herman  den  Schieraujs^^  welcher  kein  eigenes 
Siegel  hat,  siegelt  sein  Bergherr  Mathes  der  Watenstainer  (L), 
welcher  des  Weingartens  Stifter  und  Störer  ist,  und  Marichart 
der  Pochsendorffer  von  Me^ling  (II.). 

Datum:  geben  (1367)  an  sand  Mathietag  des  heyligen 
zwel^oten. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deatsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (29),  nngeflirbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  Q.  fliATbeS  •  BATgg- 
ST€in€R,  die  zwei  letzten  Buchstaben  sind  im  Siegelfelde  über  dem  Wappen- 
Schilde  angebracht.  Zwei  schräggekreuzte  aufgerichtete  Ruder.  —  11.  be- 
schädigt, rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:  f  8.  m^Cfe^Dp  • ] 

SerjDORFe^.    Zwei  schräggekrenzte  aufgerichtete  Ruder. 


637.  1867  April  24. 

Benannte  SprucUeute  entscJieiden  einen  Erbstreit  nach  dem  Tode 

des  Konrad  des  Vdber  ^stoischen  dessen  Witwe  Dorothea  und  deren 

Schwaiger  Ulrich  dem  Velber. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.   Vier  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Ich  Jans  von  Goldekk^  ich  Lyenhart  von  dem  Tüm^  ich 
Ulreich  der  Chalhochspei^er  und  ich  Seibott  der  Nüstorffer  be- 
chennen  offenleich  mit  dem  brief  und  tun  chAnd  allen  den,  di 
in  ansehent  oder  horent  lesen,  das  wir  nach  fleizziger  pett 
frawn  Torothen,  Chünrad  des  Velber  witib  salligen,  JArigen  des 


eS^     *  Meidling,  O.G.  Paudorf.  —  *  nr.  5  Anm.  2. 
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Polhaimer  irs  prAder,  Wol^angs  des  PolhaTiner  irs  vettern 
und  Ruegers  des  Starichenbei^er  an  ainem  tayl  und  hem  UI- 
reichs  des  Velber  an  dem  andern  tayl  yon  seins  prAder  chind 
wegen  Chünrats  saeligen  und  auch  von  der  vorgnanten  vrawn 
Torothen  heyrat  gdt  und  wideriegung  wegen^  und  sind  di  tai- 
ding  nach  ir  paider  fleizzigen  pet  und  mit  irem  guedeichen 
willen  geschehen.  Des  ersten  hat  her  ülreich  der  Velber  di 
Torgnanten  frawn  Torothen  von  seins  prAder  chind  wegen  gar 
und  gaentzleich  gericht  und  gewert  irs  heiratgftts  und  ir 
Widerlegung;  daz  si  hintz  im  noch  hintz  iren  chinden  nichtes 
mer  ze  sprechen  sol  haben  f&rpas.  Auch  haben  wir  getaydingt, 
daz  her  Ulreich  der  Velber  der  chind  hab  inne  schol  haben, 
als  in  deu  ir  vater  saeliger  lazzen  hat,  und  sei  das  g^  davon 
gelten,  daz  in  ir  vater  hat  lazzen  ze  gelten  und  wann  das 
vergollten  wirt,  so  schol  er  in  ir  hab  f&rschiezzen  oder  an- 
legen nach  sein  trewn,  so  er  pest  mag.  Auch  haben  wir  tay- 
dingt,  das  di  frawe  ireu  chind  sol  innehaben  und  behalten  mit 
allen  Sachen  f&mf  iar,  und  sol  ir  her  Ulreich  der  Velber  all 
jar  geben  von  der  chind  hab  ze  sant  Michelstag  zehen  pAint 
Wienner  pfenning  von  deswegen,  das  si  di  chind  sol  innehaben 
und  sol  di  besorigen.  Auch  haben  wir  taidingt  di  vergangen 
niitz  von  dem  vergangen  jare,  wie  oder  swa  si  di  ingenomen 
hat  oder  swa  di  noch  ligent.  Diselben  nAtz  schullen  der  frawn 
beleiben  und  haben  auch  taydingt,  ob  di  vrawe  nicht  mer  be- 
rayter  phenning  biet  ingenomen,  denn  di  raytung  pracht  hat, 
di  hundert  pfimt  und  ains  und  sibentzig  pfunt  Wienner  phennig 
und  sechtzig  Wienner,  di  si  und  her  Ulreich  mit  einander  tan 
habent,  was  sich  des  her  Ulreich  der  Velber  erftire  in  ainem 
jar,  da  sol  den  chinden  noch  abgen  an  dem  gelt  gein  der 
frawn.  Auch  haben  wir  mer  getaydingt,  das  aUeu  varenteu 
hab  der  frawn  beleiben  sol  an  akyn  di  stüten,  di  schullen  der 
chind  sein,  besünder  der  vrawn  schullen  zwen  voln  sein,  di 
benant  sint.  Auch  sprechen  wir,  was  zu  der  vest  ze  Chap- 
prdnn  gehört,  das  daz  da  beleiben  sol  von  armbrosten,  von 
pheyln  oder  von  welherlay  daz  sei,  das  vor  pei  dem  haus  ist 
gewesen  angevär.  Und  daz  das  aUes  staet  und  unczeprochen 
beleih,  darüber  ze  ainem  urchAnd  der  warhait  geben  wir  in 
den  brief  versigelten  mit  unser  obgenanter  Hansens  von  Gtold- 
ekk,  Lienharts  von  dem  Tum,  Ulreichs  des  Chalhochsperger 
und   Seibots    des   Nüstorffer    anhangunden    insigeln    uns    und 
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unsem  erben  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  an  sant  Jftrigen- 
tagy  do  man  zalt  von  Christi  gep&rt  dreozehen  hundert  jare  und 
darnach  in  dem  siben  und  sechstzigisten  jare. 

I.  S.  d.  Hans  y.  Goldegg  rund,  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  f  8. 
lOUADIS  •  De  •  GOLDeK  (nr.  629,  8.).  —  H.  8.  d.  Leonhard  v.  Thnrm 
beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  [f  8.  L]eOniJ[AR]Dl  •  D€  • 
TVERp]  (nr.  688  8.  H).  —  m.  8.  d.  Ulrich  des  Chalhochsbeiger  beschä- 
digt, rund,  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschrift  undentl.  Eine  Kapelle.  —  IV.  8.  d. 
Siboto  y.  Nussdorf  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  8.  8]e|l- 
B]OT  *  nV8D0BF[e]B.  Das  steigende  Einhorn.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  ü, 
Tab.  88  nr.  24. 


638.  1367  April  34. 

Fridreich  der  Obemdorffer  van  ChrtMieten,^  Hiebet  seine 
Frau  und  Irnfrid  der  Sohn  Artolfs  von  Ghrutsteten  und  Kathrei 
seine  Frau  verkaufen  mit  Händen  ihres  Bergherm  Dytma/r^  des 
B6rer  und  seines  Unterhergherm  Sygharfs  von  Holnbü/rch,  welcher 
an  dessen  statt  Stifter  und  Störer  ist,  Rueger  dem  Vorsprechen 
von  Newrib'ärch  um  10  &.  Wiener  /Ä.  ihren  Weingarten  im  Aus- 
maße eitles  Joches  in  der  Nidern  Chledorf,^  und  leit  zenaechst 
Jacobs  des  Orhohi  Weingarten  von  ChrustSten  und  st6zt  mit 
aym  art  auf  di  Tuna*,  von  welchem  dem  Bergherm  Djßmar 
dem  Börer  jährlich  1  Eimer  Wein  in  der  Leseeeit  /m  Bergrecht 
im  mnsen  ist. 

Siegler:  der  Bergherr  D^tmar  der  Rftrer  (I.)  und  Mert 
der  Trell  von  Ekchendorf  *  (11.). 

Datum:  geben  (1367)  an  sand  Jorgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-8treifen. 

I.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S-  DIOTfliARIDG- 
B06R.  Mit  zwei  Zinnen  und  zwei  8charten  gespalten.  —  n.  rund,  ungefärbt, 
lY  A  2.  Umschr.:  f  S.  IDABTIDI  *  TGEL.  Ein  aufrechter  8treitkolben  (nr.  697 
8.  IV).  Am  By.  das  8ignet  rund  (10),  ungefärbt,  I A.  Umschr.:  iDGID  *  1163. 
Im  Siegelfelde:  D. 


688.     *  Es  wechseln  die  SchreibweiBen  Dytmair  und  Dtftmary  OknuteUn  und 
ChnutlUen. 

^  nr.  6  Anm.  2.  ~  >  Eggendorf;  O.-Q.  HObenbaoh,  G.-B.  Mantem. 
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639.  1367  Mai  11,  Bbersberir. 

Abt  St^han  und  der  Convent  von  Ebersberg  scMiessen  mü  Abt 
Ulrich  und  dem  Convente  von  GöUweig  einen   Verbrüderungs- 
vertrag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Nos  Stephanus  dei  gracia  abbas  totusqae  conventus  mo- 
nasterii  sancti  Sebastian!  in  Ebersperch  profitemur  et  constare 
YolumuB  presentinm  inspectoribus  nniversis^  quod  licet  secan- 
dum  apostolum  unum  corpus  in  caritate  Christi  et  ad  invicem 
membra  simus  et  ob  hoc  tamquam  ipsius  corporis  oigana  nos 
teneamur  sincere  caritatis  vinculo  mutuo  confoyere^  fitmiliari- 
tatis  tarnen  longeve  contracta  amicicia  et  plurima  caritatis  ab 
ecclesia  et  fratribus  sancte  Marie  semper  virginis  in  C6ttwico 
obsequia  nobis  et  ecclesie  nostre  de  liberalitatis  eorum  gracia 
exhibita  reverendum  in  Christo  patrem  et  dominum  nostrum^ 
dominum  Vhicum  venerabilem  abbatem  et  conventum  ipsius 
ecclesie  sancte  Marie  in  C6ttwico  et  nos  utrobique  allexerunt, 
quod  specialis  ac  pleno  confratemitatis  unione  inter  nos  et  ec- 
clesiam  nostram  et  eos  ac  ecclesiam  eorum  perpetuo  durature 
nos  eis  et  ipsi  nobis  obligari  volumus  inviolabiliter  et  astringi, 
ut  eo  inter  nos  et  ipsos  maiora  dilectionis  devocionis  et  ami- 
cicie  federa  innoventur.  Quapropter  deliberacione  diligenti  pre- 
habita  unanimi  voto  et  consensu  statuimus  et  omni  devocionis 
studio  confirmamus^  ut  omnes  fratres  ipsius  monasterü  sancte 
Marie  in  Cfittwico^  quandocunque  et  quocienscunque  cum  literis 
obediencie  suorum  prelatorum  destinati  ad  nostrum  monasterium 
pervenerint;  ibidem  a  nobis  et  a  nostris  successoribus  tamquam 
nostri  confratres  nutricii  vel  indigne  benigne  colligantur  et 
benignius  pertractentur  nobiscum;  quamdiu  per  obedienciam 
manere  voluerint  aut  permissi  fuerint  domino  servituri^  plenam 
habeant  percepcionem  probende  in  omnibus  et  singulis  solacüs 
generalibus  specialibus  et  particularibus^  quemadmodum  fratres 
nostri  sie  eciam,  ut  omnium  fratrum  premissorum,  quorum  apud 
nos  obitus  innotuerit^  tamquam  ex  nobis  decedencium  habeatur 
memoria  in  consuetis  pulsacionibus  et  officiis  defunctorum  hoc 
adiecto^  quod  pro  defuncti  salute  prebenda  unius  fratris  illa  die 
pauperibus  lai'giatur.  Hiis  omnibus  sie  astringi  volumus,  ut 
simile  nobis  fiat  caritatis  obsequium  in   sancte  Marie  ecclesia 
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memorata.  In  cnius  statuti  et  confirmacionis  evidenciam  presens 
instramentum  sigillorum  nostri  videlicet  abbatis  et  conventus 
predicti  testimonio  commaniri  fecimus  in  robur  perpetue  firmi- 
tatis.  Datum  et  actum  in  Ebersperch  in  nostro  monasterio  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  sexagesimo  septimo  in  die  sancti 
Gangolfi  martis/ 

I.   S.  d.  Abtes  Stefan  y.  Ebenberg  beschädigt,    spitcoyal,   ungef&rbt, 

m  A  2  b.    Umschr.:  S.  STePbA[ni ' ]  ID  •  eB^P'@.  Der 

Abt  ist  sitzend  im  Ornate  mit  der  Mithra  anf  dem  Haupte  dargestellt,  in  der 
rechten  Hand  das  Pastorale,  in  der  linken  ein  Bnch  haltend.  —  H.  8.  d. 
Conv.  y.  Ebersberg  beschädigt,  mnd,  ungefärbt,  n;B.  Umschr. :  f  S.  SGI  * 
8[eBA]8TIANI  •  IN  • €EC[H].  Der  heil.  Sebastian. 

640.  1867  Mal  IZ. 

Chvnrad  der  SiemJcer  verhmft  dem  erbem  Mcmne  Hoyth 
reich  dem  öder  von  Nydemevndorf^  und  dessen  Frau  Gatrer 
um  40  it.  Wiener  /Ä.  seinen  grossen  wnd  kleinen  Zehent  0u  Fdd 
und  0u  Dorf  in  der  Glohnicßer  Pfarre,  welchen  er  von  dem 
Herssoge  Albrecht  [III J  sfu  Lehen  hatte. 

Siegel:  Chynrad  der  Siemker  (I.)^  Rydolf  der  Seisnagel  (11.) 
und  Michel  von  Teis  (HI.). 

Datum:  geben  (1367)  an  sand  Pangrezentag  des  martdrer. 

Orig.  (A),   Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

L  beschädigt,  rund  (31),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr.  undeutlich. 
Zwei  StierhOmer.  —  H.  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  BV- 
DOLFI  •  SeZnAGIL.  Ein  Mühlrad.  —  IH.  rund  (29),  ungefärbt,  lY  A  2. 
Umschr.:  f  S.  HaCbAbeLlS  •  DG  •  TGIS.  Eine  mit  der  Schneide  aufwärts 
gewendete  Hacke. 

641.  1367  Juni  15. 

Aht  Ulrich  I.  von  Göttweig  bestätigt  die  Stiftung  einer  ewigen 
Messe  und  eines  Caplans  an  der  Pfarrkirche  eu  Gross. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Von  swei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erste  abgefallen. 


639.  *  A.  satt  martyria, 

640.  "  Nieder-Nonndorf,  G.-B.  Zwettl. 

Fontes.  H.  Abth.  Bd.  LI.  36 


562 

Wir  Vlreich  von  gotes  genaden  abt  und  der  gantz  con- 
vent  unser  vra^n  gotzha^s  ze  Chotweig  sand  Benedicten  orden 
Pazzawer  pisthum  vergehen  offenbar  mit  dem  gegenwArtigen 
brief,  daz  unser  lieber  in  got  her  Stephan  pfarrer  sand  Veyts 
chirchen  ze  Grdzz  unserr  lehenschaft  zu  uns  chomen  ist  und 
uns  von  sein  selbes  wegen  und  auch  von  der  erbem  herren 
wegen  hem  Hadmars  von  Sunnberch,  hem  Hartliebs  von 
WincheP  von  der  Tuna*,  hem  Danchquarts  di  zeit  tenchent 
und  pharrer  ze  Rauoltspach^^  hern  Nyclas  pfarrer  ze  Obern 
Holebrunn  und  von  ander  Ir  mitbrAder  wegen  Ir  bruderschaft 
uns  gepeten  hat;  daz  wir  unsem  willen  und  gunst  dortzü  geben^ 
daz  sew  ain  ewige  messe  und  ain  ewigen  chapplan  stiften  in 
unser  vorgenanten  sand  Veyts  chirchen  ze  Grözz,  di  unser  und 
unsers  gotzhaws  lehenschaft  ist,  und  do  haben  wir  unsem  willen 
und  gunst  also  zö  geben,  daz  sew  ain  ewige  messe  und  ayn 
ewigen  chapplan  stiften  sullen  mit  viertzehen  phunt  ewiges  gelts 
auf  des  heyligen  chreutzes  und  sand  Johanns  gotestauffer  alter, 
und  sol  darauf  ein  chapplan  alle  wochen  fumf  messe  sprechen 
alle  morgen,  wann  mon  den  tag  von  erst  erchennet,  wann  ain 
werichtag  ist.  Wann  aber  ain  veyertag  ist,  so  sol  er  di  messe 
sprechen  unter  dem  ampt,  daz  mon  singet  nach  eines  pfarrer 
willen,  und  sol  auch  als  oft  ze  chirchen  sein  gegenwärtig,  als 
oft  und  mon  singet,  ez  sei  tagtzeit  messe  vigily  oder  swie  di 
genant  sint.  Ez  sol  auch  ain  chapplan  sich  dhainer  pferrleichen 
rechten  nicht  imderziechen  von  dhainerlay  wegen  weder  vil 
noch  wenich.  Ez  schol  auch  von  messe  frumen  noch  von  dhai- 
nerlay wegen  chain  gelt  von  den  pfarrlewten  nicht  innemen. 
Wer  aber,  daz  ym  yemant  der  pfarrlewt  von  gnaden  icht 
schueff  färbaz,  daz  sol  halbez  des  pfarrer  sein  zu  der  pfarr 
und  halbez  eines  chapplans  und  sol  daz  nach  rat  dem  alter  zA 
nutz  anlegen.  Schueff  aber  yemant  icht  zu  dem  alter,  der  in 
der  pfarr  nicht  gesezzen  w6r,  daz  sol  dem  alter  alain  gevallen 
und  nicht  dem  pharrer.  Ez  sol  auch  ain  chapplan  besunder- 
leich  piten  umb  alle  die,  di  in  der  brfiderschaft  sint,  und  umb 
alle,  di  des  alters  Stifter  und  ftiedrer  gewesen  sint,  und  auch 
umb  lebentig  und  umb  t6d  in  der  heyligen  christenhait.  Ez 
sol  auch  ayn  chapplan  zfi  der  brAderschaft  chomen  als  oft,  als 
ein    ander    brfider    in    der   bruderschaft.    W6r  aber,    daz   ain 


641,     *  Winkl,  Bez.  Kirchberg  a.  Wagram.  —  •  Unter-ßavelsbach,  V.U.M.B. 
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chapplan  daz  uberfAr^  daz  an  dem  brief  geschriben  stet^  und 
des  in  ain  pfarrer  mit  guter  chuntschaft  geweisen  mochte  so 
schol  in  ain  pfarrer  doromb  ze  red  setzen^  so  schol  ain  chap- 
plan dem  pfarrer  seinen  schaden  ablegen  nach  zwa!r  erbem 
priester  rat.  Taet  er  des  nicht;  so  ist  er  als  oft  und  er  do- 
wider  getan  hat,  sand  Veyt  zu  seinem  liecht  aines  phunt  wachs 
vervallen  und  dem  pfarrer  seins  Schadens.  Ez  sol  auch  ain 
pfarrer  ainen  chappelan  bey  den  vorgeschriben  rechten  lazzen 
beleiben  und  in  nindert  doran  irren  weder  vil  noch  wenich. 
Taet  er  des  nicht,  so  sol  er  ainem  chapplan  seinen  schaden 
ablegen  nach  zwa^  erbem  priester  rat  und  sand  Veyt  ayn 
phunt  wachs  geben  zu  dem  liecht  als  oft,  und  er  dowider  t&t. 
Ez  sol  auch  ain  pfarrer  den  vorgenanten  alter  leichen,  als  oft 
der  mit  recht  ledig  wIrt,  aber  nur  alain  ainem  geweichten 
priester,  der  dhain  ander  phrAnt  noch  beratnusse  nicht  hab 
und  niemant  ander,  und  sol  daz  t&n  in  den  nächsten  vlrtzehen 
tagen,  und  im  des  chappelans  t&d  chunt  w!rt,  und  sol  ain  chap- 
plan all  zeit  den  alter  selber  verwesen  und  dobey  beleiben,  ez 
wer  denn,  daz  in  der  gots  gewalt  irret  und  niemant  ander. 
W6r  aber,  daz  ain  pfarrer  dowider  taet,  daz  vor  an  dem  prief 
geschriben  ist,  so  hat  er  di  lehenschaft  zu  sein  ains  taegen 
verbaricht  und  schol  dann  di  lehenschaft  an  uns  oder  an  unser 
nachchomen  gevallen  an  alle  widerred  und  schullen  di  leichen 
in  den  vorgeschriben  rechten  und  nicht  anders  und  sol  auch 
di  lehenschaft  nach  desselben  pfarrer  taegen,  der  si  verbaricht 
hat,  in  den  vorgeschriben  rechten  an  sein  nachchomen  pfarrer 
wider  chomen  und  sullen  di  den  vorgenanten  alter  leichen  an 
alle  ;^rrung,  ez  wer  denn,  daz  si  ez  verbarichten,  ab  vor  ge- 
schriben stet  an  dem  brief.  Und  daz  di  sache  und  di  Wand- 
lung furbaz  also  stSt  und  unczerbrochen  beleih,  darüber  geben 
wir  den  prief  versygelten,  wir  abt  Vlreich  unser  vra*n  gotz- 
ha^s  ze  Chotweig  mit  unserm  anhangundem  insygel  und  wir 
der  gantz  convent  doselbes  mit  unserm  anhangundem  insygel. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  über  drewtzehen  hun- 
dert iar  darnach  in  dem  syben  und  sechtzigisten  iar  an  sand 
Veytstag. 

n.  S.  d.  Conv.  y.  Göttweig  spitssoval,  nngefärbt,  n  B.    Abb.  bei  Sara, 
Siegel  d.  Abteien,  S.  82  Fig.  8. 
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643.  1367  Juü  21. 

Ott  der  Chöcjsdarffer  und  Agnes  seine  Frau  verkaufen  der 
Kirche  eu  unserer  Frau  in  Bamsaw  und  der  Gemeinde  um  52  Äf. 
Wiener  .Ä.  ihren  freieigenen  Hof  an  der  HinUerleiten,^  welchen 
sswr  Zeit  Huenreich  der  Mair  und  LeMü  Gap  innehaben,  und 
eine  Hofstätte  an  dem  örtthof^  in  der  Hainudder  Pfarre,  welche 
zur  Zeit  Stepphan  der  Veirtag  innehat,  von  welchen  jährlich 
30  Käse  SU  Pfingsten  ä  im  Werte  von  8  Wiener  ^.  oder  1  &. 
Wiener  ^,  und  ausserdem  6  jS.  Wiener  ^.  a7i  sand  Michahelztag 
0U  Zinsen  sind.^ 

Siegler:  Ott  der  Chdczdarffer  (L),  sein  Schwager  ChAen- 
ratt  der  MÄerstetter  (11.),  Jörig  der  Müerstetter  (III.)  und  Her- 
Ueb  der  Muerstetter  (IV.). 

Datum:  gegeben  (1367)  dez  nächsten  mäntagez  nach  gotz- 
leichnämztad.* 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  lY  B  1.  Der  Kübelhelm  en  face.  Ci- 
mier:  ein  Gestänge.  —  II.  beschädigt,  rund  (29),  ungefärbt,  IVA  2.  (Jmschr.: 
t  S.  .  .  .  DRADI  •  ffiV€RST€D€R.  Ein  rechter  Schrägbalken.  —  m.  rund 
(26),  ungefärbt,  IV  A  2.  UiMchr.:  f  S.  G€0RIV8  •  mVRSTeTgg.  Ein 
linker  Schrägbalken.  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  ITA  2.  Umschr.: 
• B.  mYRSTereg.  Ein  linker  Schrägbalken. 

643.  1867  September  15,  Viehtenstein. 

Bischof  Albert  [HL]  von  Passau  bestätigt  die  Stiftung 
eines  ewigen  Altares  zu  Ehren  des  heü,  Kreuzes  und  des  heü, 
Johannes  des  Täufers  in  der  Pfarrkirche  zum  heü,  Veit  zu  Grozz 
seitens  des  Pfarrers  Stephan  und  anderer  Mitglieder  der  Bruder- 
schaft daselbst,  zu  welcher  auch  der  Abt  [Ulrich  IJ  und  der 
Convent  von  Göttweig  ihre  Zustimmung  gegeben  hohen,  saune  die 


642.     •  A  statt  tag. 

*  Hinterleithen  E.-H.,  Rotte  Eck,  O.-G.  Hainfeld,  V.  O.  W.  W.  — 
*  Ortbauer  E.-H.,  Rotte  Durlas,  O.-G.  Rohrbach  a.  d.  GOlsen.  Jetzt  gehOrt  es 
zur  Pfarre  Rohrbach,  welche  erst  Ende  des  XVIH.  Jahrhunderts  errichtet 
wurde.  —  '  Durch  den  Rückvermerk  yon  einer  H.  des  XV.  Jahrhunderts: 
Orthof  »ervit  IUI  ß.  mxnuB  X  ^.,  Hepawr  servü  X ß.  X  ^.  an  der  Hinier- 
IcuUen,  werden  die  Zinse  genauer  specificiert. 
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Dotation  sammt  den  in  der  Stiflungsurhunde  enthaltenen  Be- 
Stimmungen.  Die  Anstellung  eines  Priesters  auf  dieses  Benefidum 
erfolgt  seitens  des  jeweiligen  Pfarrers  eu  Orozz,  welcher  den 
Candidaien  dem  Bischöfe  von  Passau  canonisch  eu  präsen- 
tieren hat. 

Siegler:  Bischof  Albert  von  Passan. 

Datum  [in]*  Castro  nostro  Vichtenstain  dicte  nostre  dio- 
cesis  in  crastino  exaltacionis  sancte  crucis  (1367). 

Orig.  (A),  Perg.    Lat    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  641. 

Siegel  beschSdigt,  spitssoval,  nngeflirbt,  m  A  2  b.  Abb.  bei  Hanthaler, 
Rec.  I,  Tab.  4  nr.  9. 

044.  1367  September  24,  Wien. 

Herzog  Albrecht  III.  bestätigt  den  Besitztausch  zwischen  dem 
Stifte  Göttweig  und  Hanr^  von  Wildegg. 

Copie  I  in  Cod.  C  f.  127  (B);  Copie  11  ebend.  f.  287'  (C). 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steir,  ze  Kemden  und  ze  Elrain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tuen  kund, 
wann  unser  getrewer  Hanns  der  Wildegker  den  hof  im  Hall- 
pach  und  was  dortzu  gehört,  das  alles  auf  sechs  phunt  phening  * 
gelts  Wienner  phenning  geschSczt  ist  und  das  von  uns  zu  lehen 
was,  den  erbem  und  geistleichen  dem  abbt  und  dem  convent 
zu  Q6ttwey  zu  iren  und  irs  goczhaus  hannden  verkaufFt  hat, 
und  hat  dafftr  von  uns  seins  rechten  aigens  ze  lehen  ^  en- 
phangen  den  Reichenhoff*  und  den  Wogpach'  und  in  dem 
Pawngraben^  und  auf  dem  ReiXi;,^  das  auch  auf  sechs  phunt 
gelts  Wienner  phenning  geschSczt  ist,  haben  wir  durch  got 


643.  •  ergänzt 

644.  •  getUgt. 

^  Lichnowsky,  Gesch.  d.  Hanses  Habsbnrg  lY,  Anhg.  S.  658  nr.  819, 
wo  Hanns  von  Wildegg  dem  Herzoge  Albrecht  HI.  den  Lehenrevers  über 
obige  Güter  ansstellt  —  •  Reichenhofer  E.-H.,  Rotte  Ober-Rohrbach,  O.-G. 
Rohrbach,  G.-B.  Hainfeld.  —  *  Wobach  Rotte,  O.-G.  St  Veit  a.  d.  GOlsen.  — 
^  Bangraben  E.-H.,  Rotte  Obergegend,  O.-G.  St.  Veit  a.  d.  GOlsen.  —  *  Reit- 
hof E.-H.  Nr.  25,  O.-G.  Kleinzeil  am  Haibache. 
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and  von  sondern  gnaden  unsem  gunst  und  willen  zu  demselben 
Wechsel  gegeben  und  haben  den  vorgenanten  klosterleuten  und 
irem  goczhaus  die  egenanten  lehen^  die  sy  von  dem  obgenanten 
Wildegker  kaufit  haben,  geaygent  und  aygen  auch  wissendleicfa 
mit  dem  brief  ffir  uns  unser  lieben  br&eder  herczog  Leopolden 
und  f&r  unsem  erben  alzo,  das  sy  die  innhaben,  nyessen  und 
besitzen,  als  ander  ir  aigenhafft  guet  an  alles  geverd  mit  ur- 
kund  des  brieffs.  Geben  ze  Wienn  an  freitag  vor  sannd  Michels- 
tag nach  Christi  gepürd,  dreuczehenhundert  jar  darnach  in  dem 
siben  und  sechczigisten  jare. 

645.  1867  September  89. 

Äht  fUreych  [L]  van  Chöttweig  und  sein  Convent  verkaufen 
Hamreych  dem  Turringer  und  Elspet  dessen  Frau  um  20  it. 
Wiener  ^.  ^en  Hof  ssu  Markhartedarf  hei  der  Pidach,  welcher 
früher  dem  Phnürsing  gehört  hatte,  wnd  bestimmen,  dass  van 
demselben  der  dem  Stifte  gehörigen  Kirche  in  dem  Haipach^ 
jährlich  je  1  Mut  Kam  und  Gerste  an  sa/nd  Gügentag  in  Mdh- 
eher  Mass  geainst  werde,  welche  sich  der  Pfleger  in  dem  Hai- 
poch  selbst  in  dem  Hafe  zu  Markharczdarf  abzuholen  hat.  Ein 
Besüzwechsd  dessetben  darf  nwr  mit  Händen  des  jeweiligen  Abtes 
und  Canventes  van  Chöttweig  erfolgen,  wobei  je  30  /Ä.  zu  Ableite 
und  Anleite  zu  zahlen  sind,  wnd  zwar  soll  der  Hof  nur  an  einen 
gemeinen  Baumann,  weicher  dem  Stifte  ais  Holde  passend  isty 
verJcaufl  werden.  Im  Falle  der  Zinsvernachlässigung  verfallen 
die  Inhaber  des  Hofes  dem  Wandel.  Die  Verkäufer  beurkunden 
auch,  dass  der  benannte  Hof  früher  4  Mut  Getreide  gezinst  hat, 
wovon  jedoch  zwei  Mut  nachgelassen  wurden,  wobei  die  Besitzer 
desselben  auch  van  jeder  arideren  Forderung  an  Steuer  etc.  frei 
bleiben. 

Siegler:  Abt  tllreych  und  der  Convent  von  Chöttweig. 

Datum:  geben  (1367)  an  sand  Michelstag. 

Gopie  (B),  Papier  feuchtfleckig  u.  durchlöchert. 

646.  1867  Oetober  2S. 

Diepdlt  der  Sümthaim  verkauft  mit  Händen  seines  Lehens- 
herm  seinem  Bruder  HerÜein  dem  S'&nthaym  wnd  seinem  Schwager 

«46.     »  KleiDBell,  V.  O.  W.  W. 
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ChadoU  dem  Qräher  seinen  Drittdantheü  an  den  zwei  Höfen, 
genannt  an  dem  Haghoff,  in  der  Wolfspecher  Pfarre,  welche  von 
dem  Bisthum  eu  Päbenwerch  zu  Lehen  rühren. 

Siegler:  Diepolt  der  Sfinthaim  (I.),  und  Vlreich  von  RÄ- 
bach*  ^11.),  ,ze  der  zeit  vogt  ze  Hag  über  die  hofmarich,  der 
des  gatz  lehenherr  gewesen  ist  an  des  pyscholfs  stat;  mit  des 
hant  und  gfinst  der  chauf  geschahen  ist*,  des  Diepolt  Oheime: 
Hertney  (III.)  und  Weczlein  die  Schikchen  (IV.). 

Datum:  geben  (1367)  des  phincztags  an  sand  Symans  und 
sand  Judastag  der  heiligen  zwelifpoten. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  635  8.  I).  —  II.  beschädigt,  rund,  un- 
geÄrbt,  IV  A  2  (nr.  635  S.  IV).  —  lU.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  636  S.  II).  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  636  8.  III). 


647.  18«7  November  11. 

HoMS  von  WUdegg  verkauft  AU  Ulrich  L  und  dem  Oonvente  von 
Göttweig  benannte  Güter  im  HaJbtuche  um  350  &,  Wiener  ^. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Sechs  Siegel  an  Perg.-Streifen;   Copie 
in  Cod.  C  f.  126' f.  (B). 

Ich  Hans  von  Wildekk  und  ich  Vrsula  sein  hawsvra^ 
und  all  unser  erben  wir  vergehen  offenbar  mit  dem  gegenwfir- 
tigen  brief  und  t&n  chunt  allen  den^  di  in  ansehent  lesent  oder 
hSrent  lesen,  di  nu  lebent  oder  hernach  chumftig  werdent,  daz 
wir  mit  wolverdachtem  mit  und  mit  gesampter  hant  nach  unser 
nechsten  und  pesten  vrewnt  rat  und  zu  der  zeit,  do  wir  ez  mit 
recht  wol  getfin  mochten,  recht  und  redleichen  verchawft  haben 
unsers  rechten  aygens  von  erst  imsem  hof  in  dem  Hallpach 
mit  allen  den  eren  rechten  und  nutzen,  di  dorzA  gehdrent,  ez 
sey  ze  veld  ze  holcze  ze  dorffe  ez  sey  wismad  fischwaid  oder 
waeld  wilpan  oder  yaid,  ez  sey  gestift  oder  ungestift,  vers&cht 
oder  unversucht,  wie  so  di  genant  sint  Wir  haben  auch  ver- 
chawft all  unser  fischwaid   in  dem  Hallpach  von  dem  Obern 


646.     "  A.  stott  BSrbach, 
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Weizzenpach^  untz  in  den  Nidem  Weizzenpach'  und  auch 
alle  di  fischwaid  in  allen  den  paecheni;  di  zwischen  den  vor- 
genanten zwain  marchen  in  den  Hallpach  fliezzent^  dorauf  wtr 
di  vischwaid  gehabt  haben^  si  sein  getailt  oder  ungetailt  W!r 
haben  auch  verchawft  in  der  pharr  ze  Hallpach  von  erst  ain 
hofstat  in  dem  Eschenpach^^  darauf  di  zeit  gesezzen  ist  Rueger, 
dovon  mon  alle  iar  dlnt  zwaintzich  Weimer  phenning  an  sand 
Michelstag  und  zwaintzich  phenning  ze  weichn&chten  und  auch 
ain  hof  in  dem  Odenrewt^^  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Stephan 
und  sein  gemainer^  dovon  mon  alle  iar  dlnt  zwaintzich  phen- 
ning an  sand  Poltentag  und  zwen  ch6s  ze  phingsten  halb  Raben- 
stainer  und  ain  achtail  smaltz  an  sand  Gilgentag  und  den  hof 
am  Loffelperig;  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Lewtolt,  dovon  mon 
alle  iar  dlnt  fiimf  phenning  an  sand  Poltentag  und  zwen  und 
dreizzich  phenning  an  sand  Michelstag  und  ain  ch6s  und  fumf- 
tzehen  ayer  ze  5stem  und  ain  ch6s  ze  phingsten  und  ain  ch6s 
ze  weichnachten  halb  Rabenstainer  und  ain  faschanghün  und 
ain  hofstat  an  der  Tantzstat,^  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Chiln- 
rat  der  Fruewirt^  dovon  mon  alle  iar  dlnt  zwelif  phenning  an 
sand  Michelstag^  und  ain  hofstat  an  der  Tanzststat^^  dorauf  di 
zeit  gesezzen  ist  Margret  di  Schuestaerin^  dovon  mon  alle  iar 
dlnt  zwelif  phenning  an  sand  Michelstag^  und  auch  ain  hofstat 
in  dem  Eschenpach^^  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Hertel  der 
Schuester^  dovon  mon  alle  iar  dlnt  sechtzehen  phenning  an 
sand  Poltentag  und  sechtzehen  phenning  an  sand  Michelstag 
und  auch  den  hof  an  dem  Salichekk^^  dorauf  di  zeit  gesezzen 
ist  Jacob^  dovon  mon  alle  iar  dlnt  viertzich  phenning  an  sand 
Michelstag  und  zwaintzich  phenning  zu  vaschang  und  ain  chSs 
und  fumf  und  zwaintzich  ayer  ze  dstem  und  ain  ch6s  ze 
phingsten  und  ain  chSs  ze  weichnachten  halb  Rabenstainer^  und 
den  hof  auf  dem  Tawr/  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Chünrat, 
dovon  mon  alle  iar  dlnt  dreizzich  phenning  an  sand  Poltentag 


647,  *  Ober-Weiflsenbach  E.-H.  Nr.  82,  O.-G.  Kleinaell,  V.  O.  W.  W.  — 
'  Innerer  Weissenbach  E.'H.  Nr.  15,  in  der  Rotte  Innerer  Halbacb,  O.-G. 
Eleinzell.  —  '  Ober-  n.  Unter-Eschenbach  E.-H.  Nr.  14  n.  11,  O.-G.  Klein- 
zelL  —  ^  Ehrenreith  E.-H.  Nr.  4,  Rotte  Ebenwald,  O.-G.  Kleinzell.  Wahr- 
scheinlich ist  der  Name  missverstanden  satt  Oedenrent,  da  daselbst  anch  der 
Flomame:  ,anf  der  öden^  vorkommt.  —  *  Obere  nnd  untere  Tanzstadt 
E.-H.  Nr.  4  u.  6,  O.-G.  Kleinzell.  —  •  Salleck  E.-H.  Nr.  22,  Rotte  Ebenwald, 
O.-G.  Kleinzell.   —  *  Tanem  E.-H.  Nr.  57,  O.-G.  Kleinzell. 
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und  dreizzich  phenning  zu  faschang  und  dreizzich  ayer  zä 
Ostern  und  vier  chSs  ze  phingsten  halb  Rabenstainer  und  zway 
herbsthAner  an  sand  Michelstag  und  zway  häner  zu  faschang^ 
und  den  hof  am  Sainhawffen,  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  D^t- 
reich,  dovon  mon  alle  iar  dint  virtzehen  phenning  an  sand 
Poltentag  und  zwen  und  dreizzich  phenning  an  sand  Michels- 
tag und  drey  ch6s  ze  phingseten*  halb  Rabenstainer^  und  den 
hof  under  dem  Holcz^  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Lewtolt^  do- 
von mon  alle  iar  d!nt  zwaintzich  phenning  an  sand  Poltentag 
und  sechtzehen  phenning  zu  faschang  und  zwen  chös  und 
zwaintzich  ayer  ze  ostem  und  zwen  ch6s  ze  phingsten  und 
zwen  ch6s  ze  weichnachten  halb  Rabenstainer  und  zway  herbst- 
h&ner  an  sand  Michelstag^  und  den  hof  under  der  Leyten^® 
dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Rueger,  dovon  mon  alle  iar  dlnt 
virtzich  phenning  an  sand  Poltentag  und  ain  halbz  phunt  phen- 
ning an  sand  Michelstag,  und  auch  den  hof  an  dem  Lehen^  *  dor- 
auf di  zeit  gesezzen  ist  Jacob;  dovon  mon  alle  iar  dint  dreizzich 
phenning  an  sand  Poltentag  und  ain  halbz  phunt  phenning  an 
sand  Michelstag;  und  auch  den  hof  in  der**  A[w/^  dorauf  d]i 
zeit  gesezzen  ist  Hainreich  der  Phaffenhofer,  dovon  mon  alle 
iar  dint  zwen  und  dreizzich  phenning  an  sand  Jorgentag  und 
zwen  und  dreizzich  phenning  an  sand  Michelstag  und  ain 
faschangh&n.  Wir  haben  auch  verchawft  unsem  hof  in  dem 
Aertzpach/^  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Wolf  hart  der  Spen- 
haekchel;  dovon  mon  alle  iar  dint  zehen  phenning  an  sand 
Jorgentag  und  zwaintzich  phenning  an  sand  Poltentag  und 
fiimftzich  phenning  an  sand  Michelstag  und  zway  faschang- 
hAner,  und  auch  unsem  wald  doselbs  in  dem  Aertzpach^^  mit 
alle  dew;  und  dorzA  gehfirt^  swie  so  daz  genant  ist;  ez  sey 
wüdpan  oder  jayd  oder  waz  wir  dorauf  gehabt  haben.  Wir 
haben  auch  verchawft  unsem  hof  in  dem  Hallpach  an  der 
Hinderleyten,  ^*  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Jacob  der  Chun- 
ringer  mit  allen  den  rechten  und  nutzen^  als  wir  den  vorge- 
nanten hof  gehabt  habeU;  aber  nur  alain  auf  des  voi^enanten 

647,  •  A.  —  »>  Die  folgenden  Worte  Aw,  dorauf  di  theilweise  durch  einen 
BiflB  xerstOrt. 

•  Leithen  E.-H.  nr.  63,  O.-G.  Kleinzell.  —  »  Lehen  anf  der  ZeU  E.-H. 
nr.  65,  O.-G.  Kleinzell.  —  "  Kleine  und  Grosse  Au  E.-H.  nr.  58  u.  69,  O.-G. 
Kleinzell.  —  "  Oberer  u.  Unterer  Ansbach  E.-H.  nr.  28  u.  29,  O.-G.  Klein- 
zeil. —  "  Hinterleithen  B.-H.  nr.  1,  Eotte  Halbach,  O.-G.  Kleinzell. 
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Chunringerhof,  daz  yaid  haben  wir  nicht  verchawft,  und  dovon 
mon  alle  iar  dlnt  ain  halbz  phunt  phenning  an  sand  Poltentag 
und  ain  halbz  phunt  phenning  an  sand  Michelstag.  Wir  haben 
In  auch  verchawft  unsem  getraidzehent  in  dem  Hallpach,  von 
erst  an  dem  Loffelperig^^  gantzen  getraidzehent.  und  an  dem 
Stainhawffen  ^*  gantzen  getraidzehent;  in  dem  ödem  Qerewt* 
gantzen  getraidzehent^  in  dem  Hallpach  auf  aim  gfit^  daz  Nicla 
unser  dinaer  von  uns  ze  lehen  hat  und  daz  gelegen  ist  zwischen 
seim  hof  und  des  Chimringer  hof  in  dem  Hallpach,  da  di  zeit 
aufgesezzen  ist  ChAnrat,  gantzen  getraidzehent  und  in  dem 
FewchtÄch^*^  auf  Perchtolts  des  Stewzzen  g&t  ain  virtail  ge- 
traidzehent. DarzA  haben  wir  auch  yercfaawft  allew  unsrew 
gueter,  all  unser  waeld,  all  unser  fischwaid,  all  unsem  wild- 
pan,  all  unser  yaid  und  auch  allez  daz,  daz  wii*  di  zeit  in  dem 
Hallpach  gehabt  haben.  Wir  haben  auch  verchawft  in  Vey- 
tinger  pharr:  von  erst  den  hof  am  Aschaech/^  dorauf  di  zeit 
gesezzen  ist  DJmdt  di  witib;  dovon  mon  alle  iar  dlnt  sibentzich 
phenning  an  sand  Poltentag  und  ain  und  ftimftzich  phenning 
an  sand  Mertentag,  und  ain  pewnt  an  der  Hdhenstef,  dovon 
man  alle  iar  dlnt  fumf  phenning  ze  östem,  und  auch  den 
halben  hof  ym  Pangraben,^^  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Hain- 
reich der  Schartter,  dovon  mon  alle  iar  dlnt  sechtzich  phen- 
ning an  sand  Poltentag  und  sechtzich  phenning  an  sand 
Michelstag,  und  auch  den  hof  ym  Wogpach,  ^®  darauf  di 
zeit  gesezzen  ist  Dytreich  am  Pawmweg/®  dovon  mon  alle 
iar  dlnt  fumftzich  phenning  an  sand  Poltentag  und  sechs  und 
viertzich  phenning  an  sand  Michelstag  und  auch  den  hof  in 
dem  Lueg,^^  dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Lewtolt,  davon  mon 
alle  iar  dlnt  zwen  und  dreizzich  phenning  an  sand  Polten- 
tag. Di  vorgenanten  gueter  mit  dem  vorgeschriben  rechten 
haben  wir  recht  und  redleichen  ze  chawffen  geben  den  erbem 
und  geystleichen  herren  abt  Vireichen  und  dem  convent  des 
gotzhaws  ze  Chotweig  umb   vierdhalb   hundert  phunt  W^nner 


647,  "  Löffelberg  E.-H.  nr.  20,  Rotte  Ebenwald,  O.-G.  Kleinzeil.  —  "  Etwa 
der  Schreinhof?  E.-H.  nr.  63,  O.-G.  Kleinzell.  —  "  Feuchtenthal  E.-H.  nr.  41, 
O.-G.  Kleinzell.  —  *•  Aach  E.-H^  Rotte  Ausser -Wiesenbach,  O.-G.  St  Veit 
a.  d.  GOlsen.  —  "  Bang^raben  E.-H.,  Rotte  Obwgegend,  O.-G.  St  Veit  — 
"  Wobach  Rotte,  O.-G.  St  Veit.  —  "  Baumweg  E.-H.,  Rotte  Wobach,  O.-G. 
St  Veit  —  ^  Oberlug  u.  Unterlug  E.-H.,  nr,  8  u.  9  in  der  Rotte  Dürlass, 
O.-G.  Rohrbach  a.  d.  Gölaen. 
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phenning,  der  wir  gantz  und  gar  gericht  und  gewert  sein  also 
beschaidenleichy  daz  si  di  vorgenanten  güter^  ez  sein  hof  hof- 
stet fischwaid  weld  wildpan  oder  yaid,  swie  so  di  genant 
sint,  und  auch  mit  alle  dew  und  dorzÄ  gehört,  mit  den  vor- 
geschriben  rechten  in  nutz  und  gewer  inne  sullen  haben  und 
nutzen  und  niezzen,  als  aygens  recht  ist  und  des  landes  recht 
in  Osterreich  und  mugen  auch  furbaz  allen  Iren  frumen  domit 
schaffen  versetzen  verchawffen  schaffen  machen  geben,  wem  si 
wellent,  an  allen  Jrsal.  Wir  sein  auch  ich  vorgenanter  Hans 
von  Wildekk  und  mein  vorgenante  wirtin  und  all  unser  erben 
der  vorgenanten  gueter  und  der  vorgenanten  fischwaid  und  der 
voi^enanten  wSld  und  der  vorgenanten  wildpan  und  des  vor- 
genanten yaids  und  waz  dorzü  gehört  mit  den  voigeschriben 
rechten,  des  vorgenanten  abt  Vlreichs  und  des  convents  des  gotz- 
haws  ze  Chotweig  recht  scherm  und  gewem  für  all  ansprech, 
als  aygens  recht  ist  und  des  landes  recht  in  Osterreich.  Waer 
aber,  daz  si  mit  recht  icht  chrieges  oder  ansprech  gewunnen, 
von  wem  daz  w6r,  waz  si  des  schaden,  nemen,  den  !r  ainer 
oder  Ir  anbalt  bey  seinem  trewn  ungeswom  gesprochen  mocht, 
den  sullen  wir  in  gantz  und  gar  ablegen  und  auzrichten  an 
all  Ir  mue  und  an  allen  Iren  schaden  imd  sullen  auch  si  daz 
haben  auf  uns  unverschaidenleich  und  auf  aller  unser  hab,  di 
wir  haben  oder  lazzen  in  dem  land  ze  Osterreich  oder  wo  wir 
sey  haben,  ez  sey  eribgit  oder  varuntgAt,  wir  sein  lebentich  oder 
tod.  Und  daz  loben  wir  in  allez  ze  laysten  mit  unsem  trewn 
an  allez  gevaer.  und  daz  in  di  sache  und  di  Wandlung  furbaz  also 
st6t  und  unczerbrochen  beleih,  darüber  geben  wir  in,  ich  vor- 
genanter Hans  von  Wildekk  und  mein  erben  dem  vorgenanten 
geystleichen  herren  abt  Vireichen  und  dem  Convent  des  gotz- 
haws  ze  Chotweig  den  prief  versygelten  mit  meim  anhangun- 
dem  insygel  und  meines  lieben  vettern  insygel  hern  Ifnfrides 
des  Clementer  und  mit  meins  lieben  ohaims  insygel  hern  Wem- 
harts  des  Ladendorffer  und  mit  meins  lieben  swager  insygel 
hern  Hansen  des  S^dendorffer  und  mit  meins  lieben  swager 
insygel  hern  Lewpolts  des  S^dendorffer  und  mit  meins  lieben 
ohaims  insygel  hern  Christans  des  Rörer,  di  wir  all  vleizzich 
dorumb  gepeten  haben,  daz  si  irew  insigel  an  den  prief  gelegt 
habent  zu  einem  waren  urchunde  der  sache.  Der -prief  ist 
geben  nach  Christi  gepärd  über  dreutzehen  hundert  iar  dar- 
nach in   dem  siben  und  sechtzigisten  iar  an  sand  Mertentag. 
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I.  S.  d.  Hans  v.  Wilde^  beschädiget,  rnnd,  nng^ftrbt,  IV  A  2.  Abb. 
bei  Hanthaler,  Rec.,  Tab.  48  nr.  23.  —  IL  S.  d.  Irenfrid  Klementer  nind  (28), 
ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S-  IGRnFRIDI  •  CLGMepS.  Dreimal  getheilt 
(das  Haupt  und  ein  Balken).  —  lO.  8.  d.  Bernhard  v.  Ladendorf  rund  (27), 
ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  WG^b^D  •  DG  •  LADGDORF.  Gespalten. 
—  IV.  S.  d.  Johann  v.  Siemdorf  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.: 
t  8.  lOUAnnK  •  D€  •  SieRDDORF.  Schild  undeutiich.  —  V.  8.  d.  Leopold  ▼. 

8iemdorf  beschädigt,    rund,   ungefärbt,   IV  A  2.    Umschr.: VPOLDI  • 

Viermal  getheilt  (zwei  Strichbalken).    —     VL  S.  d.  Christian 

V.  Bohr  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2.     Umschr.:   f  S.  CbRISTAni  • 
DG  *  BOG[R].    Gespalten  mit  zwei  Zinnen  und  zwei  Scharten. 


648.  1867  November  19,  St  PUten. 

Bischof  Albert  [IIL]  von  Passau  tauscht  den  Besitz  des 
Stiftes  St,  Feilten  in  der  Stadt  daselbst  bis  auf  das  Klosterviertel 
gegen  benamste  Zehente  seines  Bisthums  in  der  Umgebung  ein. 
Item  dedimus  atque  donaviinas  ipsis  et  eoram  monasterio  di- 
midias  decimas  vini  in  Lewben  et  in  P&chel  prope  castrom 
Tiernstain  cum  suis  attinencüs^  que  annuatim  ad  quataor  et 
quinque  vasa  vini  sunt  estimate^  quarum  deeimarum  quartam 
partem  residuam  habet  monasterium  in  Chötwico  et  quartam 
aliam  porcionem  habet  Symon  civis  et  quondam  mutarius 
in  Ibsa. 

Siegler:  Bischof  Albert  [III.]  und  das  Domcapitel  von 
Passau. 

Datum  in  Sancto  Ypolito  in  die  sancte  Elizabeth  vidue 
(1367). 

Copie  I  in  Cod.  178  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  16  nr.  24  (B).  Lat; 
Copie  n  in  Cod.  1077  ebend.  47  nr.  73  nnvollst.  (C);  Copie  m  in  Cod.  175 
ebend.  32  nr.  812  (D). 

Duellins,  Exe.  41  nr.  16,  Ansz.  ans  B;  Arch.  f.  österr.  Gesch.-Qnellen 
VI,  406;  Lampel,  Urk.-Bach  d.  Stiftes  St  Polten  I,  707  nr.  673. 


649.  1868  Februar  Z,  [Nieder-Altaieh]. 

Abt  Altmann  und  der  Convent  von  Nieder-Altaieh  schliessen 
mit  Abt  Ulrich  und  dem  Convente  von  Göttweig  einen  O^ets- 
verbrüderungsvertrag  und  verpflichten  sich,  letzteren  die  volle 
TheÜAfMihme  an  den  in  ihrem  Kloster  verrichteten  guten  Werken 
zu  gewahren.    Sobald  ihnen  ferner  das  Ableben  eines  Oöttweiger 
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Professen  gemeldet  wird,  haben  die  Priester  drei  Messen,  aUe, 
welche  keine  Priester  sind,  das  Psdlterium  eu  lesen  wnd  die  des 
Lesens  unkundigen  Laienbrüder  150  Pater  noster  wnd  Ave  Maria 
fwr  das  Seelenheil  desselben  jsu  beten.  Ausserdem  verpflichten  sie 
sich,  jährlich  am  nächsten  freien  Tage  nach  dem  Feste  des  heü. 
Gregor  einen  Jahrtag  für  die  in  Göttweig  Verstorbenen  zu  be- 
gehen, und  zwar  zwr  Vesjperzeit  des  Vortages  unter  Glocken- 
gdäute  die  VigiUen  und  des  Morgens  darauf  eine  feierliche  Be- 
quiemmesse  zu  halten. 

Siegler:  Abt  Altmann  (I.)  und  der  Convent  (ü.)  von 
Nieder- AI  taich. 

Datum:  Actum  (1368)  in  purificacione. 

Orig.  (A),  Perg.    Lat    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I^spitzoval  (70 :  48),  ungeftrbt,  m  A  2  b.  Umflchr.:  f  ALTfflAnn[V8]  • 
Dei  -  GBA.  ABBAS  *  ALTäG  •  inFGRIOBIS.  Der  Abt  ist  sitzend  daigestellt, 
in  der  rechten  Hand  das  Pastorale,  in  der  linken  ein  Bnch  haltend.  —  II.  be- 
schädigt, spitzoval,  ungefärbt,  HB.  Umschr.:  S.  S^.  iDAYRICII  •  in[Fe]- 
RIOB[IS  -  ALT]AH.  Im  oberen  Theile  ist  der  heil.  Mauritius  stehend  dar- 
gestellt, in  der  rechten  Hand  eine  Fahne  haltend,  die  linke  gestützt  auf 
einen  Schild  mit  dem  LOwen  als  gemeiner  Figur,  im  unteren  Theile  der 
Abt  in  Bruststück  mit  Pastorale  und  Buch. 


650.  1368  April  24t,  Wien. 

Chunrat  der  Sohn  des  Ortlein  von  Wisendorf  gibt  dem 
Caplan  an  der  Kapelle  unserer  Frau  in  der  Burg  zu  Wienn 
Jans  dem  Chirchnchnoph  seinen  freieigenen  Hof  zu  Wisendorf 
mit  drei  Joch  Aecker  zunächst  dem  Hofe  des  Toman  des  Holden 
des  Mdlczchasten  auf,  wovon  ihm  ein  Drittel  von  seinen  Eltern 
anerstorben  ist,  und  von  welchem  er  zwei  Drittel  um  sein  eigenes 
Gut  gekauft  hat,  und  erhält  ihn  von  diesem  wieder  gegen  einen 
Jahreszins  von  15  Wiener  ^.  an  sand  Jorgentag  zu  Burgrecht. 
In  gleicher  Weise  soUen  auch  alle  Besitznachfolger  den  benannten 
Hof  von  dem  jeweiligen  Caplane  zu  Burgrecht  empfangen. 

Siegler:  Chunrat  von  Wisendorf  (I.),  Rueger  der  PlÄme  (IL) 
und  Wulfing  der  Raiderprunner  (IH.). 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1368)  an  sand  Jorgentage. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 
Quellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  H,  280  nr.  2166  reg. 
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I.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umachr.:  S.  CbVnKAD  •  VOH  • 
WISGQDOBF.  Eine  wachsende  nach  links  gewendete  Figur,  unkenntlich. 
—  n.  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  RVGGGRI  •  DCI.  PLVGfll. 
Eine  linke  Stufe.  —  III.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8. 
VVLFinGI  •  D\  RGDGPRVD.  Wappenschüd,  Abb.  bei  HanÜialer,  Rec.  H, 
Tab.  41  nr.  17. 

651.  1868  Mai  81. 

Dpetreich  der  Huetstok  und  Margret  seine  Frau  gehen  unter 
Zustimmwng  ihrer  Lehensherren  der  Herren  von  Meyssau  mit 
Herrn  Nyclas  dem  Chirichperger,  dem  Caplan  an  dem  KreuM- 
altare  in  der  Kirche  ssu  Großz,  folgenden  Besit/stcMSch  cw*:  sie 
übergeben  ihm  ein  Joch  Ackerland  hinder  der  chirichstat  pei 
Michels  Mentschier  aker  £fu  Groze,  welches  eu  dem  Hofe  gehört, 
und  welches  sie  von  den  Herren  von  Meyssau  jsfu  Leihen  haben, 
und  erhalten  dafür  von  ihm  ein  freieigenes  Joch  Äckerland  hinter 
ihrem  Baumgarten  vor  den  Weingärten,  welche  hinder  dem  dorf 
genannt  werden. 

Siegler:  Dyeü'eich  der  Huetstok  (I.),  sein  HeiT,  Herr  Wem- 
hart  von  Meyssau  (11.),  oberster  Marschall  in  Osterreich,  ,mit 
des  Urlaub  gunst  und  willen  die  voi^enanten  eker  verwandelt 
sint',  und  sein  Vetter  Erasm  der  Huetstok  (HI.). 

Datum:  gegeben  (1368)  an  sand  Petemellentag. 

Orig.  (A),  Perg.   Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Blätter  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XV,  68  nr.  41  reg. 

I.  rund  (31),  ungefärbt,  IVA 2.  Umschr.:  f  S.  DITRICI  •  bV€STOCö. 
Eine  linke  Spitze.  —  II.  rund  (28),  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.: 
[t  S.]  WeRDbARDl  •  D'.  meiSSA[W].  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  37 
nr.  21.  —  in.  undeutlich  ausgeprägt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Eine  gestürzt 
schrägrechte  Eckspitze. 

653.  1368  Juni  1,  Wien. 

Hadmar  der  Messenpekch  und  Agnes  seine  Frau  verkaufen 
Abt  GhcHman  8U  dem  Heiligen  Ghreutz  und  dessen  Convente  2  &. 
Wiener  ^.  Gülten  auf  einem  halben  Lehen  behausten  Gutes  und 
einem   halben   Lehen  Ueberlende  zu  Gerdtzte&n^^  welche  bu  je 


652,    ^  Auch  Gauristenne,  Gerestenn  genannt,  eine  alte  Ortschaft,  welche 
schon  vor  1200  an  der  Donau  im  Dreiecke  der  Ortschaften  Eilend — Haslau — 
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1  it,  /^.  an  sand  Michelstage  und  cm  sand  Jdrgentage  eu  einsen 
sind  und  weiche  sie  gegen  den  Abt  und  den  Convent  zu  dem 
ChöUweyg  in  der  Hofschranne  0u  Wien  laut  Gerichtsbrief  he- 
hauptet  haben. 

Siegler:  Hadmar  der  Messenpekch  und  die  erbern  Herren: 
Perichtolt  von  Pergaw,  Hofrichter  in  Osterreich,  Rudolf  von 
Stadekke,  und  die  erbem  Leute:  Paul  der  Pawrberger,  Raths- 
herr  zu  Wien,  Albrecht  der  Ramperstorffer,  Bürger  zu  Wien, 
und  Heinreich  von  Valchenberch,  Hofschrannschreiber  in 
Osterreich. 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1368)  des  phincztages  in  den 
quatembem  ze  phingsten. 

Orig.  (A)  im  Arch.  d.  Stiftes  Heiligenkrenz  zn  Wien  (Heiligenkreuzer- 
hof), Peig.  Deutsch.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  sechste  ab- 
gefallen. 

Weis  in  Font  2,  XVI,  286  nr.  269,  irrigerweise  zu  1368  Mai  31  ein- 
gereiht. —  Bl.  f.  Landesk.  v.  N.Oe.  XVI,  170  reg. 

653.  1368  August  13. 

Gerbert  der  Wogrumer,  Landrichter  im  Tuttner  Felde,  spricht 

den  Nicolaus,  den  Sohn  des  Enichlein,  frei  von  jeder  Schuld 

gegen  dessen  Vater. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Ich  Gerbort  der  Wogrumer,  die  zeit  lantrichter  auf  dem 
Tuhierveld,  vergich  oflfenieich  mit  dem  prif,  daz  mir  Nicl  des 
Enichleins  sAn  färbaz  chemen,  er  scholt  sein  vater  cham  haben 
entragen.  Derselben  inzit  het  er  sich  auzzgeret  vor  mein  iu  offen 
schran  also,  daz  er  chain  schuld  doran  nicht  enhot  mit  chainerla^ 
sach,  und  schol  auch  fürbaz  vor  mein  und  vor  allen  lantrichtem, 
de  noch  m!r  chement,  sicher  und  ledig  sein  mit  firchunt  des 
priffs.  Geben  an  sand  Poltentag  ann*  dominico  MCCCLXVIII. 


652,  Ort  bestand  und  1455  zum  letztenmale  urkundlich  erscheint  Von  da 
ab  scheint  der  Ort  entweder  durch  Eriegsereignisse  oder  durch  Ueberflutung 
der  Donau  zugrunde  gegangen  zu  sein.  Zwei  Donanauen  zwischen  Eilend 
und  Kroatisch-Haslau,  gehörig  zur  K.-Q.  Ort,  sind  heute  noch  ,Ger8tnerin 
und  ,Gemsteiner  Au*  benannt  (Bl.  f.  Landesk.  y.  N.-Oe.  XVI,  168  f.). 

65S*     *  A.  statt  amw. 
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S.  d.  (Herbert  Wognimer  besch&digt,  rund,  ungef&rbt,  IV  A  2.  Umschr.: 
[t  S.]  GegWORDI  WOG  .  .  m  .  .  Ein  linker  Rechtarm  mit  einer  aufrechten 
Geissei. 

654.  1868  Deeember  1,  Passaa. 

Bischof  Albert  [HI,]  von  Passau  überlässt  es,  als  er  von 
Abt  [Ulrich  L]  und  dem  Convente  von  Göttweig  um  die  Bestim- 
mung von  Schiedsrichtern  in  dem  Streite  zwischen  ihrem  Stifte 
mit  dem  Stifte  Zwettl  über  eine  Insd  hei  Ghrems,  welche  Gött- 
weig gehören  soll,  angegangen  wnd  von  dem  Papste  mit  der  Auf- 
stellung derselben  betroMt  wurde,  dm  streitenden  Parteien,  durch 
ein  Compromiss  den  Abt  von  Altenbwrg  oder  andere  geeignete 
Schiedsrichter  0U  erwählen,  welchen  er  die  endgütige  Urtheils- 
fäihmg  überträgt. 

Siegler:  Bischof  Albert  [111.]  von  Passaa. 

Datum  Patavie  die  prima  mensis  decembris  (1368). 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Lat.  Siegel  an  einem  Peig.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  2ö8'  (B). 

Siegel  beschädigt,  mnd,  roth  auf  Schüssel. 

655.  1369  Jänner  ZI. 

Abt  Ulrich  1.  und  der  Convent  des  Stiftes  Göttweig  verpflichten 
sich,  dem  Urtheile  der  in  dem  Streite  zwischen  den  Stiftern  Gött- 
weig u/nd  ZwetÜ  über  eine  Insd  bei  Krems  aufgestettten  Schieds- 
richter bei  Strafe  des  Verlustes  aller  Bechte  auf  die  Insd  und 
Zahlung  von  200  it.  Wiener  ^.  als  Busse  beizupflichten, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  253' f.  (B). 

Vgl.  nr.  682  n.  664. 

In  nomine  domini;  amen.  Noverint  universi  presentes 
litteras  inspecturi^  quod  nos  Vlricus  divina  miseracione  abbas^ 
Dypoldus  prior,  Andreas  cantor  totusque  conventus  monasterii 
Chötwicensis  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  dyocesis  pro 
bono  pacis  et  concordie,  ne  nos  et  partem  adversam  fatigari 
contingat,  diucius  frustratoriis  laboribus  et  expensis  de  volon- 
tate  et  iicencia  reverendissimi  in  Christo  patris  et  domini,  do- 
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mini  Alberti  venerabilis  Pataviensis  ecclesie  episcopi  iudicis  seu 
commissarii  in  hac  causa  a  sede  apostolica  specialiter  deputati, 
nostri  ordinarii^  ad  hoc  specialiter  petita  et  obtenta  pro  nobis 
nostrisque  successoribus  et  nostro  monasterio  predicto  delibe- 
rato  animo  compromisimus  et  compromittimus  in  providos  et 
circumspectos  vires  ac  dominos^  magistrum  lohannem  et  ma- 
gistrum  Piligrimum  in  Notprehtstorf  et  in  Wulderstorf,  paro- 
chialium  ecclesiarum  rectores,  necnon  in  strennuos  milites^  lo- 
hanem  de  Rjetental  et  Rümhardum  de  Rena  Pataviensis  dyocesis 
in  se  arbitrium  huiusmodi  sponte  recipientes  tamquam  arbitros 
arbitratores  amicabiles  compositores  et  bonos  vires  de  omni  lite 
et  super  omni  lite  questione  causa  seu  controversia^  que  inter 
nos  occasione  cuiusdam  insule  prope  Chremsam  site,  que  in- 
sula  per  navigium  Danubii  descendendo  a  dextero  lattere  habet 
insulam  contiguam^  que  Ch6tweigeraw  volgariter  nuncupatur^  iam 
aliquamdiu  versa  est  et  verti  sperabatur  inter  nos  predictos  partes 
ex  una  et  venerabiles  et  religiöses  viros^  dominum*  abbatem/ 
priorem  totumque  conventum  monasterii  Tzwetlensis  ordinis 
Cysterciensis  eiusdem  Pataviensis  dyocesis  parte  ex  altera  oc- 
casione insule  prelibate  et  saper  quocunque  iure  et  accione^ 
quod  et  quam  nos  ac  pars  adversa  in  solidum  ac  communiter 
vel  divisim  habemus  seu  habere  potuimus  in  dicta  insula  eius- 
que  iuribus  et  pertinenciis  ac  fructibus  seu  redditibus^  quam  aliis 
quibuscunque  ad  dictam  insulam  spectantibus  seu  ex  ea  prove- 
nientibus  quovis  modo  et  presertim  super  causa  questione  vel 
lite^  que  super  predicta  insula  et  eins  occasione  per  appellacionem 
per  nos  ad  Romanam  curiam  est  deducta,  necnon  super  quibus- 
cunque contingentibus  causam  ipsam  et  dependentibus  ab  ea 
et  super  quibuscunque  et  de  quibuscunque  expensis  factis  et 
habitis  per  nos  vel  partem  contrariam  eorundem  occasione  ac 
insuper  in  huiusmodi  compromisso  facere  disponere  ordinäre 
et  etiam  promulgare  de  alto  et  basso  super  premissis  ac  quo- 
libet  eorundem  ita,  quod  iidem  domini  de  piano  summarie  sine 
strepitu  et  figura  iudicii  iuris  ordine  vel  solempnitate  servatis 
vel  non  servatis  seu  obmissis  aliquo  premissorum  nobis  presen- 
tibus  vel  absentibus  seu  nobis  vel  parte  adversa  vel  aliquibus 
ex  ipsis^  quos  huiusmodi  tangit  negotium  presentibus  vel  ab- 
sentibus aut  nobis  vel  parte   adversa  vocatis  vel  non  vocatis 


655«    *  Folgen  swei  Pankte. 
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diebusque  feriatis  vel  non  feriatis  possint  sedendo  stando  omni 
loco  omni  hora  presertiin  abhinc  asque  ad  dominicam^  qua 
cantatur:  exarge,  inclusive  scriptis  vel  sine  scriptiS;  prout  ipsis 
placuerit;  servata  vel  non  servata  forma  huiusmodi  compromissi 
super  hoc  faciendi  et  ei  addendo  vel  minuendo  interpretando 
corrigendo,  si  opus  fuerit,  causam  litem  questionem  et  alia 
supradicta  et  dependencia  ex  eisdem  et  inter  nos  et  partem 
adversam  audire  examinare  iura  spiritualia  et  temporalia,  mu- 
nimenta  parcium  terre,  conswetudinem,  informacionem  recipere 
in  talibus  iuribus  expertorum  terminare  diffinire  mediante  iu- 
sticia  et  eciam  arbitrando  laudando  ordinando  transigendo  dis- 
ponendo  vel  alias  quomodolibet  faciendo,  prout  ipsis  videbitur 
expedire,  et  ad  vallandum  compromissum  huiusmodi,  quod  per 
eos  fieri  contingerit,  tam  pecuniaria  quam  alia  quavis  pena, 
quam  eciam  quibuscunque  aliis  obligacionibus  promissionibus 
et  cautelis  necnon  ad  faciendum  super  hiis  quoscunque  con- 
tractus  obligaciones  et  promissiones  et  alia  quelibet,  que  ad 
firmitatem  premissorum  (uerint  facienda,  promittentes  et  insuper 
convenientes,  quod  nos  abbas  predictus  et  quilibet  nostrum  ac- 
ceptabimus  et  recipiemus  et  expresse  ratificabimus  et  emulga- 
bimus  ratum  et  gratum  habebimus  arbitrium  laudum  compo- 
sicionem  ordinacionem  et  quidquid  super  premissis  seu  quolibet 
premissorum  idem  domini  abitri*'  et  arbitratores  duxerint  seu 
statuerint  faciendum  et  illis,  que  per  dictos  arbitros  et  arbitra- 
tores seu  amicabiles  compositores  dicta  seu  ordinata  extiterint, 
parebimus  et  acquiescemus  omnino  obligantes  propterea  nos 
ipsos  in  solidum  omnia  et  singula  nostra  bona  mobilia  et  in- 
mobilia,  presencia  et  futura,  ecclesiastica  et  mundana,  promit- 
tentes per  stipulacionem  pro  nobis  ac  nostro  monasterio  memo- 
rato  sub  pena,  quam  ipsi  arbitri  duxerint  statuendam,  quod 
nos  et  quilibet  nostrum  omnia  et  singula,  que  per  dictos  ar- 
bitros et  arbitratores  seu  amicabiles  compositores  secundum 
formam  dicti  compromissi  facta  ordinata  arbitrata  et  dicta 
super  premissis  vel  aliquo  premissorum  extiterint,  rata  et  grata 
habebimus  et  eis  acquiescemus  obtemperabimus  et  in  nuUo 
contraveniemus  nee  de  iure  nee  de  facto  verbo  vel  opere  per 
nos  vel  interpositas  personas  sub  penis  perdicionis  omnium 
iurium,   que  in   dicta  insula  habuimus  et  habemus,   et  ducen- 


655.    ^  A.  statt  arbUH. 
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taram  librarum  denariorum  Wiennensium  exsolvendarum  dicto 
domioo  nostro  Pataviensi  episcopo  commissario  huius  cause  et 
dominis  ducibus  huius  terre^  quodque  contra  dictum  compro- 
missum  nullum  rescriptum  impetrabimus^  nullum  allegabimus 
Privilegium  nullamque  excepcionem  opponemus  et  quod  non 
utemur  beneficio  alicuius  legis  vel  canonis^  quod  viciet  vel  vi-- 
ciare  poterit  huiusmodi  compromissum  sive  ex  personis  arbi- 
trorum  sive  compromittencium  sive  ex  rebus^  de  quibus  extitit 
compromissum,  renunciantes  beneficio  omnis  iuris  predictorum 
beneficiis  excepcionum  et  legibus  nobis  competentibus  et  specia- 
liter  legibus,  quibus  cavetur  generalem  renunciacionem  non 
valere,  hec  omnia  promittimus  accedente  stipulacione  pro  nobis 
ac  nostro  conventu  ac  monasterio  et  nostris  successoribus  sub 
pena  predicta  et  obligacione  bonorum  nostrorum  presencium  et 
eciam  futurorum.  Verum  si  dicti  quatuor  arbitri  arbitratores 
seu  amicabiles  compositores  in  arbitrando  laudando  transigendo 
discordes  existerent  sie,  quod  dictum  arbitrium  pretextu  dis- 
cordie  debitum  non  posset  sortiri  effectum,  extunc  reverendus 
pater  et  dominus,  dominus  Seifridus  abbas  monasterii  Alten- 
burgensis  ordinis  sancti  Benedicti  dicte  Pataviensis  dyocesis, 
quem  ad  hoc  pro  superarbitro  nostra  spontanea  voluntate  re- 
cipimus  et  eligimus  cuique  ad  hoc  dedimus  et  damus  plena- 
riam  potestatem,  habebit  et  debebit  sub  penis  premissis  dicto- 
rum  arbitrorum  seu  arbitratorum  discordiam,  prout  sibi  secundum 
deum  et  iusticiam  plenarie  sicut  predicti  quatuor  arbitri  arbi- 
tratores seu  amicabiles  compositores  facere  potuissent,  laudare 
diffinire  arbiträre  promulgare  transigere  conponere  et  integra- 
liter  dictum  arbitrium  terminare.  Adicimus  insuper  huic  sub- 
missioni  deliberate  et  provide  ex  condicto  partis  adverse,  quod 
si  quis  ex  premissis  arbitris  arbitratoribus  seu  amicabilibus 
compositoribus  casu  quocunque  decisioni  huiusmodii^  arbitrii 
comode  interesse  non  posset,  quod  tunc  nobis  et  parti  adverse 
libera  sit  facultas  alium  ydoneum  et  discretum  eidem  inpedito 
arbitro  seu  arbitratori  subrogare.  In  quorum  omnium  robur  et 
testimonium  nostra  sigilla  duximus  presentibus  ex  certa  sciencia 
appendenda.  Datum  die  beate  Agnetis  virginis  et  martiris  anno 
domini  MCCCLX  nono. 


ebb.  «A. 

37» 
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I.  S.  d.  Abtes  Ulrich  L  v.  QOttweig  beschädigt,  spitsoTal,  nngefirbt 
(nr.  678  S.  I). 

656.  [1869  JäBBer  21— Februar  4.] 

Abt  Siegfrid  von  Alienbwrg  entscheidet  als  Obmann  des  Schieds- 
gerichtes einen  Streit  zwischen  Göttweig  und  ZwetÜ  wegen  einer 
Insel  in  der  Donau  bei  Krems. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  266  (B). 

Vgl.  nr.  582,  664,  655.  —  Die  chronologische  Einreibung  ergibt  sieb 
ans  der  Angabe  in  nr.  666,  wo  als  Endtermin  dieses  Schiedsgerichtes  der 
4.  Febmar  festgesetzt  wird.  Eis  mnss  also  diese  Urkunde  in  die  Zeit  von 
Jänner  21— Februar  4,  1369  verlegt  werden. 

Wir  Seyfiid  von  gots  gnaden  abt  ze  Altenburch,  obman 
des  chriegs  zwischen  den  erbem  geysüeichen  herren  abt  Vi- 
reichen und  seinem  convent  ze  Ch6tweig  an  ainem  tail  und 
abt  Eberhartz  und  seinem  convent  ze  Zwetel  an  dem  andern 
tail,  des  chriegs  sew  hin  vier  gegangen  wom  mit  gfiten  willen 
von  des  chriegs  willen  des  werdes^  der  gelegen  ist  pei  Chrems 
gen  Chotweigera^  über  und  darumb  di  vier^  uberain  nicht 
chomen  mechten,  nach  den  vorgnanten  chrieg  gerichten  mechten^ 
und  des  sind  di  vorgnanten  geystleichen  herren  und  ir  convent 
gantz  und  gar  und  an  alles  gevaer  hinder  uns  gegangen  nach 
der  puntprief  sag,  di  si  uns  darumb  gugeben*  habent.  Nu 
sprechen  wir  egnanter  abt  Seyfrid  nach  guter  gewizzen  und 
nach  zeitigen  rat  den  obgenanten  werd  mit  aller  zugehorong 
dem  vorgnanten  abt  Vireichen  und  seym  convent  ze  Chotweig 
f&rbaz  freylich  ze  haben^  ez  sey  waid  holtz  wazzer  oder  grunt^ 
daz  zu  dem  vorgenanten  werd  gehört,  sw!  daz  genant  sey,  und 
mugen  auch  allen  frum  damit  schaffen  versetzen  verchauffen 
und  geben,  wem  si  wellent,  und  auch  mit  allen  rechten,  als 
werd  und  wazzersrecht  ist  und  des  landes  recht  in  Osterreich. 
Und  schullen  auch  der  vorgnant  herr  abt  Eberhart  und  sein 
convent  ze  Zwetel  und  all  ir  nachchomen  dem  vorgenanten 
herren  abt  Vireichen  und  dem  convent  ze  Chfitweig  und  allen 

656.    •  A. 

^  nr.  655. 
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im  nachchomen  chain  irrong  t&n  nach  chrieg  an  dem  vor- 
gnanten  werd  und  waz  darzä  gehört,  weder  geystleich  noch 
weltleich  weder  vil  nach  wenich.  Und  schol  auch  der  vorgnant 
abt  Eberhart  und  sein  convent  ze  Zwetel  den  erbem  herren 
abt  Vlreichen  und  seinem  convent  ze  Chfitweig  daz  westeten 
mit  ihn  prief  versigelten  mit  Im  payden  insigehi  und  zu  pezzer 
sicherhait  der  sach  mit  des  erbem  geystleichen  herren  abt  Chol- 
mans  von  dem  Heyligen  Chrewtz  insigel  zu  zewg.  Und  wenn 
dazselb  geschiecht,  so  schol  der  erber  herr  abt  Vlreich  von 
Chotweig  und  sein  convent  dem  oftgenanten  abt  Eberharten 
und  seinem  convent  ze  Zwetel  sibentzk  phunt  Wienner  phen- 
ning  vermachen  mit  priefen  oder  mit  purgerln,  wie  si  daz  haben 
wellent,  also  mit  ausgenumer  red,  daz  si  in  di  sibentzk  phunt 
Wienner  phenning  halb  geben  schullen  des  suntags  ze  mitter- 
vasten  und  halb  ze  sunbenten.  Und  welcher  under  in  den 
Spruch,  also  vor  geschriben  stet,  nicht  stet  hyet  oder  volfärt 
zwischen  unser  vrawntag,  der  nu  schirist  chumpt,  der  ist  uns 
vervallen  aller  der  punt,  der  sew  sich  versprochen  habcnt  gegen 
uns  mit  iren  priefen. 

S.  d.  Abtes  Siegfiid  v.  Altenbnrg  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt, 
raA2a.  ümschr.:  f  8.  SIPRIDI  •  D€I  •  GRA.  45BATI[S  •  ffiOp.  IT}' 
ALTenBVEQ.  Der  Abt  ist  stehend  in  der  rechten  Hand  das  Pastorale,  in 
der  linken  ein  Bach  haltend  dargestellt. 


657.  1369  Februar  19,  Wien. 

Ck&wrat  von  Liechtenekke  und  Johanna  seine  Frau  ver- 
kaufen mit  Ha/nden  ihres  Burgherrn  des  Äbtes  W/reich  zu  dem 
Chotweig  den  erbem  Knechten  den  Brüdern  Antony  und  Abel 
von  Grabam  unter  anderem  einen  Hof  m  Pöting  sammt  72  Joch 
Aeckern,  9  Tagwerken  Wiesmath,  1  Joch  Weingarten  wfid  24  Joch 
Wald  und  27  ^.  wnd  1  Faschinghuhn  Gülten  auf  zwei  Hofstätten, 
welche  zu  dem  Hofe  gehören,  von  welchem  dem  Abte  zu  dem  Chot- 
weig 7«  ^.  Wiener  /Ä.  zu  Bu/rgrecht  zu  Zinsen  ist.  Diesen  Besitz 
hatte  früher  Wernher  der  Schenkch,  der  Vater  der  Johanna,  seiner 
Frau,  inne. 

Siegler:  die  üfkundenaussteller,  ihr  Oheim  Abt  Johanns 
von  Sand  Mareincelle,  die  Brüder  die  Herren  Andres  und 
Chraft  di  Hawsdr,   Ubeich  und  Hanns  von  Liechtenekke,  die 
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Brüder  des  Chänrat,  die  erbem  Herren  Wolfgang  von  Winden, 
Stephann  von  Toppel^  Hofmeister  des  Herzogs  Leappolt  von 
Osterreich,  und  Weichart  von  Toppel. 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1369)  des  montags  in  der 
ersten  vastwochen. 

Orig.  (A)  im  Arch.  d.  Schlosses  Freistadt,  Perg.  Deutsch.  Von  zehn 
Siegeln  an  Perg.-Streifen  zwei  erhalten. 

O.-Oe.  Urk.-Bach  VIII,  408  nr.  412.  Die  AoflOsong  des  Tagesdatams 
daselbst  ist  anrichtig,  da  die  erste  Fastenwoche  mit  dem  Sonntag:  InTocayit, 
beginnt  (Grotefend,  Zeitrechnnng  I,  68). 


658.  1369  MXrz  tt.  Wies. 

Hensog  Albrecht  III,  belehnt  Ulrich  von  Velben  mit  dem  Mar- 
schaUamte  au  Salßburg. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Zum  Schlosse  der  Datumsseile  folgt  der  Vermerk  Ton  gleicher  Hand 
und  Tinte:  »magister  curie  de  Liechtenstain*. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich, 
ze  Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Krain^  graf  ze  T^rol  etc.,  be- 
chennen  und  tun  chnnt,  daz  für  uns  komm  unser  getrewr 
lieber  Vlreich  der  Velbßr  und  bracht  uns  für,  daz  das  mar- 
schalichampt  des  goczhauses  ze  Salczburg,  das  ze  leben  von 
uns  ist,  yn  anerstorben  wdre  von  Heinreich  seligen  dem  Velb^, 
weilent  seinem  vettern,  und  pat  uns  fleizzichleich,  daz  wir  im 
dasselb  marschalichampt  lihen  gerüchten,  wan  er  ouch  das  ze 
leben  von  uns  haben  und  erchennen  wolte.  Das  haben  wir 
getan  und  haben  dem  egenanten  "Vlreich  Velbßr  dasselb  mar- 
schalichampt mit  allen  rechten  nutzen  wirden  und  eren,  die 
darczü  gehÄrent,  verlihen  und  leihen  och'  wizzentlich,  was 
wir  im  ze  recht  daran  leihen  sullen  oder  mugen  also,  daz  er 
und   sein   erben   das   von   uns,   unserm  heben  br&der  herczog 

Leupolten  und  von  unsem  erben  ** innehaben  niezzen 

und  verwesen  sullen,  alz  das  von  alter  herkomen  ist,** 

uns  darum  getrewe  und  gewSr  sein  unsem  frumen  ze  furdem 


658«    •  A.  —  ^  Das  Folgende  infolge  eines  Fenchtfleckes  unleserlich. 
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und  iinsem*' ze  unterstend,  alz  manne    iren 

lehenherren  pillich  und  ze  recht  tun  soll  ** allez  ge- 

w6r  mit  urkund  dicz  briefs.  Geben  ze  Wienn  an  phincztag  vor 
dem  palmentag  nach  Kristes  gepurde  dreuczehenhundert  iar 
darnach  in  dem  ndwn  und  sechczigisten  iare. 

8.  d.  Herzogs  Albrecht  III.  roth  auf  Schüssel.  IV  A  2.    Abb.  bei  Sava, 
Siegel  d.  Regenten,  S.  124  Fig.  42. 


659.  1869  Mai  7,  Wien. 

Nidas  von  Esldm  tmd  Katrei  seine  Frau  verJccmfen  dem 
erbern  Manne  Janns  von  Tyrna,  Hubmeister  in  Oesterreich  und 
Munjsmeister  zu  Wienne,  ßPji  Eimer  Wein  Bergrecht  und  das 
Vogtrecht  von  benannten  Weingärten  von  der  Hohenwdrt,  unter 
anderen  3  Eimer  und  3  ^.,  wdche  Fridreich  im  Chötweigerhofe 
von  einem  Joche  zu  einsen  hat. 

Orig.  (A)  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  Perg.  Dentsch.  Vier  Siegel  an 
Perg.-Streifen. 

Qnellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  II,  139  nr.  1688  reg. 


660.  1369  Mal  %%. 

Bischof  Fridreich  *  eu  Chyemse  belehnt  den  Edlen  seinen 
besundem  freund,  Herrn  Ulreich  den  Vdber  mit  allen  Gütern, 
welche  dessen  verstorbener  Vetter  Haimich  der  Velber  von  ihm 
tmd  seiner  Kirche  zu  Lehen  hatte. 

Siegler:  Bischof  Fridreich  zu  Chyemse. 

Datum:  geben  des  eritags  in  den  pfingstveyertagen  (1369). 

Orig.  (A.),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg. -Streifen. 

Siegel  rond  (86),  roth  anf  Schüssel,  UI  A  1.  Umschr.:  Secretv.  fried- 
rici  *  epi.  ecce.  chiemse.  Der  Bischof  ist  im  Ornate  en  £ace  in  Bruststück 
dargestellt,  die  rechte  Hand  segnend  erhoben,  in  der  linken  das  Pastorale 
haltend. 


660.    ^  Friedrich  II.,  1367— f  ^387  Februar  (Bubel,  Hierarch.  191). 
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661.  1869  JiiBi  39. 

Wernhart  der  Strewn  verhmft  dem  erbern  Kneckt  Meri 
von  Eysdorff^  und  dessen  Frau  Elspet,  der  Tochter  des  Herrn 
Gebhart  von  Waltstain,  um  24  ü.  Wiener  >Ä.  eine  freieigene  G-uUe 
von  12  jS.  Wiener  ^.  auf  zwei  Lehen  und  einer  Hofstätte  su 
Longenlebam  auf  dem  TäUnerveld,  welche  aur  Zeit  ih/reych  der 
GUmcZy  Fleischhauer  nächst  der  Kirche,  innehat. 

Siegler:  für  Wernhart  den  Strewn  siegeln  (wann  ich  vor- 
genanter Wernhart  der  Strewn  meins  insigels  nicht  pei  mir 
hab)  der  Herr  Hainreich  von  PotendorflF  (I.)  und  der  erber 
Knecht  Pemolt  der  Chlingffirter,  zur  Zeit  Ambtmann  zu 
CzeyselmaÄr  (H.). 

Datum:  geben  (1369)  an  der  heyligen  zwelfpotentag  sand 
Peter  und  sand  Paul. 

Oi%.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  88  (B). 

I.  rund  (30),  ungefärbt.  Umschrift  undeutlich.  Wappenschild,  Abb. 
in  d.  Mittb.  d.  Altertb.- Vereines  XX,  102  Fig.  2.  —  II.  beschädigt,  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  PGRnOLDI  •  OhLIDG Eine  ge- 
stürzte Dolchklinge  ohne  Heft. 

662.  1869  September  14,  Wien. 

Fridreich  [von  Fvrt],^  Hofmeister  des  Stiftes  Chötweig  in 
dessen  Hofe  zu  Wienne,  übergibt  Abt  [Vlreich]  und  dem  Con- 
vente  zu  dem  Chötweig  zu  seiner  und  seines  Bruders  frommer 
Erinnerung  im  Gebete  seinen  Weingarten  im  Ausmasse  eines 
halben  Joches,  welchen  er  von  seitdem  verstorbenen  Bruder  Jörig 
dem  Stayndd  erhalten  hat,  und  welcher  zu  Newnbürch  chloster- 
halben  an  der  Ern  ^  zunächst  dem  Weingarten  des  Stiftes  Lüien- 
udde  gelegen  ist,   reserviert  sich  ihn  jedoch  für  seine  und  seiner 


661.  '  Eisdorf,  ein  eingegangener  Ort,  welcher  schon  1686  zugrundege- 
gangen war.  Derselbe  stand  einst  an  einem  Donauarrae,  genannt  ,Eitlgang% 
zwischen  Altenberg  und  Werdern.  Die  Feste  daselbst  war  verfallen  und 
hiess  ,znra  eden  Purkhstall*  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVII,  64  f.). 

662.  •'  Ergänzt  aus  der  Umschrift  des  Siegels  (S.  I). 

^  Westlich  von  Klosterneuburg  bei  Kierling  findet  sich  jetzt  noch  das 
Ried:  ,lrrenfeld*  (Administrativk.  v.  N.-Oe.,  S.  62). 
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Frau  Lebenseeit  als  Leibgeding,  Nach  ihrem  Tode  faUt  er  ohne- 
weiters  an  das  Süß,  wie  sie  ihn  von  altersher  in  Burgrechts- 
gewähr  überkommen  hatten. 

Siegler:  Fridreich  [von  Fvrt]*  (I.),  sein  Schwiegervater 
Jörig  bei  dem  Tor  (IL),  Btti^er  zu  Newnburch  ,chloeterhalben^, 
und  "^teich  der  Gfintzpurger  (III.),  Bürger  zu  Wienne. 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1369)  an  des  heiligen  chrdutzes- 
tag,  als  es  erhöhet  ward. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deatach.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  82'  (B). 

Quellen  z.  Oesch,  Wiens  1,  ü,  280  nr.  2167  reg. 

I.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umscbr. :  f  S.  FRIDRICI  •  D€  •  FVBT. 
Ein  kreisrunder  Reifen,  in  welchem  ein  Ring  von  sechs  ineinandergreifen- 
den Lindenblilttem  eingeschlossen  ist,  innerhalb  dessen  sich  wieder  ein 
kleiner  Ring  befindet.  Am  Rv.  das  Signet  In  einem  Ringe  von  zehn  in- 
einandergreifenden Lindenblättem  ein  jF*.  —    n.  rund  (25),  ungefärbt,  I  B. 

Umschr.:  f  S.  GeORU SIMÖIS.  P€L1PICIS.   Ein  ,G*  im  Siegelfelde. 

Am  Ry.  ein  Signet,  undeutlich,  rund,  ungefärbt  —  III.  rund  (26),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  S-  VLRICI  •  GVDTZPVRGARI.  Eine  gerade  gespal- 
tene Spitze. 

663.  1369  Oetober  31. 

Pfarrer  Henning   von  Hainfeld  beurkundet   durch   Revers   die 
Stiftung  eines  Jahrtages  in  der  Pfarrkirche  daselbst, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  3., 
4.  u.  6.  abgefallen. 

Ich  Henning  zu  den  zeiten  pharrer  ze  Haynfeld,  vergich 
offenbar  mit  dem  gegenwürtigen  brief,  daz  di  erbaem  lewt 
durich  got  und  durch  aller  gelaubigen  selhail  willen  und 
sunderleich  durch  der  erbern  lewt  selhail  willen,  di  hernach 
geschriben  Stent,  des  erbem  geystleichen  priester  hem  Hain- 
reichs weiln  pharrer  ze  Haynfeld  und  des  erbem  geystUchen 
priester  hem  Perichtolts  weiln  pharrer  ze  Hofst6ten,  Lewtolts 
dez  Fuchs  und  frawn  Chunegunden  seiner  hawsvra^n  ze  Hayn- 
feld mir  und  auch  meiner  vorgenanten  chirchen  ze  Hainfeld 
und  allen  meinen  nachchomen  recht  und  redleichen  geben 
habent  zway  bestifte  gueter,  di  aygen  sint  und  di  gelegen 
sint  in  der  Ramsaw  in  meiner  vorgenanten  pharr,  daz  ain  gfit 
gelegen  in  dem  Pastpach  ze  Vellpavmtal,   daz  do  dint  alle  iar 
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aecht  und  drey  Schilling  gemainer  W^nner  phenning  an  sand 
Mychelstag,  und  daz  ander  gfit  gelegen  in  dem  Mastal^  dovon 
mon  alle  iar  dint  acht  und  achtzig  Weimer  phenning  an  sand 
Mychelstag;  und  sullen  auch  von  den  vorgenanten  gAtern  nicht 
mer  nemen  in  dhainen  wegen  nur  unsem  vorgenanten  rechten 
dinst.  Nur  alain,  wann  daz  ist^  daz  der  bischolf  oder  hercz<^ 
gemaine  stewr  nement,  so  sullen  si  mir  und  auch  allen  meinen 
nachchomen  stewr  geben  daz  vorgenant  gAt  in  dem  Pastpach 
ze  Vellpawmtal  ^  sechtzehen  W^nner  phenning  und  daz  vorge- 
nant gfit  in  dem  Mastal  zehen  W^nner  phenning  und  nicht 
mer.  Und  wann  auch  der  vorgenant  gfiter  ainz  verchawft  oder 
verwandelt  wirt,  so  sol  mon  dovon  von  yedem  gfit  dem  pharrer 
geben  vier  phenning  ze  ablait  und  ze  anlait  als  vil  und  nicht 
mer  und  sol  auch  ain  pharrer  ze  Hainfeld  der  vorgenanten 
gfiter  Stifter  und  stfirer  sein.  Di  vorgenant  gfiter  bayde  habent 
di  vorgenant  lewt  mir  und  meinen  nachchomen  geben  darumb, 
daz  ich  in  und  all  mein  nachchomen  in  meiner  vorgenanten 
pharrchirchen  ze  Haynfeld  dovon  einen  ewigen  jartag  alle  iar 
begen  sullen  an  sand  Cholmanstag  des  abents  mit  vigilii  und 
des  morgens  mit  einem  selampt^  di  mon  bayde  singen  sol.  Mon 
sol  in  auch  zu  oblay  hinfur  ze  alter  tragen  vier  wekk  semleins 
prfites,  der  ^gleicher  sechs  phenning  wert  sol  sein,  und  ayn 
diech  eines  rindfleisches,  daz  siben  und  waintzig  phenning  wert 
sol  sein  und  auch  ainen  emmer  weins,  der  sechtzig  phenning  wert 
sol  sein.  Mon  sol  auch  bayden  gesellen  dovon  geben  ^gleichem 
sechs  phenning  und  dem  mesner  von  dem  glewt  vier  phenning. 
Mon  sol  auch  zwaintzig  phenning  raihen  und  geben  in  di  zeche 
der  pfirger  zu  dem  liecht,  dorumb  daz  mon  di  chertzen  auz 
der  pArgerzech  des  nachtes  aufzunt  zu  der  vigilii  und  des 
morgens  zu  dem  selampt,  und  sullen  auch  dopey  prunnen  als 
gewonleich  und  sitleich  ist.  Waer  aber,  daz  ich  vorgenanter 
Henning  der  pharrer  oder  mein  nachchomen  den  vorgenanten 
jartag  nicht  begiengen*  an  dem  vorgenanten  sand  Cholmans- 
tag, ab  vor  geschriben  stet,  so  sein  wir  ze  pezzrung  vervallen 
ain  gantz  phunt  wachs  in  di  zech  der  pArger  zu  dem  I^cht 
und   wenn  uns  auch   der  pArger  ainer  auz  d^  zech  domach 


66S.    *  A. 


^  Unter-  n.  Ober-Fallenthal  E.-H.  nr.  8  n.  11,  Rotte  Qaapmannsgrabeii, 
O.-G.  RamBaa. 
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vodemt  oder  monent,  so  suUen  wir  den  vorgenanten  jartag 
domach  in  viertzehen  tagen  unvertzogenleich  begen  und  der 
pezzrung^  der  wir  vervallen  sein,  auch  geben.  Taet  wir  des 
nicht,  so  sullen  wir  aber  vervallen  sein  aines  gantzen  ph&nt 
wachs  in  di  vorgenant  zech  der  pfirger.  Waer  aber,  daz  wir 
nach  den  v^rtzehen  tagen  den  vorgenanten  jartag  nicht  be- 
giegen  •  und  auch  di  pezzrung  nicht  gaeben,  als  vor  geschriben 
st^t,  so  schullen  di  vorgenant  gAter  ainem  abt  ze  Chotweig 
und  seinem  gotzhaws  gancz  und  gar  vervallen  sein  und  mugen 
auch  furbaz  allen  ifn  frumen  domit  schaffen  versetzen  ver- 
chawffen  und  geben,  wem  si  wellent,  als  mit  andern  ifn  gfltern 
an  allen  ^rsal.  Und  daz  di  Wandlung  und  daz  geschef):  Airbaz 
also  staet  und  unczerbrochen  beleih,  doruber  gib  ich  vor- 
gnanter  Henning  pharrer  ze  Haynfeld  den  prief  versygelten 
mit  meim  insygell  und  mit  meins  genädigen  geystleichen  lehen- 
herren  insygel  und  abt  Vlreichs  ze  Chotweig.  Der  sache  sint 
auch  gezeug  der  erber  her  Stephan  von  Hochenwerich  und 
Janns  der  Tewfel  und  Peter  der  Cherspekch  mit  ifn  insygeln. 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepürd  tawsent  iar  drew  hun- 
dert iar  domach  in  dem  newn  und  sechtzigistem  jar  an  aller 
heyligen  abent. 

I.  S.  d.  Pfarrers  Henning  ▼.  Hainfeld  beschädigt,  spitzoval,  ungef&rbt, 
n  B.  Der  heil.  Andreas  ist  bei  einem  Buche  betend  mit  dem  Kreuze  in 
Form  eines  Processionskreuzes  dargestellt  —  II.  S.  d.  Abtes  Ulrich  v.  QöU- 
weig  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  III  B  2  a  (nr.  578  S.  I). 

664  1869  November  14,  Wiener-Neustadt. 

Hirns  van  Püehaim,  der  Sohn  des  verstorbenen  Herrn  Harn- 
reich  von  Püchaim,  verJcauß  seinem  Vetter  Alber  von  Püchaim, 
dem  obersten  Truchsess  in  Oesterreich,  um  500  ^.  Wiener  /Ä.  seinen 
halben  freieigenen  Antheü  an  der  Feste  eu  dem  Wtdfingstain 
sammt  allem  urbarialen  Zubehör,  aUen  Bechten  und  Nuteungen 
unter  der  Bedingung,  dass  derselbe  im  Falle  des  kinderlosen  Ab- 
lebens Alber's  wieder  an  ihn  wnd  seine  Erben  sfurückfäUt. 

Siegler:  Hans  von  P&chaim  (I.)  und  seine  Oheime:  Hain- 
reich von  Rauchenstain  (III.)  und  Hainreich  von  Potendorf  (H.). 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  dritte  abgefallen. 
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I.  beschädigt,  nind,  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2.    Umschr.:    [f]  8.  lO- 

UAnneS  •  D Ein  Balken.  —  II.  rund,  ungefärbt,  IV  C.  Ahh.  bei 

Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  42  nr.  7. 


665.  1869  NoveMber  30. 

Revers  des  Abtes  Ulrich  L  van  Göttweig  über  die  von  Stefan  von 

Hohenberg  gemachte  Stiflung  eines  Jährtages  für  dessen  Mutter 

Ktmigunde  au  Kleimeli. 

Copie  (B)  im  QOttweiger  Cod.  886  (rothe  nr.),  (nr.  884),  Pap. 
Vgl.  nr.  603. 

Wir  Vlrich  von  gottes  genaden  abbt  unser  frauen  gotts- 
haus  zu  Göttweig^  und  die  ganz  samnung  daselbs  wir  yerjehen 
offenbar  an  dem  brief^  das  uns  und  unsem  gotts[liaus] '  der 
erber  herr,  herr  Steffan  von  Hohenberg  durch  gott  und  seiner 
mutter  seelhail  willen  frau  Khunigunden  von  Hohenberg  seil- 
ligen  seins  rechten  khaufaigens  neun  Schilling  gelts  geben  hat 
und  di  gelegen  sind  auf  den  guettern,  die  hernach  geschriben 
stendt:  des  ersten  dacz  Wintp&ssing  bey  der  Pielach  von  des 
Weber  hofstat  zwelf  pfening  gelts,  von  Philips  hofstat  zwelf 
pfening  gelts,  von  der  Lebenz  hofstadt  vier  pfening  gelts  und 
von  uberlendt  siben  Schilling  gelts  und  zu  Radarbscheu  Toppel 
von  einer  ho&tat  zwelf  pfening  gelts,  daz  vorgenanteu  guet 
alles  dient  man  an  sant  Michaelistag,  und  vier  und  zwainzig 
pfening  gelts  für  sechs  faschanghiener,  di  dient  man  von  dem 
vorgeschribenen  uberlend.  Das  vorgenant  guet  alles  hat  er 
geben  zu  den  Halpach  zu  unser  frauen  khirchen,  das  da  haist 
auf  das  Zell,^  da  sein  muetter  leut  also  beschaidenlich,  wer 
pfarrer  von  unsertwegen  do  ist,  das  der  dovon  wegen  soll  alle 
jähr  einen  ewigen  jahrtag  seiner  vorigen  muetter  an  sant  Rue- 
prechtstag  in  dem  herbst  mit  einer  vigili  und  des  morgens  mit 
vier  messen  [begehen]**  und  welich  priester  der  messe  eine 
spricht,  dem  sol  der  pfarrer  zwelf  pfening  geben.  Man^  sol 
auch  di  zech  kherzen  aufzunden  zu  der  vigili  und  des  morgens 
zu  den  messen  und  sol  sein  auch  wegen,  ehe  man  seu  aufzündt 


665.    *  Aus  dem  Zusammenbange  ergänzt.  —  ^  Ausgelassen.  —  <^  B.  statt  JS». 
»  Kleinzell,  V.  O.  W.  W. 


589 

und  auch  hinnach  und  was  dann  verprunnen  ist,  das  sol  der 
pfarrer  in  di  zech  widergelten.  Man  sol  auch  dem  vorigen 
herrn,  herm  Steffan  von  Hohenberg  oder  seinen  erben  von 
dem  vorigen  guet  allen  alle  jähr  dienen  zway  faschanghiener 
zu  vogtrecht  und  nicht  mer.  Is  sol  auch  ein  p£arrer  von  dem 
vorgenanten  guet  niemandt  nichts  mer  gepunden  sein^  den  als 
vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Wfir  aber,  das  ein  pfarrer 
daran  indert  icht  saumig  wer,  so  mugen  seu  uns  oder  wer  di 
weil  abbt  ist,  clagen  und  sollen  wir  den  pfarrer  pessem  nach 
unsers  convents  rat.  Tet  wier  des  nicht,  so  mag  sich  der  vor- 
genant her  Steffan  von  Hohenperg  oder  sein  erben  der  vorge- 
nanten gueter  unterziehen  als  lanng,  unzen  das  di  saumigkeit 
ervAelt''  werd,  so  sullen  die  vorgenanten  gueter  alle  dem 
gotteshaus  wider  ledig  sein  als  vor.  Und  darüber  geben  wir 
in  dem  vorgenanten  herm,  herm  Steffan  von  Hohenberg  und 
seinen  erben  den  brief  versigelten  mit  unsem  paiden  anhan- 
gunden  insigln.  Der  brief  ist  geben  nach  Christi  gebuert  über 
dreyzehen  hundert  jähr  darnach  in  dem  newn  und  sechzigisten 
jar  an  sant  Andreastag. 

666.  1369  Deeember  13. 

Äbt  Ulrich  L  umd  der  Convent  zu  Göttweig  verkaufen  zwei  Höfe 
in  der  Pfarre  Grünau  dem  Gunddker  von  Franzhausen  und 
VoUhwein  von  Theyem  dessen  Vetter  um  48  it.  Wiener  ^., 
welche  jedoch  dieseiben  wieder  stiftungsweise  zu  einem  Seelge- 
räthe  dem  Stifte  zuwenden, 

Orig.  (A),  Perg.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Wir  Vbeich  von  gots  genaden  abt  imser  vrawn  gotz- 
haws  ze  Chotweig  und  wir  der  gantz  convent  gemain  doselbs 
vergehen  offenbar  mit  dem  gegenwärtigen  brief  und  tfin  chunt 
allen  den,  di  in  ansehent  lesent  oder  hÄrent  lesen,  di  nu  lebent 
oder  hernach  chumfüg  werdent,  daz  wir  mit  wolverdachtem 
müt  und  auch  durich  nftturft  willen  unsers  gotzha^s  von  der 
stewr  wegen,  di  unser  gnadiger  herr  hertzog  Albrecht  von 
Österreich  auf  unser  gotzhaws  gelegt  hat,  recht  und  redleichen 


665«    ^  B.  tursprünglich  dorpiUy  d  wurde  getilgt 
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verchawft  haben  unser  rechten  chawffaygen  gueter  di  zwen 
hof  gelegen  in  Hofsteter  pharr^  di  wir  gechawft  haben  umb 
unser  aygenhaft  gut  von  den  erbem  lewten  von  Maricharten 
von  Mechters  und  von  Weycharten  von  Vtehidorf,  als  di  chawf- 
prief  sagent,  di  wir  von  in  doruber  haben,  unserm  lieben  an- 
daechtigen  mitbr&der  brAder  Gundakchem  von  Vrewntshawsen 
und  Volchweinn  seinem  vetter  von  Tewm  und  seinen  eriben  zu 
dem  ersten  den  hof,  der  do  leit  an  dem  Aertzperig,  dorauf  di 
zeit  gesezzen  ist  Vlreich  der  Ramler,  dovon  mon  alle  iar  dint 
ain  halbez  phunt  W^ner  phenning  an  sand  Jorgentag  und 
sechtzig  phenning  an  sand  Mychelstag  und  des  suntags  in  den 
vlrtagen  in  der  vasten  aecht  und  vfrtzig  phenning  und  zu 
weychnachten  vier  und  sechtzig  phenning  für  vier  Rabenstainer 
chös  und  zu  Astern  vier  und  sechtzig  phenning  für  vier  Raben- 
stainer chSs  und  zu  phingsten  vier  und  sechtzig  phenning  fiir 
vier  Rabenstainer  chSs  und  den  andern  hof  gelegen  an  dem 
Plampachekk^  an  des  Mertzen  stat  und  leit  zwischen  des 
Mainberger  hof,  der  weiln  PhyUppes  des  Richter  gewesen  ist, 
und  zwischen  Hainreichs  lehen,  der  nunnen  hold  von  Ybs, 
dorauf  di  zeit  gesezzen  ist  Eberhart,  dovon  von  •  mon  alle  iar 
d!nt  ain  halbez  phunt  W^ner  phenning  an  sand  Jorgentag 
und  ain  halbz  phunt  phenning  an  sand  Mychelstag.  Di  vor- 
genanten h6f  mit  allen  den  eren  rechten  und  nutzen,  di  dorzu 
gehorent,  ez  sey  ze  holcz  wismat  ze  veld  oder  ze  dorffe,  gestift 
oder  ungestift,  versucht  oder  unversficht,  swie  so  di  genant  sind, 
und  als  wir  si  in  aygens  gewer  herpracht  haben,  di  haben 
wir  ze  chawflFen  geben  unserm  vorgenanten  mitbrüder  brfider 
Gundakchem  und  Volchwein  seinem  vettern  und  seinen  erben 
umb  virtzikk  phunt  gemainer  W^ner  phening,  der  wir  gantz 
und '  gar^  gericht  und  gewert  sein  zu  rechter  zeit  und  zu  rechten 
tagen.  Di  vorgenanten  gueter  habent  si  uns  und  unserm  gotz- 
haws  herwider  geben  zu  einem  ewigen  selgerßt  allen  gelaubigen 
seien  und  auch  durich  aller  irr  vodem  selhail  willen  und  be- 
sunderleich  durich  hem  Chfinrats  und  hem  Leben  von  Vrewnt- 
hausen  bayder  brAder  selhail  willen.  Zu  den  ersten  mal  den 
hof  an  dem  Aertzperig,  dovon  mon  alle  iar  dint  virtzehen 
Schilling  phenning,  als  vor  geschriben  stet,  habent  si  geben  in 


666.    •  A. 

^  Plambackek,  O.-G.  Grünau,  V.  O.  W.  W. 
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unser  gostrey  gen  Chotweig  zu  einem  ewigen  l^cht;  daz  de 
prunnen  sol  in  sand  Benedicten  chappellen  nacht  und  tag 
ewichleich,  und  sol  auch  des  vorgenanten  hofs  ain  guster 
Stifter  und  störer  sein  und  dem  sol  zu  ablait  und  zu  anlait 
dovon  gevallen^  als  ez  von  alter  herchomen  ist.  Den  andern 
hof  an  dem  Plambachek,  der  do  d!nt  ain  phunt  phenning^  als 
vor  geschriben  stSt^  den  habent  si  uns  geben  in  unser  oblay 
zu  ainem  ewigen  jartag,  den  mon  alle  iar  begen  schol  des 
nächsten  tages  nach  sand  Cholmanstag  des  nachtes  mit  vigilii 
und  mit  dem  gelewt  und  des  margens  mit  dem  selampt^  als 
gewfinleich  und  sitleich  ist  in  unserm  gotzha^s  ze  Chotweig^ 
und  sol  auch  des  vorgenanten  hofs  ein  oblaymaister  Stifter  und 
stfirer  sein  und  dem  sol  ze  ablait  und  ze  anlait  dovon  gevallen^ 
als  ez  von  alter  herchomen  ist.  Wir  sullen  auch  noch  unser 
gotzhaws  von  den  voi^enanten  g&tem  dhain  stewr  nicht  nemen 
nur  alain^  ob  daz  wer^  daz  der  hertzog  ain  gemaine  stewr  auf 
unser  holden  legt,  so  sol  der  hof  an  dem  Aertzperig  viertzig 
phenning  ze  stewr  geben  und  der  hof  an  dem  Plampachek 
zwaintzig  phenning  und  nicht  mer.  Und  daz  der  chauf  und 
daz  selgeret  Airbaz  also  staet  und  unczerbrochen  beleih,  dor- 
uber  gewen  wir  den  brief  versygelten  mit  unsem  bayden  an- 
hangunden  insygeln.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gebfirt 
tawsent  iar  drewhundert  iar  domach  in  dem  newn  und  sechtzi- 
gisten  iar  an  sand  Luceintage. 

I.  S.  d.  Abtes  Ulrich  I.  v.  QOttweig  spitEoval,  ungefärbt,  UI B  2  a 
(nr.  578  S.  I).  —  II.  8.  d.  Conc.  r.  QOttweig  spitEOval,  ungefärbt,  II  B.  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 


667.  1870  Februar  3. 

Symon  von  Sachsengang  wnd  Jans  von  Sachsengang  sein 
Sohn  verkaufen  Äbt  Vlreich  und  dem  Convente  zu  dem  Chotweig 
um  155  &,  Wiener  ^.  ihres  rechten  freyen  aigens,  das  dorf  ze 
Herflrt^  und  ffimf  phunt  und  siben  Schillinge  Wienner  phen- 
ning geltes  daselbens  ouf  zwain  höfen  behausts  gfites,  da  ze 
den  Zeiten  oufgesezzen  sind  Peter  der  Mayr  ouf  einem  hof  und 


667.    *  Hörfarth,  O.-G.  Pandorf,  V.  O.  W.  W. 


592 

Lewbel  der  Mayr  ouf  dem  andern^  und  dient  igleich  hof  iaer- 
leich  ze  phingsten  f&mf  und  viertzig  phenning^  an  sant  Michels- 
tag  ffimfthalben  Schilling^  ze  weihennahten  dreizzig  phenning 
und  achthalben  metzen  waitzs,  ainen  mut  chorns^  achthalben 
metzen  gersten  und  ainen  mut  habem  und  daselbens  ze  Her- 
f&rt  sechs  Schilling  und  zehen  phenning  geltes  ouf  drin  hof- 
steten, da  zu  den  zeiten  aufgesezzen  sint  Öttel  der  Mayr  ouf 
einer  hofstat  und  Stephan  der  Ch&rsner  ouf  einer  ho&tat,  und 
dient  igleicher  alle  iar  ze  phingsten  sechtzehen  phenning, 
an  sant  Michelstag  dreizzig  phenning  und  ze  weihennachten 
viertzehen  phenning.  Denne  ouf  der  dritten  hofetat  ist  ze  den 
Zeiten  gesezzen  Michel  an  dem  Ort,  der  dient  iaSrleich  ze 
phingsten  sechtzehen  phenning,  an  sant  Michelstag  vierzig 
phenninge  und  ze  weihennachtSn  viertzehen  phenninge,  und 
daselbens  ze  Herf&rt  drej  Schilling  und  newn  phenninge  geltes 
ouf  äberlent  auf  holcz  weingaerten  aekchern  und  wisen  und 
alles  das  perchrecht,  das  wir  haben  daselbens  ze  Herf&rt  auf 
Weingarten  gelegen  an  dem  Zerperge  und  den  zehenten  ouf 
denselben  Weingarten,  der  unser  lehen  gewesen  ist  von  dem 
hochwirdigen  f&rsten  dem  bischof  ze  Pazza^,  und  viertzig  jeuch 
holtzes  mit  grünt  mit  alle  gelegen  an  dem  Zerperg  und  an 
dem  Mitterpei^  und  die  manschaft  der  hemachbenanten  höltzer, 
die  von  4ns  ze  lehen  habent  von  6rst:  Ott  der  Wyser  ein  holtz, 
haizzet  die  Swartzleiten,  die  Hämbekchen  sechtzig  jeuch  holtzes, 
die  da  ligent  an  dem  hfiflein  in  dem  wislein,  in  dem  pawm- 
gartlein  an  dem  strajtigen  ekke  und  den  grünt  allen  untz  an 
die  marichstayn. 

Siegler:  Symon  von  Sachsengang  (I.),  Jans  sein  Sohn  (II.), 
ihre  Oheime  Weikhart  von  Arnstain  (DI.)  und  Pemhart  von 
Hawspach  (IV.). 

Datum:  geben  (1370)  an  unser  vrowentage  ze  der  liecht- 
messe. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  erste  n.  zweite  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  232  (B). 

m.  beschädigt,  rund  (29),  ungefiürbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S-  W[6I- 
CJjARDI  •  D€  •  ARenSTAin.  Ein  Adler.  —  II.  rund,  nngefilrbt,  IV  A  2. 
Umschr. :  f  8.  PGRnhARDI  •  DG  •  hA VSPACb.  Abb.  bei  Hueber,  Austr., 
Tab.  19  nr.  22  u.  Hanthaler,  Reo.  II,  19. 
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068.  1370  Februar  4,  Wien. 

Symon  von  Sachsengang  ^  und  Jans  von  Sachsengang  ^  sein 
Sohn  setzen  Abt  Vlreich  und  dem  Convente  eu  dem  Chotweig  für 
das  letzteren  von  ihnen  verkaufte  Dorf  0u  Herfürt  ihren  halben 
freieigenen  Äntheü  an  der  Feste  Raetelperg*  als  Ehentheuer. 

Siegler:  Symon  von  Sachsengang  (I.)  und  Jans  von  Sachsen- 
gang sein  Sohn  (IL),  Weichart  von  Arenstain  (in.)  und  Pern- 
hard  von  Hauspach  (IV.). 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1370)  des  nechsten  maentags 
nach  unser  vrown  tag  ze  der  liöchtmesse. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegcel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  231  f.  (B). 

Vgl.  nr.  667. 

I.  rund  (20),  ungeÄrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  SKDAnni  •  D\  SAC^- 
SerjGAn.  Getheilt  (das  Schildhaupt).  —  U.  rund  (25),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umach^:  f  ».  lOöAneS  •  D\  SACöSepGAD.  Wappenschild  vgl.  8.  I.  — 
III.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  667  S.  111).  —  IV.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  667  S.  IV). 

669.  1370  Mftrz  13. 

Jans  der  Stadehker  beurkundet  durch  Revers,  dass  ihm  Abt 
Vlreich  und  der  Convent  auf  dem  Chotweig  auf  seine  Bitten  alle 
Klagen  gegen  ihn  wegen  der  vergangenen  und  der  ferneren 
Nutzung  des  Zehentes  zu  Eysenpach  ^  in  den  künftigen  drei 
Jahren  in  Anbetracht  seiner  Dienste  erlassen  haben.  Nach  Ab- 
lauf dieser  Zeit  ist  der  Zehent  dem  Stifte  urieder  ledig. 

Siegler:  Rudolf  von  Stadekk  (L),  der  Vetter  des  Hans 
des  Stadekker,  siegelt  für  diesen  (wand  ich  aygen  insigel  nicht 
han),  und  der  Ritter  Georg  der  Derr  (11.). 

Datum:  geben  (1370)  an  sand  Qregoriitag  in  der  vasten. 


668*  *  Schloss  Sachsengang  bei  Dorf  Unterhausen,  O.-G.  Oberhausen,  G.-B. 
Gross-Enzersdorf.  —  •  Die  Burg  Radelberg,  von  welcher  jetzt  nur  mehr 
äusserst  spärliche  Spuren  erhalten  sind,  lag  bei  der  jetzigen  Kapelle  der 
heil.  Gertrud  auf  der  Anhöhe  westlich  y.  Unter-Badelberg,  G.-B.  Herzogen- 
burg (Schweickhardt,  V.  O.  W.  W.  HI,  71). 
669.     *  nr.  225  Anm.  1. 

Fontes.  H.  Abth.  Bd.  LI.  38 
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Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ; 
Copie  in  Cod.  C  f.  79' f.  (B). 

I.  rund,  nngeftrbt,  IV  C.  ümschr. :  [f  S.]  RVDOLFI  •  D€  •  8TAD6KKG. 
Abb.  bei  Duellins,  Exe.  Tab.  11  nr.  126.  Am  Ry.  das  Signet  oval,  nngefirbt, 
II  A.  Zwei  hintereinander  stehende  MenschenkOpfe,  von  welchen  der  rechte 
bebärtet,  der  linke  unbebärtet  ist  (antike  Gemme).  —  11.  rund,  ungef&rbt, 
IV  A  2.     Umschr.:   f  S.  GGOBII  *  DCI.  DGRB.    Getheilt,  sweimal  gespalten. 

670.  1870  JuU  18. 

Wencjsla  der  Spendd  von  Siteendorf  pachtet  von  Abt  VU 
reich  m  Chotweig  fu/r  das  laufende  Jahr  um  2'ls  Mut  Weizen 
und  3  Mut  Hafer,  von  welchen  er  den  Hafer  am  hünfligen  sand 
Grügentag  im  Stiftshofe  isu  Staen  su  entrichten  hat,  den  Getreide- 
zehent  des  Stiftes  zu  Sitzendorf  Im  FaUe  des  Pachtzinsver- 
säumnisses  verpflichtet  er  sich  zur  Strafe  des  Einlagers  mit 
zwei  Pferden  in  dem  Gasthcmse  zu  Chrems,  wdches  ihm  der 
Abt  oder  dessen  Anwalt  namhaft  machen  wird,  solange  bis  er 
denselben  geleistet  hat. 

Siegler:  Wenczla  der  Spendel  (I.)  und  der  erber  Ritter 
Herr  D^treich  der  Hutstochk  (11.). 

Datum:  geben  (1370)  an  sand  Margretentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  zweite  abgefallen. 

I.  besch&digt,  rund,  ungef&rbt,  IV  A  2. 

671.  1870  NoTeMlK)r  11. 

Meinet  von  Talarn  und  Elzbet  seine  Frau  verkaufen  mü 
Händen  ihres  Burgherrn  des  Abtes  Vlreich  [IL]  zu  Chotweig 
Mert  dem  Sneyder,  gesezzen  auf  dem  Aygen  ^  und  ■  dem  Chot- 
weig, um  10  U  Wiener  /Ä.  eine  Gülte  von  1  &.  ^.  auf  ^em 
Weingarten  im  Ausma^se  eines  halben  Joches,  genannt  der  FUd- 
nitzer,  zu  Talarn  ^  nächst  dem  Wege  bei  dem  Weingarten  des 
Lewblein,  von  welchem  jährlich  ^fg  Eimer  Wein  zwr  Lesezeit  in 
das  Lehen  des  Aenderlein  zu  Talarn  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  ist. 


671«     •  A.  statt  under. 

*  Aigen  bei  Fürth,  G.-B.  Mautern.  —  •  Thallern,  G.-B.  Mautem. 
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Diese  Gulie,  welche  Mert  der  Sneyder  seiner  Tochter  der  geist- 
lichen Jungfrau  Peterss,  gehorsamßrin  in  dem  fra^Ärnchloster 
ze  Chotweig,  zur  Aufbesserung  ihrer  Pfründe  undmet,  ist  van 
Mei/nd  am  sand  Thomastag  zu  Weihnachten  zu  Zinsen,  Na^h 
deren  Tode  fallt  sie  an  den  Karner  zwr  besseren  Bestiflung  der 
ewigen  Messe  daselbst,  Falls  die  Zinstmg  der  Gülte  verabsäumt 
wird,  geht  Wandel  darauf  Meinet  reserviert  sich  das  Recht, 
diese  CHUte  jährlich  mit  einer  anderen  gleich  sicheren  auslösen 
zu  können. 

Siegler:  Abt  Vlreich  (IL)  zu  Chotweig. 

Datum:  geben  (1370)  an  sand  Mertentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch,  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  251  (B). 

I.  spitzoval  (65j^37),  ungefärbt,  JII  A  2  a.  Umschr.:  S.  VLRICI  •  D€I  • 
GRA,  ABBATIS  •  fliOn.  [ChjOTWITen.  Der  Abt  ist  stehend  in  einer  go- 
thisehen  Nische  dargestellt,  in  der  rechten  Hand  das  Pastorale  haltend,  die 
linke  Hand  mit  einem  Bache  an  die  Brust  gelegt.  Vgl.  hlezu  d.  Siegel  d. 
Abtes  Ulrich  I.  in  nr.  ö78  S.  I,  von  welchem  vorliegendes  nicht  unbedeutend 
abweicht. 

673.  1371  Jänner  10,  GOttweig. 

Abt  Ulrich  IL  und  der  Convent  von  Göttweig  beurkunden  die 
Stiftung  einer  täglichen  Messe  am  Altare  zum  Stifter  Altmann  in 
der  Stiftskirche  zu  Göttweig  seitens  des  verstorbenen  Abtes  Ulrich  I. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  134' f.  (B). 

Nos  Vlricus  dei  gracia  abbas,  Fridericus  prior  totusque 
conventus  monasterii  Chotwicensis  ordinis  saneti  Benedicti  Pa- 
taviensis  diocesis  coram  universis  et  singulis  Christi  fidelibus 
presencia  cogrituris*  recognoscimus  publice  protestantes,  quod 
venerabilis  in  Chriisto  pater  et  dominus  noster,  dominus  Vlricus 
dictus  de  Tötzenpekch,  quondam  abbas  dicti  nostri  monasterii 
felicis  memorie,  sincere  devocionis  affectu  in  laudem  et  hono- 
rem almi  creatoris  et  beate  Marie  semper  virginis  ac  omnium 
sanctoiTim  et  electorum  dei  et  ob  salutem  anime  sue  et  suo- 
nun  predecessorum  ac  successorum  et  omnium  Christi  fidelium 
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defunctorum^  ut  divini  cultas  sollempnitas  augeatar  et  dicti  do- 
mini  Vlrici  abbatis  ac  saorum  progenitomm  commemoracio  8a- 
lubrios  habeatur^  in  yita  sua  sanus  mente  et  racione  tempore, 
quo  potuit,  pia  dotacione  ad  fimdacionem  missarum  in  dicto 
nostro  monasterio  perpetue  celebrandarum  prout  infra:  altari 
superiori  super  eepulcro  sancti  Altmanni,  quod  idem  dominus 
Vlrieus  ex  devocione  speciali  fecit  construi  et  in  honore  omnium 
sanctorum  consecrari,  liberaliter  contulit  et  donavit,  omnia  et 
singula  bona  sua  propria  tam  denariorum  quam  bladi  sita  in 
Heerffirt,*  que  idem  dominus  emit  a  domino  Symone  Saxen- 
gangher  milite  et  suis  heredibus  cum  omnibus  iuribus  proprieta- 
tibus  et  pertinenciis  ac  fructibus,  que  spectabant  et  pertinent 
ad  bona  in  Herfurt  predicta,  prout  in  literis  empcionis  super  hoc 
conscriptis  plane  continetur,  cui  donacioni  extunc  consensimus 
et  expresse  presentibus  consentimus  volentes,  quod  quicunque 
fratrum  nostrorum  magister  fiierit  oblagie,  predicta  bona  loco 
et  tempore  debitis  et  consuetis  respiciat  percipiat  iure  fimda- 
cionis  capiat  et  conferat  ac  procuret  et  faciat  omni  die  perpe- 
tuis  temporibus  unam  missam  per  unum  de  nostris  fratribus 
celebrari  videlicet  in  dicto  altari  die  dominico  de  omnibus 
sanctis,  feria  secunda  pro  defiinctis  fidelibus,  feria  tercia  pro 
anima  ipsius  abbatis,  feria  quarta  de  assumpcione  beate  Marie 
virginis,  feria  quinta  de  corpore  Christi,  feria  sexta  de  sancta 
cruce,  sabbato  missam  de  beata  Maria  generalem.  Si  autem 
fuerit  festum  apostolicum  vel  in  Septem  luminibus,  ex  tunc 
nostre  consuetudo  regule  debet  in  huiusmodi  missarum  cele- 
bracionibus  observari.  Preterea  idem  rector  oblagie  fratri  mis- 
sam celebranti  pro  misse  cuiusUbet  officio  sex  denarios  Wien- 
nenses  benigniter  ministrabit  et  si  quid  residuum  ^erit,  dabitur 
fratribus  pro  consolacione,  ut  eciam  aniversarius  magis  devote 
peragatur.  Ut  autem  dictarum  missarum  celebracio,  ut  premit- 
titur,  iugiter  observatur/  statuimus,  ut  si  quis  fratrum  ad  cele- 
brandum  missas  huiusmodi  deputatus  missam  neglexerit,  quo- 
ciens  hoc  fecerit,  idem  negligens  ad  arbitrium  et  artacionem 
domini  prioris  custodi  ad  sacristiam  solvet  mediam  libram  cere 
aut  pauperibus  in  monte  Chotwicensi  tredecim  denarios  Wien- 
nenses  finaliter  erogabit     Si  vero  fieret  desolacio  vel  defectus 
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in  prefatis  bonis  ita,  quod  propter  paupertatem  colonorum  dicte 
pecunie  non  possent  ad  ministrandum  ut  prefertur  haben,  ex- 
tunc  a  dictarum  celebracione  missarum  erimus  supportati,  donec 
eadem  bona  in  nostra  potestate  ad  pristdnam  melioracionem  fae- 
rint  reformata.  Et  pro  testimoniali  premissorum  evidencia  sigilla 
nostra  presentibus  sunt  appensa.  Datum  in  Chotwico  anno  do- 
mi^i  millesimo  trecentesimo  LXX  primo,  feria  sexta  proxima 
post  festum  epiphanie. 

I.  8.  d.  Abtes  Ulrich  II.  v.  Göttweig  beschädigt,  spitzoval,  angefärbt, 
III  A  2  a  (nr.  671  8. 1).  —  IL  8.  d.  Conv.  v.  Göttweig  spitzoval,  ungefärbt, 
n  B.    Abb.  bei  Sava,  8iegel  d.  Abteien,  8.  32,  Fig.  8. 

673.  1871  Jänner  10,  Göttweig. 

Abt  Ulrich  IL  von  Göttweig  und  sein  Convent  beurkunden  die 

Stiftung  einer  täglichen  Messe  in  der  Kirche  zu  Kleinzeil  seitens 

des  verstorbenen  Abtes  Ulrich  L 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig    Zwei  8iegel  an  Perg.-8treifen. 

Diese  Urkunde  u.  nr.  672  sind  nach  derselben  Vorlage  eines  Formel- 
buches geschrieben. 

Nos  VTricus  dei  gracia  abbas,  Fridericus  prior  totusque 
conventus  monasterii  Chotwicensis  ordinis  sancti  Benedicti  Pa- 
taviensis  diocesis  coram  universis  et  singulis  Christi  fidelibus 
presencium  noticiam  habituris  recognoscimus  publice  prote- 
stantes^  quod  venerabili»  in  Christo  pater  et  dominus  noster^ 
dominus  Vlricus  dictus  Totzenpekch,  quondam  abbas  dicti  nostri 
monasterii  felicis  memorie^  sincere  devocionis  affectu  in  laudem 
et  honorem  almi  creatoris  et  beate  Marie  semper  virginis  ac 
omnium  sanetorum  et  electorum  dei  et  ob  salutem  anime  sue 
et  suorum  predecessorum  ac  successorum  et  omnium  Christi 
fidelium  defunctorum;  ut  divini  cultus  sollempnitas  augeatur  et 
dicti  domini  Vbici  abbatis  ac  suorum  progenitorum  commemo- 
racio  salubrius  habeatur,  in  vita  sua  sanus  mente  et  racione 
tempore^  quo  potuit,  pia  dotacione  ad  fundacionem  missarum  in 
ecclesia  beate  Marie  virginis  iu  Halpach  perpetue  celebranda- 
rum  prout  infra:  prefate  ecclesie  in  Halpach  ex  speciali  devo- 
cione  liberaliter  contuUt  et  donayit  omnia  et  singula  bona  sua 
propria  tam   denariorum   quam   bladi^  nemorum   pascuorum  et 
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agrorum  sita  in  Halpach,  qae  idem  dominus  Vlricas  emit  a 
domino  lohane  Wildeker  ^  milite  et  suis  heredibus  cum  omnibus 
et  singulis  iuribus^  proprietatibus  et  pertinenciis  ac  fiructibiis^ 
que  spectabant  et  pertinent  ad  predicta  bona  in  Halpach,  prent 
in  literis  empcionis  super  hoc  conscriptis  evidenter  continetur, 
cui  donacioni  extunc  consensimus  et  expresse  presentibus  con- 
sentimus  volentes,  quod  quicunque  fratrum  dicti  nostri  mona- 
sterii  pro  tempore  fiierit  plebanus  in  Halpach^  predicta  bona 
loco  et  tempore  debitis  et  consuetis  respiciat  percipiat  iure 
fundaeionis  manu  capiat  et  conferat  et  sit  met'  tercius  vide- 
licet  habens  duos  socios  de  nostri  monasterii  fratribus,  per 
quos  quidem  socios  idem  plebanus  procuret  et  faciat  omni  die 
perpetuis  temporibus  unam  missam  celebrari  in  ecclesia  memo- 
rata  videlicet:  in  die  dominico  de  omnibus  sanctis,  feria  se- 
cunda  pro  iidelibus  defunctis^  feria  tercia  pro  anima  abbatis, 
feria  quarta  de  assumpcione  beate  Marie  virginis,  feria  quinta 
de  corpore  Christi^  feria  sexta  de  sancta  crucC;  sabbato  missam 
de  beata  Maria  generalem,  nisi  plebanus  predictus  propter  fe- 
stum  apostolicum  vel  in  Septem  luminibus  consuetudinem  regule 
nostre  voluerit  observare  in  missarum  celebracionibus  predieta- 
rum  misse  quoque  prefate  per  socios  et  non  per  plebanum  de- 
bent  iuxta  predictam  celebracionem  exerceri  et  idem  plebanus 
socio  missam  habenti  de  qualibet  missa  sex  denarios  Wien- 
nenses  benigniter  ministrabit  et  si  que  fuerint  residua  una  cum 
curia  in  Halpach  et  de  nemoribus  lignis  pascuis  et  agris^  illa 
cedere  debent  et  pertinebunt  plebano  pro  suis  laboribus  et  pro 
expensis  uni  predictorum  sociorum  porrigendis.  Ut  autem  dicta- 
rum  celebracio  missarum  ut  premittitur  iugiter  observetur,  sta- 
tuimuSy  ut  si  plebanus  dictos  danarios  non  exposuerit  et  ex  hoc 
misse  fuerint  neglecte,  quociens  plebanus  hoc  fecerit,  solvet  et 
dabit  prefate  ecclesie  unam  libram  cere.  Si  autem  aliquis  so- 
ciorum dictos  denarios  receperit  et  missas  non  legerit^  quociens 
neglexerit,  eciam  unam  libram  cere  ecclesie  dabit  antedicte  et 
si  vellent  huiusmodi  negligenciam  continuare  seu  iterare,  ex- 
tunc dicta  negligencia  diatim  in  penam  augmentabitur  duplica- 
tam.  Preterea  si  plebanus  et  socii  predicti  in  talibus  negligen- 
ciis  vellent  sub  colore  quomodolibet  concordare,  tunc  provisor 

673.    •  A. 
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seu  magister  tzeche^  nomine  communitatis  domino  abbati  Chot- 
wicensi  fideliter  intimabit;  quod  taliter  negligentes  puniet  et  ad 
execucionem  districcius  coartabit,  nisi  iustam  et  racionabilem 
causam  habuerint  propter  pecunie  defectum  desolacionem  aut 
colonorum  paupertatem.  Et  pro  testimoniali  premissorum  evi- 
dencia  sigilla  nostra  presentibos  sunt  appensa.  Datum  in  Chot- 
wico  anno  domini  millesimo  trecentesimo  LXX  primo,  feria 
sexta  proxima  post  festum  epiphanie. 

I.  8.  d.  Abtes  Ulrich  II.  v.  Göttwei^  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  a 
(nr.  671  8. 1).  —  11.  8.  d,  Conv.  v.  Göttweig  spitzoval,  ungefärbt,  II  B.  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  8.  32  Fig.  8. 

674.  1371  Jftnner  21. 

Albert  der  Kirchberger  und  Peter  sein  Sohn  stiften  mit  einem 
Weingarten  im  Putjsengraben  einen  Jdhrtag  in  der  Pfarrkirche 

sm  Gross. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg.-8treifen. 

Ich  Alber  der  Chyrichperger  und  ich  Peter  der  Chyrich- 
perger  sein  sune  und  alle  unser  erben  wir  veriehen  offenleich 
an  dem  prief  und  t&n  chunte  allen  den^  die  yn  sehent  oder 
horent  lesen,  daz  wir  unserm  swager  hem  Vireichen  dem  Eys- 
tarflfer  und  unser  muemen  vrawn  Annen  seiner  hausvrawn  und 
!r  paider  erben,  die  seu  mit  einander  habent  und  hernoch  ge- 
winnent,  geben  haben  unsers  rechten  aygens  f&nftzehen  Wienner 
phenninge  geltz,  die  gelegen  sint  auf  zwain  jeuchart  achers  yn 
Nevndarffer^  velde  v&r  der  Lynta^*  und  stozzent  mit  aym 
art  auf  die  lantstrozze  und  die  zu  denselben  zeiten  gehabte 
habent  Jans  der  Fluderl  und  Perichtolt  der  Nagel  ze  Nevn- 
där£f  ^  und  die  seu  und  ire  erben  alle  iare  die  egenanten  f&nft- 
zehen  phenninge  von  dient  an  sande  Michelstage  fuer  die  zwelif 
Wienner  phenninge  aygen  geltz,  di  seu  uns  dowider  geben 
habent,  die  gelegen  sint  auf  mein  egenanten  Albers  des  Chy- 
richperger imd  auf  meins  sunz  hem  Niclasse  des  Chyrichperger 
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Weingarten  ym  Puczengraben  und  haizst  der  Fruel  zu  rechtem 
widerwechzsel  also  beschaidenleichen  mit  auzgenomer  rede,  daz 
unser  swager  her  Vlreich  der  EystarflFer  und  Anna  sein  haus- 
vra*  und  ire  erben  und  wir  egenanten  Chyrichperger  und 
unser  erben  jeder  man  und  sein  erben  mit  der  vArgenanten 
phenninge  gulte,  die  wir  mit  einander  auzgewechzselt  haben, 
alen  ifn  frfim  schullen  schaffen  verchauffen  versetzen  geben, 
wem  seu  wellent  an  allen  irfsal.  So  veriehen  wir  egenanten 
ich  Alber  der  Chyrichperger  und  ich  Peter  der  Chyrichperger 
sein  sune  und  all  unser  erben  und  ich  Niclas  der  Chyrich- 
perger zu  denselben  zeiten  fruemesser  ze  Grozze  des  heyligen 
chreucze  und  sande  Johans  gocztauffer  alter,  daz  wir  mit  wol 
verdahtem  muet  und  mit  gunste  und  mit  guetem  willen  aller 
unser  erben  und  mit  rat  unser  pesten  vreunt  und  mit  ge- 
sampter  haut  zu  der  zeit,  do  wir  iz  mit  recht  wol  getAn 
machten,  geben  haben  lautleich  durich  got  und  durich  unser 
selhail  willen  und  durich  aller  unser  vadem  sei  und  aller 
unser  nochchumen  sei  willen  und  ze  hylfe  und  ze  trSst  allen 
gelaubigen  sein,  den  v&rgenanten  unsem  gantzen  Weingarten 
ym  Putzengraben,  der  do  haizste  der  Fruel,  mit  grünt  mit  alle 
und  die  egenanten  zwelif  phenninge  dienst  auf  demselben  Wein- 
garten d4rzÄ  zu  des  heyligen  chreutze  und  sande  gotztauffer 
alter  yn  dem  gotzhaus  ze  Grozze  zu  der  fruemesse  zu  eim 
ewigen  selgeret.  Und  daz  ist  geschehen  zu  des  erbem  herren 
Zeiten  hem  Stephans  pharrer  doselbs  ze  Grozze  also  beschaiden- 
leichen mit  auzgenomen  werten,  wer  fruemesser  ist  doselbs  ze 
Grozze  des  heyligen  chreutze  und  sande  Johans  gotztauffer 
aker,  daz  derselbe  und  sein  nochchomen  den  v&rgenanten  ym 
Putzengraben  und  die  zwelif  phenning^  dienst  därzA  in  nutze 
und  in  gewer  ynne  schullen  haben  und  allen  ifn  frfim  domit 
schullen  schaffen  an  allen  irrsal  und  an  allen  hyndrunge  und 
umb  aller  der  sei  piten  schullen  von  den  der  vÄrgenant  wein- 
gart und  der  phenninge  dienst  her  ist  chomen  und  den  sein 
fiiedrer  sint  gewesen.  Wir  sein  auch  egenanten  Chyrichperger 
und  unser  erben  unverschaidenleichen  des  ofte  genanten  Wein- 
garten ym  Puczengraben  und  der  phenninge  dienst  auf  dem- 
selben Weingarten  der  vargenanten  herren  der  fruemesser,  wer 
fruemesser  ist  ze  Grozze,  und  des  gotzhaus  doselbs  ze  Grozze 
rechte  gewern  und  scherme  v&r  aller  ansproch,  als  aygens 
recht  ist  yn  dem  laut  ze  Osterreich.    Wer  aber,  daz  seu  chryege 
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oder  ansproch  daran  gewunnen,  von  wem  daz  wer^  des  sea 
und  daz  egenant  gotzhaus  ze  Grozze  mit  recht  schaden  nement, 
denselben  schaden  schallen  wir  jn  gantze  und  gär  abtragen 
und  auzrichten  an  allen  irn  schaden.  Daz  loben  wir  yn  allez 
sampte  ze  laisten  und  stet  zu  behalten  mit  unsem  trewn  an 
allez  gever.  Und  des  zu  einer  warn  urchunde  der  sachhe^  daz 
di  hjnfuer  also  stet  und  untzebrochhen  beleihe^  darüber  so  geben 
wir  egenanten  ich  Alber  der  Chyrichperger  und  ich  Peter  der 
Chjrichperger  sein  sune  dem  värgenanten  gotzhaus  ze  Grozze 
und  wer  fruemesser  ist  doselbs  des  hejligen  chreutze  und  sande 
Johans  gotztauffer  alter  ze  Ghrozze^  den  prief  versigelten  mit 
unsem  anhangunden  insigeln.  So  verpint  ich  mich  egenanter 
Niclas  der  Chyrichperger  zu  den  zeiten  fruemesser  ze  Grozze 
des  heyligen  chreutz  und  sande  Johans  gotztauffer  alter  mit 
mein  trewn  under  meins  vater  Albers  des  Chyrichperger  und 
under  meins  prueder  Petreins  des  Chyrichperger  insigeln  allez 
daz  ze  laisten  und  stet  zu  behalten,  was  hyevär  an  dem  prief 
geschryben  stet,  wanne  ich  zu  denselben  zeiten  aygens  insygels 
nycht  gehabte  han.  Der  sachhe  und  der  rede  ist  auch  zeuge 
unser  swager  her  Vlreich  der  Eystarffer  mit  seim  anhangunden 
insigel.  Der  prief  ist  geben  nach  Chrystes  über  dreutzehen- 
hundert  jare  darnach  in  dem  ayn  und  subentzkysten  jar  an 
sande  Agnesentage. 

L  S.  d.  Albert  v.  Eirchberg  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8-  ALBeRTI  •  D\  CIjIRIC  .  .  RCft.  Halbgespalten,  gethellt.  — 
U.  S.  d.  Peter  v^Kirchberg  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  PGTRI  • 
D\  ChlRIPGRC^.  (S.  I).  —  m.  S.  d.  Ulrich  d.  Eisdorfer  beschädigt,  rund, 
ungefärbt,  IVA  2.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  31  nr.  1. 

675.  1871  Febmar  24. 

Ulreich  der  Vdber  verschreibt  seiner  Frau  Anne,  der  Tochter 
des  verstorbenen  Herrn  Gundakcher  von  Starchenberg  als  Wider- 
läge  ihrer  Mitgiß  für  400  &.  Wiener  ^.  40  &,  Wiener  ^.  CHUten 
auf  folgenden  Höfen  und  Crütern:  ain  hof  ze  Altenhof en,  haist 
der  Weiteishof,  der  Zehenthof  ze  Langhard,  der  Perliebhof,  daz 
lehen  in  dem  Grvntt,  daz  lehen  auf  dem  Rewtt,  der  Weingartt- 
hof  pei  dem  Sitpach,  zwen  h6f  ze  Reinpolczwinchl  pei  der 
Trawn,  di  mil  in  dem  markcht  ze  Newnhofen  und  ein  m41  ob 
Newnhofen  in  dem  Stainportz,  daz  lehen  genant  an  dem  Flekch 
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and  ain  lehen  daselbz  in  dem  dorf  und  die  Oberhftb  dacz  Har- 
barn^  daz  lehen  daz  Ober  Freindarf.  Faüs  cm$  ihrer  Ehe  Kinder 
entgingen,  faUen  die  GOUen  nach  ihrem  Tode  cm  diese,  stirbt 
jedoch  Ulreich  der  VeHber  ohne  Leibeserben,  so  hat  seine  Frctu 
das  Nutmiessungsrecht  bis  sfu  ihrem  Tode,  worauf  die  OuUen 
erblich  tm  seine  nächsten  Vertoandten  fallen. 

Siegler:  ükeich  der  Velber  (I.),  der  erber  Herr  Haiden- 
reich  von  Meissaw  (11.)^  Landmarschall  in  Ostereich^  and  H&rtt- 
neit  von  Losenstain  (DI.),  der  Schwager  des  Ulreich  des  Velber. 

Batwm:  geben  (1371)  an  sand  Mathieastag  dez  zwelfpoten 
in  der  vasten. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-StreifSsn. 

L  rund  (31),  ungeflrbt,  IV  C.  Unwchr.:  S.  VLRICI  •  DG  •  VeLB§I}. 
Wappen  (nr.  246  8.  IV).  —  U.  rund  (23),  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2 
Umschr.:  f  S.  fiGIDenRICI  *  DG  •  jCDGISSOW.  Das  steigende  Einhorn.  — 
m.  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  UeRTDeiD  r)GLOS€[D> 
STAin.    Der  steigende  Panther. 

676.  1871  Februar  U. 

Ann  die  Tochter  des  verstorbenen  Gundakcher  von  Starchen- 
berg  und  Frau  des  Ulreich  des  Velber  vernichtet  für  sich  und 
ihre  Nachkommen  j3u  Gunsten  ihres  Vetters  und  ihres  Bruders 
Rüger  und  Büdlein  von  Sta^chenberg  und  deren  männlichen 
Leibeserben  auf  den  nach  ihrem  Vater  ihr  anerstorbenen  Erb- 
theü  und  auf  das  ihr  von  ihrem  Vetter  und  ihrem  Bruder  etwa 
anfallende  Erbe,  reserviert  sich  und  ihren  Erben  jedoch  das  Erb- 
recht  von  Töchtern,  falls  ihr  Vetter  und  ihr  Bruder  und  deren 
Nachkommen  keine  männlichen  Nachkommen  hinterliessen. 

Siegler:  Ulreich  der  Velber. 

Zeugen:  her  Hang  von  Goldekk,  her  Wolfgang  von  Win- 
den, Gundakcher  von  Tannberg. 

Batum:  geben  (1371)  an  sand  Mathiastag  dez  heiligen 
pfelfpoten*  in  der  vasten. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 
Siegel  beschädigt,  rund,  ungefilrbt,  IV  C  (nr.  676  S.  I). 

676.    •  A. 


603 
677.  1871  Anglist  5,  attweig. 

Der  Nota/r  Heinrich  von  Tirna  heu/rkundet  die  Ernennung  des 

Pfarrers  Jakob  von  Mautern^  des  Meisters  Johann  von  Konstant, 

des  Konrad  von  Kassel  und  des  Robert  von  Schmaienburg  su 

Procuratoren  des  Stiftes  Göttweig  an  der  römischen  Curie, 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Siegel  an  einer  Pressel;  Copie  (B)  im 
Göttweiger  Cod.  886  (rothe  nr.)  nr.  410. 

Anno  domini  millesimo  tricentesimo  septuagesimo  primo 
indictione  nona,  pontificatus  sanctissimi  in  Christo  patris  ac  do- 
mini nostri^  domini  Gregorii  divina  providencia  pape  undecimi 
anno  piimo  die  quinta  mensis  augusti  paulo  post  horam  vespe- 
rorum  in  looo  capitulari  monasterii  Chotwicensis  in  mei  publici 
notarii  et  testium  infrascriptorum  presencia  personaliter  consti- 
tuti  venerabilis  pater  dominus  Vlricus  abbas^  Fridericus  prior, 
lacobus  cantor  ceterique  monachi  seu  fratres  conventum  fa- 
eientes  dicti  monasterii  Chotwicensis  ordinis  s.  Benedicti  Pata- 
viensis  diocesis  unanimi  consensu  et  ex  certa  sciencia  constitue- 
runt  fecerunt  ordinaverunt  modo  et  forma  iuris,  quibus  melius 
debuerunt  et  potuerunt,  suos  et  dicti  sui  monasterii  veros  et 
legitimes  procuratores  syndicos  yconomos'  ac  nuncios  spirituales 
honestos  vires  dominum  lacobum  rectorem  parrochialis  ecclesie 
in  Mautam  dicte  diocesis,  magistrum  loannem  de  Constancia, 
dominum  Chunradum  de  Cassel  et  Rübertum  de  Smalenborch 
in  Romana  curia  procuratores  absentes  tamquam  praesentes  et 
in  solidum  ita,  quod.  non  sit  melier  condicio  occupantis,  sed 
quod  unus  eorum  inceperit,  alter  prosequi  valeat  et  finire  ad 
impetrandum  in  curia  Romana  indulgentias  et  privilegia  quae- 
cunque  a  sede  apostolica  profectum  et  utilitatem  constituentium 
et  dicti  monasterii  concemencia  et  ad  petendum  et  se  canonice 
informari  faciendum  de  obligacione  unius  marobotini**  auri  sin- 
gulis  annis  solvendi,  quo  loannes  de  Rembach,  canonicus  ec- 
clesiae  beatae  Mariae  veteris  capellae  Ratisponensis,  asserens 
se  in  huiusmodi  causa  subcollectorem  dicit  dictum  monasterium 
Chotwicense  fore  Romanae  ecclesiae  censuale  et  si  plene  in- 
formati  fuerint  ad  concordandum  cum  eo,  cuius  interest,  super 
censu   memorato,  aliquin   ad  petendam  absolutionem  super  po- 


677,     •  A.  —  *»  Das  erste  r  getilgt. 
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stulacione  censas  aotedicti  et  ad  impetrandum  in  audiencia  pu- 
blica literarum  domini  nostri  pape  literas  tarn  simplices  quam 
legendas  graciam  seu  iusticiam  continentes  et  impetratis  contra- 
dicendum  in  loca  et  iudices  conveniendi  ac  ipsa  et  ipsos  su- 
specta  vel  suspectos  recusandum  suspicionum  causas  allegan- 
dum  et  probandum^  cauciones  dandum  et  recipiendum,  cuius- 
libet  generis  sacramentum  necessarium  praestandum  et  prae- 
stari  yidendum,  protestandum  et  generaliter  onuiia  et  singola 
faciendum  et  exercendum^  quae  in  praemissis  et  circa  prae- 
missa  et  quodlibet  praemissomm  et  ad  effectum  et  ad  execu- 
tionem  eorum  expedient  aut  fuerint  oportuna^  et  si  mandatum 
exigant  speciale,  alium  seu  alios  procuratores  substituendnm  et 
renovandum,  quociens  quando  vel  ubi  expediens  videbitur  ac 
necesse  promittentes  se  gratum  et  ratum  perpetuis  temporibuB 
habituros  solempniter  stipulando,  quidquid  per  dictos  suos  pro- 
curatores ac  Substitutes  ab  ipsis  vel  per  alterum  eorundem 
actum  yel  ordinatum  fuerit  in  praemissis  seu  quolibet  praemis- 
sorum  ipsosque  et  quemlibet  eorum  ab  onere  satisdandi  penitus 
relevare  sub  ypoteca  omnium  bonorum  suorum  et  monasterii 
memorati;  super  quibus  ipsi  constituentes  pecierunt  sibi  per  me 
fieri  unum  vel  plura  publicum  vel  publica  instrumenta.  Acta 
sunt  haec  in  Chotwico  anno  indictione  pontificatus  die  hora 
quibus  supra  praesentibus  discretis  viris  Hennigho  plebano  in 
Hainfeld  et  Petro  de  Euerding  clerico  et  aliis  fide  dignis. 

(S.  N.) "  et  ego  Hainricus,  Sifridi  de  Tima,  clericus  Pata- 
viensis  dyocesis,  publicus  imperiali  auctoritate  notarius,  dicto- 
rum  procuratorum  constitutor  et  Omnibus  et  singulis  praemissis 
videndo  et  audiendo  praesens  interfui  et  aliis  causis  impeditus 
per  alium  scribi  praesens  instrumentum  feci  et  sigillo  dicti  do- 
mini abbatis  sigillari  ipsumque  nomine  et  singnis'^  meis  solitis 
subscribendo  singnavi^  una  cum  dictis  testibus  specialiter  re- 
quisitus. 

S.  d.  Abtes  Ulrich  II.  ▼.  Gt^ttweig  spitzoval,  ungefärbt,  m  A  2  a 
(nr.  671   8.  I). 


677*  °  Das  Notariatszeicheu,  unter  welchem  Hainrich  unterzeichnet  ist, 
weist  Verzierungen  auf,  innerhalb  welcher  an  verschiedenen  Stellen  Buch- 
staben in  gothischer  Maiuskel  angebracht  sind.  Notariatszeichen,  Unter- 
schrift und  Beglaubigungsformel  von  anderer  Hand  und  Tinte.  —  '  A. 
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678.  1871  Oetober  18,  AYignon. 

Papst  Gregor  [XIJ  beauftragt  den  Abt  [Ulrich  IL]  von 
Göttweig,  die  näheren  Umstände,  welche  zwr  Übertragung  des 
Betaer  Pfarrlehens  an  das  Stift  St.  Polten  geführt  haben,  zu 
tmtersuchen  und  darüber  a/n  ihn  Bericht  sm  erstatten.  Exhibita 
nobis  ex  parte. 

Datum  Avinione  XV.  kalendas  nevembris,  pontificatus  no- 
stri  anno  primo. 

Copie  I  im  Registr.  Gregor.  XI.  anno  I.  im  Vatic.  Arch.  zu  Rom,  p.  2 
f.  637'  (B).  Lat.  Copie  H  im  Cod.  174  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  89 
nr.  144  \6), 

Dnellius,  Exe.  genealig.  210  nr.  151  (Ausz.  auB  d.  verlorenen  Orig.); 
Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  II,  111  nr.  660. 

Vermerk:  P.  de  Fabrica  R,  nach  Daellius. 

679.  1371  NoYemlier  18,  ATignon. 

Papst  Gregor  XI.  bestätigt  dem  Stifte  Götttoeig  alle  demselben 
von  früheren  Päpsten  und  weltlichen  Fürsten  verliehenen  Bechte. 

Orig.  (A),  Perg.  Die  Bleibulle  an  einer  roth-g«lben  Seidenschnur; 
Copie  in  Cod.  C  f.  319  (B). 

Auf  der  rechten  Seite  des  Buges  vermerkt:  P.  Ä.  EaUomio;  links  unter 
dem  Buge:  A.  de  Fabrica.  Auf  der  Rückseite  in  der  Bütte  des  oberen 
Randes:  Robertua  de  SmeUenbvrch;  in  der  linken  oberen  Ecke:  S.pio;  auf 
der  rechten  unteren  Seite:  Eegistrataj  in  der  Mitte  des  unteren  Randes:  pro 
monasterio  (TfioUujicensi  bonorum  cor^rmacio. 

\  Gregorius  episcopus  ^  servus  servorum  dei  dilectis 
filiis*  abbati  et  conventui  monasterii  in  Cotwico  ordinis  sancti 
Benedict!  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictio- 
nem.  Solet  annuere  sedes  apostolica  piis  votis  et  honestis  peten- 
tium  precibuß  favorem  benivolum  impertiri.  Eapropter  dilecti** 
in  domino  filii  vestris  iustis  postnlationibus  grato  coneurrentes 
assensu  omnes  libertates  et  immunitates  a  predecessoribus  nostris 
Romanis  pontificibus  sive  per  privilegia  vel  alias  indulgentias 


679.    *  Folgen  zwei  Punkte.  —  ^  Folgt  eine  Rasur,  auf  dieser  von  anderer 
H.  in  gedrängter  Schrift:  in  domifno. 
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Yobis  et  monasterio  vestro  concessas  necnon  libertates  et  ex 
emptiones  secularium  exactionum  a  regibus  et  principibus  et 
aliis  Christi  fidelibus  rationabiliter  vobis  et  dicto  monasterio" 
indultas,  sicut  eas  iuste  et  pacifice  obtinetis,  vobis  et  per  vos 
dicto  monasterio  auetoritate  apostolica  confirmamus  et  presentis 
scripti  patrocinio  communimus.  Nulli  ergo  omnino  hominam 
lieeat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere  vel  ei  ausa 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
indignationem  omnipotentis  dei  et  beatomm  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum  eins  se  noverit  incursurum.  Datum  Avinione  idibos 
novembris  pontificatus  nostri  anno  primo. 


680.  1371  Deeember  Z,  Wien. 

Herssog  Älbrecht  III.  bestätigt  den  Erbvertrag  der  Brüder  Fried- 
rich und  Albert  von  Pottendorf, 

Orig.  (A),  Perg.     Siegel  an  einem  Perg.-Ötreifen. 

Oberhalb  des  Buges  ist  von  anderer  H.  in  anderer  Tinte  vermerkt: 
dominu9  dux  per  se  et  marschalcum  provmdalem  de  MeitMtmo. 

Wir  Albert  von  gots  gnaden  herczog  ze  Osterreich,  ze 
Steyer,  ze  Kernden  und  ze  Krayn,  grafe*  ze  Tyrol  etc.  be- 
chennen  und  tin  kunt  offenlich  mit  disem  brief,  daz  unsre  ge- 
trewen,  lieben  Fridreich  und  Alber  brfider  von  Potendörff  mit 
unser  haut  gunst  und  g&tem  willen  an  einander  gemacht  und 
gef&gt  habent  alle  ire  leben  und  s6tze,  die  si  von  uns  habent 
also/  welicher  under  in  vor  abget  an  leiberben,  daz  desselben 
lehen  und  s^tze,  die  er  von  uns  hat  gehabt,  Auf  den  andern 
und  sein  leiberben  gevallen  und  erben  f&rbas,  die  lehen  von 
uns  innetzehaben  und  ze  niezzen  als  lehens  gemachte  und 
landesrecht  ist  und  die  s^tze  auch  von  uns  innetzehaben  und 
ze  niezzen  von  uns  und  unserm  lieben  brfider  hertzog  Leu- 
polten und  unsem  erben  unschedlich  an  der  losung  der  ege- 
nanten  sStze  mit  urkänd  dicz  briefs.    Gkben  ze  Wienn  an  eri- 


679«  «  Folgt  eine  Rasnr,  durch  welche  sich  ein  Querstrich  hindurchzieht 
680*  *  A.  grafeiiy  das  n  durch  Rasur  nicht  voUstindig  getilgt.  —  *»  Folgt 
ein  kleiner  Riss  in  der  Mittelfalte. 
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tag    nach    sand   Andrestag   nach   Eristi   gepArde    dreuczehen 
hundert  jar  und  darnach  in  dem  ainen  und  sibenczigistem  jare. 

8.  d.  Herzogs  Albrecht  III.  roth  anf  Schüssel.  Abb.  bei  Sava,  Siegel 
d.  Regenten,  S.  124  Fig.  42. 

68L  1871  Deeembcr  8,  Gdttweig. 

Der  Notar  Haymo  quondam  Ludwici  de  Prawnaw,  Kle- 
riker  der  Passauer  Diöcese,  hewrkwndet  die  Beilegung  eines  Streites 
zwischen  dem  Propste  Nycölaus  von  Her/sogenburg  und  dem 
Pfarrer  Ulrich  dem  Tewfd  von  Stalhofen  vor  AU  Ulrich  [IL] 
von  Göttweig  und  Propst  Johann  von  St.  Polten  und  den  Mini- 
sterialen, den  edlen  Herren  Mar^pmrd  dem  Tors  und  Johann 
dem  Totjsenpekch. 

Unter  den  Sieglem:  Abt  Ulrich  [11.]  von  Göttweig. 

Datum:  Acta  sunt  hec  in  Chotwico  prefate  Pataviensis 
diocesis  in  domo  habitacionis  yenerabilis  domini  VHci  ibidem 
abbatis  antedicti  in  minori  stuba  eiusdem  domus  (1371)  indic- 
cione  nona,  die  octava  mensis  decembris^  hora  vesperarum  vel 
quasi;  pontificatus  etc.  etc.  Gregorii  etc.  pape  undecimi  anno 
primo. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Hersogenbarg  (A),  Perg.  Lat.  Vier  Siegel 
an  Perg.-Streifen. 

Faigl,  Die  Urk.  d.  Stiftes  Hersogenbuig  261  nr.  226. 

683.  187d  März  7. 

Heinreich  auf  dem  Obemlenperig,  Wdfla  seine  Frau  und 
Gorig  der  Zendel  ihr  Sohn  verkaufen  Abt  Vhreich  su  Göttwey 
und  seinem  Convente  um  3 '/»  &.  Wiener  ^.  eine  GiÜte  von  ^/»  ü. 
Wiener  ^.  gelegen  an  dem  Zekaince  ^  in  der  Bäbenstainer  Pfarre, 
welche  sie  von  Marchart  dem  Tarsen  von  Timstain  au  Lehen 
hatten. 

Siegler:  Für  den  UrhundenoMSsteUer  siegelt  (wann  ich  ob- 
genanter  Heinreich  auf  dem  Obern  Lenperig  aigen  innsigel 
nicht  enhab)  sein  Vetter  Hainreich  von  Nidemlenperig  und 
Steffan  der  Meylawer. 


682*    ^  Zögemitz  E.-H.,  Rotte  Steinklamm,  O.-O.  Rabenstein  a.  d.  Pielach. 
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DcUum:  geben  (1372)  des  suntags  zu  mittervasten. 

Copie  in  Cod.  C  f.  137  (B).    Deutsch. 

683.  187S  März  IZ. 

Marchart  von  Timstain  gibt  dem  Stifte  eu  Göttwey  das 
Eigenthumsrecht  an  seinem  freieigenen  Gute  an  dem  GeegTcaincs  * 
in  der  Rabenstainer  Pfarre  zunächst  dem  Gut  an  dem  Gate- 
püchel,^  von  welchem  jährlich  ^j^  U.  Wiener  ^.  bu  jsinsen  ist. 

Siegler:  Marchart  von  Timstain. 

Datum:  geben  (1372)  an  sand  Gregorigentag. 

Copie  in  Cod.  C  f.  136' f.  (B).    Deutsch. 

684.  187d  April  24. 

Hans  der  Hewsler  von  Pürchstal,  Dorothea  seine  Frau  und 
Barbara  ihre  Tochter  beurkunden,  dass  ihnen  Abt  Vlreich  [IL] 
und  der  ganze  Gonvent  zu  Ghotweig  die  dem  Stifte  gehörige 
Weide  zu  Ermslag,^  welche  ihr  seliger  Vater  Herr  Marichart 
der  Hewsler  und  ihre  Mutter  zu  Leibgeding  auf  Lebenszeit  inne- 
hatten, gleichfalls  zu  Leibgeding  auf  ihre  Lebenszeit  verliehen 
haben,  wofür  sie  dem  Stifte  jiävrlich  3  ß,  Wiener  /Ä.  an  sand 
Mychdstag  in  dessen  Hof  zu  Raena  zu  Burgrecht  zu  zinsen 
haben.  Diesen  Zins  hat  ihr  Ämtmann  in  Ermslag  zu  entrichten. 
Sie  erhalten  aber  damit  kein  Recht,  Zimmerholz  daselbst  zu 
schlagen,  sondern  dürfen  nur  dürres  Holz  und  kleines  Gehölz 
abräumen. 

Siegler:  Hans  der  Hewsler  und  sein  Vetter  Joi^  der 
Hewslßr. 

Datum:  geben  (1372)  an  sand  Jorgentage. 

Orig.  (A),  Perg.  beschädigt  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen 
abgefallen. 


68S.     ^  nr.  682  Anm.  1.    —    *  Gaisbttchl  E.-H.,  Rotte  Steinklamm,  O.-G. 

Rabenstein  a.  d.  Pielach. 

684.     ^  Armseblag,  O.-G.  Langschlag,  O.-B.  Ottenschlag. 


609 

685.  137d  IHMsember  14,  G«ttweig. 

Äbt  Ulrich  [IL]  von  Göttweig  erstattet  auf  Befehl  des 
Papstes  Gregor  [XL]  diesem  durch  das  vom  Notare  Weykchard 
dem  Ütschalich  von  Viechtach  ausgefertigte  Notariatsinstrument 
Bericht  über  die  persönlich  von  ihm  im  Stifte  St.  Polten  vorge- 
nommene Untersuchung  der  Vermögensverhältnisse  desselben. 

Siegler:  Abt  Ulrich  von  Göttweig. 

Datum  in  Chotwico  (1372)  feria  tercia  proxima  post  diem 
sancte  Lucie  virginis  gloriose. 

Zeugen:  presentibus  Henningo  presb3rtero  dicto  Ron  et 
Simone  de  Pechstal  clerico  dicte  [Pataviensis]  diocesis. 

Copie  in  Cod.  174  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  116  nr.  190  (B).    Lat. 

Duellins,  £zc.  genealog.  211  nr.  153;  Maderna,  Hist.  can.  Sanhippolit 
II,  189  f.  (beide  bis  auf  die  weggelassene  Beglaubigangsformel  des  Notars 
aus  d.  verloren  gegangenen  Orig.);  Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten 
II,  186  nr.  676. 

686.  1373  Jänner  5,  Wien. 

Niclas  der  Würffei  übergibt  seiner  Muhme  der  Frau 
Stephan's  des  Pollen  einen  Weingarten  im  Ausmasse  von 
'I4  Joch  jsu  Otdkchrmn^  an  dem  Liepha/rt  zunächst  dem  Wein- 
ga/rten  des  Hofmeisters  Fridreich  [von  Fürth]  in  dem  Chöt- 
weiger  Hofe  eu  Wienne  für  ihre  Lebenszeit. 

Datum:  Geben  ze  Wienne  (1373)  an  dem  heyligen  pre- 
hem  abent. 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln 
an  Perg. -Streifen  das  dritte  abgefallen. 

Quellen  z.  Gesch.  Wien's  1,  in,  256  nr.  3808  reg. 

687.  1878  AprU  18,  Oberndorf. 

Verzichtleistungsrevers  über  das  Gut  zu  Schachau. 

Orig.  (A),  Perg.  Von  sieben  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  7.  abge- 
fallen; Copie  in  Cod.  C  f.  162' f.  (B). 

686.     ^  Ottakring,  G.-B.  Ottakring. 

Fontes.  U.  Abth.  Bd.  LI.  39 
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Ich  Walchuen  der  Weichselpech*  und  ich  Peter  der  Rus- 
pech  und  ich  Margret  di  Ruspechin  sein  mfiter  und  ich  Gerig 
und  Rvedel  prüder  die  Smidwechn  und  ich  Peters  di  Smid- 
wechin  ir  mAter  und  ich  Albel  der  Siemicher  und  ich  Chvni- 
gund  di  Stmicherin  sein  mflter  und  all  unser  erbn  wii*  veriehn 
und  tuen  chund  mit  dem  prief,  daz  wir  uns  verzign  habn  und 
auch  verczeichen  aller  der  anspricht  dl  wir  gehabt  habn  hincz 
dem  g&t  auf  dem  Schacnn,^  daweilln  Wolhart  aufgesessn  ist, 
daz  unser  6c&m  R&ger  der  Weichselpech,  dem  got  genad,  hat 
gef»n  seiner  tochter  Annen  und  Jansen,  Hainreich  sun  auf  dem 
Schacnn,  ifm  wIrt  und  aUn  ifn  erbn,  daz  se  mit  dem  vorge- 
nanten  g&t  adn  irn  frum  schafrn  schulin,  alz  in  daz  aller  pest 
chflmt  und  f&gt,  an  alle  Irrung  mit  unserm  e&tleicnm  willn 
nach  des  prief  sag,  den  si  von  dem  vorgenantn  Rfigem  dem 
Weichselpecnn  unsers  ocnms  habnt.  Und  daz  dl  red  st&t  und 
unczebrochn  weleib,  darüber  geb  wir  in  den  prief  versigelten 
mit  unsern  anhangunan  insigiln  und  wir  vorgenanten  vrown 
Margret  di  Ruspechin  und  Peters  di  Smidwechin  und  Chuni- 
gund  di  SIrnicherin  verpintn  uns  under  unser  vorgenantn  sfin 
insigeln  aller  der  gelfib  st&t  ze  haben,  di  an  dem  prief 
geschrien  Stent,  wan  wir  aygner  insigiln  nicht  haSn.  Und  dez 
sind  auch  geczeugn  di  erbem  Niclo  der  Hager  von  Tlmdorf* 
und  Stephan  der  Schrofer  mit  ifn  anhangunan  insigiln  in  an 
schaden.  Gefcn  ze  Oberndorf  nach  Christi  cepfird  drewczetn- 
hundert  iar,  darnach  in  dem  drey  und  sionczigistm  iar  dez 
nachstn  mantags  nach  dem  heilign  ostertag. 

I.  S.  d.  Walchan  v.  Weichselbach  beschädigt,  rund  (31),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umsohr.  undentl.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hueber,  Anstr.,  Tab.  13 
nr.  16.  —  IL  S.  d.  Peter  y.  Rassbach  beschädigt,  rand,  angefärbt,  IV  A  2. 
Der  Wappenschild  in  einer  Einfassang.  —  III.  S.  d.  Georg  v.  Schmidbach, 
Bmchstttck,  rand,  angefärbt,  IV  A  2.  —  IV.  S.  d.  Radolf  v.  Schmidbach  rund 
(33),  angefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8-  KV€G€RI  '  aflilDBeCh.  Ein  nach 
links  steigender  Wolf.    —    V.  S.  d.  Albert  v.  8ieming  beschädigt,  rand  (31), 

ungeftrbt,  IV  A  2.    Umschr.:  [f  8.]  ALB€RTI  • Ein  Krag.  — 

VL  S.  d.  Nicolaus  des  Hager  rund,  (32),  ungefärbt,  IV  A  2.     Umschr.:    f  S. 
niCOLAI '  bAGeRII.    Die  Spitze  einer  Tumierstange. 


687.     1  Schachan,  G.-B.  Mank.  —  '  Diendorf,  O.-G.  Gries,  G.-B.  Scheibbs. 
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688.  1878  Juli  6. 

Seycz  von  Ghunring  verleiht  den  Brüdern  Thoman  und 
Andre  den  Bynpaeeiryem  ein  halbes  Lehen  eu  Feld  und  0u 
Dorf  zu  Bynpassing,^  wozu  eine  halbe  MüMe,  eine  halbe  Hof- 
Stätte  und  15  Joch  Äecker  gehören,  gegen  einen  Jahreszins  von 
60  Wiener  ^.  an  sand  Michelstag  in  sein  Haus  zu  Sevdd,  welchen 
sie  ganz  oder  in  Theübeträgen  nach  Belieben  leisten  können. 

Siegler:  Seycz  von  Chvnring. 

Datum:  geben  (1373)  dez  mitichens  nach  sand  Reichstag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  beschädigt,  rund,  grttn  auf  Schüssel.  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec. 
II,  Tab.  29  nr.  16. 

689.  1874  Februar  2. 

Heinrich  der  Häusler  von  Sasendorf,  Marquard  sein  Sohn  und 

Agnes  seine  Frau  verkaufen  zur  Stiftung  einer  Frühmesse  in 

der  Pfarrkirche  zu  Hainfeld  Gülten  im  Betrage  von  ß^Js  &. 

23  ^.  auf  benannten  Gütern. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erste  abgefallen. 

Ich  Hainreich  der  HaSwsla^r  von  SaSsemdorf  und  ich 
Marichart  der  HaSwsISr  sein  son  und  ich  Agnes  [sein]*  hous- 
vrow  und  alle  unser  erben  wir  vergehen  und  tän  chunt  allen 
den^  die  den  brief  lesent  oder  hArent  lesen^  die  nu  lebent  und 
h[emach]*  chunftig  sint,  das  wir  mit  g&tem  willen  mit  wol- 
bedachtem  m&t  und  mit  gesampter  hant  und  nach  rat  unser 
frßwnde  zu  der  zeit,  do  wir  es  wol  getfin  möchten,  verchouffi 
haben  unsers  rechten  aigens  sibenthalb  phunt  und  drei  und 
zwaintzig  phenning  Wienner  m&nzze  geltes  gelegen  in  Hayn- 
velddr  pharr  und  in  Veytingßr  pharre  ouf  bestifften  und  be- 
hawsten  gutSrn,  als  si  hernach  an  dem  brief  benant  sint:  von 
erst  ouf  dem  hof  gelegen  in  der  Ramsaw  genant  ouf  der 
Schanley tten  ^  viertzehen  schiUing  geltes  minr  zwen  phenning 
und    zwelef  phenning  für   einen  hasen  und  ouf  einem  hof  do- 

688.  *  Windpassing,  O.-G.  SchOngrabem,  G.-B.  Ober-HoUabrunn. 

689.  *  SchOuleiten  E.-H.,  Botte  Ober-Ried,  O.-G.  Ramsau. 

39* 
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selbens,  der  genant  ist  der  Nider  HÄhenperkch*  newn  Schil- 
ling und  acht  phenning  geltes  auf  einer  hofetat  genant  ouf  der 
Chr&kchen  dreizzig  phenning  geltes^  auf  einem  hof  genant  in 
dem  Vadwchtental  acht  und  zwaintzig  phenning  geltes,  ouf 
einem  hof  genant  in  dem  Obern  Lyndekke  drey  und  zwaintzig 
phenning  geltes,  ouf  einer  hofstat  genant  in  dem  Nidem  Lynd- 
ekke dreitzehen  phenning  geltes,  ouf  einem  hof  gelegen  ouf 
dem  Chawnperg  genant  der  Enynkchelhof  drey  Schilling  geltes, 
doselbens  ouf  einem  hof  genant  an  dem  Svmpperhof '  drey  und 
sechtzig  phenning  geltes,  ouf  einem  hof  genant  der  Ober  Getz- 
hof  drey  und  sechtzig  phenning  geltes,  ouf  einem  hof  gelegen 
ob  Rörbach  haizzet  der  Herbsthof*  ain  phunt  und  zwaintzig 
phenning  geltes,  ouf  einem  hof  gelegen  in  dem  Cherspawm- 
pach  genant  im  Erlaßch  ^  sechtzig  phenning  geltes,  ouf  einem  g&t 
in  dem  Phenichpach  ^  genant  in  der  Hofstat  ainen  und  dreizzig 
phenning  geltes  und  auf  einem  hof  gelegen  in  dem  Wisenpach 
genant  an  dem  Pächperg  siben  schiUing  und  vier  phenning 
geltes  und  unser  zwen  l&zz  holtzes,  den  mittem  tail  gelegen 
an  dem  Mos  mit  grünt  mit  alle.  Die  vorgenanten  sybenthalb 
phunt  und  drey  und  zwaintzig  phenning  geltes  auf  den  obge- 
nanten  giitern  und  ouf  alle  dem,  das  dartzue  gehöret,  es  sey 
holtz  wayd  wismad  paw,  gestiflft  oder  ungestiffik,  versficht  oder 
unvers&cht,  wieso  das  genant  ist,  haben  wir  mitsampt  den  ege- 
nanten  zwain  Ifizzen  holtzes  mit  grünt  mit  alle  recht  und  red- 
leich  verchoufft  und  geben  mit  allen  den  nützen  em  und 
rechten,  als  wir  und  unser  vordem  das  alles  in  aigens  gewer 
herpracht  haben,  umb  hundert  phunt  und  umb  zway  und 
f&mftzig  phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gantz  und  gar  ge- 
wert sein,  den  erbem  ISwten  Hannsen  dem  Tewfel,  Hannsen 
dem  Richter  ze  Haynvelde,  Ldwtolten  dem  Hetzel  und  Hain- 
reichen dem  Chramßr  purgßm  doselbens  und  allen  irn  erben 
und  den  pharrlaSwten  gemaine  doselbens  ze  Haynvelde,  die 
die  vorgenanten  g&lt  und  gfiter  gechoufft  habent  zu  sand 
Andres  gotzhows  doselbens  ze  Haynuelde  zu  einer  ewigen 
frflmesse  also,  das  si  dieselben  gfilt  und  gfiter  suUen  ffir- 
bas    ledichleich    und    freyleich    haben    und    allen    irn    frfimen 

689.  *  Unter-Hohenberger  E.H.,  Rotte  Ober-Ried,  O.G.  Ramsau.  — 
»  Sumperbof  E.-H.,  Rotte  Fabrabacb,  O.-G.  Ramsau.  —  *  Herbsthof  E.-H., 
Rotte  Ober-Rohrbach.  —  *  Hochedl  E.-H.,  Rotte  Kerschenbach,  O.-G.  St.  Veit 
a.  d.  Gölsen.  —  «  Ifenningbach  Rotte,  O.-G.  St.  Veit  a.  d.  Gölsen. 
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damit  verchouffen  versetzen  und  geben,  wem  si  wellen,  an 
allen  irfsal  und  sein  oueh  wir  und  alle  unser  erben  unver- 
schaidenleich  der  vorgenanten  gfllt  und  g&ter  mit  aller  irer  zu- 
gehfirung,  als  vor  geschriben  stet,  der  obgenanten  Hansen  des 
Tßwfels,  Hansen  des  Richter,  Lßwtolts  des  Hetzeis,  Hainreichs 
des  Chramßr  und  aller  Irer  erben  und  der  pharrlewt  gemaine 
doselbens  ze  Haynveld  recht  gewem  und  scherm  fÄr  alle  an- 
sprach, als  aigens;recht  ist  und  des  landes  recht  ze  Osterreich. 
WSr  aber,  das  in  an  den  vorgeschriben  gilt  und  gfitem  icht 
abgieng  mit  recht  oder  ob  si  icht  chrieges  oder  ansprach  daran 
gewunnen,  von  wem  das  wer  mit  recht,  swas  si  daz  schaden 
nement,  das  suUen  wir  in  alles  ausrichten  und  widerchern  an 
allen  if  n  schaden  und  suUen  ouch  si  das  haben  ouf  uns  unver- 
schaidenleich  und  ouf  allem  unserm  gfit,  das  wir  haben  in  dem 
lande  ze  Osterreich  oder  wo  wir  es  haben,  wir  sein  lebentig 
oder  tod.  Und  daz  der  chouf  fftrbas  also  stßt  und  untzebrochen 
beleih,  darüber  so  geben  wir  in  den  brief  für  uns  und  f&r  alle 
unser  erben  zu  einem  warn  urchunde  und  zu  einer  öwigen 
.  vestigung  der  sach  versigilten  mit  meim  obgenanten  Maricharts 
des  Haßwslaßr  angehangem  insigil  und  mit  meins  vettern  in- 
sigil  Jßrigen  des  Haöwslßr  und  mit  unserr  fihaymen  insigilen  hem 
Hannsen  von  Maynberkch  und  Hannsen  von  Plankchenstain, 
die  wir  des  vleizzichleich  gepeten  haben,  das  si  der  sache 
getzöwgen  sint  mit  ifn  angehangenen  insigilen,  und  verpinde 
ich  mich  obgenanter  Hainreich  der  Haßwslör  under  der  vor- 
genanten insigilen  mit  meinen  trßwn  an  alles  gevßr  alles  das 
stöt  ze  haben  und  ze  laisten,  das  vor  an  dem  brief  geschriben 
stet,  der  geben  ist  nach  Christes  gepurde  dröwtzehenhundert 
iar  darnach  in  dem  vier  und  sybentzgistem  jare  an  unser  frown 
tag  ze  der  liechtmesse. 

n.  S.  d.  Georg  Häusler  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Duellius, 
Ezc,  Tab.  13  nr.  156.  —  III.  S.  d.  Hans  v.  Mainbnrg  beschädigt,  rund,  un- 
gefärbt, IV  A  2.  Abb.  ebend.,  Tab.  12  Fig.  149.  —  IV.  S.  d.  Hans  v.  Planken- 
stein beschädigt,  rund  (33),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  lOöAIjniS ' 
De  •  PLADChegSTAin.    Ein  rechter,  geschachter  Schrägbalken. 

690.  1874  April  S3. 

Fridreich  von  Tyrna  und  Ehhet  seine  Frau  kaufen  von 
Abt  Vir  eich  [IL]  und  dem  Convenfe  0u  Chotweig  um  300  U, 
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Wiener  ^.  die  Nutzung  des  Getreideeehentes  des  Stiftes  in  der 
Haynfdder  Pfarre  vom  Tage  des  Kaufabschlusses  an  dwrck 
die  nächstfolgenden  sechs  Jahre,  nach  deren  Ablauf  derselbe  dem 
Stifte  toieder  ledig  wird.  Ausgenommen  vom  Kaufe  ist  bloss  der 
Marktzehent  zu  Haynfdd,  welchen  Fridreich  auf  der  Prukk 
innehatte. 

Siegler:  Fridreich  von  Tyraa  (I.)  und  sein  Bruder  Jans 
von  Tyma  (II.). 

Datum:  geben  (1374)  des  naechstem  sampztags  vor  sand 
Jorgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  nn  Perg.- 
Streifen  das  erste  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  119'  (B). 

n.  Brachstück,  rund,  grün  anf  Schüssel,  Abb.  in  d.  Mitth.  d.  Altertb.- 
Vereines  XV,  167,  Taf.  Fig.  19. 

691.  1374  JuBi  1,  Wien. 

Hanns  der  Liechtenwynkchler  beurJcundet  für  sich  und 
seinen  noch  nicht  vogtbaren  Sohn  Hanns,  dc^s  er  der  Kapelle 
in  der  Burg  zu  Wienne  zu  ihrer  Vorfahren,  Nachkommen  und 
ihrer  selbst  Seelenheile  ihre  freieigene  Mühle  zu  Wisendorf  im 
Weykchestorffer  ^  Gerichte  an  der  Smida  sammt  drei  Joch  Aeckern 
aufgegeben  und  von  derselben  für  sich  und  seine  Rechtsnachfolger 
zu  freiem  Burgrecht  gegen  einen  Jahreszins  von  50  Wiener  /Ä. 
an  sand  Jörigenta^  empfangen  habe,  über  welchen  hinaus  keine 
Forderungen  an  sie  gestellt  werden  dürfen.  Im  FaUe  des  Ver- 
kaufes oder  der  Verpfändung  derselben  ist  je  1  Wiener  ^.  zu  Ab- 
leite und  Anleite  zu  zahlen.  Hierauf  verkauft  er  mit  Händen 
seines  Burgherrn  Janns  des  Chirihenchnqphs,  des  Caplans  an 
der  benannten  Kapelle  in  der  Burg,  die  Mühle  sammt  Zugehör 
dem  beschaiden  Manne  Nidas  dem  Hoppher  und  dessen  Frau 
Oedrawt  um  15  it.  Wiener  ^.,  wannd  die  vorgenanten  mil  so 
gar  zerliten  was,  dass  er  sie  nicht  theuerer  verkaufen  konnte. 
Hanns  der  Liechtenwynkchler  und  Jacob  der  VydorffSr^  sein 
Schwager  stellen  sich  der  Kapelle  für  das  Eigenthumsrecht  und 
Niclas  dem  Hoppher  und  Gedrawt  dessen  Frau  für  die  MüMe 
als  Bürgen,  bis  des  ersteren  Sohn  Hanns  vogtbar  wird  und  auf 

09L     '  Gross -Weikersdorf,  V.  U.  M.  B. 
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die  Mühle  sammt  Zugehör  sowie  auf  das  Eigenthumsreckt  dar- 
auf  vereichtet. 

Siegler:  Hanns  der  Liechtenwynkchlßr  (I.)  und  Jacob  der 
VydorflRSr  (IL)  siegeln  für  sich  und  des  ersteren  Sohn  Hanns, 
Janns  der  Chirihenchnoph  (HI.)  und  Janns  der  Totzenpekch  (IV.). 

Datum:  geben  ze  Wienne  (1374)  an  unsers  herren  gots- 
leichnamstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  dritte 
abgefallen. 

Quellen  b.  Gesch.  Wiens  I,  II,  280  nr.  2159  reg. 

I.  beschädigt,  nind,  ungefärbt,  IV  A  2.  Halbgespalten,  getheilt  — 
n.  beschädigt,  rund,  ungefärbt  IVA 2.  Eine  schräglinke  Eckspitze.  Auf 
d.  Perg.-Streifen  ist  vermerkt:  Wietzendorf,  —  IV.  beschädigt,  rund,  unge- 
färbt, IV  A  2.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  16  nr.  194. 

692.  1874  Jali  S5. 

Els^H  von  Nidem  Fuchatb,  die  Witwe  nach  dem  verstor- 
benen Ohrecht,  verkauft  Christann  dem  Sneider,  dem  Sohne  des 
Chünrat  des  Haiteer  von  Pawdorf  und  Elzbet  dessen  Frau  um 
8  €t.  Wiener  /Ä.  %hren  Erhtheü,  welcher  ihr  von  ihrer  verstorbenen 
Schwester  Margret  und  ihrem  verstorbenen  Schwager  Mychel  von 
Herf'öH  *  angefallen  ist,  von  erst  daz  halb  haws  ze  Herffirt  ge- 
legen zenaechst  Stephans  dez  Chursnör  haus^  dovon  mon  alle 
iar  dint  ze  purchrecht  von  dem  gantzen  haus  mit  aller  seiner 
zuegeh6rung  in  der  herren  oblay  ze  Chotweig  sibentzig  Wynner 
phening  zu  drin  taegen  in  dem  iare,  und  auch  auz  ainem  halben 
jench  Weingarten  ain  viertail  Weingarten,  daz  do  leit  ze  Nidem 
Fucha*^  und  stÄtzt  mit  dem  nidem  Art  an  des  ch&rtzen  Wolf- 
leins akcher  und  mit  dem  obem  Art  an  Vlreichs  von  Nidem 
Fucha*  ewm,*  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  perchrecht  von  dem 
halben  jeuch  Weingarten  in  Nicleins  der  Leygebin  sun*  haus 
ainen  halben  emmer  most  in  dem  lesen,  und  auch  auz  ainem 
vjrtal  Weingarten,  daz  do  leit  ze  Mewrling  zenaechst  Vlreichs 


692.    »  Auf  Rasur. 

'  HOrfarth,  O.-G.  Paudorf,  G.-B.  Mautem.  —  "  ewm  bedeutet  einen 
Platz,  auf  welchem  der  Schnee  früher  schmilzt  als  anderwärts  (Grimm,  Weis- 
thümer  V,  212  Anm.  3;  Lezer,  Kämtnerisches  Wörterbuch  8;  SUlder,  Ver- 
such eines  Schweizer  Idiotikons  I,  85). 
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des  Weber  Weingarten  von  Ekchendorf  ain  halbz  virtal  Wein- 
garten^ dovon  mon  alle  iar  dint  ze  perchrecht  von  dem  gantzen 
virtail  Weingarten  dem  erbem  Herren,  hem  Stephan  von  Hohen- 
berkch  ain  virtail  most  in  dem  lesen. 

Siegler:  für  die  UrkundencMSsteUer  siegeln  (wand  ich  vor- 
genante Elzbet  die  Obrechtinn  von  Nider  Fucha*  und  mein 
erben  dizeit  nicht  aygner  insygel  gehabt  haben)  Abt  VTreich  zu 
Chotweig  (I.),  Wernhart  der  Frßl  von  Brunn  (11.)  und  Mari- 
chart  der  Pokchsendorflfer  von  Mewrling  (HI.). 

Datum:  geben  (1374)  an  sand  Jacobstag  des  heyligen 
zwelifpoten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  288  (B). 

I.  rund  (29),  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umachr.:  f  S6C.  VLRICI  •  ABB  ATIS  • 
CbOTWICei}.  Die  Dreiberge,  besteckt  mit  einem  Passionskreuze.  —  II.  rund, 
ungeförbt,  IV  A  2.  Umschr.:  S.  WeRHbARDI  •  VRGLOniS.  Abb.  bei  Duellius, 
Exe,  Tab.  16  nr.  196.  ■—  DI.  rund  (31),  ungeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S. 
fU^CbART  •  PbOCSg^DORFeg.  Zwei  aufwärtsgerichtete  schräggekreuxte 
Grabscheite. 


693.  1875  Jftotter  dl. 

Wreich  der  Neydekker  verpflichtet  sich  durch  Revers,  Äbt 
VTrich  [IL]  und  dem  Oonvente  zu  Ghotweyg  um  40  it. 
Wiener  ^.  das  Gut  zu  Schewcz^  und  die  Mühle  daselbst,  deren 
Erträgnis  oMf  4  &,  /Ä.  Gülten  gerechnet  ist,  zu  lösen  zu  geben 
und  ausser  diesen  4  &,  ^.  GiUten  keine  anderen  Forderungen  an 
diese  Objecte  zu  stellen.  Nach  seinem  Tode  übernehmen  diese  Ver- 
pflichtung  seine  Erben. 

Siegler:  VTreich  der  Neydekker  und  sein  ,8wger'*  Herr 
Hans  der  Friczenstorflfer. 

Datum:  geben  (1375)  an  sand  Angnesentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  von  Perg.-Streifen 
abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  13  (B). 


693,     *  A.  statt  »wager. 

*  Scheit«,  O.-G.  Ladings,  G.-B.  GfÖhl. 
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694.  1875  Febraar  2. 

Hans  von  Bohrenbach  gibt  seiner  Frau  Elisabeth  seinen  Hof  eu 

Eggendorf  als  Morgengäbe  und  schliesst  diesbezüglich   mit   ihr 

einen  Erbvertrag. 

Orig.  (A),   Perg.  rost-  u.  feuchtfleckig.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ich  Jans  von  Rfirenpach  vergich  oflFenbar  mit  dem  brief 
allen  lewten  gegenwÄrtigen  und  chumftigen,  daz  ich  mit  wol- 
verdachtem  mfit  und  nach  meiner  nächsten  und  pesten  vrewnt 
rat  und  auch  zu  der  zeit,  do  ich  ez  mit  recht  wol  getfin  mocht, 
und  auch  mit  meins  gnadigen  purchherren  hant  abpt  Vlreichs 
ze  Chotweig  recht  und  redleichen  gemacht  und  geben  han  zu 
rechter  margengab  nach  des  landes  recht  ze  Österreich  meiner 
lieben  hausvra^n,  vraifrn  Elzbeten  Herten  des  Trellen  tochter 
von  Ekchendorf  ^  saeligen  für  achtzik  phunt  gemainer  W^fnner 
phenning  von  erst  mein  hof  *  gelegen  ze  Ekchendorf  mit  allen 
den  eren  rechten  und  nutzen,  di  dorzA  gehfirent  ze  veld  und 
ze  dorffe,  gestift  und  ungestift,  versucht  oder  unversucht,  wie 
daz  genant  ist,  und  auch  in  allen  den  rechten,  als  ich  in  ge- 
chaufk  han  von  Otten  dem  Wyser,  dovon  mon  alle  iar  dint  ze 
p&rchrecht  dem  vorgenanten  herren  und  seinem  gotzhaws  ze 
Chotweig  sibentzehen  Wynner  phenning  an  unsrer  vra^n  tag  zu 
der  lychtmesse  und  nicht  mer,  und  ain  Äde  hofstat,  di  do  leit 
zenSchst  dem  hof,  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pfirchrecht  dem 
gotzhaws  ze  Chotweig  zehen  Wynner  phenning  an  unsrer  vraV^n 
tag  ze  der  lychtmess,  und  ainen  chrautgarten,  der  do  leit  an 
dem  hof,  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pfirchrecht  dem  gotzhaws 
ze  Chotweig  ain  phenning  an  unsrer  vraV^n  tag  zu  der  l;^cht- 
mess,  und  zway  jeuch  akchers,  di  do  ligent  hinten  an  dem 
hof,  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pfirchrecht  dem  gotzhaws  ze 
Chotweig  virtzehen  phenning  an  unser  vra^n  tag  zu  der  lycht- 
mess, und  ainen  akcher  an  der  Challeiten,^  dovon  mon  alle  iar 
dint  ze  pfirchrecht  dem  gotzhaws  ze  Chotweig  an  unsrer  vra^n 
tag  zu   der   lychtmess,   und   ainen   akcher  auf  dem  Hßchrain, 


694.    *  Auf  Basur. 

*  Eggendorf,  O.-G.  Höbenbach,  G.-B.  Mantern.  —  •  Kothleithen,  Ried 
westlich  V.  Eggendorf. 
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dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pfirchrecht  dem  gotzhaws  ze  Chot- 
weig  vir  phenning  an  unsrer  vra^  tag  zu  der  l^chtmess  and 
ainen  akcher  in  der  Fucha'fr;  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pflrch- 
recht  dem  gotzhaws  ze  Chotweig  vir  phenning  an  unsrer  vra^rn 
tag  zu  der  l^chtmess,  und  ain  akcher  an  Fuchawerweg  obs 
dor£fes,  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  p&rchrecht  dem  gotzhaws 
ze  Chotweig  vir  phenning  an  unsrer  vra^  tag  zu  der  l^cht- 
mess,  und  ain  akcher  bey  dem  Hompach,  dovon  mon  alle  jar 
dint  ze  pflrchrecht  dem  gotzhaws  ze  Chotweig  vir  phenning  an 
unsrer  vrawn  tag  zu  der  lychtmess^  und  ayn  pewnt  ze  Gr6zzen- 
prenn,  dovon  mon  alle  jar  dint  ze  pürchrecht  dem  gotzhaws  ze 
Chotweig  aecht  phenning  an  sand  Jorgentag^  und  ain  akcher 
an  der  Fuchaw  und  haizt  der  Tymmiger,  dovon  mon  alle  iar 
dint  ze  p&rchrecht  dem  gotzhaws  ze  Chotweig  sechs  phenning 
an  sand  Mychelstag;  und  von  ainem  virtail  Weingarten  gelegen 
ze  ChrutsteteU;  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pflrchrecht  dem 
gotzhaws  ze  Chotweig  ain  helbUng  an  sand  Mychelstag^  und 
von  ainem  pawmgertlein  doselbs  ze  Chrusteten,  dovon  mon  alle 
iar  dint  ze  p&rchrecht  dem  gotzhaws  ze  Chotweig  ain  phenning 
an  sand  Michelstag^  und  auch  von  ainem  pawmgarten  doselbs 
zu  Chrusteten,  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pflrchrecht  dem 
gotzhaws  ze  Chotweig  vir  phenning  an  sand  Mychelstag  und 
in  ain  weinzurlgericht  in  Chrusteten  zwen  phenning  an  sand 
Michelstag  und  auch  alle  iar  ain  gantz  phunt  wachs  zu  dem 
l^cht  gen  Chotweig  zu  der  pharr,  und  von  zwain  jeuch  akchers, 
gelegen  an  der  Fucha*,  diweiln  der  Sluntzin  gewesen  sint,  do- 
von mon  alle  iar  dint  ze  pürchrecht  dem  gotzhaus  ze  Chot- 
weig aecht  phenning  an  sand  Mertentag  und  drew  jeuch  akchers 
gelegen  an  der  Hinterleiten'  ze  Fuchaw,  dovon  mon  alle  iar 
dint  ze  pürchrecht  in  der  herren  cheller  sechs  und  dreizzig 
phenning  gen  Chotweig  an  sand  Chunegundentag  und  von  drin 
virtail  Weingarten  gelegen  an  der  Fuchaw,  dovon  mon  alle  iar 
dint  ze  perchrecht  drew  virtail  weins  in  dem  lesen  Prawn  von 
Rugendorf,  und  ain  holtz,  daz  do  leit  ze  Herffirt  an  der 
Swartzenleiten  *  und  daz  weiln  ze  lehen  ist  gewesen  von  dem 
Raetelperiger  und  nu  ze  lehen  ist  von  dem  gotzhaws  ze  Chot- 


694.  '  Hinterleithen,  ein  Ried  in  der  Gem.-Freiheit  Tiefenfdcha  nnd  HOben- 
baoh,  8Üdl.  y.  Tiefenfacha.  —  ^  Der  waldige  Abhang  sfldl.  y.  Kogel  u.  Ostl. 
V.  HOrfarth  wird  jetzt  noch  ^hwarzlin'  genannt. 
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weig  also  mit  auzgenomer  red:  ist^  daz  mein  vorgenant  haus- 
vra^,  vra*  Elzbet  chint  mit  mir  gewinnet,  do  schol  denn  der 
Yorgenant  hof  mit  aller  seiner  zägehorung  und  di  vorgenanten 
gfiter  nach  unsrer  paider  tod  auferben  und  gevallen  an  alle 
widerred.  Wör  aber,  daz  ich  vorgenanter  Hans  von  RÄren- 
pach  sturb  und  diselb  mein  vorgenant  hausvra'fr,  vraw  Elzbet 
nicht  chint  mir  gewunne,  des  got  nicht  geb,  dennoch  so  schol 
si  den  vorgenanten  hof  ze  Ekchendorf  mit  aller  seiner  zAge- 
horung  und  di  vorgenanten  gftter  in  nutz  und  in  gewer  inne- 
haben unverchumbert  untz  an  im  tod,  als  margengabrecht  ist 
und  des  landes  recht  in  Österreich.  Wenn  aber  daz  ist,  daz 
mein  vorgenant  hausvra^  abget  mit  dem  tod  und  nicht  ist,  so 
schol  denn  der  vorgenant  hof  mit  aller  seiner  zuegehorung  und 
di  vorgenanten  gfiter  alle  herwider  erben  und  gevallen  auf 
mein  nächst  erben,  do  si  denn  ze  recht  hinerben  und  gevallen 
schullen  an  allen  chrieg  und  ^rsal.  Ich  pin  auch  vorgenanter 
Hans  von  Rfirenpach  der  vorgenanten  gfiter  meiner  haus- 
vra*n,  vra*n  Elzbeten  recht  scherm  und  gewer  fiir  all  an- 
sprach, als  lehens  pArchrecht  und  perchrecht  und  margengab 
recht  ist  und  des  landes  recht  in  Osterreich.  Ging  ir  aber  doran 
icht  ab  mit  recht,  daz  schol  si  haben  auf  aller  der  hab,  di  ich 
hab  oder  lazze  in  dem  land  ze  Osterreich  oder  wo  ich  sey 
hab,  eribgfit  oder  varuntgut  und  dovon  bechomen  mit  meim 
gutleichen  willen,  ich  sei  lebentig  oder  tod.  Und  daz  ir  di 
margengab  furbaz  also  stßt  und  unczerbrochen  beleih,  doruber 
gib  ich  ir  den  prief  versigelten  mit  meim  anhangunden  insygel. 
Dorzfl  hab  ich  auch  vleizzig  gepeten  meinen  gnaedigen  herren 
abt  Vireichen  ze  Chotweig  und  Wemhart  den  Frei  von  Prunn 
und  Maricharten  den  Pokchsendorflfer  von  Mewrling,  daz  di 
irew  insigill  an  den  brief  gelegt  habent  zu  einem  warn  gezeug 
der  Sache  in  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi  ge- 
pfirt  über  drewtzehen  hundert  jar  domach  in  dem  fumf  und 
sybentzkistem  iar  an  unsrer  vraiS^n  tag  zu  der  l^'chtmesse. 

I.  S.  d.  Jans  v.  Röhrenbach  beschädigt,  rund  (25),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  lObfS.  DG-  ROGRenPACb.  Wappenschild  undeutl.  —  II.  S. 
d.  Abtes  Ulrich  II.  v.  Göttweig  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  692  S.  I).  — 
m.  S.  d.  Bernhard  Fräl  beschidigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  692  8.  II). 
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695.  1875  April  1. 

Ott  Maricha/rt  von  MvXback,  Chunigund  seine  Frau,  Janns 
Mülbekch  von  IMrrenpach,  Chunrat  der  MuJbekch,  dessen  Bruder, 
Hartman  von  öedenprümn^  und  Nyda  HartmcM  von  GeroUs- 
perig  dessen  Bruder  hewrhmden,  dass  der  Zehenthof  eu  Mut- 
hoch,  von  welchem  sie  durch  vier  Jahre  den  Jähresjnns  von  je 
3  Mut  Korn  und  Hafer  eu  sand  Oyligentag  und  2  Schweinen 
eu  sand  Mertentag  oder  für  je  1  Schwein  1  €t,  ^.  an  das  Stift 
zu  Chötweyg  nicht  geleistet  hatten,  demselben  wegen  dieses  ver- 
sessenen Zinses  verfallen  ist,  weshaitb  sie  auf  aUe  Ansprüche  auf 
den  Hof  verzichten.  Sie  beurkunden  auch,  dass  ihnen  Abt  VI- 
reich  [IL]  von  Chötweyg  oms  besonderer  Onade  und  auf  die 
Bitte  des  Ritters  Ortolf  des  Eysdorffer  noch  6  it.  /Ä.  gegeben  hat. 

Siegler:  für  die  Urhundenausstdler  siegeln  (wann  wir  vor- 
genant all  mit  einander  und  auch  unser  erben  di  zeit  nicht 
aygner  insygel  gehabt  haben)  der  Ritter  Ortolf  der  Eysdorffer  (I.), 
,di  zeit  gesezzen  ze  Rafelzpach'^  und  der  Ritter  Stephan  der 
Strazzer  von  Wynndorf  *  (11.). 

Datum:  geben  (1375)   dez  suntags  ze  mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg^.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  42  (B). 

I.  Bruchstück,  rund,  ungeßU-bt,  IVB  1.     Umschr.:    [f  S.  ORJTOJPI  * 

GI8 Der  Kübelhelm.  —  II.  beschädigt,  rund  (29),  ungefärbt,  IVA  2. 

Umschr.:  f  8 STRAZZGR.    Getheilt,  im  oberen  Felde  das  aus  der 

Theilungslinie  wachsende  Einhorn  (?). 

696.  1375  April  4. 

Haymel  der  Schwiegersohn  der  Mertinn  der  Sneydaerin, 
zur  Zeit  sesshaft  auf  dem  Aygen^  unter  dem  Ghotweig,  und 
Chunigunde  dessen  Frau  verkaufen  Lewtold,  Breast  zu  Stayn 


695.  ^  Die  Lage  dieses  eingegangenen  Ortes  lässt  sich  durch  den  Flurnamen 
jOedenbrunn'  südlich  von  Ronthal  am  Walde  bestimmen.  Nördlich  davon  liegt 
die  Flur  ,Venedig*,  welche  zu  Hohenwarth,  V.  U.  M.  B.,  gehOrt.  Es  grenzte 
sonach  Oedenbrunn  westlich  an  Wiedendorf  und  Bösendürrenbach,  nördlich  an 
Ronthal,  nordöstlich  an  Dietrichstock,  östlich  an  das  dermalige  Stettnerhof 
und  südlich  an  Gösing  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XV,  327).  —  »  Wieden- 
dorf, Q.-B.  Langenlois. 

696.  >  Algen,  G.-B.  Mautem. 
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und  gehorsamer  des  Stiftes  sm  Chotweig,  um  42  &.  Wiener  /A. 
ihr  Haus  su  Füirt,  welches  vormais  Petrein  von  Fürt  gehörte,  und 
von  welchem  an  den  AU  Vlreich  [IL]  und  den  Convent  zu  Chot- 
weig  jährlich  16  Wiener  /Ä.  an  so/nd  Mertentag  zu  Winsen  sind. 

Siegler:  fu/r  den  UrkundenaussteUer  siegeln  (wan  ich  vor- 
gnanter  Haymel  di  zeit  nicht  aygens  insigels  hab  gehabt)  Abt 
Vlreich  [II.]  von  Chotweig  (I.)  und  Hans  der  Poltz  (11.). 

Datum:  geben  (1375)  an  sand  Ambrosiitag  des  hey- 
ligen  lerer. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  212  (B). 

I.  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  a  (nr.  671  S.  I).  —  IL  rund 
(30),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.;  f  S-  lObADniS  •  DCI.  POLTZ.  Dreimal 
halbgetheilt  und  gespalten  (das  rechte  halbe  Schildhaupt  und  ein  rechter 
halber  Balken). 

697.  1875  AprU  Z4. 

Katharina  die  Witwe  nach  Pilgrim  von  Kerschenbach  tmd  deren 

Kinder  verkaufen  Abt  Ulrich  IL  von  Göttweig  um  46  €t.  Wiener  ^, 

ihren  Hof  su  Fyhra. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  95  f.  (B). 

Ich  Katrey  Pilgreims  des  Chrespekchen  •  witib,  dem  got 
gnad,  und  ich  Stephan  und  ich  Jans  und  ich  Christein^  Wolf- 
harts  dez  Waser  witib  sSUgen,  und  ich  Anna,  Niclas  des  H6m- 
pekchen  hausvra*^  von  Tytmarstorf,  vier  geswistred  und  all 
unser  erben  wir  vergehen  offenbar  mit  dem  brief  allen  lewten 
gegenwärtigen  und  chunftigen,  daz  wir  mit  wolverdachtem  mfit 
und  nach  unsrer  nächsten  und  pesten  vrewnt  rat  und  auch  mit 
gunst  und  gSten  willen  aller  unser  erben  und  auch  zu  der 
zeit,  do  wir  ez  mit  recht  wol  getuen  mochten,  verchawft  haben 
unsem  hof,  der  do  leit  ze  Pirche  in  dem  dorffe  oben  an  dem 
ort  in  Pirchinger  pharr,  und  ain  pawmgarten,  der  an  den  hof 
stAzt,  und  ain  Weingarten  doselbs  und  ain  luzz  holtz  in  dem 
Chersenpach  und  ain  weydech  und  ain  akcher  bey  der  Spekch 
und   ain  chrautgarten   doselbs,   daz   allez  vreiz  aygen  ist,  und 


697.     *  A.  statt  Chertpekcken, 
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auch  unsers  rechten  purchrechts;  von  erst  ain  6de  hofstat^.di 
do  leit  an  dem  hof^  dovon  mon  alle  iar  dint  ze  pfirchrecht 
dem  gotzhaws  ze  Chotweig  furnftzehen  W^nner  phenning  an 
sand  Merteinstagy  nnd  auch  ain  Ade  hofstat,  di  do  leit  zenechst 
des  hofs^  dovon  mon  alle  iar  dInt  ze  pArchrecht  dem  erbem 
Herren,  hern  Otten  von  Wald  vier  phenning  an  sand  Mychels- 
tag,  und  ain  akcher,  der  do  haizt  der  Nürnberger,  und  ain 
akeher,  der  do  haizt  der  Smidel,  und  ain  akcher  bey  dem 
Weydfich,  dovon  mon  alle  jar  dlnt  ze  pArchrecht  von  den  drin 
aekchern  den  erwirdigen  geistleichen  herren  den  Chorherren  datz 
Sand  Polten  in  ir  chamerhaus  zwen  und  zwaintzig  phenning  an 
sand  Poltentag  und  zehen  phenning  an  sand  Mertentag,  und 
ain  akcher  under  dem  Weingarten,  dovon  mon  alle  iar  dint  ze 
p&rchrecht  der  Retzpacherin  zwen  und  zwaintzig  phenning  an 
sand  Poltentag  und  zehen  phenning  an  sand  Cholmanstag,  und 
ainen  akcher  under  dem  Weingarten,  dovon  mon  alle  jar  dlnt 
ze  pArchrecht  Leben  dem  Lostorffer  drei  phenning  an  sand 
Mertentag  und  nicht  mer.  Den  vorgnanten  hof  ze  Pirche  und 
di  vorgenanten  gueter  alle  mit  allen  den  em  rechten  und 
nutzen,  di  dorzue  geh&rent  ze  veld  und  ze  dorffe,  gestift  und 
ungestifl,  versucht  und  unversucht,  ez  sei  paw  Weingarten 
wismad  akcher  holtz  oder  uberlent,  wie  daz  genant  ist,  haben 
wir  recht  und  redleichen  ze  chauffen  geben  dem  erwirdigen 
geystleichen  herren  abpt  Vireichen  ze  Chotweig  und  seinem 
gotzhaus  umb  sechs  und  virtzig  phunt  gemainer  W^nner  phen- 
ning, der  wir  gantz  und  gar  gericht  und  gewert  sein  zu  rechter 
zeit  und  zu  rechten  tagen,  also  mit  auzgenomer  red,  daz  si  den 
vorgenanten  hof  ze  Pirche  und  di  vorgenanten  hofst^t  und  di 
vorgenanten  gAter  alle  und  waz  dorzue  gehört,  in  nutz  und  in 
gewer  inne  sullen  haben  und  nutzen  und  niezzen,  als  aygens 
und  auch  pArchrechts  chauffes  recht  ist  und  dez  landes  recht 
in  Österreich,  und  mugen  auch  furbaz  mit  dem  vorgenanten 
gAtem  und  mit  aller  irr  zuegehörung  allen  im  firumen  schaffen, 
wie  in  und  irm  gotzhaus  daz  allerpest  fAgt  mit  versetzen  mit 
verchauffen  schaffen  machen  und  wol  geben,  wem  si  wellent, 
an  allen  chrieg  und  yrsal.  Wir  sein  auch  und  all  unser  mit- 
eriben  unverschaidenleich  des  vorgenanten  hofe  ze  Pirche  und 
der  vorgenanten  hofstet  und  der  vorgenanten  guter  aller  mit  aller 
irr  zuegehörung  ir  recht  scherm  imd  gewem  für  all  ansprach, 
als  aygens  und  pArchrechts   und   chauffes  recht  ist  und  des 
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landes  recht  in  Osterreich.  Und  zu  einer  pezzem  sicherhait 
haben  wir  in  ich  vorgnante  Eathrej  di  Cherspekchin  dem  vor- 
genanten herren  und  seim  gotzhaus  ze  Chotweig  ze  ebentewr 
gesatzt  Biben  Schilling  phenning  gelts  und  zehen  phenning  auf 
uberlent  fiir  alsvil  rechten,  als  ich  an  dem  vorgenanten  hof 
gehabt  han,  do  mir  auzgevallen  ist  achthalbz  phunt  phenning 
in  rechtem  chauf  zu  meinem  tail.  So  hab  ich  auch  vorgenant 
Christein  di  Waserin  ze  ebentewr  gesatzt  dem  vorgenanten 
hen*en  und  seim  gotzhaus  für  mich  und  fdr  mein  vorgenant 
brider  Stephan  und  Hansen  di  Cherspekchen  meinen  hof  ge- 
legen ze  Vr^lestorf^  mit  aller  seiner  zuegehorung,  und  der 
lehen  ist  von  dem  erbem  herren,  hern  Stephan  von  Höhen- 
berkch  mit  seim  brief,  für  alsvil  rechtens,  als  wir  an  dem  vor- 
genanten hof  gehabt  haben,  do  uns  auzgevallen  ist  in  rechtem 
chauf  zu  unserm  tail  an  zwai  dreizzig  phunt  phenning.  Dorzue 
so  hab  ich  vorgenanter  Nicla  der  HAmpekch  für  mein  vorge- 
nante hausvra^,  vra*n  Annen  ze  ebentewr  gesetzt  dem  vor- 
genanten herren  und  seim  gotzhaus  unsern  hof  gelegen  ze  T^t- 
marstorf  mit  aller  seiner  zuegehorung,  der  lehen  ist  von  dem 
edlen  herren  dem  grofen  von  Maydburkch,  aber  nur  für  alsvil 
rechten,  als  mein  vorgenante  häusvraw  an  dem  vörgenanten 
hof  gehabt  hat,  do  ir  auz  gevallen  ist  in  rechtem  chauf  ainleft- 
halbz  phunt  phenning  zu  irm  tail  also  mit  auzgenomen  werten. 
W6r  aber,  daz  ich  vorgenanter  Nicla  der  Hörnpekch  und  mein 
häusvraw  und  unsrer  baider  erben  den  vorgenanten  hof  ze 
Tytmarstorf  verchauften,  so  suUen  wir  dem  vorgenanten  herren 
und  seinem  gotzhaus  sechtzehen  phunt  phenning  anlegen  auf 
seinen  grünten  oder  wo  wir  seu  anlegen,  do  suUen  wir  dem 
vorgnanten  herren  und  seinem  gotzhaus  di  vorgnanten  eben- 
tewr auf  git  machen,  die  auf  unserm  vorgenanten  hof  gelegen 
ist  Wann  aber  daz  ist,  daz  unsrer  vorgenanter  brfider  Jans 
des  Cherspekch  ze  land  chumpt  und  sein  insigil  an  den  brief 
legt,  so  schol  unser  ebentewr  alsvil  ledig  und  los  sein,  sam  wir 
für  seinew  recht  geebentewrt  haben,  di  er  an  dem  voi^enanten 
hof  ze  Pirche  gehabt  hat  und  do  ym  für  seine  recht  an  rechtem 


697.  ^  Dieser  eingegangene  Ort  lag  OstUch  Yon  Franzhaosen,  O.-G.  Noasdorf, 
y.  O.  W.  W.,  am  linken  Ufer  der  Traisen,  wo  jetzt  noch  an  einem  linken 
Seitenarme  des  Flusses  als  Ueberrest  des  Dorfes  die  Fränleinmühle  steht 
(Administrativkarte  von  N.-Oe.,  S.  49,  n.  Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVII,  76). 
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chauf  gevallen  ist  achthalbz  phunt  phenning.  Wer  aber,  daz 
dem  vorgenanten  herren  abpt  Vlreichen  ze  Chotweig  oder 
seinem  gotzhaus  an  dem  vorgenanten  hof  de  Pirche  und  an 
den  oftgenanten  gAtern  mit  aller  ir  zuegehorung  icht  chriegs 
oder  ansprach  gewunen  mit  recht,  von  wem  daz  w6r,  welherlai 
schaden  si  des  n^men,  den  sullen  si  haben  auf  der  vorgenanten 
ebentewr  und  auch  auf  uns  unverschaidenleich  und  auf  allen 
unsern  miteriben  und  auch  auf  aller  unsrer  hab,  di  wir  haben 
oder  lazzen  in  dem  land  ze  Osterreich  oder  wo  wir  si  haben, 
ez  sei  eribg&t  oder  varuntgAt,  und  dovon  pechomen  mit  unserm 
gAtleichen  willen,  wir  sein  lebentig  oder  töd.  Und  daz  loben 
wir  in  allez  stßt  ze  laisten  mit  unsern  trewn  an  aides  stat 
Und  daz  in  der  chauf  und  di  Wandlung  furbaz  also  st£t  und 
unczerbrochen  peleib,  und  wenn  ich  vorgenante  Katrey  di  Chers- 
pekchin  di  zeit  nicht  ajgens  gegrabens  insigils  gehabt  han, 
verpint  ich  mich  under  meins  lieben  herren  insigil  hern  Chri- 
stans  des  Tzintzendorffer  allez  daz  st6t  ze  haben,  daz  vor  an 
dem  brief  geschriben  stet,  und  den  ich  vleizzichleich  dorumb  ge- 
peten  hab,  daz  er  sein  insigil  für  mich  an  den  brief  gelegt  hat 
zu  einem  warn  gezeug  der  sache  im  an  schaden,  und  ich  vor- 
gnanter  Stephan  der  Cherspekch  mit  meim  insigil  und  ich  vor- 
gnanter  Jans  der  Cherspekch  mit  meim  insigil.  Und  wenn  ich 
vorgenante  Christein  di  Waserinn  di  zeit  nicht  aygens  ge- 
grabens insigils  gehabt  han,  verpint  ich  mich  under  meiner 
vorgenanten  brfider  insigil  Stephans  und  Hansen  der  Chers- 
pekchen  allez  daz  stSt  ze  haben,  daz  vor  an  dem  brief  ge- 
schriben stet,  und  dew  ich  vleizzichleich  dorumb  gebeten  han, 
und  wenn  ich  vorgnante  Anna  di  Hörnpekchin  di  zeit  nicht  aygens 
gegrabens  insigils  gehabt  han,  verpint  ich  mich  under  meins  vor- 
genanten wirts  insigil  Niclas  des  Hörnpekchen  allez  daz  stet 
ze  haben,  daz  vor  an  dem  brief  geschriben  stet.  Dorzue  haben 
wir  auch  vleizzichleich  gepeten  Otten  den  Muschrot,  daz  er 
sein  insigil  an  den  brief  gelegt  hat  zu  einem  warn  gezeuge 
der  Sache  ym  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  Christi 
gepärt  über  drewtzehen  hundert  jar  domach  in  dem  fumf  und 
sibentzkistem  jar  an  sand  Jorgentag. 

I.  S.  d.  Christian  des  Zinzendorfer  beschädigt,  mnd,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Abb.  bei  Hneber,  Austr.,  Tab.  19  nr.  7.  —  II.  S.  d.  Stefan  des  Kerschenbek 
rund  (24),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  ß-  STGBAnDI  ■  KGRSBeCK. 
Ein  Jagdhorn   mit  Riemen,  mit  dem  MundstUcke  nach   vorne   gekehrt  — 
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III.  S.  d.  Johann  v.  Kerschenbach  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umsobr.: 
[t]  S.  I0b4nni  •  QöeRS^eCg.  Wapponscblld,  Abb.  bei  DuelHua,  Exe, 
Tab.  16  nr.  202.  --  IV.  S.  d.  Nicolaus  v.  Höbenbach  rund  (27),  ungefärbt, 
IV  A  2.  Umschr.:  [f  S.]  DICOLAI  •  bORnPeCg.  Zwei  aufwärts  gerichtete, 
schräg  gekreuzte  Keulen.  —  V.  8.  d.  Otto  des  Muschrot  beschädigt,  rund 
(26),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  8.  OTO  •  m  .  T8R  .  .  T.  Ein  Jagdhorn 
mit  Riemen,  mit  dem  Mundstücke  nach  hinten  gewendet 


698.  1375  AprU  S4. 

Benannte  Schiedsrichter  schlichten  einen  Erbschaftsstreit  ewischen 
den   Erben   nach  dem  verstorbenen  Kremser  Bürger  Ott   dem 

FleischhacJcer. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen 
Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XV,  68  nr.  42  reg. 

Ich  Vlreich  der  Neydekker,  di  zeit  pArkgraf  ze  Chrems, 
ich  Fridreich  derRueschel,  di  zeit  mautter  ze  Stain,  ich  Gylig 
di  zeit  dez  rats  und  Judenrichter  ze  Chrems  und  ich  ChÄnrat 
der  Reychersperger,  purger  und  auch  di  zeit  des  rats  ze 
Chrems,  wir  vergehen  offenleich  mit  dem  prief  und  tÄn  chunt 
allen  den,  dew  in  sehent  oder  hörent  lesen,  daz  di  erbem 
laeut  vrow  Anna,  Otten  saeligs  dez  Fleischhakcher  tSchter, 
purgerin  ze  Chrems,  an  ainem  tail  und  vrow  Elzspeth  von 
Ampsteten  desselben  Otten  wytib  au  irer  zwayr  chinder  stat, 
die  si  pey  im  hat,  Jennslein  und  Aenndlein  an  dem  an- 
dern tail  miteinander  chrieghafft  und  mysshelig  sind  gewesen 
umb  Iren  eribtail  von  der  eribgueter  wegen,  di  derselbig  Ott 
saelig  nach  seinem  töd  hinder  im  lazzen  hat,  di  gelegen 
sind  ze  Chrems  in  der  stat:  ain  fleyschpankch  an  dem 
Hohenmarkcht,  ^  zway  haewser  gelegen  pey  einander  auf 
unser  vrown  perig  zenest  Jannsen  des  Jutimer  haws  und 
ain  gaertel  gelegen  pey  dem  pessam  haws  und  stozzet  an 
unser  vrown  freythof.  Derselben  chrieg  und  misshelung  sind 
sew  ze  payder  seit  mit  guetleichem  willen  hinder  uns  ge- 
gangen und  in  di  hennde  gegeben  und  habent  uns  vleiz- 
zichleich    gepeten,    daz    wier    paydew    minn    und   recht   d6r- 

698.    ^  Jetzt  noch  wird  ein  Platz  im  norddstl.  Theile  der  Stadt  Krems  so 
genannt. 

Fontes.  H.  Abth.  Bd.  LI.  40 
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über  erfinden  und  sprechen  scholden  nach  payder  tail  ffir- 
legung  und  waz  wier  dSruber  spraechen,  do  wolden  sew 
ewichleich  pey  beleiben  an  aUe  widerred.  Nu  hab  wier  dor- 
uber  gesprochen  und  sprechen  auch  mit  dem  prief^  daz  man 
di  v5rgenanten  eribgueter  gleich  entzway  schol  tailen  dSrumb 
lözzen^  und  schol  di  vörgenant  vrow  Anna  halben  tail  ledich- 
leich  haben  mit  allen  nützen  ze  versetzen  und  ze  verchauffen 
und  geben^  wem  si  wil^  so  schullen  di  vörgenanten  zway  chin- 
der  Jennsel  und  Aenndel  und  ir  egenante  mueter  vrow  Elzs- 
peth  mit  sampt  in  den  andern  halben  tail  auch  ledichleich 
haben  mit  allen  nAtzen  und  doch  unverchumert  so  lang,  untz 
daz  di  chinder  vßgtperig  werden.  Und  wann  dew  chinder  zu 
!m  beschayden  iaren  choment  und  v6gtperig  sind,  so  m&gen 
sew  irem  tail  furbaz  wol  tuen  und  geben,  wem  sew  wellen,  an 
alle  Irrung.  Ist  aber,  daz  di  egenanten  chinder  paydew  abgent 
mit  dem  töd  und  sterbent,  ee  dann  sew  vogtperig  werdent,  so 
schol  Ir  egenanter  eribtail  nynndert  anderswo  hingevallen  dann 
auf  irew  egenante  swester  vrown  Annen.  Auch  so  schol  die  v6r- 
genant  vrow  Elzspeth  alle  varunde  hab  und  gueter,  di  Ir  v6r- 
genanter  wiert  Ott  saeHg  nach  seinem  tod  hinder  im  lazzen 
hat,  ledichleich  haben  und  domit  tÄn  und  geben,  wem  si  wil. 
Und  swelher  tail  under  in  ims  unsern  spruch  nicht  staet  be- 
hielt und  dowider  taet,  der  des  uberwaert  wurd,  derselbig  tail 
ist  ze  wyderwett  vervallen  unserm  herren,  hem  Haydenreichen 
von  Meyssaw,  obristem  schenkch  in  Osterreich,  dreizzik  phunt 
und  uns  spruchlaeuten  zwaintzik  phunt  Wyenner  phenning  an 
alle  genad  und  hat  dörzA  alle  seinew  recht  an  den  virge- 
nanten  guetem  verloren.  Daz  di  red  also  staet  sey  und  hin- 
fir  gantz  und  unzebrochen  beleih,  doruber  so  geben  wier  in 
den  oflFen  prief  ze  einem  warem  sychtigem  urchund  imd  ze 
einer  ewigen  vestigung  der  sach  versygelten  mit  unserer  ob- 
genanten  vierer  anhangunden  insygeln  uns  an  schaden.  Der 
prief  ist  geben  nach  Christi  gepfird  dreutzehen  hundert  iar 
dömach  in  dem  fumf  und  sybentzkistem  iar  an  sand  Geo- 
rigentag. 

I.  S.  d.  Ulrich  ▼.  Neideck  beschädigt,  rund,  ungefJirbt,  IV  A  2.  Abb.  bei 
Hanthaler,  Reo.  n,  Tab.  38  nr.  11.  —  IL  S.  d.  Friedrich  des  Rüschel  beschS- 
digt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  16  nr.  210.  —  III.  S, 
d.  Gilig  d.  Judenrichter  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ein  Balken. 
Signet  am  Rv.  rund  (9),  ungefärbt,  I  A.     Im  Siegelfelde  ein  €.  —  IV.  S.  d. 
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Konrad  v.  Reichersberg  beschädigt,  rund  (29),  ungefärbt,  I V  A  2.     Umschr. : 
t  S.  CbVn BeibAPGRI.    Zwei  schräggekreuzte  Keulen. 

699.  1375  Juli  18. 

Bernhard  der  Fleming,  Pfa/rrer  eu  St.  Veit,  und  Stefan  von 

Hohenberg  sprechen  in  einem  Bechisstreite  Ober  den  Wiesinghof 

dem  Thoman  von  der  Wiegen  alle  Rechte  auf  denselben  jm. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.- Streifen;  Copie 
in  Cod.  C  f.  108  (B). 

Ich  Wemhart  der  Fflemyng/  die  zeit  pharrer  dacz  Sant 
Veyt,  und  ich  Stephann  von  Hochnwerch  veriechn  offenlich 
an  dem  prief,  daz  für  uns  chommen  die  erhern  leut,  di  her- 
nach geschriben  Btent^  des  ersten  Stephan  der  Schoner  und 
Jans  Schoner  sein  prueder  und  Ffridreich*  an  der  Gazzn  an 
seiner  erstn  wirtyn  stat  und  Hainreich  der  Fleischhacher  von 
Haynveld  an  sein  selbs  stat,  do  wir  sazzen  an  dem  recht,  ich 
Wemhart  der  Fflemyng/  die  zeit  pharrer  dacz  Sant  Veyt,  an 
meym  pantayding  und  ich  Stephann  von  Hochnwerch  an  meym 
vogttayding  und  auch  ander  erber  leut  do  sazzen  an  dem  te- 
ding  und  melten  hintz  aym  hof,  der  haizzt  der  Ffysinghof  ^ 
und  der  nach  Thomans  tod  in  der  Wiegen  halber  ir  scholt  sein, 
und  derselb  hof  scholt  halber  vergolten  sein  von  seiner  wirtyn 
wegen  und  guet,  die  vor  den  Schoner  gehabt  hat,  mit  ir  va- 
runder  hab  und  biet  auch  daz  menigrew  jar  gemelt.  Do  gieng 
Thoman  für  daz  recht  und  wolt  der  meidung  nicht  lenger  lei- 
den, daz  wolt  er  verantwurten  nach  des  lantz  recht  und  sprach, 
er  biet  den  hof  chauft  umb  sein  aygenhaft  guet,  do  er  sein 
veterleich  erb  umb  verchauft  biet  und  daz  auch  sein  aygen 
gewesen  ist  und  irs  erbs  pheniwert  guet  darumb  nye  verchauft 
wer  und  wolt  sew  an  den  hof  icht  haben,  daz  scholt  sew  mit 
dem  lantz  recht  tuen,  er  wolt  nach  seym  tod  seynn  chynnden 
ain  ledigs  guet  hynnder  im  lazzen.  Do  vragt  wir  die  erbern 
leut,  was  darumb  recht  wer,  die  an  dem  recht  do  sazzen,  do 
ertailten  die  erbem  leut,  seynt  er  der  ruegung  hincz  dem  hof 
nicht  lenger  leiden  wolt  und  seint  der  grünt  nu  auch  angehört 


699.    •  A. 

^  Voigt  E.-H.,  Rotte  Kerschenbach,  O.-G.  St  Veit  a.  d.  GOtsen. 

40» 
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die  herren  von  Chotweig,  so  scholt  wir  die  vorgnant  leut  daz 
recht  auch  anpieten  und  scholt  auch  sew  daz  suechen  in  den 
nagsten  dryn  virzehn  tagen.  Do  wartat  Thoman  des  recht  in  den 
nagsten  dryn  yirzehen  tagen.  Do  cham  njemt,  der  hincz  dem 
vorgnannt  hof  mit  recht  ichts  ze  sprechen  hiet.  Do  pat  Thoman 
Tragen^  was  nu  recht  wer.  Do  wart  im  ertailt,  seynt  in  den 
recht  tegen  njemt  furchomen,  wer  hincz  dem  oft  gnanten  hof 
ichts  ze  sprechen  hiet,  so  scholt  er  von  den  vorgnanten  erbem 
leut  ledig  sein  und  der  hof  Airbaz  sein  ledigs  guet  sein  und 
domit  all  sein  frum  schaffii  und  schollen  wir  auch  im  des 
unsem  prief  geben,  daz  im  furbaz  daran  icht  abgieng.  Daz 
hab  wir  tan  mit  urchunt  des  priefs  versigelt  mit  unser  paider 
insigel  und  die  sach  hat  sich  allew  vergangen  vor  vasnacht 
Der  prief  ist  geben  nach  Christi  gepurd  dreuzehenhundert 
jar  darnach  in  dem  fumf  und  sjbenczigistem  jar  an  sant  Mar- 
gretentag. 

I.  S.  d.  Bernhard  des  Fleming  undentl.  ausgeprägt,  mnd  (29),  nnge- 
Orbt,  rV  A  2.  Ein  Windrad.  —  H.  S.  d.  Stefan  ▼.  Hohenberg  rund,  ungefärbt, 
IV  A  2.  ümschr.:  f  8.  STCPUADI  •  DG  •  hOCbenWGRCb.  Abb.  bei  Han- 
thaler,  Eec.  II,  Tab.  34  nr.  23.  ^ 

700.  1375  Juli  ZZ. 

Die  Brüder  Janns,  Weickhardt  und  Nidasß  von  Topd 
gehen  mit  Äbt  Ulreich  [IL]  und  dem  Gonvente  eu  Gotttoeig 
einen  Besitztausch  ein,  in  dem  sie  letzteren  für  ein  Lehen  zu 
Schaunng^  ihr  freieigenes  ganzes  Lehen  zu  Reichgreben  in  der 
P'örchinger  Pfarre  sammt  der  Vogtei  und  der  GerichtsbarkeU 
übergehen,  welches  Andre  der  GarstecJccher  zu  einem  Jähreszinse 
von  1  &,  Wiener  ^.  auf  sand  HBcheUstag  innehat 

Siegler:  die  UrhundenaussteUer. 

Datum:  geben  (1375)  an  der  heylligen  frauen  sand  Maria 
Magdaienatag. 

Copie,  wOrtl.  inseriert  in  einer  Vidimieningsurk.  von  1623  August  8  (B). 
Deutsch. 

Da  der  vidimierende  Notar  zu  Mautern  Johann  Portner  den  Gleichlaut 
▼orliegender  Copie  mit  der  in  einem  Copialbuche  enthaltenen  Copie  be- 
glaubigt, so  ist  der  Schluss  berechtigt,  dass  zur  selben  Zeit  bereits  das  Ori- 
ginal verloren  gegangen  war. 


700.    *  B.  corrig^ert  aus  Sehauwing, 
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701.  1375  September  23. 

V'rscTuilich  von  MSyrs,  Richter  sm  Matotam,  verkauft  Abi 
Vheich  [IL]  und  dem  Convente  0U  Chotweig  um  200  &,  Wiener  /Ä. 
seinen  Hof  ßu  Meyrs,  welchen  er  von  ihnen  gegen  einen  Jahres- 
£fins  von  3  &.  Wiener  ^.  an  sand  Mychdstag  cm  das  Siechenami 
in  Chotweig  zu  Burgrechi  innehatte. 

Siegler:  Vrschalich  von  Meyrs  (I.)  und  sein  Vetter  Hain- 
reich der  Raekkinger  (11.)^  Richter  der  beiden  Städte  zu  Chrems 
und  Stayn. 

Datum:  geben  (1375)  des  nächsten  samptztags  vor  sand 
Mjchelstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  61'f.  (B). 

I.  undeutlich,  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  —  n.  beschädigt,  rund 
(27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  bAIDBIGI  •  RGKIDGARU.  Ein  Pferde- 
kopf sammt  dem  Zaume. 

703.  1375  November  6,  Wien. 

Off  von  Arberch  beurkundet,  dass  er  seinen  Schwager  Chri- 
stann  von  Zinieendorf  und  seinen  Dienstmann  Ott  den  Mutschröt, 
Dauid  dem  Stew00en,  dem  Juden  zu  Wienne,  fwr  eine  Geldschuld 
von  160  it,  Wiener  ^.  und  den  urkundlich  festgesetaten  Zins, 
femer  dem  Hirnbeckchen  für  eine  Schuld  von  32  &,  /Ä.  und  VI- 
reich  dem  Lewntinger  für  eine  solche  von  15  ü.  Wiener  ^.  (üs 
Bürgen  gestellt  und  bestimmt  hat,  dass  seine  Erben  nach  seinem 
Ableben  dieselben  von  der  Bürgschaft  ledigen  sollten,  wenn  sie 
dieselbe  nicht  länger  leisten  wollten.  Hiefür  verpfändet  er  den 
Bürgen  seinen  Hof  in  dem  Michhelpadi^  von  welchem  sie  sich, 
falls  seine  Bestimmung  nicht  eingehalten  wird,  schadlos  halten 
sollen,  und  verpflichtet  sich  fü/r  sich  und  seine  Erben  den  Hof 
ohne  deren  Einwilligung  weder  au  verkaufen  noch  m  verpfänden. 

Siegler:  Oß  von  Arberch  (I.)  und  dessen  gute  ,frewnt' 
Weykchart  von  Toppel  (11.),  Hanns  von  Totzenpach  (HI.)  und 
Hanns  der  Swanndekker  (IV.). 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1375)  des  nßchsten  eritags  vor 
sand  Mertteinstag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg. -Streifen 
das  Bweite  abgefallen 
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L  nind  (22),  nngeflU^bt,  lY  C.  Umschrift  nndentl.  Der  Adlerkopf.  Der 
Kübelhelm.  Cimier:  der  Rumpf  eines  Adlers.  —  III.  beschädigt,  rund,  nn- 
gefftrbt,  IV  A  2  (nr  691  S.  lY).  —  17.  mod  (30),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr.: 
t  S.  lObAnneS  •  SWAHDeCeR.    Ein  mrsch  auf  der  Hut 


70a.  1875  NoveMber  11. 

Abt  Ulrich  IL  und  der  Canvent  von  Qöttweig  verkaufen  ihrem 

Dienstmanne  Haimd  und  dessen  Frau  Kunigunde  um  32  if. 

Wiener  /Ä.  ein  Haus  sm  Fürth  und  um  8  it.  Wiener  ^.  dos 

Oblaih€MS  daselbst  eu  Burgrechi, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.C  f.  211  f.  (B). 

Wir  Vlreich  von  gots  gnaden  abpt  unser  vra^  gotzhaws 
ze  Chotweig  und  der  gantz  convent  gemaine  desselben  gotz- 
haws vergehen  für  uns  und  Air  all  unser  nachkomen  und  t&n 
chunt  oflFenleich  mit  dem  brief  allen  lewten  gegenwärtigen  und 
chumftigen^  daz  imser  getrSwr  dinaer  Hajmel  di  zeit  gesezzen 
auf  dem  Aygen  under  dem  Chotweig  und  vra^  Chunegund 
sein  hausvra^  und  ir  erben  gechawft  habent  ain  lehen  von 
uns  und  von  unserm  gotzhaws,  daz  do  leit  ze  Fürt  perigs- 
halben  an  dem  Chotweig,  umb  zway  und  dreizzik  phunt  ge- 
mainer  W;^nner  phenning,  der  wir  gantz  und  gar  gericht  und 
gewert  sein,  und  daz  emaln  gewesen  ist  Jansen  des  Chamrer 
von  FÄrt  und  seiner  erben  und  daz  uns  alle  jar  gedint  hat  in 
unser  oblay  gen  Chotweig  sechtzik  W^nner  phenning  ze  rechtem 
p4rchrecht  an  sand  Mychelstag  und  dreizzig  metzen  vogt- 
habem  mit  gemainer  Fuertermazz  dem  herczogen  an  di  Tu- 
na^  und  zehen  phenning  auf  habem  und  nicht  mer,  weder 
fuer  noch  stewr  noch  chain  ander  vodrung.  Mon  geit  auch 
nicht  zehent  von  alle  di,  und  in  daz  vorgenant  lehen  von  alter 
gehirt  hat^  und  swaz  auz  dem  vorgenanten  lehen  ze  pfirch- 
recht  verchauft  ist,  daz  raichet  auch  den  zehent  hinwider  in 
und  di  vorgeschriben  Wandlung.  Und  auch  den  chawf  haben 
wir  bestaetet  mit  unsrer  haut  und  alten  prief  vemewt  und 
haben  dem  egenanten  Haymlein  und  seinen  erben  daz  vorge- 
nant lehen  ze  Fort  mit  alle  di,  und  dorzü  gehört  ze  veld  und 
ze  dorffe,  gestift  oder  ungestift,  versucht  oder  unversflcht,  swie 
so  daz  genant  ist,  gelihen  ze  rechtem  pfirchrecht  mit  dem  dinst 
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und  mit  allen  den  rechten^  als  ez  von  alter  herchomen  ist  und 
auch  vor  geschriben  stet.  Und  duricli  pezzerr  gelegenhait  willen 
habent  seu  gechaufi;  in  demselben  dorffe  unser  oblajha^s  ge- 
legen zenaechst  dem  vorgenanten  leben  mit  aller  zuegehörung 
umb  aeeht  phunt  Wynner  phenning^  der  wir  gantz  und  gar  ge- 
richt  und  gewert  sein,  und  daz  uns  emaln  gedint  hat  zwelif 
snitphenning  an  sand  Margretentag  und  nicht  mer.  Di  vorge- 
nanten zwelif  snitphenning^  di  unser  vorgenant  oblayhaws  emaln 
ged!nt  hat,  haben  wir  gelegt  auf  di  hofstat,  di  zwischen  dem 
vorgenanten  leben  und  zwischen  dem  haws  leit,  daz  weiln  Pe- 
treins  von  Fftrt  gewesen  ist  und  auch  in  daz  vorgenant  leben 
emaln  gehört  hat,  di  mon  uns  und  unserm  gotzhaws  alle  jar 
dinen  schol  di  vorgenanten  zwelif  phenning  von  der  vorge- 
nanten ho&tat  an  sand  Margretentag.  Iz  schol  auch  di  vorge- 
nant hofstat,  di  uns  di  zwelif  phenning  dinen  schol,  allez  daz 
leyden  als  ein  anderr,  der  unser  und  unsers  gotzhaus  behauster 
hold  ist.  Si  mugen  auch  mit  der  vorgenanten  lebenstat  und 
mit  dem  vorgenanten  leben  zu  dem  dinst  und  zu  allem  dem 
rechten,  ab  vor  geschriben  stet,  und  daz  lehen  von  alter  ge- 
habt hat,  allen  im  frumen  schaffen  mit  versetzen  mit  ver- 
chauffen  schaffen  machen  und  wol  geben,  swem  si  wellent, 
aber  nur  alain  ainem,  der  dem  gotzhaus  zu  einem  holden  faegt, 
als  pArchrechts  recht  ist  und  des  landes  recht  in  Osterreich. 
Swann  aber  daz  lehen  verchauft  wirt,  daz  do  gelegt  ist  auf 
daz  vorgenant  oblayhaws,  so  schol  mon  uns  und  unserm  gotz- 
haus zwelif  phenning  ze  ablait  geben  und  zu  anlait  alsvil  und 
nicht  mer.  Ez  schuUen  auch  di  holden,  di  emaln  in  daz  vor- 
genant lehen  gestift  sint,  virtzik  phenning  p^chrechts  dinen 
und  di  zwo  ho&tet  doran  igleichew  zehen  phenning  pfirchrecht 
raichen  an  sand  Mychelstag  in  di  vorgenante  lebenstat,  di  ge- 
nant ist  daz  oblayhaws  under  dem  perig  unverzogenleich,  als 
p&rchrechts  recht  ist.  Si  schulten  aber  mit  stewr  und  mit  aUem 
umbgelt  mit  stiften  und  mit  stören  ainem  abpt  wartunt  sein 
als  ander  sein  holden  und  diselbig  anlait  und  ablait  schol 
dem  gevallen,  der  daz  lehen  von  herren  haut  hat.  Und  dor- 
uber  zu  einer  ewigen  bestaetigung  geben  wir  in  den  offen 
brief  versigilten  mit  unsem  paiden  anhangunden  insigiln.  Der 
brief  ist  geben  nach  Christi  gepfird  über  drewtzehen  hundert 
jar  domach  in  dem  fumf  und  sibentzkistem  jar  an  sand 
Mertentag. 
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I.  S.  d.  Abtes  Ulrich  II.  v.  GOUweig  spitsoval,  nng^eOrbt,  m  A  2  a 
(nr.  671  S.  I).  —  II.  8.  d.  Conv.  ▼.  Göttweig  «piteoval,  ungefärbt,  II  B. 
Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Regenten,  S.  32  Fig.  8. 

704.  1376  Min  Zt. 

Anna  die  Frau  des  Hanns  des  Tawraser  übergibt  laui  Re- 
vers  ihrem  Manne  aUe  ihre  Habe,  Erbgut  und  Faihrhabe,  stamme 
sie  nun  von  ihrem  verstorbenen  V(Uer  Ott  oder  ihrer  verstorbenen 
Mutter  Ferchte  oder  anderswoher. 

Zeugen:  die  erbem:  Hanns  Chramer,  die  zeit  dez  rata  und 
obrister  spitalmaister  ze  Chrems^  und  Hanns  HAlber^  die  zeit 
p&rger  und  auch  dez  rats  daselbs,  und  Hfirman  Aber,  die  zeit 
wydemrichter  und  p&rger  ze  Chrems,  und  Peter  der  Chueln- 
preyn,  auch  pfirger  daselbs  und  Gregorig  SuezÄner,  die  zeit 
hem  Ortolfs  des  Eystorffer  Schreiber. 

Siegler:  für  die  Urhu/ndenausstellerin  siegeln  (wann  ich  selb 
nicht  aigens  insigels  gehabt  hab  z&  der  zeit)  Hanns  der  Chra- 
mer  (I.),  Hanns  der  H&lber  (H.)  und  Herman  der  Aber  (HI.). 

Datum:  geben  (1376)  dez  sampcztags  vor  mitteryasten. 

Orig.  (A),  Perg.   Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Betreffs  der  Auflösung  des  Datums  Tgl.  Qrotefend,  Zeitrechnung  I,  124. 

I.  rund  (30),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umsohr.:  f  S.  lOb ADDIS -mACbABinS' 
WeiB.  Getheilt  (das  Schildhaupt),  im  oberen  Felde  steht:  QOT,  im  unteren 
ist  ein  Krückenkreuz.  —  II.  undeutlich,  rund  (24),  ungefärbt,  lY  A  2.  — 
ni.  rund  (26),  ungef&rbt,  lY  A  1.  Umschrift  undeutlich.  Ein  Gesicht  en  face. 

705.  1376  April  %%. 

Vlreich  der  Ygelpekch  und  Kathrein  seine  Frau,  die  Tochter 
des  Hadmar  des  Fggendorfer,  verkaufen  dem  erhern  Manne  Hain- 
reich  dem  HueUohch  dem  leynwater,  Bürger  zu  Wienne,  und 
Anna  dessen  Frau  um  130  it,  Wiener  /Ä.  einen  Weingarten  im 
Ausmasse  von  ^l4  Joch,  genannt  der  Ger,  in  der  Chollngrueb  ^  su 
Newnhurgk  klosterhalben  nächst  dem  Weingarten  des  Stifles  Engel- 
hartszeU,  von  welchem  dem  Stifte  zu  Newnburch  l^j^  Eimer  zu 
Bergrecht  zu  Zinsen  sind,  da  sie  durch  fünf  Jahre  darauf  eine 


705.     *  Das  Ried   ,Kahlegrub'   liegt  nordwestlich  v.  Weidling  am  Weidling- 
bache bei  Klostemeuburg. 
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Missemte  hatten.  Diesen  Weingarten  hatten  sie  mit  Jörg  dem 
Eggendörfer,  dem  Bruder  der  Kathrein,  von  ihrem  verstorbenen 
Oheim  Oerungk  von  Pirbaum,  Domherr  m  Passaw  und  Pfarrer 
von  Valkchensiain,  mit  der  Bedingung  geerbt,  dass  sie  ihrer 
Muhme  der  Schwester  Kathrein,  der  Tochter  des  verstorbenere 
Hainreich  von  Hippiestorf,  und  der  Schwester  Elspet,  der  Tochter 
des  verstorbenen  Weihhart  von  Hippiestorf,  beide  Conventschwestern 
0u  Sand  Nickuf  zu  Wienne,  und  der  Schwester  Wentd  der  Egen- 
dorfferin  eu  dem  Chöttweig  je  2  it.  Wiener  ^.  auf  deren  Lebens- 
zeit  sfinsen,  welcher  Zins  tMch  dem  Ableben  einer  jeden  an  die 
Kirche  mam  heü.  Laurentius  eu  Pirbawm^  eur  Stiftung  einer 
ewigen  Messe  faUen  soU.  Sie  haben  auch  vor  dem  Verkaufe  Jörg 
dem  Eggendorfer  den  halben  Äntheü  an  dem  Erbe  abgdöst.  Von 
dem  Kaufschitlinge  erlegen  sie  60  it,  /Ä.,  um  dafür  die  6  &. 
GuUen  eu  kaufen,  von  welchen  jedoch  ein  Drittel  durch  den  Tod 
der  Schwester  Wentd  der  Egendorfferin  eu  Gunsten  der  benannten 
Messenstifltmg  bereits  ledig  geworden  ist. 

Siegler:  benannte, 

Datum:  geben  (1376)  des  nahsten  eritages  vor  sannd 
Jorigentag. 

Copie  im  Chartular  m  d.  Klosternenbnrger  Stiftsarch.,  f.  37  (B). 
Deutsch. 

Zeibig  in  Font.  2,  X,  466  nr.  477. 

706.  1376  Joli  5,  GOttweig. 

Abt  XTlrich  [IL]  von  Oöttweig  beurkundet,  dass  der  Gött- 
weiger  Propst  Lewtold  eu  Stayn  in  einer  Ecke  des  Stiftes  Gott- 
weig  (in  angulo  dicti  nostri  monasterii)  ein  Haus  und  eines  unter 
dem  Berge  in  Fiirt,  toelches  vormais  dem  Peter  gehörte  und  das 
Lewtold  von  Hagml  von  Aygen  gekauft  hatte,  mit  seiner  Er- 
laubnis besass,  welche  Häuser  derselbe  jetet  mit  seiner  Zustim- 
mung der  Oblai  mit  der  Bestimmung  übergibt,  dass  fwr  das  Haus 
in  Göttweig  jährlich  das  Fest  der  heil.  Anna  im  Chore  und  (Jon- 
vente  feierlich  begangen  und  fwr  die  Einkünfte  des  Hauses  in 
FM;  für  ihn  nach  seinem  Tode  ein  Jahrtag  mit  Vigüien  und 
Bequiemsmessen  abgehalten  wird. 

Siegler:   Abt  Ulrich  [II.]  von  Göttweig. 


70&.     *  Bierbaam  am  Kleebögel,  G.-B.  Kirchberg  a.  Wagram. 


634 

Datum  in  Chotwico  (1376)  sabbato  post  Petri  et  PanU 
apoatoloram  nostro  sub  sigillo. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Lat    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  696. 

Siei^el,  Brnchftück,  spitsoTal,  ongefiürbt,  m  A  2  a  (nr.  671  8. 1). 

707.  1376  Joli  19,  Wien. 

Schwester  Margret  die  Hainreichinn,  Meigterin  im  8t. 
JäkobsUoster  auf  der  HMm  sm  Wienn,  und  ihr  Convent  ver- 
kaufen Fridreich  dem  Zistd,  Sehlüssler  des  Hereoges  su  Neum- 
bürdi  cUösterhalben,  und  dessen  Fron  Elspet  um  10  &.  Wie- 
ner ^.  eine  Burgrechtsgülte  von  10  ß.  Wiener  ^.,  welche  an  sand 
Cholmanstag  su  nnaen  ist,  auf  einem  Weingarten  im  Äusmasse 
eines  halben  Joches,  der  weilnt  Chfinrads  der  Sindraminn  aidem 
gewesen  ist;  gelegen  an  dem  Paechperg  ^  £6  NewnbArch  s^iflst 
dem  Weingarten^  der  weikt  der  Emestinn  pay  der  Toenaw  ge- 
wesen ist 

Siegler:  Schwester  Margret  (I.);  die  Meisterin,  und  der 
Convent  des  St.  Jakobsklosters  auf  der  Hfllm  (II.). 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1376)  des  nasten  sampstags  nach 
der  heyligen  junchfro"^  sand  Margretentag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Quellen  z.  Gesch.  Wien's  1,  n,  281  nr.  2160  reg. 

L  undeutlich,  spitsoyal,  roth  auf  Schüssel,  IV  B  1.  —  ü.  beschädigt, 
spit«oval  (89:27),  roth  auf  Schüssel,  ÜB.  ümschr.:  [f  S.]  COnVenTVS  • 
D€  *  fxVLSX. .  Ein  rückw&rtsgewandtes  Lamm,  su  dessen  linker  Seite  eine 
aufrechte  Fahne.  Dieses  Siegel  fehlt  bei  Sava,  Die  mittelalterl.  Siegel  d. 
geistlichen  Oorporationen  in  "Wien,  in  Mittii.  der  k.  k.  Centralcomminion 
IV,  149  f. 

708.  1876  Oetober  31. 

Vlreich  der  Chatter  von  Hawshaym  und  Katrey  seine  Frau 
verJcaufen  Abt  Vlreich  [UJ  und  dem  Stifte  su  Chotweig  um  80  it. 
Wiener  /Ä.  ihren  Zehent  in  der  Wdmikcher  Pfarre,  "bestehend 
aus  einem  Viertel  des  gansen  nach  Chotweig  gehörigen  2Sehenies 


707.     ^  Buchberg  westlich  von  Klostemeuburg   (Administrativkarte   ▼.  N.- 
Oe.,  S.  62). 
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in  den  drei  Dörfern  eu  Hawshaym,  BaeUestorf^  und  su  Neppen" 
darf  und  auf  einer  MiMe  dasdbst,  van  welchem  sie  jährlieh  je 
1  Mut  Weißen,  Kern,  Gerste,  Hafer,  60  vÄ-  für  ein  halbes 
Schwein,  Ü  Gänse,  4  Hühner  und  4^1%  Käse  ä  im  Werte  von 
1  /^.  an  das  Stift  jtu  Burgrecht  m  Binsen  hatten,  und  ausser- 
dem ihren  Antheü  an  dem  Zehenthofe  £U  Noppendorf,  von  welchem 
sie  ein  Viertd  des  an  das  SÜß  jsu  leistenden  Zinses  zahlen. 

Siegler:  Vlreich  der  Chatter  (I.),  der  ,be8chaideii'  Mari- 
chart der  Pokchsendorffer  von  Mewrling  (II.)  und  Weykchart 
der  Richter  zu  Nidem  Weknikch  (III.)?  der  besondere  ,vrewnt^ 
des  Urkundenausatellers^  und  der  Vetter  desselben  Herdegen 
der  Trawner  von  Obern  Welmikch  (IV.). 

Datum:  geben  (1376)  an  aller  heyligen  abent. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatsoh.  Tier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  194  f.  (B). 

L  rund  (23),  ungefärbt,  IVA  2.  Umscbr.:  8.  VLRICI  •  CöATeB.  Eine 
Angel.  —  II.  rund,  ungefÄrbt,  IVA 2  (nr.  692  8.  III).  —  HI.  rund  (28),  un- 
gefärbt, IV  A 2.  Umscbr.:  [f]  8.  BIGLini  •  D€  •  BeLfliCö.  Ein  Fels,  be^ 
steckt  mit  einem  Kreuz.  —  IV.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umscbr. : 
8.  l3eRD€Gen  •  TBAVneS.    Oeviertet 

709.  1877  Jftnner  dl. 

Anna  die  Frau  des  Ulrich  Scharffenwerger  bringt  ihrem 
Manne  ihr  Haus  in  der  Kämtnerstrasse  [in  Wien]  nächst  dem 
Göttweigerhause  als  Mitgift  zu. 

Kaufbuch  C  der  Stadt  Wien  im  Arcb.  der  8tadt  Wien  (KB  101,  f.  4«)  (B). 
Quellen  z.  Gesch.  Wien's  8,  I,  136  nr.  854  reg. 

710.  1877  Mfiiz  1. 

Abt  Ulrich  [II J  und  der  Convent  von  Gotweig  verkaufen 
Rueger  dem  Grabner  und  dessen  Frau  um  8  €f,  Wiener  >Ä.  ihr 
halbes  Lehen  zu  Ennchhnbrun,  welches  früher  Chunrat  der 
Flannckh  zu  einem  Jahreszvnse  von  20  Metzen  Hafer,  5^/t  Melzen 
Korn,  27^/9  ^.,  ^/»  Schwein,  3  Hühnern  und  3  Käsen  innehatte, 
welches  ihnen  aber  wegen  des  durch  16  Jahre  versessenen  Zinses 


708.     ^  Batsersdorf,  O.-G.  Ambaeb»  G.*B.  Heraogenburg. 
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verfallen  war,  und  ermässigen  denselben  den  Jahressins  auf 
7»  &'  A,  weiches  an  sand  Ckolmansky  in  den  StiflshofMU  Sktin 
eu  Zinsen  ist.  In  gleicher  Weise  ermässigen  sie  Peter  dem  Qrabner 
und  dessen  Frau  als  Inhabern  der  a/nderen  Hälfte  des  Lehens, 
welche  friOier  Fridrich  Gh&ndlein  gehörte,  den  JahresHns  und  be- 
stimmen, dass  die  neuen  Besitzer  bei  Zinsversäumniss  dem  Wandel 
verfallen,  ausserdem  von  ihren  Halbleihen  die  Steuern  tragen  und 
S(msl  dienstbar  sein  soUen.  Bei  einem  Besitzwechsd  sind  von  je 
einem  Halblehen  dem  Propste  des  Stiftes  im  Hofe  zu  Stain  je 
32  ^.  zu  Ableite  und  Anleite  zu  zahlen.  Es  darf  auch  keines 
der  beiden  Halblehen  an  einen  Edlen,  sondern  nur  an  einen 
Bauern  verpßndet  oder  verkauß  werden. 

Siegler:  Abt  Ulrich  [11.]  und  der  Convent  von  Gotweig. 

Datum:  geben  (1377)  des  suntags  vor  mittervasstn,  als 
man  singt:  oculi  mei. 

Copie  in  Cod.  D  f.  83'£.  (B).    Deatsch. 

711.  1877  Hai  1. 

Urban  der  Pfarrer  zu  Mauer  beurkundet,  dass  Kcriharina  die 
Witwe  nach  Patrf  dem  Bedler  mit  ihren  Kindern  für  ihren  ver- 
storbenen Mann  fünf  wöchentliche  Messen  stiftete,  welche  der 
Pfarrer  von  Mauer  in  der  Kapelle  zum  heil,  Äegidius  zu  Pieiach 

zu  lesen  hat, 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

Ich  Vrban  z4  den  zeiten  pharrer  unser  fra^n  chu*hen  ze 
Ma*T  vergich  f&r  mich  und  f&r  all  mein  nachkömen  pharrer 
dasselbs  offenlich  mit  dem  brief  allen  den^  di  in  sehent  hAmt 
oder  lesent;  di  nu  lebent  und  hernach  ch&nftig  sind^  daz  mir 
und  meiner  vorgenanten  unser  frawn  chirhen  ze  Ma^r  di  erber 
fraiXr  Eathrei^  P&uls  des  Redlör  hawsvro*,  und  Janns  von 
Pyelach  ir  sun  und  Margret  und  Anna  der  egenanten  fra^n 
Kathrein  töchter  und  all  ir  erben  recht  und  redlichen  gegeben 
habent  nach  irs  brief  sag,  den  ich  darfiber  hab,  irs  rechten 
purkchrechts  und  diensts  aindlef  phunt  gemainer  Wienner  phen- 
ning  gelts,  di  gelegen  sind  auf  den  nachgeschriben  gitem  jßr- 
liches  dinsts:  von  erst  Thoman  der  Pandel  von  Rozzaczz  und 
Anna  sein  hawsvro^  dienent  von  ainem  Weingarten  daselbs  ge- 
nant der  PraitenaschahSr  ain  phunt  phenning  alle  iar  an  sand 
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Mertentag  und  da  man  von  ze  purkchrecht  gibt  dem  edlen 
herren .  .  von  Waltse  alle  iar  f&mftzehen  phenning  und  Wolf- 
harten  dem  Jungenwirtt  in  sein  hueb  zwelif  phenning,  Symon 
dem  Tenkchen  in  sein  hueb  zwelif  phenning  und  Merten  dem 
Laymdr  in  sein  lehen  sechs  phenning  alle  iar  an  sand  Michels- 
tag; so  dient  Hiltprant  von  Akchspach  und  &aw  Clara  sein 
hawsvra^  von  dem  alten  pawngarten  gelegen  daselbs  alle  iar 
f&mf  phunt  und  sechs  Schilling  phenning  zu  zwain  t6gen  an 
aller  mann  vaschangtag  an  dreizzikch  dre^  phunt  phenning 
und  an  sand  Cholmanstag  an  dreizzikch  dre^  phunt  phenning 
und  daf&r  habent  si  ze  ebente^  gesaczt  im  Weingarten  ge- 
legen an  der  MMeiten,  genant  der  LindnSr,  da  man  von  d!nt 
in  daz  gemain  purkchrecht  alle  iar  f&mffchalben  phenning  an 
sand  Michelstage;  so  dient  Hainreich  Prechtel  von  Akchspach 
und  Eathrei  sein  haifrsvra^  von  aim  pawngarten  daselbs,  ge- 
nant der  Steg6r,  alle  iar  dre^  phunt  phenning  z&  zwain  t^en 
zwelif  Schilling  an  unser  frawntag  zder  liechtmess  und  zwelif 
Schilling  phenning  ze  mittervasten,  und  da  man  von  dlnt  in  daz 
gemain  purkchrecht  alle  iar  sechs  phenning  an  sand  Michels- 
tag und  habent  daf&r  ze  ebente^r  gesaczt  irr  Weingarten  ge- 
legen an  dem  Plental  zenachst  dem  perig,  da  man  von  geit  ze 
purkchrecht  Hermann  von  Ibs  in  den  perig  alle  iar  acht  phen- 
ning an  sand  Michelstag,  so  dient  Jacob  der  Paddr  von  Akchs- 
pach und  Margret  sein  hawsvra^  von  aim  Weingarten  und 
pawngarten  bei  einander  gelegen  bei  der  gazzen,  gnant  der 
Prueschinkch,  alle  iar  ain  phunt  phenning  zA  zwain  tögen  ein 
halbs  phunt  phenning  auf  unser  fra^  tag  zder  liechtmess  und 
ain  halbs  phunt  phenning  ze  phingsten,  und  da  man  von  geit  ze 
purkchrecht  alle  iar  in  daz  gemain  purkchrecht  vier  phenning 
an  sand  Michelstag,  so  dient  Fridreich  der  Gndsgem,  Vlreich 
der  2^tel  und  Stephan  der  TotenschAechel  von  aim  Weingarten 
ze  Akchspach,  genant  der  Tanpekch,  und  leit  ob  der  Twirich, 
dez  jeder  man  ein  drittail  innhat,  da  man  von  dient  in  daz 
gemidn  purkchrecht  alle  iar  sechs  phenning  und  von  dem  weg 
ainen  phenning  alle  iar  an  sand  Michelstag  und  dient  davon 
alle  iar  an  sand  Mertentag  zwelif  Schilling  phenning.  Desselben 
diensts  habent  si  gegeben  sechczig  phenning,  daz  dl  vorge- 
nanten aindlef  phunt  phenning  gelts  gancz  sein  und  daran  icht 
abge  von  welherlai  Sachen  daz  w6r  oder  geschdche,  daz  sol 
man^haben  auf  denselben  zehen  Schilling  phenning  gelts.  Die- 
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Beiben  vorgenanten  aindlef  phunt  phenning  gelts  mit  allen  den 
em  n&czen  und  rechten^  als  si  selb  die  unversprochenlich  in 
pnrkchrechts  und  diensts  weise  innegehabt  habent  und  euch 
herpracht  habent^  also  habent  si  mir  die  gemacht  und  ge- 
geben und  gebent  euch  dl  mit  dem  brief  di  vorgenant  frs,4r 
Eathrei  und  Janns  ir  sun  von  Pielach  und  Margret  und  Anna 
ir  tAchter  und  all  ir  erben  mir  vorgenanten  Vrbann  di  seit 
pharrer  ze  Ma^  demselben  meinem  goczhäus  unser  fra^ 
chirhen  ze  Ma^  und  allen  meinen  nachkamen  pharrern  daselbs 
ffirbas  ewikchleich  da  ze  beleiben  und  allen  unsem  frum  da- 
mit ze  schaffen,  wie  uns  daz  allerpest  f%gund  ist,  dorumb  wir 
und  all  unser  nachkAmen,  pharrer  ze  Ma^  oder  wer  der- 
selben chirhen  Verweser  ist,  got  ze  lAb  und  ze  dienst  und  unser 
fra^n  und  allen  heiligen  ze  eren  und  ze  hilf  und  ze  trost  aUen 
im  vorvodem  und  nachkAmen  seien  und  auch  allen  gelawb- 
heftigen  seien  und  sunderlich  zu  einer  ewigen  gedechtnfizz 
Symons  seligen  von  Pyelach,  der  obgenanten  fira^n  Kathrein 
wirt,  ftbnf  ewig  mess  alle  wochen  sprechen  und  awsrichten 
und  verwesen  sftllen  in  sand  Gilgen  chappellen  in  der  vest  ze 
Pjelach  ain  mess  all  suntag  und  so  s&llen  wir  di  heiligen  zeit 
chAnden  und  piten  umb  lebentig  und  umb  tode  und  sundeiüch 
umb  alle  die,  d!  f&drer  und  helffSr  sind  an  der  obgenanten 
Stift  und  darzA  den  weichprunn  da  gesegen,  di  ander  mess  all 
m^ntagy  di  dritt  mess  all  mitichen,  di  vierd  mess  all  vreytag 
und  di  fAmft  mess  all  sampcztag  nacheinander.  W6r  aber,  daz 
veyrt^  an  den  eritag  oder  phincztag  in  der  wochen  gevielen, 
so  sol  man  euch  mess  sprechen  in  der  egenanten  chappellen 
ze  Pyelach  und  sol  man  dann  dafAr  veym  ander  weridit^  in 
derselben  wochen  vor  oder  nach,  denn  an  den  vier  unser  frawn 
t6gen  und  an  dem  chirichweichtag,  so  sol  ich  obgenanter  Vrban 
pharrer  unser  frawnchirhen  ze  Mawr  oder  mein  nachkAmen 
pharrer  daselbs  der  mess  in  der  vorgenanten  chappellen  ze 
Pielach  Aberhaben  und  ledig  sein  ze  sprechen  und  die  haben 
ze  Ma^.  Man  sol  euch  in  der  chappellen  ze  Pyelach  alle  iar 
iSrlich  all  weychnachten  ein  motten  singen  und  drei  mess 
sprechen  und  ze  mittervasten  ain  tag  an  der  peicht  siezen  und 
ze  Astern  ain  mess  singen  und  darzA  di  chost  weihen,  als  ge- 
wAndlichen  ist.  Wenn  euch  der  priester  mess  sprechen  wil,  so 
sol  man  in  nicht  s&wmen  mit  aller  beraitschaft  zA  der  mess. 
W6r   aber,    daz   ich   obgenanter  Vrban   pharrer   unser  fira^ 
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ohirhen  se  Ma^r  oder  mein  nachkAmen  pharrer  dasdbs  odw 
swer  derselben  chirhen  verwes6r  ist^  an  den  obgenanten  messen 
sawmig  wSni;  alsoft  dann  ein  mess  in  der  egenanten  chapellen 
ze  P^lach  nicht  gesprochen  wflrde  z&  den  iÄgen^  so  Torbenant 
ist^  und  daz  di  ouch  nicht  eryolt  und  Tolpracht  wArden  dar^ 
nach  in  dem  nächsten  mAnejd^  so  sol  ich  obgenanter  Vrban 
pharrer  unser  frawn  chirhen  ze  Ma^  oder  mein  nachkAmen 
daselbs  f&r  ein  ^gliche  mess  aines  halben  phund  wachs  oder 
zwelif  Wienner  phenning  vervallen  sein  ze  geben  zft  derselben 
chappellen  ze  Pyelach.  Wolt  aber  ich  vorgenanter  Vrban 
pharrer  ze  Ma^  oder  mein  nachkAmen  pharrer  derselben 
unser  frawn  chirhen  ze  Ma^r  des  wider  sein,  so  sol  uns  di 
obgenant  &aw  Eathrei,  Pauls  des  Redl6r  hawsvra^^  Jans  von 
Pjelach  ir  sun  oder  Margret  und  Anna  ir  tAchtdr  mitsampt  im 
erben  oder  wer  z4  der  zeit  herr  und  verweser  ist  derselben 
egenanten  vest  ze  Pielach,  fre^tlich  darumb  ermanen  und  ze 
red  seczen,  daz  wir  daz  geben.  Wolt  aber  ein  pharrer  ze 
Maifrr  dez  lenger  wider  sein  und  daz  er  ouch  di  obgenanten 
sawmung  der  mess  nicht  widertet  und  volprecht^  so  sullen  si 
daz  prinngen  an  unsem  genddigen  herren  den  bischof  ze  Paz- 
za^  oder  an  seinen  anwolt  und  der  sol  einen  ^glichen  pharrer 
dacz  der  egenanten  unser  firawn  ohirhen  ze  Ma^  darumb 
nAtten  so  long;  uncz  daz  er  all  sawmung  volprinng;  als  oben 
an  dem  brief  geschriben  stet.  Und  wenn  auch  ohirichweich 
und  chiricht^  sind  in  der  obgenanten  sand  GHligen  chappellen 
ze  Pielach;  so  sol  man  an  denselben  abenten  ain  vesper  und 
an  den  margen  ain  mess  singen^  als  sit  und  gewonhait  ist  Si 
sind  ouch  der  obgenanten  gut  aines  ;^gUchen  pharrer  unser 
firawn  chirhen  ze  Ma^r  recht  gewem  und  scherm  für  all  an- 
sprach;  als  purkchrechts  und  diensts  recht  ist  in  dem  lande  ze 
Osterreich.  Gieng  uns  aber  daran  icht  ab  mit  recht^  daz  sflllen 
wir  haben  dacz  in  und  auf  allen  den  gfltem^  di  si  habent  in 
dem  lande  ze  Österreich,  si  sein  lebentig  oder  tode.  Und  des 
zu  einem  warn  urchund  so  gib  ich  obgenanter  Vrban  pharrer 
unser  firawn  chirhen  ze  Ma^  für  mich  und  f&r  all  mein  nach- 
kAmen pharrer  daselbs  den  egenanten  firawn  Eathrein,  Pauls 
dez  Redl^r  hawsvra^n,  Jansen  von  Pielach  irm  s4n  und  Mar- 
greten und  Annen  im  tAchtem  und  allen  im  erben  den  brief 
besiglten  mit  meinem  insigl.  Und  der  sach  sind  gecze^gen  di 
erwtrdigen  und  geistliche  mein  genMig  herren  her  Vlreich  abt 
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des  goczhaAs  ze  Chdtweig  und  der  convent  daselbs  mit  ifn  baiden 
anhangunden  insigeln^  di  der  egenanten  meiner  chirchen  recht 
lehenherren  sind^  mit  der  gunst  und  willen  ich  die  obgenanten 
sach  gewandelt  hab.  Der  brief  ist  geben  an  sand  Philipps  und 
sand  Jacobstag  der  heiligen  zweli^oten  nach  Christi  gep&rde 
drewczehen  hundert  iar  und  in  dem  siben  und  sibenczki- 
stem  jare. 

I.   8.  d.  P£urrers  Urban  y.  Maaer  beschidigt»  rund  (31),    ungef&rbi 

Umschr.:  f  8.  VBB mAVGB.  —  U.  8.  d.  Abtes  Ulrich  II.  t. 

G(»ttweig  spitsoval,  angeftrbt,  UI  A  2  a  (nr.  671  8. 1).  —  lU.  8.  d.  Conv.  ▼. 
Qöttweig,  spitzoval,  ungefärbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien, 
8.  32  Fig.  8. 

713.  1377  Mai  tl. 

Ruedd  der  SpiUer  van  Gognikch  und  seine  Frau  beurhun- 
den,  das8  sie  Judlein  dem  Slaher  ssu  Chrems  11  if.  Wiener  X 
am  künfligen  sand  Mertentag  zu  zahlen  haben.  FaUs  dieser 
Zahlungstermin  van  ihnen  nicM  eingehalten  wird,  wachsen  jede 
Wache  auf  1&.  X.  4  X.  als  SchadenersatB  au.  Wenn  der  Gläu- 
biger den  Termin  nicht  verlängert,  sa  haben  sie  die  Schuld  sammt 
dem  Schadenersatz  sofort  zu  begleichen,  und  es  sali  ihm,  faüs  dies 
nicht  geschieht,  der  Landesfürst  ohne  Fürbot  und  Klage  aus  ihrem 
Besitze  seine  Forderung  zuweisen. 

Siegler:  Gilig,  Rathsherr  und  Judemichter  zu  Chrems  (I.), 
und  Jans  der  Pendorffer,  Bürger  zu  Krems  (EL.). 

Doitum:  geben  (1377)  dez  phinstags  nach  phingsten. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  befichädigt,  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S\  GIGIOn  • 
De  *  Cl3R€[(]2S].  In  einem  Balken  ein  leopardierter  LOwe.  Vm  Bv.  dss 
Signet  undeutlich.  —  II.  undeutlich,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ein 
Sparren,  unter  demselben  eine  Mondsichel,  in  den  Oberecken  je  ein  Stern. 
Am  By.  das  Signet,  rund,  ungefärbt,  I  A.    Im  Siegelfelde:  03. 

713.  1377  September  15,  Graz. 

Herzog  Leopold  III.  van  Oesterreich  verspricht,  den  Bernhard 
von  Maissau,  Albert  van  Puchheim,  Heinrich  van  WaUsee  und 
Ott  von  Zdking  zu  Schönegg,  welche  sich  für  ihn  dem  Hein- 
rich von  Schaunberg  für  8000  &.  Wiener  /Ä.  als  Bürgen  ge- 
stdU  haben,  ohne  ihren  Schaden  van  der  Bürgschaft  zu  ledigen- 
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Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Rechts  unter  dem  Datum  int  von  anderer  H.  vermerkt:  Daminua  dux 
per  86,    Auf  dem  Perg.-Streifen  des  Siegels  ist  die  Zahl  172  vermerkt. 

Wir  Leupolt  von  gots  gnaden  herczog  ze  Osterreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  veriehen 
und  t&n  kunt  offenleich  mit  disem  brief  fär  uns  und  unser 
erben,  als  unser  lieben  getre*n  Wernhart  von  Meissaw,  lant- 
marschalch,  Alber  von  PÄchaim,  obrister  drugsßtz  in  Österreich, 
Hainreich  von  Walsse,  haubtman  ob  der  Ens,  und  Ott  von  Zel- 
king  von  Schönnegg  sich  ffir  uns  gen  dem  edeln  unserm  lieben 
dheim  graf  Hainreichen  von  Scha^nberg  zu  selbgescholn  und 
pArgel  verschriben  und  verpunden  habent  umb  acht  tausent 
phunt  Wienner  phenning  von  des  kauffes  wegen  ze  Ort  nach 
sag  des  briefs,  den  der  egenante  von  Scha^nberg  von  uns  und 
von  in  darumb  hat,  haben  wir  verhaizzen  und  gelobt,  ver- 
haizzen  und  geloben  auch  mit  disem  brief,  daz  wir  si  und  ir 
erben  an  allen  schaden  davon  bringen  und  ziehen  wellen  an 
alles  geverde  mit  urkund  ditz  briefs.  Geben  ze  Qrßcz  an  eri- 
tag  nach  des  heiligen  chr^utz  tag  ze  herbst  nach  Kristi  gebürd 
dreuczehenhundert  iar  darnach  in  dem  siben  uind  sibenczi- 
gisten  jar. 

S.  d.  Herzogs  Leopold  in.  roth  auf  Schüssel.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
Regenten,  S.  126  Fig.  49. 

714.  1377  Septemlier  22. 

Herzogin  Beatrix,  die  Gemahlin  des  Herzogs  Albrecht  IIL  von 

Oesterreich,  ersucht  Abt  Ulrich  H.  und  den  Convent  von  GöUweig, 

aus  Anlass  der  Geburt  eines  Prinzen  dem  Weichard  von  Viecht- 

ach  ein  kirchliches  Beneficium  zu  verleihen. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig,  mit  einem  Risse  in  der  mittleren  Breiten- 
falte.   Siegel  Yon  einem  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  als  Deckblatt  verwendet  worden. 

Beatrix  de  N&mberg  dei  gracia  ducissa  Austrie,  Styrie, 
Earinthie  atque  Camiole,  comitissa  Tyrolensis  etc.  reverendo 
in  Christo  patri   domino*   abbati  in  ChAtwico  atque  conventui 


714.     *  Folgen  zwei  Punkte  statt  VMoo. 

Fontes.  n.Abt)i.  Bd.  LI.  41 
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ibidem  salutem  in  domino  sempitemam.  Dens  omnipotens  cuncta 
pro  sue  libito  voluntatis  disponens  voloit,  ut  hii^  qai  principmn 
defensioni  et  regimini  sabsunt^  matris  eorundem  prole  seu  feta 
principam  nato  gaudendi  sumant  materiam  et  leticie  recipiant 
incrementum,  pro  caius  intersigno  in  antiquis  historüs  regam 
et  principam  dies  natales  annis  singulis  cnm  gaudio  fiiisse  cele- 
brati  leguntur.  Sane  quod  nos  divina  favente  clemencia  illustris 
principis  domini  nostri  Alberti  ducis  dictanim  terrarum  con- 
thoralis  in  vigilia  beati  Mathei  apostoli  et  ewangeliste  die 
XVini.  mensis  septembris  hora  quoque  nona  prolem  mascnli- 
nam  peperimus  disposicionis  perfeete,  forme  speciose  ac  ele- 
gantis  magnitudinis  et  procere,  de  cuius  partu^  quanto  cum  toti 
terre  utiliorem  credimus^  tanto  de  ipso  maius  et  iocundius  gau- 
dium  deo  auctore  vos^  non  ambigimus  perceptnros,  nos  ioxta 
conswetudinem  approbatam  et  laudabilem  priorum  nostramm 
ducissarum  in  ortu  primigenitarum  ^  suorum  observatam  hac- 
tenus  devocioni  vestre  super  provisione  fidelis  nostri  Weyk- 
chardi  de  Viechtach,  Ratisponensis  diocesis,  dirigimus  prima- 
rias  preces  nostras  rogantes  et  desiderantes  intimo  ex  affecto, 
quatenus  ob  laudem  dei,  de  cuius  numine  nos  totaque  univer- 
sitas  dictorum  principatuum  tante  consolacionis  remedium  reci- 
pimus  nee  non  ob  digne  congratulacionis  iudicium  dicto  Wei- 
chardo  de  beneficio  ecclesiastico  vestri  patronatus  curato  vel 
non  curato  vacante  ad  presens  vel  vacaturo  proxime,  quod  per 
se  vel  suum  procuratorem  acceptare  *  voluerit,  providere  velitiß 
adeo  prompte  et  liberaliter;  quo  obinde  nobis  vestre  fidelitatis 
affectus^  quem  ad  nos  gerere  credimini^  clarius  patefiat.  Nos 
quoque  vestris  commodis  et  utilitatibus  favorabiliter  de  cetero 
intendimus  harum  testimonio  literarum  nostri  sigilli  appensione 
signatarum.  Datum  feria  tercia  proxima  post  diem  beati  Mathei 
apostoli  et  ewangeliste  anno  domini  millesimo  CCC  septuagesi- 
mo  septimo. 

715.  1378  Jftnner  6. 

Äht  Vlreich  [IL]  und  der  Canvent  zu  Chotweig  verkaufen 
ihrem  Amtmanne,  Hainreich  dem  Bentd  von  Äwarn  *  und  ELshä 


714.  ^  A.  statt  910«.  —  «  A.  BisiX  pHmogenitorwn,  —  '  Das  folgende  voluerUy 
providere  anf  Rasur. 

715,  *  Anem,  O.-G.  Pyhra,  G.-B.  St  Polten. 
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dessen  Frau  um  46  &.  Wiener  /Ä.  ihren  freieigenen  Hof  ze  Pirchß 
in  dem  darffe  oben  an  dem  art  gegen  Awarn  werst,  welchen 
sie  von  Katrein  der  Witwe  nach  Pilgreim  dem  Cherspekchen  und 
deren  Söhnen  Stephann  und  Hans  den  Cherspekchen  und  von 
deren  Töchtern  Christein,  der  Witwe  nach  Wolf  hart  dem  Waser, 
und  Anna,  der  Frau  Niclas^  des  Hömpekchen  von  Tytmarstorf, 
gekauft  hatten  und  von  welchem  ihnen  jährlich  15  ^,  an  sand 
Mertentag  eu  Burgrecht  zu  Zinsen  waren^  zu  Burgrecht,  Die 
Käufer  dürfen  den  Hof  jedoch  nicht  an  einen  Edlen,  sondern 
nur  an  einen  Bauern,  welcher  dem  Stifte  zu  einem  Holden 
passend  ist,  verkaufen  oder  verpfänden.  Im  Falle  des  Wieder- 
verkaufes sind  dem  Stifte  je  32  Wiener  .Ä.  zu  Ableite  und  An- 
leite zu  zahlen.  Es  hat  auch  der  jeweilige  Besitzer  des  Hofes 
dem  Stifte  alle  Forderungen  wie  andere  behauste  Holden  des- 
selben zu  leisten. 

Siegler:  Abt  Vlreich  [IE.]  (I.)  und  der  Convent  zu  Chot- 
weig  (n.). 

Datum:  geben  (1378)  an  dem  heyligen  prehemtag. 

Orig.  (A),  Ferg,  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  96  (B). 

Vgl.  nr.  697. 

I.  zerbrochen,  spitzoyal,  nngefftrbt,  m  A  2  a  (nr.  671  S.  I).  —  II.  be- 
schädigt, spitzoval,  nngef&rbt,  II  B.  Abb.  bei  Bava,  Siegel  d.  Abteien, 
S.  32  Fig.  8. 

716.  1378  Februar  14,  Wien. 

Der  Passauer  Offidal  Nicolaus  Stainer,  welcher  mit  der 
Einhebung  der  den  Prälaten  der  Passauer  Diöcese  von  der 
päpsÜichen  Curie  vorgeschriebenen  Steuer,  nämlich  des  sechsten 
TheHes  aller  Einkünfte,  betraut  ist,  quittiert  Abt  Ulrich  [H,] 
von  Göttweig  die  Zahlung  des  auf  sein  Stift  entfallenden  Be- 
trages per  56  Ü,  Wiener  ^.,  absolviert  ihn  und  seinen  Convent 
von  der  Excommunication, .  Suspension,  von  dem  Interdicte  und 
von  der  Irregularität,  welche  sie  etwa  incurrierten,  und  hebt  das 
über  das  Stift  Göttweig  verhängte  Interdict  auf. 

Siegler:  Nicolaus  Stainer. 

Datum  Wienne  dicte  Pataviensis  diocesis  (1378)  die  XIIII 
mensis  februarii,  pontificatus  etc.  Qregorii  etc.  pape  undecimi 
anno  octayo,  sigillo  nostro  praesentibus  subappenso. 

41» 
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Orig.  (A),  Perg.    Lat    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 

Siegel  spitzoyal  (49:29),  roth  auf  Schüssel,  IVA  2.  Umsehr.:  f  & 
OFFICIALIS  '  CVRie  •  PATAVIEHSIS.  Im  oberen  Theile  ist  der  heU.  Stefan 
in  BmststUck  dargestellt,  im  unteren  Theile  der  Wappenschild  mit  dem 
steigenden  Wolfe;  zu  beiden  Seiten  des  Schildes  je  eine  Krttcke. 

717.  1378  Febraar  ZA. 

Walther  der  Feur  und  seine  Frau  verkaufen  Hdmlein  dem 
Anhanger  mit  Händen  ihres  Lehensherm  ihre  Hube,  genannt  die 
Feurh'äby  in  der  Hauer  Pfarre  in  der  HofmarJc  in  Oberöster- 
reich,  welche  ein  Lehen  der  Herzoge  von  Oesterreich  ist,  und  er- 
klären, dass  Walthers  Schwestern  keinen  Rechtsanspruch  darauf 
haben,  und  dass  jede  divrauf  bezügliche  Urkunde  ohne  Rechts- 
kraß  ist. 

Siegler:  Walther  der  Feur  (I.)  und  Petrein  der  Hinder- 
holczer  (11.),  Pfleger  zu  Steyr,  ,mit  des  haut  der  chiuf  ge- 
schehen ist^ 

Datum:  geben  (1378)  an  sand  Mathestag  des  heyligen 
zwelifpoten. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.   Deutsch.   Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Bezüglich  der  AnflOsong  des  Datums  vgl.  Grotefend,  Zeitrechnung  1, 120. 

I.  rund  (24),  ungeÄrbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  S.  WALTUeRI  •  Da. 
FGUR  Zwei  horizontale  Reihen  yon  je  drei  Punkten.  --  IL  beschSdigt, 
rund^24),  ungef&rbt,  IV  A 2.  ümschr.:  f  S.  PeTRI  •  blDDlBUOLZ^  Ein 
aufrechtes  Hirschgestänge. 

718  1378  Februar  86,  Gftttweig. 

Abt  Ulrich  IL  von  Göttweig  bittet  Bischof  Albert  UL  von  Passau, 

die  Stiftung  einer  täglichen  Messe  an  der  Pfarrkirche  eu  Hain- 

fdd  0u  bestätigen, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erste  abgefallen. 

Vgl.  nr.  689. 

Reverendissimo  in  Christo  patri  ac  domino  suo  gracioso^ 
domino  Alberto   ecclesie  Pataviensis*    episcopo  Vbicus   abbas 


718.     *  Auf  einem  Feuchtflecke  und  verwischt 


645 

monasterii  in  Chotwico  ordinis  sancti  Benedict!  in  omnibns  obe- 
dienciam  et  in  Christo  preces  humiles  ac  devotas  vestre  pater- 
nitatis  gracie  una  cum  domino  Georio  rectore  ecclesie  paro- 
chialis  in  Hajnfeld  et  civibus  ibidem  humiliter  notifico  per  pre- 
sentes,  quomodo  lohanes  et  Otto  patroi  dicti  Tewfel;  lohanes 
iudex,  Hainricus  Chramer^  Lewtoldus  Hetzel;  Chunradus  Puk- 
cher^  Ekblinus  Zikch  eciam  cum  auxilio  aliorum  civium  ibidem 
pie  devocionis  affectu  ad  gloriam  dei  et  honorem  beate  Marie 
semper  virginis  et  omnium  sanctorum  ac  beati  Andree  apostoli 
patroni  in  dicta  ecclesia  Haynfeld,  cuius  ius  patronatus  seu  pre- 
sentacionis  ad  me  racione  dicti  pertinet  monasterii  et  ob  salu- 
tem  animarum  suarum  predecessorum  seu  successorum  suorum 
ac  omnium  fidelium  defiinctorum  et  ipsius  ecclesie  profectum 
dotare  decreverunt  et  fundaverunt  de  meo  et  dicti  rectoris  con- 
silio  et  consensu  quandam  missam  in  ecclesia  predicta  perpet[uis 
tem]poribus  *  omni  die  celebrandam  per  plebanum  aut  eins  cap- 
pellanum  ibidem  vel  eciam  cum  suorum  subsidio  sociorum  ita^ 
quod  missa  non  negligatur^  sed  diebus  ferialibus^  quando  po- 
pulus  non  vacat  de  mane,  diebus  autem  solempnibus  festivis  et 
dominicis  ac  ftmere  presente,  sed  non  parvxdorum  et  in  exe- 
quiis  anniversarüs  infra  publicam  missa  celebrabitur  antedicta^ 
et  plebanus  debebit  habere  specialem  cappellanum  ad  prefatam 
missam^  quod  tamen  divinus  cultus  prius  ibidem  conswetus  non 
minuatur^  quociens  autem  absque  arduissima  necessitate  missa 
neglecta  fuerit,  tociens  rector  ecclesie  obligabitur  et  dare  de- 
bebit ad  melioracionem  candelarum  vel  cereorum  in  dicta  ec- 
clesia Hainfeld  unam  dimidiam  libram  cere  sine  contradiccione, 
ad  cuius  cere  solucionem  eundem  rectorem  vester  officialis  in 
W^nna  qui  fiierit  aut  decanus  in  Tulna  per  censuram  ecclesia- 
sticam  coartabit  Item  ad  dicte  misse  fundacionem  prefati  lo- 
hanes et  Otto  cum  dictis  civibus  assignaverunt  dederunt  et 
donaverunt  ecclesie  predicte  et  eins  rectori  quindecim  libras 
denariorum  W^nnensium  in  annuis  reditibus  super  bene  fun- 
datis  et  certis  bonis  propriis  emptis  per  eos  a  domino  Mari- 
cfaardo  dicto  Hewsler  et  aliundC;  prout  in  litteris  empcionis 
bonorum  predictorum  continetur.  Predicta  autem  bona  cum 
colonis  perpetue  pertinere  debebunt  ad  dictam  ecclesiam  in 
Hajnfeld  et  eins  rectorem  cum  omnibus  et  singulis  proprietati- 
bus  pertinencüs  fructibus  et  potestate  instituendi  et  destituendi 
conferendi  et  omni  iure,   quemadmodum  dicta  bona  prius  per 
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dictos    dominum  Marichardum,    lohanem   et  Ottonem   et  saos 
predecessores  habita   sunt  et  possessa  salvo^  quod  prefatus  lo- 
hanes   dictus  Tewfel  et  eius  veri  heredes  in  et  super  bonis  ad 
eos  paterna  hereditate   devolutis^   que  ad  dictam  fundacionem 
contulerunt,  videiicet  tribus  curiis  tantum  scilicet  auf  dem  Nidern 
Höhenwerikch *  et  Schönleiten*  et  ym  Satei  advocaciam  ob- 
tinebunt.   Similiter  Otto  dictus  Tewfel  et  sui  veri  heredes  in  et 
super  bonis  ad  eos  paterna  hereditate  devolutis,  que  ad  dictam 
fundacionem   dederunt,   eciam   advocaciam  habebunt  et  a  quo- 
libet  huiusmodi   colono  unum  pullum  et  non  plus  anuatim  iure 
advocacie  recipere  debebunt,  ut  fide  promiserunt^  et  quod  ipsi 
dictos  Colones  et  bona  debebunt  defendere  fideliter  et  tueri  ac 
uterque  eorum  in  patemis  bonis  predictis  sue  partis  hereditarie 
advocatus  et  defensor  existat,  in  quo  si  negligentes  fuerint^  ad 
id  per  marschalcum  principum  Austrie  compellentur.     In  alÜB 
autem  bonis  predictis  rector  eiusdem  ecclesie,   qui  fuerit  libere 
facultatis,   habebit  arbitrium   de  vestre   gracie  consensu  ac  de 
meo  vel  successoris  mei   consilio  advocatum  sumere  dominum 
Stephanum   de  Hdhenwerkch  vel  aUum   competentem  non  he- 
reditarie sed  mobiliter^  prout  expediens  videbitur  aut  necesse. 
Item   quando   contigerit   aliquid   imponi   dicte    ecclesie    racione 
sedis    apostolice    vel    procuracibnis    legatorum    eiusdem    sedis 
vel   caritativi   subsidii   vestre   gracie   vel   successoribus    vestris 
porrigendi  vel  potestative   per  principes   de  facto   postulande, 
quando   communiter   alii  plebani   sumpserint  subsidium   a   suis 
colonis  ad  huiusmodi  solucionem^  extunc  et  non  aUas  idem  rector 
ecclesie  in  Haynfeld  moderatam  partem  a  dictis  colonis  recipiet^ 
quo  non  nimium  agraventur.   Item  quando  aUque  dictorum  bo- 
norum vacaverint  per  vendicionem  aut  consimiliter  resignans 
pplebano  ^  et  de  manu  eius  recipiens  quilibet  dabit  octo  denarios 
Wynnenses   de   curia,   sed  de  arca  vel  curtili  tantum  quatuor 
denarii   porrigentur.    Litere  quoque   confirmacionis  fundacioms 
et  empcionis  bonorum  predictorum  in  loco  speciali  deponentur 
duabus   seris   clause,   quod  plebanus  habeat  unam  clavem  et 
copiam,   si  voluerit,   et  similiter  unus  civium,  cui  alii  cives  co- 
miserint;   quod  tempore  necessitatis  ad  principalia  recursus  ha- 
beatur.    ünde  reverendam  patemitatis  vestre  graciam  cum  ple* 


718.     »»  A. 

^  nr.  689  Anm.  2.  —  *  nr.  689  Anm.  1. 
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bano  et  fundatoribus  predictis  humiliter  deprecor  et  devote, 
cum  per  dictam  fundacionem  divinus  cultus  augetar  et  nullum 
preiudicium  michi  tanquam  patrono  nee  ecclesie  prediete  vel 
eius  rectori,  sed  profectus  et  utilitas  generatar  et  quia  dictus 
rector  ecclesie  est  contentus  in  dictis  reditibus,  qui  ad  onera 
dicte  misse  sufficere  dinoscantor,  quatenus  dictam  fundacioDem 
auctori[tate]  *  ordinaria  dignemini  confirmare  adiciendo  penam 
canonicam,  ut  dicte  misse  celebracio  futuris  temporibus  secun- 
dum  affectum  fundatorum  ut  premittitor  [cum  e]ffectu*  iugiter 
observetar.  Datum  in  Chotwico  anno  domini  millesimo  trecen- 
tesimo  septuagesimo  octavo  feria  sexta  proxima  post  Math[ie 
apostoli]  ■  mei  Vlrici  abbatis  predicti  et  memorati  Georii  plebani 
in  Haynfeld  sub  sigillis. 

n.  S.  d.  Pfarrers  Georg  v.  Hainfeld  spiteoval  (47 :  30),  ungeftrbt,  II B. 
Umschr.:  [f  S.]  GGOBGI  •  PLeBADI  •  DG  •  bAIDVeLD.  Der  heU.  Andreas 
halb  nach  links  gewendet  dargestellt,  vor  ihm  kniet  links  eine  betende  Gestalt 

719.  1378  Mai  10,  Wien. 

Jacob  der  Echrer  und  Fridreich  der  Wiert  in  dem  Ghot- 
beiger  Hofe  zu  Wienne,  beide  Zechmeister  in  der  Schretberzeche 
auf  dem  neuen  Karner  zu  Sand  Stephan  in  Wien,  beurhmden 
das  Eigenthumsrecht  dreier  benannter  Stifter,  welche  für  den 
Fall  ihres  Ablebens  der  benannten  Bruderschaft  ihr  Haus  ge- 
schenkt hatten. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stadt  Wien  nr.  939  (A),  Perg.  Deutsch.  Die  zwei 
Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Mitth.  d.  Alterth.-Yereines  in  Wien  XI,  218  nr.  10  reg.;  Quellen  z. 
Gesch.  Wiens  2,  I,  226  nr.  939  reg. 

720.  1878  Mai  15,  Rom. 

Papst  Urban  VL  beauftragt  Bischof  Albert  von  Passau^  dem 
Cleriker  seiner  Diöcese  Nicolaus  von  St  Polten  nach  voraus- 
gegangener Untersuchung  über  seinen  Lebenswandel   ein  Bene- 
fidum  zu  verleihen. 

Copie,  wOrtl.  inseriert  in  nr.  730,  welche  wiederum  in  einem  nur  un- 
vollständig erhaltenen  Notariatsinstr.  y.  1382  Sept.  1  inseriert  ist  (B). 

Urbanus  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabili  fratri 
episcopo  Pataviensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.    Di- 
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lecti  filii  Nicolai  Hainrici  de  Sancto  YppolitO;  pauperis  clerici 
tue  dyocesiSy  apud  sedem  apostolicam  oonstituti  supplicacioni- 
bus  inclinati  fratemitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamus, 
quatenus  de  vita  et  conversacione  ipsius  clerici;  qui  ut  asserit 
beneficium  aliud  ecclesiasticum  non  obtinet  et  quem  per  certos 
examinatores  super  hoc  deputatos  a  nobis  de  litteratura  exami- 
nari  fecimus  diligenter  quique  in  illa  repertus  est  ydoneos  ad 
ecclesiasticum  beneficium  obtinendum,  solerter  inquirens,  si  eum 
vite  laudabilis  et  honeste  conversacionis  esse  reppereris  et  aliud 
beneficium  ecclesiasticum  non  obtineat  aliudque  canonicum  non 
obsistat  ei  de  aliquo  beneficio  ecclesiastico  cum  cura  vel  sine 
cura*  consueto  ab  olim  clericis  secularibus  assignari;  dummodo 
in  ecclesia  kathedrali  non  existat,  cuius  fructus  redditus  et  pro- 
ventus,  si  cum  cura,  viginti,  si  vero  sine  cura  fuerit  vel  si  ta- 
xatum  non  fuerit,  secundum  quod  de  ipso  pro  decima  commu- 
niter  persolvi  consuevit,  valorem  annuum  non  excedat,  ad 
collacionem  vel  presentacionem  dilectorum  filiorum  prepositi, 
decani  et  capituli  ecclesie  Pataviensis  communiter  pertinente, 
si  quod  in  civitate  vel  dyocesi  pataviensi  vacat  ad  presens  vel 
cum  vacaverit,  quod  idem  clericus  infra  unius  mensis  spacium, 
postquam  sibi  de  ipsius  beneficii  vacacione  constiterit,  duxerit 
acceptandum,  auctoritate  nostra  providere  procures  inducens  per 
te  vel  alium  seu  alios  eundem  clericum  in  corporalem  possessio- 
nem  huiusmodi  beneficii  et  defendens  inductum  ac  faciens  ipsum 
ad  illud,  eciamsi  canonicatus  et  prebenda  fiierit,  ut  est  moris 
admitti  sibique  de  ipsius  beneficii  fructibus  redditibus  proven- 
tibus  iuribus  et  obvencionibus  universis  integre  responderi, 
contradictores  per  censuram  ecciesiasticam  appellacione  post- 
posita  compescendo  non  obstantibus,  si  aliqui  super  provisioni- 
bus  sibi  faciendis  de  huiusmodi  vel  aUis  beneficiis  ecclesiasticis 
in  illis  partibus  speciales  vel  generales  dicte  sedis  vel  legato- 
rum  eins  sub  quacumque  verborum  forma  litteras  impetrarint, 
eciamsi  per  eas  ad  inhibicionem  reservacionem  et  decretum  vel 
alias  quomodolibet  sit  processum,  quibus  omnibus  praeterquam 
auctoritate  nostra  huiusmodi  beneficia  expectantibus  in  eiusdem 
beneficii  assecucione  dictum  clericum  volumus  anteferri,  sed 
nuUum  per  hoc  eis  quoad  assecucionem  beneficiorum  aUorum 
preiudicium  generari   seu  si   eisdem  preposito  decano  et  capi- 


720.     *  r  aber  der  Zeile  nacbgetrageD. 
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tulo  vel  quibusvis  aliis  communiter  vel  divisim  ab  eadem  sit 
sede  indultam,  quod  ad  recepcionem  vel  provisionem  alicuius 
minime  teneantur  et  ad  id  compelli  aut  quod  interdici  suspendi 
vel  excommonicari  non  possint  quodque  de  beneficiis  ecclesia- 
sticis  ad  eorum  collacionem  vel  provisionem  coniunctim  vel 
separatim  spectantibus  nulli  valeat  provideri  per  litteras  apo- 
stolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  ver- 
bum  de  induito  huiasmodi  mencionem  et  qualibet  alia  dicte 
sedis  indulgencia  generali  vel  specialis  cuiuscumque  tenoris  ex- 
sistat,  per  quam  presentibus  non  expressam  vel  totaliter  non 
insertam  effectns  earam  impediri  valeat  quomodolibet  vel  differri 
et  de  qua  cuiusque  toto  tenore  habenda  sit  in  nostris  litteris 
mencio  specialis.  Volumus  autem^  quod  si  tu  presentes  litteras 
non  potueris  seu  volueris  exequi^  dileeti  filii^  prepositus  et  de- 
canus  ecclesie  omnium  sanctorum  in  Wienna  Pataviensis  dyo- 
cesis  litteras  ipsas  ac  omnia  et  singula  in  eis  contenta  secun- 
dum  nostrarum  litterarum  tenorem  exequi  possint  et  debeant^ 
super  quo  eis  tenore  presencium  mandatum  damus  et  eciam 
potestatem  et  insuper  prefatis  preposito  decano  et  capitulo^  ne 
de  huiusmodi  beneficio  interim  eciam  ante  insinuacionem  pre- 
sencium et  processuum  per  eas  habitorum  eis  factam^  nisi  post- 
quam  ei[8  c]onstiterit/  quod  idem  clericus  beneficium  huius- 
modi acceptare  noluerit;  disponere  quoquomodo  presumant, 
districcius  inhibemus  decementes  irritum  [et]*^  inane^  si  secus 
super  premissis  a  quoquam  quavis  auctoritate  scienter  vel  igno- 
ranter contigerit  attemptari.  Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum 
i[dibus]^  maii;  pontificatus  nostri  anno  primo. 

721.  1878  Juni  29. 

Hans  von  Hffppddarf,  Pfarrer  eu  NdUb,  geht  mit  Hemden 
des  Bischofs  ÄJbrecht  von  Passaw  mit  Propst  Leutold,  dem  De- 
chante  Leupold  und  dem  Convente  des  Stiftes  St.  Polten  folgen- 
den Tausch  ein:  er  begibt  sich  ssu  Gunsten  der  Pfarrkirche  zu 
Sant  Steffan  ausserhalb  der  Stadtmauer  zu  Bete  namens  der 
Pfarrkirche  zu  Nalib  aller  seiner  pfarrlichen  Bechte  au f  Leuten 
und  Gütern  in  der  Stadt  Betz,  wie  sie  im  Burgfrieden  der 
Stadt  jetzt  umfangen  sind,  u/nd  auch  in  den  Vorstädten  daselbst 


720.     b  Fehlt  infolge  eines  Risses. 
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vor  dem  Znaymer  und  Naliber  Thore  tmd  des  Jdeinen  ZeherUes 
von  denselben  unter  Vorbehalt  des  grossen  Wein-  und  Getreide- 
0ehentes  u/nd  des  au  seiner  Kirche  gehörigen  Hauses  in  der  Stadt 
und  empfängt  hiefur  für  seine  Pfarrkirche  aUen  Zehent,  den  der 
Hof  der  letgteren  ssu  Pulkhau  in  den  Dorfern  bu  Nidem  und 
Obern  Naib  und  in  dem  Felde  ssu  Eattensdorf^  bu  nehmen  be- 
rechtigt ist. 

Siegler:  Hans  von  Hjppelsdarf  und  die  erbem  Herren: 
Niclas  der  Stainer,  Official  des  Hochstiftes  Passau^  und  Diett- 
rieh  Pfarrer  zu  Retzpach. 

Datum:  geben  (1378)  an  sant  Petters  und  Paulstag  der 
heiligen  zwelfpotten. 

Copie  im  Cod.  175  cL  k.  k.  Staatsarcb.  in  Wien,  249  nr.  249  (B). 
Deutsch. 

Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  II,  208  nr.  719. 


722.  1878  JoU  tt. 

Thoman  aus  der  Wiegen  und  Dorothea  seine  Frau  verkaufen 
dem  Knechte  Ott  dem  Spicazer  ssu  Sand  Veyt  und  Peters  dessen 
Frau  um  60  &.  Wiener  ^.  ^en  Hof,  genannt  der  Visinnghof, 
0u  Sand  Veyt  nächst  der  Kirchen  dasdbst,  welcher  eur  Hälfte 
ihr  freies  Eigen  ist  und  Bur  HcAfte  von  dem  Abte  bu  Chötweig 
gegen  einen  JahresBins  von  4  Wiener  /A.  an  sand  Veytstag  auf 
den  sand  Veytsalta/r  bu  Burgrecht  verliehen  ist. 

Siegler:  Thoman  aus  der  Wiegen  (I.);  für  Dorothea  dessen 
Frau  siegelt  (wan  ich  vorgenante  Dorothea  selb  aigens  insigls 
nicht  enhet)  ihr  Bruder  Herman  der  Choppe  (II.);  Peter  der 
Cherspekch  (HI.)  und  Stephan  der  HÄpfenperger  (IV.). 

Datum:  Geben  an  sand  Marie  Magdalenatag  (1378). 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deutsch.     Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  rund  (34),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr.:  TbOQADI  •  De  • 

Wappenschild,   Abb.  bei  Hanthaler,   £eo.  II,  Tab.  48   nr.  17.  — 

n.   beschädigt,   rund  (32),   ungefärbt,  IV  A  2.     Umschr.:    S.    bGR De 

Zwei    Ochsenhömer.     —     III.   rund  (30),   ungefärbt,    IV  A   2. 

Umschr.:    f  S.  PGTBI  -  CbeRSPeCb.    Wappenschild,   Abb.  bei  Hanthaler, 
Rec.  I,  Tab.  18  nr.  20.    —    IV.  rund  (82),  ungefärbt,  IVA 2.    Umschr.:  f  a 


721,     ^  Ragebdorf,  G.-B.  Hangsdorf,  V.  U.  M.  B. 
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STGPbApi  *  bVPFeiJP^OABCII].  Drei  Lilien,  welche  in  der  llitte  des 
Schildes  snsammenhftngen  und  sich  nach  den  drei  Ecken  hiniiehen  and 
zwischen  welchen  je  ein  Stern  angebracht  ist 

723.  1878  Juli  IS9. 

Die  Bruder  Hans  und  Hainreich  die  Molter  verkaufen  mit 
Händen  ihres  Lehensherrn  den  Brüdern,  den  Knechten  Hans  und 
Andre  den  Chrumbachern  um  5  &,  ^.  eine  GHUte  von  V»  ^.  weniger 
10  /Ä.,  welche  sie  von  Wernhart  von  Meyssaw,  dem  obersten  Mar- 
schall in  Oesterreich,  zu  Lehen  hatten  und  welche  auf  zwei  be- 
stifteten  Hofstätten  zu  iltzlestarf  gelegen  sind,  von  welchen  die 
eine  Andre  Lewpolter  zu  einem  Jahreszinse  von  50  Wiener  /Ä. 
und  die  andere  die  Schuesterynne  zu  einem  von  60  Wiener  /Ä. 
an  sand  Michelstag  innehat. 

Siegler:  Hans  (I.)  und  Hainreich  (H.)  die  Molter,  ihr 
Lehensherr  Wernhart  von  Meyssa*  (HI.). 

Datum:  geben  (1378)  am  phincztag  nach  sand  Jacobstag. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  dritte  abgefallen. 

I.   beschädigt,   rund,   ungefärbt.   IV  A  2.     Umschr.: n€S 

(DOL[TeB].  Ein  wachsender  Rehbock.  —  II.  rund  (27),  ungefärbt,  lY  A  2. 
t  S.  bAIDRICI  *  mO[LT]eR.    Ein  wachsender  Rehbock. 

724.  1378  August  27,  Passau. 

Bischof  AThrecht  [HI J  von  Passau  bestätigt  ztoischen  dem 
Pfarrer  Johann  dem  Hippelstarfer  in  Ndib  einerseits  und  dem 
Propste  Leutold  und  dem  Stifte  St  PöUen  anderseits  abge- 
schlossenen Tausch  von  pfarrlichen  Einkünften. 

Siegler:  der  UrhundenaussteUer. 

Datum  Pattavie  die  27.  mensis  augusti  (1378). 

Copie  im  Cod.  175  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien,  326  nr.  316  (B).    Lat 
Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St  Polten  U,  211  nr.  720. 
Vgl.  nr.  721. 

725.  1378  September  %9. 

Stephann  der  Schoner,  Jans  der  Schoner  sein  Bruder, 
Hainreich  ihr  Schwestersohn,  Elspett  ihre  Schwestertochter  und 
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Elspett  gleichfalls  ihre  Sehtvestertochter  und  deren  Männer  Jans 
und  VesÜ  verkaufen  mit  Händen  ihres  Burgherrn  Fridreich  des 
Techler,  Pfarrer  eu  Sand  Veit,  ihrem  Stiefvater  Thomann,  smr 
Zeit  sesshafl  im  Visinghof  um  8  it.  Wiener  ^,  ihren  ErbfheU  an 
Eigenthum  und  Burgrecht  am  Visinghoff. 

Siegler:  für  die  UrhundenaussteUer  siegelt  (wann  wir  selb 
nicht  aygens  insigel  habn)  Fridreich  der  Techler  (I.)  und  die 
erbern  Peter  der  Cherspech  (11:)  und  Ott  der  Cherspech  (DI.). 

Datum:  gebn  (1378)  an  sand  Michelstag. 

Orig.  (A),  Ferg.  feachtfleddg.   Deatsch.   Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  722. 

I.  besch&digt,    nind,    migef&rbt,   lY  A  1.    Umschr.:    ici  - 

techler.  Eine  links  gewendete,  anf  einer  Kogel  stehende  Dohle.  —  IL  be- 
schädigt, rund,  angefärbt,  lY  A  2  (nr.  722  8.  III).  —  IIL  mnd  (29),  nnge- 
ftrbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  8.  OTTODI8  •  CöeR8P€0ö.  Wappenschüd,  Abb. 
bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  28  nr.  20. 

726.  1878  Oetober  6. 

Wolfhart  der  Stoyceendorffer  und  Linhart  der  Stoycsen- 
dorffer  stellen  David  dem  Juden  van  Egenburch  einen  Schuld- 
brief über  16  &,  Wiener  /Ä.  aus,  welche  am  künftigen  sand  Michde- 
tag  sfu  eahlen  sind.  Bei  Nichteinhaltung  dieses  Termines  u>ächst 
alle  Wochen  a/uf  je  1  &.  /Ä.  ein  Betrag  von  6  ^.  cUs  Schaden- 
ersatsf  zu,  falls  der  Gläubiger  den  Termin  nicht  verlängert.  Auch 
verpflichtet  sich  ein  jeder  von  beiden,  falls  sie  die  Schuld  am 
fälligen  Termine  nicht  bezahlen,  wenn  er  gefordert  wird,  ewr 
Strafe  des  Einlagers  eitles  Knechtes  mit  jnoei  Pferden  in  einem 
ihnen  angewiesenen  Qasihause  bis  stur  Abtragung  ihrer  Schuld. 

Siegler:  Wolfhart  der  StoyczendorflFer  (I.)  und  Linhart 
der  Stoyczendorffer  (II.). 

Datum:  Qeben  (1378)  dez  mitichens  vor  sand  Cholmanstag. 

Orig.  (A),  Peig.   Deatsch.   Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen. 
Aaf  der  linken  Aassenseite  befindet  sich  ein  sweiseiliger  Vermerk  in 
hebräischer  Schrift. 

I.  mnd  (32),  angefärbt,  IVA  2.  ümschr.:  [S.]  WOLF[bA]BDI •  D\ 
STOTCZepOORF.  Viermal  schräglinks  halb  getheilt  and  gespalten.  — 
m.  rand  (28),  angeftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  LinbARD  •  STOICDORF^ 
Zwei  Ochsenhomer. 
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727.  1878  November  11. 

Michel  der  Ghfnberger  von  Aet0endarff  und  EUhet  seine 
Frau  verkaufen  AU  VJreich  [IL]  und  dem  Convente  eu  Ghoi- 
weig  um  157  &.  Wiener  /Ä.  ihren  freieigenen  Hof  im  Noppendorf 
in  der  Welmicher  Pfarre,  einen  Baumgarten  nächst  dem  Hofe, 
ein  halbes  Tagwerk  Wiesmath  in  der  Wispewnt,^  25  Joch  Äecker 
in  drei  Feldern,  einen  Krautgarten  gelegen  vor  dem  wismad, 
eine  Gülte  von  10  ß.  weniger  5  ^.,  von  weichen  6  ß.  ^.  auf  drei 
Hofstätten  und  einer  Badstube  gelegen  sind,  und  ausserdem  drei 
FaschinghOhner  und  3  ß.  25  ^.  auf  Ueberlende,  Wiesmath  und 
auf  Äeckem, 

Siegler:  Mychel  der  Chynberger  (I.),  sein  Bruder  Vlreich 
der  Chynberger  (11.),  sein  Oheim  Chftnrat  der  Eschenrieder 
von  Fukching  (IQ.)  und  sein  Schwager  Vlreich  der  Wartnawer 
von  Abstorf  (IV.). 

Datum:  geben  (1378)  an  sand  Merteinstag. 

Orig.  (A),  Ferg,  rostfleckig.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg. -Streifen 
das  dritte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  205  f.  (B). 

I.  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  mCbGl, .  Cbien- 
BeBGeB.  Wappenschild,  Abb.  bei  Duellius,  Exo.  Tab.  22  nr.  290.  —  IL  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  S.  VLReiCb '  CbinBeRGeB.  Das  G  in  der 
Legende  ist  verkehrt  gesetzt,  Abb.  bei  Duellius,  Ezc.  Tab.  22  nr.  290.  — 
IV.  beschädigt,  rund  (82),  ungefärbt,  IV  A  2.    Drei  Wecken. 

728.  1878  DeeemlK^r  18. 

Hans  der  Bamsauer  verkauft  seinem  Schwager  HcUnreich 
dem  Wedel  und  Katrein  dessen  Frau,  seiner  Schwester,  um  9  €1. 
Wiener  ^.  seinen  Viertelantheü  an  dem  Hofe  sfu  Gvndranstorf 
in  der  Qazeen,  welcher  von  dem  Pfarrer  und  der  Kirche  daselbst 
0U  Burgrecht  verliehen  ist,  seinen  Viertdantheü  an  drei  Wein- 
gärten eu  Gvndrcmstorf,  wdche  von  den  Herzogen  in  Oesterreich 
0U  Bergrecht  rühren,  und  seinen  Viertdantheü  an  einer  frei- 
eigenen  Qiüte  von  13  ß.,  von  welcher  7  ß.  auf  einem  ga/neen 
Hofe  bei  Haynvdd  an  dem  Staynperig  ^  und  6  ß.  auf  einem 


727«    ^  Oestlioh  yon  Noppendorf  findet  sich  jetst  noch  anstossend  an  ein 
Wiesenried  ein  Ried  namens  Point  (Administrativkarte  v.  N.-Oe.,  S.  48). 

728.     ^  Steinberger  E.-H.  Nr.  10,  Hotte  Eck,  O.-O.  Hainf^ld. 
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halben  Hofe  bei  Haynvdd  in  dem  Pirpaemdch^  liegen,  welches 
ihm  aUes  als  Erbe  von  seinen  EUern  anerstorben  ist. 

Siegler:  Hans  der  Ramsauer  (I.)  und  seine  Oheime  Ott 
der  Tewfel  (IL)  und  Pyttrolf  der  Snaytpekch  (HI.). 

Datum:  geben  (1378)  an  sand  Luczeintag. 

Oiig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deatsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  mnd  (28),  angefärbt,  IVA  2.  UmBchr.:  f  S.  lObAHDIS  -  BCKD- 
SAVeR.  Ein  gestürzter  Dmdenfdss.  —  II.  sechseckig  (29),  ongeOrbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  [f]  S.  OTTOniS  *  TGVFeL.  Ein  Jagdhorn,  welches  mit  dem  Mund- 
stücke nach  Yome  gewendet  ist,  mit  gekreuzten  Riemen.  —  HI.  rund  (34), 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  PITGR  •  De  •  SNAITPeCU.  Wappenschild, 
Abb.  bei  Duellius,  Ezc.  Tab.  17  nr.  217. 

729,  1878  Deeember  SO,  Wien. 

Herzog  Älbrecht  III,  von  Oesterreich  schlichtet  einen  Streit  ewi- 
sehen  den  Bürgern  von  Krems  und  Stein  einerseits  und  dem 
Stifte  Göttweig  andererseits  über  einen  Werd  und  ein  Fisdiwasser. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  I  in  Cod.  C 
f.  252'  (B);  Copie  n  in  Cod.  C  f.  286'  (C). 

In  der  rechten  Ecke  vom  Buge  verdeckt  ist  von  gleicher  H.  vermerkt: 
D.  dux  in  oomtUo. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kernden  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  tun 
chunt  umb  die  chrieg  und  stozz,  die  gewesen  sind  zwischen 
den  erbem  geistlichen  unsem  lieben  andächtigen  dem  abt  und 
dem  convent  zem  K&tweig  von  ifs  goczhuses  wegen  an  aim 
tail  und  unsem  getrewn  den  purgern  gemainUch  ze  Krems  und 
ze  Stain  an  dem  andern  tail  von  ains  werdes  wegen  gelegen 
gegen  unserm  slflzzelhof  über  ze  Krems  der  nawfart  nach,  den 
unser  lieber  brüder  herczog  Rudolf  selig  den  vorgenanten  un- 
sern  purgern  ze  Krems  und  ze  Stain  gegeben  hat  uncz  an  des 
apts  werd,  daz  si  ze  pederseit  derselben  stozz  gSnczlich  hinder 
uns  gegangen  sind  also,  was  wir  darumb  zwischen  in  sprechen, 
daz  si  das  stet  halten  und  genczlich  volfAren  weiten.  Da  spre- 
chen wir  des  ersten,  daz  dem  vorgenanten  abt  und  dem  con- 
vent zem  K6tweig   der  egenant  werd  geleich  halber  der  leng 


728.     '  Birnbaumer  E.-H.  Nr.  11,  Rotte  Eck. 
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nach  ab;  der  an  seinen  werd  stozzet,  gevallen  und  beleiben 
sol  an  irrong,  so  sol  den  obgenanten  nnsern  purgem  ze  Krems 
und  ze  Stain  der  ander  halb  tail  ze  geleicher  weis  ouch  be- 
leiben an  all  Irrung  und  hindemuzz  ungeyerlich.  Dann  umb 
di  vischwaid  in  dem  geschaid,  gnant  di  Altach,  di  in  demselben 
werd  ist,  die  sullen  si  ouch  ze  pederseitt  geleich  mit  einander 
tailen  also,  daz  jetwederm  tail  der  halb  tail  des  geschaides 
widervare  ungeverlich.  Davon  gebieten  wir  peden  tailen  und 
wellen,  daz  si  das  also  stet  halten  und  voUuren  und  dawider 
nicht  tun  in  dhain  weg  mit  urkund  dicz  briefs.  Geben  ze 
Wienn  an  sand  Thomas  abend  nach  Krists  gep&rd  dreuczehen- 
hundert  iar  darnach  in  dem  acht  und  sibenczigistem  jare. 

8.  d.  Herzogs  Albrecht  III.,  roth  auf  SchÜBsel,  Abb.  bei  Sara,  Siegel 
d.  Regenten  S.  124  Fig.  42. 

780.  [e.  1878.] 

Bischof  Albert  [IIIJ  van  Passau  beurkundet,  dass  er  nach 
Präsentation  der  BuUe  des  Papstes  ürban  VI.  (nr.  720)  seitens 
des  derikers  seiner  Diöcese  Nicolaus  Hainrici  de  Sancto  Yppolito 
auf  dessen  Bitten  die  vom  Papste  verfugte  Untersuchung  über 
dessen  Lebenswandel  vorgenommen  und  gefunden  habe,  dass  der- 
selbe, da  er  kein  Beneficium  innehabe  und  einen  ehrbaren  Lebens- 
wandel führe,  0ur  Erlangung  eines  kirchlichen  Beneficiums  ge- 
eignet sei. 

Copie  wOrtl.  inseriert  in  einem  nur  nnyollstftndig  erhaltenen  Notariats- 
instmmente  y.  1382  Sept  1  (B),  unyollst.  Lat. 

Vgl.  nr.  720.  —  Die  ohronologische  Einreibung  beruht  auf  der  An- 
nahme, dass  Nicolaus  yon  St.  Polten  zweifellos  noch  im  selben  Jahre  dem 
Bischöfe  yon  Passan  die  Bulle  präsentiert  hat. 

731.  1879  Jänner  81. 

Jungfrau  Änna^  die  Tochter  Gabriels  des  Banisawer  von 
Crwnndramstorf  verkauft  ihrem  Schwager  Haynreich  dem  WecU^ 
und  dessen  Frau  Katrein,  ihrer  Schwester,  um  13  it.  weniger 
60  Wiener  ^.  ihren  Viertdantheü  an  einem  Hof  eu  Crwnndrams- 


781.    ^  auf  Rasur.  —  ^  auch  Wedd  geschrieben. 
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torf  in  der  Gaseen^  welcher  von  dem  Pfarrer  und  der  Kirche 
dasdbst  jbu  Bwrgrecht  rührt,  ihren  Viertdantheü  an  drei  Wein- 
gärten eu  Gtonndramstorf,  wdche  vom  Hereoge  von  Oesterreieh 
0U  Bergrecht  rühren,  und  ihren  Vierteiantheü  an  einer  freieigenen 
(ruUe  von  13  &.  Wiener  ^,,  von  weichen  7  ß.  ^.  auf  einem  ganzen 
Hofe  hei  Hainudd  an  dem  Stainperg  und  6  ß.  ^.  auf  einem 
halben  Hofe  bei  Hainudd  in  dem  Pyerpemech  gdegen  sind. 

Siegler:  für  die  UrhundenaussteUerin  siegelt  (wann  ich  ege- 
nantew  jwnchvraw  Ann  nicht  ajgner  insigl  hab)  Hans  der 
Chnewzze  (L),  Hajnreich  der  Ferner  von  Gwnndramstorf  (11.) 
und  Jans  der  Ramsawer,  der  Bruder  der  Urkandenaosstel- 
lerin  (IH.). 

Datum:  gebn  (1379)  des  man  tags  var  unser  vrawn  tag 
zu  der  liechtmezz. 

Orig.  (A),  Peig.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 
Vgl.  nr.  728. 

I.  rund  (83),  ungefärbt,  IV  B  1.  ümschr.:  [f]  S.  lOUADIS  •  CUDAVS- 
S€R.  Der  KübeUielm.  Cimier:  £in  Kopf  mit  einem  Stulphute.  —  TL,  be- 
achJldigt,  sechseckig  (30),  ungefärbt,  IVA  2.  ümschr.:  [f  8.  Ij]AinRICI - 
[P€]RnGB.  Wappenschild,  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  9  nr.  100.  —  III.  nmd, 
ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  728  8. 1). 

733.  1879  April  17. 

Die  Brüder  Wulfingk  und  Mert  die  Planchenstainer  ver- 
kaufen Jans  dem  Polce,  Richter  zu  Fürt  Ureter  dem  Chötweig, 
um  42  &,  Wiener  ^,  ihre  freieigene  GOUe  von  2^1$  &.  und  4  ^. 
rechten  Dienst  auf  einem  Lehen,  genannt  der  Vorsterperch,^  mtcI- 
ches  an  den  Ofenpach  anstösst  und  das  tlreich  der  WoUer  inne- 
hat, von  dem  jährlich  je  6  ß.  Wiener  ^.  an  sand  Jorgentag  und 
an  sand  Mertentag  eu  Zinsen  sind,  ferner  auf  einer  Hofstätte 
in  dem  Ponpach,^  weiche  zur  Zeit  Hainreich  der  Daveiter  su 
einem  Jahreszinse  von  je  25  /iS.  an  sand  Jorgentag  ur^  an  sand 
Michelstag  innehat,  und  auf  einer  Hofstätte  in  dem  Nidem  Hör- 
bach,^  welche  Hainreich  Pirichmayr  zu  einem  Jahreszinse  von 
je  30  ^.  zu  Weihnachten,  Ostern  und  Pfingsten  und  3  ß.  12  ^. 
cm  sand  Micheistag  innehat. 


7S2.  *  Forst  am  Berg  Dorf,  O.-G.  Rottenhaus,  G.-B.  Scheibbs.  —  »  Baum- 
bach, O.-G.  Schachau,  G.-B.  Scheibbs.  —  •  Harbach  Dorf,  O.-G.  Aichbach, 
G.-B.  Mank. 
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Siegler:  Wulfingk  (I.)  und  Mert  die  Planchenstainer  (IL), 
ihr  Vetter  Jans  der  Planchenstainer  (III.)  und  Jans  der  Main- 
werger  (IV.). 

Datum:  geben  (1379)  dez  nagsten  suntags  nach  den  Aster- 
ve^rtagen. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod. 
C  f.  166  (B). 

I.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  VVLFinGI  PLAnC^en- 
STAineE.  Abb.  bei  Doellius,  Exe,  Tab.  19  nr.  249.  —  II.  rund  (30),  unge- 
färbt, IVA  2.  Umflchr.:  f  8.  mARTini  •  JLAnCbenSTAIDGE.  Wappenschild, 
vgl.  S.  I.  —  III.  rund  (31),  ungefärbt,  IV  A  2^"umfichr. :  f  S.  lOUAHniS  •  D€  • 
PLApCggnSTAin.  Wappenschüd,  vgl.  S.  I.  —  IV.  rund,  ungefäirbt,  IV  A  2. 
Abb.  bei  Duellius,  Ezc,  Tab.  12  nr.  149. 

733.  1879  April  SS. 

Die  Brüder  Wulfing  tmd  Mert  die  Planchemtayner  ver- 
kaufen Äbt  Vheich  [IL]  und  dem  Convente  eu  Chotweig  für 
die  Oblei  des  Stiftes  um  160  &.  Wiener  /Ä.  von  ihrem  freien 
Eigenthume  daz  p&rkchstal  ze  Ofenpach  geleich  halbs  und  den 
Yorhof  doselben  halben^  alz  ez  mit  graben  umbvangen  ist^  und 
an  drey  phenning  fümf  Schilling  Wiener  phenning  gelts  aif  der 
mftl  doselben  ze  Ofenpach  under  dem  pftrkchstal,  do  di  zeit 
auf  gesezzen  ist  Kicla^  und  di  man  alle  iar  dient  an  sand  Jor- 
gentag  und  auf  ayner  hofstat  gelegen  datz  A^  ^  pey  Ofenpach, 
do  di  zeit  auf  gesezzen  ist  Janns  der  Sch&ster  alle  iär  acht- 
halben und  sechtzik  phenning  geltz  und  drey  hofstett  gelegen 
in  dem  Ofenpach  und  haisset  an  dem  Ra^tthof,^  do  zft  den 
Zeiten  auf  der  aynen  gesezzen  ist  Rfiger  der  H*tt  und  dient 
järlichen  fimf  Schilling  und  zwelif  phenning  Wienn^r  mflnzz, 
und  auf  der  andern  ist  gesezzen  ChAnrat  in  dem  Hasläch  und 
dient  auch  alle  jar  f&mf  Schilling  und  zwelif  phenning  und  auf  der 
drytten  Ist  di  zeit  gesezzen  Vlreich  in  dem  Hasläch  und  dient  auch 
all  jar  fämf  Schilling  und  zwelif  phenning  als  Wienner  mäns,  und 
der  Mullner  an  dem  Schachen  *  dient  von  dryn  pennten  und  von 
a^ner  bi^rslag  sechtzig  phenning  zfl  purchrecht  all  iar  an  sand 
Michelstag.  Dazu  hohen  sie  auch  denselben  ein  Drittel  und  ein 
Viertel  aller  eu  dem  benannten  Burgstalle  gehörigen  Crüter  verkauft. 

733.     ^  Bei  Gries  in  der  Nähe  von  Obemdorf;  G.-B.  Scbeibbs,  liegen  jetzt 
noch  die  Einzelhäuser:  Ober- An,  Mitter-Au  und  Unter- Au.  —  '  Reut  E.-H., 
westlich  von  Ofenbach,  O.-G.  Schachau.  —  *  Schachaumtthle  E.-H.  in  Schachau. 
Fontes.  H.  Abth.  Bd.  LI.  42 
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Siegler:  Wulfing  (I.)  und  Mert  (11.)  die  Planchenstainer, 
ihr  Vetter  Jans  der  Planchenstainer  (lü.),  ihr  Oheim  Jans  der 
Maynberger  (IV.)  und  Hainreich  der  Weischelpech  (V.). 

Datum:  geben  (1379)  dez  sambcztag  vor  sand  Jorgentag. 

Orig.  (A),  Perj.  Deutsch.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  173  (B). 

L  rund,  ungefiürbt,  IV  A  2  (nr.  732  S.  I).  —  H.  rnnd,  unge£3lrbt,  IV  A  2, 
(nr.  732  S.  II).  —  HI.  rund,  nngefllrbt,  IV  A  2  (nr.  732  S.  III).  —  IV.  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  732  S.  IV).  —  V.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  bAIDMCI  •  D€  •  WeiCbSeLP€H.  Wappenschild,  Abb.  bei 
Hanthaler,  Rec.  11,  Tab.  48  nr.  4. 

734.  1379  April  34. 

Bwrchwrd  der  LöcJder,  Güig  der  Judenrichter,  Paul  der  Kra/iU- 

wurm,  Konrad  der  Beichersberger,  Heinrich  Bekkinger  ufid  ÜU 

rieh  Schutt  schlichten  als  Spruchleute  einen  Streit  zwischen  Göft- 

weig  und  Engdjsett  über  einen  Werd  bei  Krems, 

Orig.  (A),  Perg.  Von  sechs  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  fünfte  ab- 
gefallen. 

Ich  Pftrkhart  der  Lochler,  zA  den  zeiten  veldrichter  ^nnert- 
halben  des  Champs,  ich  Gilig  dizeit  dez  rats  und  Judenrichter 
ze  ChremSy  ich  Pawls  der  Chra*twärmb,  dizeit  der  hochgebSm 
fiürsten  in  Osterreich  sluzzler  ze  Chrems,  und  ich  Chflnrat 
Reichersperger,  dizeit  6brister  spitalmeister  doselben,  ich  Hain- 
reich Rikkinger,  dizeit  des  rats  und  ungelter  ze  Chrems  und 
ze  Stain,  und  ich  VTreich  SchAell,  pÄrger  doselben,  veriechen 
oflfenlichen  mit  dem  brif  und  tfin  chÄnt  allen  Uwten  lembtigen 
und  chAnftigen  umb  die  stozz  chrieg  und  misshelAng,  so  ge- 
wesen ist  zwischen  dez  erbirdigen  gastlichen  herren  abpt  VI- 
reichs  unser  vro^n  gotsha^s  ze  Chotweig  und  seines  conventes 
doselben  an  a^nem  tail  und  dez  erbirdigen  gastlichs  herren 
abpt  Petreins  von  Engelzeil  und  seines  gotsha^s  doselben  an 
dem  andern  tail  umb  ayn  werdel,  daz  gelegen  ist  gegen  dez 
vorgenanten  gotshai^s  von  Chotweig  ne'^n  werd  über,  des 
selbigen  chriegs  stozz  und  mishelunng  sjnd  s^  paidenthalben 
unpetwängenlichen  mit  Irem  gütlichen  willen  hinder  uns  vor- 
genant sechs  gegangen  und  habent  uns  vleizzik  gepeten,  daz 
wir  zwischen  in  erfinden  m^nn  recht  und  gflet,  und  was  wir 
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danne  spr&chen  und  erfunden,  daz  wollen  s^  angevdr  gern 
statt  haben  und  g&ntzlichen  volfAren,  alz  s^  dez  !r  geh&ll  prif 
darfimb  gegen  einander  geben  habent.  NA  haben  wir  z&sambt 
uns  genomen  den  weschaiden  Hainreich  den  Wiert  von  Wag- 
ra3^  und  haben  nach  unsem  tre^n  gesprochen  und  sprechen 
auch  mit  dem  brief  daz  vorgenant  werdel  geleiches  dflrich  längs 
&uf  von  einander  und  enzway,  alz  daz  auch  ftusgetailt  und 
gemaricht  ist,  den  ayn  tail,  der  gelegen  ist  zen&gst  dez  vor- 
vorgenanten  gotshai^s  von  Chotweig  ne^n  werd,  haben  wir 
gesprochen  mit  laut  mit  holcz  dem  egenanten  gotshai^s  z\i  Chot- 
weig und  sprechen  den  andern  halben  tail  dez  obgenanten 
werdleins  gelegen  lantzhalben  an  mit  laut  und  mit  holtz  dem 
egenanten  gotsha^s  ze  Engelzell  und  sprechen  aAch,  swelichem 
tail  fArbas  icht  ansprach  oder  chrigs  aAferstAnd  hintz  seinem 
tail,  von  wem  daz  w6r,  derselbig  tail  sch&l  aAch  seinen  tail  an 
des  andern  tail  mAe  und  schaden  aAsrichten.  Und  des  ze  aynem 
waren  festen  ewigen  urchAnd  geben  wir  dem  vorgenanten  gots- 
hai^s  ze  Chotweig  den  offen  brif  versigelten  mit  unser  vor- 
genanten sechs  sprAchla^ten  anhangunden  insigel.  Geben  nach 
Christi  gepArd  dre^zehen  hAndert  jar  und  darnach  in  dem 
nei^n  und  sibentzken*  jar  an  sand  Jorgentag. 

I.  S.  d.  Burchard  des  LOchler  besch&digt,  niiid  (27),  ungefilrbt,  IV  A  2. 

ümschr.:    ARDI  •  LOCbLAR .  .   —  II.  8.  d.  Gilig  d.  Judenrichter 

beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A^.  Umschr.:  [f]  S'.  GIGIDII  •  D€  •  CbR€fltö. 
(nr.  712  S.  I).  —  III.  S.  d.  Paul  d.  Erautwurm  beschädigt,  rund  (26),  unge- 
färbt, IVA  2.  ümschr.:  [f  S.]  PAVLI  •  CljRAVTBVeRlDOmS.  ZwUchen 
zwei  Krautwttrmern  ein  Stern.  Am  Rv.  das  Signet  undeutlich,  grün  auf 
Schüssel.  —  IV.  S.  d.  Heinrich  Rekinger  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8.  bAIHRICI  *  RGKinGARIL  Ein  Pferdekopf  mit  dem  Zaume. 
—  VI.  ad.  Ulrich  Schüll  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S\  VL- 
RICI  •  DCl.  SCbVLLAni.  Zweimal  getheilt  (ein  Balken),  im  oberen  Felde 
zwei,  im  unteren  eine  Pfeilspitze. 

735.  1379  April  34. 

Die  Brüder  WtUfinkch  und  Mert  die  Plankchenstainer 
schliessen  mit  Abt  flreich  [IL]  und  dem  Gonvente  eu  Chotweig 
folgenden  Besitztausch  ah:  sie  übergehen  letzteren  ihre  freieigenen 
Gülten  im  Betrage  von  8  ü.  weniger  2  Wiener  ^.  in  dem  Forst 

784.    »  A. 

42» 
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auf  folgenden  behausten  Gütern:  des  WAczn  hof  in  der  Obhutt, 
do  dizeit  aufgesezzn  sind  Chanrat  der  Wicz  und  Hainreich 
der  WÄcz  und  Hainreich  Prentl  und  Chunrat  der  SchAster, 
dovAn  man  all  iär  iärleichn  dint  ze  rechtem  dtnst  virdhalb 
phunt  phenning  und  acht  phenning  alls  gmainer  Wienner  phen- 
ning,  und  däz  gflt  in  dem  Velbrech/  do  di  zeit  aufgesezzn  sint 
Vlreich  und  Chunrat,  dav&n  man  all  iär  iärleictn  d!nt  zwai 
phunt  phenning,  und  däz  gAt  auf  dem  Chastnperig,  do  di  zeit 
aufgesezzn  ist  Fridreich,  dovßn  man  all  i&r  iärleichn  dint  ain 
phunt  phenning  minner  zecLn  phenning,  und  den  hof  ze  Prant- 
stetn,*  d5rauf  di  zeit  gesessen  ist  Hainreich  der  D&rr,  dovön 
man  all  iär  iärleichn  dint  zwelif  Schilling  phenning.  Daßr  er- 
halten sie  von  letzteren  die  freieigenen  Zehente  derselben  bu 
Pheffing  und  stu  Haffnerpach  und  auf  dem  Hof  eu  BadmanS' 
törf^  welche  dieselben  von  Hans  von  T^ma  eingetauscht  hatten, 
gegen  einen  Jahresssins  von  1  Wiener  ^.  an  sand  Michelstag  zu 
Burgrecht.  FaUs  sie  von  dem  Zehente  einen  Theü  veräussem, 
sollen  sie  jedem  Theüe  1  /Ä.  auflegen  und  denselben  dem  Stifte 
am  vorbezeichneten  Ta^e  Zinsen. 

Siegler:  Wulfing  (I.)  und  Mert  (H.)  die  Plankchnstainer, 
ihr  Vetter  Hans  der  Plankchnstainer  (HI.);  ihr  Oheim  Hans 
der  Maynberger  (IV.)  und  Hainreich  der  Weichsselpekch  (V.). 

Datum:  gebn  (1379)  an  sand  Jorigentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod. 
C  f.  168'  f.  (B). 

I.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  732  8. 1).  —  ü.  rund,  ungefÄrbt,  IVA  2 
(nr.  782  S.  U).  —  IH.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  732  S.  HI).  —  IV.  rund, 
ungef&rbt,  IV  A  2  (nr.  732  S.  IV).  —  V.  rund,  ungeftrbt,  IV  A  2  (nr.  733  8.  V). 

736.  1879  April  34. 

Die  Bruder  Lewtolt  und  Wylhdlm  die  Wolfenrewter  ver- 
kaufen  Abt  Vlreich  [IL]  und  dem  Stifte  zu  Chotweig  um  31  tf. 
Wiener  /Ä.  eine  Mühle  und  eine  Säge  zu  SpiUeyten  auf  behaus- 
tem  Gut,  welche  zur  Zeit  Symon  und  Ottel  zu  einem  Jahreszinse 
von  1  &,  weniger  5  ^.,  10  Käsen  und  6  Hühnern  an  sand 
Michelstag  von  ihnen  innehatten  und  welche  ihnen  gegen  einen 


735.     ^  Feilerer  E.-EL,  Dorf  Etzen,  O.-O.  Okert,  G.-B.  Mank.  —  >  Brandstatt 
E.-H.,  O.-O.  Aichbach.  —  '  Bammersdorf,  O.-G.  Margarethen  a.  d.  8iming. 
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Jahreseins  von  5  ^.  an  sand  Mertentag  vom  Stifte  0u  Chotweig 
£fu  Burgrecht  verliehen  waren. 

Siegler:  Lewtolt  (I.)  und  Wylhalm  (11.)  die  Wolfenrewter, 
ihr  Oheim  Hainreich  der  Chlawban  (III.)  und  Alber  der  Cho- 
lib  (IV.). 

Datum:  geben  (1379)  an  sand  Jorgentag. 

Ong.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  12  (B). 

I.  rund  (29),  ungeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  LeVTOLDI  •  WOLr 
FgJReVTeR.  Der  i*teigende_Wolf.  —  U.  rund  (27),  ungefärbt,  IVA  2. 
Umschr.:   fs.  WILöGLmi  •  DCI.  WOLFenRGVT.    Wappenschild   vgl.  S.  I. 

—  in.  beschädigt,    rund  (32),    ungefärbt,  IV  A  2.     Umschr.:    CT  * 

DCI  •  ChLAVW .  .  Gespalten,  halbgetheilt.  —  IV.  rund  (25),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  S.  ALBGETI .  CbOLIBAR[I].  Zwei  Streitkolben.  Abb. 
bei  Hanthaler,  Reo.  II,  Tab.  85  nr.  28. 

737.  1380  Mftrz  4. 

Peter  der  Angerudder  und  Anna  seine  Frau  verkaufen 
dem  erbern  Hanns  dem  Sebekchen  um  112  &,  Wiener  ^,  benannte 
Leihen, 

Unter  den  Sieglern:  Fridreich,  der  Hofmeister  in  dem 
Chfitweiger  Hofe  zu  Wien  und  Oheim  des  Urkundenausstellers. 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  den  vier 
Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  zweite  abgefallen. 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  1,  III,  273  nr.  8566  reg. 

738.  1380  Mftrz  14,  Wien. 

Bischof  Albert  [IIL]  von  Passau  bestätigt  auf  Bitten  der 
Haynfdder  Bürger  Johann  tmd  Ott  der  Tewfd,  Johannas  des 
Richter,  Heinrich  des  Ghramer,  des  Leutold  Hecisel,  Chünrad 
Pukcher  und  EkUin  Zikch  um  Bestätigung  ihrer  Messenstifttmg 
in  der  Haynfelder  Pfarrkirche,  wdche  sie  unter  Zustimmung  des 
Patrons  der  Kirche  des  Abtes  Ulrich  [H,]  von  Göttweig  und 
des  Pfarrers  Georg  dotierten,  diesdbe  nach  Vorlage  der  da/rüber 
ausgestellten  Urkunde  mit  allen  Bedingungen  mit  einziger  Aus- 
nahme des  Artikds  über  die  Vogtei, 

Siegler:  der  Urkundenausstdler. 

Datum  Wienne  etc.  die  XHH.  mensis  marcii  (1380). 
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Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.    Lat.    Siegel  an  einem  Perg.-StreÜen. 
Vgl.  nr.  718. 

Siegel  spitzoval  (84:55),  ungefärbt,  111^2  b.  Umscbr.:  f  AXiBGR- 
TVS  •  DGI  •  GEACIA  •  PATAVienSlS  •  €CC€.  GPVS.  Der  Bischof  ist  ritzend 
unter  einem  gothischen  Spitzbogen  dargestellt,  zu  beiden  Seiten  je  ein  aoa- 
wärts  gewendeter  steigender  Wolf;  im  Wappenschilde  das  steigende  Einhorn. 

739.  1881  JäBMT  Z5. 

Martin  Fridtim  der  Cantor  an  der  Marienkirche  eu  Glogau 
in  der  Breslauer  Diöcese  und  der  Pfarrer  Johann  von  Posmama 
in  PolWwice  als  Procurator  des  Domherrn  Nicolaus  van  Goluba 
an  der  Kirche  eu  Glogau  resignieren  vor  dem  Cardinalpriester 
mit  dem  Titel  des  heil,  Praxedis  zum  Zwecke  des  Tausches,  und 
zwar  ersterer  auf  das  Cantorat  und  letzterer  auf  das  CanoniccU 
und  die  Prebende  seines  Auftraggebers,  welcher  ihn  hiezu  durch 
ein  Notariatsinstrument  des  Notars  und  Clerikers  der  Prager 
Diöcese,  Andreas  Nicolai  de  Lompnicz,  bevollmächtigt  hatte. 

Datum  in  conventu  fratrum  minorum  in  stubella  dicti  do 
mini  cardinalis  hora  statim  [post]*  prandium  (1381),  indictione 
quarta,  die  etc.  XXV.  mensis  ianuarii,  pontificatus  etc.  Ur- 
bani  etc.  pape  VI.  anno  tercio. 

Orig.  (A),  Perg.  fleckig  u.  durchlöchert.    Lat.    Siegel  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  als  Deckblatt  in  einem  Codex  ms.  eingeklebt 
und  ist  durch  einen  HOhenschnitt  an  der  rechten  Seite  verstfimmelt. 

740.  1881  Februar  S. 

Ülreich  der  Velbdr  verschreibt  seinem  Schwager  Hanns  dem 
Torär  von  Hornstain  mit  Händen  seines  Lehensherm,  des  JErs- 
bischofs  Pilgreim  zu  SalczbtArg,  für  die  Mitgift  seiner  Schwester 
Alhait  dessen  Frau  per  250  H,  Wiener  /Ä.  nach  dem  Heiratsgut- 
recht in  Salczburg  25  &.  /Ä.  Gülten  auf  folgenden  Gütern:  des 
ersten  ain  swaig  genant  auf  dem  Aygen  und  ain  gAt  genant 
daz  Viertail,  beide  sein  freies  Eigenthum,  und  zway  gut  genant 
auf  dem  Gh&tschen  und  ain  swaig  genant  daz  Moslehen  und  ain 
g&t. genant  auf  dem  P&hel,  welche  Salzburger  Lehen  sind  und 
in  dem  Pinczgdw  liegen.  FaUs  Alhait  vor  ihrem  Manne  stirbt, 
hat  derselbe  das  Recht  der  Nutzniessung  der  GiUUen  bis  zu  sei- 
nem Tode,  worauf  sie  wieder  an  Ülreich  den  Velbdr  und  dessen 
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Leibeserben  fdtten.  Entstammen  jedoch  dieser  Ehe  Kinder,  so 
treten  diese  das  Erbe  der  Mitgift  an.  Der  ürkundenaussteUer 
reserviert  sich  und  seinen  Erben  das  Recht,  diese  Gülten  jähr- 
lich 14  Tage  vor  bis  14  Tage  nach  Mariae  lAechtmesse  mit 
250  &.  ^,  abmlösen,  in  welchem  Falle  das  Geld  in  der  Herr- 
schaft zu  Saicjsburg  mit  ihrem  Wissen  angdegt  werden  soU, 

Siegler:  Ülreich  der  Velbir  (I.)  und  sein  Schwager  Herr 
Häng  von  Goldekk  (II.). 

Datum:  keben  an  unser  fra^ntag  ze  liechtmezz  (1381). 

Orig.  (A),  Perg^.    Deutsch.    Zwei  Sie^l  an  Perg.- Streifen. 

I.  beachftdigt,  rund,  grün  anf  Schttssel.  —  II.  beschädigt,  nind,  braun, 
IV  C.  Umschr. :  S\  ö VGOniS Eine  gedrückte  Spitze.  Der  Kübel- 
helm.    Cimier:  ein  Hirschgestänge. 

741.  1381  Februar  t. 

Hans  der  Torer  von  Homstain  wnd  Älhait  dessen  Frau 
vergleichen  sich  mit  ihrem  Schwager,  respective  Bruder  Herrn 
Ülreich  dem  Vdber  in  einem  Streite  wegen  der  Mitgift  der  be- 
nannten Alhait  in  einem  friedlichen  Uebereinkommen  und  ver- 
eichten auf  dUe  ferneren  Ansprüche  an  ihn. 

Siegler:  Hans  der  Torer  (I.)  und  Hans  der  RAmmers- 
prukker  (H.),  Jägermeister  in  Obern  Bavem. 

Datum:  Daz  ist  geschehen  (1381)  an  unser  frawntag  ze 
liechtmisz, 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Vgl.  nr.  740. 

I.  rund  (21),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  bADS  '  TORGR.  Das 
HOmerpaar  eines  Widders.  —  II.  rund  (26),  ungef&rbt,  IV  C.  Umschr.: 
s.  bans  *  rvmsprykar.  Eün  Steinbockshom.  Der  Kttbelhelm.  Cimier  undeutlich. 

742.  1881  April  S4. 

Hans  der  Torer  von  Homstain  und  seine  Frau  quittieren 
ihrem  Schwager,  respective  Bruder  Herrn  ülreich  dem  Vdber 
die  Zahlung  von  99  Gulden,  welche  ihnen  Herr  Hans  der  Jäger-; 
meister  von  ihm  jn^gesprochen  hat. 

Siegler:  Hans  der. Torer. 

Datum:  Geben  (1381)  an  sand  Georgentag. 
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Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-Streifen. 
Siegel  besch&digt,  rund,  nngef3Lrbt,  IV  A  2  (nr.  741  S.  I). 

743.  1881  Mai  5. 

Äbt  f'lreich  [IL]  und  der  Gonvent  eu  Chötweig  verkaufen 
ihrem  Dienstmanne  Haymlein  auf  dem  Aygn  ^  und  dessen  Frau 
um  20  Ü,  Wiener  /Ä.  zwei  freieigene  Joch  Weingärten  gelegn  auf 
dem  Aygn^  und  haist  der  Langweingärten*  und  stozzt  an  di 
ober n  muH,  bu  Burgrecht  gegen  einen  Jahressvns  von  32  Wiener  /Ä. 
an  sand  Michelstag, 

Siegler:  Abt  Vlreich  [II.]  (I.)  und  der  Convent  (11.)  zu 
Chfitweig. 

Datum:  gebn  (1381)  an  sand  Gothartztag. 

Orig.  (A),  Feig,  fenchtfleckig.    Dentsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  spitzoval,  ungefärbt,  III  A  2  a  (nr.  671  S.  I).  —  IL  be- 
schädigt, spitzoval,  ungefärbt,  II  B,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32 
Fig.  8. 

744.  1381  Juli  10. 

Gebhard  der  Grefd,  Richter  zu  Fürth,  beurkundet  nach  voraus- 
gegangener Gerichtsverhandlung  in  der  Klage  des  Abtes  Ulrich  IL 
von  Göttweig  gegen  Ulrich  von  Rohr  wegen  eines  versessenen  Burg- 
rechtszinses  von  einem  Hofe  zu  Haderswörth  den  Urtheüsspruch, 
welcher  den  Hof  dem  Kläger  als  verfallen  zuspricht 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.     Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ich  Gebhart  der  Grßfel,  diezeit  richter  ze  Fuert  der  gueter 
des  chlosters  ze  Chötweig,  vergich  offenlichen  mit  dem  prief, 
das  mein  herr  abpt  Fridreich^  ze  Chötweig  gesezzen  ist  in 
offner  schrann  ze  Kotweig  vor  dem  frÄncheller  und  frogt  des 
rechtens,  in  w6r  versezzen  ain  halb  phunt  phenning  puerch- 
rechtes  mdniger  iar,  wenn  ains  von  dem  hof  dacz  Hedreins- 
werd  und  von  aller  seiner  zuegehorung,  den  Vlreich  von  Korr 


743,  *  Aigen,  G.-B.  Mautem.  —  *  westlich  von  der  jetzt  noch  bestehenden 
oberen  Mühle  zu  Aigen. 

744.  ^  Der  Name  des  Abtes  ist  unrichtig,  da  für  dieses  Datum  nur  Abt 
Ulrich  II.  in  Betracht  kommt 
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inhat^  und  derselb  Vlreich  sprach,  er  wer  sein  vreyes  aygen 
und  wolt  im  und  seinem  gotshaus  denselben  hof  encziehen  und 
von  dem  gotshaus  entfromden  und  tot  das  alles  über  sein  und 
seines  gotshaus  willen  und  pat  vragen,  was  recht  w6r.  Da  ge- 
viel  meinem  herren  abpt  Fridreichen^  zu  dem  rechten,  er  solt 
ainen  an  sein  selbs  stat  seczen  und  im  das  stebel  und  das  ge- 
richt  emphelchen,  der  im  recht  tdt  hincz  dem  obgenanten  hof 
umb  das  versezzen  pürchrecht  meniger  iar,  wenn  ains  und  umb 
alle  die  wandel,  die  nach  des  landes  recht  in  Osterreich  mit 
zwispild  darauf  gegangen  sind,  und  auch  umb  das  entirAmden, 
das  mon  den  hof  in  aygens  gewer  zewcht  über  sein  und  seines 
gotshausses  willen.  Do  saczt  mich  der  egenant*  abpt  Frid- 
reich  ^  mein  herr  an  das  recht  und  stÄnd  auf  und  chlagt  vor 
mein  und  dem  erbem  geding  mit  vorsprechen  und  mit  weiser 
hincz  Vireichen  vom  Rörr  darumb,  das  er  im  von  dem  vor- 
genanten hof  und  seiner  zuegehorung  versessen  biet  ain  halb 
phunt  phenning  puerchrechtes  mSniger  iar  den  ains  und  umb 
all  die  wandel,  die  mit  zwispil  darauf  gegangen  sind  nach  des 
landes  recht  und  gewßnhait  in  Osterreich  und  auch  darumb, 
daz  mon  im  und  seinem  gotshaus**  denselben  grünt  encziehen 
und  entfromden  wolt  und  den  in  aygens  gewer  zug  über  sein 
willen  und  pat  rechtens.  Do  geviel  aver  zu  dem  rechtem,  ich 
solt  den  vorgenanten  Vlrichen  von  R6rr  laden  mit  ainem  ver- 
schriben  fuerbot,  das  er  chem  von  dem  tag  des  rechtens  der 
ersten  chlag  über  vierczehen  tag  und  sich  umb  den  obgenanten 
zuesprfich  gen  meinen  herm  abpt  Fridreichen  verantbuerten, 
alz  er  des  geniezzen  wolt.  Do  ladung  geschach  mit  meinem 
verschriben  fuerbot,  und  do  der  vierczehent  tag  chfim,  darauf 
der  egenant  Vlreich  von  Rorr  geladen  ward.  Do  cham  er 
nicht,  do  chom  aver  der  egenant  mein  herr  der  apt  mit  vor- 
sprechen und  mit  weiser  und  chlagt  vor  mein  in  offner  schrann 
umb  allen  den  handel,  alz  er  vor  chlagt  het  und  pat  rechts. 
Do  geviel  aver  zu  dem  rechten,  mon  solt  den  egenanten  Vi- 
reichen vom  RÄrr  zu  dem  andern  mal  laden,  alz  mon  in  vor- 
malen geladen  het.  De  ladung  geschach  aver  mit  ainem  ge- 
schriben  fuerbot,  das  er  ch6m  über  vierczehen  tag  und  ver- 
antbuertet  sich,  als  er  des  geniezzen  wolt.  Do  derselb  rechttag 
chom,   do   chom   aver  der  egenant  mein  herr  abpt  Fridreich^ 


744.     *  auf  Rasur.  —  ^  t  Über  der  Zeile  nachgetragen. 
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fuer  mich  und  den  erbem  gedingen^  do  ich  sas  in  ofiber  schran 
an  dem  rechten^  und  chlagt  mit  vorsprechen  und  mit  weiser 
umb  allen  den  handele  da  er  vor  umb  chlagt  het,  und  da  der 
egenant  Vlreich  vom  Rorr  umb  geladen  was.  Do  chom  der- 
selb  Vlreich  auf  die  antbuerrt  nicht  Do  ward  erfunden,  mon 
solt  frfinpoten  verhfiren,  ob  er  daz  fuerbot  Vireichen  vom  Rorr 
ze  rechter  zeit  pracht  biet  Der  sagt  bei  sein  trewn,  alz  ein 
ffirbot  sagen  sol,  er  biet  im  de  fuerbot  ze  rechter  zeit  pracht 
und  geben.  Do  word  gevragt,  seind  er  zu  dem  rechten  vron 
nicht  chomen .  wSr  nach  der  ladung  und  mon  in  getan  het  und 
in  auch  niemant  ehafter  nAt  beredet,  was  vronrecht  wer.  Da 
geviel  aver  zu  dem  rechten  von  allen  erbem  lewten,  di  des 
tags  an  der  srann  saczen,  von  man  ze  man,  es  solt  meinem 
herm  abpt  Fridreichen^  und  seinem  gotshaus  der  egenant  hof 
mit  aller  seiner  zuegehorung  gSnczlichen  und  gar  vervallen  sein 
fiier  das  versezzen  puerchrecht  und  ffir  di  versezzen  wandel, 
die  sich  mit  zwispil  nach  des  landes  recht  und  gew6nhait  ze 
Osterreich  darauf  vergangen  bieten  und  auch  umb  die  ent- 
fr&mdum,  die  mon  Im  und  seinem  gotshaus  gern  tSt  mit  de, 
das  mon  im  den  grünt  zu  ajgens  gew^r  wolt  ziechen,  und  des 
solt  ich  im  meinen  gerichtsprief  geben.  Das  hab  ich  getan, 
und  solt  in  auch  des  vorgenanten  hofs  mit  seiner  zuegehorung 
zu  nucz  und  zu  gewer  seczen.  Das  hab  ich  auch  getan  mit 
Archund  des  priefls  versigelt  mit  meinem  anhangundem  insigel. 
Geben  am  mittechen  vor  sand  Margretentag  nach  Christi  ge- 
buerd  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  ains  und  ach- 
czigistem  iar. 

S.  d.  Gebhard  Grefel  beschädig  rund,  ungefibrbt,  IV  A  2.     Umschr.: 
[t  S.  G]€BbARDI 

745.  1881  September  8. 

Phäipp  Burgstaller  stiftet  für  sich  in  Göttweig  eine  Begräbnis- 
stätte und  einen  Jahrtag. 

Orig.  (A),  Papier.    Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  ist  das  dritte 
erhalten;  Copie  in  Cod.  C  f.  275'  (B). 

Ich  Philipp  der  Purkchstaler  und  all  mein  eribn  vergechn 
oflfenleich  mit  dem  brief  lembtigen  und  chunftigen,  d&z  ich  ge- 
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Schaft  han'  zA  den  zeitn^  do  ich  ez  wol  getan  macht^  durch 
meiner  seil  hail  willen  und  meiner  vörvordem  z&  unser  vrawn 
götzhaus  gen  Chotweig  ain  halbs  lechn  gelegen  ze  Walprechtz- 
dörf,  dovön  man  all  i&r  dint  subn  und  zwamkch^  meczen 
chorn,  acht  mec2n  waicz,  drey  und  zwamkch*  meczen  gerstn 
und  virdhalbn  Schilling  phenning  an  sand  Michelstag  und  ze 
Goczesdörf  subn  und  zwamkch  *  emmer  weins  und  newn  phen- 
ning;  di  man  all  i&r  iarleich  d!nt  in  dem  lesen^  und  sechzecnn 
phenning  gelegn  ze  Nusdorf,  di  man  alle  iär  d!nt  an  sand  Chol- 
manstag  von  aym  akcher,  also  weschaidnleich^  ob  d&z  ist,  däz 
ich  in  dem  iär  stflrb,  so  schol  man  mich  westatten  ze  Chotweig 
und  schol  dän  mein  ochäm  herr  Hans  von  Tocznpach  und  mein 
aiam  Leupolt  und  Hainreich  paid  prfider  di  Pellndorfer  oder 
ander  mein  frewnt  di  vorgenanten  gueter  scheczen,  w&z  di 
iarleich  tragn  m6gn,  däz  man  unz  davon  ain  iartag  iarleich 
wegn  schol  mir  und  mein  väter  und  all  unsern  v6rv6dem  und 
schulin  si  däz  geschaft  und  den  iärtag  steten  mit  ifm  prief. 
Und  zÄ  ainer  gedechtznuss  dez  geschaft  gib  ich  dem  vorge- 
nanten gfttzhaus  den  pr!f  versigelt  mit  meim  angedruchtn  in- 
sigil.  Dez  geschaft  sind  zeug  mein  swager  Hainreich  der 
Lyebnwerger  und  Wemhart  der  Frei  von  Prunn  mit  ifn  auf- 
gedruchtn  insigim.  Der  prif  ist  geon,  do  man  zalt  von  Christi 
gepfird  dreuczechn  hundert  iär  darnach  in  dem  ains  und  acz- 
kisten**  iär  an  unser  frawntag,  allz  si  geporn  ward. 

III.  8.  d.  Bernhard  Fräl  v.  Brannkirchen,  nngefSrbt,  anter  Papierdecke, 
undeutlich. 


746.  1381  September  13. 

Gerung  der  Sohn  des  verstorbenen  LeuppoU  des  Pekchen 
verhaufl  Dietreich  dem  Vorsprechen  und  Margret  dessen  Frau 
den  halben  Theü  des  Hauses  gegenüber  der  Himelporten  und 
zwar  den  Theü  mnächst  dem  Chottweiger  Hofe. 

Kanfbuch  C  im  Arch.  d.  Stadt  Wien  (KB.  101,  f.  öOg)  (B). 
Quellen  s.  Qesch.  Wien's  3,  I,  221  nr.  1332  reg. 

745.     *  auf  Rasur.  —  »»  A. 
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747«  1381  NoTember  11. 

Äbt  Ulrich  [IL]  und  der  Convent  su  Gotheig  verleihen 
ihrem  Amtmanne  Rueger  dem  Grabner  zu  Ennckhnbrun  und 
Margreih  dessen  Frau  ein  halbes  Lehen  eu  Ennckhnbrun  bey 
dem  weg  zunagst  bey  dem  stupaum  mit  Ausnahme  von  9  Joch 
da/sugehöriger  Aecker,  und  zwar  als  Hofsiätte,  und  die  dasu- 
gehörigen  Aecker  als  üeberlende.  Von  der  Hofsiätte  sind  jährlich 
20  /vS.  an  sand  Jorgentag  und  von  jedem  Joch  Acker  20  Ä.  an 
sand  Michelstag  in  den  Stiftshof  eu  Stain  eu  Burgrecht  eu 
Zinsen.  Beim  Verkaufe  sind  von  der  Hofstätte  je  20  ^.  und  von 
jedem  Joch  Acker  je  4  ^.  zu  Ableite  und  Anleite  an  das  Stift 
zu  zahlen. 

Siegler:  Abt  Ulrich  [11.]   und   der  Convent  von  Gotbeig. 

Datum:  Gebn  (1381)  an  sannd  Merttntag. 

Copie  in  Cod.  D  f.  83'  (B).    Deutsch. 

748.  138d  JuU  Sl. 

Graf  Paul,  der  Sohn  des  Grafen  Nidas  von  Merterstarf, 
stellt  dem  Smerlein  und  ^erlein  den  Juden,  den  Kindern  des 
Eysakch  eu  der  Nevnstat,  für  eine  Schuld  von  850  &.  Wiener  ^., 
welche  er  im  nächsten  Jahre  an  sand  Michelstag  zu  beeaJüen 
hat,  seinen  Vetter  Graf  Hans  von  Merterstarf,  seinen  Dienst- 
mann  Hanns  Irnfrid  von  Petschuern  und  den  Erhart  Gherig- 
lein  von  Proderstorf  als  Bürgen  mit  dem  Versprechen,  dieseiben 
ohne  Schaden  von  der  Bürgschaft  zu  ledigen.  Er  verpfändet 
ihnen  auch  hiefür  den  Theü  seines  Besitzes  eu  Petschuern. 

Siegler:  Graf  Paul  von  Merterstarf  (I.),  der  Knecht  Söybot 
der  Mefrstarffer  (II.)  und  Trast  der  Gilßis  (III.). 

Datum:  geben   (1382)   dez  mantags  vor  sand  Jacobstag. 

Orig.  (A),  Perg.   Deutsch.   Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  rund  (32),  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.:  [f]  S. 
PAVLI  •  COmiTIS  •  DG  •  ffiAGRTeSTOR[F].  Der  Adler.  —  IL  rund  (27),  un- 
gefUrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  S€YFRIDY.  Dreiin  einer  schrÄgrechten  Linie 
stehende  Lindenblätter,  von  welchen  jedes  ein  kleineres  Lindenblatt  um- 
schliesst.  —  IIL  beschädigt,  rund  (29),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  TR  ST. 
QILA.  .  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  324,  21a. 
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749.  1883  Juli  23,  Rom. 

Papst  Urhan  VI,  ertheilt  den  Aebten  von  Göttweig  das  Recht, 
eine  Mitra  zu  trafen. 

Orig.  (A),  Perg.    Bleiballe  an  einer  roth-gelben  Seidenschnnr. 

Auf  der  Aossenseite  des  Buges  rechts  ist  yon  der  Hand  des  Text- 
schreibers vermerkt:  Ä  de  Äguila;  dazu  von  anderer  H.  u.  Tinte:  F.;  links 
unter  dem  Buge :  L.  Oldradus;  darunter  von  anderer  H. :  B.  de  FonlaneU.  g 
(=z  eomputavit);  in  der  rechten  oberen  Ecke:  B,  Auf  der  Rückseite  in  der 
Mitte  der  Registraturvermerk;  darüber  in  der  Mitte  des  oberen  Randes:  lo. 
de  Bebeinheim;  ausserdem  ebend.:  praeeeniavU  loh,  StamdUn^  qid  praeseniavit 
domino  de  Timama, 

^  ürbanus  \  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis 
Vinco  abbati  et  conventui  monasterii  Kocwicensis '  ordinis 
sancti  Benedict!  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam 
benedictionem.  Exposcit  vestre  devotionis  sinceritas  et  religio- 
nis  promeretur  honestas,  ut  tarn  vos,  quos  speciali  dilectione 
prosequimur,  qaam  monasterium  vestrum  dignis  honoribus  attol- 
lamus.  Dudum  siquidem  per  nos  accepto,  quod  tu  fili  abbas 
et  predecessores  sui  abbates  dicti  monasterii,  qui  fuerant  pro 
tempore,  baculi  pastoralis  et  anuli  usum  habueratis,  prout  tu 
abbas  adhuc  habebas,  nos  tibi  abbas,  ut  quoad  viveres  et  pre- 
dicto  monasterio  preesses,  etiam  mitra  pontificali  libere  posses 
uti,  de  speciali  gratia  duximus  indulgendum,  prout  in  nostris 
inde  confectis  litteris  plenius  continetur.  Volentes  igitur  vos 
et  predictum  monasterium  vestrum  favoribus  prosequi  gratie 
amplioris  vestris  in  hac  parte  supplicationibus  inclinati,  ut  tam 
tu  fili  abbas  quam  etiam  successores  tui  abbates  predicti  mo- 
nasterii, qui  erunt  pro  tempore,  huiusmodi  mitra  pontificali  libere 
uti  possitis  felicis  recordationis  Alexandri  pape  Uli,  que  incipit: 
abbates,  et  aliis  quibuscunque  constitutionibus  apostolicis  in  con- 
trarium  editis  nequaquam  obstantibus  auctoritate  apostolica 
de  speciali  gratia  indulgemus.  NuUi  ergo  omnino  hominum 
liceat  hanc  paginam  nostre  concessionis  et  voluntatis  infringere 
vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare 
presumpserit,  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum.    Datum  Rome 
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apud  Sanctum  Petrum  X.  kalendas  augusti,   pontificatus  noetri 
anno  quinto. 

750.  1382  September  30. 

J6rg  der  Derr  beurkundet,  dciss  ihm  Agnes,  die  Wüwe 
nach  Jörg  dem  Zeisslein,  mit  Händen  ihres  Burgherrn  ihren 
Hof  zu  Ältenbürch,^  welcher  ein  ganzes  Lehen  ist  und  von  Ähi 
Vlreich  [II.]  und  dem  Convente  zu  Chötweig  gegen  einen  Jahres- 
zins  von  10  ß,  Wiener  ^.  zu  Burgrecht  rührt,  für  40  &,  Wiener  Ä. 
verpfändet  hat.  Mit  dieser  Summe  löst  dieselbe  den  Hof  von 
Tröstlein  dem  Juden  von  Haynbürch  aus,  dem  ihn  ihr  verstor- 
bener Mann  verpfändet  hatte.  Es  tvird  dazu  als  Bedingung  ge- 
setzt, dass  der  Hof,  falls  Agnes  bei  ihrem  Tode  Kinder  hinter- 
lässt,  an  diese,  im  entgegengesetzten  Falle  aber  an  Jörg  den 
Derr  fäUt,  welch'  letzterer  sich  dem  Burgherrn  gegenüber  ver- 
pflichtet, den  Hof  innerhalb  Jahresfrist  mit  einem  Bauern  zu 
bestiften.  Im  Falle  der  Nichteinhaltung  dieser  letzteren  Ver- 
pflichtung verfällt  er  der  Strafe  des  Eitdagers  eines  Knechtes 
mit  zwei  Pferden  in  einem  ihm  angewiesenen  Wiener  Gasthause, 
wohin  er  denselben  am  nächsten  Tage  nach  Zustellung  der  Auf- 
forderung seitens  des  Abtes  zu  senden  hat,  bis  zur  Leistung 
seiner  Verpflichtung, 

Siegler:  Jörg  der  D6rr  (I.)  und  Pernhart  der  Aesen- 
haym^r  (IT.). 

Datum:  geben  (1382)  des  nächsten  erichtags  nach  sand 
Michelstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  von  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  76'  (B). 

I.  rund  (31),  ungeftrbt,  IVA  2.  ümschr.:  f  S.  GeORH  •  DCL  DeRR. 
Getheilt,  zweimal  gespalten.  —  U.  beschädigt,  nind  (28),  angef&rbt,  lY  A  8. 
Umschr.:  f  8-  P€R[Db]ART  •  D€R  •  GSenöAI .  .  .  Viermal  getheüt  (das 
Schildhanpt,  ein  Balken  a.  der  Schildfuss). 

751.  1382  NoTember  9. 

Hainreich  der  Ouen  verschreibt  mit  Händen  seines  Herrn 
seiner  Frau  Vrsula,  der  Tochter  des  verstorbenen  Hainreich  des 


750.     *  Altenburg,  O.-G.  Kreisbach,  G.-B.  St.  Polten. 
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Schonnawer,  120  &.  Wiener  ^.  als  Heiratsgut,  und  zwar  van  dieser 
Summe  50  &.  /Ä.  als  Morgengabe  und  70  &,  ^.  als  rechtes  Heirats- 
gut  und  verpfändet  ihr  für  diese  Summe  sein  Haus  in  der  Stadt 
Wels  hinter  dem  Pfarrhofe  hei  der  Ringmauer,  eine  Hofstätte  da- 
selbst nächst  dem  Hause  des  Paeschinger,  auf  welcher  früher  Her- 
man  der  Chocder  gesessen  war,  und  einen  Hof  zu  Memoltzperig 
in  der  Cappolczhoffer  Pfarre,  welche  Pfandohjede  alle  von  Jörig 
von  Wolse  zu  Lehen  rühren.  Er  reserviert  seinen  Erben  das 
Recht,  dieselben  jährlich  in  der  Zeit  von  14  Tagen  vor  bis 
14  Tage  nach  dem  sand  Jörigentag  auslösen  zu  können.  In 
diesem  Falle  hat  seine  Frau  nach  dem  Rathe  seiner  Verwa/ndten 
die  70  &,  /Ä.  Heiratsgut,  welche  nach  ihrem  Tode  an  dieselben  zu 
fallen  haben,  anzulegen,  wahrend  sie  mit  den  50  &,  ^.  Morgen- 
gäbe  nach  Belieben  verfugen  kann. 

Siegler:  £[ainreich  der  Ouen  (I.)  und  seine  Oheime  Ortolf 
Gaeman  (II.)  und  Syman  der  Obemhaimer  (HI.). 

Datum:  geben  (1382)  dez  sunntags  vor  sand  Mertentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  dritte  abgefallen. 

I.  beschädigt,  rnnd  (29),  ungeßü-bt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  b  .  .  nRCI. 
[D€]  •  OVGD.  ein  Ofen.  —  H.  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f.  8. 
ARDOLF  •  GeWmAn.    Zwei  OchsenhOrner. 

752.  1882  NoTember  29. 

Veyt  der  Sjrnicher  und  Elspet  seine  Frau  verkaufen  dem 
Convente  zu  Chotweig  für  die  Oblei  des  Stiftes  um  42  &,  Wiener  ^, 
ihre  freieigene  Gtdte  von  2'l»  Ü,  und  4  ^.  auf  einem  Lehen,  ge- 
nannt dez  Vorsterperch,  welches  an  den  Ofenbach  anstösst,  und 
welches  Vhreich  der  Woller  zu  einem  Jahreszinse  von  je  6  ß, 
Wiener  /Ä.  an  sand  Jorgentag  und  sand  Mertentag  innehat,  und 
auf  einer  Hofstätte  in  dem  Ponpach,  welche  zur  Zeit  Hainreich 
der  Daveyter  zu  einem  Jahreszinse  von  je  26  ^,  an  sand  Jorgen- 
tag und  sand  Michelstag  innehat,  und  auf  einer  Hofstätte  in  dem 
Nidem  Horbach,  welche  zur  Zeit  Hainreich  Pirichmair  zu  einem 
Jahreszinse  von  je  3  ß.  6  ^.  zu  Pfingsten  und  an  sand  Michels- 
tag innehat. 

Siegler:  Veit  der  Sirnicher  (I.),  Jans  der  Fräl  von  Diet- 
marstorf (n.)  und  Jans  der  Poltz,  Judenrichter  zu  Chrems  (ÜI.). 
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Datum:  geben  (1382)  an  sand  Andre  abent  dez  heiligen 
zwelifpoten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Gopie  in 
Cod.  C  f.  176'  f.  (B). 

Vgl.  nr.  732. 

L  rund,  ungeÄrbt,  IV  A  2.  Umschr.;  f  8-  VITI  •  SieRDIHCbeRIL 
Abb.  bei  Duelliua,  Exe,  Tab.  22  nr.  292.  —  II.  rund  (26),  ungeflrbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S-  lObADHI  •  FR€L.  Gespalten,  halbgetheilt.^-  III.  beschädig 
rund,  ungeförbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  [8.  FIOhAnniS  •  D[CL]  POLTZ.  Drei- 
mal halbgetheilt,  gespalten. 

753.  1888  Juni  15. 

Jans,  der  Sohn  des  Seywod  von  Talam,  Anna  seine  Schtve- 
ster  und  Fridreich  der  Schiemer,  Bürger  eu  Boeeaz,  verkaufen 
dem  Knechte  Michel  von  Lenterstorf,  Richter  zu  Nidern  Wdmkch, 
um  60  a,  Wiener  ^.  in  ihrem  und  dem  Namen  aller  anderen 
Erben  ihr  rechtes  Leibgeding,  welches  ihnen  von  ihrer  rechten 
Muhme  Elzbet,  der  Frau  des  Käufers,  anerstorhen  ist,  nämlich 
ein  gancz  weinczurlgericht  gelegen  zä  Nidem  Welmkch  bei 
dem  tor  ze  velde  mit  allem  Zugehör,  ein  halbs  weinczurlgericht, 
das  auch  leit  in  dem  d6rf  zu  Nidem  Welmkch  und  einen  halben 
Hof,  genannt  der  Mairhof,  gelegen  bei  dem  Amthofe  eu  Nidern 
Wdmkch,  und  setzen  sich  und  Peter  den  Schiemer,  Bürger  zu 
Rozzaz,  den  Vater  des  Fridreich  des  Schiemer,  als  Bürgen. 

Siegler:  für  die  Urkundenausstdler  und  Bürgen  siegdn 
(wann  wir  selber  aigner  insigil  nicht  enhaben)  Hanns,  Burggraf 
zu  Hochenek  und  Verweser  zu  Rozzaz  anstatt  des  erbem 
Herrn  Remprecht  von  Waltse  (L),  Wemhart  der  Vrell  von 
Priin  (U.)  und  Vlreich  von  Lenterstorf,  Burggraf  zu  Wolf- 
stain  (HI.). 

Datum:  geben  (1383)  an  sand  Veytstag. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.    Dentsch.   Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund,  grün  auf  Schüssel,  IV  B  1.  Umschr.:  f  S.  IOhAnn€[S  •  D]e  • 
hOheneK.  Am  Rt.  das  Signet,  grün  auf  Schfissel.  Abb.  bei  Duellias,  Exe, 
Tab.  21  nr.  279.  —  II.  rund,  ungefärbt.  IV  A  2  (nr.  692  S.  II).  —  IH.  rund, 

ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:  f  8.  VLRICI TR€STOBP.    Abb.  bei 

Hueber,  Austr.,  Tab.  19  nr.  11, 
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754.  1383  Oetober  ZS. 

Hainreich  der  Weichselpech,  Cetüig^  die  Witwe  nach  Wal- 
chvn  dem  Weischlpech,  und  Jungfrau  Ghiar  ihre  Tochter  ver- 
kaufen  dem  Gonvente  au  Ghotweig  für  dessen  Oblei  um  31^ j^  &, 
Wiener  ^.  ihre  ewei  freieigenen  Oüter  in  dem  Offenpach  in  der 
B/üprechtehofer  Pfarre,  und  zwar  eine  Hofstätte  in  dem  Pan- 
pach  am  Perig,^  welche  aur  Zeit  Hainreich  Fankd  zu  einem 
Jahreszinse  von  60  ^,  an  sand  Michelstag  und  2  Herhsthühnern 
oder  4  ^.  für  diese  und  je  30  /Ä.  zu  Weihnachten,  Ostern  und 
Pfingsten  und  2  Faschinghühnern  oder  6  ^,  dafür  innehat,  und 
eine  Hofstätte  zu  Hofsteten  ^  an  den  Rawthofen,  welche  Jorig 
der  Ch^mer  zu  einem  Jahreszinse  von  3  ß,  10  /Ä.  und  3  Herbst- 
hühnern  oder  6  >Ä.  ßr  dieselben  tmd  je  30  ^.  zu  Weihnachten, 
Ostern  und  Pfingsten  und  3  Faschinghühnem  oder  9  ^,  für  die- 
selben innehat. 

Siegler:  Hainreich  der  Weischelpech  (I.)  fü/r  die  Cetüig 
und  Chlar  siegeln  (wan  ich  obgenantew  Cecilig  di  Weischel- 
pechin  und  ich  junchfraifr  Chlar  Ir  tochter  di  zeit  nicht  aigen 
insigel  gehabt  haben)  Wulfing  der  Planchenstainer  (11.),  ihr 
besonderer  ,freAnt*,  Gering  der  Radler  von  Ymmyng  (III)  und 
Pa^l  der  Radler  von  Sichtenberg  (IV.). 

Datum:  Geben  (1383)  an  sand  Symonstag  apostoli. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  178  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  nngeftrbt,  IV  A  2  (nr.  733  S.  V).  —  ü.  rund, 
nngefiürbt,  IV  A  2  (nr.  782  8.  1).  —  HI.  rund  (30),  ungefErbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  8.  GeRVnO[r]  •  ReD[L]ARI.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hneber. 
Austr.,  Tab.  20  nr.  16.  Die  gemeine  Figur  ist  hier  nach  hinten  gewendet 
—  IV.  undeutlich,  rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  2  (8.  IH). 

755.  1388  NoTember  18,  Rom. 

Papst  Bonifaz  IX.  verleiht  der  Göttweiger  Nonne  Margaretha 
Zdkinger  die  Begünstigung,  in  Göttweig   den  Jubüäumsablass 

zu  gewinnen. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Bulle  abgefallen. 


754.     *  Berg  E.-H.,  Rotte  Baumbach,  O.-G.  Schachau.  —  •  Hofstätten  E.-H., 
O.-O.  Schachau. 

Fontes.   U.  Abtb.  Bd.  U.  43 
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Diese  Urkunde  ist  dareh  einen  Hohenschnitt  yeratdmmelt,    —    Links 

unter   dem    Buge   ist   vermerkt:    No'^   seitwärts   davon    der  Kostenvermeric : 

X 

^  S.  de  Aquüa;  darunter  von  anderer  Hand:  N,  de  Pipemo. 

f  Bonifatius  |   episcopus,   servas  servorum  dei^   dilecte    in 

Christo  filie  Margarete  Czelkingeryn  moniali  • 

Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictio- 

nem.   Devotionis  tue  sinceritas  promeretur,  ut  votis  tuis  in  hiis 

presertim tum   cum   deo   possu- 

mus,  favorabiliter  amnuamus.*^     Dudum  siquidem  felicis  recor- 

dationis  Vrbanus  papa  VI.  predece88[or] 

animum  moventibus  de  consilio  etiam  fratrum  suo- 

rum,   de  quorum  numero  tunc  eramus  et  apostolice  potestatis 

vere  penitentes  et 

confessiy   qui  in   anno  a  nativitat6   domini   nostri   lesu   Christi 

millesimo  trecentesimo  nonagesi[mo] 

temporibus   de  triginta  tribus  annis  in  triginta  tres 

annos  beatorum  apostolorum  Petri  et  Pauli  basilicas 

ecclesias  causa  devotionis  visita- 

rent;  plenissimam  omnium  peccatorum   suorum  veniam  conse- 

querentur,   ita   vid[elicet] 

assequi;  si  Romanus  ad  minus  triginta 

continuis  vel  interpolatis  semel  saltem  in  die  suam  peregri[na- 

cionemj decem   diebus    ad* 

easdem  basilicas  et  ecclesias  accedere  teneretur,  prout  in  dicti 

predecessoris  Utteris  inde  con[tinetur] 

exhibita  nobis  nuper  pro  parte  tua  petitio  continebat, 

tum   ex  singulari  devotionis  fervore  basilicas  et 

assequi   posses,    ut   propria   persona 

libenter  visitares.    Sed  quia  secundum  statuta  et  consuetudines 

dicti  mon[asterii] potes^    desiderium 

tuum   huiusmodi   commode   adimplere   minime  potes^  pro  parte 

tua  nobis  fuit  humiliter  supp[licatum] [aueto- 

ri]tate  apostolica  dignaremur.   Nos  igitur  volentes  te  premisso- 

rum   intuitu  favoribus  prosequi  graciosis  huiusmo[di] 

;  quem  duxeris  eligendum^  tibi  auctoritate  apostolica 

concedere   [vjaleat,**   quod  tu  vere  penitens  et  confessa  indul- 


755.  ^  Fehlt  infolge  der  Verstümmelung.  —  ^  A.  statt  armuamua.  —  «  Das 
folgende:  e<udem  hanUeoM  et  eodetiaa  auf  Rasur.  —  '  Durch  ein  Loch 
zerstört 
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g[entia8] ,  quod  idem  confessor  certas 

orationes  infra  claustrum  dicti  monasterii  loco   yisitationis  basi- 

licarum   et  eccle[8iarum] confessori 

videbitar^    quindecim   diebus    continnis   vel  interpolatis   saltem 

semel  in   die  dicas  infra  ann[um] 

[in]fra  festum  resurrectionis  •   domini  nostri  lesu   Christi   pro- 
xime  venturum  dicere  tenearis  devotioni  tue  tenore  presentium 

indulgemus.     Nulli  ergo  omnino infiringere 

vel  ei  ansu  tenerario  contraire.     Si  quis  aatem  hoc  attemptare 

presumpserit  indignation[em] apo- 

stolorum  eins  se  noverit  incursurum.   Datum  Rome  apud  Sanc- 
tum  Petrum  XIII.  kalendas  decembris , 

756.  1884  April  M. 

Hans  der  Teufel,  Burggraf  eu  dem  Stain,  und  Anna  seine 
Frau  verkaufen  der  Bruderschaft  an  der  Marienkirche  zu  Ram- 
saib  und  deren  Mitgliedern:  Petrein  in  der  Hofstat,  Zechmeister 
der  Bruderschaft,  Hainreich  dem  Ebner,  Jekel  dem  Gerreich,^ 
Hainreich  dem  Feuchtner,  Jeklein  dem  Ghaffer,  Andre  am  Paun- 
garten,  Chunrat  dem  PocMein,  Hainreich  in  der  Wegschaid,* 
Jacob  im  Bamsenpach,  Ott  auf  dem  Püchel  *  und  allen  anderen 
Mitgliedern,  Edlen  und  Nichtedlen,  Männern  und  Frauen  ihre 
zwei  freieigenen  bestifteten  Outer,  einen  Hof  und  eine  Mühle, 
genannt  am  Steg,  in  der  Hainuelder  Pfarre  in  der  Bamsaw 
um  42  &,  Wiener  /Ä.  Den  benannten  Hof  hat  Chunrat  der  Pinter 
zu  einem  Jahreszinse  von  6  ß  Wiener  /Ä.  und  die  Mühle  Chun- 
rat der  MMner  zu  einem  solchen  von  30  Wiener  4.  inne. 
Ausserdem  wird  folgende  Bedingung  stipuliert:  wer  denselben 
hof  am  Steg  inhat  oder  gewaltig  ist,  der  schol  über  daz  sem 
ain  fartweg  lazzen.  Der  schol  haben  an  der  prait  und  an  der 
weit  fumf  daumelen,  und  daz  dy  leut  daselbs  faren  und  gen 
alzeit  ungeirt  aus  dem  Graspach  uncz  in  di  Golsen. 

Siegler:  Hans  der  Teufel  (I.),  sein  Veter  Peter  der  Chers- 
pechk  (11.)  und  sein  Schwager  Ott  von  Drosteten  (ÜL). 


755.  •  Das  Folgende  bis  indulgemus  ist  von  anderer  H.  in  gedrängterer 
Schrift  nachgetragen. 

766.  *  Oehrer  E.-H.,  Rotte  Oaapmannsgraben,  O.-G.  Bamsan.  —  •  Weg* 
scheider  E.H.,  Rotte  Schneidbach,  O.-G.  Ramsan.  —  ■  Bichler  E.-H.,  Rotte 
Kienekk,  0.-6.  Ramsan. 

48» 
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Datum:  geben  (1384)  an  sand  Jorigentag. 


Orig.  (A),  Perg.  rost-  u.  feuchtfleckig.    Dentsoh.    Von  drei   Siegln   an 
Perg.-Streifen  das  dritte  erhalten. 

m.  beschädigt,  mnd,  ungeArbt,  IV  A  2. 

757.  1384  Mai  13. 

Schiedsprwh  in  einem  Streite  der  Stifte  G-öttweig  und  Lilien- 
fdd  über  einige  Gitter  zu  Hainfdd. 

Orig.  (A),  im  Arch.  d.  Stiftes  Lilienfeld  (Sign.:  V,  Fase.  I  nr.  47),  Perg. 
Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Wir  Vlreich  von  g6tz  genaden  abpt  änser  fra^  g^tz- 
haus  ze  Cbötweig  und  der  gäncz  convent  gemainchleichn  do- 
selbs  vergecnn  offenleicnn  mit  dem  ge^nwilrtign  pr!f  lembti^ 
und  ch&nftigen^  das  wir  stössig  und  chrlghafFt  gewesen  sein 
von  änsers  gfitzhaus  g&ter  gelegen  z&  Hainfeld  und  auch  von 
der  manch  wegen  derselbigen  gAter  zwischen  dem  erwirdigen 
geystlichm  hem  abpt  Stephann  Anser  frawn  götzhaus  zu  Ljlign- 
feld  und  seins  contentz  und  if  guter  und  marich  gelegen  z& 
Hainfeld.  Derselbi^n  st6zz  und  chrieg  sey  wir  gegangen  mit 
verainttem  rat  hinder  unser  getrewn  Leutoltn  den  HecÖl  und 
Hansen  den  Gissubell,  Anser  pörger  zfi  Hainfeld,  auf  Anserm 
tail.  Derselbign  stözz  und  chrig  ist  auch  gegangen  der  er- 
wlrdig  geisdeich  herr  abpt  Stephan  Anser  fra^n  gfitzhaus  zu 
Lili^veld  und  sein  convent  mit  verrainttem  rat  auf  Irem  tail 
hinder  Ir  getrewn  Hainreichn  den  Chramer  und  D^eichn  , 
seinen  prAder,  pArger  zA  Hainfeld.  D^  vörgenanten  vir  habnt 
zwischn  Anser  vorgenanter  und  Anser  gfitzhäus  gAter  und  ma- 
rich mit  Anser  und  Ansers  convents  gAtleichm  willn  gesprochn 
und  di  marich  genant  und  gesäczt^  alls  sev  hernach  in  dem 
prlf  geschriben  stend,  und  schol  auch  dopei  weleibn  fArbas 
ewichleichn  an  allen  chrieg  Anser  vArgenanter  paider  gfitzhausser: 
von  erst  habnt  seu  gesprochn  umb  den  weg,  der  do  get  hin- 
der dem  PrAkkhoff^  zA  dem  MAlhöff,*  der  do  leit  auf  Liligen- 
felder  gAt,  das  der  Mulhof  dienen  schall  in  den  Prukkhoff  *  v6n 
dem  weg  vir  phening  gemayner  Wienner  unverczognleichn  an 

757.     '  Bruckhof,  E.-H.  in  Hainfeld.  —  *  Mühlhof,  E.-H.  nr.  46  in  Hainfeld. 
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sand  Poltentag.  Wer  d&nn  den  Prukkhof  ynhat;  der  schol 
den  gatem  anfaachen^  und  wer  den  Mälfaof  ynhat^  der  schol 
wew&ren,  d&s  ym  icht  hindurch  schäd  geschech.  Den  umb  di 
wilr,  di  do  leit  auf  unsers  götzhaus  guet  ze  Cbfitweig  ob  Li- 
lignfelder  Mulhoff,  habnt  seu  gesprochn,  wan  di  wflr  ze  pessem 
sey^  so  schol  der  Pr&khof  ain  phenning  gebn  und  der  Mulhoff 
zwen  phenning.  Auch  habnt  seu  gesprochn  umb  dye  marich 
zwiscl^m  dem  Zehenthoff  und  dem  markcht,  des  oberhalb  des 
prunn,  der  do  haist  der  Nendrinkch^  gestancln  ist  ain  plrbawm, 
dörczfi  habnt  seu  gesaczt  ain  stayn  zfl  ainem  waren  marich 
zwischen  den  zwajn  g&tem^  di  vor  genant  sind^  und  vAn  dem- 
selbign  marchstain  ob  des  chrencz,  das  do  stet  ausserhalb  des 
marchts  gegen  dem  Zehenthoff,  do  auch  ain  marichstayn  ist,  der 
do  sagt  gegen  dem  marich  pey  dem  prunn,  der  do  haist  der  Nend- 
rinkch.  Auch  habnt  seu  gesprochen  umb  di  marich  pei  der  sag,  di 
z&  dem  Prukhoff  gehört,  do  habnt  seu  auch  ain  marichstayn  ge- 
saczt ob  der  sag  zfi  ainem  felber,  von  demselbign  marich  über  das 
wazzer  zfl  ainem  chrichpawm,  do  auch  ain  stayn  gesäczt  ist,  und 
y&n  demselbigen  marichstain  flnczt  an  d4s  stubekk  das  haus,  d&s 
do  leit  auf  dem  Griezz  auf  Ansers  gfitzhaus  grünt  ze  Chfttwig, 
do  haf>nt  seu  ain  marichstayn  ges&czt  zwischn  den  zwain 
g&tem.  Auch  haf)nt  seu  gesprocnn  umb  di  wandel  an  dem 
v!chmarkcht,  do  seu  auch  ain  marich  ges&czt  haont  pei  dem 
haus,  das  do  leit  auf  Lilignfelder  g&t,  do  di  zeit  aufgesessen 
ist  Jacob  der  Teuffei  an  dem  vichmarkcht,  und  das  marich 
get  twerichs  über  flnczt  in  di  wflr,  do  habnt  seu  auch  ein 
marichstain  ges&czt  ze  Archunt  flnser  paider  grünt.  Auch 
ha&nt  seu  gesproclin,  was  wandl  gescheckt  auf  flnsers  götz- 
haus grünt  ze  Chötwlg,  di  schulin  ifs  götzhaus  sein.  Auch 
haf^nt  seu  gesprochn,  das  von  dem  marich  an  dem  vlchmarkcht 
ab  flnczt  zfl  dem  felber  zwischn  paian  marichn  ain  vreyew  wazzer- 
spull  ist  und  nyempt  dörynn  paun  schol  ainer  dem  andern  ze  schacin, 
do  auch  ain  marichstain  stet  pei  dem  felber  in  dem  ekk.  Wer 
awer,  das  wir  di  spr&ch  nicht  stet  bieten,  alls  vor  geschribn  ist, 
was  seu  des  schaden  nement  an  irn  g&tem  und  an  !rn  ma- 
riclm,  wie  der  schad  genant  ist,  denselbign  schadn  adn  schull 
wir  in  ausrichten  ablegn  und  widercheren  an  all  ir  mue  und 
schädn  und  schfllln  seu  das  haon  auf  uns  unverschaidnleichn 
und  auf  all  unsem  nachkömen  und  dörczfl  auf  alle  dem  gflt, 
das  zfl  Anserm  vörgenantem  chlöster  gehört  gen  Chötweig,  wir 
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sein  lembtig  ftder  tAd.  D&s  yn  der  sprach  umb  di  marich, 
alls  y&r  geschribn  stet,  f&rbas  stet  und  unczebrocnn  Tv^eleib^ 
dftruber  gebn  wir  yn  dem  erwlrdigm  geisdeictm  Herrn  abpt 
Stephan  unser  frawn  götzhaas  z&  Lilignfeld  und  seinem  con- 
vent  den  prif  zft  ainem  waren  Archund  der  sach  versigilt  mit 
unsem  paidn  anhangnnan  insigilln.  Der  prIf  ist  gebn  nach 
Christi  gepiird  drewzechn  hundert  iär  darnach  in  dem  yfr  und 
aczkisten*  iar  an  sand  Pangraciitag. 

I.  8.  d.  Abtes  Ulrich  TL.  y.  Göttweig  beschftdigft,  spitsoval,  nngeförfot, 
III  A  2  a  (nr.  671  8. 1).  —  II.  8.  d.  Conv.  v.  Göttweig  spiteoval,  ungreflürbt, 
II B.    Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  8.  82  Fig.  8. 

758.  1884  Mal  12. 

Äbt  Stephan  und  der  Convent  von  Lyenudd  verpflichten 
sich  das  Urtheü  der  beiderseits  gewöMten  Schiedsrichter  in  einem 
Grrenestreite  über  Besite  zu  Haynudd  (nr,  757)  einssuhdUen. 

Siegler:  Abt  Stephan  (I.)  und  der  Convent  (II.)  zu  Lyenueld. 

Datum:  geben  (1384)  an  sand  Pangriczentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feaebtfleckig.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-8treifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  120  (B). 

Vgl.  nr.  767,  sn  welcber  diese  Urkunde  die  Gegennrk.  ist 

I.  spitzoval,  nngefllrbt,  III  A  2  a.  Abb.  bei  Hantbaler,  Rec.  I,  Tab.  11 
nr.  10,  mangelhaft.  —  II.  nngefSbrbt,  Abb.  ebend.  Tab.  12  nr.  12,  o.  Sava, 
Siegel  d.  Abteien,  8.  39,  U.  Die  heil.  Maria  ist  hier  nicht  gekrOnt 


759.  1884  Juü  16. 

Jacob,  Pfarrer  sfu  Mauttarn  und  Chorherr  jbu  Presspurg, 
beurkundet,  dass  der  verstorbene  Stadtrichter  sfu  Mautia/m  Vtt- 
schalich  von  Meyrs  an  der  Pfarrkirche  zu  Mawttarn  eine  eteige 
Messe  zu  seinem,  seiner  Vorfahren  und  Nachkommen  Sedenheäe 
gestiftet  hat,  welche  an  Wochentagen  in  der  Frühe,  an  Sonn- 
und  Feiertagen  unter  dem  Amte  gdesen  werden  soU,  und  als 
Dotation  derselben  100  tt,  Wiener  ^,,  welche  anzulegen  sind,  und 
ausserdem  zwei  Weingärten,  beide  die  Liechtenekher  genannt,  der 
eine  gelegen  zu  Hunczhaim,  und  der  andere  zu  Pach,  von  wdchem 


757. 
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dem  Bischöfe  Johcmn  ^  von  Passate  in  Mauttam  12  Wiener  ^. 
an  sand  Mertentag  zu  Burgrecht  zu  zinsen  sind,  und  einen  Äcker 
im  Äusmasse  von  7  Joch,  genannt  der  Luss,  zu  Mauttam  nächst 
dem  Thore,  wo  man  nach  Kotwey  geht,  von  welchem  Äht  Vlreich 
[IL]  und  dem  Gonvente  zu  Köttweyg  20  Hetzen  Vogthafer, 
12  Schnittpfennige  und  6  Messpfennige  zu  Zinsen  zind,  übergeben 
habe.  So  dient  man  hinwider  in  die  yorgenanten  zwen  Wein- 
garten von  erst:  Qorg  Kherff  von  ainem  haws  und  von  ainem 
gartten  segs  Schilling  phenning,  Chunigundt;  Chainradt  witib 
des  Pippen,  von  ainem  ackher,  haysset  der  Choffman,  gelegen 
bey  dem  Eaezengrabm  newn  phenning,  Goltman  von  Paun- 
garten  von  ainem  ackher  genant  der  Salterl  dre^czehen  phen- 
ning;  der  Rltschl  von  einem  Weingarten  genant  die  Qeuellerin 
dreyssig  phenning,  aus  sannd  Niclashof  von  ainem  ackher  dritt- 
halben phenning;  Walther  Herweig  von  ainem  Weingarten  zwi- 
schen den  wegen  zehen  phenning^  Wendlmuet  die  Reyffinn 
von  ainem  Weingarten  zwischen  den  wegen  zehen  phenning, 
Jans  Leubner  von  ainem  Weingarten  zwischen  den  wegen  auf 
der  Laimgrueb  zehen  phenning,  Chainradt  Silhengst  von  ainem 
ackher,  genandt  der  Prueler,  zechen  phenning,  Ottl  Weber  von 
ainem  ackher  an  dem  ThArlein  f&nf  phenning  und  von  ainem 
gartn  auf  dem  Sannd  ain  phenning,  Chainradt  bey  dem  Prun 
von  ainem  Weingarten,  genant  der  Eyczndorflfer,  an  dem  Plei- 
ckhesperg  vierczehenthalben  phenning,  von  der  zech  von  ainem 
ackher  gelegen  vor  sand  Niclasthor  dritthalben  phenning,* 
Chainradt  bey  dem  Prun,  Seidl  Zwickhholcz  von  ainem  ackher 
genant  der  Prueler  fSnf  phenning,  Seidl  Knab  von  Paungarten 
vpn  ainem  ackher  bey  der  Gruebm  sibenthalben  phenning, 
Reindl  Schikch  von  ainem  Weingarten  an  der  Bischoffpeunt 
siben  phenning,  Steffan  Probstel  auch  von  demselbigen  Wein- 
garten sibenthalben  phenning,  Fridreich  Laibschelm  von  Per- 
gam  von  ainem  ackher  fünf  phenning,  Englhart  und  Velreich 
die  Vorster  von  Obempergem  von  ainer  wisen  in  der  Palt  vier 
phenning.  Damach  dient  man  auch  hinwider  in  den  obgenanten 
ackher  genant  der  Luss:  Hainrich  Epp  von  ainem  haws  unnd 
einen  garten  vierundsechczig  phenning  unnd  Jacob  Nagl  zwen 


759.     •  Folgt  getUgt  Chainradt  bey  dem  Pnm. 

^  Johaones  von  Scharffenberg,  1881  April— f  1887  Febnuur  8  (Eubel, 
Hierarchia  412). 
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phenning.  Diese  zwei  Weingärten  übergibt  er  sammt  den  Zinsen 
mit  Händen  des  Bischofes  Johannsn  von  Passaw  und  nach  dem 
Bathe  des  Pfarrers  Hanns  zu  Sand  Steif  an  *  auf  dem  Wagrayn, 
des  Offidals  und  Verwesers  des  Bisthums  Passaw  in  geistlichen 
Angelegenheiten,  und  ebenso  den  Acker,  genannt  der  Luss,  mü 
Händen  des  Lehensherrn  seiner  Pfarrkirche,  des  Abtes  Veireich 
ssu  Khottwey  und  die  vermachten  100  &.  Wiener  /Ä.  der  Bürger- 
jseche  der  Stadt  McMttarn  mit  der  Bedingung,  dass  dieselbe 
jährlich  ihm  und  seinen  Amtsnachfolgern  eine  GtUte  von  17  €1. 
Wiener  ^,,  und  iswar  zu  je  4  it.  60  .Ä.  a/n  jeder  QuaUember 
Binse  und  dem  Capkme  ein  tägliches  Lesdicht  zahle,  damit  er 
seine  Tagzeiten  beten  könne.  Hiefur  verpflichtet  er  sich  für  diese 
ewige  Messe  einen  Caplan  zu  bestellen  und  erklärt  sich  bereit 
zwr  Strafe  eines  Pfundes  Wachs  für  jeden  einzelnen  FaU,  faUs 
diese  Verpflichtung  nicht  eingehalten  wird.  FaUs  die  Gülte  nicht 
gezinst  wird,  hat  er  das  Becht,  sich  der  benannten  Objecte  bis 
zur  Zahltmg  derselben  zu  unterwinden,  und  ist  auch  für  diese 
Zeit  von  der  Einhaltung  seiner  Verpflichtung  entbunden. 

Siegler:  Pfarrer  Jacob  zu  Mauttam,  Abt  Vlreich  [DE.]  zu 
Kftttwey,  Hanns  der  Official  mit  dem  Officialatssiegel,  Leb,  der 
Richter  zu  Sand  Polten  und  oberster  Amtmann  des  Hochstiftes 
Passaw  zu  Sand  Polten,  und  Wernhart  der  Vröl  von  Prun. 

Datum:  geben  (1384)  des  nägsten  pfincztag  nach  sannd 
Veitstag. 

Copie  (B),  aus  d.  Ende  d.  15.  Jahrb.,  Pap.    Deatseh. 

760.  1884  September  1. 

Mathes,  dyzeit  speiser  ze  Chötweig,  vermacht  der  Oblei 
zu  Chotweig  für  den  Fall  seines  AbM)ens  20  it.  Wiener  /Ä.  wnd 
setzt  ihr  hiefür  als  Pfand  eine  Wiese  zu  Tytmarstoff,^  von 
welcher  jährlich  in  das  Siechenamt  zu  Chotweig  16  Wiener  /Ä. 
an  sa/nd  Gholmanstag  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  sind,  femer  eine 
Wiese  zu  Pawdorff  neben  dem  Kreuze,  von  welcher  jährlich  30  /Ä. 
an  sand  Jorgentag  in  die  Abtei  zu  Chotweig  zu  Burgrecht  zu 
Zinsen  sind,  und  erklärt  ai^merdem,  falls  die  bezeichneten  Objecte 
nicht  ausreichen  soUten,  seinen  Hof  zu  Pawdorff  für  haßpflichtig. 


769.     *  Kirchberg  a.  Wagram. 
760.     •  A.  statt  TytniaraUnff. 
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Wenn  seine  Erben  einen  Monat  nach  seinem  Tode  die  ihnen  ver- 
erbten, aber  verpfändeten  Güter  nicht  um  die  benannte  Summe 
auslösen,  so  faUen  sie  ohneweiters  nach  Ablauf  dieser  Frist  an 
die  Oblei. 

Siegler:  Abt  Vlreich  [11.]  zu  Chotweig  (L),  Hans  der  Frei 
von  Titmarstorff  (II.)  und  Hainreich  der  Cherspech  (HI.)  von 
PawdorflF  siegeln  filr  den  Urkundenaussteller  (wan  ich  vorge- 
nanter Mathes  nicht  aigens  insigels  gehabt  han). 

Datum:  gegeben  (1384)  an  sand  Gilgentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  269  (B). 

I.  nind,  ungefärbt,  IVA 2  (nr.  692  S.  I).  —  II.  beschädigt,  rund,  un- 
gefärbt, IV  A  2  (nr.  762  8.  II).  —  IH.  rund  (29),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.: 
t  S.  tlAinR.  EeRSPeCb.    Getheilt,  halbgespalten  und  drei  Kugeln. 

761.  1384  September  7. 

Chünrat  der  Fläming  von  Gocsestorff  und  Dorothe  seine 
Frau  verkaufen  der  Oblei  zu  Chotweig  um  27  it,  Wiener  /Ä.  ihr 
freieigenes  ganzes  Lehen  zu  Voirsprünn,  welches  zu  Feld  und  zu 
Dorf  in  zwei  Theile  getheilt  ist,  von  welchen  den  einen  Theü 
Hainreich  der  Han  und  den  andern  Feter  Vngerl  jeder  zu  einem 
Jahreszinse  von  6  ß.  Wiener  ^,  an  sand  Michelstag  innehat,  und 
eine  Hofstätte  bei  demselben  Lehen,  welche  Chunrat  der  Zdch  zu 
einem  solchen  von  18  ^.  an  sand  Michelstag  innehat.  Die  Ver- 
käufer stellen  sich  und  Vetter  Volchlein  von  Tawrn  als  Bürgen, 

Siegler:  Chünrat  der  Fläming  (I.),  Volchlein  von  Tawrn  (II.), 
Leb  der  Drugsacz  (III.)  und  Hans  Frael  von  Dietmarstorff  (IV.). 

Datum:  gegeben  (1304)  an  unser  vrawn  abent,  als  si  ge- 
paren  ist. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  l  in 
Cod.  C  f.  42' f.  (B);  Copie  U  in  Cod.  C  f.  178'f.  (C). 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Eine  Sonne  mit  neun  Strahlen. 
—  II.  undeutlich,  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  —  III.  beschädigt, 
rund  (24),  ungefärbt,  IVA 2.  Umschr.:  S.  LeBDRVGSG.  .  Gespalten,  fünf- 
mal Schrägrechts  halbgetheilt.  —  IV.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  762  S.  II). 

762.  1384  September  29. 

Caschpar  der  Anhänger  verpfändet  seinem  Bruder  Helnüiart 
für  150  &,  Wiefier  /Ä.  zwei  Güter  zu  Holtzhaim  in  der  Oten- 
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anger  Pfarre,  ein  Gut  zu  R[a]etzenhaitn  in  der  SwcMSdr  Pfarre, 
ein  Gut  eu  Imechling  in  der  Gaschpoltzhofer  Pfarre,  ein  ChU 
zu  Frewntling  in  der  Otepekchdr  Pfarre,  ein  Gut  zu  Pirichaech, 
eine  Hube  zu  Allgershaim  und  ein  Grut  daselbst,  genannt  in  dem 
Glet,  in  der  Eberswanger  Pfarre,  seinen  Äntheü  zu  dem  Erbe, 
welches  sie  miteinander  besitzen,  seinen  Äntheü  an  dem  Zehente 
zu  Haitenhaim  und  zu  dem  Ldserlein  und  seinen  Äntheü  an 
dem  Chörbleinsperig  und  an  den  Forsten  zu  Höhenperg.  Er 
reserviert  sich  jedoch  gegenüber  Helmhart,  welcher  diese  Güter 
niemandem  ausser  ihm  und  seinen  Erben  zu  lösen  geben  soU, 
das  Recht,  diesdben  jährlich  an  sand  Jörgentag  auslösen  zu 
können. 

Siegler:  Caschpar  der  Anhanger  (I.),  seine  Vettern  Veyt 
der  Anhanger  (11.),  Helmhart  der  Anhanger  (DI),  sein  Oheim 
Lewtolt  der  Äschp&n  (IV.)  und  Wolfhart  der  Sintzendorffer  (V.). 

Datum:  gegeben  (1384)  an  sand  Michhelstag. 

Orig.  (A),  Perg.  feucht-  u.  moderfleckig.  Deutsch.  Von  fünf  Siegeln  an 
Perg. -Streifen  das  erste  und  zweite  abgefallen. 

m.  undeutl.  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S. 
LeVTOLT  .  .  SCb  . .  €X}.  Ein  schrägrechter  Fluss.  —  V.  beschädigt,  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2.  Wappenschild,  Abb.  bei  Wurmbrand,  Collect  genealog.- 
bist.  Anh.  ad  cap.  XI.    S.  Johannas  t.  Zinsendorf. 

763.  1884  Oetober  8. 

Bischof  Johann  von  Passau  bestätigt  die  Uebergahe  der 
von  dem  verstorbenen  Stadtrichter  zu  Mauttam  VttschaUch  van 
Meyrs  zur  Stiftung  einer  ewigen  Messe  an  der  Pfarrkirche  zu 
Mautta/rn  getmdmeten  Güter  an  die  Bürgerzeche  zu  Mautem 
seitens  des  Pfarrers  Jacob  daselbst  [nr.  759]. 

Datum:  (1384)  die  tercia  mensis  octobris. 

Gopie  (B),  aus  d.  Ende  d.  16.  Jahrb.,  Pap.    Lat 


764.  1884  Oetober  16. 

ChiJmrat  der  Fläming  von  Goczestorff  und  Dorothe  seine 
Frau  verJcaufen  dem  Convente  zu  Chotweig  für  die  Oblei  des 
Stiftes  um  22  it.  Wiener  /Ä.  vier  freieigene  Güter,  namUch  eine 
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MüJde  in  der  Gesincz^  mit  einem  jährlichen  Zinse  von  3  ß, 
4  ^,,  ein  Gut  in  der  Gr&b^  mit  einem  solchen  von  57 ^.,  ein 
Gut  unter  dem  Lewtoltsstain  mit  einem  jährlichen  Zinse  von 
42  d,  und  ein  Gut  auf  dem  Valchenstain '  mit  einem  solchen  von 
64  /Ä.,  welche  alle  an  sand  Michelstag  ssu  entrichten  sind. 

Bürge:  Volchlein  von  Tawrn. 

Siegler:  ChÄnrat  der  Fl&ming  (I.),  sein  Vetter  Volchlein 
von  Tawm  (11.),  Leb  der  Drugsecz  (III.)  und  Hans  der 
Tafsler  (IV.). 

Datum:  gegeben  (1384)  an  des  heiligen  herren  sand 
Gallentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erste  abgefallen. 

U.  nndeutlioh,  rund,  ongeflirbt,  IV  A  2.  —  III.  beschädigt,  rund,  un- 
gefärbt, IV  A  2  (nr.  761  8.  lU).  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2. 
Umschr. :  in  goth.  Minuskel  undeutlich.    Qeschacht. 

765.  1885  Jftmier  IZ. 

Kathrey  und  Barlara,  die  Töchter  des  verstorbenen  Phüipp 
des  PHrchkstaler,  beurkunden,  dass  ihr  Vater  bei  seinen  Lebzeiten 
der  Oblei  zu  Chötweig,  respective  Abt  Vkeich  [II J  u/nd  dem 
Convente  dasdbst  eu  seinem,  seiner  Vorfahren  tmd  Nachkommen 
Seelenheüe  folgende  Güter  übergeben  hat:  v6n  erst  ain  halbs 
lechn  gele^  zä  WallprechtstfirflF,  daz  gelegn  ist  pey  der 
Traissm  niden  an  dem  6rtt,  do  di  zeit  aufgesessen  ist  Ott 
Zymmermans  sän  und  das  all  iär  i&rleicl^n  dfnt  acht  meczn 
waicz,  sybn  und  zwainczkig  meczen  chfirn,  drey  und  zwain- 
czkig  meczn  gersten  an  sand  Giligentäg  und  virdhalbn  Schil- 
ling phenning  an  sand  Michellstäg,  und  zä  Goczestörff  auch 
gelegen  pei  der  Trayssm  an  ainem  perig,  der  do  haist  der 
Vfirperig  auf  weingärtten,  di  genant  sind  di  Chappeller,  sytn 
und  zwainczkig  emmer  weins  and  sand  Mychelstag  und  newn 
phenning  gemainer  Wienner  darauf  und  z4  Niisstfirff  auf  ainem 
chrautg&rtten  gelegn  in  der  Aw,  ^  der  di  zeit  ChÄnratz  des  Enn 


764«     ^  Am  Jessnitzbache,  welcher  sich  bei  St.  Anton  in  die  Erlaf  ergiesst. 
—  "  Grub  E.-H.,  O.-G.  Wolfpassing,  G.-B.  Scheibbs.  —  »  Falkenstein  E.-H., 
Rotte  Anger,  O.-G.  St.  Anton  a.  d.  Jessnitz,  G.-B.  Scheibbs. 
765«     *  Das  heutige  Ried  Krautau  östlich  von  Franzhausen,  O.-G.  Nussdorf 
a.  d.  Traisen. 
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gewesen  ist,  seczechn  gemayner  Wienner  phenning  purchreehtz 
an  sand  Cholmanstag.  Von  den  Erträgnissen  sind  jährlich  2  €f,  A, 
für  einen  Jahrtag  für  Philipp  den  Purhstaler,  dessen  Vater  Her- 
lieh und  dessen  Mutter  Kathreyn,  welcher  an  sand  Cossmds  und 
sand  Damyantag  bei  der  Nacht  mit  den  Vigüien  und  des 
Morgens  mit  einem  Requiem  zu  begehen  ist,  2  it.  /Ä.  ewr  Stiftung 
eines  ewigen  Lichtes  vor  dem  Magdalenenaltare  in  dem  Nonnen- 
kloster zu  Chotweig  zu  verwenden,  ^jg  it.  ^.  dem  Nonnenkloster 
zu  Zinsen,  wofür  die  Nonnen  gleichfalls  die  Vigüien  zu  singen 
haben,  und  den  Armen  im  Spitaie  zu  Chotweig  26  ^.  zu  reichen. 

Siegler:  für  die  ürkundenausstdlerinnen  siegeln  (wane  wir 
yfirgenant  paid  swestem  nicht  aigner  insigil  gehabt  haben) 
Leuppolt  der  Pellndfirfer  (L),  worunter  sich  dessen  Frau  Ka- 
threy  bindet,  und  Haynreich  der  Pellendfirfer  (11.),  worunter 
sich  dessen  Frau  Barbara  bindet,  und  ihr  Oheim  Herr  Hans 
von  Töcznpach  (HI.). 

Datum:  geben  (1385)  des  phincztags  nach  dem  brehemtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  276  (B). 

I.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S'.  LVPOLDI  •  D€BGL- 
DORF.  Ein  Kreisring.  —  II.  achteckig  (35),  ungefärbt,  IVB  1.  ümschr.: 
t  S.  öAinRICI  •  PeL€nDORF€R.  Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Halbflug. 
Hilüskleinod:  ein  Kreisring.  —  III.  rund,  grün  auf  Schüssel,  Abb.  bei  DuelUus, 
Ezc,  Tab.  15  nr.  194. 

766.  1885  Februar  %Z,  Radkersburg . 

Graf  Hermann  von  Oiüi,  Heinrich  von  Eauhenstein  und  Hugo 
von  Dybein  stellen  die  Bestimmungen  betreffs  der  Führung  der 
Vormundschaft  über  die  Kinder  ihres  Verwandten  Hartnid  von 

Pettau  fest. 

Orjg.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifien  das  dritte  und  vierte  abgefallen. 

Wir  graf  Herman  von  CiU,  Hainreich  von  Raohenstain 
und  Heug  von  Dybein  veriehen  und  tun  chunt  o£fenlich  mit 
dem  brif  umb  di  stfizz  und  missehellung,  so  wir  drey  von  unsere 
freundes  Hertneids  von  Pettaw  seligen  kinder  wegen  gen  ein- 
ander gehabt  haben,  daz  w!r  darumbe  nach  rat  unser  frewnde 
g^nczlich   und   frewntlich   Aberain   worden   sein   also,   daz  wir 
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vorgenante  drey  diselben  kinder  mit  einander  innehaben  sfiUen 
und  sflUen  si  ouch  mit  aller  irr  habe  und  Iren  vesten  trewlich 
besorgen  und  si  mit  purkgrafen  und  amptleuten  zu  beseczen 
zu  der  kind  banden  und  frumen  und  siillen  ouch  all  purkch- 
grafen  und  amptleut  globen  und  sweren  zu  der  kinder  banden. 
W6r  aber,  daz  wir  ainen  oder  mßnigeren  purkgrafen  ver- 
cheren  wolden  oder  si  sich  selben,  so  sAUen  wir  drey  dann 
mit  einand  ander  purkgrafen  seczen,  die  da  sweren  den  kin- 
dem  zu  iren  banden  und  frumen  gewärtig  ze  sein  zu  geleiher 
weis  als  di  andern.  W6r  ouch,  daz  w!r  obgenante  drey  umb 
die  purkgrafen  ze  seczen  st6zzig  wurden,  weih  zwen  finder 
fins  drein  dann  darumb  äberain  und  anhelig  sind,  nach  der- 
selben zwayer  willen  sAUen  dann  die  purkgrafen  und  amptleut 
geseczt  werden.  Auch  sfillnn  wir  drey  all  jar  in  der  vasten 
von  allen  purkgrafen  und  amptleuten  raytung  verhören  oder 
aber  die  unsem,  den  wir  trawen,  darzu  schaffen,  die  alle  ray- 
tung von  den  amptleuten  den  kindem  ze  frumen  treuKch  ver- 
hÄren  und  oufnemen.  Dann  umb  die  verlehenten  guter,  wie 
die  genant  sind,  die  von  den  obigen  kindem  ze  leben  sind,  ob 
yemant  dieweil  mit  denselben  leben  icht  handien  wlrt  mit  ver- 
soczen  mit  verchauffen  oder  mit  vermachen  oder  mit  wen  daz 
wer,  daz  sol  alles  geschehen  vor  unser  oder  sunderlich  vor 
dem  Ander  fins  drein,  den  man  darumb  allemagst  beraychen 
mag,  und  vor  welhem  Ander  Ans  dreyn  dann  dieselben  leben 
gehandelt  werden,  der  sol  ez  beschreiben  und  darnach  an  der 
nächsten  raytung  fArtragen  und  den  andern  ze  erchennen 
geben.  WÄr  aber,  daz  die  weil  den  kinden  icht  ledig  wurden 
leben  mit  dem  tod  oder  mit  wßn  daz  wer,  ist,  daz  es  weltlich 
leben  sind,  der  sAllen  sich  die  amptleut  zu  der  kinder  banden 
underwinden  und  die  getrewlich  innehaben  alz  andrew  gAter. 
Sind  ez  dann  klrchlehen,  darumb  sullen  wir  drey  gÄnczlich 
Aberain  werden  piderleuten  die  ze  verleihen  oder  ob  wir  all 
drey  stözzig  darumb  wurden,  weih  zwen  under  Ans  dann  dar- 
umb uberain  sind,  die  sullen  die  goczgaben  leihen  piderleuten 
leutlich  durch  got.  W6r  ouch,  daz  dieweil  die  kinder  irer  leut 
oder  ir  amptleut  icht  angreng,  dez  die  amptleut  nicht  ausge- 
richten  mAchten  daz  sAllen  wir  drey,  zwen  oder  ainer,  an  den 
ez  die  amptleut  alweg  pringent,  gSnczlich  und  treulich  aus- 
richten an  alles  geverd  ouf  unser  selbes  gelt  an  der  kind 
schaden.   W6r  auch,  daz  die  weil  die  kinder  mit  dem  tod  ab- 
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giengen,  6e  daz  si  zu  iren  jaren  chÄmen,  da  got  vor  sei,  so 
sullen  all  purkgrafen  und  amptleut  die  vesten  und  guter  treu- 
lich und  angevdrd  innehaben  Ancz  alz  lang,  daz  darumb  mit 
den  rechten  erfunden  wirt,  wem  oder  wahin  dann  iglichs  durch 
recht  gevallen  sol,  und  daz  sol  euch  in  eins  iglichen  purk- 
grafen und  amptmans  ayd,  wenn  er  swSrt,  sunderlich  und 
aigentchlich  begriffen  werden.  Und  daz  daz  also  stÄt  und  un- 
zebrochen  beleih,  dez  geben  w!r  all  obgenante  drei  ze  urchund 
disen  brSf  mit  unser  aigner  anhangunder  insigel  und  zu  pessrer 
sicherhait  mit  unser  lieben  frewnd  Hannsen  von  Liechtenstain 
zu  den  zeiten  unsers  gnedigen  herren  herczog  Albrecht  von 
Osterreich  etc.  hofineister  und  Hainreichs  von  Walsse  ouch 
aigen  anhangunden  insigeln  besigelten,  die  si  durch  unser 
fleizzigen  pet  willen  zu  geczeugn&sse  daran  gehengt  habent  in 
und  iren  erben  an  schaden.  Der  geben  ist  ze  Rakespurg  nach 
Christi  gepurd  dreuczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  f&mf 
und  achczigistem  jare  an  mittichen  in  den  quatembem  in  der 
vasten. 

I.  8.  d.  Grafen  Hermann  t.  Cilli  rnnd  (87),  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8.  C0miTI8  *  beRfflAnni  *  CGLeOie.  Drei  Sterne,  Abb.  bei 
Hiieber,  Austr.,  Tab.  22  nr.  12.  —  II.  S.  d.  Heinrich  v.  Rauhenstein  rund 
(32),  unjrefilrbt,  IV  C.  Umschr.:  f  S.  bAinRICI  •  D\  RAVbGnSTAID.  Abb. 
bei  Hanthaler,  Rec.  II,  Tab.  42  nr.  7.  —  V.  S.  d.  Heinrich  v.  Wallsee  be- 
schädigt, rund  (80),  grün  auf  Schüssel,  IV  B  1.  Ein  Gitterhelm.  Cimier: 
ein  Halbflug. 

767.  1885  Mai  18. 

Hunrekh  Polrews  tmd  Anna  seine  Frau  setzen  dem  Can- 
vente  und  dem  Stifte  zu  Kötweig  mit  Hemden  ihres  Burgherrn 
Wolter,  des  Amtmannes  eu  Spiee,  ihren  Baumgarten  nächst 
ihrem  HoMse  eu  Spiee,  genannt  der  Spiegel,  von  welchem  der 
Herrschaß  eu  Spiee  jährlich  10  /Ä.  an  sa/nd  Michelstag  eu  Burg- 
recht  eu  einsen  sind,  als  Ehentheuer  für  den  Hof  eu  Mmtnikch,^ 
welchen  ihnen  das  Stift  auf  Lebenseeit  laut  Urkunde  verliehen 
hat.    Von  diesem  und  den  dazu  gehörigen  Weingärten  halben  sie 


767.  *  Misslinghof  E.-H.,  Ostlich  Tom  Misslingbache  unterhalb  der  Strasse, 
welche  von  Weissenkirchen  nach  Spits  führt,  in  der  nichsten  Nfthe  Ton 
Spiti  gelegen.  Der  einst  dasugehürige  Besitz  lag  in  seiner  Umgebung  und 
thalaufwärts  am  Misslingbache. 
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dem  Stifte  jahrlich  den  halben  Wein  in  dessen  Fässern  zu  einsen, 
Falls  sie  den  Bau  der  Weingärten  vernachlässigen,  soU  der  Con- 
vent  und  das  Stift  den  Schaden,  welchen  ihnen  ein  von  ihnen 
bestellter  Anwalt  und  jswei  Nebensassen  in  Sand  Michels  pharr 
in  der  Wochaw^  zusprechen,  auf  dem  bezeichneten  Baumgarten 
haben. 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteller  und  den  Bwrgherrn 
siegeln  (wann  wir  dy  zeit  aigner  insigel  nicht  gehabt  haben) 
Hans  der  Waser  (I.),  Richter  und  Burggraf  zu  Spicz,  und 
Wolfhart  von  Aw,  sesshaft  zu  Spicz  (IL). 

Datum:  geben  (1385)  an  sand  Pangracentag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  erste  abgefallen. 

II.  beschädigt,  rund  (22),  ungefErbt,  IV  A  2.  Umschr.: FbAEDI  • 

De  •  AW. 

768.  1885  Mai  14. 

Friedrich  der  Zistel  von  Klosterneuburg  verkauft  der  Bürger- 

zeche   daselbst   um   10  &.  Wiener  ^.  eine  Burgrechtsgülte  von 

10  ß.  /Ä.  oAkf  einem  Weingarten  am  Buchberg. 

Orig.  (A),  Perg.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

IchFridreichderZl8tel,purger  zfiNewnb&rg  chlösterhalben, 
und  ich  Elzpet  sein  hausfra^  und  unser  erben  veriehen  und 
tin  kunt  mit  dem  prief  allen  leuten^  daz  w!r  mit  unser  erben 
guten  willen  und  gunst  und  mit  gesampter  haut  und  mit  unsers 
pergmaister  haut  dez  erbem  maus  Simon  Sindrams,  dizeit 
statrichter  und  Judenrichter  z&  Newnbftrg  chlfisterhalben  und 
auch  pergmaister  doselbs  hern  Eberharcz  von  Chapellen,  mit 
rechter  ffircziht  verchauft  haben  zehen  Schilling  Wienner  phen- 
ning  gelcz  purchrechtes,  di  w!r  gehabt  haben  auf  aim  halben 
jeuch   Weingarten  gelegen   zfi  Newnbfirg*  Am  Puechperg^  z4- 


767.  '  Die  Wachau  bezeichnete  damals  in  seiner  weiteren  Bedentang  wie 
oben  das  linke  Donaunfer  yom  Misslingbache  bei  Spitz  an  bis  zum  Schild- 
hUttenbache  östlich  von  Weissenkirchen,  in  seiner  engeren  Bedentung  das 
heutige  Weissenkirchen  (Winter,  Weisthümer  ▼.  N.-Oe.  II,  986  Anm.). 

768«    *  Folgt  eine  kleine  Rasur. 

^  Buchberg,  ein  Ried  westlich  t.  Klostemeuburg. 
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nächst  dem  Weingarten,  der  der  Emstin  pei  der  TÄnaw  ist  ge- 
wesen, do  man  alle  jar  von  dient  hem  Eberharten  von  Cha- 
pellen  fünf  virtail  weins  zu  perchrecht  und  drey  Wienner 
phenning  z4  viytrecht  zu  drin  etaiding  im  jar,  alz  es  mit  alter 
herch6men  ist,  und  di  egenanten  zehen  Schilling  gelcz  zu  Aber- 
czins,  alz  der  urchfind  prief  darfiber  sagt,  und  nicht  mer.  Di 
egenanten  zehen  Schilling  gelcz  purchrechtes  haben  wir  ver- 
chauft  auf  dem  egenanten  Weingarten  all*  di  recht,  di  wir 
daran  haben  gehabt  noch  unser  urchflnd  prief  sag,  und  geben 
umb  zehen  phunt  Wienner  phenning,  der  wir  gar  und  gancz 
verriebt  und  gewert  sein  zfi  rechten  tagen  der  erbem  pfirger- 
zech  darcz**  sant  Herten  zfi  Newnbfirg  chl6sterhalben  ffirbas 
ledichleich  und  vre^leich  zfi  haben,  allen  iren  frumen  domit  zh 
schaffen  verchauffen  verseczzen  und  geben,  wem  si  wellent, 
an  allen  Irsal,  alz  es  derselben  zech  allerpest  ffigunt  ist  Man 
sol  der  egenanten  pfirgerzech  darcz  ^  sant  Herten  di  egenanten 
zehen  Schilling  gelcz  dienen  all  jar  an  sand  Cholmanstag  in 
allen  dem  rechten,  alz  man  ander  purchrecht  dient  in  dem 
lant  zfi  Osterreich.  Man  sol  anheben  mit  dem  ersten  dienst 
an  sant  Cholmanstag,  der  nA  schlrst  chfimpt,  und  noch  unsers 
prief  sag  und  zu  welchem  tag  der  dienst  versezzen  wlrt,  daz 
sol  gepezzert  werden  mit  der  zwispild  ye  zfi  vlrczehen  tagen, 
alz  anders  versezzens  diensts  recht  ist  in  dem  lant  z4  Öster- 
reich. Man  hat  auch  recht  und  vre^  wal,  wer  den  Weingarten 
innhat,  daz  egenant  purchrecht  abzfichauffen  newr  mit  ainlif 
phunten  und  mit  sechczig  phenning  allez  Wienner  mflncz,  wenn 
man  wil  oder  mag,  di  schfiUen  di  zechmaister  derselben  zech 
nemen  an  aUen  chrieg  und  widerred.  Wir  haben  der  zech  in- 
geben  mit  dem  prief  ain  versigelten  prief,  der  sagt,  daz  ich 
Fridreich  der  Zlstel  mit  gesampter  haut  di  egenanten  gfilt  hab 
gechauft  von  den  geistleichen  vra^  von  sant  Jacob  zfi  Wienn 
und  ain  zflprftchen  saczprief,  der  sagt,  wie  die  gfilt  auf  dem 
Weingarten  in  daz  ©genant  vra^nchlÄster  ch6men  sey.  Und  den- 
selben prief  het  der  egenant  Fridreich  der  Zfstel  verlafn  mit 
andern  priefen  also,  daz  di  insigel  darab  ch6men  sint,  alz  er 
daz  pest&tt  hat  in  offen  rat  zfi  Newnbfirg,  und  daz  also  in  dem 
statpuech  geschriben  stet,  daz  sein  der  pergmaister  und  wer  di 
gfilt  innhat,   ffirbas  unengolten  peleiben.     Ob  daz  war,  daz  si 

768.    ^  A. 
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icht  chrieg  oder  ansprach  gewAnn  di  egenant  zech  an  der 
egenanten  gfllt,  von  wem  daz  w&r  mit  recht,  so  schAllen  si 
uns  di  egenanten  prief  wider  in  geben  z&  rechter  zeit^  domit 
sey  wir  Ir  recht  gwer  und  schefm  fftr  alle  ansprach;  alz  purch- 
rechtes  recht  ist  und  dez  landes  recht  in  Österreich.  W&r  aber, 
daz  di  prief  verlaren  würden,  so  se^  wir  und  unser  pergmaister 
dez  schefm  unengolten  und  waz  in  f&rbas  mit  recht  daran  ab- 
get,  daz  schAllen  si  haben  auf  uns  und  unverschaidenleich  auf 
allen  dem  gAt,  daz  wir  haben,  wir  sein  lebentig  oder  tfid.  Und 
dez  zfi  urchind  der  sach,  so  gib  ich  Fridreich  der  Zlstel  mit 
gesampter  haut  der  erbem  zech  darcz^  sant  Herten  den  prief 
versigelt  mit  meim  aigen  insigel  und  mit  meins  pergmaister  in- 
sigil  Simon  Sindrams,  dez  statrichter,  und  mit  dez  erbem  mann 
insigel  Vlreichs  im  Türen,  di  zeit  ainer  dez  rats  der  stat  zA 
NewnbArg,  wann  ich  si  paid  darumb  gepeten  han,  daz  si  der 
sach  zeug  sein  mit  iren  insigilen  an  unser  aller  stat.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christi  gepArd  drewczehen  hundert  jar  damoch 
in  dem  fAnf  und  achczigistem  jar  acht  tag  vor  phingsten. 

L  S.  d.  Friedrich  Zistel  rund  (26),  ungefärbt,  lY  A  2.  Umschr.:  [f  8. 
FjRIDRICI  •  DCI.  XISTeL.  Eine  Zistel.  An  der  Mitte  des  stehenden  Bügels 
erhebt  sich  ein  Kreuz  mit  zweifachen  Querbalken.  Am  Ry.  das  Signet  rund 
(8),  ungefÄrbt,  IV  A  2.  Die  Zistel.  —  II.  8.  d.  8imon  8indram  rund  (26), 
ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  SliDODIS  •  DCI.  SINORAiOl.  Zwei  schrftg 
g^ekreuzte  Passionskreuze,  deren  Schäfte  nach  aussen  unter  einem  spitzen 
Winkel  gebrochen  sind.  Am  Rv.  das  Signet  rund  (8*5),  ungefärbt,  IV  B  1. 
Ein  Halbflug.  Das  Hilfskleinod,  siehe  die  gemeine  Figur  des  Hauptsiegels. 
—  m.  S.  d.  Ulrich  im  Thurm  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  8.  VL- 
RICI  *  in  '  TVRRI.  Ein  Thurm  mit  einem  Fenster,  vier  Zinnen  und  drei 
Scharten.    Am  Rt.  das  Signet  rund,  ungefärbt,  I  A.    Im  Siegelfelde:  GR. 


769.  1885  Juni  6. 

Ott  der  Halbeger  von  Unter-Wölhling  beurkundet  einen  Qerickts- 

spruch  in  einer  Klage  gegen  Michael  von  Landersdorf  über  ein 

ganees  und  ein  halbes  Weinewlgericht  und  einen  halben  Meier- 

hof  £fu  ünter-WöCbUng. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Ich  Ott  der  Halbeger  von  Nidem  Webiikch  vergich  o£Fen- 
lich  und  tAn  ch&nd  allen  lewten,   die  den  brief  sechent  und 

Fontes,  n.  AUh.  Bd.  LI.  44 


690 

horent  lesen,  das  ehernen  sind  Chonrat  der  HAber  von  Ette^ 
ding,  Perchtold  von  Steezendorff,  Nicia  der  ELaniff  von  ENiching, 
Michel  der  Chuffinger  von  MAma^,  Nicias  der  SchAster  von 
Zekking,  Mathes  von  Rotoltstorf  und  Symon  der  Pehaim  f&r 
Micheln  von  Lenterstorff,  di  zeit  richter  dacz  Nidem  Welnikch, 
do  er  gesezzen  ist  doselbes  in  offner  schrann  an  dem  rechten, 
nnd  ragt  der  erstgenant  Chonrat  der  Haber  von  Etterding  an 
sein  selbs  stat  and  an  aller  der  lewt  stat,  di  oben  nach  im  ge- 
schriben  sind,  and  an  aller  Irer  miterben  stat  hincz  ainem  ganczen 
weinczArlgericht  gelegen  zA  Nidem  Welnikch  pei  dem  nidem  tar 
zenachst  dem  nidem  mairhof  and  hincz  ainem  halben  weinczorl- 
gericht  gelegen  ob  Nicias  haws  von  Flednicz^  aach  ze  Nidem 
Welnikch  and  hincz  ainem  halben  mairhof  gelegen  in  deniselben 
dArf  zenachst  dem  &mpthof,  das  sew  derselben  gaeter  mit  aller 
Ir  zAgehorAng  nächst  and  pest  erben,  wem  nach  der  erbem 
vra^n  tod  Elspeten,  di  zeit  Michels  haasfra^  von  Lenterstorf, 
dovon  das  dieselben  gaeter  von  Stephan  seUgem  dem  Wevmlein 
Irm  vodem  wIrt  herchomen  wem,  des  nächst  and  pest  frewnt  sew 
wem.  Do  sprach  der  obgenant  Michel  von  Lenterstorf,  die  vorge- 
nanten gueter  das  gancz  weinczarlgericht  and  das  halb  weinczarl- 
gericht  and  der  mairhof  halber  wem  sein  and  seiner  obgenanten 
haasfrawn  Elspeten  and  Ir  paider  erben  rechts  erchaaffts  gaet 
amb  Ir  ledigs  wolgewanen  hab  and  dann  der  ander  tail,  do  man 
nicht  hingerAgt  hiet,  der  wer  aach  seiner  egenanten  haAsfrawn 
Elspeten  ledigs  gaet  and  wer  aach  gechaafft  warden  umb  Ir 
selbes  varAnd  hab  and  amb  Ir  vaterHch  haimste^r  and  wolt 
der  ragAng  nicht  dalden  hincz  den  obgenanten  gaetera  und  pat 
fragen,  was  recht  wer.  Do  geviel  dem  obgenanten  Micheln  von 
Lenterstorf  mit  frag  and  mit  artail  and  auch  seiner  haAsfiawn 
Elspeten,  er  scholt  ainen  richter  seczen  an  sein  selbs  stat  und 
scholt  dem  obgenanten  ruger  Chonraten  dem  HAber  fArpieten 
mit  vronpoten  und  ze  wizzen  tAn,  er  und  sein  haAsfraw  Elspet 
weiten  der  ragung  nicht  lenger  dulden  hincz  den  obgenanten 
guetem.  Hieten  sew  dagegen  icht  ze  sprechen,  das  schölten  si 
tAn   mit  dem  rechten,   so   wolt  er  in  ainen  richter  seczen  zi 


769«  ^  Ein  eingegangener  Ort  in  der  Nflhe  ▼.  Ober-WOlbling,  welcher  sn 
Anfang  des  12.  Jahrh.  im  Besitze  des  Nonnberger  Franenklosters  in  Salzburg 
▼erzeichnet  ist  (Esterl,  Chronik  ▼.  Konnberg,  S.  202,  n.  Topographie  ▼.  N.-0& 

in,  188). 
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drin  vlrcaehen  tdgen,  als  frag  und  urtail  gesagt  hiet^  und  was 
si  d&nn  alda  erlangten  mit  dem  rechten,  d&s  wolt  er  und  sein 
hausfraw  Elspet  den  vorgenanten  lewten  und  allen  Iren  mit- 
erben wol  g&nnen  also,  was  im  und  seiner  egenanten  haus- 
fraw Eilspeten  und  Ir  paider  erben  mit  dem  rechten  geviel, 
das  man  sew  auch  dapei  weleiben  liezz.  Also  saczt  mich  vor- 
genanten Otten  den  Halbeger  der  obgenant  Michel  von  Lenters- 
torf  an  sein  selbs  stat  an  das  recht  zu  ainem  richter.  Also  ver- 
giengen  sich  die  drei  rechtt&g  nach  einander  albeg  ainer  über 
vlrczechen  tag,  als  frag  und  urtail  gesagt  het.  Und  was  auch 
albeg  der  obgenant  Michel  von  Lenterstorf  und  sein  haftsfraw 
Elspet  di  drei  rechtteg  mit  vorsprechen  vor  mein  der  Zuspruch 
und  anspruch  wartund  von  dem  obgenanten  lewten  und  di 
chomen  nicht  f&r  recht  in  den  drin  rechttSgen  und  chom 
auch  nieman  von  tm  wegen,  der  sew  ehafter  not  beredt  biet. 
Do  vragt  des  obgenanten  Michels  vorsprcch,  seind  er  di  drei 
rechttdg  mit  seiner  wirtin  der  anspruch  wartAnd  wer  gewesen, 
als  er  ze  recht  scholt  und  niemant  chomen  wer,  was  nA  recht 
wer.  Do  geviel  mit  vrag  und  urtail,  es  scholt  vronpot  verhört 
werden,  ob  er  das  f&rpot  ze  rechter  zeit  gesagt  biet,  als  er  ze 
recht  scholt.  Do  sagt  vronpot  in  offiier  schrann  pei  seinen 
tre^n,  als  ein  vronpot  ze  recht  sagen  schol,  das  er  das  furbot 
ze  rechter  zeit  und  weil  gesagt  biet  an  die  stdt,  do  es  hin  ze 
sagen  gehArt.  Do  pat  aber  des  obgenanten  Michels  vorsprech 
vragen,  was  nA  recht  wer.  Do  geviel  mit  vrag  und  mit  urtail 
von  dem  erbern  gedinge,  es  scholt  Michel  von  Lenterstorf, 
sein  hausfraw  Elspet  und  all  !r  paider  erben  fArbas  ;^mer 
mit  den  obgenanten  guetem  und  mit  aller  ir  zugehorung  be- 
ruebt  und  ledig  sein  der  anspruch  von  den  obgenanten  lewten 
und  von  allen  ifn  miterben,  di  von  Stephans  des  Wevmleins 
wegen  darzu  erben  sein  weiten.  Wer  aber,  das  yeman  dar- 
über fArchAm  und  förbas  mer  darauf  rAgen  oder  chlagen  wolt 
mit  priefen  oder  an  prief,  dieselbig  rugAng  oder  ansprach  scholt 
fArbaz  chain  chrafft  nicht  haben  hincz  dem  obgenanten  Micheln 
und  hincz  seiner  haAsfrawn  und  hincz  ir  paider  erben  und  hincz 
allen  den,  die  die  obgenanten  gueter  nach  in  besiezend  und 
innehabent.  Darumb  schelten  sew  mir  meine  recht  geben. 
Das  habent  si  getan  und  des  ward  also  verfolget  vor  mein  von 
dem  erbem  gedinge,  di  des  tags  in  der  schrann  sazzen.  Und 
des  zu  urchund  gib  ich  in  den  offen  gerichtprief  versigeiten 

44* 
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mit  der  erbem  hern  Hainreichs  des  Liebenberger  and  Stari- 
chants  des  Watenstainer  und  Lebens,  di  zeit  richter  dacz  Sand 
Polten^  aller  drelr  anhangunden  insigeln^  wann  ich  obgenanter 
Ott  der  Halbeger  di  zeit  nicht  aigen  inaigel  gehabt,  und  dar 
ander  ich  mich  yerpint  mit  meinen  trewn,  das  sich  das  recht 
vor  mein  also  vergangen  hat  and  hab  sew  gepeten,  das  sew  Ir 
insigel  an  meiner  stat  an  den  prief  za  zeugen  gehangen  habent 
in  und  allen  ihi  erben  and  auch  mir  an  schaden.  Der  prief  ist 
geben  nach  Christi  gepfird  drewczehenhandert  jar  darnach  in 
dem  fumf  und  achczkisten  jar  des  erichtags  nach  gots  l^ch- 
namstag. 

I.  8.  d.  Heinrich  Liebenbei^er  ondentlich,  rund  (27),  ungefSirbt,  lY  A  2. 
—  II.  S.  d.  Starchant  dea  Watensteiner  undeutlich,  rund  (34),  ungeflLrbt,  lY  A  2. 
Zwei  schrigpgekreucte  Ruder.  —  III.  S.  d.  Leb  des  Richter  r.  St.  Polten  be- 
8chldig:t,  rund,  nngeOrbt^  IV  A  2.    Bin  Wolfskopf. 

770.  1885  Aagast  U. 

GhunrcU  von  Potendorff  bdehnt  Ortciff  dm  Offenpechen  und 
dessen  Sohn  Jörg  mit  einem  Hofe  und  drei  Hofstätten  hei  Bing- 
foerch  in  der  Slett,^  wdche  Oriolff  der  Offenpeche  von  seinem 
Kellner  Chuncdein  geiaufl  hatte,  und  verpflichtet  suA,  im  FaUe 
der  Todes  des  Bdehnten  ohne  männliche  Leibeserben  auch  deren 
Töchter  damit  sfu  beUhnen, 

Siegler:  Chanrat  von  Potendorff. 

Doitum:  Geben  (1385)  an  sand  Bartholomestag. 

Orig.  (A),  Peiig^.    Deutsch.    Siegel  an  einem  Perg.-StreifSen. 

Siegel  rund  (80),  ungefärbt,  JY  A  2.  Umschr.:  f  S.  CbYDRADI  *  D6- 
POTGDDORFGR.    Der  wachsende  Ii((we. 

771.  1885  SeftoBker  8. 

Steffcm  der  Amman  ab  dem  Wagram^  Hdrtd  von  Begsdck, 
Andre  der  Schiuerstain  und  Thoman  Pameran  beurkunden,  dass 
sie  mit  einander  und  alle  Holden,  welche  auf  dem  Wagram  sess- 
haß  und  dem  Süße  gu  Ghoitwejjg  jsinsp flichtig  sind,  vom  künf- 
tigen sand  Michdstag  an  durch  die  folgenden  vier  Jahre  dem 


710.    ^  8ohlatten(?),  Ostlich  von  Themberg,  G.-B.  Wiener -Neustadt 
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Abte^  daselbst  jährlich  fwr  das  Getreide  als  Naturalrins  Grdd- 
sfinse  zu  leisten  haben,  tmd  zwar  für  je  einen  Metren  25  Wiener  ^. 
an  sand  Michdstag,  Wer  von  ihnen  diese  Verevnba^rwng  nicht 
einhält,  verfallt  demsdben  ausser  dem  Zinse  mit  60  Wiener  ^. 
und  dem  Ämtmanne  mit  12  ^.  ssu  Wandel,  Nach  Ablauf  dieser 
vier  Jahre  hat  der  Abt  die  freie  WaM,  die  Zinse  in  Naturaiien 
oder  in  Geld  einztiheben. 

Siegler:  fwr  die  UrkundencMSSteUer  siegdn  (wand  wir  selber 
zder  zeit  nicht  aygner  insigel  gehabt  haben)  Wemhart  der 
Cfaanrer  (I.)  und  Steffan  der  Vaiste  (II,),  beide  Rathsherren  zu 
Lyncz. 

Datum:  geben  (1385)  an  unserer  vrawn  tag,  als  si  ge- 
poi*en  ist. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  rund  (32-5),  ungefärbt,  IV  A  2.  Ein  Halbflug.  — 
n.  Bruchstttck,  rund,  ungefärbt. 

773.  1885  October  21. 

JaJcob   der   HOlber^   Katharina   seine  Frau   und  Konrad  sein 

Bruder  erhalten  von  Abt  Friedrich  IL  und  dem  Convente  von 

Göttweig  jswei  Weingärten  zu  Krems  als  Leibgeding, 

Orig.  (A),  Perg.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  erste  ab- 
gefallen. 

Ich  Jacob  der  HÄlbter  purger  ze  Stain,  ich  Katrey  sein 
hausfraw  und  ich  ChAnrat  sein  prider  wir  vergehen  offenleich 
mit  dem  brief  allen  lauten  iSmtigen  und  chänftigen  umb  die 
zwen  Weingarten,  di  gelegen  sind  pei  Stain  ainer  vor  dem 
nidem  tor  und  haist  der  Ger  und  des  syben  jeuch  sind  und 
davon  man  dient  ze  purchrecht  fumfthalben  Wienner  phenning 
dem  pharrer  ze  Chrems  an  sand  Michel8[tag],  und  der  ander 
Weingarten  gelegen  an  der  Altenburch^  dez  dritthalb  jeuch 
sind  und  davon  man  auch  diennt  dreisik  Wienner  phenning 
dem  Rakkinger^  purger  ze  Stain^  in  der  herren  se\gr%t  von 
Ne^bftrch.  Dieselben  Weingarten  mit  aller  irr  zAgehArung 
und  allen  rechten,  als  sew  von  alter  herchomen  sind,  hab  wir 


771.     *  Die  Erwähnung  des  Abtes  lässt  schliessen,   dass  Abt  Friedrich  II. 
schon  zu  dieser  Zeit  gewählt  war. 
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westanden  von  dem  erwirdigen  geistleichen  herren  abpt  Fiid- 
reioh  Anser  vraan  gotzhaos  ze  Chottweig  und  von  dem  gantsen 
convent  daselbs  za  nnsern  drin  leiben,  diweil  wir  leben,  inne- 
zehaben  also  weschaidenleich,  daz  wir  dem  vorgenanten  goti- 
haos  alle  jar  jerleich  davon  raichen  und  dienn  schallen  den 
dritten  emmer  mAst,  der  in  dem  Weingarten  wfrt,  und  dartsA 
den  zehent  von  unserm  tail.  Wir  sollen  aach  daz  purchrecht 
selber  geben  zft  im  henden  in  den  ho£P  ze  Stain  und  daz 
schallen  sew  denn  an  di  stet  verdienn,  alz  oben  benant  ist 
W!r  schallen  auch  di  Weingarten  stifUeich  und  pauleich  inne- 
haben ze  gutem  mittem  paw  und  wenn  daz  w6r,  daz  wir  des 
nicht  tdten  und  paw  vertäuten,  dez  sew  uns  wol  geweisen 
mAchten  mit  zwain  oder  drin  gwisen  weingartmannen,  so 
mftgen  sew  uns  wol  nottn  und  phennden  mit  unserm  tail  most 
in  der  prezz  als  lang,  Antz  daz  wir  daz  vertzogen  paw  er- 
staten.  WAr  auch,  daz  Ans  ^mant  inv£Il  t6t  in  den  grAnntten 
und  Ans  pei  alten  rechten  nicht  bleiben  wolt  lassen,  daz  sullen 
sew  Ans  &uzrichten  an  all  Anser  mAe  und  schaden,  und  wenn 
wir  vorgenant  drey  leib  denn  ab  sein  gegangen  mit  dem  t&d 
und  nicht  mer  leben,  so  sind  denn  di  vorgenanten  Weingarten 
dem  gAtzh&us  wider  ledig  warden  gfinczleich,  wie  ez  der  lest 
und  Ans  drin  leiben  lAst.  Und  daz  di  red  und  der  handel  also 
st£t  sey,  dez  gib  ich  vorgenanter  Jacob  Hulber  den  prief  f&r 
mich  und  fAr  mein  hausfraun  und  auch  fAr  meim  obgenanten  prü- 
der ChAnrat  versigelt  under  meim  aygen  anhangundem  insigeL 
DartzA  hab  ich  gepeten  den  erbem  Petrein  den  NewnbArger, 
purger  ze  Stain  und  di  zeit  dez  rats  daselbs,  daz  er  sach  zeug 
ist  mit  seinem  anhangunden  insigel  ^m  an  schaden.  Der  brief 
ist  geben  nach  Christi  gepArd  drewtzehen  hAndert  jar  und  in 
dem  fumf  und  achtzistiken  jar  dez  sambtztags  an  der  aindlef 
tausent  maidtag. 

n.  S.  d.  Peter  d.  Neunbarger  beschftdict,  niod  (24),  ungeflLrbt,  IV  A 1 
Umscbr. :  . .  .  petri .  ne ^ari.    Drei  Sparren. 

773.  1885  Oetober  21,  [GOttweig} 

Abi  Friedrich  IL  und  der  Convent  von  GöUweig  setzen  AU  VI- 
rieh  IL  nach  dessen  Resignation  bestimmte  Einkünfte  aus. 

Orig.  (A),  Pergr.  leimfleckig.  Zwei  Siegel  Ton  Perg.-Streifen  abgeCiBeB. 
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Diese  Urkunde  war  als  Deckblatt  in  einem  Codex  verwendet  and  ist 
am  linken  Bande  durch  einen  Höhenschnitt  besch&digt. 

[Ujniyersis  et  singulis  presentes  Utteras  inspecturis  nos 
Fridericus  dei  gracia  abbaS;  Jacobus  prior  ceterique  conventus 
fratres  monasterii  in  Chotwico,  sancti  Benedict!,  Pataviensis 
dyocesis,  notum  facimus  et  re[co]gnoscimus  publi[ce  per]  pre- 
sentes, quod  cnm  dudum  religiosus  vir  conventualis  frater  noster 
Vlricns  Pirichfelder  dicti  monasterii  presbyter  professus,  olim 
noster  abbas,  attentis  certis  et  racionabilibus  [c]au8is  sibi  dicto- 
que  monasterio  nostro  generaliter  incumbentibus  sue  cupiens 
commoditati  utilitatique  prefati  monasterii,  quemadmodum  pia 
devocione  pretendebat  salubriter  providere,  private  sponte  libere 
[c]apitulariter  capituli  nostri  consensu  requisito  legitime  et  ob- 
tento  oneri  cesserit  regiminis  abbacie  resignacioqne  legitima  ac 
abbaeie  renunciacio  facta  in  manus  reverendi  in  Christo  patris 
ac  domini  [dominji  lohannis  episcopi  Pataviensis  resignacionis- 
que  per  ipsum  dominum  lohannem  episcopum  effectualis  ad- 
missio  fuerint  canonice  subsecnte,  nos  Fridericus  abbas,  prior 
lacob  totumque  capitulum  monasterii  prefati  in  monasterio  ipso 
et  in  loco  capituli  capitulariter  congregati  attendentes  exinde 
prefatum  nostrum  fratrem  Vlricum  per  nos  consideratis  menta- 
literque  maximis  sue  fidelitatis  devocionis  meritis,  que  mani- 
feste claruerunt  indiciis,  pensatis  cum  effectu  fore  non  inmerito 
gratiis  beneficiis  et  piis  favoribus  specialiter  graciosius  hono- 
randum  omnes  concorditer  [nemjine  discrepante  reclamante  seu 
quovis  modo  contradicente  tenore  presencium  pro  honesta  susten- 
tacione  ipsius  infrascripta  bona  ad  vitam  suam  per  ipsum  in- 
violabiliter  et  inconcusse  [po]s6idenda  liberaliter  pacifice  et  quiete 
constituimus  tradimus  ordinamus  et  effectualiter  providendo  de- 
cemimus  domino  Vlrico  antedicto  inprimis  ecclesiam  parrochia- 
lem  ad  Sanctum  Vitum,  quae  [ad]  monasterium  nostrum  pleno 
dinoscitur  iure  pertinere,  cum  omnibus  suis  iuribus  fructibus 
reditibus  obvencionibus  proventibus  et  emolumentis  universis 
cum  omni  integritate  per  ipsum  [perci]piendi8,  prout  ipsi  hac- 
tenus  ipsius  ecclesie  rectores  percipere  consueverunt,  item  ma- 
gnam  decimam  ibidem,  item  decimam  de  curia  dicta  Slinghof,^ 
item  decimam  minorem  in  Hainfeld,  item  VIU  libras  cum  di- 


773.     ^  Schlinghof  E.-H.,  Rotte  Obergegend,  O.-G.  St  Veit  a.  d.  Gölsen. 
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midia  oensos  annualis  in  Sancto  Vito  et  in  Hochenwerch,  item 
de  HAchenwerch  duas  umas  sagimiuis,  item  de  Mospach'  [onum] 
eurrum  et  servicium  caseorum  ibidem^  item  qoamdam  yineam 
dictam  Ortweiogarten  in  ChTmisteten^   item   decimam   vini  in 

Lewben,  item   duobus  presbjteris  duo  vasa* annoatim 

ministranda;  pro  quibus  omnibus  et  singulis  Bapradictis  firmiter 
inconcusse  absque  interrupcione  qualibet  irrevocabiliter  observan- 

die  et  plenariter  adimpiendis  * tam  pro  nobis  quam  succee- 

soribus  nostris  promittimus  domino  Vinco  prefato  donacionem  con- 
stitucionem  ordinacionem  et  provisionem  prefatas  ac  omnia  et  sin- 

gula  supradicta  semper  * habere  et  nomquam  contravenire^ 

sed  ipsum  ioxta  posse  in  premissis  defendere  et  tueri  sab  pena 
satisfaccionis  quommlibet  dampnorum  quovis  modo  per  ipsum 

occasione  cuiuscumque  *" nostre  in  premissis  habendorum. 

In  quorum  testimonium  presentes  litteras  cum  appensione  sigil- 
iorum   nostrorum   roboratas   prefato    domino   Vhfico]*   Pirich- 

felder  * vite  sue  tempore  ad  cautelam.   Datum  in  die  un- 

decim  milium  virginum  anno  domini  MCCC  octuagesima*^  quinto. 

774.  1885  Novenker  1. 

Meinhart  der  Stokchd  von  Vdte  und  seine  Frau  eneählen 
in  einem  Proeesse  mü  Vhreich  dem  ToMsilein,  Bürger  au  Pcussai?, 
und  Diemuet  dessen  JProu  wegen  eines  Weingartens,  genannt  der 
Jud,  cm  dem  Nidem  Lach  im  Ausmasse  van  5  Viertd,  von 
welchem  jährlich  10  ^.  an  sand  Cholmanstag  auf  den  Chotweig 
Bu  Grundrecht  au  jnnsen  sind,  Abt  Fridreich  [IL]  auf  dem 
Chotweig  und  Hainreich  von  SpitB,  SchUissler  bu  Chrems,  ak 
Schiedsrichter  und  verpflichten  sich,  dem  Schiedspruche  dersdben 
unter  der  Strafe  des  Verlustes  aller  Bechte  auf  den  Weingarten 
und  der  Zahlung  von  50  tt.  Wiener  ^.  an  den  HerBog  eis  Straf- 
gdd  beiBupflichten, 

Siegler:  für  die  Urkundenaussteller  siegeln  Chilian,*  Pfarrer 
zu  Sand  Giligen  (I.)  und  Chunrat  in  dem  Chorho£P  (U.). 

Lhtum:  geben  (1385)  an  aller  seil  abent. 


778.     *  Das  Folgende  fehlt  infolge  der  Ventümmelnng   der  Urkunde.   — 
^  A.  statt  oduagesimo. 

*  Moosbach  Rotte,  O.-O.  Ttlmitz,  O.-B.  Lilienfeld. 

774«     *  anf  Basnr. 
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Orig.  (A),  Perg.  feuohtfleokig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  23'  (B). 

Diese  Urkunde  gehörte  zum  Amte  des  Stiftes  in  Stein. 

I.  rund  (29),  ungeftrbt,  III  A  1.  Umschr.:  f  s.  kyliani .  plbni.  sei.  egy- 
dü  . .  .  .  Der  Pfarrer  ist  in  Bruststück  dargestellt,  in  der  rechten  Hand  einen 
Stab,  in  der  linken  ein  Buch  haltend.  —  H.  rund  (30),  ungef&rbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  S.  CbUnRATI  •  UD .  ClsOZbOF.    Getheilt,  oben  der  wachsende  Bftr. 

775.  1886  Felnmar  14,  Wien. 

Hersiog  Albrecht  HL  bestätigt  dem  Stifte  Oöttweig  die  demselben 
von  seinen  Vorfahren  ausgestellten  Urkunden  Ober  das  Vogtrecht, 

Copie  in  Cod.  C  f.  284'  f.  (B). 

Wir  Albrecht  von  gocz  gnades  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Krain,  graff  ze  Tjrol  etc.,  tuen  kund 
mit  dem  brief  allen  den,  die  nue  lebent  oder  hernach  künftig 
werdent,  das  wir  angesehen  haben  die  gnad,  so  die  durch- 
leuchtigen f&rsten,  herczog  Albrecht  unser  een  und  unser  lieber 
vater  herczog  Albrecht,  herczogen  ze  Osterreich  etc.  s&liger 
gedechtnAss,  getan  habent  den  geistleichen  unsem  andächtigen 
dem  abbt  und  dem  convent  des  goczhaus  zum  QAttwey  von 
des  yogtrechts  wegen,  darumb  sy  uns  des  egenanten  unsers 
vater  brief  und  hantvesten  geczaigt  habent,  und  haben  dem 
obgenanten  goczhaus  zum  Göttwey  dieselb  gnad  in  aller  der 
weys,  als  in  die  vorgenanten  unser  vater  getan  habent  und  als 
sein  brief  sagent,  bestetigt,  bestätigen  und  vestigen  in  die  von 
sundem  gnaden  wissenleich  mit  urkund  des  briefs,  den  wir 
darüber  geben  mit  unserm  anhangunden  insigel  versigelt.  Geben 
zu  Wienn  an  des  heiligen  martrer  tag  sand  Valteins  anno  do- 
mini  millesimo  tricentesimo  octuagesimo  sexto. 

776.  1386  Februar  U. 

Abt  Fridreich  [IL]^  und  der  Convent  eu  Chotweig  ver- 
kaufen ihrem  Getreuen  Ott  dem  Spitzer  und  Peters  dessen  Frau 


776.  ^  In  dem  Bruderschaftsbnohe  9ancH  Ohriitophori  am  ÄHpergy  begonnen 
1386,  auf  Perg.  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  f.  130  a  findet  sich  folgendes 
Familienwappen  dieses  Abtes  in  Farben  gemalt  vor:  im  Schilde  eine  schräg- 
links  fliegende  4i=  I>ohle  in  W.  Auf  dem  silbernen  Helme  weisse  Helmdeoken, 
darttber  eine  weisse  Kugel,  auf  welcher  eine  ^  Dohle  mit  r.  Schnabel  und 
Füssen  steht 
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um  13  a.  Wiener  ^.  ihr  Haus  m  Stain  vor  dem  Hofe  des  Stifles, 
welches  an  die  Burgmauer  anstösst  tmd  in  welchem  sich  der 
Kasten  des  Stiftes  befindet,  in  dem  man  die  Berichtung  einnimmt, 
und  den  sie  sich  von  demselben  Hause  mit  der  Verpflichtung  der 
ba^ichen  Herhaltung  desselben  auf  eigene  Kosten  ausnehmen. 
Sie  erlassen  den  Käufern  wegen  ihrer  Dienste  den  vormals  in 
die  Oblei  des  Stiftes,  zu  welcher  das  Haus  gehörte,  sfinsbaren 
Betrag  von  jährlichen  12  ^.  zu  Burgreckt,  verpflichten  siejedod^, 
der  Oblei  jährlich  eine  GuUe  von  1  &,  Wiener  /Ä.  und  ewa/r  je 
zur  Hälfte  an  sand  Jorgentag  und  an  sand  Michelstag  zu  zinsen, 
Sie  gewähren  den  Käufern  femer  das  Becht,  das  Haus  nach 
Belieben  zu  veräussern,  in  welchem  FdUe  je  12  Wiener  ^,  au 
Ableite  und  Anleite  zu  zahlen  sind,  und  behalten  sich  vor,  im 
Falle  einer  Feuersbrunst  zum  Aufbaue  des  Hauses  nach  Be- 
lieben  beizutragen. 

Siegler:  die  ürkundenausstdler. 

Datum:  geben  (1386)  an  sand  Mathiastag  zi  vaschangk. 

Orig.  im  n.-0.  Landesarch.  in  Wien  nr.  3837  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an 
Perg.-Streifen. 

Blfttter  f.  Landesk.  y.  N.-Oe.,  N.  F.  n,  S.  140  reg. 

I.  spitsoYal  (68:38*5),  roth  auf  Schüssel,  III  B  2  a.  Umschr.:  s.  Iri- 
derid  *  abbis.  m(^i.  s.  marie  *  in  chotvico.  Der  Abt  ist  in  einer  gothischen 
Nische  im  Ornate  dargestellt,  das  Pastorale  in  der  linken  Hand  haltend,  die 
rechte  mit  einem  Buche  an  die  Brust  gelegt  Unter  dem  Postamente  der 
Wappenschild,'  undeutlich.  —  II.  spitzoval,  ungeftrbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava, 
Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 

777.  1386  Februar  Z^. 

Ott  der  Spiczer  und  Peters  seine  FroM  kaufen  von  dem 
Stifte  zu  Chotweig  das  Haus  zu  Stain  vor  dem  Oöttweiger  Hofe 
zunächst  der  Burgmauer  unter  angegd)enen  Kaufbedingungen 
(nr.  776). 

Siegler:  Ott  der  Spiczer  (I.)  und  Petrein  der  Ne^- 
bArger  (II.). 

Datum:  Geben  (1386)  an  sand  Mathiastag  zA  vaschangk. 


776*  '  Ebend.  ist  der  Wappenschild  gemalt:  in  B.  fiber  den  waobsenden 
gr.  Dreibergen  ein  breitendiges  weisses  Kreua  mit  seiamn  Dome  an  die 
Dreibefge  stossend. 
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Orig.  (A.),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  27'  f.  (B). 

Vgl.  nr.  776,  zu  welcher  diese  die  Gegennrk.  ist 

I.  beschädigt,  rund  (28),  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  OTTODIS  * 
S[PICr|ZeB.  Eine  Maiuskel  O,  durchbohrt  mit  einem  schräglinken  Pfeil 
(Handelsmarke).  —  11.  rund  (24),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  s.  petri  * 
newnbvrgari.    Drei  Sparren. 

778.  1386  Min  4. 

Abt  Fridreich  [IL]  und  der  Convent  zu  Chotweig  verkaufen 
um  60  &.  Wiener  ^.  ihrem  Ämtmanne  in  dem  Offenpach,  Nicla 
dem  PdcUein  und  Peters  dessen  Frau  das  halbe  BurgsUül  bu 
Offenpach  u/nd  dUe  dazu  gehörige  Ueberlende  und  ein  Sechstel 
a/us  der  halben  Ueberlende,  welche  sie  sdbst  von  WilUfing  und 
Mert  den  Plcmchenstainem  gekauft  hatten.  Die  Käufer  stiften 
hierauf  den  Verkäufern  Gülten  von  3  €t.  Wiener  ^.,  welche  jährlich 
in  die  Oblai  zu  Chotweig  zu  Zinsen  sind,  auf  folgenden  behausten 
Gütern:  auf  einem  Lehen  zu  Aio^  in  den  Pawngdrten,  von 
welchem  10  ß,  Wiener  /Ä.,  und  zwar  je  zur  Hälfte  zu  Pfingsten 
und  an  sand  Michdstag  zu  Zinsen  sind,  auf  einer  Hof  statte  in 
der  Dorenwizz,^  wdche  Jacob  der  Wagner  zu  einem  Jahreszinse 
von  6  ß.  ^.  zu  denselben  Terminen  innehat,  und  eine  Hofstätte 
an  den  Bduthofen  zu  den  Hofsteten,^  welche  Dietel  in  der  Boren- 
wizz  zu  einem  Jahreszinse  von  1  &.  ^,  an  denselben  Tagen  inne- 
hat. Die  Käufer  haben  das  Becht,  die  gekauften  Güter  vMch 
Bdieben  einem  gleichen  Manne,  aber  keinem  Fddma>nne  zu  ver- 
kaufen.  Der  Oblaimeister  des  Stiftes  zu  Chotweig  ist  der  Stifter 
und  Störer  der  letztbenannten  Güter  und  es  sind  ihm  beim  Ver- 
kckufe  des  Lehens  64  ^.,  bei  dem  einer  Hofstätte  32  ^.  zu  Ab- 
leite und  Anleite  zu  zahlen.  Das  Stift  verpflichtet  sich,  für  Nicla 
den  Pdchd  jährlich  einen  Jahrtag  mit  den  Vigüien  und  einem 
Bequiem  wie  für  andere  Mitglieder  ihrer  Bruderschaft  abzuhalten. 

Siegler:  Abt  Fridreich  pI.]  (I.)  und  der  Convent  zu  Chot- 
weig (11.). 

DaiAMn:  Geben  (1386)  dez  sflntag  vor  vaschangk. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  167'  f.  (B). 


778.     *  Ober-,  Mitter-  und  Unterau,  O.-G.  Gries  bei  Obemdorf.  —  *  Dom- 
wies E.-H.,  O.-Q.  Schachau.  —  *  Hofstätten,  O.-G.  Schachau. 
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I.  spitzoiral,  ungeOrbt,  m  B  2  a  (nr.  776  8. 1).  —  n.  spiteoval,  ange- 
Orbt,  n  B.    Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 


779.  1886  April  15,  Ueem. 

Papst  Urban  VL  gewährt  dem  BeneficicUen  am  Altare  der  heä. 
Agnes  in  der  Klosterkirche  eur  Himmelspforte  in  Wien,  Leopold 
von  Wien,  das  Recht  auf  die  Erlangung  eines  Beneficiums  dieses 

Klosters. 

Copie  (B)  imYollstftiidig  inseriert  in  nr.  797. 

Vrbanus  episcopos,  servus  servoram  dei;  dflecto  filio  Leu- 
poldo  Ulrici  de  Wienna,  rectori  altaris  sancte  [Agnetis]  *  siti  in 
ecciesia  monasterii  monialium  ad  Celiportam  Wiennensis  Pre- 
monstratensis  ordinis  Pataviensis  dyocesis,  salutem  et  apostoli- 
cam  benedictionem.  Vite  ac  morom  honestas  [aliaque]*  landa- 
bilia  probitatis  et  virtatum  merita,  super  quibus  apud  nos  fide 
digno  commendaris  testimonio^   nos  inducunt^  ut  tibi  reddamur 

ad  graciam  liberales^ beneficia  eccle- 

siastica  cum  cura  vel  sine  cura  quorumcumque  cappellanorum 
sedis   apostolice  tunc  vacancia  et  in  antea  vacatura  coUacioni 

et  disposicioni  * decrevirnus  extunc  ir- 

ritum  et  inane^  si  suus  super  hiis  a  quoquam  quavis  auctoritate 
scienter  vel  ignoranter  contingeret  attemptari.    Et  deinde  tibi 

de   beneficio  ^ ad    collacionem    provisio- 

nem  presentationem  seu  quamvis  aliam  disposicionem  dilectamm 
in  Christo  filiarum  ^ priorisse  et  conventus  mona- 
sterii ad  Celiportam  Wiennensis  per  priorissam  Premonstratensis 
ordinis  Pataviensis  dyocesis  communiter  vel  divise  pertinencia 
vacancia  vel  vacatura  graciose  concessimus  provideri.  [Nulli]* 
ergo  omnino  hominum  liceat  hanc  paginam  nostre  cdlacionis 
provisionis  consütucionis  et  voluntatis  infringere  vel  ei  ausu 
temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  pre[sum- 
pserit]/  indignacionem  omnipotentis  dei  et  beatorom  Petri  et 
Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum.  Datum  Luce 
XVn.  kalendas  maii^  pontificatus  nostri  anno  nono. 


779.     *  Ans  nr.  797  n.  ans  d.  Znsammenhange  ergSnzt.   ~  ^  Das  Folgende 
fehlt  infolge  der  Yerstfimmelnng  der  Urkunde. 
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780.  1386  April  15,  tneea. 

Papst  Urban  VI,  beauftragt  die  Bischöfe  von  Tuy  und  Freising 
und  den  Propst  eu  St.  Stephan  in  Wien,  den  Benefidaten  Ulrich 
von  Wien  in  der  Erlangung  eines  Beneficiums  ssu  unterstüt0en. 

Copie  (B)  anvollst&ndig  inseriert  in  nr.  797. 

Urbanus  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabilibus  fratri- 
bus  .  .  Tudensi  et .  .  Frisingensi  episcopis  ac  dilecto  filio  .  .  pre- 
posito  ecciesie  [Omnium  Sanctorum  in  Wienna]^  Pataviensis 
djocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Vite  ac  morum 
honestas  aliaqae  laudabilia  probitatis  et  virtutum  merita^   super 

quibus    apud    nos    dilectas  ^ Leupoldus    VIrici    de 

Wienna,  rector  altaris  sancte  Agnetis  siti  in  ecclesia  monasterii 
monialium  ad  Celiportam  Wiennensis  Premonstratensis  ordinis 
Pataviensis  dyocesis  fide  [digno  commendatur  testimonio]  *  nos 
inducant,  ut  sibi  reddamur  ad  graciam  liberales.^  Datum  Luce 
XVn.  kalendas  maii^  pontificatus  nostri  anno  nono. 


781.  1386  Oetober  1. 

Velreich  der  Chrueger  verkauft  Abt  Fridreich  [IL]  und 
dem  Convente  zu  Chotweyg  um  29  H.  Wiener  ^.  eine  freieigene 
Gülte  von  2  €f,  Wiener  ^.  eu  Napperstarff  auf  16  Lehen,  und 
zwar  zu  je  30  ^.  gesondert  auf  jedem  einzelnen  Lehen, 

Siegler:  Vekeich  der  Chrueger  (I.)  und  seine  Oheime 
Michel  (II.)  und  Stephan  von  Mising  (III.)- 

Datum:  geben  (1386)  am  montag  nach  sand  Michelstag. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  67'  f.  (B). 

I.  in  der  Mitte  zerbrochen,  rund  (28),  nngef&rbt,  lY  A  2.  Umschr. : 
t  S.  VLRICI  •  CbRVeGAeR.  Ein  doppelhenkeliger  Kmg.  —  IL  undeutlich, 
rund  (21),  ungefärbt,  IV  B  1.  Der  Kabelhelm.  Cimier  undeutlich.  —  III.  be- 
Bchldigt»  rund  (26),  nngeftrbt,  IV  A  2.    Ein  Balken. 


760«  •  ergänzt  aus  nr.  797  und  nr.  779.  —  ^  Das  Folgende  fehlt  infolge 
der  Verstümmelung  der  Urkunde.  —  «  Das  Folgende  bis  zum  Datum  Yom 
Copisten  weggelassen. 
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788.  1S86  November  26,  Gmutu 

Papst   ürbcm   VI.  becMflragt  den  Pasaauer  Ofjficial  Leonhard 

Schauer,  dem  Stifte  Göttweig  die  Pfarren  Naib,  Orünau  und 

Mautem  eu  incorparieren. 

Copie  inseriert  in  nr.  796  (B)  und  in  Cod.  C  f.  817  (C). 

Vrbanus  episcopuS;  servos  servorum  dei^  dilecto  filio  .  . 
ofBciali  Patayiensi  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Sacre 
religionis,  sub  qua  dilecti  filii  .  .  abbas  et  conventus  monasterii 
Chotwicensifl  ordinis  sancti  Benedicti  Pataviensis  djocesis  de- 
yotum  et  sedulum  exhibent  domino  famulatum^  promeretur  ho- 
nestas  ac  yotis  illis  eorum  presertim^  que  ipsorum  et  dicti  eonim 
monasterii  utilitatem  et  comodum  concernunt^  quantom  cum  deo 
possumuSy  fayorabiliter  annuamus.  Exhibita  siquidem  nobis  nuper 
pro  parte  eorundem  abbatis  et  coDyentus  peticio  continebat, 
quod  prefatum  eorum  monasterium^  in  quo  triginta  duo  monachi 
et  plures  continue  domino  famulantur  et  cui  quoddam  aliad 
monasterium  monialium  eiusdem  ordinis^  in  quo  yiginti  quatuor 
moniales  existunt^  ac  quoddam  hospitale  pauperum^  in  quo  tre- 
dedm  pauperes  sustentantur^  sunt  annexa  et  subiecta^  quibus 
quidem  monialibus  et  pauperibus  ipsi  abbas  et  conyentus  de 
fiructibus  dicti  eorum  monasterii  tenentur  cottidie  in  omnibas 
necessaria  ministrare  tarn  propter  copiosam  hominum  multitudi- 
nem  ad  ipsum  monasterium  confluentium;  quam  propter  bladi 
et  yini  ac  aliorum  fructuum  penuriam^  que  pluribus  annis  in 
partibus  illis  yiguit^  necnon  propter  maximam  hospitalitatem, 
quam  idem  abbas  et  conyentus  hactenus  seryayerunt  et  con- 
tinue eos  seryare  oportet,  ac  alia  diyersa  et  grayia  onera  ei  de 
die  in  diem  incumbencia  adeo  est  debitorum  pergrayatum,  fructos 
quosque  redditus  et  proyentus  dicti  eorum  monasterii  in  tantum 
tenues  effecti  sunt,  quod  ipsi  huiusmodi  hospitalitatem  seryare 
et  onera  eis  incumbencia  supportare  et  debita  persolyere  ne- 
queunt  uUo  modo  et  quod  nisi  per  apostolice  sedis  proyidenciam 
celeriter  succurratur  eisdem^  monasterium  ipsum  multum  deso- 
lari  yerisimiliter  formidatur.  Quare  pro  parte  abbatis  et  con- 
yentus predictorum  nobis  fuit  humiliter  supplicatum,  ut  in  NSlib 
et  in  Hofsteten  ^  ac  in  Mawtam  dicte  diocesis  parrochiales  ec- 


782.     ^  die  Pfarre  Grilnaa  a.  d.  Pielaoh. 
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desias^  quaram  prefati  abbas*  patroni  ut  asserunt  existunt, 
dicto  eorum  monasterio  incorporare  annectere  et  unire  de  beni- 
gnitate  apostolica  dignaremur.  Nos  igitur  huiusmodi  supplica- 
cionibus  inclinati  discrecioni  tue  per  apostolica  scripta  manda- 
muS;  quatenus  predictas  ecclesias,  qoaram  centum  cum  omnibus 
iuribus  et  pertinenciis  suis  prefato  monasterio^  cuius  ducentarum 
marcarum  ai^enti  puri  fructus  redditus  et  proventus  secundum 
communem  existimacionem  yalorem  annuum  ut  asseritur  Don 
excedunt;  auctoritate  apostolica  perpetuo  incorpores  unias  et 
annectas  ita^  quod  cedentibus  yel  decedentibus  rectoribus  ipsa- 
rum  ecdesiarum,  qui  nunc  sunt;  vel  ecclesias  ipsas  alias  co- 
modolibet^  dimittentibus  liceat  predictis  abbati  et  conventui  cor- 
poralem  possessionem  ecclesiarum  ac  iurium  et  pertinenciarum 
predictorum  libere  apprehendere  et  licite  retinere  djocesani  loci 
vel  cuiuscunque  alterius  super  hoc  licencia  minime  requisita. 
Reservatur  tarnen  de  fructibus  redditibus  et  proventibus  singu- 
larum  ipsarum  ecclesiarum  pro  singulis  perpetuis  vicarüs  secu- 
laribus  ibidem  instituendis  et  servituris  domino  laudabiliter  in 
divinis  congruis  poi'cionibus^  de  quibus  vicarii  ipsi  possint  con- 
grue  sustentari,  episcopalia  iura  solvere  et  alia  eis  incumbencia 
onera  supportare  non  obstantibus^  si  aliquis  super  provisionibus 
sibi  faciendis  de  parrochialibus  ecclesiis  vel  aliis  beneficiis  in 
illis  partibus  speciales  yel  generales  dicte  sedis  vel  legatorum 
eins  literas  impetravit^  si  eciam  per  eas  ad  inhibicionem  reser- 
yacionem  et  decretum^  yel  alias  quomodolibet  sit  processum, 
quas  quidem  literas  et  processus  per  eas  habitos  eis  quoad  as- 
secucionem  parrochialium  ecclesiarum  aut  beneficiorum  aliorum 
preiudicium  generari  et  quibuscunque  priyilegiis  indulgenciis  et 
literis  apostolicis  specialibus  et  generalibus^  quorumcunque  te- 
norum  existant^  per  que  presentibus  non  expressa  yel  totaliter 
non  inserta  effectus  impediri  earum  yaleat  vel  differri  quomodo- 
libet et  de  quibus  quorumque  totis  tenoribus  habenda  sit  in 
nostris  literis  mencio  specialis.  Nos  enim  ex  nunc  decernimus 
irritum  et  inane^  si  secus  super  hiis  a  quoquam  quayis  auctori- 
tate scienter  vel  ignoranter  contigerit  attemptari.  Datum  lanue 
VI.  kalendas  decembris^  pontificatus  nostri  anno  nono. 


782«     ^  za  ergänsen  et  eonventus-  —  ^  B.  statt  quomodoUöei,  —  «  auf  Basar. 


704 

78a.  1886  Peeenber  6. 

Güig  der  Schreiber  von  Äigen  setzt  seiner  Schwiegertochter  he- 
stimmte  Guter  als  Morgengabe. 

Orig^.  (A),  Perg^.  fenchtfleckig.  Zwei  Siegel  Yon  Perg.-StreifSen  abgeMlen. 

Ich  Gilig  der  Schreiber,  di  zeit  gesezzen  auf  dem  Aigen 
onddr  dem  Cbötweig^  und  ich  Eysal  sein  haosvroifr  wir  veriehen 
offenbar  mit  dem  brief  und  tun  chunt  allen  leiX^n  gegenbfirti- 
gen  und  ch&nftigen^  daz  w!r  unserm  lieben  sftn  Mathesen  z& 
seiner  hausfro^^  frawn  Annen  alle  dy  hab  halbe  geben  haben, 
di  wir  haben  in  dem  land  ze  Osterrich,  zfi  rechter  margengab 
nach  des  lands  recht  in  Österreich  und  in  den  rechten,  als 
hernach  geschriben  Stent,  si  sein  gestüt  oder  ungestift,  yers&cht 
oder  unversucht,  wie  die  genant  ist  und  auch  mit  herren  hant 
von  erst:  daz  halb  haws  auf  dem  Aigen  und  leit  pei  Andres 
des  Gütschichs  haws,  dovon  man  all  iar  geit  ze  pfirchrecht 
von  dem  ganczen  haws  in  der  herren  oblay  gen  Chotweig 
zweUf  Wienner  phenning  an  sand  Mertentag,  und  ain  garten 
binden  doran  und  gehört  z&  dem  genanten  haws,  und  ain  gar- 
ten, haist  dy  Glflrren,  zAnachst  dem  haws  halben,  davon  man 
all  iar  dient  in  die  egenant  oblay  sechzehen  phening  an  sand 
Mertentag,  und  di  nfispawm  auf  der  Schfitt  halb,  davon  man 
geit  ze  p&rchrecht  in  di  egenant  oblay  und  egenanten  tag  von 
in  allen  zwen  phening,  und  ain  wysel  halbs  enhalb  des  Hals^ 
und  stAst  mit  dem  obem  Art  an  des  gotzhaws  wys,  dovon  man 
all  iar  geit  in  di  vorgenant  oblay  an  sand  Mertentag  von  der 
ganczen  wys  vier  phening,  und  ain  garten  in  dem  Altenpach' 
gelegen  zenöchst  des  langen  garten,  davon  man  all  iar  geit  ze 
p&rchrecht  dem  erbem  geistleichen  heiTcn  abpt  Fridreichen  ab 
dem  ChAtweig  und  sein  nachchAmen  an  sand  Cholmanstag  sechs 
phenning,  und  von  der  Sch&tt  und  des  g&rtleins  und  dy  ereilen 
und  dy  veUbSr  hinderhalb  des  pachs,  davon  man  alle  iar  dient 
dem  egenanten  gotshaws  vfrdhalben  phening  an  dem  egenanten 
tag,  und  ain  g&rtel  in  dem  Altenpach  halbs,  daz  do  leit  zenAgst 
Haimleins  garten,   davon  man   dient  dem  egenanten  gotzhaws 

783.  ^  Die  Einsenknng  zwischen  dem  GOttweigerberge  and  dessen  west- 
lichem niedrigeren  Vorspränge.  —  '  Jetzt  das  Ried  ,im  Halterbach*  westL 
Yon  Steinaweg,  dessen  Östlicher  Theil  wohl  nur  mit  dem  alten  Ried  Alten- 
pach identisch  ist 
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ze  pArchrecht  auch  an  sand  Cholmanstag  sechs  phening;  und 
ain  Art  und  dreifr  virtail  Weingarten,  davon  man  alle  iar  dient 
dem  egenanten  goczhaws  achczehenthalben  phenning  an  sand 
Michelstag  halben,  und  leit  zen&gst  niderhalb  des  chuchenmaister 
Weingarten  und  zenogst  PApjdeins  Weingarten  und  haist  der 
Hagdr,  und  ain  ylrtal  Weingarten  halbe  doselbs,  davon  man 
dient  zfi  p&rchrecht  in  der  ChAlhofin  lehen  fümf  phenning  an 
sand  Micheletag,  und  ain  veldlehen  halbs,  des  vlrdhalb  iduch 
sind,  und  ain  tagwerch  wismad  in  dem  Afissenpach,^  davon 
man  all  iar  dient  ze  pArchrecht  f&mf  und  dreizzik  phening  an 
sand  Michelstag,  und  ain  chrautgarten  ze  holcz  in  dem  Awzze- 
mervang,  davon  man  all  iar  dient  ze  pArchrecht  Haimlein  auf 
dem  Aigen*  &cht  phening  an  sand  Cholmanstag,  also  mit  aws- 
genAmenr  red:  ist,  daz  unser  vorgenanter  sAn  mit  seiner  haus- 
frawn,  frawn  Annen  chinder  gewint,  do  schAHen  dann  di  ege- 
nant  gAt  nach  irr  paider  tAd  auferiben  und  gevallen  an  all 
chrieg  und  irrsal.  Wir  aber,  daz  unser  vorgenant  sAn  mit 
seiner  hausfra^,  frawn  Annen  nicht  chind  gewunen,  des  got 
nicht  geb,  tmd  er  ee  abgieng  mit  dem  tAd  wenn  sein  haus- 
fra^,  dennoch  schol  si  die  egenanten  gfiter  alle  innhaben  un- 
verchumert  untz  an  Im  tAd,  als  margengab  recht  ist  und  landes 
recht  in  Ostreich,  und  nach  Irem  tAd  so  schAln  di  egenanten 
gAter  auf  mich  Giligen  den  Schreiber  und  Eysaln  sein  haus- 
frawn  und  auf  all  unser  eriben,  do  si  von  recht  hineriben 
schAUen.  Awer  dy  vfrtzehen  phunt  phening,  di  vor  di  vorge- 
nant Anna  zA  unserm  sAn  Mathesen  pracht  hat,  dieselben 
phenning  die  schullen  pei  Ir  paider  chinder,  di  si  mit  einander 
gewinnent  und  hinder  in  lemtig  lazzent,  bleiben.  War  awer, 
daz  si  paide  mit  dem  tAd  abgiengen  und  chain  lembtigs  ehind 
hinder  in  liezzen,  di  si  mit  einander  bieten,  so  schAllen  di 
vlrzehen  phunt  phenning  herwider  gevallen  auf  hem  ChAnraten 
von  Liechtenek  und  auf  sein  hausfra^  Johanna  und  auf  Ir  eri- 
ben. Und  wann  ich  vorgenanter  Gilig  und  ich  Eysal  sein  haus- 
fra^  nicht  aigens  insigel  haben,  so  hab  wir  gepeten  unsem 
erbem  geistleichen  herren  abpt  BVidreichen  zA  ChAttweig,  un- 


788.    «  folgt  V  getilgt. 

*  Eisenbach,  ein  Seitengraben  des  Eohlgrabens  sfidwestl.  ▼.  Steinaweg. 
FHUi«r  loag  der  gance  EoUgraben,  dessen  Name  entsofaieden  neueren  Datams 
ist,  so  beseiobnet  worden  sein« 

Fontes.  n.Abtb.  Bd.  LI.  46 
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Sern  rechten  grftntherren  und  purchherren^  vleizzichleichen 
durch  unser  pet  willen,  daz  er  der  sach  zeug  ist  z&  ainer 
offenbaren  urchfind  mit  seim  anhangunden  insigel.  Dorz&  hab 
wir  auch  gepeten  den  erbem  chnecht  Otten  den  Wyser,  daz 
er  auch  der  sach  zeug  ist  mit  seim  anhangunden  insigel  im 
und  sein  eriben  an  schaden.  Der  prief  ist  geben  nach  Christo 
gepArd  drewtzehen  hundert  iar  darnach  in  dem  sechs  und 
achtziksten  jar  an  sand  Niclastag  Tor  weynachten. 

784.  1387  Jiner  Z&. 

Jorig  von  Stokam  verkauft  seinen  Vettern  ßmst^  Artclf 
und  Hainreich  van  Stokam  um  232  &.  Wiener  ^.  wegen  einer 
abrückenden  Oddschuld  sein  halbes  Haus  eu  Obern  Plenkch  mü 
allen  Hechten,  wie  es  sein  seliger  Vater  Ott  von  Stokam  vor- 
mals besessen  hatte,  und  wie  es  die  darüber  in  seinen  Händen 
befindliche  Urkunde  ausspricht,  femer  die  Mühle  und  das  Gut 
des  Chirichsteter,  weiche  beide  sein  Vater  dazu  gekauft  haUe.  Er 
ledigt  auch  seine  Vettern  von  allen  seinen  Ansprüchen  an  sie 
wegen  der  Güter  und  Nutzungen,  welche  sie  seit  dem  Tode  seines 
Vaters  von  ihm  innehatten. 

Siegler:  Jörig  von  Stokam  (I.),  Vbeich  der  Eystorffer  (IL) 
und  Jorig  der  Pi*a7tenaicher  (III.). 

Datum:  Geben  (1387)  an  sand  Pawlstag^  alz  er  bechert  ist 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleokig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifeo. 

I.  nmd  (29),  nngeflrbt,  IVA 2.  Umschr.:  f  8.  lORIG * STOCbABDGIL 
Eine  liegende  Mondfliohel.  —  II.  nind,  nngeOrbt»  IVA  2.  Umschr.:  f  &< 
[VL]BICI  •  eYST^RFAJU.  Abb.  bei  Hanthaler,  Bec.  I,  Tab.  Sl  nr.  1.  — 
m.  sechseckig  (31),  grfin  anf  Schttssel,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  lORIG - 
PRAITenAICUeR.    Eine  Eiche. 

785.  1387  MAn  Zt. 

Abt  Friedrich  IL  von  Göttweig  übergibt  der  Oblei  des  Stifies 

8  ü.  Wiener  ^.  GuUen  in  dem  Forste  m  St.  Leonhard  zur  SHf- 

tung  eines  Jahrtages  für  sich  und  zu  anderen  Stiftungen. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  cwei  Siegeln  an  Peig.*Streil^  das 
erste  abgefaUen;  Copie  in  Cod.  C  f.  169' f.  (B). 
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Wir  Fridreich  von  gots  gnaden  uns^r  frawn  gotshaos  ze 
Chfitweyg  und  wir  der  gancz  convent  gemain  daselbs  vergehen 
offenbar  mit  dem  prief  und  tfin  chund  alle  den,  di  nun  lebent 
und  hernach  chunftik  sind,  das  wir  mit  veraintem  ratt  und  mit 
wolbedachtem  mAt  zu  der  zeit^  do  wir  es  mit  recht  woi  getAn 
mftchteU;  geschafft  und  geben  haben  in  unsSr  oblay  &cht  phunt 
Wienner  phenning  gelts  gelegen  in  dem  FArst  dacz  Sand  Lien- 
hart  und  der  sew  selb  Stifter  und  stArrer  schullen  sein.  Und 
derselben  Acht  phunt  phenning  schullen  gevallen  und  geraicht 
werden  alle  jar  jArleichen  aus  der  obliy  newn  Schilling  phen- 
ning zu  der  mess  auf  dem  letter,  das  diselb  mess  dester  pas 
erfolt  und  erstatt  werd,  als  sey  abpt  Vlreich  sAliger  der  TAczen- 
pekch  fArmallen  gestifft  hat,  und  zwaj  phimt  phenning  schol 
man  raichen  und  geben  aus  der  vorgenanten  obl&y  in  di  gu- 
stArey^  wer  di  zeit  guster  ist,  und  da  schol  man  von  ausrichten 
ein  ewigs  liecht  und  daz  schd  prinnen  vor  demselben  vorge- 
nanten alter  tAgleiohen  nacht  und  tag,  und  fAmffczehen  Schil- 
ling phenning  schol  man  auch  geben  in  di  gAstArey,  da  schol 
man  di  cherczen  von  ausrichten  zu  dem  grab  in  der  antlas- 
Wochen  und  di  schullen  dapey  prinnen  unczt  an  den  Astertag 
und  di  schol  man  dann  darnach  pehalten  also  gancz.  Und  wann 
eins  herm  apts  jartag  ist  oder  sust  der  herm  ainer  stirbt,  so 
schol  man  dann  dieselben  cherczen  aufczunden  pey  der  par 
und  di  übrigen  drew  phunt  phenning  schullen  gevallen  zu  des 
egenanten  abpt  Vlreichs  des  TAczenpechen  jartag.  Dem  schol 
mon  es  davon  pegen^  wann  sein  jartag  ist,  des  nachtes  mit  der 
vigily  und  des  morgens  mit  den  messen  und  di  egenanten 
cherczen  schol  man  dapey  prinnen,  Ancz  das  di  mess  fAr  sind. 
Und  wann  wir  obgenanter  abpt  Fridreich  abgen  und  nicht 
ensein,  so  schullen  uns  di  obgenanten  drew  phunt  halb  ge- 
vaUen  und  da  schol  man  uns  auch  ainen  jartag  davon  begen 
des  nachtes  mit  der  vigily  und  des  margens  mit  den  messen 
in  allen  den  rechten,  als  man  des  vorgenanten  abpt  Vlreichs 
des  TAczenpechen  jartag  peget,  als  vor  geschriben  ist.  WAr 
auch,  das  daran  icht  versäumt  oder  verczogen  wuerdt,  als  vor 
geschriben  stet,  als  offt  daz  wAr,  so  wSren  die  herm  vervallen 
und  peliben  einem  abpt  sechczik  phenning  und  di  schol  man 
dann  geben  in  das  spital  den  armen  lewten.  Und  darüber 
geben  wir  den  prief  ze  ainem  waren  urchund  der  obgeschriben 
sach   versigelt   mit   unser  paider  anhangunden  insigeln.^    Der 

46* 
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prief  ist  geben  nach  Chriety  gebArd  drewczehen  hundert  jar 
darnach  in  dem  sjben  und  achczigistem  jar  am  frejtag  vor 
iudica  in  der  farsten. 

n.  8.  d.  Conv.  y.  GkJttweig  beschSdigt,  spitsoyal,  ungefärbt,  O  B.  Abb. 
bei  Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  32  Fig.  8. 

786.  1387  April  13. 

JPÄÄ^  der  Sd>ekch,  Pfarrer  eu  GMHb,  und  TJTreich  der 
Sebekch  sein  Bruder  stiften  unter  Zustimmung  des  Propstes  Frid- 
reich  und  des  Conventes  zu  Sand  Polten  zu  Händen  des  Pfarrers 
Chunrat  an  der  BartholomeusJdrdie  zu  Sand  Cristoffer  mit  2  fif. 
Wiener  ^.  jährlicher  CHUten  eine  ewige  Messe  in  der  Urhans- 
Jcapdle  zu  S^ach,^  einer  Filiale  dieser  Pfarrkirche, 

Siegler:  die  ürJcundenaussteUer,  Herr  Jörg  der  Sebekch, 
ihr  Vetter,  Herr  Hanns  der  Friczestorfer  von  Leidm  ihr  Ver- 
wandter. 

Datum:  Geben  am  samztag  nach  dem  ostertag  (1387). 

Copie  im  Cod.  174  d.  k.  k.  Staatsarch.  in  Wiwi,  228  nr.  884  (B) 
Deutach. 

Lampel,  Urk.-Bach  d.  Stiftee  St  Pdlten  II,  290  nr.  777,  irrthttmlich 
in  1887  April  14  eingereiht 

787.  1387  Mal  IZ. 

ChünrcU  der  Smid  von  Pßa,  Kathrey  dessen  Frau,  CÄrt- 
stan  und  Symon  deren  Söhne  übergeben  dem  Pfarrer  Vrbann  an 
der  Marienkirche  zu  Matvr  zur  dauernden  Stiftung  eines  Jahr- 
tages  an  derselben  für  sich  und  ihre  Familie  Oülten  im  Belage 
von  5  ß.  2  Wiener  /Ä.  und  17  Herbsthühnem  auf  Burgrechts- 
ackern  zu  Durrenhofen  ^  an  dem  Diirrenperg  und  an  dem  Hauh 
noltsperg  in  der  Hurber  Pfarre.  Dieser  Jahrtag  ist  jährlich  am 
Montag  nach  sand  Michdstag  mit  einem  gesungenen  Amte  vom 
Feste  Mariae  Himmdfahrt  und  mit  zwei  stiUen  Messen  abzu- 
halten, FaUs  der  jeweilige  Pfarrer  diese  Verpflichtung  verab- 
säumt, haben  die  Erben  der  Stifter  das  Recht,  sich  bis  zur  Fr- 
füUung  derselben  der  CHiter  zu  unterumden. 


780.     *  Seebach,  K.-G.  Ebersberg,  0.-6.  TanBendblom,  O.-B.  Kenlengbach. 
787.     *  Bei  Haonoldstein  a.  d.  Pielaoh. 
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Siegler:  für  die  UrkiMdenamsstdler  siegdn  (wann  wir  selb 
aygner  nicht  enhetten)  Paul  der  Redler  (I.),  Gtorg  der  flem- 
ming  (n.)  und  Hans  von  Pyela  (HI.). 

Datum:  Geben  am  suntag  vor  dem  aufferttag  (1387). 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  Bweite 
nnd  dritte  abgefallen. 

I.  beschädigt,  rund  (80),  ungefärbt»  IVA  2.  Abb.  bei  Duellius,  Exe, 
Tab.  5  nr.  46. 

788.  1887  Juli  M,  Wies. 

Hanns  von  Pydach  imd  Anna  seine  Schwester,  die  Frau 
PaUl's  des  Wurffei,  verkaufen  aUen  ihren  Zehent  eu  Pydach, 
Vrsprung  und  einen  Theü  des  Weinssehentes,  Getreidezehentes  und 
des  Kleinen  Zehentes  von  Hühnern,  Gänsen  und  Kraut,  welcher 
ihnen  zu  einem  jahrlichen  Burgreehts/sinse  von  je  1  Mut  Korn 
und  Hafer  an  sand  GiUgentag  an  das  Stift  su  G^tweig  von  dem 
Äbte  iAnd  Convente  daselbst  verliehen  ist. 

Siegler:  Hanns  von  Pyelach,  Paul  der  Wurffl^  Paul  der 
Rödler,  der  Stiefvater  der  Verkäufer,  und  Herman  von  Ypps, 
der  Vetter  derselben. 

Datum:  geben  zu  Wienn  (1387)  des  nagsten  montags 
nach  sannd  Jacobstag  etc. 

Copie  in  Cod.  C  f.  209'  (B).   Deutsch. 

Diese  Urkunde  verschweigt  den  Namen  des  Käufers  und  den  Kauf- 
schilling, was  aus  einem  Versehen  des  Ck>pisten  zu  erklftren  ist. 

789.  1S87  August  7. 

Hainreich  der  Weichselpekch,  dcüig  seine  Mutler,  Frid- 
reich  der  Poppendorffer  und  Chlor  dessen  Frau,  des  ersteren 
Schwester,  verJcaufen  dem  Convente  zu  Chötweyg  für  die  Oblei 
um  46  &.  Wiener  ^,  ihre  freieigene  Gutte  von  2  if.  Wiener  ^. 
auf  dem  Ponhalmshof  in  dem  Schewrpach  *  in  der  Pfa/rre  Sand 
lAenhart,  welchen  Mendel  Günther  innehat.  Diese  ist  von  dem- 
selben zu  je  7«  Äf.  Wiener  ^.  an  sand  Michdstag,  zu  Weihnachten, 
Ostern  und  Pfingsten  zu  Zinsen. 


1S9.     1  Scheibenbach,  O.-G.  Waasen,  Q.-B.  Scheibbs. 
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'  Siegier:  Hainreich  der  Weichselpekch  (I.)  und  Fridreich 
der  Poppendorffer  (TL.),  unter  deren  Siegel  sich  CScilig  and 
Chlar  binden^  Wulfing  der  Planchenstainer  (TU.)  und  Hans  der 
Frill  von  Dietmerstorf  •  (IV.). 

Datum:  geben  (1387)  an  mittechen  vor  Band  Larenczentag. 

Orig.  (A),  Perg^.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Gopie  in 
Cod.  C  f.  177  (B). 

I.  rund,  nngeOrbt,  IV  A  2  (nr.  788  8.  V).  —  H.  bewhidigt,  rond  (»1), 
ongeftrbt,  IV  A  2.  Umsohr.  nndeutl.  Zwei  über  einander  stehende  Sefaildlein. 
—  m.  rond,  nngeOrbt,  IV  A  2  (nr.  782  a  I).  —  IV.  besehidigt,  nind,  nn- 
geOrbt,  IV  A  2  (nr.  762  S.  II). 

790.  1887  August  2t.  Wieik 

Leopold  der  Metsack  und  Ulrich  der  Eckpreckt,  beide  JBafts- 
Herren  au  Wien,  beurkunden  ihren  Urtheäspruch  in  der  Klage 
des  Göttweiger  Hofmeisters  Friedrich  in  Wien  wegen  eines  Abortes. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.C  f.  78'f.  (B). 

Qnellen  s.  Gesch.  Wiens  1,  n,  282  nr.  2164  reg. 

Ich  Lewppolt  der  Metsakch  und  ich  Vhreich  der  Ekk- 
prechty  die  zeit  des  rates  der  stat  ze  Wienn^  vergehen  offen- 
leich  mit  dem  br!f,  das  f&r  den  rat  der  egenanten  stat  ze 
Wienn  chom  Fridreich^  die  zeit  wIrt  in  der  Chfttweiger  hof, 
gelegen  in  der  Weichenpurkch  ze  Wienn  und  stözzet  an  Wil- 
hahns  haws  des  GArttler  und  chlagt^  das  derselb  Wilhalm  an 
der  mawr^  die  zwischen  denselben  zwayn  bessern  gieng^  ein 
privet  auz  einer  chemnaten  biet.  Nu  biet  er  Aber  dasselb 
privet  an  dieselb  mawr  hAcher  einen  st&l  gericht,  davon  der 
ungesmach  und  der  gestankch  gieng  und  smekchyet  in  Stuben 
und  ander  gemSch^  aisweit  daz  vorgenant  haws  genant  der 
Ch&tweygerhof  wer,  und  biet  auch  Aßt  unflat  ettwevil  durich 
dieselb  mawr  gedrungen,  daz  von  alter  nicht  also  berchömen 
wer,   und  pat   darnach  den  ganczen  rat  mit  gAtleichem  willen 


789«  'Ein  eingegangener  Ort,  welcher  einst  an  der  Stelle  des  jetsigeo 
Hellerhofes  E.-H.  swischen  Eggendorf,  Pandorf  undHOrfarth,  G.B.  Mautem, 
gelegen  war  nnd  schon  in  der  sweiten  HUfte  des  16.  Jahrb.  theil weise  ein» 
gegangen  war. 
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onbetwungenleichy  das  si  im  geben  swen  auz  in  des  rates  dar- 
auf zu  beschawern  and  darnach  im  ein  recht  ze  sprochen^  da« 
bey  er  ffirbaz  vor  allen  chrieg  beleiben  wolt.  Des  gab  der 
rat  uns  obgenanten  zwen  aus  in  jm  darauf  zu  beschawern 
und  haben  auch  wir  daz  privet  und  die  egenanten  zway 
haifrser  aigenleichen  und  wol  beschawt  und  uns,  mit  gAter 
kuntschaft  und  gewizzen  ervam  und  darnach  ein  recht  ge- 
sprochen^ dabey  er  fUrbaz  vor  allem  chrieg  beleiben  sol  abo, 
das  der  yorgenant  Wilhalm  den  obem  stuel  des  egenanten  pri- 
yets  genczleich  firdersprechen  sol  an  alles  yercztohen  und  sol 
f&rbaz  dhainen  andern  stuel  nicht  mer  da  machen^  denn  das 
der  inderstuel  also  beleiben  sol^  als  yon  alter  herch&men  ist^ 
und  sol  auch  bewam^  das  der  unflat  icht  mer  durich  die  yor- 
genanten  mawr  gedringen  mAg  angeyer.  Und  darnach  chomen 
wir  wider  f&r  den  egenanten  rat  und  sagten^  da  unser  kunt- 
schaft in  dem  rechten,  so  yorgeschriben  stet.  Und  darAber  zu 
einem  warn  ArchAnde  geben  wir  yon  geschefft  und  gehaizze 
des  egenanten  rates  dem  egenanten  haws  genant  in  der  ChAt- 
weiger  hof  und  allen  den,  die  es  ynnehabent  und  besiczent 
den  brief  yersigelten  mit  unser  bajder  anhanngunden  insigelln. 
Der  brif  ist  geben  ze  Wienn  nach  Ejristes  gepArt  drewczehen« 
hundert  jar  darnach  in  dem  siben  und  achczigistem  jar  des 
nächsten  phincztags  Yor  sand  Bertelmestage. 

I.  S.  d.  Leopold  Metsack  rund  (27),  angeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  ^, 
LeVPOLDI  '  ineTSAKCb.  Ein  Kasten,  welcher  oben  mit  einem  Krenze  be- 
setzt ist.  —  II.  S.  d.  Ulrich  Eckprecht  beschädigt,  rund  (30),  ungefärbt, 
IVC.  Umschr.:  8.  ylreich  *  ekprecht.  Qetheilt  (das  Sciiildhaupt),  hn  unteren 
Felde  ein  gestflrzter  Zirkel.  Der  Stechhelm.  Cimier:  ein  Halbflug.  Hilfs- 
kleinod: ein  gestttnter  Zirkel. 

791.  1887  S^iiteMHr  5. 

Hanns  von  lima,  Hubmeisier  iK  Oesterreich,  packtet  v(m 
Abt  Fridreieh  [IL]  und  dem  Ccnvente  eu  dem  ChottwHg  vom 
Jahre  1388  an  auf  14  Jähre  den  Wein-  und  Gdreideaehent  des 
Stiftes  m  Encjsestarff  auf  der  Vtscha  und  verpflichtet  sich,  dafür 
jährlich  je  4  Mut  Weinen  und  Hafer  in  den  Kßsten  des  Stiftes 
au  Wien  ohne  Verzug  und  Unkosten  desselben  au  entrichten. 

Siegler:  Hanns  yon  Tlrna  (I.)  und  sein  Schwiegeryater 
Hanns  yon  Toczenpach  (H.). 
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DotofM;  geben  (1887)  des  nächsten  phincstags  nach  saad 
QäigMitag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  8ie^l  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  nmd,  grOn  auf  Schüssel,  IV  B  1.  Der  Kfibelhelm  nacli 
hinten  gewendet.  —  IL  rund,  blan  auf  Schüssel,  lY  A  2.  Ümschr. :  f  S.  10- 
bADDIS  *  Die.  DOCeBeCb.    Abb.  bei  DneUins,  Exe,  Tab.  15  nr.  194. 

793.  1888  Februar  4. 

Jirig  der  FlSmyng  erhäU  vom  AU  Fridreieh  [II.]  wnd 
dem  Canvente  m  dem  GhStweyg  eine  Hofstätte  sm  Mawer  hei 
dem  Beuche  ewnäckst  seinem  Hofe,  vim  wddier  jährlieh  5  ß. 
wemger  12  ^.  in  den  Hof  Fridreich's  des  Oritlenperger  jm 
Mawer  eu  Minsen  sind,  su  rechtem  Auswechsd  unter  der  Be- 
dingung, dass  er  dieselbe  dem  Abte  und  dem  Convente  au  dem 
Chötweffg  und  Fridreieh  dem  GriUenperger  eu  Mawer  innerhäh 
dreier  Jahre  mit  anderem  behaustem  Gute  in  dem  Dorfe  su 
Mawer  widerlege,  welches  dann  in  den  Hof  Fridreidi^s  des 
Grülenperger  jährlich  5  ß.  weniger  12  ^.  srirnt.  HSU  er  diese 
Bedingung  nicht  ein,  so  wird  die  benannte  Hofstätte  nach  Ai- 
lauf  dieser  Frist  dem  OriUenperger  wieder  ledig.  Während  dieser 
drei  Jahre  verpflichtet  sich  Jörig  der  Flimgng,  den  beaeidmeten 
Zins  selbst  an  den  OriUenperger  eu  leisten. 

Siegler:  JÄrg  der  Fleming  (I.)  und  sein  Vetter  Häjdleis 
der  Fleming  im  Tal  *  (II.). 

Datum:  geben  (1388)  am  eritage  nach  unsern  vrawntag 
zu  der  liechtmesse. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  189  (B). 

I.  beschädigt,  nrnd,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umsehr.:  f  S.  G€OBI  *  DIC. 
FLeffiinfG].  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  22  nr.  286.  Das  Wappen  dieses 
Geschlechtes  in  d.  Mitth.  d.  Alterth.-Yereines  XXI,  150.  —  n.  rund  (25),  nn- 
geftrbt,  IVA  2.  Umsehr.:  [f  6.  b}AIDeRICI  -  FLQflHQia.  Halbgespalten, 
halbgetheUt. 

793.  1S88  April  SO,  Wies. 

AU  Friß/reich  [IL]  und  der  Convent  auf  dem  Chöttceyg 
verkaufen  dem  erbern  Jörg  dem  Hawser  eu  der  Feste  Boten- 


792.    ^  Schloss  Sitzenthal,  O.-Q.  Loosdorf  (Keiblinger,  Melk  II/I  186  f.). 
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bürkch  jm  Gunsten  des  Hersoges  Albrecht  [inj  von  österrekh 
um  10  Äf.  Wiener  /Ä.  freieigene  Gülten  im  Betrage  von  12  ß.  Wie- 
ner  ^.  auf  vier  halben  Lehen  ssu  Stctynaprunn  bei  Huncehapin. 

Regler:  die  UrhundenaussteUer, 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1888)  des  nächsten  mantags  vor 
sand  Jorgentage. 

Orig.  im  k.  k.  Staatsarch.  in  Wien  (Bep^t  I,  Bd.  IV)  (A).  Pei^. 
Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen. 

_  I.  spitzoval,  roth  auf  SehÜssel,  III  B  ^  a.  Umschr.:  s.  frid'rici '  abbis 
moi.  8.  marie.  in  chotwico.  Der  Abt  iat  im  oberen  Theile  in  einer  gothischen 
Nische  stehend  im  Ornate  dargestellt,  in  der  linken  Hand  das  Pastorale 
haltend,  die  rechte  mit  einem  Buche  an  die  Brust  gelegt  Wappenschild 
im  unteren  Theile  undeutlich.  —  n.  spitzoval,  ungefärbt,  11  B,  Abb.  bei 
Sava,  Siegel  d.  Abteien,  S.  33  Fig.  8. 

794.  1888  Mai  9,  Pemgia. 

Bischof  ThiAribius  von  Tuy  stellt  eine  Urkunde  aus  an  die  Priorin 

und  den  Convent  des  HimmdpfortenMosters  in  Wien  in  der  Sache 

des  Cc^lans  Leopold  von  Wien. 

Copie  (6)  unvollständig  inseriert  in  nr.  797. 
Vgl.  nr.  779  u.  780. 

Thoribius  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Tadensis, 
executor  ad  infirascripta   unacum    infrascriptis    collegis   nostris 

cum  illa   clausula,   quatenus* aut  unus  vestrum 

per  nos  vel  alium  seu  alios  etc.  a  sede  apostolica  specialiter 
deputatus  venerabilibus  et  religiosis  dominabus  •  .  priorisse  et 
conventui  monasterii  ad  Celiportam  Wiennensis  per  priorissam 
soliti  gubemari,  ordinis  Premonstratensis  Pataviensis  dyocesis.** 

Datum  Perusii  in  domo  habitacionis 

anno  domini  xnillesmo  trecentesimo  octoageaimo  octavo^  indie- 
cione  XI,  die  sabbati  nono  mensii  mai,  bora  terciarum   vel 

quasi,    pontificatus Vrbani 

pape  VI  ano  XI,  presentibus  ibidem  discretis  yiris  dominis 
lohanne  Martini  canonico  Vlixbonensi  et  fratre  Roberto  Bisschop 


794to    •  Das  Folgend»  fehlt  infolge  der  YerBtümmelung  der  Ufkimde.  — 
i>  Das  Folgende  bis  sum  Datum  hat  der  transsumierende  Notar  ausgeladMii. 
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de  Anglia  ordinis specialiter 

rogatis. 

795.  18S8  Miü  U. 

Hanns  der  Mainberger  von  Mainbergk  und  seine  Kinder 
van  seiner  verstorbenen  ersten  Frau  Vrsula  der  Drugsdcsin  und 
seine  moeite  Frau  Dorothea  die  Valchenstainffn  sMiessen  mit 
Äht  Fridreich  [IL]  und  dem  Convente  su  Ckotweig,  letzten 
namens  ihrer  Oblei,  folgenden  Besüätausch  ab:  sie  Obergdm 
letzteren  folgenden  freieigenen  Besitz  im  Offenpadi,  nämlieh  zwei 
Hofstätten,  wdehe  Jans  am  Schachen  ^  zu  einem  Jahreszinse  von 
je  30  ^.  cm  sand  Jorgentag  und  scmd  Michdstag  von  je  einer 
und  zu  einem  selchen  von  12  ^.  für  7*  ^-  Wachs  und  ausser- 
dem 12  ^.  für  7*  ^*  Wachs  zu  dem  scmd  Crüigenaltar  in  Pefßen^ 
stain  innehat,  und  ein  Gut  zu  Fridreichsperig,  welches  Jorig 
Hager  zu  einem  Jahreszinse  von  je  60  ^.  an  sand  Michelstag 
und  sa/v^  Jorgentag  und  ausserdem  zu  einem  solchen  von  8  X 
von  einem  Äcker  innehat,  und  erhalten  dafür  von  denselben  ein 
freieigenes  Out,  welches  ChUmrat  am  Planpachek*  zu  einem 
Jahreszinse  von  je  ^1$  H.  ^.  an  sand  Jorgentag  und  sand 
Michdstag  innehat. 

Siegler:  Hans  der  Mainberger  (I.)  und  WAlfing  der 
Planchenstainer  (U.). 

Datum:  Geben  (1388)  dez  nagsten  suntags  nach  phingsten. 

Orig.  (A.),  Perg.  Dentsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifien;  Copie  in 
Cod.  C  f.  168'f.  (B). 

I.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  782  8.  V).  —  II.  nuid^  ungefärbt, 
IV  A  2  (nr.  782  8. 1). 

796.  1888  Mai  %1,  Wies. 

Leonhard  Schauer,  Passauer  Offtciai  in  Wien,  incorporiert  auf 

BefeJd  des  Papstes  Urban  VL  dem  Stifte  Oöttweig  die  Pfarrm 

Naib,  Grünau  und  Mautem, 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  317  (B). 


795.     ^  Sohachau,  G.-B.  Schelbbs.     ^     *  Plambaohek,  0.-6.  Grfinaa  a.  d 
Pialaoh. 
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LeonarduB  Schawr,  licenciatus  in  decretis,  Ratisponensis 
et  Pataviensis  ecclesiaram  canonicos,  of&oialis  oarie  Pataviensis, 
executor  unicus  ad  infirascripta  a  sede  apostolica  specialiter  de- 
putatus  universis  et  singaliSy  ad  quos  presentes  peryenerinty  ac 
Omnibus  aliis^  quorom  interest  vel  intererit^  et  quos  infrascrip- 
tum  tangit  negocium  seu  tangere  potent^  quomodolibet  in  fotu* 
rum,  quibuBcumque  censeantur  nominibus^  salutem  in  domino. 
Et  mandatur  nostris  ymmo  verius  apostolicis  firmiter  obedire 
literis  sanctissimi  in  Christo  patris  et  domini  nostri;  domini  Vr* 
baui  divina  providencia  pape  VI  eins  vera  bulla  plumbea  in 
filo  canapis  more  curie  Romane  bullatas  sanas  et  integras  ac 
omni  vicio  et  suspicione  carentes  nobis  per  venerabilem  in 
Christo  patrem  dominum  Fridricum  abbatem  et  religiosum 
virum  dominum  lacobum  priorem  monasterii  Chotvicensis  or- 
dinis  sancti  Benedict!  Pataviensis  dyocesis-  pro  se  et  suis  con- 
yentus  ac  monasterii  nominibus  presentatas,  nos  cum  reve- 
rencia,  qua  decuit  recepisse^  noverit  per  omnia  hec  verba: 
folgt  worüich  inseriert  nr,  782.  Post  quarum  quidem  literarum 
apostolicarum  presentacionem  fuimus  per  prefatos  dominos  ab- 
batem et  priorem  cum  instancia  debita  requisiti^  ut  ad  execu- 
cionem  earum  procedere  dignaremur.  Nos  igitur  Leonardus 
Schawr  officialis  et  executor  prefatos  volentes  mandatum  apo- 
stolicum  nobis  in  hac  parte  directum  reverenter  exequi^  ut  te- 
nemur,  Uterarum  apostolicarum  forma  diligenter  inspecta  de 
Omnibus  et  singulis  in  eisdem  literis  expressatis  et  domino 
nostro  pape  predicto  propositis  et  narratis  inquisivimus  dili- 
genter et  qua  ex  fide  dignorum  tam  clericorum  quam  layco- 
rum  testimonio  invenimus  omnia  et  singula  premissa  sie  se  ha- 
bere et  esse  vera,  quocirca  prefatas  in  Nelib^  in  Hoftteten  ac 
in  Mautam  parrochiales  ecclesias  cum  omnibus  iuribus  et  per- 
tinenciis  suis  predicto  monasterio  Chotwicensi  auctoritate  apo- 
stolica nobis  in  hac  parte  concessa  perpetuo  incorporamus  unimus 
et  annectimus  ita^  quod  cedentibus  vel  decedentibus  rectoribus  ipsa- 
rum  ecclesiarum;  qui  nunc  sunt^  vel  ecclesias  ipsas  alias  quomodo- 
libet dimittentibus  liceat  predictis  abbati  et  conventui  corpora- 
lem  possessionem  ecclesiarum  ac  iurium  et  pertinenciarum  pre- 
dictorum  libere  apprehendere  et  licite  retinere  dyocesani  loci  vel 
cuiuscunque  alterius  super  hoc  licencia  minime  requisita  reser- 
vantes  tamen  de  fiructibus  redditibus  et  proventibus  singularum 
ipsarum  ecclesiarum  pro  singulis  perpetuis  vicariis  secularibns  ibi- 


716 

dem  per  dyocesaniun  looi  videlieet  episoopum  Pataviensem  qui 
fiierit  buo  tempore  vel  sede  episcopali  ibidem  vacante  per  ca- 
pitolum  Patayiense  instituendis  et  servitaris  domino  laudabiliter 
in  divinis  congroas  porcioneS;  de  qoibas  vicMii  ipsi  congme 
poesint  susteBtari^  episeopalia  iura  solvere  et  alia  eis  incmn- 
bencia  onera  supportare  non  obstantibas  omnibas  supradictis. 
In  quorum  omnium  ac  singolorum  evidens  testimonium  prä- 
sentes patentes*  nostras  sigilli  nostri  ofEcii  appensione  iossimas 
roborari.  Datum  et  actum  Wyenne  in  curia  episcopali  ecciesie 
Pataviensis^  quam  pro  tunc  inhabitare  consweyimus,  dicte  Pa- 
taviensis  diocesis  anno  domini  millesimo  trecentesimo  octoa- 
gesimo  octavo  die  vicesima**  septima  mensis  maii^  pontificatas 
predicti  domini  nostri  Vrbani  pape  VI  anno  XI/  indiccione  nn- 
decima  presentibus  honorabiUbus  et  discretis  yiris  lohanne  de 
Toczenpachy  strenuo  milite^  Hayningo  in  SAfiring;  Bartholomeo 
in  Echkendorff;  ecclesiarum  parrochiaKum  rectoribus^  lohanne 
Furstenechker^  clerico  Pataviensi^  Engelhardo  Ployt  armigero, 
lohanne  dicto  Polcz,  iudice  in  Chremsa,  Qebhardo  Gräffl  laycis 
prefate  Pataviensis  diocesis^  testibus  ad  premissa  rogatis  et  re- 
quisitis. 

S.  d.  Leonhard  Schauer  beschädig^  spitzoval,  roth  auf  Schüssel,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S.  [OFF]IC[IA]LIS  •  CVRie  •  PATAVienSIS.  Im  oberen  Theile 
des  Siegelfeldes  in  einer  gothischen  Nische  der  heil.  Stephan,  im  nnteren 
Theile  der  Wappenschild  mit  dem  steigenden  Wolfle. 

797.  13S8  August  4. 

Leopold  von  Wien,  Beneficiat  am  Ältare  der  heü.  Agnes  im 
HimmelpfortenKloster  zu  Wien,  präsentiert  dem  Propste  Georg 
von  Liechtenstein  zu  St.  Stefan  in  Wien  eine  BuUe  des  Papstes 
Urban  VL,  welcher  jedoch  infolge  persöfiUcher  Verhinderung  den 
Priester  Konrad  von  Eneesfdd  beauflragt,  diese  Urkunde  der 
Priorin  tmd  dem  Convente  des  Himmdpfortenlclosters  zu  intimieren. 

Orig.  (A),  Perg.  fleckig,  dnrch  einen  linken  HOhensohnitt  a.  einen 
unteren  Breitensohnitt  verstammelt  Siegel  abgefallen. 


796.  •  Corrigiert  ans  potentet.  —  *»  Das  folgende  eeptima  menst»  mmi  vd 
Rasur.  —  «  Das  Folgende  bis  zum  Schlüsse  in  gedrängterer  Schrift  ge- 
schrieben. 
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[In  nomine  domini;]*  amen.  Anno  nativitatiB  eiusdem  mil* 
lesimo  trecentesimo  octoagesimo  oetavo^  indiecione  XI^  die  III 
mensis  augusti,  hora  teroiamm  vel  qnasi^  pontificattts  aanotis- 
simi  [in  Christo]  *  patris  ac  domini  nestri,  domini  Vrbani  divina 
providenoia  pape  sexti  anno  XI  coram  venerabili  viro  domino 
Georio  de  Liechtenstain;  preposito  ecelesie  Omninm  8ancto- 
nmi;  alias  Sancti  Stephani  [Pataviensis]  *  dyocesis,  in  mei  no- 
tarii  publid  testiumque  subscriptorum  ad  hoc  Tocatonun  et  ro- 
gatomm  presencia  personaUter  constitutos  honorabilis  vir  do- 
minus Leupoldus  qaondam  Vhdci  [de  Wienna]*  baccalaorens 
in  artibus  reetor  altaris  sancte  Agnetis  eiti  in  monasterio  mo- 
nialiam  ad  CeUportam  Wiennensis,  presbyter  eiusc^em  dyocesis 

PataviensiS;  eidem  domino  preposito pre* 

sentavit  qnasdam  litieras  apostoUcas  sanctissimi  in  Christo  patris 
ac  domini  nostri,   domini  Vrbani  divina  providencia  pape  sexti 

prefati    qoadam    gracia specia^ 

liter  factas  super  predicto  altari  sancte  Agnetis^  virtute  coius 
gracie  et  litteramm  prefatum  dominum  prepositnm  principalem 
executorem  humiliter  requisivit,  ut  pri[orisse  et]*  moniaÜbus 
prefati  monasterii  ad  Celiportam  intimaret  insinuaret  et  publi- 
caret  predictas  Utteras  apostolicas  domini  nostri  pape  et  quod 

in  contrarium  earum  contra  predictum  dominum 

quidquam  quovis  modo  non  attemptaret.  Qui  qui- 

dem  dominus  prepositus  executor  principalis  ex  racionabiUbus 
causis  ipsum  ad   hoc  monentibus  interesse  non  potuit,  sed  ho- 

norabili  yiro ChAnrado  de  Entzensueld,  pres- 

bytero  Pataviensis  dyocesis  predicte,  tamquam  suo  subexecu- 
tori  ad  exequendum  dictarum  litterarum  execuoionem   subdele- 

gavit  prout  constat notario  publice  infrascripto^ 

cuiusquidem  subdelegacionis  vigore  predictns  dominus  Chflnradus 
subexecutor^  ut  premittitur^  deputatus  predictum  monasterium 
monialium  ad  [Celiportam]  *  personaliter  accessit  et  intrayit  una- 
cum  litteris  apostolicis  et  processibus  inde  subsecutis  videHcet 
ad  venerabiles  et  reUgiosas  dominas  Agnetem  dictam  Mayrinn 
[priorissam],*  Elizabeth  dictam  Hindpergerinn  subpriorissam  et 
Bertam  procuratricem  tamquam  ad  saniorem  partem  conventus 

monialium  predicti  monasterii  ad  Celipor[tam]* 

ad  hoc  specialiter  convooatis  et  easdem  Utteras  auctoritate  pre- 


797.    •  Nach  d«ta  Biime  ergiast 
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fati  domini  prepoaiti  executoris  eisdem  dominabos  sea  monia- 
libus  in  mei  notarii  publioi  et  testiam  infrmscriptonim  presencia 
[mtim]ayü;*  publicavit  insinuayit  atque  declamyit  ac  per  me 
notarium  publicum  infrascriptum  presentari  insinaari  et  notifi- 
cari  fecit  alta  et  mtelligibili  voce^  quarum  quidem  [litterarum]* 
apostolicarum  unius  yidelicet  graciose  principium  erat  tale:  Folgt 
nr.  779  inseriert.  [Litterarum  vero]  *  execuoionis  prinoipium  ^rat 

tale:  Fclgt  nr.  780  inseriert principium  erat  illud: 

Folgt  nr.  794  inseriert.  Subacripcio  vero  notarii  fuit  illa  de 
verbo  ad  verbum:   et  ego  lohannea  Wemeri  alias  Eherbode, 

clericus  Bremenais  dyoceais^ et  imperiali 

auctoritate  uotarii  publicarum  litterarum  apostolicarum  presen- 
tacionem  recepcionem  requisicionem  investitttram  mandatom  .  . 

subdelegacionem  omnibusque 

;  ut  presenti coram  pre- 

fato  revereudo  patre   et  domino  episcopo  Tudoosi  et  per  eum 

fierent  et  agerent presens  interfbit 

eaque  sie et  ordini  ideoque  de 

hie propria  manu 

ad  requisicionem  dicti  domini  Leupoldi 

[in  haue  publicam]*  formam  redegi  signoque  et  nomine  meis 

solitis  signavi  in  testimonium  et 

dominus  Ch&nradus  subdelegatus  ut  predidtur  prefatas  dominas 

.  .  priorissam  et conyentum 

amonuit  requisivit 

798.  1888  August  30,  WIea. 

Leonhard  Schauer,  Passauer  Official  in  Wien,  besHmnU  die 
Summe,  welche  die  Pfarrkirchen  eu  NaXb,  Grünau  und  Mau- 
tem  an  das  Stift  Oöttweig  jährlich  ssu  eaJilen  hohen,  und  re- 
serviert das  Patronatsrecht  über  die  Füialkirchen  ssu  Rabenstein 
und  Bossatz  dem  Abte  und  Convente  desselben. 

Copie  in  Cod.  C  f.  808' f.  (B). 
Vgl.  nr.  796. 

Leonardus  Schawr,  licenciatus  in  dearetis^  Ratisponenns 
et  Patayiensis  ecclesiarum  canonicus^  officialis  curie  Pataviensis, 
executor  ad  infrascripta  a  sede  apostolica  specialiter  deputatoB 
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universis;  ad  quos  presentes  pervenerint,  salutem  in  domino. 
Et  mandatis  nostris,  ymo  verias  apostolicis  obedire  pridem 
auotoritate  et  vigore  literarum  sanctissimi  in  Christo  patris  ac 
domini  nostri^  domini  Vrbani  divina  providencia  pape  sexti 
parrochiales  ecclesias  in  Nelib^  Hofsteten  et  in  Mautamn  Pata- 
viensis  diocesis  cum  omnibos  iuribus  et  pertineneiis  suis  mo- 
nasterio  Gotwicensi  dicte  diocesis  incorporavimus  univiinas  et 
anneximus  ita,  quod  cedentibus  vel  decedentibus  reotoribus 
ipsarum  ecclesiarom^  qui  nunc  sunt^  vel  ecclesias  ipsas  quo* 
modolibet  dimittentibus  liceat  abbati  et  conventui  predicti  Gott- 
wicensis  monasterii  corporalem  possessionem  ecclesiarum  ac 
iurium  et  pertinenciarum  predictorum  libere  apprehendere  et 
licite  retinere  diocesani  loci  vel  cuiuscumque  alterius  super  hoc 
Ucencia  minime  requisita.  Reservavimus  tarnen  de  fructibus 
redditibus  singularum  ipsarum  ecclesiarum  pro  singulis  perpe- 
tuis  vicariis  secularibus  clericis  ibidem  per  diocesanum  loci 
videlicet  episcopum  Pataviensem^  qui  pro  tempore  fuerit,  vel 
sede  episcopali  ibidem  vacante  per  capitulum  Pataviense  insti- 
tuendis  et  senrituris  domino  laudabiliter  in  divinis  congruas 
perciones,  de  quibus  vicarii  ipsi  possint  congrue  sustentari^ 
episcopalia  iura  solvere  et  alia  eis  incumbencia  onera  suppor- 
tare^  prout  hec  et  alia  in  dictis  literis  apostolicis  et  nostris  ple- 
nius  continentur.  Verum  et  fructus  redditus  et  proventus  earun- 
dem  ecclesiarum  remaneant  indivisi  et  apud  ecclesias  antedictas  et 
ut  ipsi  vicarii  seculares  perpetui  ibidem  instituendi  eo  facilius  et 
comodosius  yaleant  iura  episcopalia  et  papalia^  procurationes 
legatorum  et  nunciorum  sedis  apostolice  exsolvere  et  alia  onera 
ipsis  incumbencia  supportare^  de  fructibus  proventibus  iuribus 
et  obvencionibus  universis  ad  quamlibet  dictarum  ecclesiarum 
pertinentibus  et  spectantibus  certam  summam  pecuniarum  pre- 
dicto  monasterio  Gottwicensi  ac  eins  abbati  et  conventui  sin- 
gulis ipsis  a  predictis  vicariis  persolvendam  taxiunus  disponi- 
mus  et  ordinamus  videlicet  de  ecdesia  in  Nelib  sexaginta^  de 
Ho&teten  triginta  et  de  Mautam  triginta  libras  denariorum 
Wiennensis  usualis  monete  singulis  annis  a  vicariis  earundem 
ecclesiarum  predicto  monasterio  Gottwicensi  ut  predicitur 
persolvendorum  videlicet  duobus  temporibus  cuiuslibet  anni 
medietatem  in  feste  s.  Georii  et  aUam  medietatem  summe 
taxate  et  cuilibet  ecclesie  imposite  in  feste  s.  Michaelis 
tunc   proximo   sequenti.    Si    vero    ipsi    vicarii    summam   pre- 
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libatam  et  per  nos  taxatam  eidem  monasterio  solvere  recu- 
sarent^  tano  liceat  predictis  abbati  et  conventai  de  finctibns 
redditibns  proventibus  iuribus  et  obyencionibas  ad  qnamlibet 
dictarum  ecclesiaram  speetantibus  se  intromittere  tamquam  de 
fruetibas  et  redditibus  suis  et  propriis  ad  eorom  monasterimn 
pertinentibas  tamdia,  qaousque  de  huiusmodi  summa  necnon 
expensis  dampnis  et  interesse  fuerint  plene  realiter  et  e£Fectaa- 
liter  expediti.  Si  hoc  ipsis  abbati  et  conventai  placuerit  et  de 
eonim  volnntate  fuerit  alias,  poterint  dictos  vicarios  pro  buiasr 
modi  oensu  annuo  tamquam  pro  vero  debito  impetere  et  eos 
vel  alterum  eorundem,  qui  fuerit  in  premissis  negligens  vel  re- 
missus,  iudicialiter  conrenire,  ubi  et  quando  hoc  ipsis  videbitar 
expedire.*  Propterea  cum  dicte  parrochiales  ecclesie  cum  Omni- 
bus suis  iuribus  fructibus  et  redditibus  et  obvencionibus  uni- 
yersis  ad  eas  speetantibus  sint  dicto  monasterio  Gottwicensi 
inoorporate  unite  et  annexe,  superius  est  expressum.*"  Idcirco 
ins  patronatus  in  ecciesiis  parrochialibus  sive  vicariis  perpetnis 
in  Rabenstain  ad  ecclesiam  in  Hofsteten  et  altera  in  Rossacz 
ad  ecclesiam  in  Mautamn  iure  filiali  et  presentandi  ibidem  ple- 
banum  spectare  dinoscebatur,  predicto  monasterio  Gottwicensi 
ac  suis  abbati  et  conventui  specialiter  reservamus  ac  ipsis  aucto- 
ritate  apostolica  supradicta  damus  concedimus  et  conferimus 
ita,  quo  deinceps,  postquam  dicte  ecclesie  vacaverint  seu  va- 
care  ceperint^  ins  patronatus  seu  presentandi  plebanum  ad  dictos 
abbatem  et  conventum  spectare  dinoscatur.  In  quorum  omnium 
et  singulorum  evidens  testimonium  presentes  nostras  patentes 
literas  sigillo  nostri  officii  appensione  iussimus  roborari.  Datum 
et  actum  Wienne  in  curia  episcopali  ecclesie  Pataviensis,  quam 
pro  tuno  inhabitare  consuevimuS;  dicte  Pataviensis  diocesis  anno 
domini  millesimo  trecentesimo  octuagesimo  octavo,  die  vicesima 
mensis  augusti,  pontificatus  predicti  domini  nostri  Vrbani  pape 
sexti  anno  undecimo. 

799.  1888  Oetober  15,  Omweig. 

Ott  der  Wiser  van  Hömpaeh  und  Kathrey  seine  Frau  beur- 
kunden durdi  Bevers,  dass  ihre  Streitigheitm  mU  Abt  FriA- 

798*  *  Folgt  ein  Zeichen,  welches  den  Inhalt  des  Folgenden  hervorheben 
soll.  —  ^  Folgt  ein  ähnliches  Zeichen,  welches  am  Rande  von  einem  anderen 
Zeichen  begleitet  wird. 
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reieh  [IIJ  und  dem  Canvente  0u  Chotweyg  wegen  eines  Lehens 
0U  EkehendarP  dahin  ausgeglichen  wurden,  dass  sie  gegen  7  ii. 
Wiener  ^.  auf  aüe  ihre  Hechte  versnckten. 

Siegler:  Ott  der  Wiser  (I.)  und  Hans  der  Frßl  von  Diet- 
merstorf  (IE.). 

Datum:  geben  ze  Chotweyg  am  phineztag  nach  sand 
Cholmonstag  (1388). 

Ori^.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  266'  pB). 

I.  in  der  Mitte  dorchbrochen,  rund,  nngef&rbt,  IV  B  1.  Umsclir.:  .  . 
OTT  •  WISeR.    —   n.  undeutlich,  rund,  ungef&rbt,  IV  A  2  (nr.  762  S.  II). 

800.  1889  Min  20,  WieB. 

Ruodolf  van  WaUse,  LandmarsehM  in  Oesterreich,  Biffn- 
precht  van  Waltse,  Hauptmann  ab  der  Uns,  und  Fridreich  van 
WäUse  ihr  Bruder  gd>en  das  Eigenthumsrecht  über  das  Hole  in 
der  Hachemoart^  in  der  Qerdtinger  Pfarre  s^nächst  dem  HaUse 
des  Stephawn  van  Hachenwart,  genannt  in  dem  Püch,  welches 
der  Untermarschall  Michel  der  Vetedarffer  van  ihnen  bu  Lehen 
hatte  und  mit  ihren  Händen  dem  Pfarrer  Vrban  an  der  Marien- 
hirche  bu  Mawr  für  dieselbe  verhmfl  hatte,  zu  Gunsten  der- 
selben auf,  so  dass  es  deren  freies  Eigenthum  wird. 

Siegler:  Ruodolf  von  Waltse,  Röynprecht  von  Waltse  und 
Fridreich  von  Waltse. 

Datum:  Qeben  ze  Wienn  an  sambcztag  vor  dem  suntag, 
als  man  singet  oculi  in  der  vasten  (1389). 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

801.  1889  März  21^  Wien. 

Michd  der  ütendarffer,  Unterma/rschaXl  in  Oesterreich,  ver- 
ha/uft  mit  Händen  seiner  Lehensherren  Rudolf  van  Waltse,  La/nd- 
marschail  in  Oesterreich,  und  dessen  Brüder  Beynprecht  tmd 
Fridreich  van  Waltse  dem  Pfarrer  Urban  an  der  Marienkirche 


799.  *  Eggendorf,  O.-G.  HObenbaoh,  G.-B.  Mautem. 

800.  >  Hohenwarth,  Rotte  O.-Q.  Gerolding,  G.-B.  Melk, 
rontts.  n.AUli.  Bd.  LI.  46 
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stu  Mator  für  dieselbe  um  12  it,  Wiener  ^.  einen  Wald  in  der 
Hochemoartt  in  der  OeroUinger  Pfarre  eunäehst  dem  Walde  des 
SUphann  van  Hochentoartt,  genannt  in  dem  Puech. 

Siegler:  Michel  der  ^tendorfer,  sein  Vetter  JÄrg  der  Vten- 
dorfer  und  Hermann  der  Zirvogel. 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1389)^  als  man  singt  oculi  in 
der  vasten. 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Drei  Siegel  Ton  Perg.-StreifMi 
abgefallen. 

Vgl.  nr.  800. 

80a.  1889  April  tS. 

Wemkart  der  Drokchendorffer  verkauft  seiner  Frau  Do- 
rothe,  der  Tochter  des  Ru,emhart  von  Harrassz,  um  81  H.  Wiener  ^. 
einen  freieigenen  Hof  zu  Drdkendorf  an  der  Sümertzerü,  alz  der 
egenannt  hof  mit  der  hofmärch  gelegen  und  umbvangen  ist, 
wdcKen  er  und  sein  Vetter  Liennhart  der  Stoittzendorffer  von 
ihrem  Vetter  Niklas  dem  Drokkendarffer  gdeauft  hatten,  und 
dazu  die  Oüter,  welche  bei  der  Theihmg  mit  Liennhart  dem 
Stoittzendorffer  ihm  zugefallen  sind.  Wenn  seine  Frau  stirbt,  so 
faUt  der  Hof  OMf  ihre  Kinder,  faUs  auch  diese  und  seine  Frau 
vor  ihm  sterben,  fallt  derselbe  mit  dem  Hechte  der  lebenslang^ 
liehen  Nutzniessung  an  ihn  und  nach  seinem  Tode  an  die  gesetM- 
liehen  Erben, 

Siegler:  Wemhart  der  Drokchendorffer  (I.)  und  sein  Vetter 
Niklas  der  Drokchendorffer  (11.). 

Dcttum:  gegewen  (1389)  an  dem  nächsten  eritag  vor  Phi- 
lippi  und  Jacobi. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschftdigt  n.  nndeutlich,  rand,  brann  auf  Schflasel,  IV  B  1.  — 
n.  beschftdigi  u.  undeutlich,  rund,  braun  auf  SchUseel. 

803.  1889  JaU  M. 

Miehd  der  Ghienberger  und  Elspet  seine  Frau  verkaufen 
Äbt  Fridreich  [IL]  und  dem  Oonvente  zu  Chötweig  um  39  H. 
Wiener  /Ä.  ihren  Zehent  zu  Täwren,  welcher  von  dem  Stifte  zu 
Chdtiveig  zu  Burgrecht  rührt  und  vormals  dem  AUherm  ge- 
hört hatte. 
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Siegler:  Bfichel  der  Chienberger  (I.),  sein  Schwager  Hanns 
der  TaphsMr*  (ü.)  und  JÄi^  der  H6kkinggr  (HI.). 

Datum:  geben  (1389)  an  sannd  Maria  Magdalentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Dentsch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  t  228  (B). 

I.  beschädigt,  rund  (26),  nngef&rbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  (DIC&€L  * 
GbYGDW^^GeB.  QetheUt.  —  IL  beschädigt,  rand  (30),  nnge&bt,  IVA  2. 
Umschr.  undeutlich.  Gbschacht.  —  IIL  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt, 
IVA  2.    Umschr.  nnlesbar.   Gespalten. 

804.  ld89JiiU28. 

Simon  der  Pech^  von  Chrems  beurkundet  durch  Bevers, 
dass  er  in  dem  Streite  mit  Abt  Fridreich  [11  J  und  dem  Convente 
zu  Chdtweig  von  der  venchnozze  wegen,  die  er  mich  getan  hat, 
noch  umb  das,  daz  er  mir  genomen  hat  umb  alle  sacfa  nichts 
ausgenomen,  keinen  Anspruch  mehr  cm  dieselben  hat,  da  er  die 
ihm  von  den  beiderseits  vereinb(»rten  SprueMeuten  ssugespro- 
chenen  17  &,  Wiener  ^.  erhalten  hat. 

Siegler:  Simon  der  Pech  (I.),  VTreich  der  Schuechler, 
Bürger  zu  Stain  (11.)  und  Hainreich  der  Chammesser,  Raths- 
herr  zn  Stain  (HI.). 

Datum:  geben  (1389)  am  mittechen  nach  sand  Jacobstag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  SimODISDa.  PGCbK. 
Ein  schräglinks  liegender  Wecken,  in  der  rechten  Oberecke  ein  Stern,  links 
am  Fuasrande  ein  gestOrztes  Kipfel.  —  II.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  8-  VLRICI  •  DCI.  SCöYLLIDI.  Ein  Balken,  im  oberen  Felde 
zwei,  im  unteren  eine  gestürzte  Pfeilspitze.  Am  Ry.  das  Signet  oyal,  unge- 
färbt, n  A.  Eine  nackte  aufrechtstehende  Menschengestalt  (eine  antike 
Gemme).  —  HI.  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  bAIHBICI ' 
CORDififiSSeB.    Ein  linker  Bechtarm  mit  einer  Messtange  in  der  Hand. 


803.  ^  Lampel,  Urk.-Buch  d.  Stiftes  St.  Polten  I,  678  Anm.  1.  Die  dortige 
Annahme  wird  durch  obig^  Schreibweise  dieses  Namens  ausser  allen 
ZweifSel  gesetzt. 

804.  ^  Durch  den  Bfickrermerk  von  einer  Hand  des  15.  Jahrb. :  Symon  da 
Pekchen  phiatermaUter  zu  QoUweig  vereteieJibrief  von  aUer  vadrung  wegen 
kincz  dem  gotghau»  zu  OoUweig  wird  die  Person  des  Urkundenausstellers 
näher  bestimmt. 

46* 
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805.  1889  Allgast  15. 

Volkchbein  van  Tdwm  und  Leb  seht  Sohn  verkaufen  AM 
Fridreich  [II J  und  dem  Convente  zu  Kötweig  um  60  Ä  Wie- 
ner ^.  ihr  rechtes  Erbe,  einen  Hof  sammt  26  Joch  daaugehöriger 
Aecker  tmd  58  ^.  GuUen  auf  sechs  hestifleten  Hofstätten  au 
Tdwren,  weiche  jährlich  cm  sand  Micheistag  in  den  benannten 
Hof  0u  Zinsen  sind,  weiches  sie  alles  von  Oraf  Hainreich  wm 
Schawnberkch  zu  Lehen  hatten,  femer  ein  Joch  Weingarten  an 
dem  Tumtopd,  ^  von  weichem  dem  Wernhart  von  Sawsenek  jähr- 
lich 1  ^.  nach  Nustorf  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  ist,  und  ein  Joch 
Äcker  gelegen  in  dem  Feld  zu  Grülenperig,*  von  weichem  in 
den  Hof  des  Hanns  des  Zobel  nach  Nustorff  jährlich  3  ^,  sm 
Zinsen  sind. 

Siegler:  Volkchbein  von  Tiwren  (I.),  sein  jfrewndt*,  der 
Ritter  Woifgang  der  Druchsecz  (II.)  und  Chunrat  der  Frewncf- 
haser  (III.),  unter  deren  Siegd  sich  des  ersteren  Sohn  bindä 
(wann  ich  vorgenanter  Leb  nicht  aigen  insigel  gehabt  hab). 

Datum:  geben  (1389)  an  unser  vrawn  [tag]*  ze  der 
schidung. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutich.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  226  (B). 

L  beschädigt,  nmd,  nngef&rbt,  IV  A  2.  Eine  erniedrigte  Spitse,  be- 
setst  mit  einer  Kugel.    —    IL  beschädigt,  sechseckig  (88),  ungefärbt  IV  C 

Umschr.:  s.  wolfganch Fünfmal  schräglinks  halbge- 

theilt,  gespalten.  --  III.  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S-  ^^^' 
RADI  •  D€  •  PReVTSUAVSOT.  Zweimal  halbgetheUt,  gespalten.  Abb.  bei 
Duellius,  Exe,  Tab.  14  nr.  180. 

806.  1889  Oetober  t. 

Elizpet  die  Pirichfelderin,  die  Tochter  des  Herrn  Qtbhori 
von  Wältstain,  verkauft  Abt  Fridreich  [IL]  und  dem  Convente 
zu  Kötweig  um  20  Ü.  Wiener  ^.  eine  freieigene  Gülte  von  lü  /.  /*. 
auf  zwei  Leihen  und  einer  Hof  statte  Vlreich's  des  Olancz  zunächst 
der  Kirche  zu  Langenlebam  auf  dem  2Wf»er  Fdde. 


805.    *  Ausgelassen. 

^  Brunndoppeln,  Ried  nOrdl.  y.  Th^em.  —  *  Ghrillenberg»  Ried  nOi^ 
▼.  Theyem  u.  südl.  y.  dem  Riede  Brunndoppeln. 
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Siegler:  fu/r  die  Urhundenausstdlerin  siegdn  (wann  ich  selb 
nicht  aigen  insigl  gehabt  hab)  der  Ritter  Hans  der  Pellendorff6r 
(I.),  Wilfing  •  der  Pair  von  Ruspach  (II.)  und  Hans  der  Polcz, 
Jadenrichter  zu  Chrembs  (HI.). 

Datum:  .  .  .  geben  (1389)  an  samoztag  nach  Band 
Michelstag. 

Orig.  (A),  Peig.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Peig.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  87'f.  (B). 

I.  beschldigt,  sechseckig  (29),  angefilrbt,  IVA  2.  Umsohr.:  .  .  Ob[Apn  * 
Pe  . .  .  ORFARI .  .  Ein  breitrandiger  King.  —  II.  rund  (27),  ungefilrbt,  IV  A  2. 
ümschr.:  S.  WULFIDG  •  DER  •  PAVIGB.  Gespalten,  Bweimal  halbgetheilt. 
—  UL  beschädigt,  rund  (29)^  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  .  .  lObAHniS  • 
DCI.  PO  .  .    Dreimal  halbgetheilt,  gespalten. 

807.  1889  NoTCMber  25,  G«ttwelg. 

Bischof  Georg  von  Passau  bestätigt  die  Stiftung  einer  täglichen 

Messe  in   der  KatharinenkapeUe   ssu   Göttweig  und  d>enso   die 

Jahrtagsstiflung  durch  Abt  Friedrich  IL  von  Göttweig. 

Orig.  (A),  Perg.    Drei  Siegel  an  Peig.-Streifen. 

Nos  Qeorius^  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopus  Pa- 
taviensis  profitemur  et  publice  recognoscimus  per  presentes, 
quod  in  Christo  nobis  dilectus  frater  Fridricus  abbas  monasterii 
in  Chotwico  ordinis  sancti  Benedicti  nostre  dyocesis  ad  nostram 
deduxit  noticiam,  quomodo  ad  gloriam  dei  omnipotentis  et  ho- 
norem beate  dei  genitricis  Marie  semper  vii^is  ac  omnium 
sanctorum  et  electorum  dei  et  ex  speciaU  pie  devocionis  afiPectu 
sancte  Eatherine  virginis  ac  martiris  gloriose  divinique  cultus 
augmentacione  ad  salutem  anime  sue  suorumque  predecessorum 
ac  successorum  sufficienti  deliberacione  previa  infrascripta  bona 
redditus  et  iura  nichil  dominii  vel  iuris  in  eisdem  bonis  sibi 
aut  suis  successoribus  dicti  monasterii  reservando  libere  dona- 
yit  contulit  penitus  et  assignavit  conventui  ac  firatribus  mona- 
sterii  predicti  ad  fundacionem  perpetue  misse  super  ahari  in 


806.  •  Anf  Rasur. 

807.  ^  Oeoig  von  Hohenlohe,    1889  Juni  18  —  f  1423  Angnst  8  (Enbel, 
Hierarchia  412). 
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oapella  beate  Eatberine  in  dicto  monasterio  sita  omni  die  per- 
petuis  temporibus  cdebrande  videlioet  in  die  dominico  de  sancta 
trinitate^  feria  secunda  pro  fidelibus  defanctiS;  feria  tercia  de 
sancta  Eatherina^  feria  quai*ta  de  sancta  Dorothea,  feria  qointa 
de  corpore  Christi,  feria  sexta  de  sancta  cruce,  sabbato  de 
beata  Maria  virgine  salvo,  quod  in  specialibus  festivitatibus, 
cum  in  dictis  diebus  venerint  vel  occurrerint  specialia,  missa- 
rum  officia  huiusmodi  festivitatum  debite  celebrentur,  quod  eciam 
dicti  fratres  et  conventus  fide  promiserunt  firmiter  adinplere 
et  iugiter  ut  premittitur  observare.  Bona  autem  ad  hec  depa- 
tata  sunt  hec:  primo  due  libre  denariorum  in  Naprestorf  empte 
ab  Vlrico  Chrueger,  item  Xu  soUdi  denariorum  ia  Langan- 
lebam  empti  ab  Elizabet  Pirchuelderin,  item  una  libra  dena- 
riorum de  beneficio  Ottonis  Wyser,  item  IX  ume  musti  super 
tribus  vineis  officii  vinitorii  empte  a  VolchÜno  de  Tawm,  item 
tota  decima  maior  et  minor  in  Tawm  empta  a  Michaele 
Chyeinbergario  et  a  Martine  filio  camerarii,  item  domus  Ben 
habitacio  in  Newnburg  empta  a  Strawslino,  que  quondam  foit 
Wysentonis,  item  XXV  libre  denariorum,  quas  Wlfel,  filius 
procuratoris,  solvere  tenetur  seu  obligatur.  Que  quidem  bona 
predicta  idem  frater  Fridricus  abbas  per  indostriam  propriam 
acquisivit  et  ad  predicte  misse  fundacionem  ut  supra  Kbere 
contulit  et  donavit.  Preterea  frater,  qui  fiierit  oblagiarius  dicti 
conventus,  presbytero  huiusmodi  missam  celebranti  porriget 
octo  denarios  Wyenenses  de  fructibus  predictis,  sed  residuis 
bonis  in  die  anniversarii  ad  distribuendum  pro  conventus  uti- 
litate  secundum  consilium  seniorum  fratrum  debite  reservatis. 
Insuper  cum  frater  Fridricus  abbas  predictus  ab  hoc  secolo 
migraverit,  conventus  et  fratres  predicti  exsequias  et  singniis 
annis  anniversarium  vigiliis  ac  missis  pro  defuncto  solempter* 
ac  fideliter  peragere  tenebuntur.  Fratres  eciam  predicti  qua- 
libet  ebdomada  feria  quarta  vel  alio  die  missam  de  sancta  Do- 
rothea, si  festivitas  specialis  non  obsteterit,  solempniter  cele- 
brabrit.^  Item  si  frater  ad  celebrandas  nüssas  huiusmodi  vel 
si  provisor  oblagie  in  dando  pecuniam  predictam  negligens  frie- 
rit,  ad  arbitrium  prioris,  qui  pro  tempore  fuerit,  racionabiliter 
punietur  et  ad  inpletam  execucionem  premissorum  regulariter 
coartetur.   Eciam  oblagiarius  de  bonis  predictis  porrigere  tene- 


807.     •  A.  stau  wlempnUer.  —  ^  A.  statt  cdebrabunt. 
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bitur  annuatim  custodi  duas  libras  denariorum  Wyennensium 
pro  lumine  in  dicta  capella  sancte  Eatherine  die  nootuque  ha- 
bende et  perpetue  procurando.  Que  omnia  et  singula  dicti 
fratres  abbas  et  conventus  sponte  et  fideliter  promiseriint  grata 
et  rata  inviolabiliter  observare^  que  et  nos  ad  eorum  instanciam 
et  peticionem  auctoritate  ordinaria  et  ex  certa  sciencia  favora- 
biliter  aprobavimas  et  presentibus  confirmamus  et  in  testimo- 
nialem  premissorum  evidenciam  et  memoriam  presentes  literas 
nostri  sigilli  ac  prefatorum  abbatis  et  conventus  sigillorum  apen- 
sione  duximus  roborandas.  Actum  et  datum  in  nostro  dicto 
monasterio  anno  domini  millesimo  CCCLXXXIX,  in  die  sancte 
Eatherine  virginis. 

I.  8.  d.  B.  Georg  v.  PaAsau  spitzova],  roth  auf  Schüssel,  in  B  2  b. 
Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  ö  nr.  10.  —  II.  8.  d.  Abtes  Friednch  II. 
y.  OOttweig  spitBoval,  grün  auf  Schfissel,  m  B  2  a  (nr.  776  8. 1).  —  III.  Gott- 
weiger  Conventsiegel  spitzoyal,  ungefiirbt,  II  B.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d.  Ab- 
teien, 8.  32,  Fig.  8. 

808.  1889  November  U. 

Marigret  und  Barbara,  die  Töchter  des  verstorbenen  Hain- 
reich des  Ouen,  verpfänden  mit  Händen  ihrer  Lehensherren 
Wolfhari  dem  Sincsfendorffer  ßr  150  &,  Wiener  ^.  ein  Gut  zu 
Hafendorff  und  eines  zu  ödendorff  in  der  Olstarffer  Pfarre,  ein 
Gut  in  der  Grueb  und  eines  in  der  Öd  in  der  Begawer  Pfarre 
und  ein  Gut  zu  Ainsidling  in  der  Varichdor/fer  Pfarre,  welche 
alle  van  dem  Edlen  Ewerhart  vDn  Chappel  zu  Lehen  rühren, 
ferner  einen  Hof,  genannt  der  Stigdhoff,  zu  Praytenprun  in  der 
Herisinger  Pfarre,  welcher  von  Herrn  Hans  von  Meyzzaw  zu 
Lehen  rührt  und  von  den  Lerbuglern  theihoeise  verkaufi  und 
theüweise  verpfändet  ist,  und  überantworten  ihm  auch  die  dar- 
auf bezüglichen  Urkunden.  Diese  vorbenannten  150  &.  hat  Weif- 
hart  der  Sinczendorffer  zur  Aussteuer  seiner  Schwester,  der 
früheren  Frau  Hamreich's  des  Ouen,  demsdben  gegeben  und 
bilden  dm  mütterliche  Erbe  der  Anna,  der  Schwester  der  beiden 
Urhundenausstellerinnen,  laut  einer  von  ihrem  Vater  an  Wolf- 
hart den  Sinczendorffer  ausgestellten  Urkunde. 

Siegler:  für  die  UrkwndenaussteUerinnen  siegeln  (wan  wir 
selber  aigner  insidel  nicht  haben)  Symon  der  Obemhaymer  (I.)^ 
,die  zeit  unser  getrewer  trager  und  inhaber',  und  Petrein  der 
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Schonnawer  (11.),  ihre  ,vrewiit*,  Lewtold  Lerbugler  (IH.)  und 
Hans  Goriger  (IV.),  der  Sohn  des  Herrn  Helmhart 

Datum:  geben  (1389)  am  freytag  nach  sand  Eatreyntag. 

Orig.  (A),  Perg.  serfroMen.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streilen 
das  erste  n.  vierte  abgefallen. 

n.  nind  (28),  grfln  auf  Schüssel,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  PeT€CB] - 
8CbOnAWe[R].  Ein  Lindenblatt  mit  Stengel.  —  ÜL  undeutlich,  rund,  grfin 
auf  Schüssel,  IVA  2. 

809.  1890  Februar  1^0. 

Elbd  der  Lienudder  vereicktet  durch  Revers  cmf  aUe  seine 
Forderungen  an  den  früheren  Abt  [Ulrich  IL]  den  Tirchudder 
und  an  den  jeteigen  Abt  Fridreich  [IL]  von  Göttweig  und  cr- 
Jclärt  dtte  Bechnungen  wegen  Geldschuld  und  anderen  Forderungen 
für  krafUos,  wogegen  ihm  der  Abt  ais  Entschädigung  12  4t. 
Wiener  ^.  zahlt,  welche  ihm  die  Schiedsrichter  zugesprochen  hatten. 

Siegler:  Elbel  der  Lienuelder  (I.)  und  Ott  der  Wiser  (II.). 

Datum:  geben  (1390)  am  sontag  in  den  vier  tagen. 

Orig.  (A),  Perg.   Deutsch.   Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Bezüglich  der  Auflösung  des  Datums  vgl.  Grotefend,  Zeitrechnung  I,  202. 

I.  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  &•  ALBeBTI  - 
DG  *  LienV€LD.  Drei  Lilien,  welche  vom  Schildfusse  aufBteigen.  —  II.  rund 
(30),  ungefärbt,  IVB  1.  Umschr.:  S.  OTTWISeR.  Der  Kübelhelm.  Cimier: 
eine  kniende  Menschengestalt 

810.  1890  Mlrs  80. 

Phüipp  der  8d>ech,  Pfarrer  su  ChuUb,  und  Vlreich  sein 
Bruder  iXbergeben  sfu  ihrem  Seelenheile  der  Oblei  zu  Chotweyg 
folgende  freieigene  Crüter:  von  erst  dacz  Huntshaym  oberhalb 
Mauttaren  ain  behaasung^  da  die  zeit  aufgesessen  ist  Andre  der 
SchrAteisen  und  da  mon  alle  iar  jerlichen  von  dient  zwen  phen- 
ning  ze  puerchrecht,  und  von  zwain  Weingärten,  die  zu  dem- 
selben haus  gehorent,  aindlef  phenning  ze  p4rchrecht  imd  Hain- 
reich der  Schilcher  von  Stain  von  ainem  Weingarten  gelegen 
daselbs,  und  haist  die  Secz,  acht  phenning  ze  pflrchrecht. 

Siegler :  Philipp  der  Sebech  (I.)  und  Vlreich  der  Sebech  (H.). 

DcUum:  geben  (1390)  an  dem  swarczen  suntag  in  der  Tasten. 
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Orig.  (A),   Perg.    Deutsch.    Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen;  Oopie  in  Cod.  C  f.  29' f.  (B). 


L  beschädigt»  rand,  ungefärbt,  n  B.  Umschr.:  f  8.  PbILEPPI ' 
CbYL  .  .    Die  Gestalt  eines  Heiligen  in  Bruststück. 


811.  1890  Min  U. 

Stephan  Grülher  verkauft  dem  Knechte  Stephann  dem  Pyber 
mit  Händen  seiner  Lehensherren  folgende  Güter  in  der  Nerdner 
Pfarre:  von  erst  den/ siez  ze  WeinczArel  mitsampt  der  hofstat 
dapei  im  pawngarteD;  ain  hueb  genant  dacz  Stetten  und  das 
git  im  Rewt  auf  der  Nerdenleiten^  alles  leben  von  dem  edehi 
berreU;  bem  Hannsen  von  Meissaw,  ain  leben  daselbs  ze  Wein- 
cz&rel  und  die  bofinaricb  daselbs^  da  der  grozz  stadel  aufleit, 
die  bofistat  am  Anger,  ain  g&t  daz  Asspekcb  und  ain  gAt  dacz 
Huntztorf,  alles  leben  von  dem  edeln  berren,  bem  Eberbarten 
von  Kappellen,  und  ain  g&t  am  Pranndeben  von  bem  Easpam 
von  Starcbenbercb. 

Siegler:  Stepban  Gfilber  (I.),  sein  Obeim  Peter  Grßws- 
nikcber  (11.)  und  ^ein  Sebwager  Hanns  Czinespan  (III.). 

DatiWi:  Geben  an  unser  fra^  abend  irr  ebundung  (1390). 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund,  grün  auf  Schüssel,  IV  C.  Umschr.:  .  s*.  Stefan  *  guelher.  Ein 
Sparren.  Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Halbflug.  Hilfskleinod:  ein  Sparren. 
—  n.  rund  (29),  grün  A^f  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.:  S.  P[e]TeR  •  GR€VS- 
nin  .  .  .  Drei  durch  je  ein  Band  verbundene  Grabscheite.  —  HI.  be- 
schädigt, rund  (23),  grün  auf  Schüssel.  Umschr.:  .  .  .  oh[a]nni  ssinispan. 


813.  1890  April  15,  Rom. 

Papst  Bonifae  IX,  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  äUe  früheren 
päpstlichen  Privilegien  und  alle  Rechtsverleihungen  seitens  welt- 
licher Fürsten, 

Orig.  (A),  Perg.  Die  Bleibulle  an  einer  roth-gelben  Seidenschnur; 
Copie  in  Cod.  C  f.  812'  (B). 

Auf  der  Aussenseite  des  Buges  ist  rechts  der  Name  des  Textschreibers 
vermerkt:  G,  Qrtgcrii^  unter  dem  Buge  links:  ApriL  FraneUc  g  (=:eofnputoffüj'y 
darüber  der  Kostenvermerk :  =&.  Auf  der  Rückseite  in  der  Mitte:  pro  mo- 
noiterio  Choiwkenn',   in  der  Mitte  des  oberen  Bandes:    Jb.  Sumnko;  in  der 
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Unken  oberen  Ekike:    Q;   in  der  rechten  oberen  Ecke:    8g;   in  der  linken 
unteren  Ecke:  q. 

§  Bonifatius  |  episcopus,  servns  servorum  dei,  dilectis  filiis 
.  .  abbati  et  coDYentui  monasterii  Chotwicensis  ordinis  Bancti 
Benedict!  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictio- 
nem.  Solet  annuere  sedes  apostolica  piis  votis  et  honestis  peten- 
tium  precibus  fayorem  benivolam  impertiri.  E^propter  dilecti 
in  domino  filii  yestris  iastis  postulacionibns  grato  concurrentes 
assensu  omnes  libertates  et  immnnitates  a  predecessoribus  nostris 
Romanis  pontificibas  sive  per  privilegia  vel  alias  indulgentias 
robis  et  monasterio  vestro  concessas  necnon  libertates  et  cx- 
emptiones  seenlarium  exactionum  a  regibus/  prindpibns  vel 
aliis  Christi  fidelibus  rationabiliter  vobis  et  monasterio  predicto 
indoltas^  sicut  eas  iuste  et  pacifice  obtinetis,  vobis  et  per  vos 
eidem  monasterio  aaetoritate  apostolica  confirmamus  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  commanimus.  Nolli  ergo  omnino  ho- 
minum  liceat  hanc  paginam  nostre  confirmationis  infringere  vel 
ei  aasu  temerario  contraire.  Si  qois  aatem  hoc  attemptare  pre- 
snmpserit^  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatomm  Petri  et 
Pauli  apostolomm  eins  se  noverit  incorsurum.  Datum*  Rome 
apud  Sanctum  Petrum  XVII.  kalendas  maii^  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

813.  1890  April  15,  Ron. 

Papst  Bonifaz  IX,  bestätigt  dem  Stifte  Göttweig  seine  Besiteungen 
und  nimmt  es  in  seinen  Schute  auf, 

Orig.  (A),  Perg.  Die  Bleiballe  an  einer  roth-gelben  Seidenschnnr; 
Copie  in  Cod.  C  f.  312'  (B). 

Auf  der  Aussenseite  des  Buges  rechts  ist  der  Name  des  Schreibers 
vermeint;  O.  Grpgorü;  links  unter  dem  Buge:  April,  FraneUc  g  (—  eofm^pm- 
tavüj;  darüber  der  Kostenvermerk:  t=.  Auf  der  Rückseite  in  der  Mitte:  pro 
numatterio  Chotwicensi',  in  der  Mitte  des  oberen  Bandes:  lo.  Swaneko]  in  der 
linken  oberen  Ecke:  G;  in  der  rechten  oberen  Ecke:  Sg',  in  der  linken 
unteren  Ecke:  g. 

§  Bonifatius  §  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis 
.  .  abbati   et  conventui   monasterii  Chotwicensis  ordinis  sancti 


812.     *  Folgt  eine  kleine  Basar,  dnreh  welche  ein  Strich  gezogen  ist 
^  Das  Folgende  ist  in  kleinerer  und  gedrängterer  Schrift  gesehrieben. 
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Benedicti  Patavienais  diocesis  salutem  et  apostoUcam  bene- 
dictionem.  Cam  a  nobis  petitur^  quod  *  iostum  est  et  honestum^ 
tarn  vigor  equitatis  quam  eciam  ordo  exigit  rationis^  ut  id** 
propter  solicitudinem  •  ofäcii  nostri  ad  debitum  perducatur  effec- 
tum.'*  Eapropter  dilecti  in  domino  filii  vestris  iustis  postulatio- 
nibüs  grato  concurrentes  assensu  personas  vestras  et  monaste- 
riuni;  in  quo  divino  estis  obsequio  mancipatio  cum  omnibus 
boniS;  que  impresentia  "*  rationabUiter  possidetis  aut  in  futurum 
iustis  modis  prestante  domino  poteritis  adipisci^  sub  beati '  Petri 
protectione  suscipimus  atque  nostra^  specialiter  autem  terras 
decimas  domos  possessiones  vineas  terras  prata  pascua  et  alia 
bona  yestra^  sicut  ea  pacifice  obtinetiS;  vobis  per  vos  eidem 
monasterio  vestro  auctoritate  apostolica  confirmamus'  et  pre- 
sentis  scripti  patrocinio  communimus  salva  in  prediotis  decimis 
moderatione  concilii  generalis.  NuUi  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre  protectionis  et  confirmationis  infringere 
vel  ei  ausu  temerario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare 
presumpserit;  indignationem  omnipotentis  dei  et  beatorum  Petri 
et  Pauli  apostolorum  eins  se  noverit  incursurum.  ^  Datum  ßome 
apud  Sanctum  Petrum  XVII.  kalendas  maii^  pontificatus  nostri 
anno  primo. 

814.  1390  JoU  12. 

Peter  der  Cherspekch  und  Anna  seine  Frau  verkaufen 
Andre  dem  Füglein,  Tfa/rrer  dacz  unser  vra^n  auf  der  Cell^ 
in  dem  HäUpach,  um  11  ü.  Wiener  ^.  eine  freieigene  OuUe  von 
V»  Äf.  /Ä.  auf  einem  halben  Hofe  behausten  Gutes  im  Fawn- 
graben^  in  der  Pfarre  Sand  Veyt,  welchen  Dpel  der  Frosch  eu 
einem  Jahresainse  von  je  60  ^.  an  sand  Mertentag  und  cm  sand 
Jörgentag  innehat. 

Siegler:  Peter  der  Cherspekch  (I.),  sein  Vetter  Öttlein  der 
Cherspech  (II.)  und  sein  Vetter  Stephan  der  Grewl  (HL). 

Datum:  geben  (1390)  an  sand  Margretentag. 


818.  *  Auf  Rasur.  —  ^  ut  id  «af  Rasur.  —  «  Theilweise  auf  Rasur.  — 
<^  Theilweise  auf  Rasur.  —  •  A.  —  '  öaa  auf  Rasur.  —  «  Das  sweite  m  aus 
u  corrigiert.  —  ^  Das  Folgende  ist  in  kleinerer  und  gedrängterer  Schrift  ge- 
schrieben. 

814.  ^  Kleiniell,  V.  O.  W.  W.  —  >  Bangraben  E.-H.,  Rotte  Obergegend, 
O.-G.  St.  Veit  a.  d.  GOlsen. 
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Orig.  (A),  Perg.  roetfleckig,  Deatech.  Von  den  drei  Sief^ln  an  Peii^.- 
Streifen  das  dritte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  110' f.  (B). 

I.  mnd  (80),  ongeArbt,  IVA  2.  UmMhr.:  f  &.  PeTRI  •  Cl36RSPek. 
Wappenschild,  Abb.  bei  Hantbaler,  Bec  I,  Tab.  28  nr.  80.  —  IL  baeehidigt, 
rund  (24),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  [f  8.  OJITODIS  •  Cll[GR]SPeC[b]. 
Wappenschild  (8. 1). 

815.  1890  JuU  17. 

Ott  der  Spüßer,  Bürger  au  Stain,  und  Agatha  seine  Frau 
beurkunden,  dass  sie  Abt  Fridreich  [IL]  und  dem  Canvente  gu 
Chotweig  von  ihrem  Hause  und  Weingarten,  maischen  Chrems 
und  Stain  auf  der  einen  Seite  0unächst  dem  WaUhduserhofe  und 
auf  der  andern  zunächst  dem  Herretzenburgerhofe  gdegen,  jähr- 
lich 1  €(,  Wiener  ^.,  und  zwar  je  7«  ^-  ^-  <»»  scMd  Micheistag 
und  sand  Jorgentag  zu  Zinsen  haben.  Im  FdUe  des  Zinsver- 
säumnisses verfallen  sie  dem  Wandel  und  es  hat  der  Gätt- 
weiger  Anwalt,  wenn  die  Bezahlung  der  CriUte  und  des  Wandds 
lange  nicht  erfolgt,  das  Hecht  Haus  und  Weingarten  ohne  Für- 
bot  und  Klage  zu  notten  and  phenden,  bis  die  Ansprüche  des 
Stiftes  beglichen  sind. 

Siegler:  Ott  der  Spitzer  (I.)  und  Hainreich  der  Chom- 
mezzer^  Rathsherr  zu  Stain  (II.). 

Datum:   Geben  (1390)  an  sand  Alexitag. 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifeo; 
Copie  in  Cod.  C  f.  19'  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungeftrbt,  IV  A  2  (nr.  777  8. 1).  —  n.  beschädigt, 
rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  804  8.  HI). 

816.  1390  Oetober  9,  Wies. 

Herzog  Albrecht  III  verbietet  Friedrich  von  Wailsee  die  Be- 

drOckung  der  Göttweiger  Unterfhanen  auf  Grund  seines  OMge- 

massten  Vogteirechtes. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Siegel  auf  der  Rückseite  au^edrflckt. 

Rechts  unter  der  Datumaeile  ist  von  anderer  H.  u.  Tinte  vermerirt: 
d,  d,  et  m,  eäre. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterreich; 
ze  Steyr,  ze  K6mden  und  ze  Krain,  grave  ze  Tyrol  etc.,  em- 
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bieten  unserm  getrewn  lieben  Fridreichen  von  Walsse  unser 
gnad  und  alles  gut.  Uns  hat  der  erbSr  geisdeich^  unser  lieber 
andächtiger  .  .  der  abbt  zem  K6tweig  aber  mit  grosser  klag 
fürbracht,  wie  du  im  an  seines  gotzbauses  läuten  und  gAtem, 
der  du  vogt  mainest  zu  sein,  swär  inväll  und  hindemusse  tust 
an  recht.  Lassen  wir  dich  wissen,  datz  wir  aigenleich  beweiset 
sein,  daz  wir  desselben  gotzbauses  rechter  vogt  sein  und  nye- 
man  ander,  und  mainen  ez  auch  zu  schirmen  vor  gewalt  und 
unrecht.  Davon  emphelhen  wir  dir  gar  emstleich  und  mainen 
auch,  daz  du  dasselb  gotzbaus  noch  sein  laut  und  gflter  f&rbas 
nicht  beswdrest  in  dhain  weis.  Wan  tätest  du  darüber  icht 
anders,  das  war  wider  uns.  Geben  ze  Wienn  an  sand  Dioni- 
sientag  anno  domini  etc.  nonagesimo. 

8.  d.  Herzogs  Albrecht  ni.  roth  auf  Schüssel.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
Regenten,  S.  124  Fig.  48. 

817.  1390  Oetober  15,  65ttweig. 

Äbt  Friedrich  [IL],  Prior  Johannes  und  der  Convent  von 
Oöttweig  schUessen  mit  Propst  Cholomcmn,  Dechant  Bartholomeus 
tmd  dem  Convente  des  regulierten  Augustinerchorherrenstiftes  eu 
S^osterneuhurg  einen  Gebetsverbrüderungsvertrag  und  verpflichten 
sich,  für  einen  Verstorbenen  dieses  Conventes  nach  der  üblichen 
Sitte  den  Gottesdienst  abzuhalten,  ferner  das  Fest  der  Trandatio 
des  heil,  Augustinus  alljährlich  mit  den  Ve^ern  und  Messen 
feierlich  zu  begehen  und  am  Vortage  vor  dem  Feste  des  heil,  Oth- 
mar  einen  Jahrtag  für  den  Stifter  von  Klostemeuburg,  Mark- 
graf Leopold,  mit  dem  Todtenofficium  und  Bequiemsmessen  ab- 
zuhalten,. Letztere  hingegen  verpflichten  sich,  das  Fest  der 
Translatio  des  heü.  Benedict  in  gleicher  Weise  zu  feiern  und 
den  Jahrestag  des  seligen  Bischofes  Altmann,  des  Stifters  von 
Göttweig,  am  Feste  des  heü,  Cyriacus  jährlich  in  gleicher  Weise 
abzuhalten. 

Siegler:  Abt  Friedrich  [II.]  (I.)  und  der  Convent  (11.) 
von  Göttweig. 

Da^um:  (1390)  sabbato  proximo  post  festum  sancti  Cholo- 
manni  martiris  gloriosi  in  nostro  monasterio  predicto. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stiftes  Klostemeubmg  (A),  Perg.  rostfleckig.  Lat 
Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 
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Zeibig  in  Font  2,  XXVUI,  67  nr.  553. 


I.  beseh&digt,  spitioval,  braun  auf  Schüssel,  m  B  2  a  (nr.  776  S.  I). 
Die  Drtiberge  betetet  mit  einem  Krense.  —  IL  beschidigt,  spitsoml,  mige- 
ftrbt,  n  B.    Abb.  bei  BaTa,  ffiegel  d.  Abteien,  &  88  Fig.  8. 


818.  1890  Oetober  15,  Kkstonenbar^. 

Fropst  Cholomann,  Dechant  Barthdlofneus  und  der  Convent 
von  Klogtemeuburg  scUiessen  mit  AU  Friedrich  [11,],  Prior 
Johannes  und  dem  Ckmvente  van  Göttumg  einen  CrebetsverhrO- 
derungsvertrag  (nr.  817). 

Siegler:  Propst  Choloman  (I.)  und  der  Convent  (II.)  von 
Elostemeuborg. 

Datum:  (1390)  sabbato  proximi*  post  festom  sancti  Cho- 
lomanni  martiris  gloriosi  in  nostro  monasterio  predicto. 

Orig.  (A),  Perg.    Lat    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

Das  Dictat  nnd  die  einseinen  Bestimmnngen  gleich  mit  denen  der 
nr.  817. 

L  spitsoval  (65  X  ^^)j  aogef&rbt,  m  A  2  e.  Der  Propst  ist  im  Ornate 
mit  dem  Pastorale  in  der  rechten  Hand  kniend  vor  der  heil.  Maria  mit  dem 
Jesnkinde  dargestellt.  —  IL  mnd,  ongef&rbt,  IIB.  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
Abteien,  S.  86  Fig.  12. 

819.  1890  Deeenber  13. 

Seidd  der  Pasman  von  Vdcz  und  Agnes  seine  Frau  ver^ 
kaufen  dem  Paul  La/rentB  von  Vdte  um  40  &.  Wiener  ^.  aUe 
Güter y  wdche  ersterem  von  seiner  Schwester  und  seinem  Oheim 
Petrein  durch  Todesfall  angefallen  sind,  mit  Ausnahme  von 
3  Joch  Aecker  gdegen  im  Haniftal  und  im  Pr&ntdl,  und  bvhmt 
md  dies  folgende  Objecte:  dez  ersten  ain  ylrtail  leben  gelegen 
ze  Veltz  zenachst  der  Mendleins  St6chlein  and  dient  all  iar 
fflnfzehen  phenning  auf  sand  Michelstag  den  erbem  herren^ 
den  Chorherren  zu  Pazzaw^  und  ain  vlrtail  leben  ze  darff  und 
y!rdhalb  jeuch  akcher^  daz  ze  leben  ist  von  dem  erbem  berren, 
hem  Eberharden  von  Cbapellen,  und  ain  halbs  leben^  das  ze 
leben  ist  von  dem  erbem  geistlichem  berren  dem  abt  ze  CbAt- 


818.    •'  A.  statt  prooBkno. 
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weig^  und  davon  man  im  dient  all  iar  zwaintzig  phenning  auf 
sand  Michelstag;  und  dritthalb  vlrtail  lehen  ze  veld  und  ain 
halbe  jeuch  Weingarten  gelegen  am  LAch  zenachst  Vlreich  dez 
Chiennberger  Weingarten  und  dient  auch  vier  phenning  auf  den 
ChAtweig  all  iar  an  sand  Michelstag^  imd  f&nf  vlrtail  ackcher, 
die  auch  ze  purchrecht  sint  von  dem  abt  ze  ChAtweig  und  im 
dient  all  iar  siben  phenning  auf  sand  Michelstag^  und  ain  vlr- 
tail Weingarten  gelten  im  Domeich/  und  dient  Thoman  dem 
Zehentner. 

Siegler:  Ott  von  Weizzenechk  (I.),  Chorherr  zu  Pazzaw 
und  Pfarrer  zu  Stochkeraw^  der  Ritter  Gorg  der  Stadler  (U.)^ 
Bui^graf  zu  Gtobelspuroh^  und  Fridreich  der  Chraft  (lU.);  Stadt- 
richter zu  ChremS;  ^die  dew  zeit  der  obgnanten  gueter  aller 
gew^g  gewesen  sint^^  siegeln  für  die  UrkiMdenaussteüer  (wann 
wir  nicht  aygner  insigel  gehabt  haben). 

Datum:  geben  (1390)  an  sand  Luceintag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

L  beschädigt,  rand  (29),  grOn  auf  SchÜMel,  IV  A  2.  Umschr. :  f  •  OTTO- 

niS  •  De eneKK  •  C^.  PAT.  Ein  Pfahl.  —  U.  rund  (SS),  nngefllrbt, 

IV  B  I.  Umschr.:  S.  lORG  '  STADLER.  Der  Kübelhelm.  Cimier  ondentlich. 
—  m.  mnd  (33),  ungeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  3*  fridrici  -  dicti  *  chraft 
Ein  Kranich,  welcher  den  Kopf  nach  einem  in  der  linken  Oberecke  stehen- 
den Sterne  zorflokwendet 

820.  1890  Deeeaber  ZI. 

Anna,  die  Witwe  nach  Ulrich  dem  HofkircJier,  und  ihre  Söhne 
Jost,  Georg  und  Lorenz  machen  eine  Messen-  und  Jahrtags- 
Stiftung  zum  Katharinenaltar  in  der  Pfarrkirche  eu  Mühlbach. 

Orig.  (A),  Perg.  Von  Tier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  erste  ab- 
gefallen. 

Ich  Anna  die  Hofchircherinn,  Vlreichz  dez  Hofchircher 
witib;  dem  got  gnad^  und  ich  Jobst  und  ich  J&rg  und  ich 
Lorentz  dy  Hofchircher^  der  egenanten  Hofchircherin  sun^  and 
all  unser  erben  wir  veriehen  offenleich  mit  dem  prief  allen 
den^   die   in    ansehent  oder  horent  lesen,    die  nu  leben  oder 


819.     ^  Domer,  ein  Bied  nOidlich  v.  Fels  a.  Wagram  (Admlnistrathrkarte  ▼. 
N.-Oe.,  8.  88). 
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hernach  chanftig  werdent,  daz  wir  mit  wolbedaditem  mut  und 
nach  rat  unser  pesten  fireont  zu  der  zeit^  do  wir  ez  wol  getan 
mochten^  recht  und  redleich  gebidempt  und  geben  haben  uns«« 
rechten  aygens  ain  phunt  phenning  und  echt  phenning  Wienner 
mAnz  gelegen  zu  Grefendorf^  und  auf  der  Newnstift*  auf  pe- 
hausten  holden  gestifter  gueter  und  ain  wysen»  dy  da  haist  die 
St&llin  und  leyt  niderhalben  E^kkendorf,'  und  ain  wjsen,  die 
weyld  Hansen  der  Pehaim  gewesen  ist  und  leit  ob  ChopphB- 
taly^  und  ayn  holcz  mit  grünt  mit  all  gelegen  vor  dem  Wech- 
senek  gehaisen  der  Müllner  holcz  und  ain  wisen  gelten  zu 
Hochholcz  und  ain  weinzehent  und  ain  traidzehent,  der  gehört 
hat  zu  der  yest  gan  MAlbach^  der  da  haiset  der  Newrat- 
zehent  dacz  Hohenbart,  do  enkegen  derselb  pharrer  dacz 
Hohenbart  den  dryttail  hat  und  besunderleich  sybensehen 
jeuchart  akkerz  und  ain  praiten  pey  der  Lantstrazz^  daz  allz 
unser  freyz  aygen  gewesen  ist.  Damach  haben  wir  geben  ain 
Weingarten,  der  da  haist  der  Mothold  zunächst  dem  Denchlein 
in  der  Widem,  der  unser  freiz  purchrecht  gewesen  ist  von  dem 
pharrer  zu  MAlbach,  davon  man  im  all  jar  dient  an  sand  Mi- 
chelztag  echt  phenning,  und  ain  Weingarten,  haist  die  Setz  und 
leit  under  dem  Zinnberger  in  der  Wechselleiten^  der  auch  unser 
purchkrecht  gewesen  ist,  davon  man  all  jar  dient  dem  apt  von 
dem  Chodweich  vier  phenning  an  sand  Michelztag  von  den 
zwein  talen  dez  Weingarten,  und  daz  dryttail  ist  fireiz  aygen. 
Die  obgenanten  gueter  alle  haben  wir  geben  und  gewidempt 
zu  sand  Eatrein  alter  in  der  phaiTchirchen  zu  Mulbach  und 
hern  Nyclan  die  zeit  chapplan  dezselben  alters  und  allen  sein 
nachchomen,  dye  ewichleich  dopey  peleiben  schullen.  Auch 
gehem  zu  demselben  alter  gueter,  die  vormalen  darzu  gestift 
sind,  dritthalb  phunt  mynner  dreyzig  phenning  Wienner  m&nz 
geltz  gelegen  dacz  Hautzental  auf  verstiften  guetem.  £z  ge- 
hom  auch  darzu  Weingarten  und  ekker  gelegen  daselbs  zu 
MAlbach,  daz  auch  emalen  darzu  gestift  ist  also,  daz  der 
pharrer  zu  MAlbach,   wer  er  ist,  den  vorgenanten  alter  l^en 


^  Grafendorf,  Q.-B.  Stockerau.  —  *  Nenstift  im  Felde,  G.-B.  Kirchberg 
a.  Wagram.  —  *  Eggendorf,  O.-Q.  Stetteldorf,  G.-B.  Stockerau.  —  *  Ein  alter 
schon  1110  erwähnter  Ort,  welcher  zwischen  Hohenwart  und  Zemling  lag, 
die  Westgrense  der  Melker  Pfarre  Bavelsbach  bildete  und  wahrscheinlich  sa 
Ende  des  15.  oder  Anfang  dea  16.  Jahrh.  eingieng  (Bl.  f.  Landeak.  t.  N.-06l 
XV,  306). 
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schol  ainem  erbem  priester,  alz  ez  von  alter  herchomen  ist^ 
wer  im  und  der  chirchen  nucz  ist,  als  oft  und  er  mit  dem  tod 
ledig  wirt^  und  der  schol  denn  oder  wen  er  an  sein  stat  setz, 
der  ein  erber  priester  ist  in  dem  hewslein  sand  Eatrein  mit 
steten  wesen  siezen  und  nyndert  alswo.  Ez  schol  auch  der- 
selb  chapplan,  dem  wir  die  gueter  gewidempt  haben  und  ge- 
stift,  durch  unser  vorvodem  und  unser  nachchomen  selhail 
willen  dem  pharrer  zu  Mfllbach  in  allen  gotzdienst  zu  yesper 
und  zu  ampt  undertenig  und  wartund  sein,  alz  gotleich  und 
recht  ist,  mit  singen  und  mit  lesen,  oder  wer  an  dez  pharrer 
stat  ist,  unenkolten  der  yoi^enanten  herren  dez  chapplanz  pe- 
d&rften  mit  der  mess,  domit  schol  er  in  wartund  sein  an  dez 
pharrer  und  der  chirchen  schaden.  Wer  aver  daz,  daz  ain 
pharrer  zu  MAlbach  den  alter  selb  innhaben  wolt  und  auch 
yerbesen  und  wolt  den  einem  erbem  priester  nicht  leihen,  der 
in  dem  egenanten  hewslein  mit  stetem  wesen  gesessen  war,  so 
schullen  sich  die  vorgenanten  Hofchircher  oder  ir  erben  und 
nachchomen,  die  den  prief  innhabent,  sich  der  gueter,  die  von 
in  herchomen  sind,  underwinden  untz  alz  lang,  daz  der  pharrer 
zu  Mfllbach  dem  egenanten  alter  einem  erbem  priester  leich, 
der  in  dem  hewslein  gesessen  sey,  alz  vor  geschriben  stet. 
Dommb  so  hab  ich  obgenanter  Niclas  mit  guetem  willen,  mit 
wolbedachtem  mflt  und  nacH  rat  willen  und  gunst  der  ege- 
nanten meinz  alter  lehenherren,  hera  Wolfhartz,  zu  den  zeiten 
pharrer  der  obgenanten  pharrchirchen  zu  Mfllbach  und  chap- 
plan  dez  erbern  rytter  hem  Niclass  dez  Wflrfelz,  mich  und  aU 
mein  nachchomen  chapplan  dez  vorgenanten  alterz  und  dez 
gegen  den  obgenanten  Hofchirchern  und  erben  und  nachchomen, 
die  den  prief  ynnhaben,  mit  unsern  trewn  an  alz  gever  verlubt 
und  verpunden,  luben  und  verpinden  uns  auch  gegen  in  wiz- 
zichleich  mit  dem  prief,  den  si  von  uns  darflmb  habent  also, 
daz  wir  all  wochen  fünf  mess  auf  demselben  alter  haben  und 
verbesen  schullen,  in  auch  mit  denselben  messen  wartund  sein 
an  dez  pharrer  schaden  angever.  Auch  schullen  wir  den  vor- 
genanten Hofchirchern  und  Lochlem  und  allen  im  vorvodem 
und  nachchomen  und  aUen  den,  die  dez  vorgenanten  alterz 
Stifter  und  fildrer  sind  oder  werdent,  ain  ewigen  jartag  wegen 
all  jar  dez  suntagz  nach  sand  Katreintag  in  der  maz,  allz  her- 
nach geschriben  stet :  von  erst  schol  der  chapplan  dez  nachtez 
vigilig  singen   salb   vierder  priester   und    dez    morgens   zehen 

Fontes.  II.  Abth.  Bd.  LI.  47 
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mess  haben  aine  gesungen  von  unser  frawn  auf  sand  Mertein- 
alter  mit  sampt  dem  tag  und  die  andern  singen  auf  unser 
frawn  alter  von  allen  seien  und  schol  der  chapplan  dez  vor- 
genanten  alters  zu  derselben  mess  opphem  yiertzig  Wienner 
phenning  auf  den  alter,  und  die  dritten  mess  sohol  man  singen 
von  sand  Katrein  auf  dem  vorgenanten  sand  Eatreinalter  und 
die  andern  mess  schol  man  sprechen  werden  und  scfaol  auch 
der  chapplan  dez  egenanten  alters  dez  nechsten  tagz  darnach 
zehen  arm  mensch  zu  haus  haben  und  ygleihem  nach  dem 
mal  ainen  Wienner  phenning  geben  und  schol  auch  dieselben 
chappellen  mit  ainem  ewigen  nachtliecht  peleuchten  zu  dem 
Yorgenanten  gescheft  der  mess  zu  sprechen  und  den  jartag  zu 
Yolpringen  und  an  dem  liecht,  so  wie  dez  ewichleich  gepunden 
sein  vdlichleich  zu  wegen  an  all  saumnung,  daz  er  also  pe- 
gangen  werd,  alz  Yorgeschriben  stet,  und  zu  welcher  zeit  dez 
nicht  geschech,  daz  wir  daran  in  chainerlay  sach  sawmung' 
wem,  daz  schol  der  pharrer  zu  M&lbach  oder  wer  sein  gewalt 
hat,  wer  der  ist,  und  understen  und  mich  oder  mein  nach- 
chomen  dorflmb  pezzem,  also  daz  YoUichleichen  daz  gescheft 
pegangen  und  Yolpracht  werd.  Und  welchz  jars  daz  geschech 
oder  zu  welcher  zeit  in  dem  jar  daz  Yon  uns  freileich  ver- 
lazzen  w&rd  der  goczdienst,  und  in  chainerlay  sach  wider  den 
pharrer  setzen,  daz  den  seien  und  der  chirchen  geschaden 
m6cht  und  auch  dem  pharrer,  so  schol  ich  oder  mein  nach> 
chomen  zu  allen  den,  so  YOi^eschriben  stet,  geben  in  vier- 
zehen  tagen  zu  puez  zehen  motzen  waicz  zu  malen  und  zu 
pazzaw*  pachen  und  Yir  emmer  weinz  alz  zu  tailen  und  zu 
geben  under  armlewt,  und  ob  dez  alz  nicht  geschech,  daz 
die  mess  und  der  jartag  und  daz  almusen  und  wider  gehorsam 
oder  daz  imd  mein  nachchomen  unpilleich  und  unpriesterleich 
lebten  und  der  pezzrung  dez  pharrer  nicht  darfiber  dulten  und 
den  messen  und  die  Wartung  mit  den  messen  den  YOi^nanten 
Hofchirchem  und  im  erben,  oder  wer  den  prief  nach  irm  tod, 
ob  sie  all  abgiengen  und  ir  erben,  und  mit  irm  gutleichen 
willen  ynnehat,  und  daz  nicht  teten  und  Yolfurtei;i,  so  schullen 
sich  die  Yorgenanten  Hofohircher  oder  ir  erben  der  Yoi^e- 
nanten  gult  und  gueter  aller,  die  Yon  in  herchomen  sind,  mit 
dez  pharrer  willen,  die  zu  dem  Yorgenanten  alter  gehörnt  also. 


820.    •  Getilgt. 
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daz  derselben  chapellen  gneter  icht  geergert  nach  verlorn  wer- 
den alz  langy  daz  ich  oder  mein  nachchomen  alz  daz  vol- 
pringen,  daz  wir  versaumpt  haben.  Wir  sen  auch  der  vorge- 
nanten gueter  aller  hern  Niclasen  und  aller  seiner  nachchomen 
sand  Ketreinalter  zu  Mulbach  ir  recht  gewer  und  scherm  f&r 
all  ansprach  dez  aygenz^  alz  aigens  recht  ist,  dez  purchrechtz, 
alz  purchrechtz  recht  ist,  und  dez  lantz  recht  zu  Osterreich. 
Wer  aver  daz,  daz  in  icht  ansprach  irrung  wech^memfizz 
auferstund  von  der  vorgenanten  gueter  wegen,  von  wem  daz 
wer,  mit  dem  rechten,  daz  schuUen  wir  in  alz  ausrichten  und 
richtig  machen  an  all  ir  scheden  und  schuUen  sie  daz  haben 
auf  uns  unverschaidenleich  auf  allem  unserm  guet,  daz  wir 
haben  in  dem  laut  zu  Osterreich  oder  wo  wir  ez  haben,  wir 
sen  lebentig  oder  tod.  Daz  lub  wir  alz  sampt  stet  zu  haben 
pey  unsern  trewen  angever.  Auch  schullen  wir  die  obgenanten 
Hofchircher  und  all  unser  erben  aller  der  gult  und  gueter,  die 
zu  der  egenanten  chappellen  gehörnt,  recht  erbvogt  sein  und 
schirmen  nach  unserm  vermigen.  Und  darüber  so  geben  wir 
in  ich  vorgenanter  Jobst  und  ich  Jörg  und  ich  Lorencz  die 
gepruder  die  Hofchircher  den  prief  zu  ainer  warn  urchund,  zu 
ainer  ewigen  vestigung  der  sach  versigelten  mit  unser  aller 
dreyer  anhangunden  insigeln  und  wann  ich  obgenante  Anna 
die  Hofchircherinn  aigenz  insigelz  nicht  enhan,  so  verpint  ich 
mich  hinder  mein  s&n  insigl  aller  dreyer  allez  daz  stet  zu 
haben  und  zu  volfum,  daz  oben  an  dem  prief  geschriben  stet. 
Und  zu  ainer  pezzem  sicherhait  so  haben  wir  vleizzichleich 
gepeten  unsern  lieben  frewnt  Chunraten  den  Geyrsperger,  daz  er 
der  sach  gezewg  ist  mit  seinem  anhangunden  insigel.  Der  prief 
ist  geben  nach  Christi  gepurt  drewzehenhundert  jar  darnach  in 
dem  newntzigistem  jar  an  sand  Thomanztag  dez  edeln  zwelfpoten. 

n.  S.  d.  Georg  Hofkircher  beschädigt,  nind,  ungefärbt.     —     m.  S.  d. 
Lorenz  Hofkircher  besch&digt,  rund,  ungefärbt.   —  lY.  S.  d.  Eonrad  Geiers- 

berger  beschädigt,  rund  (83),  ungefärbt,  IVA  2.  ümschr.: VDRADI- 

GGYGRSPGRG  .  .    WappenschUd  undeutlich. 

831.  [c.  1390.] 

Hie  sind  vermerket  die  gueter,  so  ich  Jänsel  der  Sinczen- 
dorffer  und  mein  geswistreid*  und  vettern  ze  lehen  haben  von 


82L     *  und  veUem  am  Bande  nachgetragen. 
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dem  erwirdigen  gaistlichen  herren  .  .  dem  abbt  zum  Kotweig 
gelegen  in  Wolfspekcher  pharre:  von  erst  item  der  hof  £u 
Kirichsteten^  item  das  gut^  do  Jänsel  Sinczleater  auf  ist  ge- 
sessen^ item  doselbs  ain  gAt^  do  Dietreich  auf  ist  gesezzen, 
item  das  gut,  da  Vlreich  im  Lehen  auf  ist  gesessen,  item  do- 
selbs ain  g&t;  do  S^man  aufsiczei 

Vermerk  im  Urbare  d.  Abtes  Marquard  (Urbar  B),  S.  233. 


823.  1891  J&uier  18,  Rom. 

Papst  Bonifatf  IX.  verleüU  der  KatharinencapeUe  ssu  GöUweig 

einen  Äblass. 

Orig.  (A),  Peig.    Bleiballe  an  einer  roth-gelben  Seidenschnar. 

Anf  der  Anssenseite  des  Buges  rechts  ist  yon  der  H.  des  Urk.- 
Schreibers  vermerkt:  T.  Fabri'y  links  unter  dem  Böge:  Jan.  P,  de  Montella  g 
(•SB  oompuUmt)'y  darunter  von  anderer  H.:  G,  Qrefforü]  und  der  Kostenvermeik: 

^  Auf  der  Bückseite  in  der  Mitte  der  Registraturvermerk;  in  der  Mitte 
des  oberen  Randes:  Ä.  de  8picz;  in  der  linken  unteren  Ecke:  P.  wäpia;  an 
dem  unteren  Rande:  pro  eapella  aancte  KcUherme  in  morUe  Chotwico  PatavietL 

^  Bonifatius  §  episcopus^  servus  servorum  dei,  universis 
Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspeoturis  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem.  Licet  is,  de  cuius  munere  venit,  ut  sibi 
a  suis  fidelibus  digne  et  laudabiliter  serviatur,  de  abundantia 
sue  pietatiSy  que  merita  supplicum  excedit  et  vota  bene  ser 
vientibus  sibi  multo  maiora  retribuat,  quem  valeant  promereri, 
nichilominus  tamen  desiderantes  domino  populum  reddere  ac- 
ceptabilem  et  bonorum  operum  seotatorem  fideles  ipsos  ad  com- 
placendum  ei  quasi  quibusdam  allectivis  muneribus,  indulgentüs 
videlicet  et  remissionibus  invitamus,  ut  exinde  reddantur  divine 
gratie  aptiores.  Cupientes  igitur^  ut  eapella  sancte  Catherine  in 
monte  Chotwico  Pataviensis  diocesis  congruis  honoribus  fre- 
quentetur  et  etiam  conservetur  et  ut  Christi  fideles  eo  libentius 
causa  devotionis  confluant  ad  eandem  et  ad  ipsius  conservatio- 
nem  manus  porrigant  adiutrices,  quo  ex  hoc  ibidem  dono  ce- 
lestis  gratie  uberius  conspexerint  se  refectos^  de  omnipotentis 
dei  misericordia  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eius 
auctoritate  confisi  omnibus  vere  penitentibus  et  confessis^  qui 
in   die   eiusdem  sancte   capellam  predictam  devote  visitaverint 
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annuatim  et  ad  conservationem  huiasmodi  manus  porrexerint 
adiutriceSy  at  prefertur^  duos  annos  et  duas  quadragenas  de 
iniunctis  eis  peDitentiis  misericorditer  relaxamus.  Volumus  autem, 
quod  si  alias  visitantibus  dictam  capellam  vel  ad  eins  fabricam 
seu  conservationem  huiasmodi  manus  pomgentibus  adiuti'ices 
aut  alias  inibi  pias  elemosinas  erogantibus  seu  alias  aliqua  alia 
indulgentia  imperpetuum  vel  ad  certum  tempus  nondum  elap- 
sum  duratura  per  nos  concessa  fuerit^  huiasmodi  presentes 
littere  nullius  existant  roboris  vel  momenti.  Datum  Rome 
apud  Sanetum  Petrum  XV.  kalendas  februarii,  pontificatus 
nostri  anno  secundo. 

823.  1391  Mai  31,  Wien. 

Herzog  Albrecht  IIL  hdehnt  Konrad  den  Flämming  und  dessen 
Nachkommen  mit  einem  Hofe  zu  Theyem. 

Orig.  (A),  Perg.   Siegel  an  Peig.-Streifen ;  Copie  in  Cod.  C  f.  228  (B). 

Rechts  anter  der  Datamzeile  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreiber8  ver- 
merkt: I>.  dux  per  *e. 

Wir  Albrecht  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Osterreich, 
ze  Steyr,  ze  Kßmden  und  ze  Erain,  graf  ze  Tyrol  etc.  be- 
chennen,  daz  für  uns  cham  unser  getrewr  Chünrat  der  F16m- 
myng  und  pat  uns  fleizzich,  daz  wir  im  verleihen  gerüchten 
einen  hof  gelegen  zu  Tfiwm  und  ainen  pawngarten,  ainen  wis- 
flekch,  sechs  und  zwainczig  jeuch  akchers  und  sechshalb  hof- 
stet^  darauf  ffimf  holden  gesezzen  sind,  und  auch  alles  das,  so 
von  alter  her  zu  demselben  hof  gehöret  ze  veld  und  ze  dorf 
nichts  auzgenomen,  wann  das  von  uns  und  unser  herschafft  ze 
Ort  leben  und  uns  und  unsem  vettern  von  öttlein  dem  Völkch- 
lein  von  Töwrn  ledig  worden  und  vermant  w6r  darumb,  daz 
er  das  an  unser  band  verwandelt  und  verkumbert  hielt,  als 
er  uns  hat  furgelegt.  Das  haben  wir  getan  und  haben  den  ob- 
genanten  hof  mitsampt  aUer  seiner  zügehArung,  so  vorbenant 
ist,  dem  egenanten  Chünraten  dem  FlÄmmyng  von  gnaden  und 
durch  seiner  dienst  willen  verlihen  und  leihen  auch  mit  dem 
brief  im  und  sein  erben,  was  wir  in  zu  recht  daran  leihen 
sullen  oder  mugen,  von  uns  und  unsem  vettern  und  erben  in 
lehensrecfaten  innezehaben  und  ze  messen,  als  lehens  und 
landes  recht  ist  angevSrlich   mit  urchund  dicz  briefs.     Geben 
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ze  Wienn  an  santag  vor  gotesleichDamtag  nach  Kristes  gepurd 
drewczehen  hundert  jar  darnach  in  dem  ains  und  newnczi- 
gisten  jare. 

S.  d.  Herzogs  Albrecht  III.  roth  auf  Schüssel,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
Regenten  S.  124  Fig.  42. 

834.  1391  Juli  11,  Wien. 

Jorig  der  Nusdorffer,  Schaffer  des  Propstes  eu  Sand  Ste- 
phan zu  Wien,  macht  sein  Testament. 

Siegler:  der  Urkundenaussteller  (I.)  und  die  erbern  Männer 
Fridreich  von  Chötweig  (11.)  und  Hainreich  der  ,apotek6r'  (HI-)? 
beide  Bürger  zu  Wienn. 

Orig.  im  Arch.  d.  Stadt  Wien  nr.  1210  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel 
an  Perg.-Streifen. 

Quellen  z.  Gesch.  Wiens  2,  I,  288  nr.  1210  reg. 

II.  rund  (20),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  FBIDRICI  •  D-  6 
FVRT.    Ein  Mühlrad. 

825.  1391  Joil  16. 

Ott  der  Goggendorfer  von  Jeutendorf  und  Diemut  seine  Frau 

verkaufen  der  Oblei  zu  Göttweig  um  21  €t,  Wiener  ^.  Gülten  im 

Betrage  von  12  ß.  ^.  zu  Jeutendorf, 

Copie  in  Cod.  C  f.  276  f.  (B). 

Ich  Ott  der  Gokchendorfför  von  Je&tendorf  und  ich  Die- 
muet  sein  hausfraw  und  ich  Anna  sein  swester  und  all  unser 
erben  wir  veriehen  und  tuen  kund  offenbar  an  dem  brief 
allen  den  leäten,  die  in  sehent  h6rent  oder  lesen^  die  nu 
lebent  oder  hernach  künftig  sind^  das  wir  mit  gueten  willen 
und  gunst  aller  unser  erben  mit  wolverdachtem  muet  und  mit 
gesambter  haut  und  nach  uns^r  n&gsten  und  pesten  freünt  rat 
und  zu  der  zeit,  do  wir  es  mit  recht  wol  getuen  mochten, 
verchauft  haben  unsers  rechten  erben  und  freys  aigens  an 
alle  eribvogt  zwelif  Schilling  gelts  Wienner  phenning,  die  man 
alle  jar  i^eich  unverczogenleich  dient  an  sand  Michelstag, 
der   vier   und   sechczig   gelegen   sind   auf  behaustem  guet  auf 
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ainer  ho&tat  zu  Je&tendorff  mit  all  ir  zagehdrung^  do  die  zeit 
aufgesessen  ist  Chunrat  der  Aichpergdr,  und  an  vier  zehen 
Schilling  gelts  Aberlend^  die  do  gelegen  sind  auf  dkchem  in 
Jefitendorfltervelt  zwischen  Mauterhaym*  und  JeÄtendorf  in 
Cappeller  pharr.  Derselbep  ßkcher  ain  jeuch  die  zeit  innhat  ge- 
habt Ott  in  Winchel,  das  do  haist  am  Stellen,*  dovon  man 
dient  vierczehen  phening  an  sand  Michelstag,  und  fumf  und 
zwainczig  phenning  an  ain  viertal  von  zwayn  je&chen  in  Ni- 
hazengrunt  und  Jacob  der  Herleich  ze  Mauterhaym^  syben- 
czehettenhalben  phenning  von  aim  jeuch  in  Niehazengrunt  und 
W61fel  der  Mayr  zehen  phenning  von  aim  jeuch  in  Niehazen- 
grunt und  Vlreich  der  Scherer  von  Reczing'  acht  phenning 
von  aim  jeuch  in  Niehazengrunt  und  Thoman  von  JeÄtendorf 
zwen  phenning  von  aym  viertal  ains  jeuchs  in  Niehazengrunt 
und  Jßchel  der  Pekch  aydlf  phenning  von  aim  jeuch  in  Nie- 
hazengrunt und  Symon  der  Schrekcher  von  Mauterhaym  sech- 
czehen  phenning  von  aim  jeuch  und  von  aim  jeuch  dreuczehen 
phening,  die  baid  ligen  in  dem  Hazengrunt,^  und  Steffel  von 
Grauendorf,  ^  Jannsen  sun  am  Ort,  sybenczehettenhalben  phen- 
ning von  aim  jeuch  in  Niehazengrunt  und  Steffel  von  Jefitendorf, 
Jansen  sun  am  Ort,  sechsthalben  phening  von  aim  jeuch  in  Nie- 
hazengrunt und  Nikel  von  Jefltendorf,  des  zechmayster  sun,  newn 
phening  von  aim  jeuch  in  Niehazengrunt  und  Nikel  Schdleich  newn 
phenning  von  aim  jeuch  in  Niehazengrunt  und  Steffan  der  Wiert 
acht  phening  von  aim  halben  jeuch  im  Niehazengrunt  und  die 
Pewntlinn  ne^nthalben  phening  von  ainem  halben  jeuch  und  ain- 
und  czwainczigk  phenning  von  zwayn  jeuchen  am  Stellen  und 
Fridel  der  Vnger  aydlf  phening  von  aim  jeuch  am  Stellen  und 
Michel  hinder  dem  dorf  aydlf  phening  von  aim  jeuch  am  Stellen 
und  Veyt  von  Jeitendorf  zwelif  phenning  von  aim  jeuch  am 
Stellen  und  Christan  der  N6tleich  acht  phenning  von  aim  jeuch  am 
Grazweg  und  die  Pilgrimin  von  Gravendorf  vierczehen  phening 
von  aim  jeuch  am  Grazweg  und  J6kel  von  Gravendorf  vier- 
czehen phenning  von  aim  jeuch  am  Grazweg  und  Heinczel 
Scheigenwein  von  JeÄtendorf  sechs  und  zwainczig  phenning 
von  aim  akcher  bey   der  Lantstrazz  und   die  Wagnerin  von 


825.  ^  Maaterheim,  O.-G.  Jeutendorf.  —  *  Stellen,  ein  Ried  südwestlich  ▼. 
Jentendorf.  —  *  Bassin^,  O.-Q.  Kapelln.  —  ^  Haselgrand,  ein  Ried  südlich 
V,  Jentendorf.   —   •  Unter-Grafendorf,  O.-G.  Jeutendorf,  G.-B.  HerBogenburg. 
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Rezing  sechs  phenning  von  aim  halben  jeuch  in  Niehazengnmty 
die   wir  recht  und   redleich   verkaofft  haben   dem   erwirdigen 
und  geistleichen   herren^   hem  Fridreichen   abbt  unser  frawen 
goczhaus  dacz  Q6ttwey  und  dem  ganczen  convent  daselbs  und 
allen  iren  nachkomen  in  ir  oblay  ^u  ainer  ewigen  mess  umb 
ains  und  zwainczig  phunt  Wienner  phening^  der  wir  yon  in  an 
alle    schaden   gancz   und   gar   gericht   und   gewerdt    sein    ze 
rechter  zeit  und  ze  rechten  tSgen  alzo  beschaidenleich,  das  sy 
das  vorgenant  freys  aygen  und  gelt  in  nucz  und  in  gwer  inn 
s&llen  haben  und   nAczen   und  messen,  als  fireys  aigens  recht 
ist  und  des  lannds  recht  in  Osterreich  und  m&gen  auch  f&rbas 
allen  iren  frumen   domit  schaffen,   ¥rie  in   das  allerpest  f&egt 
mit  verseczen  und   mit  verkauffen  an  allen  krieg  und  irrsal. 
Wir  sein  auch  ich  egenanter  Ott  der  Gokchendorffer  und  ich 
Diemuet  sein   hausfiraw  und  ich  Anna  sein  swester   und   all 
unser  erben  des   egenanten  freyen  aigens  und  gelts  der  ege- 
nanten  erwirdigen  und  geistleichen  herren  abbt  Fridreichs  und 
des  convents  ze  G6ttwey  recht  scherm  und  gwem  f&r  all  an- 
sprach,  als  freys   aigens  recht  und  scherms  recht  ist  and  des 
lands  recht  in  Österreich.     W6r  aber,   das  in   daran  icht  ab- 
gieng  mit  recht,   welherlay  schaden  sy  des  nemen,  den  sullen 
wir  in  gancz  und  gar  ablegen  ausrichten  und  widerchem  an 
all  ir  mue  und  scheden  und  suUen  sy  auch  das  haben  auf  uns 
unverschaidenleich  und  auf  all  imser  hab,   die  wir  haben  oder 
lassen  in  dem  land  ze  Osterreich  oder  wo  whr  sy  haben,  es 
sey  erbguet  oder  varuntguet  oder  lehenguet  oder  wie  das  ge- 
nant ist,   und   dovon   bechomen   mit  unserm  gueten  willen  an 
alles  f&rbot  und  chlag,  wir  sein  lembtig  oder  tod.   Und  das  in 
der  kauf  f&rbas  alzo  stSt  und  unczebrochen  beleyb,  geben  wir 
in  ich  obgenanter  Ott  der  Qokchendorffer  und  ich  Diemuet  sein 
hausfiraw  und  ich  Anna  sein  swester  und  all  unser  erben  den 
brief  versigelten  mit  meinem  anhangunden   insigel  zu   ainem 
waren  urkimd  der  sach.     Darczu  haben  wir  auch  vleissigleich 
gepeten   unsem  swager  Otten   den  Wiser  die  zeit  gesessen  ze 
HArnpach  und  Qebharten  den  Greuel,  die  zeit  richter  ze  Fort, 
das  die  baid  auch  ir  insigel  an  den  brief  gehangen  habent  zu 
ainem  waren  urkAnd   der  sach  in   baiden  an   schaden.    Der 
brief  ist  geben  nach  Kristi  gepird  dreuczehenhundert  jar  dar- 
nach in   dem   ains   und   newnczkisten  jar  des  n&gsten  suntags 
nach  sand  Margretentag  der  heiligen  junkchfrawen. 
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826.  1391  August  2S. 

JMg  der  Sleinceer  und  Gedrawt  seine  Frau  verkaufen 
dem  Knechte  Stephan  dem  Schroffer  um  dß^/i  &,  Wiener  ^. 
ihren  Hof  in  Sand  Lyenh&rcz  pharr  nyden  auf  der  OchÄnt 
pey  Tiersendorff,  *  welchen  vormals  die  Slirwekchen  innehatten 
und  wdcher  von  dem  erhem  Herrn  Hans  dem  Hewsler  zu 
Lehen  rührt. 

Siegler:  Jorig  der  Sleinczer  (I.)  und  die  erbern  Knechte: 
Jorig  der  Hager  in  H&g  (IL)  und  Andre  der  H&ger  zu  Peczen- 
chirchen  (III.)  und  Wolfgang  der  Stainbei^er  zu  Tiersen- 
dorffi  (IV.). 

Datum:  geben  (1391)  an  Augustinitag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  dritte  n.  vierte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  170'  (B). 

I.  undeutlicb,  rund  (29),  braun  auf  Schüssel,  IV  A  2.  —  II.  undeutlich, 
rund  (21),  braun  auf  Schüssel,  IV  C. 

827.  1891  Si^itenber  25,  Wien. 

Elspet  die  Pirichueldirinn  verzichtet  durch  Rev^s  auf  alle 
ihre  Ansprüche  an  Äbt  Fridreich  [IL]  den  TecMer  und  das 
Stifl  zu  dem  Chötweig,  welche  sie  in  der  Hofschranne  erhoben 
hatte,  zu  Gunsten  derselben. 

Siegler:  für  die  Urkundenatisstellerin  siegeln,  da  sie  Icein 
eigenes  Siegel  hat,  R&dolff  von  Waltse  (I.)^  Landmarschall  in 
Oesterreich,  ihr  Vogt,  und  Michel  der  Vtndorffer  (11.). 

Datum:  Geben  ze  Wienn  (1391)  des  nisten  mantags  vor 
sand  Michelstag. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.     Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (32),  grün  auf  Schüssel,  IV  C.  Umschr.:  S'.  RVDOLFI '  D€  • 
WALTSe.  Ein  Balken.  Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Halbflug.  Hilfs- 
kleinod: ein  Balken.  Hinter  demselben  ein:  R.  Abb.  bei  Hoheneck,  Geneal. 
Anstr.  super.  III,  806.  —  II.  bescbidlgt,  rund  (29),  ungeftrbt,  IV  A  2. 
Umschr.:  f  S,  miCbAbGLIS  *  UTeDDOBFeR.  Ein  links  gewendeter  Storch 
mit  einem  Fische  in  dem  Schnabel.  Abb.  bei  Duellius,  Ezc,  Tab.  15  nr.  187. 


826.  ^  Diesendorf,  O.-Q.  Aichbach,  G.-B.  Blank.  Durch  einen  Rückvermerk 
von  einer  Hand  des  15.  Jahrh.  wird  der  Hof  als  der  Slierbekchenhof  be- 
zeichnet. 
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828.  1392  Jaai  6. 

Nikel  der  Ertertinger  auz  ChStwigeraw  und  Breid  seine 
Frau  stellen  Hainreich  dem  BUmkch  von  dem  Rughof^  und  Hans 
dessen  Bruder  einen  Schuldbrief  Über  10  &.  Wiener  /Ä.  aus, 
welche  ihnen  letztere  in  ihrer  Nothlage  geliehen  hatten,  und 
welche  sie  im  nächsten  Jahre  zu  Weihnachten  zu  zahlen  hohen. 
Sie  verpflichten  sich  ihnen  zu  Weihnachten  10  ß.  ^.  ohne  deren 
Abzug  von  der  Hauptsumme  zu  Zinsen  und  ausserdem  zur  Tra- 
gung aller  Unkosten  im  Fälle  der  NichthezcMung  der  Schuld 
und  der  Zinsen  am  festgesetzten  Termine.  FaUs  die  Glaubiger 
ihr  Geld  früher  fordern^  so  ist  die*  Kündigungsfrist  eine  viertd- 
jährige.  Die  Schuldner  verfallen  dann,  wenn  sie  ihren  Verbind- 
lichkeiten nicht  nachkommen,  ihrer  Herrschaft  auf  dem  Chöi- 
weig  mit  5  &.  /Ä,  zu  Wandel,  Sie  verpßnden  auch  hiefur  ihr 
Haus  in  dem  Werd  und  den  Garten  dahei,  von  welchen  Abt 
Fridreich  [H.]  auf  dem  Chötweig  45  ^.,  und  ^jg  Joch  Wiesen 
in  der  WintergaU,  von  welchem  15  /Ä.,  und  1  Joch  Wiesen  in 
der  WintergaU,  von  welchem  demselben  28  ^.  an  aller  mann 
faschaiigtag  jährlieh  zu  Burgrecht  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Abt  Fridreich  [11.]  zu  ChÄtweig  (I.),  als  Herr  der 
ürkundenaussteller,  Gebhart  der  Gräfel  (11.),  Richter  zu  Fuert, 
und  Hans  der  Vr41,  gesessen  zu  Prunn  (HI.). 

Datum:  Geben  (1392)  des  phincztags  in  der  phingstwochen. 

Orig.  (A),  Perg.    Dentsch.    Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschftdigt,  rund  (31),  roth  auf  Schflssel,  lY  A  2.  —  U.  beschSdigl, 
rund  (24),  ungeßürbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8'-  GeBbART-DCI.  [GR]AP.  Drei 
Strichbalken.  -  III.  undeutlich,  rund,  ungefUrbt,  IV  A  2  (nr.  752  S.  II). 

829.  1893  Juni  22,  Wies. 

Peter  der  Rawtter,  der  Vormund  und  Verweser  der  Kinder 
des  verstorbenen  Ott  des  Snegel  von  Badawn,  übergibt  ais  Ver- 
treter seiner  Mündel  deren  Vetter,  dem  erbern  geistlichen  Herrn 
Andre  dem  Snegel  Chötweiger  ordens,   Pfarrer  in  dem  Halb' 


828.  ^  Der  Bückvermerk  von  einer  H.  des  16.  Jahrb.:  Ain  geUbrirf  Harn- 
reichen  dem  Pkmkehen  in  QoUweigeraw  von  Nikiein  Ertertinger  dattelbf^  be- 
stimmt die  Lage  des  Rnghofes  näher.  Er  muss  deshalb  in  den  eingegangenen 
Ort  im  ,Werd*  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVH,  113)  verlegt  werden. 
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pachy^  zwei  Weingärten  einen  zu  Newndorff,  genannt  die  Secz, 
und  den  anderen  an  dem  Hedreinsperig  nächst  Niklas  dem 
Weuffer  gelegen,  als  Leibgeding  auf  Lebenszeit.  Nach  dessen 
Tode  faUen  sie  wieder  an  die  Kinder  seines  Bruders  Otto,  Andre 
der  Snegel  hingegen  verzichtet  laut  einer  an  die  Kinder  seines 
Bruders  ausgestellten  ürJcunde  auf  die  Hinterlassenschaft  seines 
Bruders. 

Siegler:  Peter  der  Rawtter  (I.)  und  Achaz  der  Hannawer 
(IL),  Burggraf  zu  Vlreichschirichen. 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1392)  des  nechsten  sambcztags 
vor  sunnbenden. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  swei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  erste  abgefallen. 

n.  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  f  S.  ACUACIVS  • 
[bAnjAWeB.    Ein  nach  hinten  gewendeter  Hahn. 

830.  lS9d  Oetober  S8. 

Fridreich  von  Poppendorf  und  Clara  seine  Frau  verkaufen 
dem  Knechte  D^etreich  dem  Czikchen  um  15  &.  Wien&r  ^.  zwei 
freieigene  Güter  in  dem  Dorfe  zu  Frünsenstorf^  in  der  Gerolts- 
torffer^  Ffa/rrCy  von  welchen  das  eine  der  Gündel  und  das  andere 
der  Holer  innehat  und  von  denen  jährlich  ^/»  &.  Wiener  /Ä.  Giäten 
zu  je  60  ^.  an  sand  Jörigentag  und  sand  Michelstag  zu  Zinsen 
UMd  ausserdem  von  jedem  Besitzer  zwei  Hühner  zu  Weihnackten 
als  Ehrung  zu  entrichten  sind. 

Siegler:  Fridreich  von  Poppendorf  (I.),  sein  Bruder  Hans 
von  Poppendorf  (II.),  sein  Schwager  Hans  der  Fril  (III.)  und 
seine  Vettern  R&mel  der  EmUnger  (IV.)  und  Fridreich  der  Em- 
linger  (V.). 

Datum:  geben  (1392)  an  der  hfiyligen  zwelfpotentag  sand 
Symon  und  sand  Judastag. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Von  fünf  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  fünfte  abgefallen;  Copie  in  Cod.  C  f.  188  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  789  S.  II).  —  II.  rund  (32), 
ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  lObADni  •  POPPenDORFGR.     Zwei  über- 


829.    »  Kleinzell,  V.  O.  W.  W. 

880.     *  Prinzersdorf,  O.G.  Gerersdorf,  G.-B.  St.  Polten.  —  *  Gerersdorf. 
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einander  gestellte  Schildlein.  —  III.  rnnd,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  752  S.  II). 
—  IV.  beechldigt,  rund  (31),  ungefllrbt,  IV  A  2.  üm«chr.:  [f]  S.  ALRAüU  - 
De  •  €1D[LIDG].    Wappenschild,  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  22  nr.  297. 


831.  1393  Deeenber  6. 

Marchward  der  Häusler  gibt  eine  Gülte  von  4  it.  30  Wiener  ^. 

£u  der  schon  bestehenden  Stiftung  eines  Caplanes  an  der  St.  Aegi- 

diuscapeUe  zu  Fielach  seitens  des  Paul  Redler, 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Von  vier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
dritte  n.  vierte  abgefallen. 

Vgl.  nr.  711. 

Ich  Marchart  der  Ha^sl^r  von  Pyela  und  all  mein  erben 
vergehen  offenlich  mit  dem  brief  für  uns  und  f&r  all  unser 
nachkömeu;  di  das  hai^s  ze  P^la  nach  uns  innhabent  und  be- 
siczent;  und  t&n  chund  allen  den^  di  den  brief  sechent  oder 
lesent  und  hörnt,  di  nu  lebent  und  hernach  chAnflag  sind,  das 
wir  mit  wolbedachtem  mAt  und  nach  gAtem  rat  unser  nächsten 
und  pesten  fre^nt  zA  den  zeiten,  do  wir  es  mit  recht  wol  ge- 
tAn  machten,  recht  und  redlichen  gegeben  haben  und  geben 
mit  dem  brief  dem  erbem  herren,  hem  Vrban,  zA  den  zeiten 
pharrer  unser  frawn  chirhen  ze  Ma^r,  derselben  seiner  chirhen 
und  allen  seinen  nachkomen  pharrer  daselbs  durch  merung 
willen  lAbhchs  gotzdinsts  unser  fra^  und  allen  heiling  und 
sunderUch  in  sand  Gilgen  efn  vier  phunt  und  dreizzich  Wienner 
phenning  aygens  gelts  an  alle  eribvogtey,  di  gelegen  sind  auf 
den  nachgeschriben  gAtem  behaAster  holden  in  Sand  PAlten 
pharr:  von  erst  Stephan  von  PrAnsleinstorf  der  mullner  von 
ainer  mAl  daselbs  sechs  Schilling  und  vier  phenning  ze  wei- 
nachten, sechs  Schilling  und  vier  phenning  an  sand  Pöltentag, 
a^s  den  gAlten,  die  er  uns  dient,  Hanns  SchranpaiXrm  daselbs 
vier  und  zwainczig  phenning  ze  weinnachten,  v!r  und  zwainczig 
phenning  ze  ftstem,  zwen  und  dreizzig  phenning  ze  phingsten 
und  zwen  und  zwainczig  phenning  an  sand  Michelstag,  und 
von  ainem  chra^tgarten  zwen  und  zwainczig  phenning  an  sand 
Michelstag,  Stephan  MAUner  von  Vtendorf  von  dem  tail  der 
mAl,  di  wh"  dem  egenanten  hefn  Vrban  geben  haben,  ain  phunt 
phenning  an  sand  P61tentag,  ain  phunt  phenning  ze  5stef  n  und 
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ain  lampp.  Dieselben  gAlt  und  gAter  mit  aller  zngehörung  ze 
veld  und  ze  dorff,  gestift  und  ungestift,  versficht  und  unver- 
sucht haben  wir  dem  obgenanten  hefn  Vrban  pharrer  ze  Ma^r, 
derselben  seiner  chirchen  und  allen  sein  nachkomen  daselbs 
gegeben  an  all  eribvogtey  ffir  di  stift  der  aindlef  phunt  phen- 
ning  gelts,  di  vormalen  der  erber  Piul  der  Redlör  dem  obge- 
nanten hern  Vrban  z4  seiner  chirhen  ze  Ma^r  gestift  het  von 
den  messen  wegen,  di  mit  den  egenanten  vir  phunt  und  dreyzzich 
phenning  gelts  abgen6men,  sind,  di  uns  der  egenant  her  Vrban 
oder  sein  gesell  in  der  vorgenanten  chappellen  ze  Pyela  ge- 
sprochen haben  selten,  also  beschaidenlich,  daz  w!r  und  all 
unser  erben  und  nachkftmen,  di  daz  egenant  ha^s  ze  Pyela 
besiczent;  ainen  ewigen  chapplan  widem  stiften  und  selb  haben 
und  ausrichten  sullen,  der  sand  Gilgen  chappellen  daselbs  ze 
Pyela  gelegen  in  der  egenanten  pharr  mit  dem  goczdinst  aus- 
richten und  verwesen  sol  got  ze  lob,  unser  fra^n  und  allen 
heiling  und  sunderlich  in  den  efn  sand  Gilgen  afich  also  mit 
der  beschaiden,  daz  ein  ^glichdr  chapplan  ze  P^la  mit  dhainen 
phßrrlichen  rechten  in  derselben  chappellen  ze  Pyela,  di  zfL 
der  vorgenanten  phar  gen  Mai^r  gehörnt,  nichtes  ze  schaffen 
habe  vil  noch  wenig,  es  sei  mit  preding,  mit  peichthofn,  mit 
chindta^ffen,  mit  hey ratstiften,  mit  inlayttung,  mit  allem  ge- 
schöft  und  mit  allem  opfer,  daz  di  pharrla^t  ze  Ma*r  in  der 
obgenanten  chappellen  opfemt  und  fins  frfiment,  daz  sol  dem 
pharrer  ze  Mai^r  gevallen  angevßrde  ai^sgen6men  des  oppfers, 
daz  ich  und  mein  erben  und  nachkfimen,  di  dasselb  hai^s  ze 
Pyela  innhabent,  oder  freund  la*t,  di  zu  uns  kfiment,  opphefnt. 
Daz  sol  alles  dem  chapplan  ze  Pyela  beleiben  mit  sampt  dem 
oppher  und  der  sampnung,  daz  an  dem  chirichweichtag  und 
an  dem  chirichtag  in  derselben  chappellen  an  denselben  zwain 
t^gen  geopphert  und  gesampt  wlrt,  daz  sol  alles  dem  chapplan 
gevallen  und  beleiben  angevfirde.  Und  ffir  dazselb  oppher  und 
die  sampnung  sol  der  chapplan  dem  pharrer  jerleich  geben  an 
dem  chirichweichtag  dreizzikch  phenning  und  an  dem  chirich- 
tag sechczig  phenning  Wienner  mfinzz  unverczogenlich.  T6t 
er  aber  dez  nicht,  so  sol  er  dhain  mess  in  der  egenanten  chap- 
pellen haben  alslang,  uncz  daz  er  den  pharrer  ze  Mai^r  zA 
yglichem  vorgenanten  tag  g^nczlich  ai^sgericht  hat  der  ege- 
nanten phenning.  Wenn  aber  daz  ist,  daz  ich  oder  mein 
erben    oder  wer   daz   obgenant   hdws    ze   Pyela    innhat,    dem 
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pharr*    ze    Ma^r    drey    Schilling  Wienndr    phenning    aygens 
gelts  an  all    eribvogtey    afif  behai^stem    gÄt   gestifter    holden 
ai^srichten  und  geben,  so  sol  der  vor^enant  chapplan  der  ege- 
nanten  dreyr  Schilling  phenning  gelts  g^nczUch  ledig  sein  ze 
geben   dem  pharrer  ze  Ma^r  f&r  daz  obgenant  opher  und  di 
sampnung  angevdrde.    Auch   sol  der  chapplan  in   der  vorge- 
nanten chappellen  all  suntag  d!  heyling  zeit  ch&nden,  daz  salez 
und  den  weichprAnn  gesogen  und  geben  und  sol  mich  und  als 
mein  hawsgesinde   oder  wer  daz   egenant  ha^s  ze  Pyla  nach 
uns  innehat,    d!  peycht  h5m,  goczleichnam  geben  und  in  daz 
heylig    611    gesogen,    als    oft   si    des   begem    und    sol    er    daz 
heylig  611  dacz  der  rechten  pharr  ze  Ma^  nemen  und  sol  im 
des   der  pharrer  nicht  versagen  ai^sgen6men  all  68tem.     So 
süUen  wir  den  pharrer  ze  Mai^r  umb  ainen  peychtigSr  piten^ 
ob  wir  dem  pharrer  nicht  peychtig  wellen  wem,  und  sol  uns 
des  der  pharrer  nicht  versagen.    Es  sol  auch  der  chapplan  di 
drey  teg  an  dem   antlostag,  an  dem  charfreytag  und  an  dem 
6sterabent  dhain  mess  in  der  egenanten  chappellen  noch  dhai- 
nen  goczdinst  mit  pherrichen  rechten  haben,  noch  volprinngen 
und    an   denselben   drin  t^en   so   sollen   wir  zu   der  rechten 
unser  pharr  gen  Ma^r   gen,  ob  wir  wellen  und  mägen,  und 
sunderlich  der  chapplan  sol  dem  pharrer  ze  Ma^r  an  den- 
selben   drin   tegen   helffen  ze   singen   und  all  68tern  sol  der 
chapplan  uns  und  all  unsem  nachk6men  ze  Pyela  prot  und 
chost  gesogen  und  weichen,  als  gewanhait  ist,  und  wenn  wir 
an   dem   chapplan    begem    eines    gesungen    ampts    an    unser 
frawntag  oder  an  ainem  andern  hochczeitlichem  tag,  so  mag 
und  sol  er  ain  ampt  gesingen  auch  dem  pharrer  ze  Ma^  un- 
engolten  an  seinen  phßrrUchen  rechten  und  ob  auch  daz  wer, 
daz   der  chapplan   an   denselben  t^en  oder  an  andern  tegen, 
so   vorbenant  ist,   dem  pharrör  ze  Maifrr  in  seine  pherrliche 
recht  indert  griffe  und   sich   der  underwunde,    wie  sich   daz 
füget,   dez   er  rechtlich   und  wizzenlich    ünderweist  wird,  als 
oft  daz   geschieh,   so  sol  er  unser  ftawn  zu  dem  liecht  gen 
Ma"frr  aines  phunts  wachs  vervallen  sein  ze  geben  unverczogen- 
lich.  Wir  söUen  auch  di  obgenante  chappellen  leichen  einem  fri- 
men  priester  durch  got,  als  oft  di  ledig  wirt,  und  nach  uns  unser 
nachk6men,  di  daz  vorgenant  ha^s  ze  Pyela  innhabent  und  be- 


881.     •  A.  statt  pharrer. 
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siczent.  Und  des  zu  ainem  warn  nrkund  der  obgenanten  stift 
so  gib  ich  obgenanter  Marchart  der  H&wsler  für  mich  und 
mein  erben  und  f&r  all  unser  nachk&men,  di  dasselbe  ha^s 
nach  uns  innehaben!  imd  besiczent,  dem  obgenanten  hern 
Vrban  pharrer  ze  Ma^r,  derselben  seiner  chirhen  und  allen 
seinen  nachkömen  pharrefn  daselbs  den  brief  besigelten  mit 
meinem  insigl^  und  der  sach  sind  geczeV^gen  di  erbern  Mert 
der  Ha"frslSr  von  Senftenek  mein  vetter  und  Hanns  der  Main- 
bergßr  mein  6chaim  mit  im  insigeln,  di  wir  vleizzichleich  dar- 
umb  gepeten  haben.  Geben  an  sand  Niclastag  nach  Christi 
gepurd  dreiXrczehen  hundert  jar  und  in  dem  zway  und  ne*n- 
czigistem  jare. 

I.  S.  d.  Marchward  Häusler  rund,  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.  : 
t  S.  flURCbARDI  •  bAVSLAR.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  18  nr.  231, 
—  II.  8.  d.  Hans  v.  Mainburg  rund,  blau  auf  Schüssel,  IV  A  2  (nr.  732  S.  IV). 

833.  1393  Jänner  1. 

Hans  Marchart  entsagt  allen  Feindseligheiten  gegen  Abt  Fried- 
rich IL  und  das  Stift  Göttweig. 

Orig.  (A),  Perg.    Drei  Siegel  an  Perg.  Streifen. 

Ich  Hanns  Marchart  und  all  mein  erben  veriehen  und 
tun  kund  offenleich  mit  dem  brief  umb  die  inzicht  und  umb 
di  dronüz,  die  wir  getan  haben  dem  erbem  geystlichen  herm 
appt  Fridreichen  zu  Kotweyg  und  seinem  gotzha^s,  daz  ich 
dem  gedrot  hab  bey  tag  und  pei  nacht,  und  umb  di  klag,  die 
ich  unrechtlich  über  yn  getan  han  dem  erwirdigen  herren, 
hern  Jörgen  bischolf  zfi  Pazza*,  darinn  ich  verweyst  pin  wor- 
den, imd  hab  dem  egenanten  meinem  herren  dem  appt  und 
seinem  gotzhaus  ungutleich  und  unrecht  getan  und  umb  die- 
selb  dronüz  ich  gevangen  bin  worden.  Dorumb  so  hab  ich 
mich  obgenannter  Hanns  Marchart  verpunden  gegen  meinem 
herren  dem  appt,  daz  ich  nach  all  mein  frewnt  und  helfer 
nymmer  kain  feintschaft  neyd  nach  hazz  nach  kein  zfispruch 
weder  mit  Worten  noch  mit  werchen  gegen  meinem  herren 
dem  appt  nach  hincz  seinem  gotzhai^s  nach  hinez  allen  den 
seinen  nymmer  gehaben  nach  gewinnen  sol,  nach  wil.  Auch 
hab  ich   mich  verpunden  gegen  meinem  herren,  hern  Micheln 
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den  VtendarffSr,   die  zeit  ondermarschalch   in  Osterreich,   und 
gegen  meinem  herrn  Niclasen   dem  Fräs,    die   zeit   pürkgraf 
zum  Greytschenstain^  ob  daz  w6r,  daz  ich  nicht  genczleich  stet 
hielt  und  volfüret^   als  vorgeschriben  ist,  und  des  überfuhr,   es 
wÄr  mit  warten  oder  mit  werchen,  daz  man  mit  einem  erbem 
geweysen  mag,   so  schol  ich  den  egenanten  hern  Micheln  den 
Vtendarffer  und  Niclasen  den  Fräs  des  todes  vervallen  sein  an 
alle  gnad   und   sol   auch   kain   freiung  darumb  njndert  haben 
weder  ynner  landtz  nach  awzzer  landtz  und  wer  mich    mit 
willen  darauf  behaldt,  der  die  tat  auf  mich  ways,  der  ist  aller 
der  schuld  und  pezzrung  vervallen  sein  ze  gleicher  weys,  der 
ich  vervallen  bin.  Auch  hab  ich  den  brief  über  mich  und  tLber 
all   mein   frewnt  und  helfer  geben  unbetwungenlich  und  un^e- 
nfttt,  da  ich  von  der  venknüzz  ledig  und  16s  bin  gewesen.  Und 
wenn   ich   nicht  aygens   insigill   hab,   so  hab  ich  vleizzleichen 
gebeten  den  erbem  Josten  den  Rorbekhen,  die  zeit  Stadtrichter 
z&   Newnburgg   markthalben,    und    den    erbem    Hannsen    den 
Cziruogl  und  den  erbem  Niclasen  den  Trewslein,  daz  se^  der 
sach   gezewg   sind  mit   irn  angehangen  insigill  in  an  schaden, 
under  der  insigill  ich  mich  verpind  mit  meinen  tre^n  an  aydes 
stat  alles   daz   stet   zu  haben,  das  voran  dem  brief  geschriben 
stßt.     Der   geben  ist  nach  Kristes  gebtürd  drewczehen  hundert 
jar   darnach   in   dem  drey  und  newnczigistem  jar  an  dem  hei- 
ligen ebenweichtag. 

I.   S.  d.  Jost  y.  Rohrbach  beschädigt,   rund  (30),  ungefärbt,  IV  A  8. 

Umschr. :    8.  I08TI  *  RA Zwei  schräggekreuzte  Dreschflegel   mit 

einer  gebrochenen  Aehre.  Am  Rv.  das  Signet  unvollständig  erhalten.  — 
II.  8.  d.  Hans  Ziervogel  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  HAHS* 
CieRVOGL.  Ein  Hirschgestänge.  —  III.  8.  d.  Nicolaus  Treusei  rund  (29), 
ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  DICOLAI  •  TRAVS6L.  Ein  Puas  mit 
einer  Pranke. 


838.  1898  Februar  19. 

Percktold  der  Schrofer  und  Margret  seine  Frau  verkaufen 
Hanns  dem  Haioperger  in  dem  Äichpach  ^  und  Wenddmuet  dessen 
Frau  mü  Händen  ihres  Lehensherm  um  40  it,  Wiener  >Ä.  ihr 
rechtes  Lehen  den  Hof,  genannt  des  Slierbekchen  Hof,  in  der 


888.    ^  Aichbach,  G.-B.  Mank. 
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Pfarre  Sannd  lAnhart,  welcher  ihnen  von  Hanns  dem  HdwsUr 
eu  P'ö/rhstal  eu  Lehen  verliehen  ist. 

Siegler:  Perchtold  der  Schrofer  (I.),  unter  dessen  Siegel 
sich  Margret  seine  Frau  bindet  (wann  ich  selbn  nicht  aigen 
insigel  het),  sein  Bruder  R&eger  der  SchrofSr  (11.)  und  ihre 
,vrewnt'  Dietreich  der  Rödler  von  Tannen  (m.)  und  Kylian 
der  Redler  (IV.). 

Datum:  geben  (1393)  am  aschtag. 

Ong.  (A),  Ferg,  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  170  (B). 

Vgl.  nr.  826. 

I.  undeutl.,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  —  II.  beschädigt,  rund  (27), 
ungefärbt,  IVA 2.  —  HI.  beschädigt,  rund  (29),  ungeÄrbt,  IVA  2.  Umschr.: 
[t]  S.  DYTRICI  •  Re[DL]ARI.  Der  Panther.  —  IV.  beschädigt,  rund,  un- 
gefärbt,  IV  A  2. 

831.  189d  Februar  S8. 

Hans,  der  Sohn  l/Echd's  von  Te^s,  und  seine  Miterben 
unterwerfen  sich  in  ihren  Ansprüchen  an  Abt  Fridreich  [IL] 
zu  Chötweyg  wegen  einer  CHUte  von  9  ß.  ^.  a^f  einem  Hofe  zu 
Wddling,  ^  welchen  Hans  Seybot  zu  einem  jährlichen  Zinse  von 
1  &.  /Ä.  von  ihm  innehatte,  u/nd  wegen  30  /Ä.  Galten  auf  Ueber- 
lende,  welche  ihm  gleichfalls  jährlich  gezinst  wu/rden,  einem 
Schiedsgerichte.  Die  ihrerseits  erwählten  Spruchleute  Albrecht 
der  HekcUein  von  f^czestorff^  und  Cholman  der  Hayczendorffer 
und  die  Spruchleute  des  Stiftes  zu  Chötweyg  Hans  der  Frdl  von 
Prvnn  ^  und  Ott  der  Wiser  von  Hörenpach  sprechen  die  strittige 
Gülte  dem  Stifte,  ihm  seihst  aber  als  Entschädigung  für  seit^ 
Forderungen  8  &.  /Ä.  und  Pj»  Joch  Aecker  im  Teysser  Felde 
gegen  einen  jährlichen  Burgrechtszins  von  4  ^.  an  sand  Michels- 
tag  an  das  Stift  zu  Chötweyg  zu.  Wer  von  Seiten  Hans'  von 
Teijs  diesen  Schiedspruch  bricht,  verliert  von  vorneherein  alle 
seine  Hechte  tmd  ist  ausserdem  jedem  Spruchmanne  mit  10  it.  ^. 
verfallen. 

Siegler:  Hans  von  Teys  (I.),  Albrecht  der  Hekchlein  von 
Veczestorff  (II.),  Cholman  der  Hayczendorffer  (DI.),  Hans  der 
Fril  von  Pr^n  (IV.)  und  Ott  der  W^^ser  von  Hörenpach  (V.). 


834.     *  Alt-Weidling,  O.-G.  Theiss,  G.-B.  Krems.  —  «  Jettsdorf  bei  Grafen- 
wörth,  G.-B.  Krems.  —  "  Brunnkirchen,  O.-G.  Oberfiicha. 

Fontes.  IL  Abth.  Bd.  LI.  48 
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Datum:  geben  (1393)  dez  fre^tages  nach  aller  mann 
faschangtag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatsch.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  80' f.  (B). 

I.  rund  (26),  nngeOrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  8.  lObADDIS  •  De - 
TeT[Z].  Abb.  bei  Dnellius,  Exe,  Tab.  18  nr.  158.  —  11.  nndentlich,  ntnd 
(26),  nngefSbrbt,  IV  A  2.  Zwei  aufrechte  auswftrtsgewendete  Hacken.  — 
ni.  beschädigt,  rand  (29),  ungefärbt,  IVA 2.  Umschr.  undentL  Ein  Ja^- 
hom  mit  Riemen,  mit  dem  Mundstücke  nach  Tome  gewendet.  —  lY.  mnd, 
ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  762  8.  II).  —  V.  beschädigt,  rund  (80),  ungeftrbt, 
IV  Bl.  Umschr.:  8.  OTT  •  W[I8€]R.  Der  Kübelhelm.  Cimier:  eine  mit 
dem  linken  Knie  kniende  menschliche  G^talt 


835.  13M  Juli  &. 

Margret,  die  Frau  des  PerchtoU  des  Schroßr  und  Tochter 
des  ChriU  au  Bischofsteten^  erklärt  die  Urkunde,  laut  welcher  ihr 
ihr  Mann  den  Hof,  genant  des  Slierbekchen  hof^  in  Sand  L!n- 
hartz  pharr^  der  von  dem  Edlen  Hanns  dem  Hawslir  jbu  Lehen 
rührt,  zu  rechter  Morgengabe  verschrieben  hat  und  wdche  ihr 
Herr,  Mert  von  Plankchenstain  an  ihrer  statt  in  den  Händen 
hatte,  nachdem  dieselbe  verloren  gegangen  ist,  für  ungütig,  faüs 
sie  wieder  gefunden  werden  soUte.  Sie  verzichtet  auch  auf  aUe 
ihre  Bechte  auf  den  benannten  Hof  und  beurkundet  dies  Hans 
dem  Hawperger  im  Äichpach,  welcher  mit  ihrer  Zustimmung  den 
Hof  gekauft  hat. 

Siegler:  fiJi/r  Margret  die  Schroferin  siegeln  (wann  ich  zder 
zeit  selb  nicht  grabens  insigel  het)  Perchthold  der  Schrofer  (I.), 
ihr  Mann,  und  ihr  Oheim  Dietreich  der  R^dlSr  von  Tannen  (ü.), 
Ekchart  der  Stainberger  zu  Chelberhard  (III.). 

Datum:  geben  (1393)  am  nächsten  samstag  noch  sand 
Vlreichstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  8iegel  an  Perg.- Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  169  (B). 

Vgl.  nr.  826  u.  883. 

L  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  s.  perohtold  *  schrofeL 
Die  wachsende  Gestalt  eines  Menschen.  —  n.  rund,  ungefärbt,  IV  A  2 
(nr.  888  8.  III).  —  ÜI.  rund  (24),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  f  S.  €K€- 
bARDI  *  STAinBGRGeR.    Der  Kübelhelm.    Cimier:   ein  wachsender  Wolf. 
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836  1894  Februar  6,  tUienfeld. 

Äbt  Stefan  von  LUienfeld  unterwirft  sich  dem  Schiedspru^che  des 

Ulrich  von  Bergau  und  Friedrich  von  Hohenberg  als  Spruchleute 

in  einem  Streite  eunschen  dem  Stifte  Lüden feld  und  dem  Pfarrer 

Hanns  bu  Havnfeld. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgefallen. 

W!r  abbt  Stephann  ze  Lyennveld  und  wir  der  convont 
gemain  doselbs  bechennen  offenbar  an  dem  brief  und  tun  kund^ 
daz  ain  chrieg  gewesn  ist  [zwischen  uns  und]*  hern  Hannsen 
dem  pharrer  ze  Haennveld  umb  f&mf  Schilling  phenning  aygens 
geltSy  das  gelegen  ist  auf  behausten  guetem:  von  erst  auf 
ainem  hoff,  genant  auf  dem  Perig,  sechtzik  Wiener  [phenning 
und  auf]  *  ainem  andern  hof  genant  an  dem  ort  ^  zenegst  der 

Roten  Ert,  die  Hainreich  der  Ch** 

gewÄnnes  guet  von  Otten  dem  Tewffel  gechauft  het,  und  dem 
vorgenanten  hern  Hannsen  dem  pharrer  and  seiner  chlrchen 
geschaft  solt  haben,   des  wir  nye  chondleich  mfichten  under- 

weyst  werden,  und** ab  ver 

mit  einander,  uncz  das  die  erwirdigen  weysen  hern  komen  her 
Vlreich  von  Pergaw*  und  her  Fridreich  von  Hohenwerch  den 
chrieg  an  sich  von  unser  baider  wegen  genczleich  nömen  mit 
unserm  willen  und  auch  auzgesprochen,  do  uns  an  wolgenugt 
hat,  also  daz  die  vorgenanten  f&mf  Schilling  phenning  geltz  auf 
den  zwayn  hoffen  ledichleich  unser  sullen  sein,  und  dofur 
sullen  wir  gebn  auch  mit  dem  brif  dem  vorgenanten  hern 
Hannsen  pharrer  ze  Haennveld  und  seiner  chirchen  und  allen 
seinen  nachkomen  unser  vreyns  aygens  ain  guet  gelegen  in 
der  Ramsaw  und  haist  am  Reitterhoff,^  dovon  man  alle  iar 
ierleich  dient  ain  halbs  phunt  Wienner  phening  an  sand  Mi- 
chelstag im  imd  seiner  chirchen  und  seinen  nachkomen  zu  be- 
siezen  ewigleichen  mit  allen  den  rechten   eren   und   nAczen, 


S86.    *  Nach   dem  Sinne  ergänzt    —    ^  Infolge  eines  Fenchtfleckes  an- 
leserlich. 

*  Ort  E.-H.,  zunächst  dem  E.-H.  Rothe  Erd,  Rotte  Unter-Ried,  O.-G. 
Ramsau.  ->  ^  Sohloss  Bergan  E.-H.  nr.  4,  O.-G.  Rohrbach  a.  d.  GOlsen.  — 
'  Reiterhof  E.-H.  nr.  2,  RoUe  Gschneidbach,  O.-G.  Ramsan. 

48» 
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und  wir  daz  gehabt  haben  an  daz  lanntgericht  allain^  des  ^wir 
nicht  gebn  migen,  hinfiir  auch  allen  seinen  frim  domit  schaffen 
ab  mit  andern  seinen  gfttem^  die  gehörnt  zu  seiner  vorgenanten 
chirchen  ze  Haennveld  an  allen  chrieg  und  irrsall  und  sein 
des  auch  sein  recht  gewer  und  scherm  für  all  ansprach,  als 
aygens  recht  ist  ze  scherm  in  dem  lannde  ze  Österreich.  Danne 
umb  die  übrigen  dreizzik  phenning,  die  haben  wir  im  wider- 
legt mit  beraitem  gelt  und  haben  im  und  seinem  gotzhaws  ^e- 
nueg  dorumb  getan  also,  das  er  pilleich  und  rechtleich  von 
dem  g&Ut  ierleichi  ain  erbem  iartag  dovon  hegen  sol,  er  und 
alle  sein  nachkomen  dem  egenanten  Hainreich  dem  Chramer 
seUgen,  und  was  im  und  seinen  nachkomen  an  dem  egenanten 
guet  am  Reitterhof  abget,  daz  sol  er  haben  auf  uns  onver- 
schaidenleich  und  allen  unsem  nachkomen  und  allem  unserm 
guet,  daz  wir  haben  in  dem  lannde  ze  Osterreich,  wir  sein 
lemptig  oder  tAd.  Und  des  zu  urchund  geben  wir  im  und 
seinen  nachkomen  den  brif  versigelten  mit  unsem  baiden  an- 
hanngunden  insigeln.  Der  briff  ist  gebn  ze  Liligennveld  nach 
Christi  gepurd  drewczehen  hundert  iar  darnach  in  dem  vier 
und  newczikistem  jar  an  sannd  Dorotheatag  der  heiligen 
junchfirawn. 

I.  S.  d.  Abtes  Stefan  t.  Lilienfeld  BmohBtück,  spitzoyal,  ang^fSrbt. 

837.  1394  Mftra  9. 

Dfjetreich  der  Ceikch  an  dem  Cjnkchhoff  geht  mü  Abt  Frid- 
reich  [IL]  imd  dem  Convente  zu  Chöttoeig  einen  Gütertausch 
ein,  indem  er  ihnen  fwr  einen  Hof  eu  Bassing,  von  welchem  er 
ihnen  jährlich  ^fs  ü,  Wiener  ^.  zu  Zinsen  hatte,  zwei  freieigene 
Hofstätten  ohne  Vogtei  zu  Prvnnssesstörf  bei  der  Ppeiach  in  der 
Pöltinger  Pfarre  übergibt.  Die  eine  derselben  hat  die  Witwe 
des  GhUndlein  und  die  andere  Stephan  der  Holer  zu  einem 
Jähreszinse  von  je  60  /Ä.,  welche  zu  je  30  /Ä.  an  sand  Jörgen- 
tag  und  sand  Michdztag  zu  zinsen  sind,  und  ausserdem  von 
zwei  Hühnern  zu  Weihnachten  inne. 

Siegler:  D^etreich  der  Czikch  (I.),  sein  Vetter  Taman  der 
Czannd  (11.),  Stephann  der  Grivl  (III.),  sein  Oheim  Ott  der 
Nefnbalder  (TV.)  und  Hanns  der  Rieder  (V.). 

Datum:  geben  (1394)  dez  mentagz  nach  invocavit  in 
der  vasten. 
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Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.  Deutsch.  Pttnf  Siegel  an  Perg.-Streifen; 
Copie  in  Cod.  C  f.  187'  f.  (B). 

L  beschädigt,  rund  (81),  ungeftrbt,  IVA  2.  Umschr. :  f  S.  TI€TReiCb. 
—  II.  beschädigt,  mnd  (84),  ungefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  [f]  8.  TbOfflAH  • 
D.  DZAHD.  Zwei  Ochsenhörner.  —  III.  beschädigt,  mnd,  ungefärbt,  IV  A  2. 
Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  22  nr.  293.  —  IV.  beschädigt,  rund,  ungefärbt, 
IV  B  1.  Umschr.:  S.  OTT  •  neWD  •  WALDCpt].  Abb.  bei  Duellius,  Exe, 
Tab.  22  nr.  296.  —  V.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  10- 
öAnniS  •  RieD€R.  Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Bec.  H,  Tab.  42  nr.  19. 


838.  1394  Min  11. 

Jörig  der  Tröstl  van  Kiieffaren,  Agnes  seine  Frau,  Taman, 
Andre  tmd  Dorothea  ihre  Kinder  verkaufen  Hanns  dem  Frdel, 
Richter  zu  Fürt,  folgende  freieigene  Güter  eu  Küeffaren  in  dem 
Dorf  und  um  das  Dorf,  welche  ihnen  von  ihrem  vrewnt  Stephann 
dem  Pokch  durch  Todesfall  angefallen  sind:  daz  behaust  gfiet 
Peter  Vierekk  seczhczig  Wienner  phenning  alle  jar  jarleich  an 
sand  Mertentag  und  ain  ganns  oder  flmf  phenning  für  die- 
selbigen  ganns,  und  segz  käz  ze  phingsten  oder  nefn  Wienner 
phenning  f&r  dieselbigen  käs  und  Le^bl  auf  dem  Fach  von 
ainer  hofstat  zehen  phenning  an  sand  Mertentag  und  dre^ 
phening  von  ainem  Weingarten  an  sand  Mertentag  und  acht 
phenning  von  ainem  kra^tgarten  auf  sand  Blasentag  und  Nicla 
der  Hinnderholczer  zwen  phenning  von  ainem  Weingarten  an 
sand  Blasentag  und  die  Vleins  Jacoben  vier  phenning  von 
ainem  akcher  an  sand  Blasentag  und  Vlreich  der  Tranpekch  v^er 
phenning  von  ainem  Weingarten  fär  ain  vaschannghAn  an  sand 
Blasentag  und  ChÄnrat  Giman  vier  phenning  von  ainem  akcher 
an  sand  Blasentag  und  Christel  die  PaiXrmannin  vier  phenning 
von  ainem  Weingarten  an  sand  Blasentag  und  Symon  Grik  vier 
phenning  von  ainem  akcher  an  sand  Blasentag  und  Lddel  Weber 
vier  phenning  von  ainem  akcher  an  sand  Blasentag  und  Janns 
Reissner  v^er  phenning  von  ainem  akcher  an  sand  Blasentag 
und  Menndel  vier  phenning  von  ainem  akcher  an  sand  Blasen- 
tag und  Örtl  Gruesch  zwen  phenning  von  ainem  akcher  an 
sand  Blasentag. 

Siegler:  für  die  UrhundenaussteUer  siegeln  (wann  wir  die 
zeit  nicht  aygens  insigels  gehabt  haben)  Gebhart  der  Gräff- 
lein  (I.)  und  Hainreich  der  Kerspekch  (11.). 

Datum:  geben  (1394)  dez  mitichens  nach  invoeavit. 
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Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  273  (B). 

I.  rand,  nngefiürbt,  IV  A  2  (nr.  828  8.  II).  —  n.  rand  (29),  ungefiürbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  S.  bAIHR.  EeBSPeCb.  GetheUt,  halbgespalten,  mit 
drei  Kugeln. 

839.  1394  Mftn  24,  Wies. 

Fridreich  [IL],  Äbt  eu  dem  Chotweig,  und  Jorig  der 
Qrend  stellen  Gkö/nrat  wnd  Woifgang  den  Potigem  einen  Schuld- 
brief  über  32  &.  Wiener  ^.  aus,  welche  sie  denselben  am  künf- 
tigen sa/nd  JoJumnstag  ze  sAnnbenten  jsu  befahlen  haben,  und 
verpflichten  sich  für  den  Fall  der  Nichteinhaltung  dieses  Ter- 
mines  zur  Strafe  des  Einlagers  in  einem  ihnen  angewiesenen 
Gasthause  zu  Wien  bis  ewr  Abtragung  der  Schuld,  wohin  der- 
jenige von  beiden,  welchen  die  Gläubiger  fordern,  einen  Knecht 
mit  zwei  Pferden  zu  senden  hat  FaUs  sie  diese  Strafe  ohne 
die  Schuld  zu  begleichen  leisteten,  soU  der  Landesfwrst  oder  sein 
Gewaltträger  den  Gläubigem  ein  Pfcmd  überantworten,  wovon 
sie  sich  für  die  Schuld  und  den  Scheuten  schadlos  halten  können. 

Siegler:  Abt  Fridreich  [II.]  von  Chotweig  (L),  Jörg  der 
Grenel  (II.),  Ott  der  Wyser  (HI.). 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1394)  des  nechsten  eritags  vor 
mittervasten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegel  an  Peig.-Strelfen  das  dritte 
abgefallen. 

I.  spitsoval,  roth  auf  Schüssel,  III  B  2  a  (nr.  776  S.  I).  —  IL  be- 
schädigt, rund  (25),  braun  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.:  .  .  .  0RI6. 
GRe  .  .  .    Sechsmal  gespalten  (drei  Pfähle). 

840.  1394  Juni  14. 

Lewbel  von  Herfurt  wnd  Katrey  seine  Frau  vergleichen 
sich  in  einem  Streite  mit  dem  Gonvente  zu  Chottweig,  letzterer 
namens  der  Oblei,  wegen  eines  Hofes  zu  Herfurt  *  nacÄ  dem  Aus- 
spruche LeVs  des  Leikeben  von  Weinczürl  und  Stephan' s  des 
Grunleikeben  von  Seftenberkch  als  Schiedsrichter,  wona(h  der- 
selbe  gegen  eine  genügende  Entschädigung  an  sie  der  Oblei  zu- 
gesprochen wird. 


840.     ^  Herfahrt,  O.-G.  Paudorf,  G.-B.  Mautem. 
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Siegler:  Fridreich  der  Chraft  (L),  Richter  der  beiden 
Städte  Chrems  und  Stain,  und  Hans  der  Fral  (IE.),  Richter  zu 
Fürt,  siegeln  für  den  Urkundenausstdler  (wan  wir  selben  nicht 
aygen  insigel  gehabt  haben). 

Datum:  Qeben  (1394)  dez  suntags  nach  phingsten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  232' f.  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2  (nr.  819  8.  HI).  —  II.  be- 
schädigt, rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  752  S.  II). 


841.  1394  September  29. 

ThömcM  der  Zand  und  Kristan  der  Zand  sein  Sohn  ver- 
pfänden mit  Händen  ihres  Burgherrn  ihres  Oheims  Irrenfrid 
des  Tyeminger  von  Marchartstorf^  Burggraf  zu  Wölfstain,  dem 
Pfarrer  Weykchdrt  eu  Haindorf  und  dessen  Amtsnachfolgern 
ihren  halben  Hof  eu  Feld  und  0u  Dorf  jsfu  Haindorf  neben 
we^lent  des  Chäntterer  ha^frs  und  des  Fridenstainer  ha^frs  Aber, 
welcher  ihnen  von  den  Herren  von  Meissaw  zu  Burgrechl  ver- 
liehen ist,  für  eine  Gvite  von  6  ß,  Wiener  ^.,  welche  der  je- 
weilige  Besitzer  desselben  an  den  'Bfarrer  an  sand  Micheistdg 
zu  Zinsen  hat.  Diese  und  eine  tmdere  freieigene  CHdte  von 
62  Wiener  ^.  auf  einem  ganzen  Lehen  zu  Inczestorf,  welche 
dessen  Besitzer  der  GüUwein  an  scmd  Michdstag  zu  Zinsen  hat, 
widmen  sie  zw  Stiftung  eines  Jahrtages,  welcher  am  Montag 
nach  sand  Cholmanstag  des  Nachts  mit  einer  gesungenen  Vigüie 
und  des  Morgens  mit  zwei  gesungenen  Äemtern  und  zwei  stiUen 
Messen  laut  der  vom  Pfarrer  darüber  ausgestellten  Urkunde  zu 
begehen  ist.  Wenn  der  Besitzer  des  halben  Hofes  die  Gülte  ab- 
lösen unU,  so  hat  er  mit  Wissen  des  Pfarrers  und  der  Pfarr- 
leute 1?  &.  Wiener  ^.  zu  crimen,  für  welche  eine  andere  Gülte 
von  6  ß.  ^.  zu  kaufen  ist.  Faüs  die  Zinsung  der  Gülte  verab- 
säumt wird,  hat  der  Pfarrer  das  Recht,  sich  des  halben  Hofes 
zu  unterwinden  und  ihn  bis  zur  erfolgten  Zinsung  zu  nutz- 
niessen.  Die  Stifter  und  nach  deren  Tode  der  Zechmeister  zu 
Haindorf  sind  zugleich  die  Stifter  und  Störer  dieser  Güter. 

Siegler:  Thfiman  der  Zand  (I.),  Kristan  der  Zand  (11.)  und 
ihr  Oheim  Irrenfrid  der  Tyeminger  (III.),  Burggraf  zu  Wölfstain. 

Datwm:  Geben  an  sand  Michelstag  (1394). 
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Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig.    Deutsch.    Von  drei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  zweite  und  dritte  abgefallen. 

Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XY,  68  nr.  43  reg. 

I.  beM^hadigt,  rond  (31),  nngeOrbt,  IVA  8.  Umschr.:  f  B.  TtKHUAD  - 
D  .  .  ZADDD.    Zwei  Ochsenhömer. 

842.  1895  Jftuer  18,  Wies. 

Vheich  von  Waltsee  van  EnglchaUchsuelt  lässt  das  Eigen- 
thumsrecJU  über  einen  halben  Hof  sfu  Harros  mit  einem  ganzen 
Lehen  im  Anbau  nächst  Hanns  dem  Schuester,  wdchen  Hecsd 
von  Veiben  wnd  dessen  FroM  Virig  von  ihm  sfu  Lehen  hohen  und 
der  vormals  dessen  Schwiegervater  Rümhart  von  Harros  gehört 
hatte,  zu  Gunsten  derselben  auf  und  ledigt  sie  von  der  Mann- 
Schaft,  so  dass  es  deren  freies  Eigenthum  wird. 

Siegler:  Vlreich  von  Waltsee. 

Datum:  geben  ze  Wienn  (1395)  des  nechsten  montags  vor 
sand  Angnesentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Das  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

843.  [1395  Tor  März  Sl  J  Wies. 

Herzog  Albrecht  UL  von  Oesterreich  befiehlt  dem  Dechant  Martin 
Korner  in  Stein  die  dem  Bischof  Georg  von  Possau  in  seiner 
Diöcese  von  ihm  bewilligte  Steuer  in  seinem  Decanate  eu  verath 

schlagen. 

Copie  wOrtl.  inseriert  in  nr.  846  (B). 

Die  chronologische  Einreihung  dieser  Urkunde  ergibt  sich  aus  dem 
in  derselben  angegebenen  Zahlungstermine  zu  Mitterfasten,  d.  i.  der  21.  März, 
und  dem  in  der  zweiten  inserierten  Urkunde  (nr.  844)  angegebenen  Jahres- 
datum. 

Wir  Albrecht   von   gots  gnaden  herczog  ze  Österreich, 

ze  Steyr  ■ Martein  dem  Chomer, 

techant  ze  Stain,  Anser  genad  und  alles  gaet.   Wir  lassen  dich 

wissen,   daz  wir  dem   er gotshaws 

grosser  und  merkchleicher  notd&rfft  gegünt  haben  ain  ste^ 
und  hilf  ze  nemen  von  aller  phaffhait  und 


848«    *  Lücke  hier  und  weiterhin  infolge  der  Verstümmelung  der  Urkunde 
durch  einen  rechtsseitigen  Abschnitt. 
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pharrkirhen  cappellen  und  altör  in  der  egenanten  deiner  techney 

gleichhalb  nAcz  anschlahest  also^  was  man  von 

yeder   man   von    seiner   kirchen    cappellen    oder 

seinen  altär  gleich   den   halben  tayl  also  geb  und  nicht  mer 

noch  minner dapey  mainen 

ze  haben  zwischen  hinnen   und  mittervasten  fdederleich  und 

ane  vercziehen  gevall.     Und  lass  des 

gotzha^fts   ze  Passa^fr  geltsch&ld  und  notdArfft  chA- 

men  schol  und  nicht  anderswahin,  daz  mainen  wir.    Geben  ze 
W[ienn] 


844.  [1395  vor  Mftrz  Zt.] 

HerBog  Albrecht  III.  van  Oesterreich  gestehet  dem  Clerus  seiner 

Diöcese,  die  auf  ihn  veranscMagte  Steuer  au  Gunsten  des  Bis- 

thumes  Passa/u  auf  die  Holden  eu  vertheüen. 

Copie,  wörtl.  inseriert  in  nr.  846  (B). 

Die  chronologische  Einreihnng  der  Urkunde  ergibt  sich  aus  nr.  843. 

Wir  Albrecht  von  gots  gnaden  herczog  ■ 

dem  erwirdigen  unserem  heben  fre^d  heren 

J6rgen  bischofen  ze  Passaw   zA   seins  gotsha^s  grosser  und 

merkchlei[cher] und  chlostem 

desselben  bist&mbs.     Also  haben  wir  den  erbern  unseren  ge- 
treten,  andachtigen  allen  pharr^ren,   capl[anen] 

erlaubet  und  gegAnnet  mit  dem  bryef  auf 

all  ir  gAeter  läwt  und  holden,  so  zu  denselben  iren  gotsgaben 

ze   vast  werden,  übergriffen, 

davon  enphelh[en]^  wir  unserem*'  getreifrn  heben  allen  herren, 

rittären  und  knechten geczaigt 

wirt,  und  wellen   emstleich,   das  sy   die  obgenanten  pharrer, 

cappldn  und  altaristen  dapey  lassen  be 

darzd  helffen,   ze  n6tten,  ob  sy  in  des  wyder  holten  sein,   das 

mainen  wir  mit  urkund  dicz  bryeffs.    Geben  z[e] 

gesimo  quinto. 


844*     ^  Lücke  hier  nnd  weiterhin  infolge  der  Verstümmelung  der  Urkunde 
durch  einen  rechtsseitigen  Abschnitt  —  ^  durch  ein  Loch  zerstört  —  «  B. 
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845.  [1895  Tor  Min  21.] 

Bischof  Georg  von  Passau  trägt  dem  Dechant  Martin  Kamer 
zu  Stein  die  Veranschlagung  der  durch  Herzog  ATbreckt  IIL  von 
Oesterreich  bewilligten  Steuer  auf  den  Clerus  seines  Decanates  auf. 

Copie,  wOrtl.  inseriert  in  nr.  846  (B). 

Die  chronologische  Begrenzung  des  Tagesdatnms  ergibt  sich  ans  dem 
in  der  Urkunde  enthaltenen  Hinweise  auf  den  von  Hersog  Albrecht  m.  fest- 
gesetiten  Zahlungstermin  (nr.  843). 

Georius  dei  et  apostolice  sedis  gracia  episcopos  Pataviensis 

dilecto  nobis  ■ extremam   et  in- 

evitabilem  necessitatem  ecclesie  nostre  Pataviensis  illostris  prin- 

cepS;   dominus  Albertus   dux  Austrie  etc et 

sustmoit,  eidem  ecclesie  et  nobis  compaciendo 

voluit  racionabiliter  in  partes  dividere  et  membra  capiti 

devocionem  tuam,   quam  ad  nos  et  ec- 

clesiam  nostram  te  habere  cognovimus  et  hortamur  in  domino 

tibi  nichilominus  in  virtute  sancte 

onerum  et  debitorum  huiusmodi**  cuilibet  clericorum  tui  deca- 
natus  medios  fructus  suorum  beneficiorum  quoad  valorem  eorom 

in  p imponas  taliter,  quod  exhoc 

contra  intencionem  nostram  et  imposicionem  supradictam  nullus 

se   senciat;   plus   debite expec- 

tandi  ^  cum  debito  computo  ^  et  racione  satisfacias  infra  terminom 

a  predicto  domino  duce  in  litteris  suis  prefixum  person 

taliter  te  habeas  in  premissis^  quod  ab 

altissimo  retribucionem  digne  expectes,   cuius  opus  agitur,  et  a 

nobis  merearis  retrib Anno  do- 

mini  etc.  LXXXX  quinto. 

846.  [1395  Tor  Mftrz  31,]  Steis. 

Martin  Korner,  Dechant  zu  Stein,  zeigt  den  Beneficiaten  seines 
Decanates  an,  dass  sie  die  ihnen  zugemessene  Steuer,  welche  ihnen 
auf  Zetteln  kund  gemacht  mrd,  bis  zum  festgesetzten  Termine  zu 

bezahlen  haben. 


845*  ^  Lücke  hier  und  weiterhin  infolge  der  Verstümmelung  der  Urkunde 
nr.  846  durch  einen  rechtsseitigen  Abschnitt  —  *»  A.  Ahmhöi.  —  •  A.  eaeptandL 
—  *  A.  statt  con^ponto. 
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Orig.  (A),  Perg.  Siegel  von  einem  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  mit  der  Textseite  in  einen  Cod.  als  Deckblatt  ein- 
geklebt und  ist  durch  einen  rechtsseitigen  Abschnitt  yerstUmmelt.  —  Die 
chronologische  Einreibung  dieser  Urkunde  ergibt  sich  ans  dem  Inhalte  der 
Urkunde  und  aus  nr.  843  und  846.  Da  jedoch  das  Tagesdatum  als  der  erste 
Tag  eines  Monats  bezeichnet  ist,  so  könnte  man  etwa  mit  Rücksicht  auf  die 
künftigen  Mitterfasten  (Mars  21)  den  ersten  Mftrz  1895  als  Datum  annehmen. 

Martmus  Chomer^  decanos  et  plebanus  in  Stain^  universis 
et  singulis  ecclesiaruin  parrochialiam  rectoribus  plebanis  cappel- 

lanis  * in  domino  et  mandatis 

nostriS;  ymo  verius  Serenissimi  principis  et  domini  nostri^  domini 

Alberti,  ducis  Austrie  etc.  necnon , 

quarom  litteramm  tenores  secuntnr^  in  hec  verba:  folgt  inseriert 

nr,  843 continet,   quod  omnes  ecelesiarum 

rectores  etc.  suis  propriis  colonis  ad  eorom  ecclesias  spectanti- 

bus  taxam  ipsis  impositam  et  imponend[am] 

iudiceS;  quos  invocaverint,  conpellere  possint^  ut 

sequitur  in  hec  verba:  folgt  inseriert  nr.  844.  Tenor  tercie  lit- 
tere  sequitur  talis:  folgt  inseriert  nr.  845.  Quare  vobis  universis 
et  singulis  supradictis  sub  debita  obediencia^  excommunicacionis 

suspen8[ionis] contradiccionis 

infra  hinc   et  medium   quadragesime,   prout  superius  narratur^ 

summam  taxe  mediorum  fiiic[tuum]''  cuilibet 

pensando,  ne   cui  cederet  iniuria^  a  nobis  in- 

positam  necnon  ab  honorabilibus  et  discretis  viris  et  dominis, 

domino Michaheli  plebano  in 

Waydhofia,  huius  operis  assessoribus  et  ut  in  cedulis  videbitur 

per  nunccios  nostros  vobis  presentan[dis] 

nobis  presentetur  et  persolvatur.     Si  quis  autem 

rebellis  fuerit  in  predictis,  sentenciam  excommunicacionis  statim 

et  suspensionis  et  h necesse 

fuerit  contra  rebelles  ac  herum  contradictores  de  mandato  su- 

periorum  nostrorum  procedemus  ad  graviora 

munimine  nostri  decanatus  hie  sigilli  appensione 

in  nostra  curia  decanali  in  Stain  prima  die  mensis 


846.     *  Lücke  hier  und  weiterhin.  —  *»  A.  —  «  durch  ein  Loch  zerstört. 
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847.  1S95  Min  84. 

Hanns  der  Püchsendorffer  und  sein  Bruder  MeU  verkaufen 
Fridreick  dem  Hochenberger  um  66  &,  Wiener  ^.  nachstehende 
in  der  "Pfarre  Chötweig  gelegene  Besitzungen:  einen  Hof  su 
Mdwrling^  nebst  einer  Wiese  und  einem  Acker  hei  der  Hagen- 
prück,^  sämmtlich  Salzburger  Lehen  und  zum  Theüe  in  den  Amt- 
hof  zu  Wdmikch  zinspflichtig,  femer  zwei  Aecker  unter  dem 
Mainczinger^  und  einen  Weingarten  im  Tal,  von  weichem  M- 
chel  dem  Ghienberger  jährlich  9  ^.  zu  Burgrecht  zu  zinsen  sind. 

Siegler:  die  ürkundenaussteller  und  Gebhärt  der  Grefleis 
ihr  Schwager. 

Datum:  (1395)  an  unser  Mwn  abent  ze  der  chAndang  in 
der  Tasten. 

Orig.  im  Arch.  d.  Mosemn  Johanneum  z.  Graz  (A),  Perg.  Deutsch.  Von 
drei  Siegeln  an  Perg. -Streifen  zwei  abgefallen. 

Bl.  f.  Landeik.  v.  N.-Oe.,  N.  F.  II,  180,  nr.  45  reg. 

846.  1395  Mai  1,  MAklback. 

Rudolff  der  Perchofer  und  Elspet  seine  Frau  geben  zur 
Pfarrkirche  zum  heil,  Martin  zu  Mulbach  zu  ihrem  und  ihrer 
Famüie  Seelenheile  als  Stiftung  eines  Jahrtages  ihres  freien  Burg- 
rechtes  eine  Wiese  gelegen  z&  Choppstal^  niderhalb  des  hoffs 
gelegen  zwischen  der  Hoffchircher  wisen  und  des  Treppleins, 
und  der  ein  lehen  ist,  von  welcher  in  den  Hof  zu  Chrotentd^ 
jährlich  5  /Ä.  zu  sant  Jorgentag  zu  freiem  Burgrecht  zu  zinsen 
sind.  Der  Jahrtag  ist  am  nächsten  SontUag  nach  sand  Mar- 
gretentag des  Nachts  mit  der  Vigilie  und  am  Montag  des  Mor- 
gens mit  einem  feierlichen  Eequiem  und  drei  stillen  Messen  zu 
begehen,  wobei  der  Pfarrer  oder  sein  Verweser  seinem  gesancli- 
herren  10  /Ä.,  dem  Messner  4  /Ä.  zu  zahlen  hat.  Wenn  der  Pfarrer 


847.  *  Meldung,  O.-G.  Paudorf,  G.-B.  Mautem.  —  «  Jetzt  Hohe  Bmck,  die 
Brücke,  welche  bei  der  Ansmündung  des  Meidlingerthales  in  die  Ebene  Ton 
Statzendorf  über  die  Fladnitz  führt.  —  '  Anzinger,  Grosser  und  Kleiner,  zwei 
westlich  Ton  Meidling  aufsteigende  Berge. 

848.  ^  Ein  eingegangener  Ort,  einst  zwischen  Hohenwart  und  Zemling  ge- 
legen (Bl.  f.  Landesk.  t.  N.-Oe.  XV,  306).  —  •  Eine  etwa  eingegangene  An- 
siedelung bei  Kopfstal?  (Anm.  1). 
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seine  Verpflichtung  vernachlässigt,  so  soüen  ihn  die  Stifter  oder 
ihre  Nachkommen  ewr  Bede  stellen  und  wenn  dies  nichts  frischtet, 
sich  der  Wiese  bis  £fur  Leistung  der  Verpflichtung  unterwinden. 

Siegler:  RudolflF  der  Perchofer  (L),  Hanns  Hueber  (IL), 
Chorherr  und  Official  des  Bisthtunes  Passaw,  und  Stephan 
Pfarrer  zu  Rauelspach  (III.). 

Datum:  Geben  z&  Mulbach  an  sant  Philippstag  des  hei- 
ligen zwelfpoten  (1395). 

Orig.  (A),  Peig.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
zweite  abgerissen. 

I.  rund  (30),  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  S.  RVDOLPY  •  PGR- 
CHOFARY.  Ein  Balken,  im  oberen  Felde  das  wachsende  Einhorn.  —  II.  be- 
schädigt, rund,  grün  auf  Schüssel,  II  B.    Umschr. :    f  s.  steffani 

pach.  Die  heil.  Maria  gekrönt  mit  dem  Jesukinde.  Am  Ry.  das  Signet,  rund 
(16),  ungefärbt,  IVA 2.     Im  Wappenschilde:  S. 

849.  1396  Februar  19. 

Taman  LaucMaebd  von  MitterstokchstaU  und  Elepett  dessen 
Frctu  geben  ihrem  Sohne  Vhreich  zw  priesterleich  wirdichaite 
ihre  Wiese  zu  Niderstockchstai^  zunächst  der  Wiese  Hainreichs 
des  Slingensuezz,  im  Werte  von  50  €t,  /Ä.  mit  ihres  Grundherrn 
Hand  des  erwirdigen,  edlen  fl/reich  von  Winkchd,  welchem  von 
derseüben  jährlich  9  ^.  an  sand  Michelstag  hinnaw  zw  der  T4naw 
zu  Burgrecht  zu  Zinsen  sind,  ur^  ihren  Weingarten  im  Aus- 
masse  von  'Ja  Joch  im  Werte  von  20  &,  mit  Händen  des  Michel 
des  Stokchlein,  des  Ämtmannes  des  Propstes  zu  Sand  Andre, 
welchem  jährlich  4  ^.  an  sand  Michelstag  zu  Burgrecht  zu 
Zinsen  sind. 

Siegler:  fwr  die  UrhmdenaussteUer  siegeln  (wann  ich  ege- 
nanter  Taman  di  zeit  nicht  äigen  insigel  gehabt  hab)  Vlreich 
von  Winkchel  (I.),  ihr  Grundherr,  und  der  erber  Knecht  Hain- 
reich der  Grefenperger  (11.). 

DatiMn:  geben  (1396)  dez  samcztags  in  den  vier  tagen 
in  der  vasten. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Deutsch.   Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  beschädigt,  rund  (28),  grün  auf  Schüssel,  IVA  2.  Umschr.:  f  8-  vl- 
re[ic]h  •  von  •  winchel.  Das  steigende  Einhorn.  —  11.  beschädigt,  rund,  un- 
gefärbt, lY  A  2.    Umschr.  u.  Schild  undeutlich. 


8^19.     ^  Unterstockstall,  G.-B.  Kirchberg  a.  Wagram. 
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860.  1396  Mftn  6,  WieB. 

Die  Hereoge  Wühdm  und  Albreckt  IV.  geben  ewr  Ernennung 
des  Pfa/rrers  Hans  von  St,  Veit  sum  Schaffner  des  Stiftes  Grött- 
weig  ihre  Zustimmung. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.   Zwei  Siegel  waren  auf  der  Rückseite  in 
rothem  Wachse  ao^g^rückt. 

Rechts  unter  der  Datumsseile  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreibers  rer- 
merkt:  d.  duc  per  d,  R.fr.  efm  cono. 

Wir  Wilhelm  und  Albrecht  gevettem,  von  gots  gnaden  her- 
czogen  ze  Österreich,  ze  Steyr,  ze  E^mden  und  ze  Ejrain,  graven 
ze  Tyrol  etc.  bekennen,  als  die  erbem  und  gaistlichen  unser  lieben 
andächtigen  .  .  der  abpt  und  .  .  der  convent  zum  Efittweig  un* 
sem  getrewn  andächtigen  Hannsen  pharrer  zu  Sand  Veyt  im 
conventbrüder  zu  ainem  schaffer  desselben  irs  klosters  genomen 
und  erweit  habent,  also  haben  wir  auch  darczü  unsem  willen 
und  gunst  gegeben  und  geben  auch  wissentleich  mit  dem  brieve 
also,  daz  wir  maynen  und  emstUch  wellen,  daz  derselb  Hanns 
dasselb  geschafft  mit  andern  Sachen  getrewlich  ynnhab,  awz- 
rieht  und  verwese  nach  des  egenanten  klosters  und  goczhawses 
notdurfft  und  frumen  und  als  wir  im  sunderlich  darczü  getrawn. 
Davon  gepietten  wir  vestildich  allen  desselben  klosters  und  gocz- 
hawses amptl6uten  und  undertanen,  geistlichen  und  weltiÜchen, 
reichen  und  armen,  den  der  brief  geczaigt  wirdt,  und  wellen 
emstUch,  daz  sy  im  in  demselben  geschafft  genczlich  gehorsam 
und  gewärtig  sein  und  im  daran  dhainen  invall  irrung  noch 
beswörung  tun,  wan  wir  das  ernstlich  maynen  mit  urkund  dicz 
briefs.  Qeben  ze  Wienn  an  suntag,  so  man  singt  oculi  in  der 
vasten  anno  domini  M  trecentesimo  LXXXX  sexto. 

851.  1396  Min  7. 

Aht  [Fridreich  IL]  und  der  Convent  eu  Chötweyg  stellen 
Ott  dem  Syednikcher  einen  Schuldbrief  aus  Ober  100  it.  Wiener  ^., 
wdche  sie  ihm  am  künftigen  sa/nd  Johamtstag^  BurikkzuaaMen 
haben.    Im  FaUe  sie  dies  verabsäumen,  verpflichten  sie  sich  jsur 


851.  ^  Ob  es  der  St.  Johannestag  zur  Sonnwende  war,  lässt  sich  infolge  der 
gleich  darauffolgenden  Lücke  des  Textes  nicht  ersehen. 
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Strafe  des  Eitdagers  mit  ewei  Knechten  wnd  mit  Pferden^  in 
einem  Gasthause  eu  Chrems  und  haften  mit  ihrem  Besitee  fü/r 
die  Schuld  und  den  etwa  entstehenden  Schaden. 

Siegler:  Abt  Fridreich  [II.]  und  der  convent  zu  Chötweyg. 

Datum:  geben  (1396)  des  eiitags  vor  sand  GregÄrientag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  von  Perg.-Streifen  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  in  einem  Cod.  als  Deckblatt  eingeklebt  und  ist 
durch  einen  linksseitigen  H(}henschnitt  verstünunelt 

852.  1396  Mftn  23,  Wien. 

Die  Herzoge  Wühelm  und  ÄJbrecht  IV.  belehnen  den  Konrad 

Flämming  mit  einem  Hofe  und  58  /Ä.  Gülten  au  Theyem  u/nd 

10  Mäzen  Marchfutter  in  der  Stössinger  Pfarre. 

Orig.  (A),  Perg.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in  Cod.  C 
f.  226'  (B). 

Bechts  unter  dem  Datum  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreibers  vermerkt: 
d.  ducea. 

Wir  Wilhalm  und  Albrecht  gevettem,  von  gotes  gnaden 
herezogen  ze  Osterreich,  ze  Steyr,  ze  Kemden  und  ze  Krain, 
graven  ze  Tyrol  etc.  bekennen,  daz  f&r  uns  kom  unser  getrewr 
ChUnrat  Flämming  und  pat  Ans  dyemlitikleich,  daz  wir  im  von 
gnaden  gerüchten  ze  leihen:  von  erst  ain  hof  gelegen  ze  Trawn^ 
mit  aller  zügehArung,  item  acht  und  f&mfczig  phenning  gelts 
gelegen  in  Efittweiger  pharr  auf  fumf  holden,  die  auch  zd  dem- 
selben hof  gehArent,  darnach  zehen  meczen  marchfAters  gelegen 
in  dem  Panholcz  in  StAzzinger  pharr,  die  er  gekaufft  biet,  wan 
er  das  alles  von  dem  hochgebomen  f&rsten,  unserm  lieben  herren 
vetter  und  vatter  herczog  Albrechten  söliger  gedöchtnüss  ze 
leben  gehabt  biet.  Das  haben  wir  getan  und  haben  im  den 
voi^enanten  hof  gult  und  marchfdtter  also  verlihen  und  leihen 
auch  wissentleich  mit  dem  brief,  was  wir  im  ze  recht  daran 
leihen  süllen  oder  mügen  also,  daz  er  und  sein  erben  die  mit 


851.  *  Die  Zahl  der  Pferde  ist  gleichfalls  nicht  feststellbar,  doch  sind  4  an- 
zunehmen, da  dies  nach  analogen  Fällen  der  Zahl  der  Knechte  entspricht 

852.  ^  Trenm  beruht  auf  einem  Irrthume  des  Urk.-Schreibers,  da  die  Rück- 
vermerke alle  Theyem  (Tewrn)  angeben. 
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Iren  zügehArongen  f&rbaz  von  Ans  und  Ansem  erben  in  lehens 
rechten  innhaben  nüczen  nnd  niessen  sfillen^  als  lehens  kaoffis 
und  landesrecht  ist,  mit  firk&nd  dicz  brie&.  Geben  ze  Wienn 
an  phincztag  vor  dem  palmtag  nach  Ejnsti  gepArd  dreuczehen- 
hundert  iar  und  in  dem  sechs  und  newnczigistem  jar. 

I.  8.  d.  Henogs  Wilhelm,  roth  anf  ScbtlBsel,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
Regenten,  8.  130  Fig.  56.  —  11.  8.  d.  Herzogs  Albrecht  lY.,  roth  auf  SchfisBel, 
(Contraaiegel),  Abb.  bei  Sava,  ebend.  8.  127  Fig.  53. 

853.  1896  Mai  SO. 

Mert  der  Phaffenswanter  von  Grro00enwec0elsdorff^  und  Eis- 
pet  seine  Frau  vernichten  auf  aUe  ihre  Rechte  und  Ansprüche 
auf  den  Hof  zu  Grözzenwecsdsdorff  nächst  dem  Hofe  des  ChoB 
und  dem  Swarczinger,  welchen  NiUas  der  ZuhJ^ensüzz  zu  einem 
Jahreszinse  von  60  ^.  nach  Czewing  innehat,  so  dctss  um  nun 
derselbe  Mmangefochten  besitzen  soU. 

Siegler:  Mert  der  Phaffenswanter  (I.),  der  erber  Tyem 
von  Piwngarten  (11.)  und  der  erber  Hanns  der  Hesperiger  von 
Dyepolczdorff  (in.). 

Datum:   gegeben  (1396)  an  dem  heyligen  phingstobent 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  drei  Siegeln  an  Peig.-Streifen  das  erste 
abgefallen. 

n.  beschädigt,  rund,  ungeflU-bt,  IVA  2.     Umschr.:  f  &•  TIGCUI  *  De  - 

—  m.  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.:  f  »•  hans  *  hecksi- 

perger.    Zwei  Barben. 

854.  1396  Aognst  14,  Waidhofen  a.  d.  TbAju. 

Die  Herzoge  Wühdm  und  Albreckt  IV,  belehnen  den  Caspar 
Tezel  mit  einem  öden  Hofe,  genannt  der  Becher,  bei  Waidhofen 

a.  d.  Thaga. 

Orig.  (A),  Perg.    Zwei  Siegel  an  Peig.-Streifen. 

Rechts  unter  dem  Datum  ist  von  anderer  H.  u.  Tinte  vermerkt:  Do- 
nwnua  dux  per  Sunnberger. 

Wir  Wilhalm  und  Albrecht  gevettem^  von  gots  gnaden 
herczogen  ze  Osterreich,   ze  Steyr,  ze  Eemden  und  ze  Krwi, 


85S.     ^  Gross'Wetsdorf,  G.-B.  Bavelsbach. 
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graven  ze  Tyrol  etc.  bechennen,  daz  fir  uns  cham  unser  ge- 
trewer  Hanns  der  Peoger  von  Waidhofen  und  gab  uns  auf 
ainen  Aden  hoff^  genant  der  Recher^  in  dem  gericht  ze  Waid- 
hofen, darinn  etleich  ekcher  wismad  und  vischwayd  gehftrent, 
und  pat  uns  fleizziehleich,  daz  wir  den  leihen  geruchten  unserm 
getrewn  Caspam  T6czel  und  Eathrein  seiner  hausfrawn,  wan 
er  in  den  ze  kauffen  geben  hiet  und  den  er  auch  vormals  von 
dem  hochgebom  ffirsten,  unserm  lieben  herren  vettern  und  vatter 
herezog  Albrechten  sSliger  gedSchtnuss  ze  lehen  gehabt  hiet. 
Das  haben  wir  getan  und  haben  dem  egenanten  Caspar,  seiner 
wirtin  und  Iren  erben,  sunen  und  von  sundem  gnaden  töchtem 
den  vorgenanten  hoff  ekker  wismad  und  vischwayd  mitsampt 
allen  Iren  zugehÄrungen  verlihen  und  leihen  auch  wissentleichen 
mit  dem  brief,  waz  wir  in  daran  ze  recht  leihen  sullen  oder 
mügen  von  uns  und  unsem'  erben  in  lehens  rechten  ynneze- 
haben  und  ze  niezzen,  als  lehens  und  landesrecht  ist  angev^r 
mit  urkund  dicz  briefe.  Geben  ze  Waidhofen  an  der  Tey  an 
unser  frawn  abent  assumpcionis  nach  Kristi  gepurd  dreuczehen 
hundert  jar  darnach  in  dem  sechs  und  neunczigistem  jare. 

I.  S.  d.  Herzogs  Wilhelm,  roth  auf  Schüssel,  Abb.  bei  Sava,  Siegel  d. 
Begenten,  S.  130  Fig.  56.  —  II.  S.  d.  Herzogs  Albrecht  IV.,  roth  auf  Schüssel, 
Abb.  ebend.  S.  127  Fig.  51.  Am  Ry.  das  Signet,  roth,  Abb.  ebend.  S.  127 
Fig.  52. 

855.  1396  August  19,  Maatem. 

Bischof  Georg  [IJ  von  Passau  fordert  den  AU  von  GöU- 
toeig  auf,  nachdem  die  Pfarre  sm  MawUam  durch  Papst  ür- 
ban  [VI.]  dem  Stifte  incorporiert  tcurde,  nach  deren  jetzigen 
Erledigung  durch  den  Tod  des  letzten  Pfarrers  Peter,  sowie  über- 
haupt für  aUe  Zukunft  im  FaUe  ihrer  Erledigimg  dem  jeweiU- 
gen  Passauer  Bischöfe  eitlen  Wdtpriester  behufs  dessen  canoni- 
scher  Institution  zu  präsentieren.  Dieser  hat  aUe  päpstlichen 
und  bischöflichen  Forderungen  und  aUe  Zahlungen  an  die  Legaten 
zu  tragen  und  ausserdem  jährlich  30  it.  gangbare  Wiener  ^.  je 
zur  Hälfte  am  8t.  Gregoritag  und  am  St.  Michelstag  an  das 
Stift  Göttweig  zu  zahlen. 

Siegler:  Bischof  Georg  von  Passau. 


854*     *  A.  statt  unsem. 
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Datum  in  opido  nostro  Mawttarn  die  XVTTn  mensis  au- 
gusti  (1396). 

Orig.  (A),  Perg^.    Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  8.  rand,  roth  auf  Schfissel,  III  B  2  b.  Abb.  bei  Hanthaler,  Kec  I, 
Tab.  4  nr.  10.  ümschr.:  S*.  GeORH  •  €PISCOPI  •  [P]ATAVIGnSIS.  Am  Rv. 
das  Signet,  roth,  Abb.  ebend. 


856.  1396  Septonber  4. 

Mathes  der  Speiserr  von  Pawdörff  übergibt  der  Oblei  su 
Kottweig  folgende  Güter:  eine  Wiese  zu  Pawdörff  bei  dem  Kreuz 
eu  Grassenprunn,  von  welcher  jährlich  42  ^.  an  sand  Görigentag 
an  die  Abtei  und  16  Wiener  ^.  an  sand  Cholmanstag  dem  Siechen- 
meister  eu  Zinsen  sind,  femer  eine  Gülte  von  24  /Ä.  auf  einer 
Wiese  unter  dem  Weg  zu  Pawdorf  von  welcher  jährlich  12  >Ä. 
a/n  sand  Jörigentag  an  die  Abtei  zu  Zinsen  sind,  sein  Haus  zu 
Pawdörff,  von  welchem  jährlich  30  ^.  an  sand  Jdrigentag  zu 
Grundrecht  und  4  Schnittpfennige  zu  zinsen  sind,  ferner  den 
Acker  hinter  dem  Haus,  von  dem  jährlich  9  ^,  an  sand  Jörigen- 
tag zu  Zinsen  sind,  und  einen  Acker  in  dem  Panholcz  *  bei  dem 
Pücheli,  von  welchem  jährlich  12  /Ä.  an  sand  Mertentag  in  die 
Abtei,  und  den  Weingarten  zu  Staineweg,  von  welchem  jährlich 
50  /Ä.  an  sand  Jörigentag  in  die  Abtei  zu  zinsen  sind.  AUe 
diese  Objecte  fallen  nach  seinem  Tode  an  die  Oblei, 

Siegler:  für  den  UrkundenaussteUer  siegelt  (wann  ich  die- 
czeit  nicht  aigen  insigel  gehabt  hab)  Gebhart  der  Gr^ulein  (I.), 
Richter  zu  Firt,  und  die  erbem  Andre  der  Sinczndorffer  (11.), 
sesshaft  zu  Prunn,  und  Hans  der  Fröll  (III.). 

Datum:  Geben  (1396)  des  montages  noch  sand  Giligentag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Drei  Siegel  an  Perg.- Streifen;  Copie  in  CJod. 
C  f.  269'  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  828  S.  II).  —  II.  beschädigt, 
rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  8.  ADDRee  •  SinTZenOORFGR.  Eine 
abgetreppte  Spitze.  —  III.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IVA  2  (nr.  752 
8.  U). 


856.     ^  Pannholz,  die  Thalsenkung  zwischen  Fürth  und  Eggendorf,  G.-B. 
Mautem. 
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857.  1396  November  18,  Rom. 

Papst  Banifaß  IX.  incarporiert  dem  Stifte  Göttweig  die  Pfarre 

zu  PetroneU. 

Orig.  (A),  Perg.  Bleiballe  an  roth-gelber  Seidenschnar;  Copie  in  Cod. 
C  f.  312'  (B). 

Auf  der  Aussenseite  des  Buges  rechts  ist  von  der  H.  des  Urk. -Schreibers 
vermerkt:  ßeacripta  gratis;  darunter  von  anderer  H.:  V.  Bonine.;  unter  dem 
Buge  rechts:  P.  de  Besco',  links  unter  dem  Buge  der  Kostenrermerk :  -^ 
Auf  der  Rückseite  der  Registratunrermerk ;  in  der  linken  Ecke:  solutum  est 
in  n.  .  B. 

^  Bonifatius  |  episcopus^  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis 
.  .  abbati  et  conventui  monasterii  beate  Marie  in  Gotwico  ordinis 
sancti  Benedict!  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  bene- 
dictionem.  Exigit  vestre  devocionis  sinceritas  et  religionis^  sub 
qua  devotum  exhibetis  domino  famulatum^  promeretor  honestas^ 
ut  peticiones  vestras  illas  presertim,  per  quas  commodum  et 
utilitas  vestri  monasterii  procuratur,  quantum  cum  deo  possumuS; 
ad  exaudicionis  gratiam  favorabiliter  admittamus.  Hinc  est,  quod 
nos  vestris  in  hac  parte  supplicacionibus  inclinati  et  ut  incum- 
bentia  vobis  onera  valeatis  pro  tempore  commodius  supportare 
de  alicuius  subventionis  auxilio  vobis  providere  volentes  par- 
rochialem  ecclesiam  sancte  Petronelle  de  Sancta  Petronella  Pa- 
taviensis  diocesis,  que  ut  asseritur  de  iure  patronatus  vestri 
monasterii  existit  cuiusque  viginta  quinque  dicto  vestro  mona- 
sterio,  cuius  trecentarum  marcharum  argenti  puri  fructus  red- 
ditus  et  proventus  secundum'  communem  extimationem  valorem 
annuum  ut  asseritur  non  excedunt,  cum  omnibus  iuribus  et 
pertinentiis  suis  auctoritate  apostolica  perpetuo  incorporamus 
annectimus  et  unimus  ita,  quod  cedente  vel  decedente  dilecto 
iilio  .  .  rectore  predicte  ecclesiC;  qui  nunc  est,  aut  alias  ipsam 
ecclesiam  quomodolibet  dimittente  liceat  vobis  corporalem  pos- 
sessionem  ipsius  ecclesie  propria  auctoritate  apprehendere  ac 
etiam  in  usus  vestros  perpetuo  retinere  necnon  fructus  redditus 
et  proventus  ipsius  ecclesie  in  supportationem  eorundem  onerum 
deputare  super  hoc  diocesani  loci  pro  tempore  existentis  et 
cuiuscunque   alterius   licencia  seu   consensu   minime  requisitis, 
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reservata  tarnen   de  fiructibus  redditibus  et  proyentibns  ipsios 
ecclesie  pro  perpetuo  vicario  inibi  perpetao  institaendo  congroa 
portione^  de  qua  congrue  sustentari,  episcopalia  iura  solvere  et 
alia  sibi  incumbentia  onera  commode  valeat  sapportare.     Non 
obstantibus  si  aliqui  super  provisionibus  sibi  facieudis  de  hoiiis- 
modi  vel  aliis  beneficiis  ecclesiasticis  in  illis  partibus  speciales 
vel  generales  apostolice  sedis  vel  legatorum  eins  litteras  im- 
petraverint^   etiamsi  per  eas   ad  inhibitionem  reservationem  et 
decretum  vel  alias  quomodolibet  sit  processum,  quas  qaidem 
litteras  et  processus  habitos  per  easdem  ad  predictam  ecclesiam 
volumus  non  extendi,  sed  nuUum  per  hoc  eis  quoad  assecutionem 
beneficiorum  aliorum  preiudicium  generari  et  quibuslibet  litterk 
indulgentüs  et  privilegiis  apostolicis  generalibus  vel  specialibas, 
quorumcunque  tenorum  existant^  per  que  presentibus  non  ex- 
pressa  vel  totaliter  non  inserta  effectus  earum  impediri  valeat 
quomodolibet  vel  differri  et  de  quibus  quorumque  totis  tenoriboa 
de  verbo  ad  verbum  haben   debeat  in  nostris  litteris  mentio 
specialis.    Nos  enim   ex   nunc  irritum  decernimus  et  inane,  si 
secus  super  hiis  a  quoquam  quavis  auctoritate  scienter  vel  igno- 
ranter  contigerit  attemptari.   Nulli  ergo  omnino  hominum  liceat 
hanc  paginam  nostre   incorporationis   annectionis  unionis   con* 
stitutionis  et  voluntatis  infringere  vel  ei  ausu  temerario  contraire. 
Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit^  indignationem  omni- 
potentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  se  no- 
verit  incursurum.     Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  Xmi. 
kalendas  decembris^  pontificatus  nostri  anno  octavo. 

858.  1396  Novenber  27,  Ron. 

Papst  Banifaj!  IX.  trägt  dem  Bischöfe  Georg  von  Passau  auf, 

den  Johann  von  Rohrendorf,  welchen  er  mit  Zustimmung  des 

Conventes  von  GöUweig  zum  Ähte  daselbst  erhoben  hat,  in  der 

Verwaltung  seines  Amtes  eu  unterstützen. 

Orig.  (A)  im  kOnigl.  baierisch.  Reichsarch.  z.  Mttnohen  (Sign.:  Kloster 
Göttweig,  Fascik.  1,  XVI,  38,  2).  Perg.     BleibuUe  an  Hanfschnnr. 

Auf  dem  Buge  rechts  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreibers  vermerkt: 
pro  L.  de  Forluno ^  daronter:  lo,  Vulpi8\  links  nnter  dem  Bnge_am  Bande: 

Decembri»;  weiter  einwärts  von  gleicher  H.  der  Kostenvermerk:  ^;  danmter 
T.  Fabri]  darunter:  lo.  laeom.  Auf  der  Bückseite  der  Begistraturvermerk 
und  in  diesem :  .  n  . 
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Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabili  fratri 
Oeorgio  episcopo  Pataviensi  salatem  et  apostolicam  benedictio- 
nem.  Soscepti  cora  regiminis  cor  nostrum  continua  polsat  in- 
stantia^ ut  solitudinis  debitum^  ad  quod  universis  orbis  ecclesüs 
et  monasterüs  nos  apostolice  servitatis  necessitas  obligat,  eorum 
singulis,  proat  nobis  ex  alto  conceditor^  exolvamus  in  eo  potis- 
sime,  ut  iUoram  regnantia^  qae  propriis  sunt  destituta  pastoribus^ 
personis  talibos  commatantor^  per  qaarum  regimen  et  solertiam 
circnmspectam  ecclesie  et  monasteria  ipsa  in  spiritualibus  et 
temporalibus  valeant  adaugeri.  Dadam  siqoidem  qaondam  VI- 
rico  monacho  tanc  abbate  monasterü  in  Cotvnco  ordinis  sancti 
Benedicti  Pataviensis  diocesis  regimen  eiosdem  monasterii  presi- 
dente  felicis  recordacionis  Vrbanas  papa  VI.  predecessor  noster 
intendens  eidem  monasterio^  cum  vacaret,  per  apostolice  sedis 
providenciam  utilem  et  ydoneam  presidere  personam^  provisio- 
nem  eiosdem  monasterii  ordinacioni  et  disposicioni  sue  et  sedis 
predicte*  canonice  spedaliter  reseryavit  decemendo  ex  tone 
irrita  et  inane^  si  secus  super  hüs  per  qnosconqne  qaavis  auctori- 
tate  scienter  vel  ignoranter  contingeret  attemptari.  Postmodum 
vero  dicto  monasterio  ex  eo  vacante^  quod  dictus  Vlricus  eodem 
predecessore  in  humanis  agente  omni  regimini  et  administracioni 
ipsius  monasterii^  cui  tunc  preerat^  in  manibus  bone  memorie 
loliannis  episcopi  Pataviensis  extra«^Romanam  curiam  libere  et 
sponte  cessit  idemque  episcopus  cessionem  huiusmodi  extra 
eandem  curiam  auctoritate  ordinaria  admisit  dictoque  predeces- 
sore per  eum  eidem  monasterio  non  proviso^  sicut  domino  pla- 
cuit;  ab  hac  luce  subtracto  nos  divina  favente  clemencia  ad 
apicem  summi  apostolatus  assumpti  ad  provisionem  ipsius  mona- 
sterii celerem  et  felicem,  de  qua  nullus  preter  Romanum  ponti- 
ficem  hac  vice  disponere  potuit  neque  potest  reservatione  et 
decreto  obsistentibus  supradictiS;  ne  monasterium  ipsum  pro- 
lixioiis  vacacionis  exponeretur  incommodis^  paternis  et  solicitis 
studiis  intendentes  post  deliberacionem^  quam  de  preficiendo 
eidem  monasterio  personam  utilem  et  eciam  fiructuosam  cum 
fratribus  nostris  habuimus  diligentem.  Demum  ad  dilectum 
filium  lohannem  de  Radendorff  monachum  eiusdem  monasterii 
ordinem  ipsum  expresse  professum  et  in  sacerdocio  constitutum^ 
cui  de  religionis  zelo,  litterarum  sciencia,  vite  munditia  ac  morum 
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Jbonestate  aliisque  multiplicum  virtutum  meritis  apud  nos  fide 
digna  testimonia  perhibentuT;  direximus  ocolos  nostre  mentiS; 
quibus  Omnibus  debitaa^  meditacione  pensatis  de  persona  dicti 
lohannis  nobis  et  eisdem  fratribus  ob  dictorum  suorum  exigentia 
meritorom  accepta  de  ipsorum  fratrom  consilio  predicto  mona- 
ateno  aactoritate  apostolica  providemus  ipsumqae  Uli  preficimos 
in  abbateni;  curam  et  administrationem  ipsius  monasterii  sibi  in 
eisdem  spiritualibos  et  temporalibus  plenarie  committendo  fimui 
spe  fiduciaque  conceptiS;  qaod  dirigente  domino  actus  suos  pre- 
dictum  monasterium  per  sue  diligencie  Studium  fruetuosum  re- 
getur  utiliter  et  prospere  dirigetur  grataque  suscipiat  in  eisdem 
spiritualibus  et  temporalibus  incrementa.  Volumus  aatem^  qaod 
in  eodem  monasterio  solitus  monachorum  et  ministrorum  numerus 
nullatenus  minuatur.  Cum  igitur^  ut  idem  abbas  in  commissa 
sibi  cura  predicta  monasterii;  quod  sibi  ordinario  iure  subesse 
dinoscitur^  facilius  proficere  valeat^  tuus  ülvot  sibi  esse  nosc&tnr 
plurimum  oportunus,  fratemitatem  tuam  rogamus  et  hortamnr 
attente  per  apostolica  tibi  scripta  mandantes^  quatinus  eundem 
abbatem  et  commissum  sibi  monasterium  predictum  habens  pro 
nostra  et  dicte  sedis  reverencia  propensius  comendatos  in  am- 
pliandis  et  conseryandis  iuribus  suis,  sie  eos  tui  favoris  presidio 
prosequaris,  quod  idem  abbas  in  commisso  sibi  eiusdem  moDa- 
sterii  regimine  se  possit  utilker  exercere  tuque  divinam  miseri- 
cordiam  et  nostram  ac  dicte  sedis  benivolenciam  et  graciam 
exinde  uberius  consequi  merearis.  Datum  Rome  apud  Sanetum 
Petrum  V.  kalendas  decembris^  pontificatus  nostri  anno  octavo. 

859.  1396  Novenber  27,  Ron. 

Papst  Bimifae  IX.  confinniert  die  WaM  des  Götttoeiger  Pro- 
fessen  Johann  von  Bohrendorf  zum  Äbte  von  Göttweig, 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.    Bleibulle  an  Hanfschnur. 

Auf  der  Aussenseite  des  Buges  rechts  ist  yon  der  H.  des  Urk.-Schreibers 
vermerkt:    Pro  P.  Pretest,  la.  de  Fulffineo;   auf  der^  linken  Seite  unter  dem 

Buge:    Decembrif'y  seitwärts  der  Kostenvermerk:  J».  71  Fabri;   darunter  tod 

anderer  H. :  lo,  lacoxi.  Auf  der  Rückseite:  Begitlrata]  darunter:  Oon 

öottoicen,  —  Das  Dictat  ist  fast  gleichlautend  mit  dem  in  nr.  868. 


858.     ^  A.  statt  debita. 
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Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  dilectis  filiis 
conventui  monasterii  in  Cotwico  ordinis  sancti  Benedicti  Pata- 
viensis  diocesis  salutem  et  apostolicam  benedictionem.  Suscepti 
cura  regiminis  cor  nosti'um  continua  pulsat  instantia,  ut  solici- 
tudinis  debitum,  ad  quod  universis  orbis  ecclesiis  et  monasteriis 
nos  apostolice  servitutis  necessitas  obligat,  eorom  singolis,  prout 
nobis  ex  alto  conceditur,  exolYamos  in  eo  potissime,  ut  illorum 
regimina,  que'  propriis  sunt  destituta  pastoribus,  personis  talibus 
conunittantor,  per  quorom  regimen  et  solertiam  ciroamspectam 
ecclesie  et  monasteria  ipsa  spiritualiter  et  temporaliter  valeant 
adaugeri.  Dudam  siquidem  quondam  Vinco  monacho,  tanc  ab- 
bäte  monasterii  nostri  regimini  eiusdem  monasterii  presidente, 
felicis  recordationis  Vrbanus  papa  VI.  predecessor  noster  in- 
tendens  eidem  monasterio,  cum  vacaret,  per  apostolice  sedis 
providentiam  utilem  et  ydoneam  presidere  personam,  provisionem 
eiusdem  monasterii  ordinationi  et  dispositioni  sue  *  et  dicte  sedis 
ea  vice  specialiter  reservavit  decernendo  ex  tunc  irritum  et 
inane,  si  secus  super  hiis  per  quoscunque  quavis  auctoritate 
scienter  vel  ignoranter  contingeret  attemptari.  Postmodum  vero 
dicto  monasterio  ex  eo  vacante,  quod**  dictus  Vlricus  eodem 
predecessore  in  humanis  agente  omni  regimini^  et  administra- 
tioni  ^  ipsius  monasterii  nostri,  cui  tunc  preerat,  in  manibus  bone 
memorie  lohannis  episcopi  Pataviensis  extra  Romanam  curiam 
libere  ac  sponte  cessit  idemque  episcopus  cessionem  huiusmodi 
extra  eandem  curiam  auctoritate  ordinaria  admisit  dictoque 
predecessore  per  eum  *  eidem  monasterio  non  proviso,  sicut  do- 
mino  placuit,  ab  hac  luce  subtracto.  Nos  divina  favente  de- 
mentia '  ad  apicem  ^  summi  apostolatus  assumpti  ad  provisionem 
ipsius  monasterii  celerem  et  felicem,  de  qua  nullus  preter  Roma- 
num  pontificem  ea  vice  disponere  potuerat^  neque  poterat*  re- 
servatione  et  decreto  obsistentibus  supradictis,  ne  monasterium 
ipsum  prolixe  vacaüonis  exponeretur  incommodis,  paternis  et 
soliciti^  studiis  intendentes  post  deliberationem,  quam  de  pre- 
ficiendo  eidem  monasterio  personam  utilem  ac  etiam  fructuosam 
cum  fratribus  nostris  habuimus  diligentem,  demum  ad  dilectum 
filium  lohannem  Radendorff  abbatem,  monachum  tunc  eiusdem 
nostri  monasterii  ordinem  ipsum  expresse  professum  et  in  sacer- 


859.     •  c  auf  Rasur.  —  »»  <i  auf  Rasur.  —  «  das  letzte  »  auf  Rasur.  —  «>  da» 
letzte  t  auf  Rasur.  —  «  auf  Rasur.  —  '  c  auf  Rasur.  —  s  theilweise  auf  Rasur« 


776 

dotio  constitutum,  oui  de  religionis  zelo,  litterarum  scientia,  vite 
munditia  ac  morum  honestate  aliisque  multiplicibos  yirtatain 
meritis  apud  dos  fide  digna  testimonia  perhibentur,  direxunos 
oculos  nostre  mentis,  quibus  omnibus  debita  meditatione  pen- 
satis  de  persona  ipsius  lohannis  abbatis  nobis  et  dictis  firatribos 
ob  dictorum  suorum  exigenciam  meritorum  accepta  de  ipsonun 
fi^trum  consilio  predicto  monasterio  nostro  auctoritate  apostoHca 
proyidimus  ipsumque  Uli  prefecimus  in  abbaten^  curam  et  ad- 
ministrationem  ipsius  monasterii  eidem  lohanni  abbat!  in  spri- 
tualibus  et  temporalibus  plenarie  committendo  firma  spe  fiduda- 
que  conceptis;  quod  dirigente  domino  actus  suos  predictom  mona- 
sterium  per  ipsius  lohannis  abbatis  diligentie  Studium  firactuosam 
regetur,  utiliter  et  prospere  dirigetur  grataque  suscipiet  in  eis- 
dem  spiritualibus  et  temporalibus  incrementa.  Voluimus  antem, 
quod  in  eodem  monasterio  nostro  solitus  monachorum  et  mini- 
strorum  numerus  nullatenus  minueretur.  Quocirca  discrecione 
vestre  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinus  eondem  lo- 
hannem  abbatem  pro  nostra  et  dicte*  sedis  reverentia  benigne 
recipientes  et  honorifice  pertractantes  exhibeatis  eidem  obedien- 
tiam  et  reverentiam  debitam  et  devotam  eius  salubria  monita 
et  mandata  suscipiendo  humiliter  et  efficaciter  adimplendo,  aiio- 
quin  sententiam,  quam  idem  lohannes  abbas  rite  tnlerit  in  re- 
belleS;  ratam  habebimus  et  faciemus  auctore  domino  usque  ad 
satisfactionem  condignam  inviolabiliter  observari.  Datum  Bome 
apud  Sanctum  Petrum  V.  kalendas  decembris,  pontificatns  nostri 
anno  octavo. 

860.  1396  DeeenlN^r  8,  Rom. 

Papst  Bonifae  trägt  dem  Propste  Oerung  von  St.  PöUen  auf, 
diejenigen,  welche  dcts  Göttweiger  Stißsgut  schädigen,  zum  Schaden- 
ersätze zu  verhalten, 

Orig.  (A),  Perg.  Bleibulle  an  Han&chnar;  Copie  in  Cod.  C  f.  81B  (B). 

Auf  dem  Buge  rechts  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreiber8  Termerkt: 
Pro  N.  de  Penuio  Ä.  de  Biffha;  links  unter  dem  Buge:  decenbri§,  3.  de  Äquädi 
darüber  der  Kostenvermerk:  ^;  darunter:  lo,  de  Caneuariia,  Auf  der  Rück- 
seite in  der  Mitte  des  oberen  Bandes:  lo,  8wanko\  in  der  Mitte:  UfwoenaUi 
conquettus  pro  monaaterio  OotwicenH;  darunter:  executio  prepo»Ui  ad  8*  Tpoli- 
tum  mandati  apoalolici,  —  Der  Yom  Buge  verdeckte  Theil  der  Urkunde  ist 
der  ganzen  Breite  nach  radiert  und  zeigt  noch  deutlich  die  Spuren  einer 
früheren  Beschreibung. 
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Bonifatius  episcopas^  servus  seryomm  dei^  dilecto  filio  .  . 
preposito  monasterii  sancti  Ypoliti  de  Sancto  Ypolito  per  pre- 
positum  Boliti  gabemari  Pataviensis  diocesis  salutem  et  apostoli- 
cam  benedictionem.  Significarunt  nobis  dilecti  filii  .  .  abbas  et 
conventus  monasterii  in  Gotwico  ordinis  sancti  Benedicti  Pata- 
viensis diocesis^  quod  nonnolli  iniqnitatis  fiUi,  quos  prorsus  igno- 
rant;  deeimas  primitias  census  redditus  terras  domos  vineas 
possessiones  prata  pascua  nemora  Silvas  agros  piscarias  stangna 
latus  aqueductus  molendina  grangias  litteras  auttenticas  instru- 
menta publica  libros  omamenta  ecclesiastica  sanctorum  reliquias 
cruces  calices  vasa  aurea  et  argentea  legata  domorum  utensilia 
bladi  et  vini  quantitates  vestes  laneas  et  lineas  equos  boves 
vaccas  oves  porcos  capras  servos  emptitios  pecuniarum  summas 
et  nonnulla  alia  bona  ad  dictum  monasterium  spectantia  temere 
et  maliciose  occultare  et  occulte  detinere  presumunt  non  curantes 
ea  prefatis  abbati  et  conventui  exhibere  in  animarum  suarum 
periculum  et  ipsorum  abbatis  et  conventus  ac  monasterii  non 
modicum*  detrimentum^  super  quo  iidem  abbas  et  conventus 
apostolice  sedis  remedium  implorarunt  Quocirca  discretioni  tue 
per  apostolica  scripta  mandamus^  quatinus  omnes  huiusmodi  oc- 
cultos  detentores  decimarum  primitiai*um  censuum  reddituum  et 
aliorum  bonorum  predictorum  ex  parte  nostra  publice  in  ec- 
desiis  coram  populo  per  te  vel  alium  moneas^  ut  infra  com- 
petentem  terminum^  quem  eis  prefixeriS;  ea  prefatis  abbati  et 
conventui  a  se  debita  restituant  et  revelent  et  de  ipsis  plenam 
et  debitam  satisfactionem  impendant  et  si  id  non  ad  impleverint, 
infra  alium  competentem  terminum,  quem  eis  ad  hoc  peremptorie 
duxeris  prefigendum;  ex  tunc  in  eos  generalis  excommunicationis 
sententiam  proferas  et  eam  facias^  ubi  et  quando  expedire  vi- 
deriS;  usque  ad  satisfactionem  condignam  solemniter  publicari. 
Datum  Rome  apud  Sanctum  Petrum  VI.  idus  decembris^  ponti- 
ficatus  nostri  anno  octavo. 

861.  1897  Februar  16. 

La/refncjs  der  Hager,  Vogt  eu  Salhenperg,  und  Zachrei  seine 
Frau  verkaufen  mit  Händen  ihres  Lehensherrn  ihrem  Schwager 
Stephan  dem  Hawjsloden  und  dessen  Frau  Affra  ihren  Hof  zu 

860.     *  A.  nonmodicum. 
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Aurach,  gelegen  ze  nidristen  am  ort  pey  der  chirhen  daselbs 
zw  Aurach  ^  in  der  Olstorfer  Pfarre,  todcher  van  den  Hersogen 
0u  Österreich  eu  Lehen  rührt,  und  versichten  auf  aUe  Ansprüche 
auf  denselben  mit  Ausnahme  der  Erhansprilche. 

Siegler:  Larencz  der  Hager  (I.)  und  seine  Vettern  Hanns 
der  Hager  (II.)  und  Jörig  der  Hofer  (HI.). 

Datum:  geben  (1397)  dez  freitags  nach  Scolastice. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Drei  Siegel  an  Perg. -Streifen. 

I.  rund  (21),  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr.:  f  W  larenz  •  hager. 
Wappenschild  undeutlich.  —  IL  beschädigt,  rund,  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2. 

Umschr. : GGR.    —   III.   beschädigt,    rund  (26),   ungefirbt, 

IVA  2.    Umschr.:  f  8-  lORIG  *  bOFA€E.    Wappenschild  undeutlich. 

863.  1397  Man  IZ. 

Nida  van  Langenaw,  Schreiher  des  Nicla  des  GuMer  au 
Lewbs,^  verschreibt  seiner  Frau  Elspet,  der  Tochter  des  Tatnann 
des  Lduchlayblein  bu  MitterstakchstcU^  folgende  Güter  als  Morgen- 
gäbe:  von  eret  meinen  Weingarten  gelegen  ze  Qnddlestfirf,  des 
virdhalb   vlrtail   ist  und  häizzt  der  Sailer,   davon  man  g^it  ze 
purkehrecht  Nicla  dem  R&dlör  ze  Gnidlestorf,  die  zeit  richter 
der  geistleichen  chlosterfro^n  ze  Ozzla,  alle  jar  j&rleich  fumft- 
halben   Pehemyscher  grozzer  phenning  an   sand  Cholmanstag 
und  nicht  mer,  und  meinen  Weingarten  gelegen  ze  Lewbs  *  an 
dem  Haslßch,*   des  drew  virtail  sind,   zenäst  Herman  Herlinds 
Weingarten,   und   davon  man  geit  ze  purkehrecht  Ott  Hirzzein 
in   die   purgerzeche   ze  Lewbs  alle  jar  acht  phenning  an  aand 
Michelstag  und  nicht  mer,  und  meinen  Weingarten  gelegen  das- 
selbs  auf  der  Wort,  des  auch  drew  vlrtail  sind  zenäst  Hannsen 
des  Sindlein  Weingarten  und  davon  man  auch  g^it  ze  pfirkeh- 
recht  maister  Petrein,   die  zeit  pharrer  ze  Lewbs,   oder  seinen 
nachkomen  alle  iar  zweUfthalben  phenning  an  sand  Michelstag 
und  drey  Schilling  phenning  an  sand  Giligentag  und  nicht  mer, 
und   meinen   Weingarten   gelegen   ze  Minnpach*  aufm  perg  an 
der  hintern  Purgleitten,   des  ain  halbs  jeuch  ist,   zen4st  Hain- 
reichs des  Schuester  Weingarten,  und  davon  man  g6it  ze  purkch- 


861.  ^  Aurachkirchen,  O.-G.  Ohlatorf,  G.-B.  Gmnnden. 

862.  *  Langenlois,  V.  O.  M.  B.  —  *  Haseln,  ein  Ried  nordOstl.  von  Langen- 
lois.  —  •  Imbach,  G.-B.  Krems. 
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recht  Seyfriden  dem  Spörnranst,  die  zeit  purkchgraf  ze  Rech- 
perg^  alle  jar  ainen  phenning  an  sand  Michelstag  und  dem  vor- 
genanten Hainreich  Schuester  ze  Mynnpach^  in  seinen  obge- 
nanten  Weingarten  auch  drSj  phenning  an  sand  Michelstag. 
Diese  Ohjecte  fallen,  falls  aus  ihrer  Ehe  Kinder  entspringen, 
nach  dem  Tode  beider  an  dieselben,  im  entgegengesetzten  Falle 
verbleiben  sie  seiner  Frau  Elspet  auf  Lebenszeit  zur  Nutzniessung 
und  fallen  nach  ihrem  Tode  an  seine  nächsten  Erben. 

Siegler:  für  den  ürkundenaussteller  siegeln  (wann  ich  die 
zeit  nicht  insigel  gehabt  hab)  Lyenhart  von  Gfiell  (I.),  Richter 
zu  Lewbs,^  imd  Nicla  der  Queller  (IL);  Bürger  daselbst. 

Datum:  geben  (1397)  am  mantag  in  der  ersten  vastwochen. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (22),  ungefärbt,  IV  B  1.  Umschr.:  s.  leonhardi  '  Ivpel.  Der 
Kübelhelm.  Cimier:  Zwei  OchsenhOrner.  —  II.  rund  (26),  ungefärbt,  IVA  2. 
Umschr. :  s.  nicolay  *  geveller.  Eine  nach  hinten  gewendete  Mannesgestalt 
mit  einem  Stabe  in  der  linken  Hand.  Am  Rv.  das  Signet,  rund,  ungefärbt, 
IV  A  1.    Eine  rechte  Hand  mit  einem  Stilette. 

863.  1897  AprU  9,  Rom. 

Der  von  Papst  Bonifaz  IX.  in  dem  Processe  zwischen 
Konrad  Clahaymer  einerseits  und  dem  Abte  und  Convente  zu 
Göttweig  und  dem  Pfarrer  Erhard  in  Weydungsaw  andererseits 
bestellte  Richter  Brande  von  Gastiglione,  Doctor  beider  Rechte, 
Archipresbyter  an  der  Kirche  zum  heü.  Martin  de  Leniato  in 
der  Diöcese  Verona,  Caplan  und  Auditor  der  päpstlichen  Curie, 
fäUt  nach  längerem  Processgange  vor  den  Procuratoren  der  beiden 
Parteien,  dem  Magister  Konrad  von  Stein  als  Vertreter  des 
ersteren  und  dem  Magister  Andreas  von  Potenstayn  als  Vertreter 
der  letzteren  folgenden  Urtheüspruch,  welchen  er  durch  den  Notar 
Johann  von  Nava,  Cleriker  der  Diöcese  Mailand,  beurkunden 
lässt:  die  bereits  vollzogene  Incorporation  der  Pfarrkirche  zum 
heü.  Stefan  zu  Mawtham  •  zum  Stifte  Göttweig  ist  canonisch  voll- 
zogen worden,  weshalb  dem  Konrad  Clahaymer  gar  kein  Recht 
auf  dieselbe  zukommt  und  er  ausserdem  noch  zur  Tragung  der 
Processkosten  verwrtheilt  wird,  deren  Feststellung  sich  der  Richter 
für  einen  späteren  Termin  vorbehält 


863.     •  A.  statt  Mawtham. 
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Siegler:  der  Äudüar  Brande  von  Castiglione. 

Datum:  Lecta  lata  et  in  scriptis  promolgata  Aiit  hec  noelra 
diffinitiva  sentencia  per  nos  Brandam  auditorem  prefktani  Rome 
apud  Sanctom  Petnim  in  palacio  causaram  apostolico,  in  quo 
iura  reddi  solent  nobis  ibidem  manentibus  horis  cansarum  ad 
iura  reddendnm  in  loco  nostro  solito  pro  tribonali  sedentibns 
(1397);  indiceione  quinta^  die  lune  nona  mensis  aprilis,  ponti- 
ficatus  etc.  Bonifacii  etc.  pape  noni  predicti  anno  octavo. 

Zeugen:  presentibus  ibidem  discretis  viris,  magistris  Bar- 
tholomeo  de  Nibia  et  Prothasio  de  Cardono,  notariis  publicis 
scribisque  nostriS;  clericis  Nouarii  civitatis  et  Mediolanenab 
diocesisy  testibns. 

Orig.  (A),  Pergr.  Lat.  Mit  Notariatszeichen.  Siegel  an  einer  rothen 
Seidenschnnr  nach  Bnllenart  angeh&ngt. 

Siegel  zerbrochen,  spitzoral,  roth  anf  SchfiBsel,  II  B. 

864.  1897  April  t7. 

Christoff  der  Grafenwerder  verkauft  unter  anderem  mü 
Händen  seines  Burgherrn,  des  Abtes  Fridreich  [11,]  eu  K&t- 
weyg  den  Brüdern  den  erbem  Erhart  und  Philipp  den  Dessen 
seinen  Zweidrittelantheil  an  dem  Hause  zu  Smpda  und  OvUen 
im  Betrage  von  5'/^  if.  weniger  30  ^.  Wiener  Münee  auf  be- 
haustem Oute  und  Ueberlende  ssu  Sm^da,  wdche  an  sand  Micheis- 
tag  und  an  sand  Jörgentag  zu  Zinsen  sind,  femer  den  Meierhof 
zu  Sm^da,  zwei  Drittel  an  dem  Baumgarten  und  den  zwei 
Weiem  und  dem  Anger  daselbst  vor  dem  Hause.  Von  dem  Hause 
sind  dem  Stifte  zu  Kötweyg  1  Wiener  ^.  und  von  den  OaUen 
und  den  sonstigen  Objecten  60  Wiener  ^,  jährlich  an  sand 
Jörgentag  zu  Burgrecht  zu  Zinsen. 

Siegler:  ChristoflF  der  Örafenwerder  (I.),  sein  Vetter  Hanns 
der  Drukchsßtz  von  Veslaw  (II.)  und  die  erbem  Chfinrat  der 
Frewntshawser  (III.)  und  JÄrg  der  Qrafenwerder  (TV.),  ein 
Vetter  des  Urkundenaasstellers. 

Datum:  geben  (1397)  des  nechsten  freytags  nach  dem 
heiligen  östertag. 

Orig.  (A)  im  n.-0.  Landesarch.  s.  Wien  (Hardegger  Urk.).  Dentech. 
Von  Tier  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das  erste  abge&llen. 
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n.  rund  (25),  braun  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr. :  f  s.  hans  *  dryks- 
secz.  Gespalten,  fünfmal  schrSgrechts  halbgetheilt  —  HL  rund  (28),  ungefärbt, 
IVA  2.  Umschr.:  f  S-  CbODRADI  •  D€  PReVTSöAVSeiJ.  Gespalten  und 
zweimal  halbgetheilt  —  IV.  rund  (26),  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  s. 
iorig  *  graveuTerder.    Schild  undeutlich. 


865.  1897  April  27,  Wien. 

Äht  Fridreich  [IL]  von  Kötweyg  beurhtmdet,  dass  Christoff 
der  Grafenwerder  mit  seinen  Händen  den  Brüdern  Erhcbrt  u/nd 
Philipp  den  Dessen  benannte  Güter  zu  Smyda  verkauft  hat 
(nr,  864),  welche  er  denselben  zu  Bwrgrechi  verleiht. 

Siegler:  Abt  Fridreich  [ü.]  von  Kötweyg. 

Datum:  Geben  ze  Wienn  des  nechsten  freytags  nach  dem 
heiligen  östertag  (1397). 

Copie  V.  1866  (B),  auf  Papier.    Deutsch. 

Vgl.  nr.  864.  —  Dem  Copisten  lag  noch  das  Original  ohne  Siegel  als 
Vorlage  yor. 

866.  1397  Jali  6. 

Abt  Fried/rieh  [IL]  Techler  von  GöUweig  appeUiert  durch 
ein  Notariatsinstrument  gegen  die  Excommunicationssentenz  des 
Bischofes  [Georg]  von  Passau,  welche  in  aUen  Kirchen  der  Pas- 
sauber  Diöcese  gegen  ihn  verkündet  und  in  welcher  er  als  blosser 
Gonventuaie  betitelt  umrde,  an  die  päpsHiche  Curie  zu  Bom  und 
an  Papst  Bonifaz  IX.  Der  Bischof  hatte  ihn  nämlich  auf- 
gefordert, den  Göttweiger  Professen  Ulrich,  den  er  eingekerkert 
hatte,  freizulassen  und  hatte,  trotzdem  dass  der  Abt  nicht  un- 
gerecht gegen  denselben  vorgieng,  sondern  zur  Einkerkerung  des- 
selben berechtigt  war,  diese  Strafe  über  ihn  verhängt,  wodurch 
er  in  seinem  Bechte  verletzt  und  die  Meinung  zum  Ausdrucke 
gebracht  wurde,  ah  hätte  er  ungerecht  gehandelt. 

Datum:  (1397)  indictione  qointa^  die  vero  sexta  mensis 
iuliiy  hora  vesperomm  vel  quasi^  pontificatus  etc.  Bonifacii  etc. 
pape  noni  anno  suo  octavo. 

Copie  (B),  Papier,  unvollständig.   Lat. 
Vgl.  nr.  858  u.  869. 


782 

867.  1398  Mftn  lt. 

Jacob  der  Eberl  und  Janns  sein  Sohn  von  Pack  ^  verkaufen 
Christann  dem  Griezzer  von  Patimgarten,  Agnes  dessen  Frau, 
NiMas  dem  Fuchs  von  Patbngarten,  Dorothea  dessen  Frau,  Pe- 
trein  dem  Pekchen  von  Mdwttöm  und  Anna  dessen  Frau  um 
50'Ib  &.  ihren  Hof  zu  Pach,^  zwei  Weingärten  und  eine  Hof- 
Stätte  hinter  demselben  Hofe  und  dazu  18  Joch  Aecker  in  dem 
Felde  zu  Mawttörn,  wovon  jährlich  S'js  Wiener  ^,,  ein  halber 
Eimer  Wein,  ein  Metzen  Korn  zu  Burgrecht  zu  zinsen  sind,  mü 
der  Bestimmung,  dass  dieselben  oder  der  jeiceüige  Inhaber  dieser 
Objecto  dem  Stifte  zu  Sand  Polten  von  den  zwei  Weingärten 
32  Eimer  Wein,  zwei  Hühner  und  1  it.  Wiener  ^,  an  sand 
Mertentag  und  außerdem  32  ^.  als  Steuer  laut  der  von  dem 
verstorbenen  Propste  Vlreich  und  dem  Convente  dieses  Stiftes 
ausgestellten  Urkunde  zu  zinsen  haben. 

Siegler:  Propst  GerAng  zu  Sand  Polten  (I.)  und  Hanns 
der  Fra^ndorffer  (11.),  Richter  zu  Ma^ttftrn. 

Datum:  Geben  an  sand  Gregoriitag  (1398). 

Orig.  (A),  Perg.  feachtfleckig.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.- 
Streifen  das  zweite  abgefallen. 

I.  rund,  grün  auf  Schüssel,  II  B.  Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  24 
nr.  318. 

868.  1398  M&n  17. 

Paul  der  Redler  zu  Sichtenberch  übergibt  zur  Stiftung  eines 
Jahrtages  für  sein  und  seiner  Famüie  Sedenheü  dem  Pfarrer 
Gregörig  zu  Maur  für  die  Pfarrkirche  daselbst  seinen  freieigenen 
Hof  ze  Hephend6rff,  welchen  Seifrid  der  Sund  zu  einer  GvUe 
von  3  &,  weniger  13  ^,  innehat,  von  welcher  12  ß,  weniger  13  X 
jährlich  in  Geld  zu  zinsen  sifid,  während  für  die  übrigen  12  ß- 
jährlich  20  Metzen  Korn  ä  im  Werte  von  12  ^.  und  20  Mäzen 
Hafer  ä  im  Werte  von  6  ^.  zu  entrichten  sind,  welcher  Natural- 
zvns  jedoch  im  Falle  eines  Missjahres,  ein  Metzen  Korn  zu  12  ^^ 
und  je  ein  Metzen  Hafer  zu  6  ^,  gerechnet,  in  Geld  abgelöst 
werden  kann^  ferner  13  Wiener  ^.  freieigene  Gülten  zu  BurgrecM, 

867.     ^  Mauternbach,  G.-B.  Mautern. 
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von  wdchen  8  y^,  OMf  2  Joch  Äecker,  genant  an  dem  P&rkstal, 
welche  Seifrids  des  Sunt  Sohn  zu  Hq^hendörff  innehat,  femer 
2  ^.  auf  '/»  Joch  Acker  an  dem  Wartperg  und  3  ^.  auf  einem 
Acker,  genant  in  dem  Fuchslueg,  gelegen  sind,  welchen  Stephan 
der  Bedelmavr  von  H^hendörff  innehat.  Diese  Objecte  sott  die 
benannte  Kirche  mit  aUen  Nut/sungen  innehaben  und  die  je- 
weiligen Pfarrer  die  Stifter  und  Störer  derselben  sein.  Bei 
einem  Besitzwechsel  des  Hofes  sind  je  60  ^.,  bei  dem  der  Aecker 
je  die  Hälfte  des  Zinses  jsu  Ableite  und  Anleite  an  die  Pfarr- 
kirche jsu  zahlen.  Der  Stifter  und  seine  Besitzna^hfolger  zu 
Sichtenberch  sind  die  Erbvögte  der  Stiftwngsobjecte  ohne  aUes  Ent- 
gelt und  sind  denselben  dafür  nur  zwei  Herbsthühner  oder 
4  Wiener  /Ä.  an  sa/nd  Michelstag  zu  zinsen.  Beschwert  der  je- 
weilige Vogt  die  Güter  oder  Holden,  so  ist  er  durch  Klage  beim 
Landesfürsten  zwr  Vergütimg  des  Schadens  zu  verhalten.  Der 
gestiftete  Jahrtag  ist  an  jeder  Quatember,  und  zwa/r  am  Mitt- 
woch abends  mit  einer  langen  gesungenen  Vigüie  und  dem  Be- 
suche des  Grabes  des  Stifters  und  der  Abbetung  eines  placebo 
gemäss  der  Gewohnheit  und  am  folgenden  Donnerstag  morgens 
mit  zwei  gesungenen  Aemtern,  ains  von  finser  frawn  schidung 
und  ain  selampt,  und  mit  drei  stillen  Messen  zu  begehen.  Der 
Pfarrer  hat  an  demselben  Donnerstag  seinem  Gesellen  15  Wie- 
ner -Ä.  und  den  Armen  4  Wiener  ^.  zu  geben.  Man  soll  auch 
am  Abende  und  Morgen  eine  Bahre  aufrichten  und  dabei  vier 
Steckkerzen  aufstecken,  welche  während  des  Gottesdienstes  brennen 
sotten.  Ausserdem  sott  der  Pfarrer  oder  sein  Geselle  am  selben 
Tage  auf  dem  Letter  zu  ihrem  Seelenheile  Bitten  verrichten 
lassen  und  in  gleicher  Weise  an  allen  Sonntagen,  wenn  solche 
für  Verstorbene  verrichtet  werden.  Sollte  der  Pfarrer  am  fest- 
gesetzten Tage  seiner  Verpflichtung  nicht  nachkommen,  so  hat  er 
dieselbe  innerhalb  acht  Tagen  nachzuholen.  Geschieht  dies  nicht, 
so  hat  der  Stifter  und  seine  Erben  das  Rechte  sich  der  bezeich- 
neten  Einkünfte  bis  zwr  ErfuÜMng  derselben  zu  unterwinden. 
Kann  der  Pfarrer  aus  irger^  welchen  Ursachen  die  nöthige  An- 
zahl von  Priestern  zur  Feier  des  Jahrtages  am  Tage  selbst  nicht 
zusammenbringen,  so  hat  er  das  Fehlende  am  nächsten  Tage 
nachzuholen. 

Siegler:  Paul  der  Rödler  zu  Sichtenberch  (I.),  sein  Schwager 
G^org  der  Sebekch  von  dem  Tuern  (II.),  sein  Schwager  Michel 
der  VtendörflFer  (HI.)  seine  beiden  Vettern  Mert  der  RSdl^r  zu 
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Sichtenberch  (IV.)   and   desBen  Sohn  Pangr&cz  der  Bedlßr  am 
Sichtenberch  (V.). 

Datum:  geben  (1398)  am  suntag  ze  mitteryasten. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Ffinf  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  TindeiiÜioh,  rund,  nngef&rbt,  IV  C.  Abb.  bei  DaelUiiB,  Exe,  Tab.  25 
8.  829.  —  II.  nndenUich,  rand  (28),  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Wappen- 
schild, Abb.  bei  Daellios,  Exe.,  Tab.  31  nr.  401.  —  m.  beschSdigt,  nind, 
grün  anf  Schüssel.  Umschr.:  f  8.  •  •  •  Ab€LI8.  VTenDORFg^.  Der  Kra- 
nich,  Abb.  bei  Dnellius,  Exe,  Tab.  16  nr.  187.  —  IV.  beschädigt,  mnd  (30), 
ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S-  ülARTini '  ReDLARII.  Der  steigende 
Panther.  —  V.  beschädigt,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  Der  steigende  ge- 
krönte Panther. 


869.  1898  Mftn  80,  Ren. 

Papst  BonifaB  verleikt  dem  Stifte  Oöttweig  das  Eecht,  die  Pfarre 
Mautem  mit  einem  Göttweiger  Professen  eu  besetsen. 

Orig.  (A),  Perg.  Bleibulle  an  roth-gelber  Seidenschnnr;  Copie  in 
Cod.  C  f.  307  (B). 

Auf  dem  Böge  rechts  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreibers  vermerkt: 
lo.  Wynans'j  darüber  yon  anderer  H.:  Beacripta  graut  de  mandato  domini 
noatri  p€tpe;  links  nnter  dem  Buge:  Ä.  de  Portugruaio  g  =  (compuUtvüJ.  Auf 
der  Bückseite  der  Registraturvermerk. 

^  Bonifatius  |  episcopus^  servus  servorum  dei^  dilecto  fiUo 
.  .  abbati  et  conventoi  monasterii  sancte  Marie  in  Gotrico, 
ordinis  saneti  Benedicti  PataviensiB  diocesis  salatem  et  aposto- 
licam  benedictionem.  Sincere  devotionis  affectus^  quem*  ad 
noB  et  Romanam  ecclesiam  geritis^  promeretor^  ut  peticiones 
vestras  illas  presertim,  per  quas  vestro  et  dicti  monasterii  sta- 
tui  salubriter  consulatur^  ad  exauditionis  gratiam  favorabiliter* 
admittamus.  Sane  vestra  nobis  naper  exhibita  peticio  con- 
tinebat^  quod  vos  infra  limites  parrochialis  ecclesie  saneti  Ste- 
phani  in  Mantaren  Pataviensis  diooesis  nonnulla;  decimas  et 
alia  bona;  ad  ipsam  eeclesiam  et  vestnim  monasterium  spec- 
tantia  et  pertinentia  habetis  et  possidetis  ae  eandem  ecclesiam, 
que  vestro  monasterio  canonice  unita  existit,  per  vicarium  pres- 
byterum  secolarem  regitis,   propter  quod  in  decimis  et  bonis 
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785 

huiusmodi,  ex  quibus  vos  sastentamini  et  vivitiS;  moltijdiciter 
pertarbamini  et  at  commodius  huiusmodi  decimis  et  bonis  uti 
possitiS;  pro  parte  vestra  nobis  fiiit  humiliter  supplicatani;  ut 
vobis  et  dicto  monasterio  vestro  super  hoc  providere  de  be- 
nignitate  apostpiica  dignaremur.  Nos  igitur  huiusmodi  suppli- 
cationibus  inelinati^  ut  cedente  vel  decedente  seeulari  vieario 
presbytero  huiusmodi  dicte  ecclesie,  qui  nunc  est  vel  eam 
qiiomodolibet  dimittente  iiceat  vobis  unum  presbyterum  ydo- 
neum  dicti  vestri  ordinis  in  vestrum  perpetuum  vicarium  loco 
eiusdem  vicarii  secularis  ponere,  qui  eandem  ecclesiam  regat 
ac  inibi  laudabiliter  deserviat  in  divinis  diocesani  loci  et  cuius- 
libet  alterius  super  hoc  licentia  vel  consensu  minime  requisitis, 
reservata  tarnen  de  fructibus  redditibus  et  proventibus  pre- 
dicte  ecclesie  pro  eodem  vieario  per  vos  in  eadem  ut  prefer- 
tur  instituendo  congrua  portione,  de  qua  idem  vicarius  possit 
congrue  sustentari,  episcopalia  iura  solvere  et  alia  sibi  incum- 
bentia  onera  supportare,  vobis  auctoritÄte  apostolica  tenore 
presentium  indulgemus.  NuUi  ergo  omnino  hominum  Iiceat 
hanc  paginam  nostre  concessionis  infringere  vel  ei  ausu  teme- 
rario  contraire.  Si  quis  autem  hoc  attemptare  presumpserit, 
indignationem  onmipotentis  dei  et  beatorum  Petri  et  Pauli  apo- 
stolorum  eins  se  noverit  incursurum.  Datum  Rome  apud  Sanc- 
tum  Petrum  III.  kalendas  aprilis,  pontificatus  nostri  anno  nono. 

870.  1398  April  8. 

Hainreich  der  WeichselpeJcch  von  Ofenpach,  Cecüia  seine 
Mutter  und  Dorothe  seine  Frau  verkaufen  ^dem  Convente  zu 
Ghotweig  fu/f  die  Oblei  des  Stiftes  um  100  ü,  Wiener  /Ä.  ihren 
Äntheil  an  dem  BwrgstaJl  jsu  Ofenpach  sammt  allem  Zugehör, 
dessen  anderen  Theü  die  Käufer  gemäss  eiher  darüber  ausge- 
stellten Urkunde  schon  besitzen. 

Siegler:  Hainrich  der  Weichselpekch  (I.),  unter  dessen 
Siegel  sich  auch  Cecilia  seine  Mutter  und  Dorothe  seine  Frau 
binden  (wan  wir  aigner  insigel  di  zit  selb  nicht  enheten),  sein 
Oheim  Albrecht  der  Sirndnikcher  (11.),  Fridrich  der  Pftppen- 
dörfer  (III.),  Mert  der  Plankchenstainer  (IV.)  und  Paul  der 
Redler  von  Sichttenwerk  (V.). 

Datum:  Geben  des  nächsten  montags  nach  den  ostern 
(1398). 

Fontes.  U.  Abth.  Bd.U.  50 
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Orig.  (A),  Perg.  I>«QtBeh.  Ffinf  Siegel  an  Perir-Btreifen;  Copie  in 
Cod.C  f.  17l'f.  (B). 

Keiblinger,  Melk  II/I,  256  reg. 

Vgl.  nr.  738. 

I.  beschädigt,  rund,  nngenirbt,  iyA2  (nr.  788  &  V).  —  IL  beschädigt, 
rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Umschr.  in  Minnskel  nndentlich.  Ein  doppelhenke- 
liger  Kmg.  —  m.  andeutlich,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  789  S.  II).  — 
IV.  rund,  ungefärbt,  IV  C.  Umschr.:  S.  ffl^T  •  De  •  PLADC^eDSTAI. 
Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  24  nr.  827.  —  V.  rund,  ungefärbt,  IV  C. 
Umschr.:  f  s.  pavl  -  raedlaer  *  de[r]  sichten werher  (?).  Abb.  bei  Daellios, 
Exe,  Tab.  25  nr  829. 

871.  1898  Mai  6. 

Leb  von  Göceeinstorf  tritt  dem  Knechte  ChünrcU  dem  Flem- 
ming  seinen  Hof  zu  Tawrn  ^  in  der  Chötweiger  Pfarre  und  6^/2 
dazugehörige  Hofstätten  mit  fünf  bestifteten  Holden,  welche  Ob- 
jecte  ihm  von  seinem  verstorbenen  Vater  Völkchd  angefallen  sind 
und  von  den  Herzogen  in  Oesterreich  zu  Lehen  rühren,  gegen 
eine  Geldentschädigung  ab. 

Siegler:  Leb  von  Göczeinstorf  (I.)  und  der  erber  Knecht 
ChÄnrat  der  Frewnczhiwsßr  (H.). 

Datum:  Geben  am  mfintag  nach  der  heiligen  chräwcztag, 
als  es  fanden  ward  (1398). 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.C  f.  226' f.  (B). 

I.  undeutlich,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  Eine  gedrOckte  Spitse,  besetst 
mit  einer  Kugel.  —  IL  beschädigt,  rund  (28),  ungefärbt,  IV  A  2.  Wappen- 
schild, Abb.  bei  Duellius,  Exe,  Tab.  14  nr.  180. 

872.  1898  Oetober  12. 

Michel  der  T^minger  und  Margret  seine  Frau  verkaufen 
mit  Händen  ihres  Grundherrn  des  Abtes  Fridreich  [HJ  zu 
Chötweyg  Ott  dem  Obemdorffer  zu  ikhendorf^  und  Sann  dessen 
Frau  um  38  &,  Wiener  ^,  ein  Lehen  zu  iJchendorf^  im  ikJieti- 


871«     *  Theyem,  O.-G.  Inzersdorf  a.  d.  Traisen. 
872.     ^  Eggendorf,  O.-G.  HGbenbach,  G.-B.  Mautem. 


787 

d(yrffer  Fdde,  van  wdchem  der  Oblei  m  OMttoeyg  jährlich  1  it. 
Wiener  ^.  an  sand  Mertentag  0U  zinsen  ist. 

Siegler:  Michel  der  Tyminger  (I.),  Abt  Fridreich  [IL]  zu 
ChStweyg  als  Grundherr  (IL)  und  Hainreich  der  Cherspekch(III.). 

Datum:  geben  (1398)  an  sand  Cholmonsabent. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatsch.  Drei  Siegel  ao  Perg^.-StreifeD ;  Copie  in 
Cod.  C  f.  267'  f.  (B). 

I.  undeutlich,  rund  (24),  ungefilrbt,  IV  A  2.  —  II.  beschädigt,  rund 
(30),  roth  auf  Schüssel,  IV  A  2.  Die  Dreiberge,  besetit  mit  einem  Passions- 
kreuze. —  ni.  undeutlich,  rund  (31),  ungefärbt»  IV  A  2.  Getheilt  und  halb- 
gespalten, mit  drei  Kugeln  in  den  drei  Feldern. 

873.  1898  Deeember  6. 

Hans  der  Haiosler  zu  PurJcstal  verkauft  dem  Knechte 
Hans  dem  Hawperger  die  Lehenschaft  auf  dem  Hofe,  vormals 
des  Slirwechen  Hof  genannt,  in  der  Pfarre  Sand  lAnhart  zu 
Türssendorff  hei  der  Melchk. 

Siegler:  Hans  der  Hausier  (I.)  und  Wolffgang  der  Stain- 
berger  (H.). 

Datum:  geben  (1398)  an  sand  Niclastag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  169  (B). 

Vgl.  nr.  826,  838  u.  836. 

I.  undeutlich,  rund  (27),  ungefärbt,  IV  A  2.  —  II.  undeutlich,  rund, 
ungefärbt,  IV  A  2. 

874.  1399  J&nner  23. 

Micheü  der  Paudell  von  Hintterhag  und  Ann  seine  Frau 
beurkunden,*  dass  sie  ihrem  Herrn  Fridreich  dem  Schonnawer 
ufhd  Erntrawtt  dessen  Frau  nach  einer  Verredinung  6  it.  Wie- 
ner  ^.  schuldig  wurden,  welche  sie  denselben  m  den  nächsten 
Ostern  zu  zahlen  haben,  Falls  sie  dies  nicht  thun,  soU  Michell 
ein  ubersagtter  man  sein  mit  siben  und  scholl  awch  chainer 
freyung  noch  chains  gelaicz  gegen  yn  darumb  nynndert  ge- 
niezzen  yn  chainer  weis,  und  es  sollen  sich  die  Gläubiger  ausser- 
dem seines  Eigenthumes  u/nd  Leibes  bis  zur  Bezahlung  der  Schuld 
unterunnden.    Michell  der  Paudell  und  seine  Frau  sollen  dann 

60« 
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(»ueh  keine  Klage  gegen  die  Gläubiger  erhAen.  Falls  dies  ge- 
schickt,  ist  Michdl  der  PaudeU  ein  verfaller  und  ubersagtter  man 
mit  siben^  und  dam  mit  seinem  Leibe  und  Gute  verfcdlen. 

Siegler:  für  die  UrkundenatASsteUer  siegdn:  Oeblein  der 
Aschacher  (I.)  und  Petrein  von  Attrigew  (11.)^  Amtmann  zu 
Attersee. 

Zeugen:  die  erbern  Philipp  Tanner,  VUreich  Holczhanser, 
Tomimn  Viechtawer,  Pemhart  von  Sand  Joring  ym  Attrigew 
und  Ott  der  Flieser  zu  Attersee. 

Datum:  geben  d6z  phincztags  nach  sand  V7cencentag(1399). 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.    Deatsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

L  rund  (27),  ungeftrbt,  IVBl.  ümschr.:  f  S.  G€BbARDI  •  OSg^Ab^ 
Der  Kübelhelm.  Cimier:  ein  Halbflog.  HilCBkleinod:  ein  aufrechter  und 
ein  gestflnster  Gegensparren.  —  n.  beschädigt,  mnd  (30),  ungefiLrbt,  lY  A  2. 
Umschr.:  f  s.  petri '  aman . . .  aterse.  Zwei  B&ume,  welche  am  Fasse  durch 
einen  halbkreisförmigen  Bing  yerbunden  sind. 

875.  1399  Jftuier  d4. 

Lyenkart  der  Sch&nnstainer  und  Marigret  dessen  Frau, 
die  Tochter  des  Herrn  UV/reich  von  Vdben,  beurkunden,  dass  ihr 
Schwiegervater,  beziehungsweise  Vater  VUreich  von  VeCben  und 
ihre  Schwäger,  beziehungsweise  Brüder  Caspar  und  Uüreich, 
die  Söhne  des  letzteren,  ihnen  die  ganze  versprochene  Mitgifl 
ausbezahlt  haben,  und  verzichten  auf  aUe  Erbansprilche  an  die- 
selben, faUs  sie  männliche  Erben  hinterlassen.  Im  FaUe  des 
Ablebens  derselben  ohne  männliche  Leibeserben  reservieren  sie 
sich  das  Erbanrecht  auf  die  Hinterlassenschafi. 

Siegler:  Lyenhart  der  Schonnstainer  (1.)  und  Seybolt  der 
Volkchenstorffer  (ü.)^  worunter  sich  Marigret,  di§  Frau  des 
ersteren,  bindet. 

Datum:  geben  an  sand  Pawlsabent^  alls  er  bechert  ward 
(1399), 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund  (27),  grün  auf  Schüssel,  IV  C.  ümschr.:  f  »•  Henhart  •  schon- 
stainer.  Ein  Pfahl.  Der  Kttbelhelro.  Cimier  undeutlich.  —  II.  rund  (32), 
grün  auf  Schüssel,  IV  C.  ümschr.:  f  8-  SIBOTOniS  •  D€  •  VOLCb€DS- 
TOBF.    Das  Wappen  (nr.  816  S.  I). 
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876.  1899  Felimar  1. 

Lpenhart  der  Schönnstdyner  beurkundet,  d(MS  er  auf  den 
Bath  seiner  lieben  frewnt^  der  weisen  vdssten  ritter  und  chnecht^ 
die  dabei  gewesen  sein,  des  Herrn  Oörig  des  Ekker  zu  Salden- 
bürg  und  des  Herrn  Andre  des  PoUnha^mer  Margret,  die  Tochter 
des  Ritters  Herrn  Ukeich  des  Vdber,  mit  der  Bedingung  ge- 
heiratet hat,  dass  er  ihr  ihre  Mitgift  per  400  it.  Wiener  ^., 
welche  sie  bei  der  Heirat  mitbrachte,  die  nach,  dem  Rechte  des 
Landes  ob  der  Enns  geschlossen  wwrde,  nach  dem  Rathe  von  je 
zwei  oder  drei  Spruchleuten,  uodche  jeder  Theü  erwählt,  mit 
600  &.  ^.,  welche  im  Salofpurgatb  gangbar  sind,  auf  seinen 
urbaren.  Eigen  und  Oittern  widerlegt.  Die  Heiratsbriefe  hier- 
über sind  inner  Jahresfrist  auszufertigen.  Er  sowohl  als  auch 
seine  Bürgen  verpflichten  sich  im  FaUe  der  Nichteinhaltung  dieser 
Verpflichtung  /sur  Strafe  des  Einlagers  mit  einem  Knechte  und 
zwei  Pferden  in  einem  ihnen  angewiesenen  Gasthause  in  Saücz- 
burg  und  haften  für  die  Mitgift  u/nd  Widerlage  mit  ihrem  BesUae. 

Bürgen:  pflrigen  und  selbgescholn  her  Ubreich  der  Ek- 
ker (II.),  her  Fridreich  Awer  (HI,),  her  Erhart  Satelpoger  (V.), 
her  G5rig  Aichperger  (IV.),  Andre  PoUnhajmeF  (VI.)  und  mein 
brfider  Stephan  Sch6nnstainer  (VII.). 

Siegler:  Lyenhart  der  Schönnsta^er  (I.)  und  die  Bürgen. 

Datum:  Geben  an  unser  firawn  abent  ze  liechtmözz  (1399). 

Orig.  (A),  Perg.  rostfleckig.   Deutsch.   Sieben  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  rund,  grfln  auf  Schüssel,  IV  C  (nr.  876  S.  I).  —  IL  rnnd  (82),  gelb 
auf  Schflssel,  IVC.  Umschr.:  f  &•  VLRICI '  DG  •  GKK.  SchrSgrechts  ge* 
theilt  Der  KUbelhelm.  Cimier:  ein  gestürzter  Sftulenstumpf.  —  IIL  rund 
(28),  grün  auf  Schüssel,  IV  C.  Umschr. :  S.  fndrioi  *  awarii  *  de  *  vienberch. 
Drei  Flammen.  Der  Steohhelm.  Cimier  ondentlich.  Beischrifl:  A.  F.  — 
IV.  beschädigt,  rund  (29),  grün  auf  Schüssel,  IVC.  Umschr.:  sigil?.  iorg  • 
aychperger.    Ein  Balken.    Helm  u.  Cimier  undeutlich.    —    V.  beschJldigt, 

rund  (27),   grfln  auf  Schüssel,  IVC.    Umschr.:   s.  erhart 

Zweimal  getheilt  Der  Stechhelm.  Cimier:  zwei  OchsenhOmer.  —  VI.  rund 
(27),  grün  auf  Schüssel,  IVA  2.  Umschr.:  [f  S.  AJDDRe  *  FOLIsAUDeR. 
Vier  schrttgrechte  Strichbalken.  —  VII.  rund  (26),  grün  auf  Schüssel,  IV  C. 
Umschr. :  f  s.  steffan  *  schoustainer.    Das  Wappen  (nr.  876  S.  I). 

877.  1899  Felimar  16. 

Hanns  der  Kramer  zu  Wels  und  seine  Frau  verkaufen  mit 
Zustimmung    der   Brüder   des   erster  en   Peter  und  Pawl  der 
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Krämer  Ewerhari  dem  Mulbanger  um  212  it.  Wiener  A  folgernde 
Güter:  von  erst  die  hueb  zn  Nii8pa¥nn9  ist  recht  leben  Ton 
berm  Seywolten  von  Volkcbenstorff  und  von  berm  Gftrigen 
siligen  kinder  von  Volkcbenstorff,  und  die  bueb  zu  Gukel- 
perig,  ist  recbt  leben  von  bem  Albern  von  Volkcbenstorff  von 
Chr^wczen,  und  den  zebent  zu  Tebendorff,  der  recbt  leben  ist 
von  dem  wlrding  goczbaws  zu  Cbremsmunster,  und  den  hof 
an  der  Prukk  und  ain  wis  dapej,  ist  recbtz  erib  von  dem 
egenanten  goczbaws  ze  Cbremsmunster,  und  von  dem  bof  und 
wisen  man  alle  jar  raicbt  f&nf  scbilling  und  zweliff  pbenning 
und  nicbt  mer,  alles  gelegen  in  Weyscbiricber  pbarr. 

Siegler:  Hanns  Krämer  (I.),  seine  Brüder  Petrein  (IL)  und 
Pawl  (in.)  die  Kramer,  ,mit  der  payder  gunst  und  willen  der 
chauf  gescbeben  ist^,  Hanns  der  Kranfiiezz  (IV.),  Ricbter  zu  Wels. 

Datum:  geben  (1399)  an  aller  mann  vascbangtag. 

Orig.  (A),  Perg.   Deutsch.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

L  rand  (29),  nngefärbt,  IV  A  2.  ümschr.:  b\  iohannis  *  institoris.  Ein 
Kreuz  in  einem  Yierpasse.  —  U.  besdüldigt,  nind  (23),  ongefilrbt,  IV  A  2. 
Umschr. :  f  8\  petr[i  *  i]nstitori8.  Wappenschild  (S.  I).  —  III.  nind  (22),  nn- 
geftrbt,  IV  A  2.  Umschr.:  s.  pavli  '  institorif .  Wappenschild  (8.  I).  — 
IV.  nind(29),  nngeftrbt,  IVA 2.  Umschr.:  f  ^-  lObADeS  *  CbBADFV€S. 
Eine  linfcsgewendete  Krihe. 

878.  1399  April  20. 

Heinreich  der  Weichsselpekch  und  Dorothea  seine  Frau 
verJcaufen  Äht  Hanns  und  dem  Convente  eu  Köttweig  um  3  &. 
Wiener  .Ä.  eine  freieigene  Gülte  im  Betrage  von  2!^j%  Wiener  ^., 
gelegen  dacz  A)^^  im  Ofenpacb  auf  einem  erib^  da  jenczfLnt 
aufsyczet  Hanns  der  Päcbell^  und  zenacbst  Nyklasen  des  P&cb- 
leins  ba^Sy  von  welcher  11  /Ä.  gu  Pfingsten  und  IP/2  an  sand 
Michelstag  ssu  Binsen  sind. 

Siegler:  Hainreicb  der  Weicbsselpekcb  (I.),  unter  dessen 
Siegel  sich  Dorothea  seine  Frau  bindet  (wann  icb  egenante^ 
Dorotbea  dieczeit  aigen  insigill  nicbt  ennhab)  und  Mert  der 
Plankchenstainer  (IL). 

Datum*  Geben  an  suntag  vor  sand  Jdrigentage. 

918«     ^  Ober-,  Mitter-  nnd  Unter-An,  O.-G.  Gries. 
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Or%.  (A),  Perg.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  156  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungefärbt,  IV  A  2.  —  II.  rand,  grün  auf  SehfLnel, 
IV  C  (nr.  870  8.  IV). 

879.  1999  April  80. 

Michel  der  Vberreiter,  Bürger  zu  Stain,  und  Elspet  seine 
Frau  erhalten  von  AU  Hanns  [HL]  und  dem  Canvente  au 
Chotweig  auf  Lebenszeit  ein  Haus  zu  Stain  vor  dem  Oöttweiger- 
hofe,  welches  vormals  ein  Backhaus  war,  zu  einem  Jahreszinse 
von  1  €(.  Wiener  /Ä.  verli^wn,  von  welchem  je  die  Hälfte  an  sand 
Jorgentag  und  sand  Mertentag  zu  Zinsen  ist.  Lm  FäUe  des 
Zinsversäumnisses  verfallen  sie  dem  Wandel  und  es  hai,  wenn 
Zins  und  Wandel  nicht  bezahlt  werden,  der  Oöttweiger  Ämoalt 
das  Becht,  das  Haus  zu  sperren  und  ohne  Klage  zu  pfänden, 
Sie  sollen  auch  das  Haus  seübst  bewohnen  tmd  nicht  gegen  Hof- 
zins  vermiethen.  Lm  FäUe  der  Nichteinhaltung  dieser  Bestim- 
mungen verfällt  das  Haus  toieder  mit  aUen  Bechten  den  Verleihern. 
Nach  dem  Tode  beider  wird  es  dem  Stifte  ohneweiters  ledig. 

Siegler:  Vlreich  der  Hipelstorfer  (I.),  Rathsherr  zu  Stain, 
und  Hainreich  Pawlein  (11.),  Bürger  daselbst. 

Datum:  Geben  (1399)  an  sand  Philippts  und  sand  Jacobs- 
abent  der  zwaier  zwelifpoten. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.*Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  25' f.  (B). 

I.  beschädigt,  rund,  ungeförbt,  IV  A  2.  —  II.  beschädigt,  rund  (31), 
ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:    f  S.  hAinRI  f  PAVLI.     Eine  Handelsmarke. 

880.  1899  Mal  8. 

Äbt  Johanns  [LLLJ  zu  Gottweich  beurkundet,  dass  er  als 
Pfarrer  zu  Sand  Veit  Steffan  dem  Krdutlein  und  Elsbeth  dessen 
Frau  einen  Hof,  genannt  der  Weyssnhof,^  verkaufl  hat,  wovon 
dieselben  in  den  Pfarrhof  daselbst  jährlich  1  it.  ^.  zu  je  60  ^. 
zu  Pfingsten,  an  sand  Poltntag,  an  sand  Michdstag  und  zu 
Weihnachten  zu  zinsen  und  ausserdem  jährlich  5  Tagwerke,  je 


880.     ^  Weissenhof  E.-H.,  Rotte  Schwarzenbach,  O.-G.  St.  Veit  a.  d.  GtflMB. 
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eines  ewn  Äckern  und  mm  Eggen  in  der  Vaeten  und  im  Herbste 
und  die  übrigen  drei  zum  Einführen  des  Getreides  und  des 
Heues  für  den  Pfarrhof  m  leisten  haben. 

Siegler:  der  Urkandenaussteller  und  der  erber  Velhartt* 
der  Grafflein. 

Datum:  geben  (1399)  an  dem  heiligen  aufartag. 

Copie  (B)  in  Cod.  G  (Sign.t  C,  XII,  1).    Deutsch. 

881.  1399  Mai  8. 

Peter  der  Höhenperiger  und  Kathre^  seine  Frau  beurkunden, 
dass  sie  Hendlein  dem  Juden,  dem  Sohne  des  Steiozsen  eu  Wienn, 
fwr  100  Crulden  ne^  Vngrisch  und  duccaten,  die  dy  wag  wol 
habenty  und  für  IPj^  it.  Wiener  /Ä.,  welche  sie  ihm  am  künf- 
tigen sand  Michelstag  zu  zahlen  haben,  ihren  Herrn  Abi  Jo- 
hanns [inj  und  den  Convent  zu  Köttweig  als  Bürgen  gesteOt 
hohen,  und  erklären,  dass  sie  die  Zahlung  durch  kein  irgendwie 
geartetes  Mittel  hinausziehen  werden. 

Siegler:  Peter  der  Höhenperiger  (I.)  und  Hanns  der 
Fril  (U.). 

Datum:  Geben  (1399)  an  dem  heiligen  aufferttage. 

Orig.  (A),  Perg.    Deutsch.    Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

I.  undeutlich,  rund  (26),  ungeftrbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  PGTRI  • 
l^OOb^PeRGGRI.  —  n.  beschSdigt,  rund,  grün  auf  SehOssel,  IV  A  2 
(nr.  762  8.  II). 

882.  1399  Jiul  t,  Ron. 

Papst  Bonifaz  IX.  gewahrt  der  Stiftskirche  zu  Göttweig  einett 
Äblass  für  bestimmte  Feste. 

Orig.  (A),  Perg.  Bleibulle  an  einer  roth-gelben  Seidenschnur;  Copie 
in  Cod.  C  f.  366'  f.  (B). 

Au^  der  Aussenseite   des   Buges   rechts   ist  von    der  H.    des   Urk.« 
Schreibers  vermerkt:   Beacripta  gratis  de.  mandato  domini  nostri  pape^  D.  de 
NeapoU.    Auf  der   Rückseite    der   Registratnrvermerk ;    am    rechten    Seiten- 
'  rande:  Indidgentia  ad  Ootbicum  fmojn. 


880.     »  B.  statt  Othkart. 
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^  Bonifatius  ^  episcopus,  servus  servorum  dei,  universis 
Christi  fidelibus  presentes  litteras  inspecturis  salutem  et  apo- 
stolicam  benedictionem.  Licet  is,  de  cuius  munere  venit,  ut 
sibi  a  suis  fidelibus  digne  et  laudabiliter  serriatur^  de  habun- 
dantia  sue  pietatis,  que  merita  supplicum  excedit  et  vota  bene 
servientibus  sibi  multo  maiora  retribuat,  quam  valeant  prome- 
reri;  nichilominus  tarnen  desiderantes  domino  reddere  populum 
acceptabilem  et  bonorum  operum  sectatorem,  fideles  ipsos  ad 
complacendum  eis  quasi  quibusdam  allectivis  muneribus,  indul- 
gentiis  videlicet  et  remissionibus  invitamus^  ut  exinde  reddantur 
divine  gratie  aptiores.  Cupientes  igitur,  ut  ecclesia  monasterii 
sancte  Marie  in  Gobico*  ordinis  saneti  Benedicti  Pataviensis 
diocesis  congruis  honoribus  frequentetur  et  etiam  (^onservetur 
et  ut  Christi  fideles  eo  libentius  causa  devotionis  confluant  ad 
eandem  et  ad  conservationem  huiusmodi  manus  promptius  po- 
rigant  adiutrices,  quo  ex  hoc  ibidem  dono  celestis  gratie  ube- 
rius  conspexerint  se  refectos^  de  omnipotentis  dei  misericordia 
et  beatorum  Petri  et  Pauli  apostolorum  eins  auctoritate  confisi 
Omnibus  vere  penitentibus  et  confessis^  qui  in  nativitotis^  cir- 
cumcisionis  epiphanie  resurrectionis  ascensionis  et  corporis  do- 
mini  nostri  lesu  Christi,  pentecostes  necnon  in  nativitatis  an- 
nunciacionis  purificationis  et  assumptionis  beate  Marie  virginis 
ac  nativitatis  beati  lohannis  baptiste  et  dictorum  Petri  et  Pauli 
ac  eiusdem  ecclesie  dedicacionis  festivitatibus  et  celebritate 
omnium  sanctorum  necnon  per  ipsarum  nativitatis  epiphanie 
resurrectionis  ascensionis  et  corporis  domini  ac  nativitatis  et 
assumptionis  beate  Marie  necnon  nativitatis  beati  lohannis  et 
apostolorum  Petri  et  Pauli  predictorum  festivitatum  octavas  et 
per  sex  dies  dictam  festivitatem  pentecostes  immediate  se- 
quentes  eandem  ecclesiam  devote  visitaverint  annuatim  et  ad 
huiusmodi  conservationem  manus  porrexerint  adtutrices,  singulis 
videlicet  festivitatum  et  celebritatis  quinque  annos  et  totidem 
quadragenas,  octavarum  vero  et  sex  dierum  predictorum  diebus, 
quibus  predictam  ecclesiam  visitaverint  et  manus  adiutrices  por- 
rexerint, ut  prefertur,  centum  dies  de  iniunctis  eis  penitentiis 
raisericorditer  relaxamus.  Datum  ^  Rome  apud  Sanctum  Petrum 
IUI.  nonas  iunü,  pontificatus  nostri  anno  decimo.* 


882»    *  A.  statt  Qoüwico.  —  ^  Das  Folgende  Toti  anderer  H.,  und  zwar  von 
der  H.  des  links  unter  dem  Bnge  vermerkten :  F,  de  Mcnt^poUeiah,  —  ^  Am 
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883.  18M  JBBi  12. 

£lbel,  WAUfingß  en  von  Pdlan,  und  Barbara  seine  Frau 
beurkunden,  dass  sie  von  Abt  Johann  [UL]  und  dem  Convente 
von  KöUweig  den  Getreide-  und  Weinaehent  eu  Hewndorff^  um 
200  it.  Wiener  /Ä.  fwr  drei  Nutßungyahre  auf  Wiederkauf  ge- 
kauft haben,  und  dass  sie  ihn  nach  Ablauf  dieser  Zeit  dens^ben 
sswischen  Ostern  und  Pfingsten  um  die  gleiche  Summe  sum  Rück- 
kaufe  geben  sotten.  Im  Faüe  der  NichteinhaUung  dieser  Be- 
stimmung haften  sie  für  den  etwaigen  Schaden  mit  ihrem  Besüjse, 

Siegler:  für  die  Urkundenausstdler  siegeln  (wan  ich  etc. 
dieezeit  aigen  insigill  nicht  ennhab)  Stephan  der  Parater  (I.), 
Richter  zu  Le^bs,  und  Nyklas  der  Guellßr  (II.). 

Datum:  Geben  (1399)  an  phincztag  vor  sand  sand' 
Veitstage. 

Orig.  (A.),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg. -Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  40  (B). 

I.  beschädigt,  rand  (28),  nngefilrbt,  lY  B  1.  Umschr.:  [s.]  Stephan*  pa- 
rawer.  Der  Kübelhelm.  Cimier:  Bwei  Ocbeenhömer.  —  11.  beseh&dlgt,  nmd, 
grün  aof  Sohfisael.  Umschr.:  [s.]  nicolay  *  [gev>ller  (nr.  862  S.  II). 

884.  1899  Aagost  20. 

Ott  der  Prantsteter  und  Elspet  seine  Frau  verkaufen  Abt 
Fridreich  [IL]  dem  TecUer,  Pfarrer  eu  Sand  VeffU,^  um  64€t. 
Wiener  ^.  mit  Händen  ihres  Bergherrn  Jacob%  des  Schaffners 
Vlreich's  von  Waise  au  ilnczesfeld,  ihren  Weingarten,  geleg^i 
ze  Enczesfeld  an  dem  perig  genant  im  Preshausgeraint  zen&st 
des  Rfden  Weingarten  aus  der  Newnstatt  anderdhalb  geraint 
zenAst  des  S6ber  Weingarten  von  Linteprvn,  von  weichem  Vlreich 
von  Waise  vier  rechte  Gibeimer  Most  und  1  Schreibpfennig  nach 
ikczesfdd  /BU  Bergrecht  sfu  ainsen  sind. 


882.  rechten  Bande  der  DatamsEeile  ist  Ton  der  H.  des  Datomsschreibera 
yermerkt:    ÜZT.  noiMw  iunU  anno  X. 

883.  »  A. 

^  Haindorf,  Q.-B.  Langenlois. 

884.  ^  Der  Bückvermerk  yon  einer  etwas  späteren  H. :  De  vinea  m  Encza- 
uM  perHnefiB  ad  Sanctum  Vüuniy  bezeugt,  dass  Abt  Friedrich  IL  von  GOtt- 
weig  nach  seiner  Beeignation  als  Pfarrer  von  St.  Veit  a.  d.  Giflsen  der  dor- 
tigen Kirche  den  benannten  Weingarten  zugewendet  hat. 
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Siegler:  Petrein  der  Cherspech  (I.)  und  Hanns  der  Rie- 
der (11.),  unter  deren  Siegel  sich  die  UrhundenaussteUer  binden. 

Datum:  geben  (1399)  am  mittechen  vor  sand  Pertelmes- 
tag  des  heiligen  zwelifyoten. 

Orig.  (A),  Perg.  feuchtfleckig.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen. 

L  nmd  (30),  ungeftrbt,  IV  A  2.  Umachr.:  f  S.  P.eTRI  •  Clj€KßP€Ch. 
Wappenschild,  Abb.  bei  Hanthaler,  Rec.  I,  Tab.  28  nr.  20.  —  II.  beschädigt, 
rund,  ungef&rbt,  IV  A  2.  ümschr.:  [f  S.  I]OhA[nn]IS  *  EieOeB.  Abb.  bei 
Hanthaler,  Rec.  n,  Tab.  42  nr.  19.  ^ 


885.  1399  Oetober  17,  St  Pdlten. 

Propst  Gerung  von  St.  Polten  führt  den  Befehl  des  Papstes 
Bonifaz  IX.,  die  Bedrücker  der  Göttweiger  Stiftsgüter  zwr  Re- 
stitution des  veruntreuten  Gutes  an  das  Stifl  zu  verarUassen,  aus. 

Orig.  (A),  Perg.  Siegel  an  einer  violetten  Seidenschnur;  Copie  in 
Cod.  C  f.  313  f.  (B). 

Hiezu  ist  eine  gleichlautende  Originalurkunde  in  gleicher  Ausstattung 
vorhanden,  von  welcher  jedoch  das  Siegel  abgefallen  ist 

Geiningus  divina  permissione  monasterii  sancti  Ypoliti  ad 
Sanctum  Ypolitnm  prepositus  Pataviensis  diocesis^  iudex  unicus 
a  sede  apostolica  [depatatus]  *  universis  et  singolis  dominis  ple- 
banis  viceplebanis  rectoribus  ecclesiarum  vicariis  seu  locatenen- 
tibus  eorondem  ac  presbyteris  et  cappellanis  per  provinciam^  ci- 
vitates  et  dioceses  Salczburgensem  et  Pataviensem  omnibusqae 
aliis  et  singulis  alias  ubilibet  constitutis^  qui  presentibus  reqni- 
siti  fiierint  seu  fuerit  requisitos^  et  cnilibet  eorom  in  solidum^ 
itaque  alter  alterom  non  exspectet  nee  onus  pro  alio  se  ex- 
cnset^  salutem  in  domino  et  nostris  ymo  verius  apoetolicis  infra- 
scriptis  mandatis  firmiter  obedire.  Litteras  sanctissimi  in  Christo 
patris  ac  domini  nostri,  domini  Bonifacii  divina  providencia 
pape  noni;  eins  vera  bnlla  plumbea  in  cordula  canapis  more 
Romane  curie  buUatas  non  viciatas  non  abrasas  non  concel- 
latas  non  abolitas  non  corruptas  nee  in  aliqoa  sui  parte  sn- 
speetaS;  sed  omni  prorsos  vicio  et  sospicione  carentes  nobis  per 
venerabilem  dominum  lohannem  abbatem  monasterii  in  Chdtwico 


885.    *  Nach  dem  Sinne  erganst. 
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Patayiensis  diocesis  antedicte  presentatas  nos  cum  ea,  qua  de- 
cuity  reverentia  recepisse  noveritis  per  omnia  in  hec  verba: 
fdgt  wörtlich  inseriert  nr.  860,  Post  quarum  quidem  litterarum 
apostolicarum  presentationem  et  recepcionem  ftiimus  pro  parte 
prenominatoram  abbatis  et  conventas  monasterii  in  Chötwico 
humiliter  cum  debita  instancia  requisiti^  quatenus  ad  execncio- 
nem  dictarum  litterarum  apostolicarum  procedere  dignaremoTy 
iuxta  traditam  seu  directam  a  sede  apostolioa  nobis  fonnam. 
Nos  igitur  Gerungus  executor  prefatus  volentes  huiusmodi  man- 
datum  apostolice  reverenter  exequi,  ut  tenemur  auctoritate  dicta- 
rum litterarum  apostolicarum  nobis  directarum,  vobis  dominis  ac 
Omnibus  aliis  et  singulis  predictis  in  virtute  sacre  obedieneie 
et  sub  excommunicacionis  pena^  quam  in  vos  omnes  et  singulos 
dominos  predictos  terminum  trium  dierum  canonica  monicione 
prendssa^  nisi  feceritis  et  cum  effectu  adimpleveritis,  que  vobis 
iniungimus,  fecerimus  in  hüs  scriptis,  districte  precipiendo  com- 
mittimus  et  mandamus,  quatenus  omnes  et  singulos  nobiles  milites 
armigeros  clientes  et  laicos  et  alias  utriusque  sexus  homines^  qoi- 
buscumque  nominibus  censeantur  seu  quacumque  preemineant 
sive  prefulgeant  dignitate  seu  potestate^  qui  vobis  seu  alteri  ve- 
strum  per  nuncios  iuratos  et  fideles  dominorum  lohannis  abbatis 
et  conventus  in  Chdtwico  predictorum  fnerint  nominati  sive  fuerit 
nominatus  et  qui  decimas  primitias  terras  redditus  census  le- 
gata  domos  prata  pascua  nemora  molendina  blada  et  vini  quan- 
titates  instrumenta  publica  litteras  autenticas  sanctorum  reli- 
quias  libros  ecclesiasticos  cruces  calices  vasa  aurea  et  argentea  or- 
namenta  ecclesiastica  domorum  utensilia  equos  boves  vaccas  oves 
porcos  pecuniarum  summas  et  nonnulla  alia  bona  ipsius  mona- 
sterii in  Ch&twico  temere  et  maliciose  occultaverunt  et  detinue- 
runt  et  adhuc  occultant  et  occulte  detinent  et  delinere  pre- 
sumunt  pro  primo^  secundo  ac  tercio  peremptorio  termino 
publice  in  ambone  in  ecclesiis  vestris  infira  missarum  solemp- 
nia,  quando  maior  a£fuerit  populi  multitudo;  per  vos  seu  sub- 
ditos  vestros  capellanos,  quociens  et  quando  pro  parte  dictorum 
dominorum  abbatis  et  conventus  monasterii  in  Chdtwico  fue- 
rint  requisiti  seu  alter  vestrum  fuerit  requisitus,  moneatis  et 
requiratis^  quos  etiam  omnes  et  singulos  presentibus  sie  requi- 
rimus  et  monemus^  quatenus  infra  unius  mensis  spacium,  post- 
quam  per  has  nostras  litteras  fuerint  requisiti  seu  alter  eorum 
fuerit  requisitus  prefatis,   prenominatis   dominis  abbati  et  con- 
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ventai  in  ChAtwico  de  huinsmodi  decimis  primiciis  terris  censi- 
bus  redditibus  et  aliis  bonis  prenominatis  personis  integre  ac 
debite  satisfaciant  ac  qailibet  eomm  satisfaciat  de  parte  ipsum 
concemente  cum  effectu  vel  cum  eisdem  dominis  abbate  et 
conventu  amicabiUter  concordent  ac  quilibet  eorum  concordet. 
Aliquin  elapso  dicto  termino,*  quem  eis  et  cuilibet  eorum  per- 
emptorio  termino  ac  canonica  monicione  ad  hoc  preiigimus  et  as- 
signamus^  omnes  et  singulos  nobiles  barones  milites  armigeros 
clientes  et  alios  laicos  utriusque  sexus,  homines  debitores  dicti 
monasterii  in  Ch5twico  ac  alios  huiusmodi  nostri  mandatis  et 
monicionibus  inobedientes  et  rebelles  et  singulariter  singulos  ex- 
communicamus  cum  hüs  scriptis  mandantes  vobis  universisque  et 
singulis  dominis  supradictis,  qui  presentibus  fuerint  requisiti  vel 
requisitus  sub  penis  et  sentencüs  prefatis,  quatenus  lapso  dicto 
monicionis  termino  prefatos  nobiles  barones  armigeros  clientes 
et  singulis  diebus  dominicis  et  festivis  infra  missarum  solempnia 
et  sermonibus  publicis^  dum  ibi  affuerit  maior  populi  multitudo^ 
sie  excommunicatos  publice  nuncietis  et  nunciari  faciatis  tam- 
diu^  quousque  abbati  et  monasterio  supradictis  satisfecerint  ac 
huiusmodi  nostri  mandatis  paruerint  cum  effectu^  certificantes 
ipsos  et  eorum  quemlibet  quoad  graviores  penas  et  sentencias 
contra  ipsos  utique  procedemus,  si  hoc  meruerit  contumacia  et 
rebellio  eorundem.  In  signum  autem  fidelis  vestre  execucionis 
reddates  presentes  uuacum  vestrorum  nominum  et  cognominum 
subscripcione  munitas  diem  nostre  execucionis  ac  nomina  et 
cognomina  nobilium  baronum  militum  armigerorum  clientum 
et  laicorum  ac  ahorum  utriusque  sexus  hominum  spiritualium 
et  secularium  per  vos  nominatim  specialiter  ac  distincte  nomi- 
natorum  et  requisitorum  nobis  specialiter  significantes.  Datum 
et  actum  in  nostro  monasterio  sancti  Ypoliti  antedicti  in  domo 


885.  *>  In  der  zweiten  Urkunde  folget  folgender  verschiedener  Wortlaut: 
contra  onrnes  et  nnguloa  nobiles  barones  milites  armigeros  clientes  et  aUos  re- 
belies et  inobedientes  nostris  ymo  vero  apostolicis  predictis  ad  excommunicaüoms 
serUentiam  et  penas  graviores,  prout  ordo  iuris  canonici  dictavit,  utiqt*e  proce- 
demus  eorum  rebeüione  et  inohedientia  non  obstante.    In  Signum  autem  ßdelis 

execucionis   reddat  presentes   Utteras significantes.     In 

quorum  omnium  et  singulorum  fidem  et  evidens  testimonium  premissorum  pre- 
sentes literas  citatorias  per  notarium  publicum  in/rascriptum  registrari  subscribi 
et  publicari  mandavimus  nostrique  sigilli  iussimus  appensione  communiri.  Da- 
tum et  actum 
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habitacioms  nostre  anno  domini  millesimo  C!CC  nonagesimo  nono, 
indictione  septima,  decima  septima  die  mensk  octobris^  hora 
vesperamm  yel  qnasi^  pontificatas  sanctisBimi  in  Christo  pmtris 
et  domini  nostri,  domini  Bonifacii  divina  providencia  pape  noni 
predicti  anno  nono^  presentibos  honorabilibus  viris  et  dominis 
venerabili  et  religiöse  domino  Heinrico  monasterii  sancti  lo- 
hannis  in  Walthusa  preposito^  Nicoiao  Sweinpekch^  Reinhardo 
de  Friesing^  Chvnrado  F16mming;  Vhico  WisSr  armigeris  dicte 
Pataviensis  diocesis  ac  alüs  ploribus  fide  dignis  testibns  ad  pre- 
missa  vocatis  specialiter  et  rogatis. 

(SN.)  Et  ego  Weikchardus  de  Viechtach,  clericus  Ratis- 
ponensis  diocesis^  publicus  imperiali  auetoritate  notarios,  pre- 
dictarum  litteramm  apostolicarum  recepeioni  requisitioni  et 
decreto  omnibusque  aliis  et  singulis  premissis^  dum  sie  ut  pre- 
mittitur  per  venerabilem  dominum  Gerungum  prepositum  ac 
iudicem  antedictum  coram  eo  agerentur  et  fierent;  unacum  pre- 
nominatis  testibus  interfui  eaque  sie  fieri  vidi  et  audivi.  Ideo 
hoc  presens  publicum  instrumentum  propria  manu  mea  con* 
scripsi  de  mandato  domini  prepositi  iudicis  predicti,  confeci  si- 
gnoque  et  nomine  meis  solitis  consuetis  unacum  appensione  sigilli 
eiusdem  domini  prepositi  consignavi  rogatus  et  requisitus  in 
fidem  et  robur  premissorum. 

S.  d.  Propstes  Gening  y.  St  Polten  rund,  grfXn  auf  Schüssel,  II  B. 
Abb.  bei  Duelliiis,  Ezc,  Tab.  24  nr.  818.  Am  By.  d.  Signet  rnnd^  grün  anf 
Schüssel,  rv  A  2.    Ein  erhöhter  Sparren  n.  ein  Balken. 

886.  1399  Noveraba- 11. 

Hanns  der  Heiüperiger  und  Ma/rgrei  seine  Frau  verkaufen 
AM  Johann  [HL]  und  dem  Convente  eu  KöUweig  für  die  Oblei 
des  Süßes  um  100  H,  Wiener  ^.  ihren  freieigenen  Hof,  genannt 
des  Slierhechken  Hof,  hei  der  Melkch  bei  Tuersendorf  in  der 
Pfarre  Scmd  Lyenhart. 

Siegler:  Hanns  der  Hewperiger  (L),  Petrein  der  Ma- 
genst  (Il.)y  unter  dessen  Siegel  sich  Margret  bindet  (wann  ich 
egenante  Margret^  Hannsen  des  He^eriger  hausfraifr^  dieczeit 
aigen  insigel  nicht  enhab),  Ott  der  He^eriger  (III.),  der  Vater 
des  Hanns,  und  Fridreih  der  Pra^nstorffer  (TV.). 

Datum:  Geben   (1399)  an  freytag  vor  sand  Eathreintag. 
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Oricr.  (A),  Perg.    Deatsoh.    Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;   Copie  in 
Cod.  C  f.  168' f.  (B). 

Vgl.  nr.  826,  838,  885  u.  878. 

I.  beschädigt,   grün  auf  Schüssel,   IVA  2.    Umschr.:    S.  lObAnmS  * 

l3€ .    Kin  Berg  besetzt  mit  einem  Erenze.     —     11.  mnd   (28), 

grün  auf  Schüssel,  IVA  2.  Umschr.:  S.  PeTGR  •  mAGenS.  Schild  un- 
deutlich. —  III.  undeutlich,  rund,  grün  auf  Schüssel,  IV  A  2.  —  IV.  un- 
deutlich, rund,  ungefärbt,  IV  A  2.    Ein  Balken. 


887.  Id99  November  24. 

Fetter  Awr,  der  Sohn  des  Rueger  des  Vering  au  Holn- 
h^ckchj  und  seine  Frau  verJcctufen  Elspett,  der  Witwe  nach 
Thaman  dem  Fleyschichcher  zu  Holnbürckch,  um  32  &.  60  Wie- 
ner ^.  ihr  Haus  zunächst  dem  Pfarrhofe  und  dem  Törrer,  von 
welchem  Bischof  BerchtoU  von  Freyssing  12  /Ä.  an  sand  Michels- 
tag,  1  Faschinghuhn  und  3  Vogtpfennige  in  den  Amthof  zu  Holn- 
bUrckch  zu  Zinsen  sind. 

Siegler:  Vlreych  der  Velebrunner  (I.),  unter  dessen  Siegel 
sich  die  UrhundenaussteUer  binden,  und  J6rig  der  Parssen- 
prunner  (II.). 

Datum:  Geben  (1399)  am  mantag  an  sand  Eathreynobent 
der  heyligen  jAnkfra^. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Von  zwei  Siegeln  an  Perg.-Streifen  das 
erste  abgefallen. 

n.  rund  (24),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  s.  iorg  *  porszenprvnner. 
Gespalten,  im  rechten  Felde  eine  aufrechte  Pflugschar,  im  linken  ein  Messer. 

888.  1399  Deeember  6. 

Elsbet,  die  Witwe  nach  Fetrein  dem  Hinderholczer^*  und 
ihre  drei  Söhne,  Fawl  Welhinger,''  Erhart  und  Feter  die  Hinder- 
holtzSr,^  verkaufen  Lyenhart  dem  Grueher  und  Addhait  dessen 
Frau,  einer  Schwester  der  benannten  Elsbet,  ihren  halben  Drittel- 
antheü  an  der  Hube,  genannt  zu  Firiharn,  ^  in  der  Kranstorffer 


888.     •  Es   wechseln    die    Schreibweisen:     Hinderholczir   und    Hinterholtter, 
Wilhingir  und  WHUiing^. 

*  Piering,  O.-G.  Kronstorf;  O.-Oe. 
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Pfarre  sammt  der  dabeiliegenden  Hofstätie^  welche  beide  freies 
Eigen  sind,  und  von  welchen  ein  Drittelantheü  den  beiden  Schwe- 
Stern  Elsbet  und  Äddhait  von  ihrem  verstorbenen  VeUer  Ott  dem 
Stadler  angefallen  ist. 

Siegler:  ßr  Elsbet  und  Peter  den  Hinterhdtjser  ^  siegdm 
(seind  ich  genante  Elspet  und  ich  genanter  Peter  Hinder- 
holczör*  diezeit  nicht  aigen  insigil  haben)  Pawl  der  W611- 
hing^r*  (L),  Erhart  der  Hinderholtzer*  (11.)  und  Hainreich  der 
Hinderholczfir»  (III.). 

Datum:  Geben  (1399)  an  sannd  Nyklastag. 

Orig.  (A),  Perg.  mehrfach  durchlöchert.  Deutsch.  Drei  Siegel  an 
Perg.-Streifen. 

I.  beech&digt,  rund,  grOn  auf  Schttssel,  IV  A  2.  —  III.  rund  (29X  un- 
gefärbt, IV  A  2.  Umsehr. :  f  s.  erhart  *  hinderhalcer.  Gespalten,  ein  Hirsch- 
gestänge.  —  III.  beschädigt,  rund  (26),  ungef&rbt,  IVA  2.  ümschr.:  [f  S. 
h]AIDRIC5  •  [l2l]DTeRbOLZ[eR].     Ein  Hirschgestänge. 

889.  [e.  1400]  Jäuer  3,  Rob. 

Papst  Bonifaz  IX.  verleiht  einem  gewissen  Andreas,  einem  Ecgew^- 
burger  Diöcesan,  die  Exspectanjs  auf  ein  Beneficium. 

Orig.  (A),  Perg.    Bulle  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  als  Deckblatt  in  einem  Cod.  benutzt  worden, 
trSgt  noch  die  Einschnitte  zum  Einfalzen  und  ist  durch  einen  rechten 
HOhenschnitt  verstümmelt. 

Bonifatius  episcopus,  servus  servorum  dei,  venerabili  fratri 

.  .  episcopo  Tudensi  et  dilectis  f[ilii8]* 

salutem  et  apostolicam  benedictionem.     Vite  ac 

morum   honestas  aliaque   laudabilia  probitatis   et  virtutum  me- 

rita,  super  quibus  apud 

cupate  Ratisponensis  diocesis  fide  digno 

commendatur  testimonio,  nos  inducunt,  ut  sibi  reddamur  ad  gra- 

tiam  liberales.   Vole[ntes] 

beneficium  seu  beneficia  eccle- 

siasticum  seu  ecclesiastica^  etiamsi  ipsum  unum  vel  ipsorum 
duorum  alterum  curatum  foret,  cuius  seu  qu 


889.     *  Lttcke  hier  und  weiterhin  infolge  der  Verstflmmelung  der  Urkunde. 
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sine 

cura  foret  seu  forent  decem  et  octo  marcharum  argenti  secun- 
dum  communem  extimationem  valorem  annuum  non  ...... 

fratris   nostri  .  .  episcopi  Pataviensis   et  dilectorum  filiorum  .  . 
prepositi  .  ,,   decani   et  eapituli  singulorumque  canonicorum  et 

personarum  e 

tus   et  prebenda  ecclesie  cathedralis  non  exi- 

steret,   si  quod  vel  si  qua  vacabat  seu  vacabant  tunc  vel  cum 

vacaret  aut  sim 

constitutum   infra   unius  mensis  spatium^  post- 

quam  sibi  vel  eidem  procuratori  vacacio  illius  vel  illorum  inno- 

tesceret,   ducere 

.  .  .  modi   cum   omnibus   iuribus   et   pertinentiis   suis  donationi 
apostolice   reservavimus  districtius   inhibentes   eisdem   episcopo 

etiam  ante  acceptationem  eandem  nisi^  postquam  eis  constaret, 
quod  Andreas  vel  procurator  predicti  illud  vel  illa  nollet  .  .  . 

secus 

super  hiis  a  quoquam  quavis  auctoritate  scienter  vel  ignoranter 

contingeret  attemptari.     Non  obstantibus  s 

tibus 

spetiales   vel   generales   apostolice   sedis  vel  legatorum  eins  lit- 
teras   impetraverint,   etiamsi   per  eas  ad  inhib[ibi]tionem  .... 

auctoritate    nostra   huiusmodi    beneficia    expectantibus    eundem 
Andream  in  huiusmodi  beneficii  seu  beneficiorum  a8sec[utione] 

preiudicium    generari.     Seu    si    prefatis   episcopo 

preposito   decano  capitulo   canonicis   et  personis   vel  quibusvis 

aliis 

[mi]nime  tenentur  et  ad  id  compelli  non  pos- 

sint,   quodque  de  huiusmodi  vel  aliis  beneficiis  ecclesiasticis  ad 
eorum  collationem  p 

null!  valeat  provideri  per  litteras   apostolicas  non 

facientes  plenam  et  expressam  ac  de  verbo  ad  verbum  de  In- 
dulte huiusmodi 

existat,   per  quam  nostris 

litteris  non  expressam  vel  totaliter  non  insertam  effectus  huius- 

Fontes.  II.  Abth.  Bd.  LI.  61 
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modi  gratie  impediri  yaleat  quon 


.  .  .   tialis.    Seu   si   hodie   pro   alio   vel   aliis   super   equali  vel 
equalibos   gratia   seu  gratiis   de  huiusmodi  beneficio  seu  bene- 

ficiis 

tuli  canonicorum  et  personarum  pre- 

dictorum   communiter  vel   divisim  pertinente  seu  pertinentibua 
litteras  nostras  duxerin[t] 

stitutione  apostolica  contraria  non  obstante,  aut  quod  idem  An- 
dreas, ut  asserit,  canonicatum  et  prebendam  ecclesie  sanct .... 

possessionem  nondum  habet, 

in   palatio   apostolico   noscitur  litigare.     Voluimus   etiam,    quod 

prefatus  Andreas  quam  pr 

ec- 

clesiam  in  Chulb,  super  qua,  ut  prefertur,  litigat,  si  illam  inte- 
rim   eyinceret,  quam  ex  tunc  vacare  decrevimus 

teneretur,    quodque   post  quinquennium   a 

da[tione]  ^  presentium  litterarum  computandum  earundem  vigore 
aliquod  beneficiu[m] 

actum  foret  in  premissis.    Quocirca  discretioni  vestre  per  apo- 
stolica scripta  mandamus,  quatinus  yos  vel  duo  a[ut]*'  unus  .  . 

servatum   seu   reservata,    si 

tempore  huiusmodi  nostre  reservationis  vacabat  seu  vacabant 
vel  postea  vacavit  seu  [va]caverunt  ** 

tiis   supradictis   prefato   Andree  post  acceptationem   predictam 
auctoritate  nostra  conferre   et  assignare   curetis   inducente    .  . 

iuriumque  et  pertinentiarum  predic- 

torum  et   defendentes  inductum  ac  facientes   sibi  de  beneficii 
seu  beneficiorum   h[uiusmo]di  **  fru[ctibus] 

non  obstantibus  Omnibus   supradictis   seu   si  episcopo  preposito 


889.     «»  Verwischt. 
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decano  capitulo   canonicis   et  personis   prefatis 

[8u]spendi  yel  excommanicari  non  possint  per  lit- 

teras  apostolicas  non  facientes  plenam  et  expressam  de  verbo 

ad   [v]erbum 

Sita  compescendo.  Datum 

Rome   apud  Sanctum  Petrum  III  nonas  ian[uarii] 


890.  1400  Jänner  19,  Wien. 

Herzog  Wühelm  lässt  bu  Gunsten  Konrad's  des  Flämming  das 
Lehensrecht  über  den  Hof  zu  Theyern  auf,  wofür  ihm  derselbe 
seinen  freieigenen  halben  Hof,  genannt  der  Aigenhof,  zu  Lehen 

aufträgt. 

Orig^.  (A),  Perg.  Siegel  an  einem  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod  C 
f.  227'  (B). 

Rechts  unter  der  Datumszeile  ist  von  der  H.  des  Urk.-Schreibers  ver- 
merkt: D.  d,  per  Marl,  Valb.  m.  cam. 

Wir  Wilhalm  von  gotes  gnaden  herczog  ze  Österreich,  ze 
Steyr,  ze  KImden  und  ze  Krain,  graf  ze  Tyrol  etc.  bekennen, 
daz  für  uns  kom  unser  getrewr  Chünrat  der  PlÄmyng  und  bat 
uns  diemüticlich,  daz  wir  im  den  hof  gelegen  ze  Te^rn,  ainen 
wisflekch  und  sechs  und  zwainczig  jSuch  akchers  und  sechst- 
halb hofstet,  darauf  gesessen  sind  fiimf  holden,  mit  Iren  züge- 
hfirungen,  die  sein  leben  von  uns  und  unser  herschaft  ze  Ortt 
sind,  gerechten  ze  aygen,  wan  er  da  engegen  den  halben  hof 
am  Aygen*  in  Beheimkircher  pfarr  gelegen,  der  sein  freys 
aigen  ist,  von  uns  ze  leben  wolt  empfahen.  Das  haben  wir 
getan  und  haben  demselben  Flßmyngen  den  egenanten  hof  ze 
Te^m,  hofstet  und  äkcher  geaygent  und  aygen  auch  wissent- 
lich mit  dem  brief,  was  wir  im  ze  recht  daran  aigen  suUen 
und  mugen  also,  daz  er  die  in  aigens  weis  mag  geben  oder 
geschaffen  zu  kirchen  oder  gotshfiwsem,  wie  im  das'  füget. 
Auch  hat  er  uns  den  obgenanten  halben  hof  am  Aygen  auf- 
geben und  uns  gebeten,  daz  wir  im  den  hinwider  gerüchten 
ze   verleihen.     Das  haben  wir  getan  und  haben  im  denselben 


890.     ^  Aigenhof  westlich  von  Kirchstetien,  G.-B.  Nenlengbaoh. 
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halben  hof  verHhen  und  leihen  auch  wissentleich  mit  disem 
brief  also,  daz  er  und  sein  erben  den  ny  furbass  uns,  unsem 
brädem  und  erben  in  lehensweis  ynnhaben  nuczen  und  messen 
sullen,  als  lehens  und  landesrecht  ist  angeyer  mit  urkund  dicz 
briefs.  Geben  ze  Wienn  an  mSntag  nach  sant  Anthonientag 
nach  Cristi  geburde  vierczehen  hundert  jare. 

S.  d.  Hersoges  Wilhelm  beschädigt,  roth  auf  Schüssel,  Abb.  bei  Sava, 
Siegel  d.  Regenten,  S.  130  Fig.  66. 

891.  [e.  1400]  Febmar. 

Bruchstück  eines  Notariatsinstrumenies  über  die  Kirche 
zu  St.  Leanhctrd  am  Forst. 

Orig.  (A),  Perg.    Hftngesiegel  abgefallen. 

Diese  Urkunde  war  ab  Deckblatt  in  einen  Codex  eingebunden  und 
ist  durch  einen  rechten  Höhenschnitt  verstümmelt. 


dixit  non  procedendum  propter  compro- 

missum  ad  probandum  pred 

possessionem  prefate  ecclesie  Sancti  Leon- 

hardi  in  Foresto   de  hac 

ex  una  et   honorabilis  vir  magister  Mathias  de 

Walsee  in  artibus  magister 

revocatum  et  tunc   dictus  magister  procuracio 

non  ^ dicta  cum 

ad  dicendum  contra  statuimus  competentem,  sub- 

sequetur  comp 

Paulum  et  Sigismundum  excommunicacionis  sententiam  incidisse 

pro  eo,  quia  pro 

tamquam  procuratores  habentes  ad  hoc  mandatum  sufficiens  ab 

ipso vero  magister 

Mathias  nomine  predicto  eosdem  non  admitti  tum  instan  .... 

[in]terim   statuimus  com- 

petere,  in  quo  quidem  termino  comparaverunt 

emanatas  legi  fecit,  sed  easdem  aut 


801«     *  Lücke  hier  und  weiterhin  infolge  der  Verstümmelung  der  Urkunde. 
—  b  durch  ein  Loch  serstt^rt. 
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earam  oopias  ad  acta 

et  coram  nobis  ambobus  an  et  cuius  iurisdictio  per  altemm  ex 

nobis de  consensu 

procuratur  dictarum  partium  pro  tuo  per  nos  data  fuit  hora  .  . 

uti  Tolebat  per  ipeum 

notarium   actoram  coram  ipsis  productis  et  presentatis 

et  iniuste,   quod  pre&tas 

dominas  Andreas  officialis  tamqoam  executor  apostolicus  .... 

nulliter  et  de  facto  rel 

saltem  indebite  et  iniuste  in  nostre  iurisdictionis 

ut  tarnen  Stephanum,   Sigismundum 

et  Paulum   ac  homines   supradictos 

huiasmodi  inri  et  racioni  consonam  ac  ipso 

Stephane  principali 

facta  fides  ipse  eciam  Stephanus  Zukcher  principalis  posicioni- 

bus in  RÄprechcz- 

honen  et  Sigismundum  predictos  ex  causis  supradictis 

eadem  auctoritate  aggravamus 

in  hiis  scriptis.     Quocirca  vobis 

premissa  auctoritate  apostolica  supradicta  ferimus  in 

hiis  scriptis  districte 

gravatum  singulis  diebus  dominicis  et  festivis  in  ambonibus  ec- 

clesiarum aut  a  nobis 

aliud  habuerat  in  mandatis.     Et  quia  nonnuUi 

exequentes  in  principaUbus  processibus 

ac  nostris  latas  incidisse 

aut  huiusmodi  nos  legitime  certificare  curetis  sub  pena  excom- 

municacionis  antedicte 

februarii  hora  vesperorum  vel  quasi,  pontificatus  sanctissimi  in 

Christo  patris  ac  domini 

Heinrico  Saxenhausen  presbjteris  et  clericis  dicte  Pataviensis 
diocesis  testibus 


(SN.)  Et  ego  Georgius  Melkchaymer 

Omnibus  aliis  et  singulis 

manu   propria  scriptum 

regatus  et  requisitos  in  fidem 
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893.  14M  Mai  17. 

Chunrad  Fläming  von  Egdsee  ^  verkauft  Abi  Johann  [HL] 
und  dem  Convenie  eu  GMtweig  um  60  ff.  Wiener  J>.  seinen  frei- 
eigenen  Hof  su  Tewm,  wdchen  vormals  V^Hkehwein  von  Göeeesiarf 
innehatte,  femer  5^}  HofstäUen  dasdbsi  mit  fünf  darauf  jess- 
haften  Holden,  von  wdch'  letzteren  jahrlich  58  ^.  an  9amd 
Michdstag  eu  sinsen  sind,  und  26  Joch  Aedser  Ueberlende  da^ 
selbst,  welches  alles  sswr  Herrschaft  eu  Artt  gehört  hatte  und  vom 
dem  Herssoge  Wilhelm  eu  Lehen  riArte,  aber  laut  Urkunde  Urnen 
von  demselben  als  freies  Eigen  augeeignet  wurde. 

Siegler:  Chunrat  der  Fl&myng  (I.)^  sein  Schwager  Hanns 
der  Ryeder  (11.),  Hanns  der  Fr4I  (HL)  und  Pridreih  der  Schi- 
uer  (IV.),  Richter  zu  Sand  Polten. 

Daium:  Qeben  (1400)  am  mfintag  nach  sand  Pangre- 
czentage. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Vier  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Oopie  in 
Cod.  C  f.  226  (B). 

L  rund  (28),  nngef&rbt,  IV  A  2.  Umschr. :  f  >•  chviiradi  *  dicti  fleming. 
GetpalteD,  Yorne  und  hinten  eine  Lilie.  —  II.  beschSdigt,  rand,  ungefärbt, 
IV  A  2  (nr.  884  8.  II).  —  IIL  rund,  ungefärbt,  IV  A  2  (nr.  752  8.  D).  — 
IV.  rund  (26),  grün  auf  SchOssel,  IVA  2.  Umschr.:  f  «•  fridreich  •  schiTer. 
Reihenweise  Spitsen. 

893.  1400  Aagost  t%. 

Ott  der  Spiczer,  Bürger  eu  Stain,  Agata  seine  Frau  und 
VT/reich  der  Spieler  sein  Sohn  verkaufen  mit  Händen  ihres  Burg- 
herrn Fridreichs  des  Techler  eu  Sand  Veitt  dem  Knechte  Pilgreim 
von  dem  Rattenmann  und  Angnes  dessen  Frau  ihren  Hof  ge- 
nannt der  Visinghof,^  oberhalb  Sant  Veitt,  von  welchem  die  Hälfte 
freies  Eigen  ist  und  die  Hälfte  zu  freiem  Burgredit  gegen  einen 
Jahreseins  von  4  Wiener  /Ä.  an  die  Pfarrkirche  daselbst  am  sant 
Veitstag  auf  dem  Veitsaltar  verliehen  ist. 

Siegler:  Ott  der  Spitzer  (L),  Fridreich  der  Töchler  als 
Burgherr  (IL)  und  Petrein  der  Cherspekch  in  dem  Chersen- 
pach  (JH.),  unter  deren  Siegel  sich  Vlreich  der  Spiceer  bindet 


892.     *  Egelsee  (?),  O.-G.  Würmla,  G.-B.  Ataenbrugg. 

898.     ^  Voigt  E.-H.,  Rotte  Kerschenbach,  O.-G.  St  Veit  a.  d.  Golsen. 
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(wann  ich  egenanter  Vlreich  der  Spiczer  di  zeit  aygen  insigel 
nicht  gehabt  hab). 

Datum:  geben  (1400)  an  sand  Augustinstag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deatoch.  Drei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  109'  f.  (B). 

I.  nmd,  ungeftrbt,  IV  A  2  (nr.  777  S.  1).  —  U.  beschädigt,  rund  (25), 
ungeflürbt.  Umschr. :  .  .  .  fridr[i]ci  *  tec  ,  .  .  .  —  III.  beschädigt,  rund,  unge- 
färbt, IV  A  2  (nr.  8S4  S.  1). 

894.  1400  September  8. 

Hanns  der  Pader  von  Fuert  und  Katrey  seine  Frau  ver- 
kaufen  mit  Händen  ihres  Grundherrn,  des  Ahtes  Joha/nn  [HL] 
zu  Gotbeig  dem  Convente  zu  Gotheig  für  die  Oblei  des  Stiftes 
um  12  &.  Wiener  /Ä.  ihre  Badstube  zu  Füirt,  von  welcher  an  das 
Nonnenkloster  zu  Gotbeig  10  ß,  ^,,  und  zwar  je  3  ß,  ^.  an  sand 
Jorgenstag  und  zu  Pfingsten  und  '/»  &.  ^.  zu  Weihnackten  zu 
Zinsen  sind. 

Siegler:  Abt  Johann  [III.]  als  Grundherr  (I.)  und  Gebhart 
der  Grefflein,  Richter  zu  Ffirt  (IL). 

Datum:  Geben  (1400)  an  unser  frawentag,  als  sy  ge- 
poren  ward. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Zwei  Siegel  an  Perg.-Streifen;  Copie  in 
Cod.  C  f.  216  (B). 

I.  beschädigt,  rund  (31),  roth  auf  Schüssel,  IVA  2.  Umschr.:  f  secret. 
iohis.  abbatis  *  chotwicefis.  Die  Dreiberge,  besteckt  mit  einem  Passionskreuze. 
—  II.  rund  (24),  ungefärbt,  IVA  2.  Umschr.:  f  S.  OeBhARTDCI.  GRAF. 
Drei  Strichbalken. 

895.  [e.  1400]  Oetober  9. 

Wolfgang  Dietz  verkauft  Wolfgang  Prumsch  eine  dem  Stifte  zu 
Rotenmann  zinspflichtige  Wiese. 

Orig.  (A),  Perg.  fenchtfleckig  und  serfressen.  Deutsch.  Siegel  von 
einem  Perg.-Streifen  abgefaUen. 

Ich  Wolfgang  Diecz,  bui^ger  zum  Rdtenman,  und  ich  Anna 
sein  hausfraw  bekennen  und  tun   k,und  mit  d[em]'  brief  für 


895.     *  Lücke  hier  und  weiteiiiin  infolge  der  Beschädigung  des  Originales. 
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uns  tind  f&r  all  asser  erben,  das  wier  za  kanffireclit  geben  nnd 

ingeantwArt  ha[ben]  * mainungy  als  kawff- 

rechtz  recht  ist  nach  lanndesrecht  in  Steyr,  dem  beschaiden 
Wol[fgangen]  dem  Prumschn,  gesessen  im  Gaissarwald,  und 
Elspfeten  seiner]*  hausfr[awen] *  und  im  paid[er]  eriben  ain 
wisen  mit  fr  zAgehorung  genant  die  P  .  .  .  .  ts  *"  wisen,  gelegen 

under wang  und   st6st  an   Elrharts  des  Zapffh  werde 

und  **....  ppleins  zu  Cze  .  .  twang ,  die  van  uns  vermacht 

und  gewident  ist** dem  gotzhaws** .  .  .  d  kl ...  .  fraun 

der  newn  stift  zum  Rotenman  und  dem  brobst  daselbs  und 
seinen  convent st6r  und  also,  das  sew  die- 
selben  wisen   mit  ir  zugehorung  stiftleich  und  pawflejich**  .  .  . 

bröbst  und  seinem  egenanten  gotzhaws  legen 

und  innhaben  schullen  und 

raichen  und   dienen  an  sannd  Michelstag  aindlef  Schilling  pfe- 

ning  gutter gängig  ist  im** 

und  sull  in  und  ieren  anwalten  davon 

gehorsam  und  ** 

ungeverlich vorgenanten  wisen  mit  ir 

zAgehorung  nach  im  natturften  prauchen 

messen  mit  verchauffen  geben  schajBfen  und  machen 

in  kaufrechtz  weis und  damit  handeln 

und   tun,   als  kaufrechtz  recht  ist  ungeverUch  * 

slagen   der   obgenanten  herschaft  und  ** 

rechten   und  vad[rungen] 

des  briefs.    Geben  under  meinem  vorgenanten  [Wol]f- 

gang  des  Dietzen an  sand  Dionisiitag, 

als  man  zalt** iare. 

896«  1400  November  30. 

Georg  der  Pechel  zu  Rdwt  und  Tlwman  eu  CzeU  einerseiis 
und  Seifrid  in  dem  Ofenpach  und  Stqphan  an  den  BdwtMfen 
andererseits  verkaufen  mit  Händen  des  Abtes  Johann  [HL]  zu 
Chötweig  dem  Knechte  Hanns  dem  Hdwperger  und  Margret 
dessen  Frau  um  70  &.  Wiener  ^.  aUen  ihren  Erbantheü  an  dem 
Hofe  zu  Äw^  in  der  Eüpprechtshofer  Pfarre,  von  wekhem  der 


895.  ^  verblasst  u.  anleserlich. 

896.  ^  Obere,  MiUere,  Untere  Au,  O.-G.  Qries. 
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Oblei  m  GMttoeig  jährlich  10  ß,  Wiener  .Ä.  zu  rechtem  Dienst 
cm  sand  Michelstag  zu  zimen  sind  und  welcher  ihnen  von  ihrem 
vrewnt  Nidas  dem  Pechd  zu  Ofenpach  und  Älhait  dessen  Frau, 
ihrer  Muhme,  durch  Todesfall  angefallen  ist. 

Siegler:  Abt  Johann  [III.]  zu  Chotweig  (I.)  und  die  erbem 
vier:  Fridreich  der  PrawnstörfFer  (IL),  Gßorg  der  Agsenpekch 
(in.),  Hanns  der  Stainberger  zu  Wolkestörflf*  (IV.)  und  Stephan 
der  Ochütter  (V.). 

Datum:  geben  (1400)  an  sand  Andrestag. 

Orig.  (A),  Perg.  Deutsch.  Fünf  Siegel  an  Perg.-Streifen ;  Copie  in  Cod. 
C  f.  156'  (B). 

I.  rund,  roth  auf  Schüssel,  I V  A  2  (nr.  894  S.  I).  —  II.  rund  (28),  grün 
auf  Schüssel,  IVA  2.  Umschr.:  f  s.  fridreich  *  prawnstorffer.  Dreimal  getheilt 
(ein  Balken  u.  der  Schildfuss).  —  III.  rund  (28),  ungeftrht,  IV  A  2.  Umschr.: 
t  8.  GeOEU  •  OCbSSenBGKCfi.  Ein  Ochsenkopf.  —  IV.  rund  (28),  grün 
auf  Schüssel,  IV  A  2.  Umschr. :  f  »•  ^»ns  '  stain werger.  Ein  Hund.  —  V.  rund 
(25),  ungefärbt,  IV  A  2.    Umschr.:  f  ß.  stephfan  •  ochvther.    Ein  Topf. 

897.  [e.  UOO.] 

Passierschein  für  die  Getreide-  und  Weinfuhren  des  Stiftes 
Göttweig  durch  die  Städte  Krems  und  Stein, 

Orig.  (A),  Papier.     Ohne  Siegel. 

Ersamen  weisen  besunder  lieben  und  getrewn !  Der  ersam 
geistlieh  unser  lieber  andachtiger  N.  abbt  zwm  Gotweig  hat 
uns  anpringen  lassen,  wie  er  etbevil  traid  und  wein  in  unser 
stett  Krembs  und  Stain  purkehfrid  haben,  emphelhen  wir  ew 
ernstlich  und  wellen,  das  ir  dem  bemelten  abbt  und  seim  gotz- 
haws  dieselben  sein  traid  und  wein  aus  derselben  unser  stet 
purkchfnd  an  irrung  und  hindemuss  zw  sein  und  desselben 
seins  gotzhaws  nottuerft  fueren  lasset,  dann  ob  ir  zw  demselben 
abbt  oder  demselben  seyn  gotzhaws  von  mitleidung  wegen,  so 
er  mit  denselben  unsem  steten  oder  ir  ainer  haben  solt  oder 
ander  Sachen  haben,  icht  spruch  zw  haben  mainet,  die  guet- 
leich  rien  und  ansten  lasset,  so  wellen  wir,  so  wir  darumb  an- 
gelangt werden,  dem  egemelten  abbt  und  ew  tag  fiier  uns 
seczen  die  Sachen  boren  oder  schaffen  ze  hören  und  verrer 
darinn   nach   pillichen  hanndelen  und  webeist  ew  gen  im  des- 


896.    *  Wolkersdorf,  0.0.  Mank. 
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halben  abo^   domit  er  und  das  beroert  sein  gotdiaws  djuhircli 
nicht  in  schaden  komen.  Daran  tuet  ir  unser  ernsdicbe  mainBii^. 

898.  [e.  14##.] 

Banntaiding  des  Stiftes  Gcüweig  eu  Pyhra. 

Copie  im  Urbar  d.  Abtes  Marqomrd  (Urbar  B),  &  326. 

Die  chronologiBcbe  Einreihnng  ist  dnrcb  den  Vei^leidi  der  H.  des 
Copiften  mit  der  in  gleicbseitigen  Urkunden  anftretenden  H.  ena^lglidit. 

Hie  sind  ze  merchen  die  recht,  die  der  abbt  zum  G&tt- 
weig  und  sein  gotshans  hat  in  dem  ambt  ze  Pirchöch. 

Item  im  jar  ains  sol  der  abbt  ain  eehaftaiding  haben. 

Item  der  abbt  sol  ain  amptman  seczen  nach  der  gmain 
rat  und  willn  ain  gmain  man  und  nicht  ain  edeln. 

Item  mon  sol  den  armen  Iduttn  vor  dem  taiding  acht  tag 
Yorsagn^  das  sy  k6m  zäm  taiding. 

Item  auf  dem  guet  ze  Pirchfich  ist  dhain  wildpan  weder 
von  der  herrschaft  nach  von  dem  vogt,  dann  neczz  und  lenn- 
pawm  sind  verpotn. 

Item  alle  die  wanndel^  die  auf  den  grunttn  verwaricht 
werdnt  und  auf  der  obern  gassen  ze  Pirchßch,  es  sey  inner 
haus  oder  ausser  haus,  welches  herren  hold  die  verwAricht, 
chlaine  und  grasse,  die  sind  des  abbts  zfim  Gbttweig. 

Item  ob  ain  schedlich  man  oder  weib  auf  dem  guet  wer, 
den  sol  der  lanntrichtter  vodem  an  die  herrschaft  ze  GAttweig. 
Die  sol  ims  dann  antwArttn,  als  er  oder  sj  mit  g&rtel  umb- 
fangn  ist,  und  das  guet  sol  beleibn  dem  gotshaus  ze  Gottweig. 

Item  ob  der  lanntrichtter  ainen  mit  inczicht  zig  und  sich 
derselb  wold  ausredn,  so  sol  im  der  lanntrichtter  auf  der  ding- 
stat ze  Pirchdch  siczzen  und  der  in  der  inczicht  ist,  der  sol  f5r 
in  selbdrittn  das  iruestukch  geltn. 

Item  ob  ainer  ain  diep  oder  ain  deuppin  begrif  mit  seinem 
guet  auf  des  gotshaus  grAntn,  so  sol  derselb  sein  guet  bestSttn 
und  behaltn  und  dem  lanntrichtter  gebn  zwen  und  sibenczig 
phenning  ze  f&rvang. 

Item  ob  ainer  ain  schedUchen  m5n  vieng,  so  sol  er  dem 
lanntrichtter  ain  potschaft  tuen  und  sol  in  drej  tag  behalttn. 
Ndm  er  in  nicht,  so  sol  er  in  fuem  zA  der  dingstat  ze  PirchSch 
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und  dem  lanntrichtter  drej  stand  rueffen.  Ndm  er  in  nicht^  so 
sol  er  in  mit  ainem  rughalm  z4  der  tarsailn  pinten  und  sol  des 
unenkoltn  sein. 

Item  ob  ain  streichnnder  deup  gevangn  wArd  auf  dem 
gut^  den  sol  der  vogt  nemen  zu  seinen  hennden  mit  leib  und 
mit  guet  und  sullen  des  unenkoltn  sein  des  gotsbaus  Idut. 

Item  ain  herrschaft  mag  ain  vogt  nemen^  wen  er  wil  und 
mag  auch  ainen  abseczzen^  wenn  es  in  verlust  und  dem  sol 
m6n  gebn  von  jedem  leben  ain  benn. 

Item  die  Awingör  *  mdgen  geviseben  von  des  mullner  wuer 
uncz  auf  den  Ficzenpaeb^^  des  babents  recbt. 

899.  [e.  1400.] 

Banntaiding  des  Stiftes  GöUweig  eu  Kottes. 

Copie  im  Urbar  B,  S.  223,  224. 

Kaltenbäck,  Die  Pan-  u.  Bergtaidingbücher  II,  3—6,  nr.  118;  Nowotny, 
Chronik  d.  Pfarre  Kottes,  8.  31—36;  Winter,  Weisthümer  v.  N.-Oe.  II,  959 
nr.  138,  III. 

Da  die  Hand  des  Copisten  in  gleichzeitigen  Urkunden  auftritt,  so  ist 
obige  Circa-Datierung  dadurch  gegeben.  —  Vgl.  zu  dem  Artikel  II  und  III 
das  Banntaiding  unter  nr.  415. 

Das  sind  die  *  gotsbaus  zu  Kottweig  recbt,  die  die  purger 
babent  dacz  Cbotans,  und  was  sy  sagent,  sagent  sy  pei  irm  aid. 

Item  so  cbundents  und  sagent,  das  die  zway  dorf  Dren- 
darf  ^  und  Zeunikcb,*  und  was  darczA  gebfirt  und  was  darauf 
gescbiecbt,  das  an  den  tod  get,  das  scbol  man  dacz  Cbotans 
berecbttn  und  ist  aueb  das  von  alter  je  und  je  recbt  gewesen, 
wann  es  ains  aigen  von  alter  ist  gewesen  und  bincz  den  zwain 
gotsbSusem  geben  ist  von  ainer  berrscbaft. 

Item  so  hat  aucb  der  marcbt  recbt  ze  Cbotans,  das  alle 
fr6fle  wanndel  und  fliessund  wunden  auf  der  widem  des  gotsbaus 
sind  ze  Cbotweig  und  darumb  der  ricbttfir  pbennten  und  auf- 
baben  sol  an  des  pbarrdr  poten. 


898.  *  Einwohner  von  Auem,  O.-G.  Pyhra.    —   *  Fitzenbach,  ein  Zufluss 
der  Perschling. 

899.  •  Folgen  zwei  Punkte. 

»  Trandorf,  G.-B.  Spitz.  —  «  Zeining,  G.-B.  Pöggstall. 
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Item  es  stillen  auch  die  leut,  die  auf  der  widern  gesessen 
sind,  mitleiden  alles^  das  den  marcht  anget,  es  sey  mit  steor 
oder  mit  andern  Sachen^  wie  das  genannt  sej,  nnd  davon  so 
schullen  die  egenanten  16ut  von  meinem  herren*  dem  abbt  scherm 
haben  also,  ob  der  pharrör  an  sy  anders  icht  peg^rt,  denn  er 
recht  hiety  des  schol  in  mein  herr  vor  sein  diuin  alain  sdnen 
dinsts  nnd  zins,  und  darumb  ist  dem  pharrSr  gegeben  aus  dem 
urbar  ze  Gottweig  phenning  gult  und  dreizzig  mutt  zehent,  daz 
er  das  leiden  sol,  was  in  gen  dem  pischof  anget  an  der  leat 
schaden,  die  auf  der  widem  gesessen  sind.  Isst  aber,  das  ain 
man  verchauft  hat,  und  wil  von  im  der  pharrSr  nicht  aufiiemen 
und  leihen,  so  sullen  die  16ut  zu  dem  richtter  gen  und  sol  der 
richtter  von  in  aufnemen  und  leihen  an  allen  chrieg. 

Item  es  ist  auch  recht,  swer  gesessen  ist  auf  des  gotshaus 
aigen  und  auch  in  demselben  lanntgericht,  es  sein  phaffen 
herren  oder  chnechtholdn,  wie  sy  genant  sein,  di  gehörnt  all 
in  meins  herren  des  abbtes  pantaiding  und  in  seine  recht. 

Item  und  ist  auch  recht,  swer  der  ist,  der  zimmert  auf 
des  gotshaus  aigen,  es  sey  in  paumg^rtn  oder  auf  6kchem,  do 
hat  mein  herr*  der  abbt  und  sein  vogt  chlag  wanndel  und 
alle  recht. 

Item  es  ist  auch  recht,  swer  der  ist,  der  sich  des  gots- 
haus aigen  underwindt,  es  sey  mit  chauf  oder  mit  sacz,  der 
sol  in  jarsfrist  aufenphahen  von  dem  richtter.  Tett  er  des  nicht, 
so  ist  meinem  herren  dem  abbt  und  dem  gotshaus  dasselb  aigen, 
wie  das  genannt  ist,  vervallen  zA  ainem  recht 

Item  so  habents  auch  recht,  swer  auf  dreizzig  phunt  hat, 
dem  sol  dhain  richter  noch  dhain  nachrichtter  nicht  z&sperren 
umb  ainen  todslag. 

Item  so  habents  auch  recht,  ob  ir  ainer  erslagen  w&rd, 
das  in  der  richtter  und  der  vogt  nicht  verpieten  sMen  ob  der 
erd,  sonder  in  sol  der  pharrer  bestattn  an  allen  chrieg. 

Item  so  chundents  auch  mer,  ob  ain  man  pessert,  umb 
wen  das  ist,  gegn  dem  gerioht,  der  sol  umb  dieselb  schuld 
nicht  mer  pessem. 

Item  so  chundents  auch,  das  der  pfarrSr,  richtter  und 
der  nachrichtter  die  waid  mit  in  verdienen  sullen. 

Item  so  chundents  auch,  daz  dhain  man  sol  schenkchen, 
nach  pachchen,  nach  fleischakchen,  dann  der  aigen  rukch  hat 
in  dem  marcht 
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Item  eo  chundents  auch^  das  niemant  an  der  chirichweig 
und  an  zwain  unser  frawn  tög  schenkchen  sol;  wann  man  das 
liecht  aufzunt  pej  der  nacht;  der  ain  gast  ist. 

Item  so  chundents  auch;  wann  &j  meinem  herren  dem 
abbt  und  seinem  vogt  varent;  so  gebent  sy  dhain  wegmautt 
in  dem  Mulpach. 

Item  si  ruegent  auch;  das  der  Heusl6r  den  PSnperkch 
inn  schol  haben  nflr  zu  zwain  ieibn. 

Item  so  chundents  auch,  das  die  von  Walsee  die  dftr&tat 
dacz  dem  Engeisprechts  ^  meinem  herren  dem  abbt  und  seinem 
gotshaus  ze  unrecht  vorhabent. 

Item  ob  ir  ainer  ain  wanndel  verwuricht;  das  sullen  sy 
gegen  dem  richtter  abtaidign  und  sei  es  der  vogt  stSt  haben 
und  sullen  die  wanndel  halbe  sein  sein  und  von  meins  herren 
leuttn  ze  drittail. 

Item  so  chundents  auch  mer,  welicher  purger  von  dem 
marcht  vert;  der  sol  alle  seine  pArchrecht  aufgebn  mit  haus 
und  mit  hof;  wann  man  dhain  traid  von  dem  marchkt  fuem  sol 
ungedroschen. 

Item  so  chundentS;  das  der  richtter  dhain  pArkrecht,  das 
zu  dem  marcht  gehört,  dhainen  gast  leihen  sol  zu  dem  chauff. 

Item  so  chundents  auch;  das  die  wanndel  von  dem  zol 
meines  herren  des  abbts  sind  und  wer  in  von  im  hat;  und  sol 
der  vogt  daran  nicht  haben. 

Item  so  chundents  auch;  ob  ain  pekch  ze  chlain  p&che 
oder  ain  leitgeb  ze  chlain  sohenkcht  oder  ain  fleischakcfa^  un- 
rains  fleisch  vailhiet;  dieselben  wanndel  gehörnt  den  abbt  und 
seinen  richtter  an  und  den  vogt  nicht. 

Item  wer  wanndel  phlichtig  ist  umb  messer  oder  swert 
zukchen  und  was  an  schaden  erget,  chumpt  er  !r  ab  vor  dem 
pantaiding  acht  tag;  so  sind  es  zwelef  phenning. 

Item  so  chundents  auch,  ob  ain  streichunder  dieb  ch6m 
und  mit  wen  er  begriflFen  wird  auf  dem  guet,  das  ist  halbs 
des  abbts  und  halbs  des  vogts  und  sol  in  der  vogt  vertign  an 
des  abbts  16ut  mue. 

Item  ob  der  meins  herren  ain  schedlich  man  w6r;  do  got 
für  sey;  so  ist  dasselb  guet  meins  herren  und  der  vogt  sol 
über  denselben  richten. 


899.     •  Wird  schon  in  der  Urkunde  von  1286  Juli  21  (nr.  173)  als  villa  in- 
cuüa  erwähnt. 
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Item  80  chundentB  auch^  ob  der  meine  herren  ainer  in 
inczicht  chAm^  so  sol  im  der  vogt  siczzen  und  mon  sol  dem 
vogt  nichts  darumb  phlichtig  sein. 

Item  so  chundents^  das  aller  wildpan  meins  herren  von 
G6ttweig  ist^  alsverr  sein  gericht  und  grünt  werdent,  wen  mon 
darauf  begriff^  der  da  jagt  an  der  phlegSr  wil^  der  wdr  des 
grassen  fr^yel  vervallen. 

Item  so  chAndents,  das  dhain  lanntrichtler  in  meins  herren 
gericht  ichts  ze  schaffen  sol  haben^  nAr  meins  herren  richtter. 

Item  so  chundents,  das  alle  wanndel  von  gesten  sol  ain 
vogt  inpringen. 

Item  so  chundentS;  ob  ainer  ain  diep  funt  in  seinem  haus 
und  er  in  erstach,  des  sol  er  unenkolten  sein. 

Item  so  chundents  auch,  ob  ain  gast  erstochen  ward  in 
meins  herren  gericht,  den  sulln  sy  begraben  lassen  an  ain  vogt 
und  sullen  des  all  meins  herren  16nt  unenkolten  sein  gegn 
dem  vogt. 

Item  sy  meldent  auch,  das  ain  vogt  nicht  mer  sol  siczzen 
den  z&  drein  eehaftign  taiding. 

Item  die  march  des  gerichts  ze  Chotans:  hincz  Philippen 
im  Graben  *  hebt  sich  das  gericht  an,  das  gen  Chotans  gehört, 
von  Philippen  im  Graben  get  es  auf  in  Aichperg^  nach  dem 
wasserganng  Aber  uncz  auf  das  G^schaid  ^  in  Stain,  vom  Stain 
Aber  uncz  gen  Wolfenrdutt^  durchs  darf  Aber  der  lanntstrass 
nach  uncz  in  Hinnpach,^  vom  Hinnpach  uncz  an  die  chlain 
Chrems,^  von  der  chlainen  Chrems  uncz  in  den  Marichpach,^® 
vom  Marchpach  auf  in  Dankcholsdr^^  graben  under  dem  Schach- 
chen ^^  fCLr  mitten  in  der  lanntstrass  f&r  uncz  in  das  Nidem- 
mÄlgericht*'  zA  dem  Reinprechts **  enuntten  in  der  Chrems'^ 
auf  uncz  mitten  under  die  prAkk  ze  Erbenslag  ^^  in  Vischpaoh,^^ 

899«  *•  bei  Aichbergf  lu  suchen.  —  *  Aiehberg,  nördlich  yon  Oetsbacfa, 
V.  O.  M.  B.  —  *  Wegscheid  bei  Povat  (Anm.  30).  Dort  besaas  dns  Stift  einen 
Hof.  —  '  Wolfenreith.  Von  demselben  gehörten  2  Lehen  and  5  Ho£stätten 
mit  dem  Gerichte  nach  Kottes,  mit  dem  Blutbanne  nach  Spitz  (Schlussver- 
merk  im  Urbare  v.  1.361).  —  '  Himbach  fliesst  durch  Himberg,  nOrdlich  von 
Wolfenreith.  —  '  die  Kleine  Krems  ein  Nebenfluss  der  Grossen  Krems.  — 
"  Marbach.  —  "  Dankholz.  —  **  Schacher,  eine  Flur,  theils  Feld,  theils 
Wald,  nordwestlich  von  Dankholz.  Von  da  g^ht  die  Grenze  nördlich.  — 
^'  Mühlgericht  sadlich  von  Gross-Reinprechts  an  der  Grossen  Krems.  — 
"  Gross-Reinprechts.  —  **  die  Grosse  Krems.  —  *•  Armschlag.  —  *'  Fisch- 
bach bei  Armschlag. 
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im  Vischpach  auf  uncz  auf  das  Meinbarcz^^  in  di  Sibenstain,^^ 
von  den  Sibenstain  über  Ancz  in  Chaltenprunn  *®  ob  Sigenröutt,*^ 
von  demselben  prunn  in  Sigenreutterpach,  vom  Sigenreutter- 
pach  in  die  chlain  Chrems,  von  der  chlainen  Chrems  in  Erehen- 
gerspach"  ander  Sneperg*^  fAr  dem  wassergang  nach  uncz 
in  den  Schönpfihel,**  vom  Schonpfihel  in  Ercharczstain  *^  uncz 
gen  Faistricz  *^  under  die  prukk,  von  Faistricz  uncz  gen  Dr§n- 
dorf  *^  auf  die  Chappel,*®  von  der  Chappel  über  uncz  gen  Po- 
ueit*®  in  Stain,'^  vom  Stain  am  Poueit  uncz  in  den  Menharcz- 
gkt«^ 


899.  '^  Ein  eingegangener  Ort^  welcher  nach  obiger  Grenzbestimmnng  west- 
lich von  Reichpolds  bei  Kottes  gelegen  war,  wo  noch  eine  Wiese  Welmarts 
heisst  (Bl.  f.  Landesk.  y.  N.-Oe.  XXXIII,  326;.  —  ^*  Siebenstein  n.  Kaltenbrnnn 
sind  nordwestlich  von  Singenreith  zu  suchen.  —  ^  Anm.  19.  —  '*  Singen- 
reith,  nordwestlich  von  Kottes  gelegen.  —  ^  Merkengerst,  eine  Rotte  nörd- 
lich von  Schneeberg,  westlich  von  Elsenreith.  Der  Bach  daselbst  fliesst  in 
der  Richtung  von  SUden  nach  Norden  in  die  Kleine  Krems.  Daran  grenzt 
das  Dorfchen  Schneeberg.  —  *•  Anm.  22.  —  **  SchOnbüchel  und  Erharzstein 
müssen  südlich  von  Schneeberg  gesucht  werden.  —  **  Anm.  24.  —  ••  Feistriz 
bei  Heiligenblut.  —  •'  Trandorf.  —  *•  Die  Kapelle  besteht  jetzt  nicht  mehr. 
Sie  lag  zwischen  Lehsdorf  und  Trandorf.  An  ihren  Bestand  erinnert  noch 
das  dortige  Kapellenfeld  (Bl.  f.  Landesk.  v.  N.-Oe.  XVII,  147  Anm.  3).  — 
••  Povat.  —  **  ist  südlich  oder  Ostlich  nahe  bei  Povat  zu  suchen.  —  •*  wahr- 
scheinlich ein  Hügel  bei  Povat  und  Elsam. 


Berlehtigmigen  und  Nachtrige. 


13,  Z.  12  V.  o.  lies:  ,PATAVieNSI8  •  CTS.*  statt:  »PATAVIENSIS  •  EPS.* 
21,  „  8  „  u.  „  ,PATAVI€NSIS  •  ePS.*  „  ,PATAVIENSIS  •  EPS.* 
28,  „  1  „  ,  »  ,PATAVI€NSIS  •  €PS.*  ,_  »PATAVIENSIS  •  EPS.' 
43,  „12  u.  13  V.  o.  lies:  ,t '  R€GENMARVS  •  DL  GRA.  PATAUIENSIS- 

€PS.*  statt:  ,t '  REGENMARVS  •  DI.  GRA.  PATAUIENSIS  •  EPS.* 
65,  Z^l  V.  o.  Ues:     ,t  R€GENB[€RTV]S  D€I  GRACIA  PATAVIGNSIS 

€PS.*  statt:  ,t  REGENB[ERTV]8^DEI  GRACU  PATAVIENSIS  EPS.* 

69,  Z.  5  V.  u.  Ues:  ,t  eB€RARDI  •  D^I.  GRA.  SALZBVRGENSIS  •  ARCHI- 
GPC*  statt:  ,t  EBERARDI  •  DI.  GRA.  SALZBVRGENSIS  •  ARCHI- 
EPC*  _  _ 

70,  Z.  6^v.  u.  lies:  ,DIEPOLD[VS]D  I^GRA^  PATAVIENSIS  *  ECCLIE. 
EPC*  statt:  ,t  DIEPOLD[VS]  •  DI.  GRA.  PATAVIENSIS  •  ECCUE. 
EP  C* 

121,  Z.  16  V.  o.  Uee:  ,CHVNRING€.*  statt;  ,CHVNRINGE.* 

123,  ,     6  n  »     n      ,ZCI.*  statt:  ,ZCL'  _ 

„     8  »   ^  n      »DGALRICI*  statt:  ,DEALRICI*  u.  ,GARST€N.*  statt: 

»GARSTEN.* 

Z.  11  v.o.  lies:    ,t    WeR[NH€RVS  •  ANAS€NVS  •  D€CANVS.]*   statt: 

,t  WER[NHERVS  •  ANASENVS  •  DECANVS.]* 
312    entftUt  nr.  328  v.  1324  September  29,  da  diese  Copie  mit  dem  un- 
richtig wiedergegebenen  Jahresdatum  auf  S.  769  in  nr.  841  v.  1394 

September  29  durch  das  Original  ersetzt  wird. 
546,  Z.  1  r.  u.  Hes:  ,S.  IV*  statt:  ,S.  VI*. 
654,   „  3  „    „     „      ,wirt*  statt:  ,Wirt*. 
^73,  »  6  „   „     „      ,[1400]*  statt:  ,1383*,   da  das  Jubiläum  im  Jahre  1400 

zu   Rom   gefeiert   wurde.     Infolgedessen   sollte    diese   nr.  766    nach 

nr.  896  eingereiht  werden. 
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